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VORWORT. 

Es  ist  mir  wohl  1)ewußt ， daß  ich  mit  diesem  Buch か die  erste 
deutsche  Monographie  ein が japauischen  Iloksclmittmeisters  heraus- 
gebe, die  (len  Anspruch  strenger  、Yissenscha  む lichkeit  erhebt. 

Dies  erfiUlt  mich  eiiu'i’seits  mit  mancherlei  eri 巧 ten  B が lenken. 
Sol]  sie  an  einer  G r u n d 1 a g e für  die  deutsche  Wissenschaft  des 
japanischen  Holzschnitts,  deren  '\Yichti だ keit  für  unser  eiireues  Kimst- 
emplinden  immer  mehr  erkaimt  wird  und  deren  Hauptprobleme 
V.  Seiulitz  in  meisterliehei. eise  zusammengesf eilt,  h お， mitai.beiten 
helfen,  so  springen  ihre  JVIän だ el  sofort  in  die  Augen.  Es  werden 
sich  neheii  vielem  Neuwi  und  Richügwi  manche  Ii.rtumer  eino:eschlicheii 
haben,  die  nur  durch  gleiche  eingehende  Studien  zu  verbessern  wären. 
Es  wei、(l が 1 zahlreiche  Lucken  geblieben  s お n,  denn  der  Sto げ ist  so 
umfangreich,  daß  ihn  auch  sechs  Jahre  eitrigster  Arbeit  nicht,  um- 
fassen können.  Und  doch,  glaube  ich,  muß  einmal  ein  Anfan だ 
gemacht  werd い n,  wenn  nicht  die  z り hlreicnen  Liebhaber  und  Sammler 
japanischer  Farbenholzschnitte  fortwährenden  Irrtümern  aus  公' esetzt 
sein  und  die  Arbeiten  darüber  nicl け Gefahr  laufen  s い llen,  dui’ch 
kritiklose  Aufnahme  iruherei.  angeblicher  Resultate  im  Feuilletonismus 
zu  Vers お eilten. 

Andererseits  gewährte  cs  mir  eine  liolie  Freude,  ziemlich  jun〇- 
化 äulichen  Boden  1)estelle.n  zu  dürfen.  Dei*  Weg,  den  ich  einschlug,  gal) 
mir  so  viele  wertvolle  und  neue  Feriisichten,  daß  ich  bei  dem  müh- 
seligen  und  lan だ same 打 Voi.wä け ssc‘hreiteii  reich  entsclüidi だ t worden  l)in. 

Das  Hucli  b ル let  eine  meiner  Studien  über  Dekadenzkunst,  die 
ich  l)ei  verschied が len  V;;>lkern  uiul  in  verschiedenen  Epochen  unter- 


VIII 


Vorwort. 
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suche.  Zu  mei 打 er  au む iditigen  Freude  regen  sich  auch  andere  技 räfte， 
um  das  Gebiet,  des  japanischen  打 olzschnitts  eingehend  zu  behandeln. 
So  arbeitet  Hen*  Profe が or  Di*.  Jaekel- Greifswald  an  einem  Buche 
über  die  Entwicklimgs が adien  in  den  Werken  der  einzelnen  Meister, 
das  umsomehr  Aufmerksamk お t verdient， als  der  Autor  ei 打 e der  herr- 
Hellsten  Sammlungen  v〇 打； \feisterholzsch 打 itten  überhaupt  besitzt;  so 
hat  es  Herr  Friedrich  Succo -Lichtenberg  unternommen,  eine  Mono- 
graphie des  sehr  schwer  zu  behandelnden  Toyokuni  I zu  schi で iben. 
Ich  selbst  gedenke  demnächst  Studien  über  das  Sharaku- Problem, 
N 只 gayoshi  und  eim .だ e Primitive  zu  publizier がし 

Viele  Förderer  standen  mir  zur  SeUe,  die  mir  ihre  wertvollen 
Sammlungen  in  帥 eralster 、\  別 se  zur  Verfügung  stellten,  so  Herr  Pro- 
fessor Dr.  Ja  ekel -Greifswald,  Professor  Max  Liebermann-Beriin， 
Geheimrat  Di.. M u t h e s i u s - icolassee , Professor  S t a d 1 e r - München 
(seiner  Sammlung  entstammt  das  prächtige  Bla れ， das  auf  der  Ein- 
banddecke reproduziert  ist),  Succu-Liclitenbei.g,  die  Berliner  Firmen 
B amber  ピ er,  Kex  & Cu.， Sch  \v  a r t z e (Herr  Fritz  sehe)  und 
R.  Wagner.  Besonders  mit  Rat  und  Tat  haben  mich  die  Herren 
Albert  B r o c k li  a u s - Leipzig , Elk  an  (Firma  H.  AVagiierj  und 
Vorwald  (Firma  Rex  & Co.j  in  der  zuvorkommendsten  Weise  unter- 
stütz し Herr  Tera-rchi-Berlin  machte  midi  auf  wichtige  japanische 
011 e]len  aufmerksam.  In  seinem  Beisitz  1>ドむり(1が  sieh  das  \ve パ volle 
じ üchlein  v<m  ^ikitei  細 mha.  Ilej 了 Direktor  Prüfe が or  Peter  Jessen 
Berlin  い rmögliehte  mir  in  <ler  entgea-eukommendsten  Weise  die  Be— 
nutzung  der  Sammlung  <les  K«gl.  Kunst’ge、verl)cmuseiims  in  Berlin， aus 
der  ich  c‘iue  ganze  1 く eihe  (1pi.  hervorragendst い n 、Yerk い publizieren  konnte. 

八 1 レ‘ u gen り iint い n Ilen’pn  sj け’ が. he  ich  in い inen  würmsten  im(l  auf- 
nentigs レ、 11  DcUik  aus. 

ln  <ler  Sehr い ibunf^  der  japanischen  Wörter  luU) ド ich  mich  d が i 
später  aufzuCihren<len  Wih.t い rhüehcrn  an 接 eschlossen.  Sie  all 户 ver- 
jähren so  ziemlich  nach  deiiiselb い n Syst い in ， ohne  daß  bisher  Jode 
hik い n が, |U い HZ  bcs ト itigt  worden 、viire.  S い kommt  z. じ • kiyo  und  ky り 
trotz  だ 1 い icher  japainsch い r Schl. い ibun 共 n い be いい imuHler  V い r,  e わ eiiso  die 
wolil  rrH‘hr  dem  Y が 10 -I)iiUekt  iuig い h 加 ig い Schreibung：  ye  化 r e. 
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Obschon  das  Kana -Alphabet  dafür  zwei  Zeichen  enthält,  wei’ii  が i sie 
von  den  Japanern  selbst  beliebig  verwechselt,  Ja  das  Zechen  he 
erscheint  sogar  für  beide  Lesung が i ( Hepburne,  pag.  14o).  Noch 
größer  ist  die  Verwirrung  in  den  verschiedenen  Diphthongen.  Ich 
habe  in  ältern  Texten  für  ky り neben  ki-yo-u  sogar  bei  denselben 
Wörtern  ke-u  gefunden.  Sch  wanke  打 d wird  vorläu  む g-  auch  noch  die 
Anwendung  von  Bindestrichen  zwischen  zusamme 打 gehörigen  Vokabeln 
sein.  Es  wäre  zu  wünschen,  daß  sich  die  europäischen  Philologen 
zu  konsequenten  Schreibungen  vereinigten. 

Zm.  Aussprache  sei  b 匿 erkt， ん、 ß sh  山 1 が ni バ ch， ch  misenn  t 甘 ch, 
j u 凸 serm  dsch  ungefähr  entspricht  im(l  daß  das  u in  den  Silben  ku 
und  tsu  besonders  am  Schlüsse  der 、\  orter,  aber  auch  soi が t liäufisr 
bei  der  Aussprache  elidiert  wird. 

Die  Betonung  macht  uns  Westländern  darum  ■な Toße  Schwierig- 
keiten， weil  die,  japa 打 ische  Sprache  nicht  nach  unserer  iVi’t  み kzeutuiert, 
sondern,  wie  die  Dichter  der  Antike,  quantities.  Ich  habe  nicht  fest- 
stellen  koniien,  ob  der  Name  uiisers  Aleisters  Utam る ro  oder  U お mai’o 
betont  w げ a ; scharfe  Akzente  tiurften  sicli  übei'liaupt  nicl パ gebe 打 
lassen. 

Eckige  Klammern  bedeuten ， daß  das  be  treffende  erk  in 

diesem  Buche  ahgebildet  ist. 

^ioge  die  bescheidene  Arbeit  wohlwollend  aufgenommen  werden! 
Für  Berichtigungen  und  Ergänzungen  ist  niemand  so  dankbar  wie 


der  Verfasser. 


Meiji  39,  am  Ende  des  Jalu.es  des  Pferdes, 
im  hundertste 打 Todesjahr  des  Utamaro. 
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お- 


POSTULATE. 


Die  wissenschaftliche  Pflege  des  japanischen 
Farbenholzschn な ts  じ egt  noch  in  den  An- 
langen.  Zwar  ist  die  deutsche,  englische , französische  und  ameri- 
kanische  Literatur  ment  arm  an  Bücher 打， die  in  diese  Disziplin  falle"， 
aber  Wissenschaft じ ch  Mustergültiges  ist  bisher  nur  wenig  geleistet 
worden.  Unser  klassisches  und  grundlegendes  Werk  bleibt  noch 
immer  W.  v.  Seialitz’  （( Geschielite  des  japanischen  Farbenholz- 
schnitts))i,  das  mit  deutscher  Gründlichkeit  und  Systematik  die  Haupt- 
Zuge  zusammenstellt  und  mit  vo け 1 でげ licher  Kntik  die  Großen  von  (len 
Kleinen  scheidet.  Al)er  mit  fein む ihli 冥 er 、\  i ‘弓 sei げ chaftnenkeit  gesteht 
es  der  Autor  selbst,  (laß  sein  AVerk  nichts  Ahgeschlosseues  sein  will 
und  kann;  er  hat  nur  die  Fundaincnte  1 いだ en  wollen. 

Bauen  wir  al)er  am  innen  nicht  weiter,  so  Uiu; 化 unsere  Wi が en- 


sclmft  große  (;ei‘ahi.:  、Vemi  sie  im  lln お i’tigeii  stecken  bleibt,  dann 
wird  sie  bestenfaUs  mehr  oder  w ぃ niger パ、’ olle  (jleschniacksurte リ e 
zeitigen,  sell じ mmsten む, 11s  in  der  geisti で ichen  Phrase  verseichten.  Ihr 
Inhalt  ist  von  großer  Wichtigkeit,  sowohl  kultm-histoi.isdi  wie  kuust- 
geschieh け ich,  sein  Ein け uß  auf  (Ue  Kunst  des  Westens  enorm. 

Wie  steht  es  aber  mit  りげ eil  Resultaten? 


Zunächst  muß  es  auffallen,  (laß  über  (1 お wichtigsten  Ihiten  der 
Farbenliolzschiii 化 meiste’r  — und  es  handelt  sich  um  eine  uns  ^*anz 
naheJie な' ende  Epoche  von  etwa  200  Jahren  — die  allergrößte.  Unklar- 
heit  heiTsclit.  J)as  Öchwankeii  um  ein  l>is  zw で i Jahre  wiinle  niciit 
allzu 、\’icl バ ig  sein;  wenn  al)er  der  eine  Autor  <lie  Lehen ろ jahre  <l ぃ s 
Begründers  der  Kimst,  Ilislükaw’a,  Moronobu ， auf  1 (じが 一 1714 ：,  der 
andere  1048  一 1715,  ein  dritter  von  1625 — 1095  setzt  — heim  Gel)urts- 
jahr  also  eine  I パけ ‘ereiiz  von  23,  beim  Todesjivhi’  von  20  Jahren! — ， 


4 0.  Dresden  1897. 
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we 打 打 nach  dem  eine 打 乂 utor  der  erste  der  Torii-Meister  1664,  nach 
dem  andern  1688  geboren  wira  — und  wir  können  diese  ム iste  be- 
liebig fortseben  — , so  sind  das  doch  Verschiebungen,  die  お n 
hi が orisches  Bud  völlig  verzerren  müssen. 

い le  Gleich 打 amigkeit  zahlreicher  Meister  (ich  erinnere  nur  a 打 （Ue 
verschiedene 打 Shu 打 ko,  Yeiza 打, Älasa 打 obu)  hat  de 打 Zustand  noch  hei レ 
loser  gemacht ; dazu  komme 打 die  Versclueaenheite 打 der  Lesa け en  in 
den  Namen , aie  große  Zahl  von  Nebennamen,  die  oft  ei 打 einziger 
文 leister  führt , der  Umstand,  daß  berühmte  Größen,  wie  Harunobu 
und  Utamaro,  von  erbärmlichen  Nachahmern  um  リげ e Namen  bestohlen 
und  durch  geialschte  Signaturen  für  minderwertige  Machwerke  in 
Anspruch  genommen  wurden,  die  Scli 化 dei’igkeit , Sltere  Nachdrucke 
von  den  Originalen  zu  unterscheiden,  und  vieles  andere. 

乂 uch  über  die  künstlerische 、Ve パ ung  der  einzelnen  Äleister  fehlt 
打 och  jedes  abschließende  Urteil.  Es  mutet  höchst  be む emden 过 an, 
wen 打 F.  Strange  in  der  Neuau む a 任 e seiner  «Japanese  Illustration » i 
dem  riesengroßen  Shai’aku  nur  sechs  Zeile 打 des  Vorworts  widmet 
und  ga 打 z minderwertige 打 Spatmeistern  volle  Bilde バ afelii  gönnt. 

Wir  können  diesen  Anklageze れ el  beliebig  vergrößern.  Nicht 
einmal  die  Lesaiteii  uiid  Übei’setzuiigeii l)e パ 化 mter  Biichertitel  stehen 
fest,  w お wir  später  an  ma 打 dien  Beispielen  zeigen  werden,  und  wo 
einmal  in  化 ühem  Jahren  け t、\’as  falsch  gelesen  wurde,  schleppt  sich 
der  Fehler  von  Buch  zu  Bucli  fort. 

I)as  sind  sehr  bedenkliche  Dunkelheiten;  es  ist  an  der  Zeit, 
den  Aufang  der  AuOiellung  zu  machen,  imd  dabei  drängen  sich  uns 
eine  Reihe  voll  Postulaten  auf,  aus  (lenen  wir  Kriterien  化 r sicherere 
Forschungen  gewinnen  können.  D ぃ r schöne  Katalog  der  Sammlung 
Pierre  Rarl)〇utair-^  hat  in  höchst  anerkennenswerter  Weise  dreijapa- 
iüsclieUuellL^iü1)m’（UcGe^.hiclitedcrir〇lzschuiÜmeisUirbenutztd,sie 
mit  A,  B und  C bezeichnet  und  historische  Notiz が 1 aus  ihnen  den  Werken 
(ler  Sammlung  zur  Begleitung  m け gegeben.  ^ し ui  hat  sich  de 打， japani— 


1 Kr‘ste  八 ufh お. じし  oiuloii 189(;， zweite  Auflage  1 904 , gx ぶで  n die  e 化 te  nm、 
<h り |(.h  Berichtijj;imgen  in  der  Einleitimg  uak‘rsfhi(.、dcu,  wühreiul  im  Texte 
Errata  stehen  l>liel)〇]i ! 

^ 2 Bdo.  Paris  1 り 0ん  K- 叩 1 し mimeriert. 

® A : « Hoii  eh り g\va  ka  .jin  m じ i ji  sh り》,  r ぃ digiert  von  Ki り 10  llisiUiDlm,  Mit- 
arhoiter  Koliitsu  I かり yo わ u, ス户川’腳パ  von  Kunakamura  Kyonori  und  KurokaMa 
Mayoii,  2 lide.,  181)4.  — B ; « Nil ぃ m hi.jiit.su  .jin  meish り i(lei ぃ)， redigie け 

\- り n Hi 护 lehi  I 引… z り n,  Y り り r いり n Ka、vamimi  Teiz け n,  2 B(k\, 1892.  — C : « Zolio 
ukiy り yo  ruikö  » , v ぃ rhossort  り… 1 verim‘hH  、• ぃ n II り mm り Mitsu … ori.  Tökyö  188 リ. 

Ne ル'  Alis 战ルぃ 1 リリ 1. 
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sehen  Quelle 打 ge ピ eniilwr  sehr  skeptisch  verhalten,  u 打 d zum  Teil  nut 
Recht,  de 打 打 einerseits  sind  sie  nicht  historische  Werke  m imserm 
Si 打 ne-  a 打 dererseits  widersprechen  sie  sich  häufig  m den  Einzelheiten. 
Unser  Anhang  gibt  als  tyjnsches  Beisf)iel  japamsch が Kurs おが chichte 
die  wortgetreue  Über がわ ung  der  Quelle  C,  einer  Quelle,  die  in  d が 了が 
打 ich お an  VerwoiTe 打 heit  zu  wünschen  übrig  läßt.  、Vas  ihne 打 a わ er 
einen  u 打 schätzbaren  Wert  verleiht,  ist  eine  Fülle  von  A 打 ekdote 打 aus 
dem  Leben  der  Künstler,  die  0 化 die  hellsten  Schlaglichter  auf  d が en 
Charakter  w が fen  und  sicher  auf  historischem  Gestein  fußen.  Mögen 
des  Sueto 打 ius  römische  Kaiserhiographien  打 odi  so  sehr  als  打 ofklatsch- 
Sammlungen  verketzert  werden,  unsch る tzbar  bleiben  sie  u 打 s doch  und 
fügen  manche 打 farblosen  Stellen  des  großen  Tacitus  recht  bu 打 te  Töne 
hinzu.  Nu 打 habe 打 wir  aber  1 が inen  japanischen  Tacitus.  Wie  お t die 
Lücke  zu  füllen?  Einzig  und  allein  durch  griindHche  Vergleichung 
der  japanischen  Quellen  mit  den  vorhandene 打 Monume 打 ten,  wde  dies 
bereits  bei  Einzelheiten  mit  großem  Glück  geschehen  ist.  Solche 
IVIonumente  können  お gentliche  Denkmäler,  wie  Tempehveihgaben, 
Grabtafeln  usw.,  sein,  s お werden  aber  in  der  Hauptsache  durch  die 
Werke  der  Künstler  selbst  dai •谷 estellt.  Zeitgenössische  Datierungen, 
Vor-  und  Nachworte  der  illusti’ierte 打 Bücher  geben  uns  durchaus 
sichere  AnhaUspu 打 kte.  Daher  ist  es  eine  Hauptvorausse わ ung , die 
Texte  der  Werke  zu  lesen.  Aus  demselben  Grunde  ist  es  打 otwe 打 üig, 
sämtliche  en’eiclibare ロ Meistei’signature 打 zusammenzusteUen.  Ei 打 A 打_ 
lang  — freilich  nur  ein  kleiner  Anfang  — ist  von  Anderson  gemacht 
worden.  Sclüieß じ cli  ist  es  not’wendig,  die  voi’hande 打 en  AVerke  der 
Meister  —-  in  de 打 japanischen  Quellen  gibt  es  einige  Listen  — zu 
regis ぴ lere 打, zu  beschreiben  imd  zu  numerieren,  so  daß  打 eue  Funde, 
wie  s お noch  fast  tägiicn  gemacht,  werden,  leicht  einzureihen  sind. 
Diese  Vorarbeiten  führen  zu  einem  Namenregister  der  Meister  mit 
biographischem  Material.  Der  Autor  cUe が r Zeilen  arbeitet  seit  mehrern 
Jahren  a 打 emem  过 erartige 打 Nachschlagewerk も 

Al)er  ebenso  nötig  お t es,  die  Namen  der  Verleger,  Drucker  und 
Hokschneider  zu  buchen,  soweit  es  irgen 过 angeht.  Dadurch  wird  es 
m ろ glich,  bestimmten  Jahren  bestimmte  dieser  Namen  zuzuweisen  und 
ge 打 auere  Datierungen  der  meis<:e 打 s nicht  datierte 打 Ei 打 zeldmcke  zu 
gewinne  打. 

Von  nicht  minderer  AViclitigk お t ist  eine  Lexikalisierung  der 
Namen  der  dargestellten  Schausp お 1er  nebst  ih:ren  'Wappen  und  den 
、\a’ppen  üirer  Rolle 打， der  «Grünen  II る User»  des  Yoshiwara -Viertels 
und  der  sie  bewohnenden  Kurtisanen.  Einersieits  1 ぶ: tme 打 wir,  falls 
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die  Schauspieler  und  Kurtisanen  auf  Einzelbl をれ ern  nicht  genannt  sind, 
aus  ihren 、Vappen  sichere  Schlüsse  ziehe 打 1, andererseits  gibt  uns  die 
dann  erst  mögliche  Vergleichung  verschiedener  Bildnisse  einer  und 
derselben  Persönlichkeit  die  A むれ el  i 打 die  Hand,  dem  äußerst  schwie- 
rigen Problem  japa  打 isclier  Por  かを  tierungskunst  naher  zu  kommen. 

Alle  diese  Postulate  se わ en  wieder  ei 打 e Ke 打 ntnis  der  japanischen 
Schri れ u 打 d Sprache  des  18.  u 打 d 19.  Jahrhun 过 erts  voran ん IVIan  darf 
verlangen,  daß  ein  Bearbeiter  dieses  Kunstzweigs  das  Bernde  Idiom 
wenigstens  so  weit  beherrscht,  da 技 er  mit  seinen  literarischen  Hilfe- 
mi れ ein  Überse わ ungen  und  Lesarten,  die  von  Japaner 打 0 化 we 打 ig  gründ— 
lieh  gegeben  werden,  zu  revidieren  vermag."- 

Unerläßlich  ist  es  ferner,  die  Sitten  der  Ze り en,  ihre  Moden 
(wie  es  Fenollosa  ans か ebt),  il げ e politische  Lage  kenne 打 zu  lernen， 
die  Frauen  typen  der  IVIeister  nicht  nur  allgemein  oder  subjektiv 
mit,  unserm  Geschmack  vergliche 打 zu  sammeln , sondern  お ne  be- 
stimmte  Pliysiog 打 omik  ausziischeiden， was  打 ach  des  Autors  Erfahrung 
sehi.  leicht  möglich  ist.  Da  die  IVleister  in  den  Jahren  il げ er  H 別] le 
i 打 bezug  au! inr  Fraue 打 ideal  sehr  konservativ  ware 打, gäbe  u 打 s solche 
Physiognomik  die  Fähigkeit,  auch  unsignierte  Blä け ぉ r mit  Sicherheit 
bestimmten  Künstlern  zuzuweisen.  Auf  die  Wichtigkeit  verscliiedener 
Farbentöne  hat  bereits  V.  Seidlitz  hingewiesen.  Die  äußere  Tech- 
nik der  Werke  bietet  der  Forschung  noch  bedeute  打 de  Schwierigkeiten! 

Nacli れ 11  diesen  Voraussetzungen  ist  die  vorliegende  Alonograpliie 
des  Kita 其’ awa  Utamaro  verfaßt.  Sie  kann  und  will  nicht  Erschöpfen- 
des gel)cn ; dazu  gehörte  das  Studium  eines  Lebens  und  nicnt  einiger 
Jahre.  Sie  will  nur  eine  Art  Grundlage  fiir  die  wissenschaftliche 
Erschließung  der  Werke  eines  bedeutenden  Kü 打が lers  bieten,  auf  der 
weiter  gebaut  werden  kann. 

Daß  gerade  Utamaro  gew ミ 化 U wurde,  liegt,  nahe ; Er  ist  ein  großer 
Meister， der  einerseits  imserm  Zeitemp む n(len  nicht  allzu  お rn  steht, 
andererseits  aber  noch  echt  japanisch  emp だ ndet  und  schafft. 。 le 


^ Das  ist  hesoiulers  hei  Sharakns  Mimenltildorn  von  großer  Wicliüj^keit. 

M-) け s Dictionary  von  J. じ Ilephiu.n  (T り kiu,  Lo … Ion  り s\v •がり 4)  g 化 t m 
daiikenswoHer  Weise  auch  veraltete  Formen  り nd  Ausdrücke  wieder,  ist  aber  sonst 
äiiß ぃ rst  liiekenha れ. Wh.  haben  a り c en で ic‘l ん; iren  Lexika  zu  R;ite  gezogen,  so 

んAI.Le"uけ^!、ch;U,M.A•いict..ムlp•-Fnuが（Tukio-Yukoh;川mU»0も；Y.Shi- 
"]eda  1 し s\v., ん 1 Kuglish-Jap.  Lexicon  (Tokio  巧 0 り； E.  Ka 共り ef,  M.  A.  et  Ono 
Tr バ a, い iet, ト V; … V.- ム ip.  (T り 山" us\\\  1!»05);  y.  Hh.at.siik; ぃが、 V.， Wijrto 
Ti. (lentsclien  S]>rac*he  (Tokio,  33  Meiji),  vor  <hm  ich  dringtMid  warne. 

^ Mit  i'iehtigcTn  Gcluhl  krmiH'ii  sich  daher  \i('Ie  Ja]»an('7'  mit  dem  genialen 
Ilokus  り i iiic-ht. Itc  わ., リ in,U*n.  Kr  war  … liv"*  州し； ilK-r  "icht  naikmul- japanisch. 
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sicli  nach  den  aufgestelUen  Gese わ en  die  Monographie  gestalten  mu も 
werden  die  Ei 打 leitungen  einzelner  Kapitel  erg’eben. 

Wir  besitzen  über  Utamaro  nur  eine  einzige 
Monographie  in  :französischer  Sprache.  Es 
お t das  杉 uch:  « Outamaro, le  pein か e des  m れ isons  vertes  の (8".  Paris 
1891)  von  Edmond  de  Goncourt,  das  als  ein  Teil  des  " L，art 
japo 打 ais  du  18。 siecle 。 erschienen  ist.  Noch  heute  hat  es  eine  ganz 
hervoiTagende  Bedeutung.  Der  geniale  Autor,  ein  erstklassiger  Kenner 
der  Decadence,  hat  mit  Hilfe  des  japanischen  Ilümllers  ilayaslii  in 
Paris  zum  e：Tstenmal  ei 打 e Reihe  urkimdlicher  (も) uellen  benutzt,， die  ihm 
eni  Yortre け] iches  Bild  der  künstlerischen  Wertung  uns い res  eist ers  ge- 
だ eben  haben.  Aber  dem  Ästhetiker  genügte  da み und  der  lHstoi.iker 
公' ing  ziemlic 打 leer  aus.  Die  fast  gänzliche  Verzichtleistung  auf  die  Ver- 
gleichung des  Utamaro  mit  ze  け genössischen  Künstlern  und  seine  ma  打 nig- 
faltigen  Beziehungen  zu  ihnen,  das  ZurucK か ete 打 des  Biographischen 
hu け er  rein  i^Utlwtischem  und  \delleieJit  die  große  Leicht 公’ läubigkeit  Japa— 
nischen  Quellen  g'ee'enüher  haben  nach  unsern  heutigen  Anschauungen 
dem  vorti'e げ liehen  Buche  eineii ピ roßen  T(?il  seines  Wertes  genommen. 
Dazu  kommt  (3iiie  Anzahl  neuer  Quelle«,  eine  gi’o お e Fülle  Go 打 00 ui’t 
damals  u 打 bekannter  Originale， so  da じ von  reiiiwissenscliaftlicherii  Stand— 
punkt  aus  (las 、Verk  als  ziemlich  antiquiert  だ eiten  darf.  Bleibenden 
Wert  aber  wird  neben  manchen  feingeistigen  Kimstprohlemen  be- 
sonders der  Versuch  haben， die  damals  bekannten  Werke  Utamaros 
zum  erstenmal  zu  buchen.  Daß  die  Liste  höchst  lückenha 化 ble り) en 
mußte,  liegt  in  der  Natur  der  Sa じ lie  und  ist  nicht  Goncourts  Schuld. 

Als  w(?itei'e  し) uellen  kommen  systematische  Werke  über  den 
japanischen  Farbenholzsclinitt  überhaupt  in  お etracht,  soweit  sie  sich 
mit  l’tamaro  beschäftigen. 

Über  W.  v.  Seidlitz’  gTimdlege 打 des  Werk  ist  bereits  ge- 
sprocheii.  Edward  Stn、n が lie(i  1890  die  erste,  1904  が e zweit ぉ 
Airflage  seiner  «Japanese  lllustraüon， a history  of  the  arts  of  wood- 
cutting a 打 d colour  printing  in  Japan»  in  « The  connoisseur  series 
ed.  (jlleeson  White  り zu  London  erscheinen.  Seine  vielen  Details  sind 
ab が mehr  eine  anekdotenhafte  Zusainm (、打 Stellung  liöclist  z、v が ellmfter 
japanischer  Quellen,  a]s  e む i stni け‘ es  System.  Er  lü け te  die  zweite  Auf- 
lage  unbedingt  nach  v.  S(?idlitz， Werke  u 打 larbeiten  m むが en,  mid 
s(?ine  Angaben  sind  reich  an  IiTtiimeni.  Da  er  mir  selten  Quellen 
ang り) t,  sind  Einzelnotizen  mit  Vorsicht  zu  benutzen.  Vielleicht  れ illt 
eine  dritte  乂 irfla 谷 e die  Lücken  der  beiden  andern  und  gie 技 t die  vielen 
Einzel が ücke  in  化 stere  Form.  AVerh’dl  sind  die  gut  repi.oduziei.ten 
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Abbildunge 打， noch  wertvoller  ist  die  Liste  mit  Meistersignaturen,  ob- 
schon  s お starker  Ergänzu 打 gen  u 打 d Korrekture 打 bedürftig  ist. 

Ein  sympathisches  Büchlein  hat  Friedrich  Perzynski  als 
Band  XIII  der  Richard  Muthersclien  Sammlung  «D お Kunst  り unter 
dem  Titel  ((Der  japanische  Farbenholzschnitt,  seine  Geschichte,  sei 打 
Einfluß))  herausgegeben.  Trotz  mancher  sachlicher  Irrtümer,  die  es 
enthält,  trotz  der  kurzen， feuilleto 打 istischen  Be 打 andlimg  des  riese 打- 
große 打 Stoffes  bringt  es  doch  eine  Fülle  so  が astischer  und  treffender  — 
allerdi 打 gs  vielfach  auf  V.  Sei 过 litz’  Werk  aufgebauter  — Urteile,  daß 
seine  Lektüre  wirklichen  Genuß  gew る hrt  und  sic 打 ganz  besonders 
eig 打 et,  dieser  区 imst  Fer 打 stehende  l‘ür  sie  zu  begeistern.  I 打 derselbe 打 
Art  hat  derselbe  Autor  1904  in  de 打 Kunstlermonograp hie 打 von  Knack- 
fuß  eine  populäre  Mo 打 ographie  des  Katsushika  Hokusai  herausgegeben. 
Aber  gerade  diese  zeigt,  wie  eine  asth が isch-:feuilletonistische  Behänd- 
lung  dem  lüese 打 Stoff  doch  nicht  gewachsen  ist. 

Sehr  klar  und  übersichtlich  ist  der  klei 打 e Abriß  über  Technik 
und  Entwicklung  des  Farbenholzschn なお, de 打 Peter  Jessen  unter 
dem  Titel  «Sonder- Ausstellung.  Japanische  Farbendrucke. 19.  März 
bis  16.  April  1905 » (König].  Kunstgewerbe -Museum,  Berlin)  gegeben 
hat,  die  kürzeste,  aber  auch  lichtvollste  Zusammenl.assung  des  große 打 
み 0 舱ん 

Viel  Gutes,  aber  der  Anlage  des  Werkes  nach  in  Einzelmono- 
graphie 打 Zerstreutes  bietet  み B i n g i 打 de 打 schön  ausgestatteten 
Sammelbänden  ((Le  Japan  artistique.  Documents  d， 孔 rt  et  过 ’industriew, 
3 Bde.,  ：L888 — 1891 , deutsch  u. ん T.  ((^Japanischer  Formenscha わ》 
(Leipzig  1888 — 1891).  Wenig  benutzbar  dagegen  ist  Ernest  F.  Fenol- 
losas  «An  outli 打 e of  the  history  of  Uki)’o-ye,  iHuslrated  with  20  re- 
productions in  japonese  wood  engravings»  (Tokio  1901),  da  ihm  ei  打 er- 
seüs  die  Grupp^run^^  der  Schulen  die  Ilaupfsaclie  ist,  also  Detaüs  zu- 
rück け eten,  andererseits  die  neuesten  Forschungen  打 och  fohlen.  Die 
Abbildungen  sind  ganz  vortrefflich.  Desselben  Autors  «The  masters 
of  Ukioye))  (Katalog  zu  einer  iVusstellun 公 Neuyork  189(;)  waren  uns 
ebensowenig  benutzbar.  Die  Beschreibungen  sind  zu  Kurz,  die  Datie- 
rungen mind  り stens  go  wag  し 

八 uf  das  Zitiei •じ n ミ Uterer  Werke  darf  ich  verzichten.  Ihre  Resultate 
sind,  00 weit  sie  richtig,  in  den  neuern  Publikationen， besonders  der 
V.  öeidlitzsclien,  auf お enommen  worden,  und  れ ir  unser  Thema  habe 打 
sie  keine  Wichtigkei し 

Eine  reiche  Fundgrube  ん liegen  sind  (lie  imiimigfoltigen  Kata- 
löge  großer  Sammlungen,  (iio  nwist  1) ぃ i Gelegenheit  von  Ausstellungen 


日 Die  Quellen.  9 

und  Auktio 打 en  lierausgegeben  worden  sind.  Sie  fördern  vor  der  打 an 过 
ei 打 objektives  Studium  noch  be が er  als  systematische  Arbeiten. 

Ich  打 enne  folge 打 de  ス Verke: 

S.  Bing,  E 邓 osition  de  gravure  japo 打 ai ん Paris  1890.  Mit 
Illustrationen. 

S.  Bing， Estampes  d’Outamaro  et  de  出 roshighe  exposees  dans 
les  galeries  Dura 打 d-Ruel.  Par お 1893 • Olme  Illustrationen. 123  Nrn. 
Utamaro. 

Olojets  d，Art  ,Japo 打 ais  et  Chinois,  peintures,  estampes， composant 
la  Collect  io  打 des  Goncourt  (Edmond  und  Jules  de  Goncou  れ ) etc. 
(Paris)  1897. 

Theodore  Duret,  Livres  et  albums  illustrees  du  Japon  reunis 
et  catalogues.  (B 化 Uothfeque  natio 打 ale ， departeme 打 t des  estampes.) 
Paris  1900.  Wertvoll  durch  Dati が unge 打 und  Verleg が angaben.  I 打 
de 打！) が ails  manche  Errat な‘. Mit,  Abbildungen. 

T •打  ayashi， Dessi  打 もが  tampe  も livres  illiist が s du  Japon. (1902.) 
Sehr  wertvoll  durch  gute  Abbildungen. 

Colledio 打 Ch.  Gillot， Estampes  japonaises  et  liivres  illus か es  etc. 
1904 . Paris  1 904 . Für  Holzschnitte  speziell  der  zweite  Teil.  Zali レ 
reicne  gute  Illustrationen. 

Collection  Pierre  Barboutau.  2 Bde.  Paris  1 904 .げ :xemplare 
numeriert.)  Das  bedeutendste  und  wertvollste  dieser  Werke  mit  sehr 
guten  Abbildungen.  Der  Quelle 打 ist  bereits  im  vorigen  Abschni れ 
gedacht. 

Collection  Pierre  Barboutau.  Art  Japonais.  Peintures,  dessins, 
estamp が. Amsterdam  1905.  (Katalog  Barboutau  II.) 

Von  den  japanische 打 Quellen  kamen  für  mich  in  e が ter  Linie 
die  Publikationen  Utamaros  selbst  i 打 お etraclit.  Was  immer 
den  Büchern  und  auf  de 打 Einzelbl る tter 打 von  technischen  und  bio- 
graphischen Notizen  vorliande 打 war,  ist  vo  打 mir  übersetzt  imd  vei’- 
wertet  worden.  Dadurch  gelang  es  mir,  nicht  nur  eine  Menge  des 
bisher  Behaupteten  zu  stützen  oder  zu  widerleg-cn,  sondern  edne 打 be- 
れる chüichen  Schatz  bisher  unbekannter  Dinge  zu  heben.  D お se  Ur- 
ku 打过 e 打 成 erden  stets  die  wertvollsten  bleiben. 

Die  japanischen  Quelle 打， die  Barboutau  so  dankenswert  publiziert 
hat,  u 打过  andere  si 打 d 打 atürlich  ebe 打 so  fleißig  be 打 utzt  worden.  Was 
sonst  hier  und  da  verwertet  wurde , ist  a 打 den  einzelnen  Stellen 
zitiert.  Gedenken  aber  muß  ich  noch  eines  höchst  merkwürdigen, 
wie  es  scheint,  wenig  bekannten  Buches,  das  der  bekannte,  äußerst 
fruchtbare  Roman が chter  Shikitoi  Samba  (1770 — 1822),  der  Utamaro 
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sicher  peTsönlich  geka 打 nt  hat,  unter  dem  Titel  «Buchöhö-ki))  (etwa : 
« Einfältige  Geschichten。） herausgab.  Das  Buch  e 打 thält  die  bekannte 
Erzählung  von  der  mit  Edelsteinen  und  Gold  gefüllte 打 Ilutschale  mit 
Illus1；Tationen  des  Dichters  selbst,  ein  an  sicn  höchst  gleichgültiges 
Sujet,  wenn  nicht  Samba  in  den  Illus か ationen  nach  eingehenden 
Studien  die  Typen  aller  berunmten  Holz  Schnittmeister  von 
jMoronobu  bis  auf  seine  eigene  Zeit  herunter  in  historischer 
Entwicklungsfolge  und  nach  zeitlichen  Zusammenhängen  geordnet 
wiedergegeben  hätte!  Dazu  hat  er  ein  Verzeichnis  der  berühmten 
Verleger  von  Yedo,  eine  Landka パ e,  deren  einzelne  Teile  und  Inseln 
die  Namen  der  IMeister  in  graphischer  Form  zu  Schulen  grupp^ren, 
und  eine  Anzahl  von  kalendarisclien  Randno む zen  zu  den  einzelnen 
Namen  gegeben , die  von  allerhöchstem  Werte  sind,  so  knapp  er 
sie  auch  gehalten  hat.  Ja,  in  seiner  stenographischen  Kürze  läßt 
er  sogar  Anekdotenhaftes  hineinklingen , wie  den  Namen  (( Topf  >) 
(tsubo)  für  Shunsliö  und  (( klei 打 er  Topf ))  (kotsubo)  für  dessen  Schü- 
レ r Shunkö.  Das  Buch  お t nicht  datiert.  Das  Vorwort  verbeut 
eine  Fortsetzun ど. die  ich  aber  nirge 打 ds  だ nden  konnte.  Als  le わ te 
kale 打 darische  Notiz  g り) t der  Autor  an,  daß  Toy okuni  I in  Schau— 
spielerbildern, 打 okusiu  1 打 Surimono,  Utamaro  in  « Brokatbildern))  ex- 
zellierten.  Das  legt  den  Schluß  nahe,  daß  das  höchst  kostbare  Buch 
des  Samba  noch  zu  Utamaros  Lebzeiten， also  vor  180 ぃ， erscliienen  ist. 

Es  kann 
im  Rah- 
men die- 
ses Kapitels  niclit  amüiheriHl  Erschöpfendes  geboten  みでド(1ピ11. Nur 
große  Linien,  vorwiegend  die  technische  Wertung  berührend,  solle 打 
vorgez ぶ iclme ぃ vei.den,  \v 别げ eml ん、 s 加 zelne  7A 加 cktreteii  muß.  Ebenso 
muß  ich,  um 、Veitläufigkeiten  zu  vermeiden,  auf  das  Z り iere 打 von 
い uellen  verzichten.  Die  verschiedenen  Gesichtspunkte,  die  Ider  打 eu 
ぃ Tseheinen  sollten,  kaim  ich  en?t  in  spiit 門. n Arbeiten  belegen.  H お r 
mu  じじ s gen  り gen,  sie  zu  fixieren. 

l)ie  Kunst,  eine  Zeichnung  dadurch  zu  verviel む ihigen,  (laß  man 
sie,  V ぃ rk ぃ hr(  auf  einen  llolzstock  klebt, ぃ, von  d ぃが eii  Ober 化 iehe  alles 
化 e だ schiüU  und  aushölil (ぃ， l)is  auf  die  Konturen  der  Zeichnung^ 
und  Y ぃ n dem  so  だ ewuimenen  Negativ  durch  Au も treichen  von  Farbe 
und  Aul. い ressen  einzelner  じ1ミけ(:川. Abzüge  f_^’e\\ann， war  lu’sprünglich 
nur  ぃ in  h り liges  Surrogat  f(ir  (lie  k り sU)ar ぃ i.e  llamlinaJer ぃ i.  Wie  friili 
nmn  sie  in  Ja い an  り bte， ist  noch  nicht  festgeste りし  Sicher  aber  ist 
cs， daß  bereits  das  1 r し， Jahrhui ぃ lert  den  Hol が c] 川 itt.  kannt お， wie  d 孔 s 
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dreibä 打 dige  Ilolzschnittwerk  Tengu  dairi  beweist.  Jedenfalls  konnte 
man  sicn  zuerst  die  Farbe 打 von  d が 1 Umrißzeichnungefi  nur  schwer 
ge か en 打 t denken.  So  ist  das  genan 打 te  Werk  mit  der  Iland  korallen- 
rot und  gelb  koloriert.  Dies  Prmzip  b じ eb  noch  bestehen , als  die 
Jlolzschnittkunst  bereits  begann,  die  alternde  Malerei  zu  überflügeln, 
die  Vorzüge  りげ er  お genen  starken  Technik  zu  entdecken  und  selb- 
ständig zu  werden. 

Fa 技 t man  die  Handmalerei  und  die  I[o]zsclmi り， kunst  als  zwei 
So 打 dergebiete  au も so  waren  von  der  e.ine’ii  zur  andern  zwei  Übergänge 
möglich.  Eim 甘 al  konnte  man  (1 お] Malerei  ei  打 fach  in  den  Holzschnitt 
übertrage 打， （し  h.  eine  Zeich 打 u 打 g in  ihren  Grundz む gen  auf  ]\Ionochromie 
zurück れ ihren,  wozu  sich  besonders  ünpressionistische  Skizzen  in  schwär— 
zen  Tönen  eigneten.  Andererseits  aber  konnte  man  einen  む ei  er- 
fundenen Holzschnitt  derart  mit  der  打 and  kolorieren,  daß  er  einem 
Gemälde  ähnlich  wurde.  Beide  Wege  si 打 <1  scho 打 gegen  Ende  (les 
17.  Jahrhunderts  ein 共、 esch]agen  worden.  T a c h i b a n a AI  o r i k u 打 i 

け 670 — 1748 ) und  nach  ihm  Öaka  Shumboku  (ca.  1689  bis  c な • 1773) 
und  andere  reproduzie け eil  in  ihren  schwarzen  1101 zsclinitten , mit  fei 円 
empfindender  IVieisterscha れ die  Piiiseltechnik  imitierend,  die  großen 
Werke  berühmter  Alaler, 、、 ぶ hre 打 d die  eigeudiclwn  Meister  des  Holz- 
Schnitts,  die  der  Gruppe  (1er  sogenaii 打 ten  (【Primitiven))  angeliöi’en, 
ihi'e  ältesten  Werke  so  sehr  der  Ilandmalerei  a 打 paßten,  daß  sie  sie 
mit  der  reichsten  Polychromie.  ausstatteten.  Es  gibt,  größere  Szene 打, 
auf  denen  dio  文 lensche 打 gesichter  mit,  den  feinsten  Pinseln  gemalt  sind, 
auf  denen  ema り artige  Deckfarben  mit.  reicher  Vergoldung  wechseln， 
und  die  man  versucht  ware,  für  Gemälde  zu  halt ぉ 打, wen 打 nicht,  (lie 
s お i’ken  Konturen  りげ er  La 打 dscha 化 e 打 und  打 üuser  die  Vertiefungen 
und  Masern  des  schwarzen  Ilolzstocks  zeigten. 

AVollte  man  die  neuere  Kunst  alis  ebenbürtige  Pa^nerin  den  Werken 
der  damals  herrschenden  Tosa-  und  Ka 打 o-lVIalerschulen  an  die  Seite 
stellen,  so  mußte  man  zeigen,  daß  die  Reize  der  VielferbigKeit  Keineswegs 
i 打 den  starken  Holzschnittumnsse 打 erstorben.  Irmnei’hin  ging  ma 打 zu- 
nachst  nur  an  Euchilluskationen  heran.  Bei  ih 打 e 打 war  (He  Vervi 別- 
た ilHgimg  am  meisten  gerechtfertigt.  Ei 打 zelbl 泣け er  sind  auch  noch  im 
Le1)e 打 swerk  des  Mannes  selten,  der  sich  unter  seinen  Zunftgenossen 
den  erste 打 be 过 eutenden  Namen  gemacht  hat,  II ishikawa  ]yioronobu 
(1G25 — 1690).  Dieser  vielsei け ge  Mann,  dessen  reger  Geist  im  Alter 
(iie  Ruhe  des  Mönchlebens  suchte  — er  hat,  sogar  1694  dem  Rin- 
kai-za 打- Tempel  die  む omme  Stiftung  einer  Glocke  zukom 凸 len  lassen  — , 
hatte  sich  unter  谷 anz  besonders  glücklichen  Auspizien  zum  Meister 
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entwickelt.  Sem  Großvater  war  wahrsc 打 emlich  ein  Färber， sem  Vater 
Hishikawa  Kichiyemo 打 M む sutake  ein  Sticker  und  Maler， und  so  wurde 
auch  Äloronobu  ei 打 fle ぶ iger  Stoffmusterzeichner,  ehe  er  bei  de 丘 Tosa- 
Meistern  und  dem  丘 rfinder  der  Ukiyo-ye， 过 er  Malerei  volks- 
tümlicher Stoffe,  Matahei,  in  die  Lenre  ging.  Die  Vorliebe  für 
großzügig も prachtvolle  Gewa 打 ddekoratio 打 en， die  zu  einem  integrieren- 
den  Teil  sei 打 er 、Yerke  geworden  sind,  datiert  aus  den  Anfangsstadien 
seiner  Kunstlerlaufbahn.  Er  war  als  Maler  vo 打 Wa 打 dschirmen, 凸 änge- 
bilder 打 (kakemono)  und  Rollbildern  (makimo 打 0)  ebenso  t を tig， wie  als 
Illustrator  vo 打 Holzschnittlbucher 打， ja， das  1077  publi 別 erteYedo  suzume 
(«Sperlinge  von  Yedo り) soll  ihm  sogar  schri れ stellerische  Lorbeeren 
sichern.  Seme  Holzschnitte,  gewaltig  in  der  Linienführung,  groß  in 
der  Komposition,  hat  er  selbst  gern  m む der  Hand  kolorie け， und  zwar 
noch  ganz  in  der  Art  der  Maler,  opake  Töne,  besonders  Deckwei も 
bevorzugend.  Interessant  ist  auch  die  Notiz,  daß  einer  sei 打 er  beiden 
S む hne,  Äloronaffa， Holzschnitte  koloriert  habe.  Auf  sei 打 e 打 gran- 
diose 打 Stil  einzugehen  müsse  打、 vir  uns  hier  ebenso  ve^agen,  wie  wir 
auch  bei  den  übrige 打 Meistern  vorwiegend  nur  technische  Probleme 
erörtern  können.  Der  Hishi-Kawa  (kawa  ニけ  S か om»)  teilte  sich,  um 
in  einem  beiieoten  japardsche 打 Bude  zu  rede 打, in  zwei  Stxomarme. 
Den  einen  bildet  die  Schule  Toriis  I,  den  andern  die  des  Moroshige. 
Torii  I Kiyonobu  I け c ん 1730 , Geburtsjahr  sehr  ungewiß)  gründete 
eine  berühmte  Schule , deren  Hauptaufgabe  es  war,  die  belebten 
Schauspieler  zu  porträtieren.  Über  が e Färbung  seiner  HolzschniHe 
sind  vielfältige  Ansichten  aufgetaucht.  Uns  w リ I es  sc む einen,  als  ob 
er  sich  in  seinen  VI (Mfarhigen  Werken  noch  mit  vollem  Bewußtsei 打 
an  sei 凸 en  Lehrer  Moronobu  und  (Ue  Alaler  angelehnt  habe,  während 
das  Kolorit  einer  Gruppe  von  Holzschrdtten  von  り im  eigens  für  die 
n〇]zscluii け eclmik  erfunden  zu  sei 打 sch(?int,  um  sie  von  der  Malerei 
zu  unterscheiden.  Er  wählte  nämlich  die  Orangefarbe  (tan,  daher 
diese  Art  Bilder  taniye  genannt  wurden),  belegte  einige  Teile  mit 
schwarzem  Lack  und  gesellte  diesen  T 加 en  leuchtendes  Gelb,  Gold- 
jmlver,  später  Karminrot  und  Perlmutterstaub.  So  schuf  er  eine 
Farbenstimmung,  die  in  りげ er 、Yärme  UI い 1 Kraft  von  großem  Reize  ist. 
In  seiner  Art  arbeiteten  seine  Söhne  imd  Schüler  zunächst  w お ter, 
besonders  (1er  zweite  der  Torn,  Kiyomasu,  dessen 、Verkeo 化 nur 
durch  das  Signum  von  denen  seines  Vaters  (oder  Bruders?)  zu  imter- 
scheiden  sind.  Aber  schon  An む、 ng  der  v ^rzigerJahredeslH.JaJir- 
hundorts  machte,  einer  der  Ilolzschnittmeister  — vi い] leicht  sei 打 Schu- 
ir Nishi …り ra  Shigenaga  — die  Erfindung,  zwischen  die  schwarzen 
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Umrisse  noch  zwei  farbige  Platten,  un 过 zwar  ZU 打 iichst  eine  hellrote 
und  eine  grüne,  zu  过 rucken,  und  die  iidttlere  Gruppe  der  Toni,  deren 
Haupt  Torii  III  Kiyomitsu  I (1735 一 1785 , hört  ab が schon  Ende 
der  sechziger  Jahre  zu  schaffen  auf)  war,  gab  bald  die  Handkolorie- 
rung auf  und  sta 打 d unter  dem  Zeichen  des  Zweifarbe 打 drucks,  vom 
Ende  der  fünfziger  Jahre  an  bereits  unter  dem  Zeiclie 打 des  Dreifarben- 
drucks. D お se  schlichten  rotgrü 打 en  Blätter,  auf  denen  durch  Über- 
eirmnderclrucken  beider  Platten  Disweilen  noch  ein  interessa 打 ter  Äli れ e レ 
ton  gewonnen  wird,  sind  in  り： irer  Stimmung  äußerst  reizvoll.  Sie 
repräsentieren  die  Pi’im け iven  u 打 ter  den  Farbe 打过 rackern.  Eine  ganze 
Gruppe  von  Meistern  schuf  in  dieser  Manier,  unter  ihnen  Toni 
Kiyohiro,  Torii  Kiyoharu  u 打 d der  von  verschiedenen  Autoi’en  mit 
dem  e が ten  Tom  verwechselte  Torii  Kiyo 打 obu  II  Sliiro.  Jedes 
Raffinement  des  vollen  Farbendrucks  beherrscht  erst  die  letzte  Sippe 
der  Torii， deren  Haupt  der  Schüler  des  Kiyomitsu,  der  Sohn  des 
Yedoer  Tabakskramers  Shii.okiya  Ichibei,  der  Obei ぶ ehilfc  des  Buch- 
händlers Teramotobo， Torn  iV  Kiyonaga  wi げ.  In  ihm  hat  man 
aus  ästhetischen  Gründen  das  Klassische  <k)s  Japanischen  Farbenholz-- 
Schnitts  gesehen.  Von  ihm  wird  unsere  IVIono だ i'apliie  uoch  manches 
zu  erzählen  haben.  Sein  Schüler  Torii  V I、iy〇 mine  Kiyomitsu  I し 
der  letzte  des  berühmten  Namens, だ eliort  bereits  der  Zeit  des  Ver- 
む üls  ai し 

Der  zwe な e Stromarm  des  Hishikawa 、var  minder  bedeutend.  Er 
umfaßt  nur  die  w が lig  bekannten  Aleister  Fui.uyama  XToroshige, 
der  seine  kr なれ igen  1 1 oksclmit te  nocli  ganz  in  cleii  Farben  o p a k e r 
Maltechnik  kolorie パ e,  imd  seinen  Solm  Fui’uyama  M^oi.omasu. 
Die  Kette  der  andei’n  Schüler  des  Moi’onolni  hat, み) weit  es  bisher 
nachweisbar  erscheint,  keine  zwe 化 e Sch り lerreihe  hervorgebraclit.  Der 
Haup れ r な ger  der  großen  Tradition  blieb  der  erste  Toni， von  de 化 sich 
außer  der  eigeiitliclien  Ton レ Schule  noch  vier  andere  Kiclitungen  ab- 
zweigten.  Die  eine  fuhrt  auf  den  in  unserer  Mono ピ raphie  näher  zu 
schildernden  110 soda  Yeishi,  aber  die  Zwischenglieder  sind  noch 
wenig  festgestollt.  Uie  zweite  nennt  die  Namen  des  ITagawa  Chincliö 
und  sei 打 es  Schülers  llagawa  Wagen,  ist  aber  für  unser 「rhema  von 
keiner 、Vichtigkeit.  D お dritte  beginnt  mit  dem  Buchhändler  und 
Verleger  Okumura  Masanolni け 17 目 1, oder  52  oder  G4),  der  eine 
eigene  kleine  Schule  gründete.  Hatte  die  älteste  Sippe  der  Torii 
ihre  Ilauptkra れ in  Scliauspielerdarst せ llungen  gezeigt,  so  war  das 
Hauptthema  dieser  KunstlwsclmledasWeibinallenseinenEaiig’- 
stelluügen,  Beschäftigungen,  Verg 打む gangen,  Leidei が cha れ eil.  M^sanobu, 
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dessen  erste  Studien  sicherlich  ebenso  auf  des  verstorbenen  Moronobu 
Vorbild,  wie  auf  过 e 打 ersten  Torii  zurückgehen,  schuf  zunächst  i 打 der 
gegebenen  Technik  und  wandte  beim  Handkoloriere 打 Gold  u 打 d reiche 
Polychromie  an.  Bald  aber  entwickelte  er  eigene  Art.  Er  erfand 
die  mit  Saft'nm  gef 孔 rote 打 Bil 过 er  (berd-ye)  u 打 d im  Anschluß  an  mono- 
chrome  Malerei  die  nur  mit  schwarzem  Lack  i 打 verschiedenen  Nuancen 
get り 打 ten  Bilder  (urushiye),  ja  als  besonderes  koloristisches  Experiment 
wird  erzählt,  daß  er  die  Augen  (3iner  Shöki-Figur  mit  Blattgold  belegt 
habe.  Im  Yollbewußtsei 打 seines  Könne 打 s lugte  er  seinen  verschiedenen 
Name 打 Signaturen  und  seinem  auch  als  Verlegerzeichen  gebrauchten 
Okumarasignet  im  Rahmen  einer  Kürbisflasche  de 打 Titel  «Japaiüscher 
Maler»  hinzu.  Auf  den  Werken  der  letzte 打 Periode  seines  Schaffens 
hat  er  sich  bereits  den  Zwei 份 rbendruck,  wahi’sch お nlich  auch  schon 
rien  Dreifarbendruck,  imd  zwar  in  Rosa,  Dunkelblaugrün  und  Blaß- 
blau , zunutze  gemacht.  Seme  Schüler  waren  der  hochbedeutende 
( )kumur a Toshj 打 obu,  zugleich  sein  Sohn,  und  der  weniger  be- 
kannte Okumura  Masafusa.  Aber  か otz  der  genügen  Zahl  direkter 
Schüler  hat  seine  Formensprache  audi  auf  ferner  stehe 打 de  Master 
einen  ganz  bedeutenden  Einfluß  gehabt. 

Die  vi が. te  der  ] り tztgenanntcn  Kichtimgen,  die  sich  vom  ersten 
Toni  lie.rk、ite り， お t an  B ぃ deutung  der  eigentlichen  Torii-Schule  mindestens 
el)enl)ürtig.  Ihr  ] し uiptthema  waren  zunäcl が t Schausiäelerdarstellimgen, 
dann  auch  Frauendarstellungen,  Ja  in  ihrer  zweiten  Generation  tri れ 
ein  so  bewußter  Gegensatz  zu  den  altern  T orii  zutage , daß  ihr 
共 rüßt が す ti’eter， ITarimobu,  die  Mime]il)ikler  (Ikekt  pe.rlion’eszierte. 

Sie  beginnt  mit  dem  vielseitigen  Nishimura  Slüi>;enaga  (1G97  bis 
c ん (ler  zuiüicl が t in  Kiyonobus  polychromer  Technik  arbeitete, 
1*74:3  den  erst ぃ n datierten  Zweifai'lwmiruck  scluif  — wegen  welcher 
I)atieru 打 谷 • num  り m fiir  den  I く rlinder  des  Zweifarhe-mlrucks  gehalten  hat 
— und  だ egeii  Ende  seines  Leb ぃ ns  ( 1 了 目 9)  auch  einen  Dre が arhendruck 
ill  Kosa， （；riin  uiid  lierausgat).  Man  findet  in  seinen  Werke 打 jede 

ム Hmils  mügliclw  rreclmik  V ぃ i.tr け t 川し  <len  em 份儿 en  Scliwar の 
in  <; ぃ hl  uihI  1miik、n  け n leucht けぃ len， （len  mit  Orang で， I{〇t,  Ge 化， 

Schwarz  lian(lkoloi、iei.U、n,  (leii  mit  か ‘liwarze’m  し ack  üi  verschiedenen 
XiKmc ぃ 11  ^ •ぃ Uinteii  Hol が chiiiU.  Ihm  winl  auch  die  Erfindung  der  so- 
，な vm 川 nten  "Blindpressun, だ >>  い； lUilVicrmi, だ） zugeschi.ie1)en, (1. li. (1er 
EinHihrun-i；.  eiiKT  färb] ぃ sen  Platt ぃ,  <】i ぃ bestimmte  Zeichnungen,  wie  Ge- 
Avandnuistt'r,  \V(>lleiikoiitnreii  usw.,  j^lastisch  in  das  Papier  hiiieinpreßt. 

Ywi 别 ligem が as  み ‘hiilern  siml 1) がり rulers  り arunohu,  Koryüsai, 
Toy ぃ nolm,  To}’ ぃ luuHi  un<]  Vcizmi  I zu  n ぃ… le り. 
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Die  Ent, Wicklung  der  Holzsehnittkunst  his  Utai 打 aro.  i 目 


Suzuki  Ilaru 打 obu  け 1770,  wahrscheinlidi  in  jugendlichem 
Alter)  fiilu’te  ei 打 en  Farben 化 iihliug  empor,  wie  り m (Ue,  japanische 
Kunst  herrlicher  nie  geschaut.  Er  ist  wahrscheinhen  nicht  Dur  der 
Er だ nder  des  Farbendrucks  mit  beliebig  vielen  Platten,  er  ist  auch 
der  Volle 打过 er  der  neuen  Technik  und  ihr  virtuosester  Interpret.  Um 
1764  scheine 打 die  erst が 1 derartigen  BUi れ er  verüf お utlicht,  zu  sein,  die 
er  打 ach  der  Schwere  ihrer  kostbaxen  Farben  Bi.okatbüder  (nishiki-ye) 
oder  Ostlandbrokatbilder  (azuma-nishiki-ye.  Der  Brokat  der  acht  Ost- 
provinzen Japans,  in  denen  u.  a.  auch  ledo  liegt,  war  berühmt)  oder 
schlechtweg  Ostlaiulbilder  (azuma-ye)  genannt  hat.  Massige  opake 
Töne  sind  hier  mit  so  vollendetem  Ra 巧 inement  des  farbenemp ünd- 
lichsten  Auges  gestimmt,  daß  an  りげ e Vornehmheit  und  ihre  Glut  keine 
Beschreibung  heranreiclit.  Dazu  kommt  eine  neue  Art  der  BUnd- 
pressung,  die  nicht  nur  einzelne  Striche,  sondern  ganze  Flächen  plastisch 
modelliert  heraushebt , eine  R e 1 i e f p r e s s u n g.  Das  Tlienm  dieses 

r arbenrauselies  ist  das  Weil).  Horunohu  wählte  む ir  seine  schone 
Kunst  auch  den  edelsten  irdischen  Sto け‘. Wie  er  über  Schauspieler- 
bilder daclite,  hat  er  selbst  einmal  gesagt  : «Ich  l)i:n  Japanischer  Maler. 
、Varum  soll  ich  solche  Lumpenkerle  (kawa-hara-mono， Flußstcppen- 
me 打 sch， Bohemien)  schaffen?))  Nur  aus  frühen  Jahren  seines  Schal お ns 
sind  daher  Schauspiele パ) り der  bekannt  geworden.  W eichen  <>T〇ßen 
Ein 化 iß  seim>  Kunst  auf  (lie  <1 い s Meiskn.s  unseres  Buches  g'e]mb  し、、’ i】.d 
an  geeigneter  Stelle  gezeigt  werden. 

Von  seinen  zahlreichen  SchiUei.n  seien  Mui’ み no1>u， der  Farhen- 
träume]’  け sunobu  i 川 d (レ r hoch1)e(leutende  J、itao  Shigemasa  1 

(1739 — 181 9 oder  1 が 0)  g 户 minnt.  Von  dem  letzten  sei  vorläulig  nur 
envälmt， daß  er  idcht  mir  Holzsclii 山 tmeister， み パ 1 も、 rn  iuich  Kallig'niph 
り 1 り 1 wahr が heinlicli  Sch パれ Avai’， <1 れ ß er  mit  aiulcni  Meistern 
zu み inuiwn  berüluiU  gewonlem、 Bücher  heniusg'ab,  da  おい r außer  Fraiien- 
da が t いり img い n auch  Schau リ) ieler， Volksszenen， kn け ge r， ja  eme  ganze 
R い 化 L バ ortre げ licher  Tiei’- imd  P け i けげ ぶ nl)ikler,  darimter  das  扔 ich  Yeh^ 
Komagadake  über  berühmte  Pferde  und  りげ e Besit が r,  selmf,  da じ 
い r ebeni?o  in  YtMlo,  als  in  Ky が o und  Usaka  arlwiteto  imd  eim‘r 
der  populärsten  und  von  den  Verlegern  gesuchtesten  Künstler  war. 
S い me  Schüler  Kitao  Shigemasa  II， Kitao  Ma’sanobu  und  Ivitao 
Masayoshi  stehe 打 außerhalb  des  IJahmens,  in  (km  wir  unser  Thema 
gefaßt  haben. 

Über  den  zweiten  Shig で naga-Schüler  I soda  Kory 打 sai,  (1er  den 
jutnsüerelu'enuamen  Ilokkyö  む 化 i で n durfte , herrscht  noch  manche 
I nklarhei し S お n Geburts-  und  T か lesjahr  ist  imbekannt.  Fest  steht, 
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daß  er  (und  zwar  durch  お 打 eigenes  Dokume 打 t auf  einem  seiner  Werke) 
den  Haru 打 obu  überlebte  und  daß  er  de 打 Titel  eines  adligen  Vasallen 
(Samurai)  des  Daimyö  (Fürsten)  Tsucliiya  gehabt  hat,  ehe  er  zur 
Malerei  überging,  ohne  daß  klar  ware,  warum  er  sich  nach  den 
Quellen  « der  Samurai  ニ (別 cj  Einsiedler  von  Yagenbori  in  Toto 
、eao) り nannte.  Sei 打 e Kunst  ist  过 er  des  Hanmobu  so  verwandt， 
daß  i 打 vielen  P を Ile 打 打 ur  die  Signatur  e 打 Scheidet  — und  auch  diese 
nicht  お 打 mal  m 化 absoluter  Sicherheit ! Hat  man  doch  bereits  in 
Kory 订 sai  nur  お ne  bestimmte  Schaffensperiode  des  打 arunobu  sehen 
wollen ! Und  die  Frage  wird  um  so  verworrener,  als  打 arunobu  tat- 
sächlich bisweilen  Kory  订 sai  gez  お clmet  hat  — nach  ei 打 er  Quelle  aller- 
dings nur  unter  literarischen  Arbeiten,  aber  diese  selbe  Quelle  kennt 
Beispiele,  wo  er,  genau  wie  Kory üsai,  mit  Koryü  signie パ hat.  Nur 
ad  hoc  gemachte  Stu 过 ie 打 kön 打 eti  üi  dies  Dunkel  etwas  Licht  bringen 
u 打 d wären  bei  der  hohen  Bedeutung  beider  Künstler  äußerst  aanke 打 s- 
wei'te  Arbeiten. 

Ishikawa  Toyonobu  (1710 — 1 78 目） ist  der  dritte  im  Bund も 
Er  gehört  noch  ganz  in  die  Reihe  der  Zwei-  und  Dreifarbendruck- 
mei_ster,  und  seine  Ku 打 st  ist  der  des  Torii  III  iviyomitsu  nahe  ver- 
wa 打 dt.  Mehrfarbendrucke  von  ihm  scheinen  seit が i zu  s お n.  Ei 打 
Vierfarbendruck  ist  1765  datie け. Ein  Schüler  vo 打 ihni  ist  Ishikawa 
Toyokuma， nicht  mit  dem  Seite 打 e 打 Utagawa  Toyokuma  zu  ver- 
wechseln,  ein  anderer  vielleicht  der  Maler  Ishikawa  打 oga,  von  dem 
es  Einbla HdruckegegebenhabensolL 

Wichtiger  ist  der  vi が te  Meist が Utagawa  Toy  oh  aru  I (1733 — 
18 13),  d が Begründer  der  bekannten  und  weitverzweigten  Utagawa- 
Sippe , リ US  der  wir  einzelne  Vertreter  später  noch  genauer  kennen 
lernen  、\- じ nlen.  Er  war  berühmt  durch  seine  (( leben(iige 打 Szene 打)） 
(uki-ye),  seiiw  の leaterank り ufligimgen,  seine  Larulscha 化 eil. 乂 Is  Maler 
wanl  ei‘  hochgescl ぶ tzt;  in  einem  der  Siile  des  Shunkei- Tempels  zu 
Yanagishima  ( «AVeideninsel り） zeigte  mail  voii  ihm  71  Gemälde,  und 
im  selben  T が n い el  (?)  ward  り im  e む 1 Denkm け] g が etzt  Sei  打む  eier 
I リ ick  ado  い tierte  mimches  aus  der  europäisclien  Perspektiv  も， ja  er  hat 
hollili 川 i が he  Lan お chai‘te り， sogar  ein  altes  Belsazerb りん  direkt  む bei’- 
n ぃ inmen. 

む) er  <1 ぃ n む in 化 en  der  hier  geiuuu バゼ n Hanmobu-Scliüler,  den 
Kik iigawa  け ^ し ](な〇〇  Abschließend が e だ t.  gegeben  werden， 

\vemi  übei.hai り) い inmal ん、 ,s  沪 uize  Yeizai ト Problem 

Es  sind  nämlich  mindestens  vier  Meister  zu  u 打 terscheide 打， die  de 打 
Namen  Ycizan  geHilirt  luiben.  Der  eine  von  り men,  der  vielleicht  als 
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Falscher  des  Meisters  unsers  Werkes  in  Frage  kommt,  wird  noch  an 
a 打 der 打 Orte 打 genan 打 t Avei.den. 

Neben  dieser  kurz  skizzie バ en  Schule  des  Hishikawa  Moronolni 
mögen  sich  noch  weit  mehr  andere,  von  り: im  und  sei 打 en  Schülern 
völlig  unabhängige  Richtungen  e 打 hvickelt  habe 打， als  wir  bisher  kon- 
sta む eren  können.  Auch  unser  Meister  Aitagawa  Utamaro  gehört 
solcher  Sondergruppe  an.  Hier  haben  wir  nur  noch  户 ine  zu  berück- 
sichtigen, <Ue  sogena  打 nte  Miyagawa-Sclmle.  Über  den  Gnmder  herrscht 
große  Unklarheit,  über  seinen  Schüler  Aliyagawa  Shun sui  des- 
gleichen, besonders  falls  er  mit  K a tsuk  a wa  Shi 打 sui  ide  打 tisch  sein 
sollte.  Denn  nach  den  einen  ist  Shunsui  der  Lehrer  des  Shinsui 
und  des  ピ leich  näher  zu  l)e か achtenden  Katsukawa  Shimshö,  nach 
andern  ist  Shinsui  der  Lehi.er  des  Sliimshö.  Fest,  steht  nur,  daß 
Werke  von  Ikeistern  der  beiden  Nam ぃ n höchst  selten  sind,  und  daß 
einer -von  beiden  oder  (1 ぃ r eine  der  Gi.üi り 1er  der  berühmten  民 atsukawa- 
Sippe  wurde,  deren  Haupt  der  universale  Katsukawa  Shiinshö 
(1726 一 1 T 90 ) war.  Über  が m Leb ド n ist  nicl け viel  bekannt ; s：em 
originell け s Si だ num , das  altertümlich  gesclmei)ene  Zeichen  liayaslii 
ニ （(Waid))  iu  einem  Topfe,  nach  welchem  mau  ilm  selbst.  Tsubo-ya, 
«T〇l パ‘ haus。， 打 anute,  dankte  er  dem  Umstand,  daß  er  sicn,  vieUeic む t. 
schul denlia Iber  (V),  einig ぃ Zeit  bei  enu リ . Familie  Hayashiya  verborgen 
hielt  und  wegen  seiner  Gläubiger  seinen  eigenÜieheu  Nanien  incht  zu 
zeichnen  wa〇'te.  Er 、var  ebenso  ピ 1.0 ß け Is  Schauspielerporträtist 、、ie  als 
文 Taler  \ve り)] iclier  Schonne け en  und  Tierzeielmer.  Er  gab  mit  Shi ど emasa, 
seinem  Schüler  (? ) Buncliö  mul  Toy  ohai’u  zusammen  l)e パ ihmte 
Bücher  heraus.  An  (J が lial な ät  steht  er  eb が ilnirti ピ neben  Kiyonag れ 
und  Ilarunobu,  und  an  Popularität  nicht  minder.  Daeringewisser 
Beziehunir  luich  hl  rtainaros  El パ wicKlung  eine  Rolle  ges い ielt  hat， werden 
wir  später  aiiT  ihn  zurückkehi.en  und  k ぃ nueii  mit  diesen  1;〇1け611(パ0パ611 
No む zen  den  iU)ri じ der  Kunstenhvicklung  bis  auf  Utamaro  schließen. 

ln  der 
zweiten 
け äl 化ぃ 
Mikados， 

der  wirklichen  Kaiser  Japans,  mit  nuenGeneralfeldnuirschällenund 
Keichs\an. wes が’ n， den  Shogmis,  (lurch  (len  だ roßen  FeWhen.n  Yoritomo 
zu^'unsteii  der  letztem  entschieden  Avorden.  Der  Mikado,  der  im 
Glanze,  aber  auch  in  der  Verborgenheit  eines  Go れ es  zu  KyC)to  residi 別 ’te, 
verlor  allmiih じ cli  jede  Fühlung  mit  (lern  \ oike  und  wurde  zur  bloß が i 
Figur.  Statt  seiner  hielten  (り e Shöguns  (lie  Zügel  der  Ke 谷 ienmg  in 


ん KULTURELLE  ITND  ZEITGESCHICHTLICHE 
FAKTOEEN  DER  E1M)CHE  1)E8  UTAT^IARO. 

des  12.  Jahrhuruterts  war  l)eveits  der  Autoritatsstreit  der 
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energischer  Faust,  und  obschon  o 巧 iz お Ile  Untergebene  und  Volls か ecker 
des  Willens  der  じ kado  も、 varen  sie  verm  り ge  ihrer  höchste  打 Stellung 
im  Heere  die  tats 巧 chlichen  Kaiser  Japans  Das  dauerte， bis  1867  ein 
IVIikado  aus  der  Verborge 打 lieit  auft な uchte  un 几 die  seit  Jahrhunderte 打 
ruhende  Machtstellu 打 g zurückerobei’te.  Daher  hat  der  Hof  des  IVIika do 
れ ir  das  Leben  des  Utamaro  lücht  die  geringste  Bedeutung.  Wichtiger 
wurden  für  ihn,  der  in  der  Sliögun- Residenz  Yedo,  dem  heutige 打 
Tokyo,  lel)te,  die  Persönlichkeiten  der  beiden  Reichsfeldmarschälle, 
unter  deren  erstem  er  sogar  eine  Regierungsstelle  ei 打 打 ahm,  während 
der  zweite  sei 打 es  Lebe 打 s Verhängnis  wurde.  Der  erste,  der  zehnte 
Shögun  des  Tokugawa-Hauses,  das  seit  1003  das  erbliche  Shögiinat  er- 
worben,  war  lyeharu,  der  1702 — 178 G (1787 ‘?） agiert も i Unter  seinei’ 
Ära  gelangte  der  Verfall  der  Sü te 打 zu  einer  schreckhaften  Tiefe. 
Sei  es,  daß  die  Fäulnis  sich  vom  Yedoer  Ho:fe  nach  unten  in  die 
Ma が en  verbratet  hatte,  sei  es， daß  die  breiten  Volk が chichten  vor 
dem  dui’cli  immerwal げ ende  Intrigen  zerrisse 打 en  Hofe  jede 打 Respekt 
so  weit,  eingeb り ßt  hatten,  da じ sie  nun  りげ erseits  sich  «auszuleben)) 
beschlossen : die  große  Korruption  ist  in  der  alten  Regierungsform 
niemals  wieder  geheilt  worden.  leweit  lyeharu  selbst  den  Leiden- 
schaft(?n  dieiite,  weiß  icli  nicht.  Jede 打： falls  ließ  er  die  Dinge  laufen, 
wie  sie  eben  waren.  Daß  er  der  IVIalku 打 st  ein  Interesse  entgege 打- 
hrachte, 、vie  wir  später  sehen  werden,  förderte  sicherlich  die  Blüte 
des  或 I い isterholzsohnitts,  der  gerade  unter  seiner  Regierung  zu  hoher 
Vollendung  gelangte.  Cliarakteristiscli  aber  ist  es  れ ir  den  Geist  dieser 
starken  Entwicklung， （la け di い schönsten  Werke  der  Aleistei’， besonders 
des  Suzuki  Ilaninobu  und  des  Koryüsai,  dem  Gebiete  der  Erotik  an- 
共' ehiiren. 177 リ war  ly い Imriis  ült がで i.  Sohn  わで111〇1〇  gestorben,  178] 
wurde  der  n7:;  g い l)ore'n い ly じ lu け i J 如) l)rii に I … d kam  n8<; (バ 
zarter  Jüngling  aut*  den  Thron.  Keine  Jugend  rief  sofort  eine  Reihe 
von  Wirren  hervor.  Der  Staatsmm が ter  Tanoma  Noritsuge  wurde 

gestürzt,  s け in  Palast  g‘ei)liimh_‘rt  und  z(、rstr>rt， sein  Vennogen  Yon 

27<)0()  Koku’J  dem  Shögun  zugos い rochen  us\v.  I)en  Sie み'  trug  jeden- 
falls (1i い P れ rtoi  d じ s jung い n Kaisers  davon,  zugleich  \vurde  der  energische 
Yri’ パい‘ h I だい mach し der  Si け enlo 別 ど koi(  in  allen  Schichten  des  Volkes 


1 MeiiK， J stammen  ous  vcrschicfU‘Hen  Quf.llc] し い i ぃぃ im‘r  が oß ぃ n Enzy- 

kl り pi.idi ぃ in  j;ip りり ischor  Sprach^、 で ichei ぃ ’ielfach 

む ber 與 •祥 川が‘…- ‘n  ah.  Jeh  kann  iiieht  ent‘schei<len, 、\t>  <li(、 Irrtümor  liegen.  Es  ist 
む h’  り ns ぃ ro  Auf お; |1)ぃ  a り oh  ziemlich  hclanji^.los.  Eine  し) nell ぃ ■1；.リ>1 む ir  (las  む egierungs- 
endo  <Irs  lyeluu'u  sopar  1789. 

一。 ぃ trc’idpiii り ß Y り n 10  化， (し‘ m IVi’ilirr  die  P]inkün  化 e chigcsc.luuzt  w’urdei し 
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zu  Steuer 曰. Auf  die  Kunst  des  Jvleisterliolzschnitts  ha け e diese  Iteform 
nur  ganz  äußern  Ein け uß.  Die  Erotik  trieb  weiter  りげ e Imnten  Blüten, 
nur  daß,  wahrend  die  Kühern  Meister  sich  nicnt  gescheut  hatten, 
wiederholt  ihre  vollen  Namen  unter  derartige 、Verke  zu  setzen】， jetzt 
weniger  aus  Ge 打 e a]s  aus  Opporhmismus  die  Zeichner  りげ e Namen  unter 
Pseudo-  und  Kryptosignaturen  verbargen  und  mu.  in  seltene 打 Fällen 
auf  ein  "pinxit。 （gwa,  fude  usw.j  Verzicht  leist い ten. 2 \ lel  tiefer  hat  die 

Reform 、vohl  auch  auf  andere  Gebiete  nicht  gewirkt, 、vas  aber  kaum 
an  lyenari  gelegen  hat.  Nach  den  vorhandenen  trocknen  Daten  ist  er 
sogar  einer  der  tüchtigsten  in  der  ganzen  Shögun -Kette  gewesen. 
む her  seine  auch  れ h.  unser  Geb お t hochwichtigen  Beziehung で n zu  Ruß- 
land  und  Holland  wird  an  geeigneter  Stelle  die  Kede  sein.  Die  ver- 
schiedenen Seegefechte  mit  russischen  Schift*en,  die  zeitweise  Sac.lmrüi 
okkupierten,  aber  sch]i い dich  von  den  Geiiemlen  Na. 打 ibu  und  Sugaro 
zurückgeschlagen  wurden,  waren  wohl  ziemlich  l)e]anglo ん l berliaupt 
haben  die  i ル； rigen  Daten  dieses  Sliögunats  む ir  unsern  Z、veck  wenig 
Interesse.  So  erfahren  wir  z.  B.， daß  lyenari  1818  Goklmiinzeii  ^ 1S20 
Silbermmizen^  prägen  ließ,  (laß  ihm  1S22  der  IVjükado  d の 1 hohen  Ran な 
eines  Jüichi  sad 則, ロ打， 1827  den  höchsten  eines  Da；jö  daijm  verlieh, 
welch  letztem  er  als  einziger  seit  Kamakura,  irmehatte,  und  daß  er 
Tempo  7 (1830  al. 1842)  die  Re だ ierune:  mederleg'te. 

Die  politischen  Faktoren  der  Zeit  werden  in  einigen  Lebens- 
epochcn  iinsers  ]VIeist(?Ts  hervortreton.  lläu け ger  werden  wir  mit  rein 
kulturellen  zu  reelmen  haben,  deren  Anführung  む ir  viele  と mzelheiten 

imorläßlieli  ist.  Das  wichti ピ e Problem  des  Theaters  mit  seinen  ver- 
götterten Sclmuspieleni  scheidet  für  ITtamaros  Scha  げ en  ziemlich  aus. 
Soweit,  es  überhaupt  hineinklingt,  wird  es  an  Ort  imd  Stelle  heran- 
gezogen  werden.  Jedenfalls  soll  schon  hier  hervorgelioben  werden, 
daß  er,  gleich  IlaTunolni,  zu  den  weiii 公’ en  seiner  IVI り meister  gehörte、 
die  die  A じ men  völlig  kalt,  ließen. 

Eine 打 starke 打 Einfluß  dagegen  auf  den  Geist  (1er  Zeit,  wie  auf 
de 打 Geist  der  Kunst,  dem  sich  Utamaro  nicht  entziehen  konnte,  hat 
das  Leben  und  り) en  im  Yoshiwara-YkM'tel  gehabt,  jener  Stadt  in 


1 Ic-li 】 ぶ nn  es  2.  B.  bei  Jloronol 川, Suk け 1 り bii,  Shunchösai,  Ilammolni,  Kory な sai， 
Ka わ uka、va  Shimdiö  nachw お s け1. 

2 Wir  werden  das  Thema  der  Pseudo-  und  ivrypio お gnahu-e】i,  das  bisher  un- 
bekannt  zu  sein  scheint, 打 00 h öfter  genauer  zii  "berühren  halien.  Utamaros  sig- 
niertes Werk  lehon  minamezame  ist  1786,  also  vor  den  Reiurmen  erschienen. 

3 Und  zwar  gonjikohan  und  shushukin. 

4 Bunjigin. 
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der  Stadt,  die  im  Oste 打 vo 打 Yedo  und  südlich  vom  Sumida- Flusse 
Hegt  u 打 d lag  und  in  ihre  Umzirkung  die  öfTe 打 tlichen  Häuser  ein- 
schUeßt.  Eine  Geschichte  dieses  merkwürdige 打 Gebäudekomplexes 
ist  von  J.  E.  De  Becker  soeben  in  zweiter  Auflage  erschienen  ein 
äußerst  interessantes  Werk,  das  aber  für  unsere  Zwecke  weniger 
brauchbar  ist,  weil  seine  Listen  von  Name 打 und  seine  zahlreichen 
Urkunden  mehr  die  neuere  und  neueste  Zeit  berücksichtigen.  Wir 
können  das  Thema  überhaupt  nur  soweit  behandeln,  als  es  auf  die 
Werke  der  Holzschnittmeister  in  Utamaros  Epoche  Beziehung  hat. 
Details  werden  bei  den  Emzelbeschre 化 ung’en  noch  genügend  Er- 
wähnung  む nden. 

Im  Laufe  des  17.  Jahi-hunderts  war  ma 打 darauf  gekommen,  die 
zers か eut  lieg が 1 过 en  碰 entlieh tw  Häuser  Japans  alhn 細^ 
und  sie  in  ganzen  Komplexen,  ganzen  Stadtviertel 打 wieder  au た ubauen. 
Das  berühmteste  ist  das  Yoshiwara  (ニ  gute 、Viese)  in  Yedo.  D お 
く; nippen  seiner  in  besoudevm  Stile  erbauten  打 äuser  bildeton  mehrere 
hUraßenkan.ees,  die  bekannteste  Straße， di け es  durchschnitt,  war  die 
((Mittel8teaße";einbe】.ühmt^Eü、^.angsto^,inb^^ 

<：*in  berühmter  Altar  gehörten  zu  seinen  Sehenswuraigkeiten.  Zu  den 
Hausern,  in  d ぃ iien  die け o und  die  Kiu’tisanen  wohnten ， käme 打 
noch  zahli’eiche  Teeluui かす， die  zu  harmlosem  Genüssen  einludeii. 

Die  Kiu*tisane]i (0 げ all  usw.j  teilen  sicli  nacli  ihrer  Schönheit  und 
ihrem  Preise  verschiedenen  Gru い pen  zu.  Es  gab  unt ぃ i. ihnen  hoch- 
、が  eierte  Frau  ぃ n,  <Ue  an  (U  けれ Ithelleiiisdien  IletäTen  erinnern  imd 
ぃ in ぃ teme  und  elegante  Bildung  erhielten , ja  eine  eigene  höfische 
S い rache  r か U,ten.  Kleine  Miklch け:!， （1er  Regel  nach  je  zwei， bildeten 
ihre  Aurwarhin も und  wenn  diese  arn 化 n Gesch 叫) fe  (Kaouro  genannt  这） 
<lus  ピぃ 110 ri ピぃ  AHer  ぃ rreicnl  liaUen， giiigen  ?ie  (lurcli  das  kurze  Entwick- 
hin ど sst; ぃ Uuni  einer  Sliiiizö  (一， Jungfrau)  meist  selbst,  in  (1 が i Rang 
ぃ in ぃ r (Hra ぃ üIk り.. 

krmmMi  eme  d ぃ nii’ti  リ .ぃ  institution ，(り  e (1 ぃ r Sittenl (が  igkeit  (len 
Ximlms  <ler  V ぃ rk-]ih.uii ■な. gil) し aufs  (i ぃ fstc  verabsch ぃ uen  imd  beklagen, 
uIhm.  wir  diirien  den  Ge(Umken  iiich(  un(er(h. け ckeu，  da じ der  Japaner 
von  daniuls  \v ぃ hl  niit  a りん、 rni  MaU け zu  me が en  ist  wie  wir.  Er  stand 
seh ぃ n vor  NiH が clws  s ぃ i(‘h い‘ r Lehre  «j ぃ] ド eit 片 von  (;iit  und  I5äse»  — 
ぃん ‘r 、 ふ、 11 ぃ k.hi  1k ‘が ぃ】.： noch  Jei が eüs  unserer  ] 引 hik.  Ihm  galt  als 

1 "Tlu‘  nig.li ル‘ が eit.y  ur  "ぃ-'  llist ぃり’ ぃ i ■ルぃ  y り shhviira  Yükxvak^^ 

ん lia"K-h; ん 化’。。 り-、] 1， L り… 1 りり；、’ り].、、, り パい ドが… 1 りす 1 りが)) •い i ぃ 八 机^ 

\vf.rtvol],  künstlerisch  ん りで h UmzL.k-hnungon  vieHheh  V ぃ];‘ (loi.hen, 

2 い i ぃ ühHc.he  しぃ‘? aH  ka り… n)  ist  iuk ぃ n.ekt. 
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erster  Satz:  «Naturalia  non  sunt  turpia» , er  machte  zwische 打 Kurti- 
sane und  Kurtisane  feine , fast  nervös  feine  Unterschiede,  ja  man 
könnte  aus  sei 打 en  Gesichtspunkten  heraus  eine  Moral  der  Unmoral 
konstruieren  — wie  z.  B.  der  Flucli  des  Spottes  und  der  Lächerlich- 
keit ei  打 en  Liebhaber  traf，  der  einer  Shinzö,  mit  der  er  eine  Art 
Scheinehe  geschlossen  hatte , un か eu  ward も Man  mag  sich  aber 
persönlich  zu  diesen  Pro1)lemen  stelle 打 wie  ma 打 will,  und  kein  ernst, 
denkender  Mensch  wird  ohne  t おわ‘  Bewegung  das  moralische  Elend 
jener  armen  Frauen  か otz  äußerer  Pracht  betrachten  können ; fest 
steht  jedenfalls,  daß  das  damalige  Yoshiwara  bei  \vei 化 m nicht  die 
Verwo が enheit  des  heutige 打， durch  europäische  Einflüsse  noch  tiefer 
in  de 打 Sumpf  gezogenen  Yoshiwara  kannte,  daß  ein  Vergleich  der 
damalige 打 und  heutigen  Verhältnisse  zugunsten  der  Naivetät  der 
ersten  entscheidet,  daß  trotz  allem  ein  Element  des  relativ  Reinem 
und  Gesundem  in  der  altern  Zeit  vorherrscht.  、vie  unser  Weste 打 
die  Vornehmheit  des  j apanische 打 Farbenholzsclinittkolorits  durch  das 
Danaergeschenk  der  Anilinfarben  auf  immer  zerstört  hat,  so  ist  es 
ebenso  bezeichnend,  daü  eine  Anzahl  erotischer  Gegenstände  von  den 
Japanern  nicht  nur  als  hollämlische  EHindu 打 g bezeichnet  werden， 
sondern  sogar  hollä 打 dische  Namen  tragen. i 

Die  Bewohnerinnen  jener  Iläuser  gal)en  nun  wieder  und  wieder 
<iie  Modelle  れ ir  die  Ho] が dmiUmeist が her.  Ganze  Schulen  haben 
sich  nur  mit  diesem  Sto だ ‘e  beschäftigt,  und  wenn  wir  bei  unserm 
文 le お ter  Utamaro  auch  eine  Vorliebe  化 r jene  Sei 记 nheite 打 linden,  so 
war  er  darum  niciit  leichtsinniger  als  seine  sämtlichen  Zeitgenossen. 
Der  Texte  seiner  zahlreichen  Kin.t お anenbilder  wegen  müssen  wir  auf 
einige  d が]) ei^ihmtesten  Iläii  が r und  ilu.e  Bewohnerinnen  etwas  ge- 
nauer  eingehen,  besonders  da  die  oben ど enannte  Publikation  nur  ganz 
sporadisch  über  diese  Dinge  der  ältern  Epochen  berichtet. 

Wir  zählen  folgende  häufig  vorkommende  Hmiser  mit  り ^en  In- 
sassinnen auf: 

Choji-ya  ニ《  Gewürznelkenhaus  ぃ. 

Oiran:  Karagoto  ニ。 Chinesische  Harfe».  Wappen:  Efeubla  (し 
Kaburo : Akeba,  Yayoi. 

Oiran: … natsuru=  "Junger  Kranich。， 、Vappen:  Kranich  im  Run  ん 

Dai  moji-ya  ニ （(Großes  Schri れ zeichenhaus». 

Oiran:  Ichimoto  = «Ein  Haus»  oder  ander ん 

1 乂 US  Utamaros  erotischen  W げ keu  notiere  ich  z.  1;.  die  ausdrücklich  ak 
holländisch  zitierten  Vokabeln  für  Aphrodisiaka;  Goteretwu  (Yelion  hanatubuki  II, 
T な t,  pa  もみ  UI  い 1 Öh  巧- Közen  (Yehon  Lsaoshi  I,  Text,  pig..  ’ り. 
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Hyögo-ya  ニり  Kriegswagenhaus»  ド). 

Oira  打： Hanatsuma  = «Blumenweib  り und  Tsukioka  ニ《  Mond- 
hügel )) . 

Tama-y a ニ 《Juwelen-  oder  Pei’lenhaus 。 ， sehr  häufig  bei  den 
verschiedensten  Meistern  vorkommend,  bereits  bei  Koryüsai 
und  Toni  III  Kiy  omit  SU. 

Oiran:  Hanamurasaki ニ。 Purpurblume,  Veilchen  り. Wappen : 
Klappfächer. 

Kabiu'o:  Kochö,  Te 加 a,  Sekiya. 

Oiraii : Komurasaki  ニ a Kleiner  Purpur  ))•  Die  Liebesgeschichte 
(1er  zweite 打 ihres  Namens  und  des  Gompachi  ist  ausführlich 
bei  De  Becker  1. c.  pag.  275  が • aufgezeichnet.  Sie  ruht  mit 
ihrem  Geliebten  in  einem  Grabe  zu  Meguro,  und  ein  japa- 
nisches Gedicht  verherrlicht  ihre  Treue  folgendermaßen: 

Wer  darf  die  leichten  Sch 加 en  um で in  nennen? 

Meguro  wird  ihn  Besseres  lehren  können : 

Still  u 打 d beredt  tünt’s  vom  Hiyoku-Gi’abe, 

Da じ es  ein  treues  "VVeib  geborgen  habe. 

Kaburo : Kochö  (ci. ila 打 amurasaki),  Ilaruki. 

Oimn:  Kasugano  ニ《、 Viese  der  F バ ihli 打 gssonne。 ド). 、Vappe 打： 
Drei  Fächer  im  Rund. 

Kaburo : Kocliü  ( ん 〇•),  Nekaba. 

Matsuba-ya  ニ り Pmiennadelhaus )),  e む les  der  berühmtesten  und 
vornehmsten  Häuser,  (las  unzähligemal  bei  den  Holzschnitt- 
meistern vorkommt. 

Oiran:  Kisegawa  oder  Se 共 awa  (Name  e む les  Flusses).  Wappen : 
Dreiblatt  auf  gezackter  Kartusche.  Über  die  zweite  und 
dri け e りげ es  Namens  c:f.  De  Becker  1. c.  pag.  270  f. 

Ka し uro : Takeno， SaHno. 

Oii’an  : S い me— no-suke  ニ。 Unterstützung  (1er  Farben ，).  Wappen  : 
Zwei  sich  kreuzende  Falkenfedeni  im  IHng い. 

Kabul’。 ： 、Yal。 如， Wakalm. 

Uinui; Y い sooi  ^ "Sehnuick  り. 

Kaburo : Umegi ， Nih い i ， l ayo し 

ニ《  Fächerluuis ».  l)k‘s  Haus  scheint  seinerzeit  das  be- 
rühmtest い gewesen  zu  sein.  Schon  K 川’ yi が ai  nneil  seine 
Öchünh い iteii.  Hem  (huualiger  Besitzer  ()却\’リ  Uyemon,  1>e- 
] 。… nt い r ん ii.ch  s い iiu_Mi  Schri 化 st がりけ】. luuneu  H い kuka,  war  ein 
Iruchtharcr  l)k‘hU す. 
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üiran:  Hanaögi  — « Blumenfächer)).  Wappen : Fächer  mit  Quaste 
und  zwei  Blüten.  Sie  war  wohl  die  belebteste  Km’tisane 
ihrer  Zeit， ihr  Portiiit  れ ndet  sich  immer  wieder  bei  den 
Meistern.  Laut  De  Becker  1. c.  pag.  2 け 4 ff.  entfloh  sie 
1794  aus  dem  Yoslüwara,  wurde  aber  bald  wieder  zui.ück- 
gebracht.  ihre  Liebe  zu  りげ er  alten  Maitter  wird  ebenso 
gerühmt  wie  ihr  poetisches  Können.  Sie  soll  eine  Schülei’in 
des  Dicnters  Tökö  Genriii  gewesen  sein.  Einige  ihrer  Verse 
mögen  mitgeteilt  werde 打： 

Mondmalerei. 

Des  Alon 过 es  Flimmer  glänzt  so  hell 
Auf  du 凸 kl が: i Flusses  Zi れ erweir, 

Daß  er  hinein  von  Licht  umstrahlt 
Des  tie 化 igen  Fei'geii  Scha かぉ n malt. 

Mein  Na  me. 

Des  Namens  « Blumenßicher ))  bin 
Ich  sehr  zu  Unrecht  Tragejin  —— 

八 Is  ob  ein  Knecht,  der  Bäume  む illt, 

Vornehmsten  Namens  Klang  erhält ! 

Der  Herbstnioiu し 
0 Hei’bstmomls  volles  Angesicht, 

Ich  sehe  deine  Zuge  nicht! 

Ich  seh’  dich  nur,  wie  dieses  Jahr 
Im  holden  Lenz  deinAnÜitzwai’. 

Kein  Wunder,  daß  dies  sei ぶ ne  und  geistvolle  AVtäb  Uta- 
maros Kunst  immer  wieder  in  Täti だ keit  setzte. 

Kaburo : Ilanakazu， llanamasu， Yoshino， Tatsuta  usw. 

Oiran;  Takigawa  ニ" Katarakts  か om».  AVappen:  Ineinander  ge- 
schobene Ringe;  wo  sie  sich  schneiden，  kleine  Kinge. 

Kaburo : Omimi,  Menam し 
Okabon-ya. 

い iran:  llaiiatsum  ((Blumenreiher。.  Wapjjen : Zwei  Nelken- 
blüten. 

Isuru- ya  ニ" Keihei’haus  り. の agg’c  blau  mit  weißem  Keiher. 

Uii'an:  Sliinowara,  o 化 von  I’tamai.o  darg.este]l し 
Wakana-ya  ニ （(Jlaus  des  jungen  Grüns り （？). 

Oiran:  Slüratama  = «Weiße  Perlen. 

Kaburo : Kaoru,  Tomeki. 

Oinm:  Shiramono  ニ。 Weißes  Ding». 
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Kaburo : Ma お u-no-kuchi,  Harukiku. 

Oiran:  Wakaba  = ((Junges  Blatt». 

Kaburo : 巧 な ru 打 o,  Newano. 

い ie  Liste  kö 打 nte  stark  vergrößert  werden， eine  Arbeit,  die  für  die 
Wissenschaft  des  FarbenholzschniUs  we れ volle  Resultate  geben  würde. 

Über  Leben  und  Treiben,  Gebräuche  und  Feste  des  Yoshhvara 
wird  im  einzelnen  noch  wiederholt  die  Rede  sein.  Aber  schon  die 
vorliegende  flüchtige  Skizze  dürfte  die  Wiclüigkeit  dieses  kulturellen 
und  künstlerischen  Faktors  gezeigt  haben. 

Unerläßlich  ist  es,  mit  wenig 户 n Worten  auf  Frauentracht  und 
Mode  der  Utamaro-Zeit  einzugehen.  Gerade  hier  fehlen  noch  spezielle 
Studie 打, und  auch  unsere  Äusführu 打 gc 打 sind  keineswegs  imstande, 
große  Lücke 打 zu  れ illen.  Es  hat  oberflächliche  Betrachter  der  Me お ter- 
holzsch 打 i れ e gegeben ， die  in  den  Frauendarstellungen  nicli お als  eine 
Art  Modejournal  des  östlichen  Paris  gesehen  haben.  Wir  brauchen 
zu  derartigen  Urteilen  keine  Stellung  zu  nehmen.  Aber  eins  steht 
か 0 わ de  打 1 fest: れ it.  de  打， japaiüschen  Geschmack  お t Frauenschonheit 
von  Jeher  von  den  Gewändern  sell  wer  trennbar  gewesen. i Kunst- 
volle  Falten,  prächtige  Roben,  ko が bare  Stoffe  mußten  de 打 Leib  um- 
fließen, um  ihm  den  Reiz  der  A 打 mut  zu  geben.  Aber  niemals  hat  den 
wirklichen  ]\Ieistern  die  Kleidung  h が ler  als  过 er  Leib  gestanden.  Jene 
schematischen  Drechselpuppen,  die  mit  blö 过 stiere 打 den  Gesichtern  aus 
steifen,  überladenen  Kleidern  lierau が chauen,  als  müßten  が ese  gleich 
Bre れ er 打 sie  stütze 打 und  tragen,  gehöre 打 erst  der  Spatzeit  und  dem 
Verfall  des  Holzschrütts  an,  während  es  gerade  der  H む he  过 er  Kunst 
eige 打 ist,  (üe  Korperl’ormen  durcli  die  Gewandung  auszudrücken. 

Das  gewöhnliche  Kleidungsstück  (ifuku,  ishö,  kimono)  der  Frauen 
war  in  Utamaros  Zeiten  ein  am  Halse  ziemlich  weit  geöffnetes,  über 
die  Füße  reichendes,  vorn  auseinaiidersclilagendes  Armeigewand,  das 
beim  Mädchenkleide  besonders  lange  Ärmel  hatte.  Daher  furisode, 
((Langarmelkleid り， sich  in  Texten  Jener  Epoche  direkt  れ ir  «Madche 打り 
む nde  し D お] Vlusterung  dieses  Ge\v;indes  hat  die  verschiede  打 sten  Äloden 
durchgeniach( ， i りり l eine  genaue  Feststellung  der  üniament り auf  ムト 


* Ich  möchte  an  dieser  Stelle  nicht  imterlassen， auf  ん is  mt パ、 essante  Huch 
von  Ür.  C.  I し Str け tz,  Die  I、 り rporformen  in  Kimst  und  Lebeii  d い r Japaner  (Stutt- 
gart  1 リり 2),  hinzmvei か， n.  70  Iieißt  es  dort:  «Gleich  lirinckmann,  Bälz, 

Wern  ich， 8 け len  ka  und  andern  habe  auch  ich  beobaohtet,  daß  der  Japaner,  in 
d い r K り nst  sowie  auch  im  L いい en,  hei  der  Betrachtung  (1er  Friui  nur  das  Gesicht 
und  <li い Gestalt  l>enK‘Ksi(*htigt,  da じ er  sein  Schönheitsideal  nur  vorn  bekleideten 
K urp  い r ahh‘it い t.» 
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tierten  ^Verken  würde  sogar  eine  Datierung  der  andern  möglich 
machen.  Bestimmten  Jahren  ist  ein  großes  weiße も sternai^tiges  Muster 
eigen,  das  von  einer  gewissen  Seeigelgattung  hergenommen  ist,  be- 
stimmten  Jahre 打 お 打 schwarzer,  dui’chsichti 各 er  Ki'eppsto げ mit  kleiuen 
weiße 打 Gittern  usw.  Auf  dies  Gewand,  gewöhnlich  zwischen  Schul- 
ter 打 und  Brust,  zugleich  auch  an  den  Schu 化 erblättern,  wurde  das 
Wappen  (moi り aufgeniilü,  (las  .jeder  Japanei’， ob  Mann， oder 
Kind， zu  :fiihren  が leg：te.  Ein  Güi’te]  fobij  um  die  Taille  hielt  das 
Kleid  zusammen.  Ehrb 孔 re  Frauen  banden  ihn  in  jener  Zeit  hinten, 
Kurtisanen  nach  Art  vornehmer  Damen  und 、Vit\ven  む ülwrer  Epochen 
vorn.  Er  war  meist  schärpena れ ig  bi’eit , irdt  schwerem  und  kon- 
timüerlicher 打 IVIustern  bedeckt  als  das  Kleid , und  wohl  meist  aus 
starken  Stoffen.  Seltener  ist  er  bandartig  schmal  imd  weich , und 
dann  fast  immer  einfarbig*. ご eme  Ornamente  sind  vorwiegend  geo- 
metrisch, der  selteame  Mäander,  der  aus  der  crux  svastica  zusammen- 
gesetzt  wird,  kommt  häu れ g vor.  Pflanzen-  imd  Tiermotive  ffe- 

wähK  sind,  sind  sie  meist  lieral が sch  oder  archaisch  gestaltet.  Aber 
auch  diese  Dekors  waren  den  Schwankungen  der  Mode  stark  unter- 
worfen. Unter  dem  Kleide  wurden  れ ir  gewöhn じ ch  nur  zwei  Unt い r- 
gewänder  (shitagi)  ge か agen.  Das  eine  wurde  am  Halsausschnitt 
sichtbar , zumeist  rot  oder  weiß  gefärbt  uml  mit  gepreßten  Mustern 
verziert..  Das  andere， das  niemals  fehlt  (yumoji， yumaki,  yugu， koslü- 
mald,  kedashi  usw〇, お t ei 打 kurzes  Lendenröckchen,  das  vo 打 den 
Hüften,  um  (lie  es  mit  einem  Bande  befestigt  wird,  l)is  zu  den  Knieen 
reicht,  0 化 aus  Seide 打 krepp  (chirimen)  hergestellt.  Es  ist  immer  ein- 
farbi だ. un 过 zwar  meist  bei  ]Vüidche 打 rot  (hyirimen),  bei よつ rauen  blaß- 
blau , grau  oder  weiß.  Es  ist  das  einzige  Kle い lungsstück， das  die 
Awalü-Muscheltaucherinnen  bei  ihrer  Ar わ eit  nicht  ablegen.  Bei  diesen 
ist  es  übrigens  immer  rot  geiarbt.  Der  Alode  scheint  es  nicht  unter- 
A\  orfen  gewesen  zu  sein.  Natürlich  konnten  die  Dessous  beliebiji’ 
vermehrt  werden.  Bei  reichen  Kuhisaneurobe 打 kommen  b が sieben, 
sehr  häutig  む inf  vor.  Prinzessinnen  tragen  besondere , stets  rote 
Unterkleidung. 

ir  können  hier  nur  eineu  ji’anz  kurzen  Abriß  geben.  Einzelnes 
wird  a 打 Ort  und  Stolle  ge 打 auei.  beschrieben  w’erd い n. 

Da が elbe  gilt,  von  d り r Fri 引げ  und  りげ em  Schmucke  mit  Schildpati- 
k&mmen  imd  Schildpatt-,  M が al レ oder  Ilolznadeln.  Auch  hier  ist  die 
Feststellung  der  \Io<len  れ ir  Datierungen  von  großem  AVerte,  doch  fehlen 
打 och  erschöpfende  Studi り i].  Die  kunstvollsten  und  kompliziei*testen 

Frisuren  werden  von  den  Ku^isanen  getragen,  so  z.  B.  die  höchst 
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だ raziose  Schmettermigsfrisur,  ebenso  die  meisten  Schildpattnadeln ; cue 
einfachsten  von  den  Mädchen.  Besonders  hat  die  Breite  过 er  Haarflügel 
an  den  Sdiläfen  zu  allen  Zeiten  cliangiert,  und  aus  ihr  heraus  sind 
mit  großem  Glücke  auch  D 孔 tierungsversuche  gemacht  worden. 1 Aller— 
dings  darf  ma 打 zweierlei  nicht  außer  acht  lasse 打： In  viele 打 Werken, 
besonders  in  volk な umlichen  Schwarzdruckouclier 打, die  voll  datiert 
sind,  Avird  mit  einem  zähen  Konservativismus  die  Mode  vergangener 
Jahre  be り) ehalten,  so  daß  daraus  liöclistens  お n terminus  a 打 te  quem 
non  ge、von 打 en  werden  könnte.  Und  dann  hört  ganz  allgemei 打 eine 
Sicherheit  der  Datierung  i 打 den  neunziger  Jahre 打 auf， weil  eine  ganze 
Anzahl  von  Moden  notorisch  nebeneinander  herlaufen.  Hier  muß  es 
jedenfalls  genüge 打， auf  die  Wichtigkeit  des  ganzen  Problems  hin- 
gewi ぃ sen  zu  haben,  und  wir  müssen  abschließende  Arbeiten  mit  Liste 打 
der  einzelnen  Varianten  noch  alnvarten. 

Andere  kulturelle  Faktoren,  z.  B.  den  große 打 Festkreis  der  Ja- 
paiier,  Volk がな ten,  religiose  Vorgt ぃ り…) だけ 打， Aberglaube 打, Gesellig- 
keit  USW.,  können  W げ erst  an  den  be ぴ eflfenden  Oi*ten  selb が au た eigen. 

、\  11’  haben  das  Ganze  in  dr が 
ijaupt’teile  zerlegt， し’ tamaros 
Leben， sei 打 Werk,  seine  ivuiist.  Die  beiden  ersten  zusammen- 
zufassen, scheiterte  an  (k、r  Unmöglichkeit  genauer  Datieningen.  So 
gibt  der  erste  Teil  alles,  was  uns  aus  den  verschiedensten  Quelle 打 
über  das  Lebe 打 und  Wirke 打 des  Äleistei’s  berichtet  wird.  Diese  recht 
hau れ g trül) 巧 お ßenden  Quellen  zu  k 化 ren， war  eiue  打 auptschwierig- 
keit  des  ganz の 1 Problems.  Von  sei 打 e 打 SchöplYm 丘' en  ist  alles  genau 
und  V お les  ung り l‘ähi.  za  Datierende  eingerciht  und  soweit  heschi’ieben 
worden， als  es  sich  auf  Leben  uiul  künstlerische  Eutwicklimg  des 
Utamaro  bezielit.  Alles  ai ぃ lere  bringt  der  zweite  Teil.  Es  sclüe 打 uns 
お r 打 er  un が* Uißlich,  an  passender  Stelle  (üe  Werke  seiner  Zeitgenossen 
heranzuziehen,  soweit  sie  auf  sein  8clia け en  Einfluß  gewannen.  Nur 
fhircl ぃ li が e じ… が wU‘i ■… lg  im が res  l^nsUers  ii ぃ lie  Kimst  seiner 
glaubten  wir  seinem  eigem'n  Können  gerecht  zu  wenlen.  Die  Lebens- 
ej)〇chen  sind  iiac]i  (lem  Prinzip  (1er  ]dmstlerisc]ieii  Entwicklung  ein- 
g が eilt  wonlen,  da  sichere  historisch ぃ Daten  lim.  sei げ sparlieh  sdii (し 

1 So  が) f z.  1;.  Y. み‘ 川/‘  しじ  p; が. 78  り. ん a.  0. ん 1 が] ぃ le  lioc.hwici  パ お c Au- 
haUspunkte: 17*;7:  I)ie  8eik‘iihu 苗 el  der  Ilaare  b ぃ資 innen  weit  ahzu が dien  und  bilden 
unt ぃり, gei’iulc  ul バ ‘r  dem  Ohre,  lUst  eme  hon の 州 üi]o  し ime.  \"on  ca. 17 <2  an  erhebt 
j^k-h ， し‘ r MiHcht'i]  hl  voller  化. eite,  c ん 1770  Iw^-itmen  dit:  Seiten レ ile,  tli ぃ bisher 
sh.Hげalがtandcn，sk■]l^リK‘^zulcgぃn,vりnl77Ganh^"‘t(lor]dehlcIiaりr‘sch、\;mz,de^ 
sieh  hintt'n  iK'in ぃ rldich  nmeht。， 谷.; mz  an じ Mitt ぃ der  neunzi 苗 er  Jahre  bliiht  sich, 
<k‘r  il;i;irsch ぃい f So  ; 川 r. (l;iß  門’ む tsf  ITmlhnjj; (1 ぃ s K ぃい iV、‘s  i ル eiTagl,  usw. 
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D げ Plan  des  W げ kes. 
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Durcli  d お erstmalige  公 じれ eilung  einer  reichem  Fülle  authenüsclien 
Materials  aus  deu  "Werken  seil) が ist  allerdings  eine  größere  Sicher- 
heit gewo  打 nen  als  bishei’.  Der  zweiteTeilgibtdiellolzschnüt- 
werke  Utamaros  in  m む glichst  oWektivei.  Besclireibu 打 g wieder. む her  die 
Einteilung  des  un 公. eheuern  Stoffes  ist  in  der  speziellen  Einleitung  dazu 
gesprochen.  Der  dritte  Teil  faßt  alle  Kuustprobleme  i 打 bestimmten 
übersichtlichen  Gruppen  zusammen  und  so り den  künstle パ sehen  Cha- 
rakter des  Meisters  allein  behandeln.  Er  war  notwe 打 dig,  weil  in  リ im, 
abgesehen  von  Inst orisclien  Punkten,  nun  auch  ehie  Fülle  von  Einzel- 
heite 打 zusammengest が 11t  werden  konnte,  die  im  Rahmen  des  erste 打 
Te り OS  keinen  Platz  gehabt  häUen. 

Die  Schlußregister  werden  besonders  Sammlern  willkommen 
sein.  Bemerkt  sei  schließlich  打 och,  daß  ohne  打 äliere  Angabe  zitierte 
Nummern  sich  m な imsern  Nummern  des  zweiten  Teiles  decken,  imd  daß 
die  打 inweise  auf  unsere  Abbildungen  in  eckige  Klammern  gesetzt  sind. 
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I.  UTAMAROS  LEBEN. 


1. ANFÄNGE. 

Im  dritten  Jahre  der  Horeki- 
Periode, 打 ach  westlicher  Zeit- 
rechnim だ 17r)3\  wurde  in  der  反 ita だ awa-Familie^  zu  Kawa だ oye  ein 
Knabe  geboren,  der  de 打 Namen  Y 円 suke 3，  den  B お namen  Shioke^ 
erhielt  und  später  de 打 Name 打 Uta.maro  führen  sollte.  Kawagoye  ~~ 
der  Name  bedeutet  etwa  «Flußübei-gang))  — ist  eia  ()rt  in  der  Pro- 
vi 打 z JVIusashi  oder  Bush 円, der  nur  ungefähr  siebe 打 Aleilen  in  der  Lu れ- 
lime  nordwestlich  der  alten  Shr) ピ um’e 別 uenz  Yedo , dem  heutigen 
Tökyö,  Uegt な und  noch  heute  bekannt  ist  durch  die  Industrie  eines 
gewissen  Baumw〇]lenstoUes  む ir  hakama,  des  Kawairove-hir ん 6 

Yon  Utamaros  Eltern  erfahren  wir  nichts,  und  das  ist  um  so  auf- 
fallender,  als  wir  hei  andern,  audi  viel  unhedeute 打 dern  Künstlern 
seines  Faches  recht  g で naue  Notizen  り l)er  りげ e V [え ier  besitzen.  Wie- 
weit die  Vei.muhm  だ]) erechtigt  ist，  daß  er  aus  yot 打 ら山]、6 のけ 
stammt ぉ'， läßt  sich  mcl け bestimmen.  Sie  hat  a,l)ergi.oße、Valu’- 

1 Das  ist  von  den  Neu€rn  (Kahüo 货 Ilaya.shi,  Giliot,  LiaTho り tai り gegen  Gon- 
court,  der  1 <o4  setzt,,  nach  Japanis(‘]ion  リ ue]len  angenoinmeu 、Y〇nle]L  い ie  Differenz 
ist  im  Grunde  belanglos 

2 Kifa- 货 nwa  ニ 《Nonl 別 Tom».  Soweit  idi  sehen  kann,  z 別 clmet  Uiamaro  aber 
niem り Is  uiit  dem  .T 別] (le  1。お， s り n(l げ n I^-ta  getr の mt,  iH り 1 ohiie  B ル 化 ezeiehming. 

3 王) as  scheint  nach  allen  Quellen  お stzustehen.  )—ü  の ふ e ニ《 お が‘ erer  Hel か i')> 
war  der  Kufname  (zoku- my 巧. 

4 Shiokn  ニ wmaclK'n， gründen,  einsefzen,  vor だ igen»  war  nach  .japanischen 
QueUen  Vulgär-  0,1 ぃ r Beinamo  (azaiia). 

5 D;iher  juich  (ler  Irrt 川 n der  japamseh(?]i  Quellen,  die  den  Gelmrtso]、t  des 

h げ。 hmten  Meisters  von  Yedo  nach  Y(‘du  が ル st  verlegen.  Daß  Gonconrt,  der 
ル w]i  eig で ne]i か lellen  I 右 twagoye  ふ iimt,  völlig  recht,  hat,  he、v ぃ ist  sdion  die 

e'inlache  Keflexion,  daß,  wenn  Ufamaro  ''.virklioh  in  Yedo  g'ohoren  wan*,  kein 
Mensch  twf  <leu  Gedai ふ en  ] ぷ t.te  kom"u‘n  kümiCMi,  sei が n Gelmi お ort  in  der 
bedei け enden  れ •り vinzial 別; ぃ It  zu  snohen,  wälu'end  das  umgekehrte  sehr  nahe  lag. 

6 Hal<ain;i  siwl  ge  抗 ‘lte]te  I;einklei(]e  じ Am  15.  Ta が （レ  s 11. Momi わ、 vird  der 
Zeitpimkt  ge おげ t)  aiwlem  einl 扣 al)e  von  だ inf‘，hthi*en  ZI り n ersfemmil  <1iesKlei(hmgs- 
stück  anlcgt. 

了 cf.  Jessen  ].  c.  pi が. 18. 
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I.  Utamaros  Lebeu. 
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sclieinliclikeit  ftir  sidi.i  Jedenfalls  cUir れ e der  Schluß  nicht  zu  kühn 
sein,  daß  der  Vater  schon  in  iruhen  Jahren  des  Kleinen  gestorben 
ist,  und  daß  die  式 lu れ er  anläßlich  des  Todes  りげ es  Gatten  mit  dem 
ivinde  nach  Yedo  zog.  Fest  steht,  daß  es  schon  als  klei 打 er  Knabe 
nach  der  Residenzstadt  kam.  U 打 d wen 打 wir  daran  denken,  daß  der 
spätere  Kleister  wie  kein  a 打 derer  als  eine  打 auptsaite  seiner  schönste 打 
Werke  immer  w お der  过 ie  Liebe  der  Alu れ er  zum  Ki 打 de  zu  rühren  w お ß， 
daß  er  nicht  müde  wir も alle  kleinen  mü れ erlichen  Freuden  und  kind- 
]ic]ien  Spiele  in  过 en  lemsten  Intiniit な ten  und  auf  die  origi 且 ellste  乂 rt 
zu  schildern  2,  so  dürfe 打 wir  auf  ein  inniges  LiebesverhäUrds  zu  seiner 
Mutter  schließen,  die  sicherlich  s お 打 e Kinderjahre  irdterlebte. 

Aber  aus  dem  Dunkel  dieser  Vermutungen  gelangen  wir  zu  einiger 
Helligkeit  durch  einen  ori 公 ‘inalen  Bencht,  der  auf  die  künstlerische 
Begabung  des  Knaben  geh し 、Vir  danken  ihn  dem  !\£aler  un 过 Holz- 
sch 打 ittmeister  Toriyama  Sekiyen.。  Der  damals  in  den  れ iniziiger 
Lebensjauren  st だ hende  Ale お ter  hat  den  jun だ en  Utamaro  mit  Künstler- 
äugen  beobachtet  und  bald  i 打 ihm  das  Talent  entdeckt.  Er  erzählt 
uns  4,  daß  das  Kind  schon  iruhze り’ ig  einen  hellen  1 リ ick  れ ir  die  mannig- 
む ihigen  Feinheiten  der  Lebeiisfoi’me 打 in  seiner  unmittelbaren  Um- 
gebung gehabt  hat.  、Yeim  (1er  Herbst  die  Ahornbäume  mit  seinem 
Scharlachraantel  umhüllte,  dann  ging  der  Kleine  in  den  Garte 打 und 
begal)  sicli  aul.  die  Insekte.njagd.  Die  schillernden  FeldgriUen  und 
die  gepanze パ en  Rossen  gleichenden  ITeusdirecken  5 hatte 打 es  ihm  be— 
sonders  angetan. 6 け aUe  er  solch  Tierlein  irefangen,  so  l)e か achtete  er 
es  ernsten  Sinnens  in  der  Hand  und  studierte  seinen  Bau  und  seine 
Farben  auf  das  g •が uuu が te.  Und  gar  o れ Imt  ihn  (1er  alte  Freu 打ん 
<1 ぃ ni  der  «hohe  Sinn  des  kh バ rächen  Spieles»  erst  später  aufging,  ge- 
schölten,  weil  er  れ U’chtete,  tier  Knal)e  küimte  sich  daran  gewölmen， 
die  Tiei’lein  nutzlos  zu  täten.  、Yir  aber  danken  dem  Sonnenauge  des 
1\ imles  eiiws  der  schönsten  い rk け <les  vier-unddroißi 皆 jälu.igeri  IVIannes, 

<las  berulmite  » Insekt eiibucli)). 

】 Utimiur り s Y(H‘n(、h り \\ で hni;.mni‘seh (、八 i.t,  seine  Rt'gieinmgsstelle  und  manches 
anJei.e  トい rochi’n  ん川 ir* 

ゴ （- じ饥 ;;Ul— 331. 204 — 21 ん aber  i り ich  so]ist  hüll だ 谷. 

3 (;<‘n;uu‘rc’s  über  ihn  späten.. 

1 Jin  N; ぃ .hwm.t.  ’/u  dem  s い ä 化 r ^eniuiei' '/n  l>e‘sc.hreibeiuU、n  " む isek か nbiich». 

.••い er  Vergleicl ぃ 1er  Iknisel げ eeken  mit  P お r<len  is い lieh い u げ （leii わ ch, 打 
n り 1. h ル lisch  (Yg し 0 け. en し;、 r り ng  ム >1 じ… nis  扣 ）， so … lern  aueli  echt  japanisch.  So 
1 ぃ .nnt  ('in  lilait  ん ‘‘s  « Inseld.i'niHiehs  » eh ぃ ‘ liensehrecke  1>a-üi-mushi , «])l*er(lealin- 
lirlK‘s  Jn が kt)>.  (Nr. か 1, cf'.  utR.h  り >. 化） 

0 Mit  ] くが. ht,  ne"iit  sk， み、 kij’eu  hier  be‘so … 1er ん い as  «Iiisektenlmel ぃ） （、n り、 ält  り 山 
が im. り 2 リ III 別‘ kU‘u  nicht  w 户 iii が r り Is  む i"f  llfiisehi’ee]; パト iini し 4 バ .lis  F 冲 
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I I 1. Anfänge.  3o 

I’ 打 d noch  mehr:  Diese  altkluge,  reflektierende  Art  des  «kleinen 
Uta))  beweist  den  Eigenmensclien  im<l  erklärt  uns  manche  exklusive 
Züge  der  vornehmen  R ぃ serviertheit  des  r ぃ ifen  Alarmes.  Für  die  Psycho- 

lo 各 ie  der  I な .anzen  Persomic り keit  お t リ 11.0  B(3〇bachtung  jeuen 化 11s  vo 打 

ebenso  holiem 、Verte,  wie  れ ii ’U^ekiinsflenscheEnhvieklung. 

Wer  war  aber  der  Mann,  der  den  forschenden  Knaben  so  gern 
imd  genau  beobachtete  und  für  sei 打 ganzes  km 巧 tlerleben  so  ehi- 
flu な reich  werden  sollt ぃ？ 

T 0 r i y a m a Sekiyen  Toyofiisa  ist  im  Jahre  1712 
geboren. 1 Seine  erste  malerische  乂 usb リ dung  emp む ng 
er  bei  den  Kanomeistern,  und  zwar  bei  Kano  Cliikanobu,  und  seine 
Ge 打ぶ Ide.  sind  nach  Fenollos が Urteil  vortrefflich.  Nach  der が 化 eu 
Autorität  wurde  er,  als  er  zur  Vo リが kunst  (Ukiyo-ye)  überging， IVIit- 
Schüler  des  Toyoharu  I 1) ぃ i Ishika、va  Toyonobu,  dem  Jünger  des 
Shigenaga.  Da  Utagawo  Toyoharu,  der  feinsinnige  Meister,  der  die 
Utaga、\’a-Schule  begründete,  Ende  der  sechziger  Jahre  sein  Schaffen 
begann,  und  Sekiyen  etwa  Anfang  der  siebziger  Jahre,  so  kommen 
wir  auf  eine  Lehrzeit  beider  in  den  sechziger  Jal げ en,  so  da け also 
Sekiyen  erst  als  Fünfziger  l)ei  e む lem  Ukiy り ye-Meister  in  die.  Lehre 
gegangen  ist.  Toyohai.u  streckte  schon  sehr  bald  vor  d ぃ m gewaltigen 
V お rten  der  Torii  die 、Ya, 巧 ‘en  und  wurde  in  den  achtzi 公’ er  Jahre" 
Maler;  den  Sekiyen  bewahrte  ein  :Treimdliclws  und  beg ぃ istei’tes  An- 
erkennen jüngerer  Krä れ e vor  einem  ahn じ eben  sclmiollenden  Rück- 
züge. AVie  hat  er  sdcli  i り) er  das  naturliisto]‘ische 、Yerk  seines  Lieb- 
lingsschülers  gebeut!  、Yerfe 打 wir  einen  raschen  B じ ck  auf  seine 
eigenen  Werke!  AVir  stellen  folgende  Titel  zusammen: 

Toi.iyama  Sekiyen  gwai’u,  "Skizzenlmch  des  Toi'iyama  Sddyen))， 
großes  Buch  in  w が lig  p な パ） entönen.  1774.  (v.  Seidlitz.) 

Gwajikihen,  illustrie パ e Sagen. 1 了 7 了.  （Desgl.) 

niakld  yagio  ( vielleicht : Hyalai  ya-gyü? い (Ilm り 

1 Sammlung  Juekel  besitzt  ein  Soh\\’arztlruckl>iu‘li  mit,  einer  brauni.ok)n  Pia りぃ 
von  ihm,  das  er  mH  vollem  Nam ぃ n zeiclmot  und  im  «Frühjahr  T の mnei  4 = 1784， im 
7 ん Lebei 巧 jahr»,  vollenfWe.  Es  ist,  das  Gwat り 1 ん ikki  tsiu’o  bukuro.  2 Bdo.  N けト 
む uck:  Yedo  18 し >5.  War  d げ Meister  wm  Anfang  1784  73  Jalu'e  alt  い 1げ  Japaner 
rechnet  Geburts-  und  lanf^endes  Jahr  als  zwei  Jahre,  als  り： 72),  so  gelangen  wir 
auf  1712  als  Geburtsjahr.  Bar1>oi け aus  Japainschc  Quellen  sagen, げ sei  17 み） り n 
76.  Lebensjahre  gestorben,  was  als  Gt.bm'ts.jiihr  1711  ergälie.  Aber  nach  dem 
Nachwort,  in  Utamaros  « In.sekteiilnieh » hat  ト ‘r  noc-h  im niter  1787  (Temmei  7) 
gelebt.  Ist  (lie  Notiz  richtig,  daß  er  7(;  Jahre  a け go、Y〇rden  i が， so 。1‘1じ11{の1  wh、 
wierler  als  Geburtsjahr  1712. 

- 占《 Hundert»  ist  "bei  diesen  Tuel 打 nicht  wörtlich  zu  nehmen,  sondern  bedeutet, 
nur  eine  größere  Anzahl,  wie  <las  arabische  ((了な113。1ぃ])). 
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1. Utamaros  Leben. 
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der  Nacht リ, Gespe 打 sterbilder  in  Schwarz  imd  Grau, 1779 , auch  in 
Neudruck  vorhanden.  (Desgl.j 

Gwato  hiakki  teure  bukuro.i  Yedo  1784：.  2 Bd も， Neudruck: 1805 • 

Erscheinungen  von  Ungeheuer 丘.  （Katalog  Gillot,  Sammlung 
Jaekel.)2  Ä 打 dere  Tit お] sind  auf  dem  iVimoncenblatt  vo 凸 32  b zu  finde 打 • 

EinzelWä れ er  mit  seiner  Signatur  sind  mir  ment  bekannt  geworden. 

Man  hat.  in  Sekiye 凸 s Werken  die  Ei 打 flüsse  des  Harunobu  und 
Shunsh り gesehen,  und  m 化 Recht.  A 打 den  ersten  erinnern  etwas 
die  Frauei パ ypen,  stark  die  Art  der  Komposition， an  den  zweiten  die 
große  Gest れ lUmgskra れ und  Realistik.  Es  ist  auffallend,  wie  selbst 
sein  tollstes  und  い hantastiscl が tes  Fabelgetier  recht  gesund  und  kräftig 
auf  seinen  Beinen  daherti'ottet,  als  habe  es  \\’ げ k じ ch  nicht  nur  der 
Einbildungskraft  des  ]\Ieistei‘s  angeliort ， sondern  die  Ei’denlu れ ge— 
atmet.  Die  grandiose  Alarche 打 gestalt  eines  Tengu^  hat  bei  ihm  die 
traditionellen  Züge  so  ab  gestreift,  daß  wir  wirklich  einen  riesigen 
Raubvogel  der  Adlersippe  zu  sehen  glauben,  und  eine  Hexengestalt, 
die  sich  l)esenbe\\’elii.t  aus  dem  Nebelstreifen  einer  alten  Föhre  ent- 
wickelt , sclieint  dem  nordgermanische 打 Keali 別 nus  anzugehoren  und 
zum  Blocksbergsi.itt  gerüstet  zu  sei 打. 

Sekiyen  war  ein  bedeutender  Meister  und  der  Gr り nder  einer  be- 
deutenden  Scliule; ぃ i. war  aber  auch  ein  bedeutender  Mensch,  denn 
er  む inle パ e neidlos  ein  fremdes,  ihn  überrage ndesTalent. 

Er  wird  es  auch  bewirkt  haben,  daß  der 
Knabe  in  die  Malerscluile  der  Kano- 
又 I お Ster  emti’a し Die  japanischen  Quellen  sdnd  uneins,  ob  Utamaro 
schon  vor  dem  Eintritt  in  Sckiyens  Atelier  dieser  Schule  Angehöriger 
Avar,  wler  ob  ihn  Sekiyeii  erst  s い äter  dort  eingeluhi’t  hat.  Kekapitu- 
liei’en  wir,  daß  sich  Sekiy じ n lur  Utamai’o  von  dess の 1 :fi.ühci.  Kindheit 
an  aufs  lebhafteste  interest^iert  hat  und  da じ er  ぃ 八 nian ピ der  sieb- 
ziger ’Jahre  zur  llolzscJmiUlumst  übei’ging.,l>isdahinalsoKano-]VIaler 
war,  un(l  enva お eil  wir  ferm す， （laß  rtamai.o  ぃ heiifalls  in  der  Kano- 
Schule  studiert  lu、t  und  nach  den  Ouellcii  gleiclifalls  Anfang  dei* 
siebzi,!； •ぃ r Jahre  Vkiy り- y ゎ- M eister  wurde,  so  ei.kcmnen  wii.， daß  beide 
zu  ピ 1 し, k.her  Z ぃ i(  h 户 i den  Mal ぃ rn  g ぃ、 vh.kl  Imbeii  m りが eu， （laß  also  m む 
yJeinlich げ \\r り hl. が* lu'inliclik ぃ it  der  Alt(m‘  dei ぃ化 Dgem  ü パむ 
Kunst  ぃ in^j; ぃ rriln‘1  lial)〇ii  wird  und  川り iieb ぃ n 〇(1ぃ1' kurz  darauf b(、i 

1 He<lout,et,  、\  enn  <l_ev  "Titel  rieh り g wied け お ん e]i : « Bilder 

Kuleii が. sellschart».  Ygl. い; お.； 化乂 mn. ：1 . 

ご lj;m;j;nasig.c  ぃ(?1’苗- り… I iSt ぃぃぃ eng いり ioii  mil  Schwing の i und  Yoge]klau のし 
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Toyonobu  die  Holzschnittkunst  erlernte， um  dann  Utamaro  in  sein 
eigenes  Atelier  ai ゴ zunelimen. 

D お Eingüsse  der  alten  Malerschiile  auf  过 en  Knaben  werde 打 in 
der  kurze 打 Lehrzeit  nicht  sehr  nachhaltig  gewirkt  haben.  Die  malerische 
Behandlung  gewisser  früher  P け anzenzeichnungen,  die  fast  nur  durch 
dunkle  Schattem 打 assen  wkken  (cf.  Ni’.  MO. 目1 え5 1 ん 524)  [Abb. 
Tafel  〇.  4],  oder  die  i 打！) unte  打 Farben  und  krausen  Limen  an  chine- 
sische  Art  gemahnen  (c た Ni..  513.  523),  die  Gro お z むピ igkeit  und  der 
wirkliche  wKano-Stil»  袋 ewisser  Tier む gureii  der  Frühzeit  (c た besonders 
Nr.  486.  487),  V が schiedene  flott  gezeichnete  Blätter  mit  Vögeln  (cf. 
Nr.  4:9*4 •目  0 0， besonders  501 ) [Abb.  Tafel  2 cj， endlich  die  Virtuosität 
einiger  Laii 过 scha 化 e 打 in  seinen  schönsten  Bucnern  könnten  einen  Nach- 
klang  der  l)re 化 en  und  kühnen  und  der  archaisierenden  Pinselmanier 
bedeuten,  wie  お e dieser  Schule  eige  打、 var.  Wieweit  ütamaros  ini 
dri れ en  Teile  zu  besprechende  打 a n d in  a I e r e i e n hierher  gehören， 
wissen  wir  nicht. 


Fast  aber  scheint  es  so,  als  habe  uns  ein  freundhones  C;escliick 
eine  Malerarbeit  des  ju 打 gen  Aleisters  aus  frühester  Zeit,  aufbewahrt. 
Es  ist  eine  kleine  Dose  aus  scliwarzlackiertem  Holze,  mit  Goldstaub 
reicn  belegt， in  äußerst  feinen  Ko 打 tiire 打 und  sauheni  r] る che 打 bemal し 
(Sammlung  JaekeL)  Das  kleine  Anh り ngeldistclien  zeigt  vier  Schmetter- 
linge i 打 flo  む er  Zeichnung,  der  eine  Deckel  der  Uüchse  eine  Yenusnmschel 
und  eine  ((Bischofsmütze))  über  Seetang,  in  der  Auffassung  sehr  a 打 das 
sp る tere  «^luschelbuch))  erinnernd;  auf  der  AVandun ど （1er  Büchse  aber 
ist  ei 打 plastischer  ITolzstamm  in  い räcliti ど em  Goldre じ ef  mit,  andern,  nicht 
plasüschen  1 む -ückenteilen  gebildet,  imd  zwar  80  penibel,  daß  man  jede 
Maser  sieht.  Dahinter  rauscht  ein  Strom  durch  schilfige  U お r und 
spiegelt  den  silbernen  Moml, uml  auf  (lem  Strome  sdu"il げ It 
gezeicmietes  Sclii け •打 1 な einer  K み jüte;  ein  ganz  reizendes  Lamlscha 化 s- 
hildchen ! Die  Kapsel  umscliließt  eine  zweite, れ in れ eilige  Dose,  die 
せ in  Liebespaar  in  inniger  Umarmung  zeigt.  Zarte  goldene,  silberne, 
rote  und  orangefarbene  Tüue  bilden  die  Skala.  Die  erotische  Szene 
erinnert  sowohl  in  den  kla が isc]Kvn  Forme]!  wie  in  (len  Typen  a 打 
llarimobus  Art.  Chi げ aktei お tiscli  aber  ist  es,  daß  der  J り nglmg  ein 
Gewand  け ä が’， （し as  gleich  d が n Geiieder  eines  Perlhuhns  gepunktet, 
ist,  em  Mu が ぉ 1’， wie  e も wie  wir  später  sehen  wtTden,  Utamaro  äußerst 
Imu む g da だ teilte  imd  seU)st  zu  か ageii  pflegte.  Und  neben  dieser 
leidenschaftlich が 1 Gruppe  れ ndet  sich  die  <;oldsi ，狂り atui.  Utamaro  fudo 
(Pinsel ニ malte  es)  uml  ein  eigenarti が s rotes  Zeichen.  Die  Formen  der 
Namenszeichen  (die  «Vierecke  の des  Uta  und  maro  sind  wirkliche  Vie ト 
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ecke,  nicht, später,  in  Dreiecke  gekürzt,  der  Läng がか ich  过 es  maro 
ist  打 icht  ga 打 z so  lang 、vie  das  ganzeZeiche 打) e 打 tsprechen  sei 打 e 打 früheste 打 
Signaturen.  Wir  haben  also  wahrscheinlich  in  dieser  hübschen  Büchse 
einen  Rest  s お ner  む ülieste 打 maleiischen  Tätigkeit  oder  お 打 nur  wenig 
spateres  Werk,  in  dem  die  Traditione 打 der  Ka 打 o-Schule  打 achkli 打 gen. 
Gegen  eine  F る Iscliung  scheint  mir  folgendes  zu  spreche 打： Ein  技 unst- 
werk,  das  durch  Utamaros  beirügerisch  hineingemaltes  Signum  b お m 
Käufer  hohem  Wert  erhalten  sollte,  setzt,  den  Utamaro  ber お ts  als 
berühmte 打] \I お ster  voraus.  Nur  dann  hätte  ein  Falsifikat  prak  だ sehen 
Sinn  gehabt.  、Ye 打 打 aber  ein  Kenner  und  Verehrer  des  IVIeisters  ge- 
täuscht werden  sollte,  so  durfte  es  dem  Fälscher  打 iemals  einfallen. 
Figure 打 abzubilden,  die  formell  mit  Utamaros  打 ocliku 打 st  nichts  zu  tun 
habe 打, sondern  auf  eine  viel  iruhei’e,  infa 打 tile  Epoche  und  auf  (じ e Art 
eines  andern,  sehr  bekannten  Meisters  weisen.  Er  hä む e vielmehr  zu 
(len  berühmten  spätem  Typen  müssen , und  an  parallelen 

Szenen  aus  des  Kleisters  re り‘ er  Zeit  fehlt  es  wahrlich  nicht!  Es  ist  mir 
durchaus  bekannt,  daß  am  l」ackarl)eiteii  auch  (Ue  Bilder  bekannter 
1101 zschnittmeister  reproduziert  wurden.  So  besitzt  die  Sammlimg 
Jacoby- Berlin  eine  Lackschale  打: dt,  Typen  des  alten  Okumura 
M asanobu.  Al)er  れ ir  so  gebildet  müßte  ma 打 einen  F お scher,  der 
nach  dem  Werke  o1)〇ndrein  ein  ernst  zu  nehmender  Meister  gewesen 
ware,  immer  halten， daß  er  dem  Utamaro  keine  Ilanmobu-Typen  zu- 
し I )ie  hiitte  ihm  uiemaml  al)gekau む. Es  bliebe  meines  Er- 
achtens nur  noch  d い r Ausweg,  das  ganze  Bild  む ii’  eine  Kopi い eines 
An む mgswerks  des  I tamaro  zu  halten.  Und  schon  damit  wäre  für 
die  Kenntnis  seiner  Anfiu、i2；e  sehr  viel  ge、vomien. 

Schon  micli  kurzer  Maler- 
zeit  Avandten  sich  Sekiyen 
und  [了 （aniaro  dem  [lulzschnitt  zu.  Der  Ti い f2.an だ der  Malerkunst 
konü’asti い de  zu  stark  mit  <ler  Blüte  des  Ilolzschnitt も als  daß  sie  dies 
Treib い n lau だい  häüc  befri い <ligen  können.  Selir  bemerkenswert  ist  es 
auch， da じ der  _Aul.ient.e]]  der  い ben  gemu … ten  liüc] がい  in  der  Land— 
sclm む ga]iz  der  malerisdien  Technik  entspricht， <Ue  Szene  der  in 打 erii 
Biicl が (3  alH‘r  ircnau  wie  eiii  in  die  Lackmalerei  り bersetztei.  lIo]zsclmi(t 
au が] .ch し 

l)ie  vo パ uu い レ’ nen  Daten  lassen  scliließeii, daü  dieser  Übergang 
い t\va  im  Jahre  1 ' 70  geschehen  sein  muß.  Wir  werden  al)er  auch 
inn じ r い （jlninde  aiizu む ihren  hah(m,  die  es 、valirschemlicli  machet し 

Als  ersten  Sehiilenuum‘n  des  I tamaro  nennt  (Joncouii  mich  seinoii 
し hu’.lle’n  Nobuyosh し Seinem  し ehrer  zu  EhrcMi,  der  sicli  auch  Toyo- 
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Aisa  zeichnete,  nannte  sich  der  J り ng じ ng  Toyoakir ん 1 Solche  Namens- 
anpassungen む nden  sicli  sehr  oft.  So  nannte  sich  Hokusai  zuerst 
nach  seinem  Lei げ er  Shunsliö:  Sliunro,  so  haben  unseres  Meisters 
d げ ekte  Schüler  sein  berühmtes  ]VIaro  ihrem  Name 打 einverle り) t.  Die 
Erkennung  dieses  Prinzips  ist  insofern  von  großer  Wichtigkeit， als 
sie  aus  den  Namen  unbekannterer  Meister  Rückschlüsse  auf  ihre 
Lehrer  zuUißt. 


么 IM  ATEUE 民 DES  TOR け AMA  SEIUYEN. 


DER  TOD  DES  HARUNOBU. 


Im  Jahre  1 了 70  start)  Suzuki 
ITarunobu.  Alit  ihm  sank  ein 


Farben むり hling  ins  Gra1),  wie  er  schöner  nicht  wieder  erblühe 打 sollte. 
Ilariinobu  hatte  mit  de 打 lieblichen  Jvmdei’gestalten  seiner  Fraue 打 zü- 
gle お li  einen  derartigen  Fai'beurausch  geschaffen,  daß  die  Palette  des 
Meisterholzsclmitt 召 ersch ぃ p 化 zu  sein  seinen.  Seine  kräftigen  und  doch 
za け en  Sümmunge 打 ble り) eu  in  (レ r Kunstgeschichte  ein  Phänomen.  Es 
wird  immer  imbe ピ reifiicii  sein， wie  ein  Genius  die  kaum  erfundene 
Kunst  des  Druckes  m 化 beliebig  vieie 打 Pia けが i — und  er  selbst 
war  ihr  Er 巧 nder!  _ sofort  zu  einer  so  prachtvollen  Blüte  brachte， 
wie  sie  auch  uns  ^Modernen  unerreicnbar  ist.  Das  Leben  zeigte  ihm 
seine  Farben  nur  noch  in  deii  transp とげ eiitglühenden  Tönen  einer 
Zauberlaterne.  Seme  Gestalten  mögen  (Uu'ch  ihre  Monotonie  lau 公‘- 
、veilen,  der  Liebreiz  seiner  Aliklcheng で sichter  mit  der  ム eit  süßlich 
und  etwas  blöde  wirken,  seine  kompositionellen  und  inhaltlichen  Ein- 
む Ule  (1er  Origiiu 证 tät  entbel げ 州， aber  h ぃ 1 州 Farben  ist  uml  bleibt  er 
der  い ewaltig 肖 t い.  Daß  er  immer  wieder  neue  Kombinationen  fand, 
daß  seine  zartesten  Tone  niemals  schwächlie]!  und  immer  warm  wirken, 


daß  sicn  die  kühnsten  Kon か aste  harmonisch  lösei し entzückt  den  Be- 


schauer seiner  zahllosen  Werke  stets  aufs  neue.  Schon  l)ei  Sekiyen 
haben  \vir  seine 打 Einfluß  gesehen.  、Yas  Wunder,  daß  nun,  da  er 
が e Augen  schloß  und,  wie  es  immer  ピ eschieht,  die  Kü 打 stierweit  erst 
merken  mußte， 、vi、s  sie  an  ihm  1)e がが en  hatte,  der  siebzehn- 


1 Ilayashi  liest  Toyoakira.  leh  fand  die  Signatur  iin  Ukiyoyeshi  ben  rau 
vü 打 Ijima  Koshill;  mein  japanischer  Ge、v な hrsmann  liest  das  zweite  Zi.k.hen  aki， 
das  ich  aber  in  Wi)i、te か üc‘h げ n nicht  む mle.  ef.  N じ 493 . In  akirame  kommt, 
ein  dem  zweiten  Zeichen  d ぃ s Namens  gleiches  Bil,l  vor.  Nach  nayashi  hat 
Utamaro  auch  Yentaisai  川 id  Yem し üku  お gniert,  was  ich  al い r nicht  nuehweiseu 
konnte.  Das  letzte gleich  dem  angeWichen  Signet  Bokuyen  im  Yelion 、vaka 
ebisu  が r.  36)  sein. 
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Jährige  Utamaro  einen  gewaltigen  Impuls  empfing.  Ei 打 Großer  hatte 
化 m Raum  gegeben,  de が en 、Verk  lag  geschlo が en  vor  化 m,  und  nun 
verstehen  wir,  warum  sich  gei’a 过 e um  d お se  Zeit  Utamaro  dem  Holz- 
schnitt  zuwende 打 konnte  und  bei  Toriyama  Sekiyen  in  die  Lehre  ging. 

乂 her  noch  ein  anderer  war  es,  bei 
dem  er  nicht  Vorbeigehen  konnte: 
der  Klassiker  der  ganze 打 Schule， Torii  Kiyonaga,  der  vie バ e der 
alten  Toni-Schule.  Dieser  uuive が ale  ^Meister  stand  damals  in  seinem 
achtundzwanzigste 打 Lebensjahre  und  in  der  Blüte  seines  Wirken ん 
Seine  gesunden  anatomische 打 Propoi^tionen，  sei 打 edler  Frauentypus 
habe 打 Scharen  von  Schülern  geschaffen.  Kaum  ein  Meister  seiner 
Zeit  hat  sich  s お nem  Eiufluß  entziehen  k り nnen,  und  wenn  sein  Kolorit 
auch  stets  hinter  dein  des  Ilanmobu  zui.ückstehen  mußte,  in  allem 
andern 、\’ar  er  ihm  überlegen.  Er  hat  mit  den  Typen  der  Primitiven 
endgültig  gebrochen.  、Vas  nach  ihm  w;ieder  darauf  zurückgreift,  kann 
nur  noch  archaisierend  genannt,  werden.  Sein eil)lichkeitsideal  war 
es  1)eso 打 ders,  das  Utamaro  sich  i‘ast  gänzlich  a 打 eignete.  、V are 打 Haru- 
nobus Schönheiten  wandelnde  Nippfigürchen  des  Rokoko  ge、vese  打，  in 
Kiy (り パ igas  Gestalten  traten  F り rstinne 打 auf  die  B む hue  von  hinreißender 
Kraft  uml  Sch り nhei し 

Inde  が e 打、 \’ird  die  Übung  (1er  neuen  Kunst  sicher- 
lich bei  dem  jungen  Ad  巧) ten  nicht  gleicn  im  An- 
む mg  Yo り kommenes  geleistet  haben.  Der  Übergang  vom  Malerisch- 
Breiten  zum  Pen り) el-Konturierten  muß  edch  in  seinen  ersten  IlolzschnUte 打 
bemerkbar  gemacht  haben.  Und  in  der  Tat  existieren  Proben  davon.  Ein 
■deiner  llulzschmtt  m り zwei  Dan ぃ vildtie が n (Nr.  *483  [Abb.  Tafel  2aJ), 
der  Utamaros  Signum  trägt,  zeigt  etwas  so  Ungelenkig-Schülerhaftes， 
eine  solche  Unsicherheit  in  der  Zeichnung,  ein  solches  Tappen  nach 
neuon  Ausdruc] が formen,  daß  ich  ihn  れ ir  eins  seiner  a 化 esten 、Vei’ke 
lialte,  (las  älteste,  das  mir  l)ekannt  geworden  istJ  ln  die.  FHihzeit 
werd ぃ n auch  zahlr ぃ iche  Tier-  m)(l  P ル inzenbildcr  zu  setzen  sein,  deren 
wir  l)ereits  im  vorigen  Abschnitt  g’edacht.  Sich ぃ rlich  aber  gehakt  eine 
Serie  むげ l)iger  谷 el  him,m  (Ni ••が  > 則， die  in  りげ  em  i’oteii  Stern  い el  den 

At’eliornamen  Toyoakira  trägt.  I)k‘  hiihschen  l)un わ n Ti の .1り山 、’でト 
niten  bereits  viel  s ぃ Ibständigcs  Tonnen,  sind  aber  Y り n den  b け. ühmten 


1 Da‘s  Elab い rat.  eines  piälsch い】、‘ s り uzum‘hmen,  halte  ic‘h  für  ausgeschlossen. 
K ぃ in  Kä りじす， （1er  Utamaros  Gimizzeit  kannte  ii"d  ein  Original  des  1) 巧' ühmten 
Aleisf い rs  1 り ‘si わ jrn  \\o1Hp， w; げ c auf  <li い so  kimllieli い Ki’Hz い レ i emgegangen!  c た auch 
Ni.. 4W4  lAhl).  TufVl  2 り， ん IS  が •ぃ LW  心 Hilic ん kr け 川 H (l(‘m  が niinnteii 化 klchen,  al) げ 
(loch  ,ん1パ1  Ke、\.iss(‘Ti  FurtsehrÜt 
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Schöpfungen  späterer  Jal げ e’  ii い len  "Hmidert  Sc]m‘k‘m り （X じが:？ I in 
Form  vmd  Anpassung  derart  verseil ieden,  daß  mau  ohne  die  Signa- 
ture 打 kaum  denselhen  Zeichner  vermuten  würde. 

ITarunobus  k む nstlorischer  Einfluß  zeigt 
sich  in  den  ersten  Jahren  weniger,  vielmehr 
eig 打 ete  sich  rtamaro  in  seinen  Frauentypen  so  备 ‘anz  die  Ali  des  Kiyo- 
naga  an,  daß  man  sie  fast  l‘ür 、V い rke  dieses  Meisters  ImUen  konnte.  Es 
ist  allerdings  nicl パ 1 户 icht,  bestimmte  Schöp む m 共 ‘en  in  dieser  ^Manier  für 
seine  む ühesten  Jahre  in  Ausprucli  zu  nehmen， weil  er  noch  lange  Zeit, 
ja  b ぉ zum  Ilöhepunkt  seines  ScliafTens  diesem  Typus  treu  gebliehen  is し 
und  die  Zahl  der  vorhandenwi  Beispiele  docii  nicht  so  groß  ist,  um 
in  jedem  Falle  absolut  sicher  entscheiden  zu  lassen.  Goncourt  bucht 
als  ersten  nachweisbaren  Holzschnitt:  Ein  Teehaus  am  Gestade  des 
Meeres,  wo  eine  Schone  ihr  schwarze も mit  einem 、Var)!)en  ge 別 icKfes 
( )berkleid  einem  teetrinkenden  Ala 打 ne  bringt,  llayashi  datier  ihn  in 
(Ue  ersten  siebzi ピ er  Jalii’e,  zwischen  1770  und  177 日， und  will  mn  sogar 
i 打 Tonis  IV  Atelier  entstände 打 sein  lassen  (cf*,  aber  zu  Nr.  ] 07).  Das 
Sujet,  die  Gesichtstypen,  se リぉ t die  scliwai’ze  Robe  paßten  so  völlig 
in  Kiyo  打 agas  Art,  daß  nui •(む e Signatur  für  Utamaro  en  わ cheide.  In 
demselbe 打 Geiste  hat  er,  nach  Goncourt  etwas  später,  aber  noch  vor 
177 目， eine  große  Dame  in  rotem  K]ei<le  porträtiert,  auf  dem  ein 
i、irsch1)liiton<lekor  angebracht  ist  ( Nr.  25(;).  Sicherlich  aus  dieser 
Zeit  stammt  eine  Serie  von  Farbendrucken,  die  das  Niwak れ -Fest  1 der 
"Grünen  Iläuser。 zum  Vorvvui’l.  hat  mi(l  aus  der  uns  zwei  genauer 
zu  beschreibende  Blätter  (Nr.  408)  bekannt  geworden  sind.  Sie  zeigen 
die  vornehmen,  matten  und  doch  warmen  Töne  des  Kiyonaga,  sie 
haben  in  den  Gesichtstype 打 schon  manches  Selbständige,  al>er  die 
Gesamtauffassung  läßt  iioeli  ganz  das  Vorbild  erkennen.  Die  gesunde 
Kraft  der  \iaaehenleiber， die  einfache  und  schöne  Falten だ ebung  ihrer 
Gewänder,  der  rhyÜunische  und  doch  natürliche  Aufbau  der  Gruppen 
at 打 let  d の 1 ganzeii  Scharte 打 sfrüliling  des  ,jung‘en  Krmstlers  (Abb.Tafel  5]. 
iiin  viertes  Werk,  das  deutliche  Kiyoimg'a— Typen  zeigt  und  zwei  Damen 
und  einen 、va が e:rsclir>i)fenden  Ihenei.  darsteUt,  hat  Kataloir  Ba パ) outau 
Xi •.了 (—)0  publiziert,  und  abgebihlet.  Hierfindensichwiederdiecharak- 
tei'istischen  schwarzen  Gewänder,  und  auf  eiiieni  derselben  das  in  jener 
und  der  folgenden  Zeit  sehr  liiiuHg  ODgewandte  Mu 再 ter  kleiner  weißer 
み tter  (打 • 253j.2  洗げ、 venig  肖]) ätei'  d(ir む e c ふ K‘  Serie  mit  Ganz り 各’ im 

1 c た,] as  vor  Nr.  408  Gpsitgte. 

2 Ob  Nr.  25 目 in  diese  oder  ehvas  spätere  Zeit  gehört,  veriua が k‘h  nicht  zu 
sagen , da  ich  das  Blatt  nur  iii  Photographie  g(‘s-t‘hNi  lml)e. 
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von  Kudisa 打 en  entstände 打 sein  (Nr.  35S),  aus  der  mir  ein  Blatt  be- 
kannt gewor  过 en  ist.  I 打 den  Farben  aber  zeigt  sicn  hier  eine  gewisse 
Selbständigkeit;.  Interessant  ist  dabei  das  Yorkomme 打 des  «Perlhuhn- 
musters)) auf  dem  Kleide  einer  Dame. 

Von  höchstem 、Verte  aber  ist  des  Künstlers  iruliest  nacliweis- 
bares  Triptychon,  betitelt:  Miyako  yoshi  no  yama  no  fükei  (Nr. 1 Iß), 
einen  Spaziergang  in  die  Kirschblüte  darstellend,  auf  dem  ich  in  der 
Figur  eines  む eiindlicli  dreinsclmueuclen  jungen  Mannes  in  «Perlhuhn- 
master ，’-Ge、vaml  ein  Selbstportrat  des  Ltamaro  vermute 打 möchte. 
Die  Wahrschei 打 liclikeitsgi’ünde  daiur  habe  ich  bei  der  Beschreibung 
gegeben. ir  werden  wiederholt  auf  solche  Selbstbildnisse  stoßen. 

In  das  letzte  Lus  か um  des  Jahi’zelm  おた ült,  nach  Go  打 court,  ei  打 
AYerk,  das  eine  Reihe  «berühmter  Krieger,)  i 打 Surimono-Format  dar- 
stellt  (Nr.  445).  Ein  Blatt  der  Sei’ie  zei が eine  Sclmeela, 打 dscliaft， auf 
der  ein  v()rne] … i0r  Greis  mit  einem  Krieger  plaudert.  Auch  dies  Blatt 
trägt, 打 ach  Hayashi,  noch  ganz  das  Gepräge  Aiyonaga ん Und  es  ist 
bemerkenswert,  daß  gerade  den  J む ngling  dieser  heroisch-martialische 
Gegenstand  gereizt  hat.  Dem  Alaune  ist  die  Darstellung  kriegerischer 
Lorbeeren  ziemlich  gleichgülti 公'  共 eworden.  In  die  nächste  N な ho  dieser 
Serie  wird  das  じ luzelblatt  mit  den  Brus り) ildern  dreier  alter  Könige 
り。 f gelbem  (iruiide  gehüren , die  alle  verschiedene  Gesichtsfarben 
haben  (Ni‘.  22] ).  Der  höchst  eigeutiimlidien  Signatur  お t an  Ort  und 
Stelle  gedacht.  Auch  gewisse  Glücksgötterserien  und  manches  andere 
stehen  dieser  Epoche  nahe. 

l)ie  Einflüsse  l、iyonagas  werden  wir  noch  in  ehier  spätem げ- 
]umgszeit  rta … aros  imch\\  eisen  kömu'i)， d ぃ nil  dieser  hat  nicht  nur  seinen 
klassischen， sondern  auch  seinen  spHtcni  Typ  gewissermaßen  adoptiei’ し 

じ al<l  al)er  sollte  noch  etwas  in  Er- 
soheimiiig*  treten,  was  ilm  den  Sporn 
んィ  buchst ，ぃ n Klir 共’ (‘izes  fühl ぃ n lassen  mu じ t 户. Im  Jahre  1 < い； erschien 
das  schon ぃ zweibärnHirc  W\.rk  。 Spiegel  der  Schönheiten  der  Grünen 
Iliiu8cr)>i  Au‘s<lerlhimide].b<MiienlloksclHÜttin(、isterKatsuka、va 
Slmnshö  un<1  Kitao  Shig’ ぃ masa.  Es  stellt  in  den  delikatest せ n Farben 
uml  animUi が ぃ u F ぃ nm、n  (lie  Schonen  des  YoshiwamA KU’t eis,  imeh 
ihren  I liius (す n 讲 >onliR パ， lK)i  alleii  möglichen  P>esehi が Übungen  (1 孔 r und 
h]ieh  し m が斯 H hindurch  das  kl れが i が‘ he  \\’eTk  seine】. A パ. Ich  glaul) ぃ， 
ん I じ、 vir  (lie  iiH'istcn  Frauentypen  darin  <1 ぃ m Shi  ピ emas  れ zu  verdanken 
liab ぃ n， 、v 川… ich  sie  mit  andmi  BUUt ぃ rn  <le が 0 ル cn  Meisters  verreiche. 

I Sei-n—>  hi-.jm  ;iwas(‘  kag;mi し II り In い Shh が hi(‘h し i cd り. 


SmW 別 I( が ELNFLUS み 


TAPE  し 3. 


Frühwerke  mit  Pflanzenarrangements. 


□ 


2.  Im  八 telier  des  Toriyama  Sekiyen. 


41 


Allerdings  wird  das  Erschemen  des  berühmten  Buches  mehr  den  Ehi’- 
geiz  Utamaros  gestachelt,  als  sein  künstlerisches  Schaffen  beeinflußt 
haben.  Immei.liin  möchte  ich  envahnen， （laß  い iue  Autorität  wie  Ilayashi 
in  den  ersten  beiden  d a t i e r b ar e n Publikationen  des  jungen 
Künstlers  ganz  deutliche  Emflüsso  des  別 umsh り sieht.  Es  sind  dies 
das  im  selben  Jaliro  und  im  Jahre  darauf  erschienene  Schwarzdruck- 


b む chlei 打 der  «Theaterg が iinge))  (Xr.  LS)  und  das  了 herausgegebene 
Kanatehon  Ch む shingui’a  (Xr. 19)  mit  der  Geschichte  der  getreue 打 
Könin  (vgl.  das  vor  den  Rönh ト Serien  Gesagte),  beide  Kitagawa  Toyoa- 
kii'a  gezeichnt ん ShigemasasEmtluß  dagegen  ist  sicherlich  iibei’schiitzt 
worden. 1 Ich  habe  nicht  ein  einziges Utamaros  gesehen，  das 
einen  inuern  Zusammenhang  mit  der  Kunst  dieses  M^eisters  verriete. 


DAS  MUSC 打 EI ぶ Ue'H. 


Utamaro  hatte  aber  bis  daliin  noch 
kein  farbiges  Album  oder  Buch 
geschaffen.  Um  der  Frauensehonheit  einen  solchen  Hymnus  anzu- 
stimmen  wie  Shunshö  und  Shigemasa, れ化 Itc  er  sich  nicht  reif  genu だ. 
Erst  der  a 化 errule  Meister  hat  uns  ein  älmliclies 、、\ザレ  hintei’lassen. 


Die  lleldengcschiehte  お sselte  ihn  nur  ganz  von り) ergehend,  aus  ihr 
konnte  er  für  seine  Eigenart  keinen  Stoff  nehmen.  Die  großen  Schau- 
s い leienverke  um  eine  Nummer  zu  vermehren, れ ihlt せ er  gleic じむ、] Is 
nicht  (lie  gei.in だ ste  Veranlassung,  auc.li  haben  ihn ， wie  、\’ir  später 
sehen  werden,  die  lUUmenheroen  niemals  interessiert.  Fast  schien  es 
unm りピ lieh,  einen  originellen  Stoff  zu  bringen， denn  auch  der  höheru 
Tierwelt  ha れ eil  sich  die  M_e 巧 ter  bereits  bemächtigt,  wie  Shig’ema.sa 
in  seinem  Yehon  Komag;wl 沁 e ニ。 Berühmte  P お rde  China  ぃ 
nebst  ル ren  Besitzen ぃ) .2  Da  klang  in  リ im  eine  Saite  wider,  die  seit 
seinen  Kiruler.jahren  nicht  mehr  gerührt,  worden 、var:  die  liebevolle 
Ye け iefuug  in  das  Leben  der  kleinsten  unter  den  Geschöpfen,  die  eine 
male’risclie  Darste り un 谷 . zuließen.  Hier  konnte  er  ganz  Neues  bieten 
und  schuf  sei】！  《JNIiiscliclhuch»，  mit.  dem  das  erste  Jahrzehnt  seines 
Schaft’ens  eiiieu  割 ’aiulio が n Al)schlutM‘aiKl が i\  が 0)  Ta 糾 

L)ie  ^luschelii  und  Soeschnecken  s い ielen  in  der  Phantasie  und 
iiu  Leben  des  Japaners  eine  große  Kolk:.  Eine  ganze  Gilde  von 
Taucherinuen， nur  mit  dem  roten  LendenrocKchen  bekleidet， im 、Iun de 
ein  Messer  zum  Otlnen  d い r Sdiakmti 門 、e,  v い i'trauen  sieh  den  Meeres- 
tiefen  an,  um  (lie  hochgeschätzten  A、va1)i-Sclineck ぃ n3  ihrem  kristallenen 


^ cf.  Strange,  pag,  43  f. 

2 0 じ pag. lo.  Ich  zitiere  nach  Strange,  pa ご • 25. 

一 lla じ 0 け s Japonica  imd  ^i.a;aiitea,  eine  八 rt  des  SeeoliTS,  dessen  tlache,  olir- 
formige  Schale  im  Innem  einen  präc.htigf'ii  Pei'lmu れ erglimz  besetzt  imd  parallel 
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Element  zu  en む eißen,  und  die  打 olzschnittmeister  aller  Zeiten  haben 
diese  Fraue 打 als  ei 打 Lieblingsmotiv  ihrem  Darstellu 凸 gskreise  ei 打 ver- 
leib し 、Yir  sehen  sie,  auf-  und  niede:rtauchen,  am  Strande  stehen,  wo 
der 、、 ind  ihr  aufgelöstes  Haar  ü*ocknet,  höchst  seltsame  Abenteuer 
mit  だ roßen  Tintenflschen  bestehe 打， ja  bis  zu  dem  Palaste  der  Aleeres- 
güttin  hinabdringen,  um  ihr  i 打 Anwesenheit  eines  anheim じ che 打 Ge- 
folges  vo 打 Sceungeheuern  ihre  Reverenz  zu  mache 打, wenn  wir  de 打 i 
phantasieroichen  Kuniyoshi  glauben  wollen.  D お japanische  扫 eraldik, 
die  so 打 st  an  Tieren  sehr  arm  ist,  weist  sogar  zwei  Muschelarten  汉 irf， 
die  Itaragai-  und  Hamaguri-Musclieln  fCytlierea  meremx).  Die  gro- 
tesken  Gebilde  der  Kalkgehaiise,  die  tausendmal  das  matliematische 
Gleichgewicht  der  Formen  verspo れ eii  und  darum  dem  einem  Pendant 
abholden  Kunstbewußtsein  der  Maler  zu  Hilfe  kamen,  die  herrlichen 
opaken,  tnmsparenten， metallischen  Farbentöne  mußte 打 die  Phantasie 
reizen.  Es  wa].  ein  Lieblingsausflut?  (1er  Japaner,  am  Strande  entlang 
zu  wandeln  und  di ぃ bunten  Mx>'enruchto  zu  sammeln,  die  eine  freund- 
liche  Ebbe  am  Gestade  zurückgela が en,  ja  es  gal)  und  gibt  noch  heute 
ein  Muschelsp お 1, das  Kaiawase,  mit  dem  sich  (He  Damen  gern  unter- 
hielten.  Aber  nocli  mehi’ ！ Nicht  nur  Form が i und  Farben  打 lachten 
dem  Inselvolk  die  Seogeschüp お lieh  und  interessant,  sie  galten  ihm 
auch  als  beseelte,  gelieimnisvoUo  Wesen,  die  von  manchen  Sagen 
umsponnen  waren.  Wie  andere,  so  sollten  auch  Sekiyen  imd  sein 
genialer  Schüler  dein  Volksempfinden  Kechnung  tilgen. 

Tn  des  alten  Meisters  obenerwälmtem  Buche  über  Gespenster- 
erscheinungen  (Saminh …ピ  Jaekel) む ndot  sich  eiii  lilatt,  das  die  M^eeres- 
braiKlung  zur  Ehbezeit  darstell し Eine  KraW)o  liegt  zappeJnd  auf  dem 
Rücken  im(l  \va パぉ t eine  mitleklige  Welle  ab,  die  sie  in  ihr  Element 
zurückbefördern  soll.  Kingsumher  sind  kleine  Muscheln  zers か eut.， 
rechts  al)er  schwimmt  auf  dem  Gisclitg ぃ kräusel  eine  große  l[amaguri- 
Muschel 1, aus  <leren  kaum  goö け heten  Schalen  ein  N い heklunst  が eigt 
und  über  (1 い r lYuclite  lagor し In  (1 い m No1h、1  orl り、 nnen  wir  in  "brau 打- 
rofen  Häuser  und  Tiinnc  einer  Stadt.  Was  b いん、 utet  das?  !>r 

'l\jt  が) t i り IS  dariilwr  Aufschluß:  Eine  Fata  Morgami. 2 Die  Histo- 

(Irm  Kam し‘  eine  し üch ぃ] Tcihe,  die  (las zu  den  Kiemen  かが en  läßt, imd 
«lnrcli  wrieli いん  IS  WeichHer  seine  Faden  む ißo  heraussti.ec.ken  kann. 

1 Kim， ぃじ har い AH  der  Venus 川り sc‘h(‘lii. 

2 I );is  Jm い anisc.he 、Vori  lautet  shin-ki-i.ö.  ‘Shiii  k り… in  der  neuen  Sprache 
り] k.iii  iiic.lii  vor,  ich  habe  es  ül が rluu]pi  nur  in  (Hoser  "Verhindunj^  む ndon  künn い n. 
I)as  darin  ぃ n ル; dfrne  Zeichen  l'iir  «Insekt»  aber  zeigt，  daß  damit  eine  Muschel, 
<lie  <1,T  JapMu い r zu  den  «Insekt" い） ivehnet, 皆 enu‘ini  sein  wird , uJso  <1 り s ganzo 
W’orM ル e 化い t パ w ぃ n レ n m{iRI し‘：《 川 •ぃけ (巧 G じ h みい le  aus ん、 in  H;uiehe 
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no が rapnen  1 bericht が 打 in  den  Annalen  der  kaiserlichen  Regierung, 
daß  am  Gestade  des  Meeres  eine  Lu れ sp お 各 elung  von  Türmen  und 
«großen  Gebäuden  erschienen  und  daß  sie  aus  dem  Ilauche  einer 
großen  Veiiusmuschel  hervorgequollen  sei.  Nach  d er  Gestalt , die 
großen  Türmen  und  HSus ので  einer  Sta(U  ähnlich  gesehen  habe,  wunle 
ihr  der  Name  , Gebäude  des  Musclielhauches ' iregebe 打, 01 »sclum  es 

nur  eine  Stadt  aus  dem  Meer  り、、’ an。 2 Und  ehi  sui’imonoartiger  kleiner 

Holzschnitt  des  Yosliitora  (Sammlung  Kurth)  best ミけ igi  das:  In  grauer 
Wasserd を mmenmg  liegt  unter  vier  kleinen  Venusmuscheln  wieder  eiue 
große,  ein  Nebddampf  steigt  aus  リ ireii  Schalen  empor， und  in  :ihm 
erkennen  wii- ehi  Älürclie 打 schloß  über  dem  Aleere  mit.  großem  Tore], 
einem  Glockenturm  und  vier  wehenden  Flag だ eiu 

Kei  打、 Vu  打 der， daß  diese  Seegesch  り pi‘e  auch  (len  jungen  Utamaro 
entzückten.  Manches  liebe  Mal  wird  ihn  <ler  Lehrer  bei  み rand- 
spazier だを  ngen  auf  die.  Farben  u 打 d Formen  der  IVIuschehi  aufmerksam 
gemacht  haben! 

Gegen  17S0,  oder  nicht  viel  später,  gal)  er  sei 打 erstes  むげ biges 
Album  über  die  Mauscheln  heraus.  Zwisclien  zwei  figudicheu  Kompo- 
sitio 打 eil,  dem  MAischelsuclien  (Abi).  l)ei  Y.  S い id じ わ > und  dem  Muschel- 
spiele  广1\航1 ( り， ist  auf  secl が D〇i 叩 e]blä.(tern  das  Leben  der 

schmien  G け schöpfe  in  den  文 le ので stiefen  dargestell し Shiohi  打 o tsut o 
三 a Gastgeschenke  der  Ebbe » ist  das  Ganze  betitelt  , und  eine  Reihe 
von  JJichterii  liat  jeder  Musehelart  ein  Versehen  hinzuge む igt,  das  die 
Schönheit  des  Tieres  — oder  besser  seines  Gehäuses  — preist.  Ob 
der  Ausflug  der  ganz い n r〇el;enkolonne,  wie  ihn  das  Vorwort  von  Akara 
Sugaye  schildert,  nach  dem  Strande  nur  fingiert  ist  oder  lücht,  Yei’se 
und  B り der  sind  wirklich  voll む ischer  Seelu 化 ffei;rankt.  Einige  Frohen 
der  Diehtunireii  mögen  hier  ihre 打 Platz  finden， um  die  Art  japanische 打 
Emp む ndens  zu  kennzeichnen.  DieFormistzumeistdiegewohnteder 
altjapanischen  Lyrik,  auf  die  wir  noch  später  bei  mehr  pointierten  Ge- 
dichten  ein.2：e‘hen 、 、乂 M.den, 1 ぶ nilieh:  i)  -j-  7 + 目 un,l  7 - ト 7 Silben;  z. お.： 

tazunersha 
kokoni  ariari 
ド hiohi-kaia 

mari-no-tsuyomi-m)- 
mui.asaki  - no  - kai. 

1 Shi,  die  acht  hasshi,  die  di い Amuüen  des  Mikaduhoi’s  Hihr パし 

2 Al&’o  (’ine  Art  Lu 化 schl りじ  o(U で' Wolkcnkuckticksli 户 in し 

3 Das  Tor  ist  aueli  in  Sekivens  TVxt  mH,  dem  W り rU、 k; 山" lo  erwähnt,  aher 
das  Bildzeic.hen  daneben  g ル t nur  (lie  IJezeichnung  «Haus». 
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、Yir 、、ぶ hlen  bei  der  Überse わ ung  eine  Form,  die  Otto  打 aus が s 
Vorschläge  auf  pag. 1。 seines  Büchleins  «Die  japanische  Dichtung)) 
(Die  Lü が atui’， Georg  Brandes,  Bd.  V)  e が spricht:  «Am  b が ten  お ßt 
sich  der  japanische  Füiifzeiler  durch  einfache  gereimte  Vierzeiler 
wiedergeben,  die  etwas  von  der  Beweglichkeit  des  Originals  und  vor 
allem  seine  Ki •け’ ze  und  Prägnanz  bewahren  müsse 打.)）  So  lautet  das 
t み en  ab だ ednickte,  mehr  formenschGne  als  point が eiche  Gedichkhen: 

Pu  rp  urmuöche  し 

Man  sucht  sie  sonst  mit  h おじ er  \Iüh’， 

Hier  aber  叫け ut’  die  AVelle  sie. 

Der  runden  Purpurmuscheln  Chor, 

Bei  hellem  Tag  zum  Strand  empor! 

Und  zwei  andere: 

1、 1 1. s c h 1 > 1 ü t e n m u s c h e し 
Von  trockner  Ivuste  stehr  ich  mir 
1、 け sei ル] ütenmuscheln  mit  Begier^ 

Und  ol)  man  selbst  mich  Riiuber  hei じ t, 

Soweit  die 、vei じ e AYelle  gle 化 t.2 

Xelkenmuschel.3 
An  Meeresauges  Wimpersaum 
Schon  hebt  er  sich,  der  Wogenschaum, 

じ ad  doch  だ ingt  rascher  Griff  sogar 
Ein  seltenes  Nelkenmuschelpaar  ! ^ 

Man  kann  sich  \〇n  der  Scliönlioit  der  malerischen  Scliupfimg 
lauuu  eine  Vorstellun だ mach た Ml ， 、verm  mail  sie  nicht  selbst  gesehen 
hat.  Die  Technik  zei だ t,  eine  so  stupemle  Vo り endung,  wie  man  sie 
dem  etwa  siel)emm<k\\ .り nzi 共， jährigen  ^[oister  kaum  zutnuit.  Um  den 
<;1 り I け （ler  sei ぃ ‘hien  Schalenti ぃ r ぃ zu  schildern,  ist  buntes  und  einfa パ) iges 
Pei-lmut‘ter]mlver  in  V ぃ rschiedenen  Nmiiicen  angewendet.  Auch  Gold- 
<lniek， Goldstaub  i りぃ 1 Blatt が >]d  り mlen  siel し Die  Palette  der  Farben 
scheint  uiierscliüptlicli.  \\  ii. werden  eben み） au  Iu,Y〇ii〇gasFaxlben- 
fVinh(‘it  wie  yn  Ilarunulnis  Farbenghii  oi.innert.  Die  Frauentypen 
ven’at ぃ n TK>eh  ganz  das  I<k ‘リ 1 <1 ぃ s Toni- 式 leister も nur  voll  fenie  blickt, 

1 W(‘il  sii;  so  sch ぃ 11  sin ん 

- Xafiirlicli  scherzhaft. 

•1  nadeshik り- no-kai.  G け neint  ist  die  I ル ime,  Dhinthus  siipe パ. ms,  nicht  (Ue 

( lOwürzi  ぃ、 Ik  ぃ. 

4 い. h.:  <) し、、’ ohl  ぃ le  1 ル it  die  Mu が. he]u  Y り m Strande が li … int, 

hat  der  い ich い r ん IS  Glü(‘k,  mit  eiuNU  GriiFc  au わ Gei'atewohl  iiis 、、a‘sser  noch 
zwei  heson ん -‘rs  seltene  Mu か .hehi  zu  lassen. 
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ein  eigener  Typ  hinein.  Ilarunobus  direkter  Einfluß  aber  zeigt  sieh 
noch  bei  andern  technischen  Feinhekei し Dieser  Meister  hatte  die 

Blindpressung,  die  "besonders  l)ei  ornamentalen  Stücken,  Gewand- 
rnu な er 打 usw.  angewendot  wurde,  bereits  v り n andern  ^Meistern  り 1)er- 
kom 打 len,  er  selbst  aber  scheint  dazu, 、vie  pag. 12  enviihnt,  die  Relief- 
Pressung  erfunden  zu  haben,  das  heißt,  er  preßte  ganze  Körper け ächen 
aus  dem  Bilde  erhaben  heraus.  Er  luit  sie  ganz  besonders  d&im  be- 
nutzt, wenn  er  weiße  Fnuieng'ewander  ohne  Konturen  bildete.  Diese 
Keliefpressung  hat  mm  Utamaro  luei.  bei  g れ uzen  Muschel が halen  niit. 
solchem  Glucke  aim’eAvcndet,  da な man  die  hübschen  Kalkgeliäuse 
aus  den  Blä れ ern  hemusheben  zu  kuiineii  meint.  Auch  ein  Scherz 
mit  der  Transparenz  einer  dünnen  ]\Iuschelschale  weist  auf  Ilaru- 
nobus Art  zurück.  Gegenstände  hinter  durchscheineiuleii  F]äch ぃ n 
darzustellen,  l)esoiule’rs  hmter  den  gniiieii  Mosk り onetzen,  war  ein 
Lieblingsproblem  des  Harun obu, 、vie  es  ein  Lieblingsproljlem  し tainaros 
werden  sollte.  Noch  ein  di’i け es  weist  auf  diMi  großen  Vorgänger: 
llarunobu  — wie  Koi’yüsai  hebte  es, ，jedt‘s  Stück  der  Bildtl 巧 che 
mit  Ausnahme  der  Fleischteile  iml  Farben  zu  beflecken.  StaU  der 
schon  zu  seiner  Zeit  üblichen  gerben  Hintenmmde  und  Buden  wanUe 
er  geni  mit け angerii] 化 te  Dc、ckfiirben.  Dies  ü い ake  ]iel)k、 mm 
Ltamaro  auch.  Die  beiden  む gürliclien  Blätter  <les  '< Aluschelhucl が》 
sind  nach  diesem  Prinzip  公 ei;、arl) し 

、\  le  stark  sich  die  in  Iloksclunttmanier  wiederge ピ ebenen  \[uscliel- 
foniwii  voll 化 ü] 化リ 'n  r お u nwlei’isc]!  auf^efaUten  iinterscheideri,  zeigt 
besonders  ehi  kleines  B]att  der  Sammlung  Jaekel  (Ni\  f 乂が auf  dem 
nur  in  Grau  und  Schwarz  ein  Haule  i\Iu が ‘hdn  dai.gestellt  ist， der  noch 
ganz  die  breit が i und  tl りれ en  Pinsels か iche  der  IVIaltechnik  auf、veis し 
Dies  Blatt  wird  also  化 üher  zu  setzen  sein  ひ Is  das  (( ^luschelbucl ぃ； 
später  datiert  würde  es  einen  Rucksclu.üt  des  Meisters  bedeuten. 

8o  scnlo  じれ  ir  den  jun  だ en  Künstler  ehi  ereigni  別 ’eiches  Jahrzehnt 
seines  Schadens.  Zuin  Beweise,  (laß  er  sich  bei  der  Heraus ご abe  des 
((]\Iuschelbuchs の 1)ereits  se り) ständig  fiilüte,  setzte  er  unter  seinen  Namen 
ein  schwarzes  Signet,  de が eu  vier  weiße  Zeichen  lauten;  Jiseiikke  ニ 
«iimer,  der  sk.h  selbst  ehi  Ilaus  (ニ  Atelier  oder  Schule)  gescha け eu  luit り. 

Was  erfal ぶ e 打 wir  aber  in  dieser 
Zeit  über  sein  äußeres  Leben  ? 
Die  し) uellen  l)en が iten,  er  habe  schon  iVüh  eine  kleine  Stelle  in  der 
Yenvaltuug  der  shögunalen  Kegierung  bekleidet.  L)as  le ど t allerdings 
die  Vermutung  nalie,  daß  er  aus  vornelimem  llause  が ammte  oder 
vornehme  Verwandte  hatte.  Denn  zur  Erlan だ ung  eines  solchen  Amtes 
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gehörten  sichei.licli  Familie  und  Konnexionen-  Wann  dies  gewesen 
ist,  wissen  wir  打 icht,  aucli  nicht,  wnie  ] 如 nge  er  de 打 Poste 打 bekleidet 
hat.  Doch  kann  dies  nur  kurze  Zeit  gewesen  sein.  Er  wird  vielle た ht 
um  sei 打 zwanzigstes  Lebensjahr  herum,  also  etwa  Anfang  der  sieb- 
ziger Jahre,  um  sei 打 e Mutter  und  sich  erhalte 打 zu  können,  im  Bureau- 
dienst tätig  gewese  打 s お n.  Denn  vermögend  war  er  nicht， wie  er  auch 
nicht  i 打 spätem  Jahren  d お Gabe  besaß， sein  Geld  zusamme 打 zuhalt eil, 
ei 打 e Eigenheit  des  Genies , die  von  andern  Menschen  gew ろ hnlich  als 
Fluch,  Yo 打 de 阻 Genie  selbst  als  Segen  empfimde 打 wird.  Sichenicn  hat 
er  die  Kunst  des  1101 zschnitts  zunacnst  als  Dile れ ant  betrieben,  mehr 
«nebenamtlich)),  bis  ihn  die  Fortschritte,  die  er  in  Sekiyens  Atelier 
machte,  auf  sei 打 e eige 打 tlicne  Lebensaufgabe  sich  besinnen  ließen. 

Damals  wird  ein  schwacher  Widerschei 打 des  shögunalen  Hof- 
glanzes in  die  Arbeitsstube  des  jungen  Mannes  gefallen  sein.  Seine 
lieblichen  Prinzessi 打 nen-Triptychen  [cf.  Tafel  30  a]  deuten  hi 打 reichend 
darauf  hin ; nur  ein  Kenner  der  liöfischen  Sptülre  konnte  so  vornehme 
Szenen  darstellen.  Daß  sich  ei 打 e Trennung  von  der  mehr  oder  weniger 
trocknen  Beanitenstelhmg  aus  innem  Gründen  vollziehen  mußte,  ist 
erklärlich.  AA'elelies  die  äußern  Begleiterscheinungen  waren,  wissen 

nich し Aber  eiiii 色、 e Umstände,  die  vielleicht,  etwas  Licht  in  diese 
Frage  werfen  können,  wolle 打 wir  nicht  unerwähnt  lasse 凸 .i 

Der  damalige  zehnte  Feldinarscliallkaiser  des  Inselreichs,  der 
iShögun  lyeharu  aus  dem  alte 打 Tokugawa- 扫 ause。， dessen  Prinzessinnen 
mit  dem  Mülvenblä れ ei’wappen  rtamai'o  so  ger 打孔 bbildete,  war  im  zw む 
ten  Jal げ e der  II り i’eki- Periode,  also  17r>!?,  zur  Regierung  gekomnieiL 
Gegen  Ende  der  sie1)ziger  Jahre  berief  dieser  Fürst  einen  jungen 
Schüler  des  Kano-Malers  Yeise 打 け Is  Kammerherrn  (ko-nan-do)  in 
seinen  Palast  und  machte  ilin  zu  seinem  Ilofnialer.  Dieser  Künstler 
war  Ilosoda  Yeishi,  ein  rliingling  aus  vornehmem  Hause;  denn  die 
Fami じ e J1 りみ >(1a， ein  Zweig  (1er  Fu,ji-hara,  war  altberülm パ， und  sein 
< ;ro(.h’at(‘r  llo 再 0( し i führt ぃ den  Titel  eines  <;cmverneurs  (ka’mi)  der  Pro- 
viiiz  Ta り ル a mi(l  war  ぃが ter  Yenvaiter  der  shögunalen  Regierung. 
丫 eishi  blieb  (Irei  Jiihre  bei  Hofe， 1)is  ihn  eine  Krankhe 化 zum  iVuf- 
，だ el)en  み、 ines  Amtes  zwan, だ. 3 Den  Nam じ n 、 け shi  lia.t  ihm  der  Sliögun 

1 Mil  ん 、り 1 I い 山ぃ nm が、 ve(‘hseH り 1 Jill りで 17 け。 （17W7?) 川 111  ん iraus  谷’ ehorenen 

扣 Ut.m でむ H’m  ]川1111  sein  八 usscl りん len  nicht  in  …] img  jj;,‘l>raeht  、、で rden.  I り 

dieser  Zoii  war  er  ぃ m み*^ t ;il‘s  Ma レ r Itprülimt  im<l 

2 い ii‘  Gt‘m‘räl ぃ が hi  (1 かけ 一 …ぃ 1 I.v ぃり i り w ( 1(123  -U;50) ; 川 s d_em 

T り kl が し 川 s<‘  h;dini む h‘  り ir 户 Fmi 川 i ぃ das  ぃ r し li(‘he  Shü,a;imai  "."vv り rben. 

。 Das  與、が11リ||  1山1\'山りぃ‘い11りぃ  7AYi^^(‘l"‘n  17H1 山ぃ1 17W.  I.ycharu  ahcrregi(?rte 
]iiir  し is  17 け G (1707?).  川り  ko  Y(‘ishi  (h- し) i J;ihr  ぃ an  ‘seinem  Ho  化、 var,  so 
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selbst  gegeben. 1 Während  seiner  Kammerherriizeit  \a\m  ein  Gesandter 
des  Mikado  an  den  Ilof  des  lyelmru,  dem  der  IMeister  ein  Landschafts- 
gemälde  mit  dem  Sumi<la-Fli ぉ se  lur  sein が i kaiserlichen  Herrn  mi<- 
gal).  Dies  Kunstwerk  erfreute  den  Alikado  derartig,  daß  er  es  seiner 
kaiseiiicheii  Sammlung  einverleiben  lie じ， und  mit  Stolz  führte  丫 eishi 
von  dieser  Zeit  ab  einen  Stempel  mit  den  Zeichen  teil  und  i’an,  d. 1 し 
り Gesehen  vom  Kaiser り. 

D お außerordentiicne  Elimug  des  Mitkünstlers,  der  rnit  Utamaro 
ungefähr  gleichaltrig  gewesen  sei 打 und  aus  derselben  Kano- 

Schule  liervorgegange 打 war  wie  er,  mußte  i 打 Ut な maro  einen  tiefe 打 
Ei 打 druck  hervorrufen.  Zog  der  kleine  Beamte  zwischen  seiner  Stellung 
und  が' iner  Kunst,  und  der  des  vornehmen  Ilofmannes  Parallelen,  so 
konnten  bei  ihm  leicht  bittere  Empfindungen  entstehen.  Nehmen  wir 
dazu,  daß  er  mit  andern  Meistern,  wie  Utagawa  Toyokuni  1, Kunimasa, 
Kimisada  ド)， Shunyei,  so  nahe  in  Berühru 打 g trat,  daß  er  mit  ilmen  an 
bestimmten 、Verken  zusammen  arbeitete,  mit  dem  ihm  an  Vor nehm- 
heit  und  Eleganz  so  nahe  verwandt せ n 1 eishi  aber,  soweit  wir  es  bisher 
wissen,  keine  Bei.(ihmiig  g で haht  hat.'*,  bedenken 、vir  fer 打 er， daß  er 
noch  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  ein  satirisches 、Verk  gegen 
einen  Shögun  dosselbe 打 Tokugawa-H れ uses  schu も den  Sohn  des  lyeliam, 
dem  er  einst  (Uente， so  lassen  sich  allerdings  aiirscheiiilichkehs- 
だ] L’unde  genug  dajur  ünde 打, daß  er  seine  Regieru 打 gsstelle  selbst  aiil- 
gab.  Das  müßte  dann  gegen  Ende  der  siebziger  Jalire  geschehen  sein. 
Da れ ir  spreche 凸 vielleicht  die  Publikationen  der  ersten  beiden  Schwarz- 
druckbüclier  1770 一 1777,  el)euso,  wie  wir  später  sehen  werden,  noch 
ein  a 打 derer  Un 巧 tand. 

]\Iit  dem  Ausscl 化、 iden  aus  (lern  Beamtendienst 、vird  i tamaro  auch 
seine  Sei ぶ lerste]lung  l)ei  Sekiyen  aufge 公、 eben  haben.  Er  muß  sich 
reif  und  serbstündig：  geluh]t  luibeii， ehe  er  den  sichern  Ueruf  mit  d が n 
immei'lün  unsichern  eines  n〇lzsclmittze’iclmers  veiiauschte.  Das  Sigiu't 
im  «Muschelbuch»  ist  eine  A パ Urkimde  れ h‘  seine  Sell)stäm もな ’maclumg. 

m な s が n fliese  む ei  Jal げ e voi、 1786  und  1778  liegen.  Das  Jal げ der  Berul.im, な 

\v む e also  frühestens  1778,  spätestens  1783.  Die  N り tiz  け b が， Yeishi  krank- 
heitshalber  den  Ho が ienst  verließ,  m バ 1 nicht  heim  To(le  des  Shögmi,  rücld 
seinen  Ein かけ t‘  näher  an  1778  als  an  1783. 

1 ~iei  (=  saki 化） bedei け et:  «Bl む te‘  Gedeihen,  Kuhm»， das  Zciel げ n む ir  shi  isst 
nüt  dem  GenHivzeic.hen  no  ident.iseh. 

2 Sein  Gebm’ts-  und  Todesjahr  ist  UI ル ekanrd.  Seine  Kunstentwiekhmg  läii 化 
mit  der  des  U お maro  vielfach  paraneL 

3 化 ergeg’en  sprieM  nicht  Xr.  5 が V り m Jahre  17 白 8,  da  Utamaro  und  Yeishi 
zu  die が m Sechsbla れ a 化 mn,  an  dc‘m  noch  vier  and げ e Meister  arbei い ten,  nur  je 
ein  Bla む gegeben  haben. 
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DIE  MITSCHÜLER. 


Aber  wir  dürfe 凸 vo 打 des  alten  Freu 打 des 
、Verkstä,tte  nicht  eher  Abschied  nehmen, 
bis  wir  noch  Utamaros  JVIitschüler  keime 打 gelernt  habe 打. Die  ur- 
sprünglichste  Gruppe  wird  die  sei 打， die  des  M お stemame 打 s ersten  Teil 1 
in  ihren  Künstlername 打 aufnahm , nämiicn  Sekichö,  Sekihö  und 


Sek り ö.  Es  ist  von  ih 打 e 打 sehr  wenig  bekannt. 

Ei 打 schö 打 es  Blait  (Nagaye)  der  Sammlung  Km'th  von  Sekyo  zeigt 
so  u 凸 bes かおり) ai*e 打 Utamaro-Ei 打 fluß， daß  die  Vermutu 打 g 打 ahe  liegt， der 
^Mitschüler  sei  sp な tei、， wie  es  wiederholt  vorkam,  in  die  Schule  seines 
Kameraden  gegangen.  Dasselbe  gilt  von  dem  seltene  打] Meister  H6ko- 
kujin  Fuyö,  bei  dem  auch  die  Quelle  打 da  パ Iber  schwanke  打， ober 
Sekiyens  oder  Utamaros  Schüler  war.  Er  ha れ e besondere  Vorliebe  für 
chinesische  Art,  was  ein  Blatt  der  Sammlung*  Hayaslii  (Katalog  Nr.  922) 
u 打 d ein  Bla れ der  Sammlun 装 Km.tli  beweist.  Dies  letzte,  eine  ivintoku- 
Szene,  setzt  die  ivmtoku-Serien  des  Utamaro  voraus  u 打 d s お ht  wie  お 打 e 
simsierende  Karikatur  derselben  aus.  Ein  Gessa  und  ein  Shiy り werden 
ferner  genannt.  Ich  habe  む ber  in  keiner  Sammlung  Bl みり er  vo 打 ihnen 
gesehen.  Sekiyens  llaup わ cl パ iler  aber  waren  Nag な yoslii  (Shiko), 
vo 打 dem  wir  später  noch  Eingellendes  zu  bringen  haben  werden,  und 
ein  gewisser  Shuucliö  2,  um  dessen  Persöii]ichl が： it  sieh  nocli  recht 
tiefes  Dunkel  lagert.  Bai.boiitau  nennt  einen  Koikawa  Sliunch り als 
Sekiyeu- Schiller  mit  Farn り iennamen  Kurahaslii , der  zuerst  Vasall 
(Samurmj  des  Matsudmra,  des  Gouveriiem.s  d(?T  Provinz  Ta 打 go  wa,i.， 
besonders  in  Eroticis  exze] じ eTte  und  im  siebenten  Monat  des  erste 打 


Jalu.es  Kwaiisei  = August  17 が） im  Alter  von  4G  お liren  stai’b,  also 
n44gelM^’euist.AiRlereyuellen(v.Seid]itz，^niiig'e，pag.44j 
stimmen  darin  i り) ei’ だ ill， <kl，l  ein  (Ivoil«iwa)  Sliunchr)  Mitschüler  (les 


rtama.ro  bei  Sekiyen  war,  s がけ  er  des  Meiste が、 Yitwe  heii.at  ぉ te  imd 
sich  LHa mar 0 II  imimte,  imlem  er  des  Meisters  Hinterlassenscliaft 
hl  d し、 mselben  Verl な g (der が] ben  ((1 お kro-cli ろ- Sh.alk")  lKn’ausga‘1^ 
auch  ei い. ene 、Verke  so  si の liei'te.  Dies じ Signatur  habe  er  ca.  1808 — 
ls2〇  gebrauch し lliei.gegen  wenden  sich  die  japanischen  Quellen 
Barbuutaus,  <lie  neben  (leni  zuejst  genausten  einen  zweiten  Koikawa 
Sluuich り Uhuiiaro  n zwar  a]s  Gatten  der  Wit 朴 e u 打 d Nach お lg が 


1 如 ki  ニ （ぶ teil ぃ) . Dei.  的 imilienname  Toriis  IV  K か onag も den 

dies げ M お stei， 17 说 hl  dem  schönen  Buche  Yehon  饥 <;momigao]。、 （S れ mmlung  Kiu'tli， 
&1C.CO)  ;ui、van が も lumn  daiiüt  nicM  の ismiwiei お clmicht  wenlen ，、、で  il (las  On-Zeichen 
ein  anderes  ist. 

2 Del.  N り me  kaim  auch  Ili げ umuchi  gelesen  werden.  Es  ist  der  v り n v.  Seid- 
litz  nüt  Sliunlio  だい 齡 eieline(e. り ist  hl 化 aii ぶ 別が hen  か teilen  だ‘11’  ch  gegel) 州. 
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des  Meisters  feststellen,  ihn  れ her  als  Toyoharus  I Sch(i]er  nenne 打 
und  seine  Wirkungszeit  ganz  allgemein  Bunkwa  l)is  Tempo  (1804 — 
1830)  angeben.  Die  Daten  la が en  sich  unschwer  vereinigen， sehr 
schwer  aber  die  Lehrerangaben.  Denn  Toyoharu  war  gleich  Sekiyen 
ein  Schüler  des  Ishikawa  Toyonobu  (nachandemsogardesShi- 
genaga)  und  führte  deshalb  das 「r〇yo  ebenso  im  Namen,  "wie  Sekiyen 
in  seinem  Nebennamen  Toyo む IS ん Shikitei  Samba  (174(; — 1822)  kennt 
in  seiner  eigenartigen  Geschichte  der  Holzsclmittmeister  (Büchöhöki 
(•た  pag.  7)  einen  Koikaw 孔 Shunch り (Harumachi),  de が en  Anfänge 
er  in  die  Glanzzeit  des  Toni  Kiyotsune  und  die  erste  Wirkungszeit 
des  Kitao  Sliigemasa  und  Torii  IV  Kiyonaga  legt,  während  er  seine 
m む tlere  Scliaffensepoclie  mit  der  Torns  IV  zusammenstdlt  und  erst 
nach  dessen  Tätigkeit,  die  Anfänge  des  ütamaro  bring し Auch  bei 
ihm  bekleidet  er  den  Rang  eines  Samurai.  Da  Samba  selbst  ein 
Zeitgeno が e des  zwischen  180 4 und  183 0 wir] げ n(len  Shunohö  ge- 
wese 打 ist,  kann  er  diesen  nicht  gemeint  haben. 1 Und  so  gibt  er  uns 
den  Schlüssel  der  ど anzen  Frage  in  die  ITand:  Es  hat  zwei  Ivoikawa 
細 michö  ge が) eiK  D が erste  ist  der  von  Barboutau  mit  dem  Fam^^ 
name 打 技 urah な slü  bezeichnet せ und  starb  1789,  also  noch  in  der  ersten 
Schaffensepoche  des  Utamaru.  Ein  Sekiyen-Schüler  ist  er  wohl  kaum 
gewesen,  vielmehr  wohl  nur  durch  Verwechslung  mit  seinem  Namens- 
Vetter  dazu  gestempelt  worden.  Eher  kön 打 te  er  eni ]VIitschüler  des 
Sekiyen  und  Toyoharu  hei  Toyonobu  gewesen  seil し 

Der  zweite  dagegen  ist  (1er  Sekiyen- SclüUer  Koikawa  Sluinchö, 
der  den  Samba  wohl  noch  り berle/bte,  und  für  diese  Schülerschaft  g り:) t 
es  sogar  einen  merkwürdigen  Beleg:  Ein  B]at,t  der  Sammlung  Km. tli 
mit  Shunchös  Signatur,  dessen  Figuren  auf  die  neunziger  Jahre  des 
18.  Jahrhunderts  \ve お en,  also  sicher  lüeht  vom  erst ぉ ii  Sliunchö  liei.- 
rühreii  könn が 1， tra 各' t statt  des  Namens  Koikawa  (lie  Erweiterung  Koi— 
ishi-kawa-te  (ニ 打 Shimehö,  und  ishi  (ニ  Stein)  hat  dasselbe 
Zeichen  wie  seki!  Dieser  Mitselu‘i]er  u 打 d Nachfolger  des  Utamaru 
wird  junger  gewesen  sein  als  er,  wenn  er  noch  iiacli  dessen  Tode 
seiner  Witwe  die  Haml  zu  bieten  wag お. Nach  (lern  Jahre  1820  hat 

1 Auf  (lern  le わ ten  Bla け e des  liüchlems  お nd  unter  dem  Namen  Sliimcliü 
(Ilarumac'hi)  (He  Titel  von  acht  komischen  Novellen  gebucht,  ein  Beweis,  daß  er 
auch  Sc.hri れ向1^161’、\’ちげ. 

‘2  Es  kijnnte  auch  Rekiseii わ gelesen  worden,  wie  man  (len  ebenso  g’eschrie- 
benen  V い rnamen  eines  Yeiri  (nicht  des  Yeislii-Sehülers)  gelesen  hat.  Alter  Koi- 
わ hi-ka\va  ist  ein  Stadtviertel  von  Yedo,  und  R い kisente  gibt  kei 打が i Sinn.  Ein 
japaiiisoher  Gewährsmann  behauptet  direkt,  (laß  dieser  Shunehö  in  sj ぶ tern  Jahren 
das  Ishi  und  To  aus  seinem  Xam け 1 gestriehen  halte. 
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er ^ Kitagawa  Tetsugoro  gezeichnet.  Das  Blatt,  das  wir  zilieii 
habe 打, zeigt  ein  tüchtiges  Ko 打 打 en,  ebe 打 so  andere  Blätter,  die  ich  ihm 
zuweise 打 zu  müssen  g'laube.  Goncourt  hat  er  wenig  gefalle 打, denn 
er  nennt  seine  Komposi む 0 打 e 打 banal,  seine  Köpfe  ausdruckslos,  s お n 
Koloi.it  imhamionisch.  Vielleicht  hat  er  ihn  mit  de 打 Fälschern  des 
ütamaro  zusamme 打 geworfen. 

Wie  wir  geselle 打 habe 打, hat  Utamaro  schon 
vor  seiner  Selbst る 打 digmaehung  eine  Reihe  von 
Werken  pubhziei't.  ^Ver  waren  seine  Verleger?  Wer  fi 打 anzierte  die 
Herstellung  der  Holzstöcke  und  die  Abzüge  von  den  Bilder 打 des 
Jungen,  noch  ganz  uabekan 打 te 打 Ivunstlei’s? 

Nach  den  vorliegenden  Werken  sind  es  ha, i り) tsächlich  zwei  Männer 
gewesen , nämlich  Tsuruya  kiyeimo 打 und  Köshödö  Tsutaya 
J 订 za brö,  beide  in  Yedo  wohnhaft. 

Der  erste  wohnte  i 打 der  Tori-abura-S か aße.  Sei 打 Abzeiclie 打, ein 
fliegender  Kranich  (ニ  tsurii)  im  Kreise, む 打 det  sich  auf  \delen  Blättern 
unsers  Kleist い rs,  in  seinen  Büchern  habe  icn  weder  Name 打 noch  Signet 
gefunden.  Eine  ganze  R お he  bedeutender  Holzsclinittmeister  haben  ihm 
ihre  Werke  anvertraut,  unter  andern  Katsukawa  Shunshö,  Toni  IV 
Kiyo 打 aga,  Nagayoshi-Shiko  und  Utagawa  Toyokuni  I.  Es  muß  einen 
älter 打 und  einen  j り ngeni  Tsuruya.  Kiyeimon  gegeben  haben,  denn  der 
Verlegername  findet  sich  noch  in  Buclier 打 v〇n  1838.  Vermutlich 
haben  wir  es  bei  Werken， wo  das  Ki’anichwappen  mit  einem  Winkel 
verbunden  vorkommt,  mit  dem  jungem  zu  tun.  Ein  Tsuruya  Kin- 
suke  verlegt  in  den  eJahren  1810 — 1819. 

I)er  andere,  J 円 zabrö,  sollte. れ ir  Utamaro  nocli  wichtiger  werden. 
Er  speiTte  den  Paradiesvogel  in  einen  goldnen  Kä む g und  wußte  ihn 
dauerml  an  sich  zu  む が seJn.  Seine  volle  Namens-  und  Wohnungs- 
ang'abe  linde  icli  zum  erstenmal  im  «Muschelhucl い、， sein  Signet,  ein 
Efeuh]a(t  (ニ  t 州 t な) 川 ik で dem  Ke が 1 (k 巧 1) が’ iilunten  机り i-Vulkans, 
schon  bedeutend  化 iiher.  Wo  es  r ル orhaupt  vorkommt,  kmmen  wir  ver- 
sichert  sein,  daß  wir  es  mit  vodreiflichen  Hol が clmitten  zu  tun  haben, 
denn  er  und  Tsuruya  waren  di い bedeut ぉ mls(e'n  Verleger  Yedos.  Er 
hat  nur  い nsUdassige  \Vw.ke  verlegt’， und  daß  er  I tam な ros  "Muschel— 
bu い li  » heraiisgitb,  Ixnveist  seinen  guten  (Tescliniack.  Wahrscheinlich 
war  er  ) 化 MleutiMid  i リ t い 1. als  (1er  ,jimg い Kiinstl い 1、 und  starb  1) が eits,  wie 
wir  s])äter  zeig'on  werden,  1797.  、Vir  besitzen  vielleicht  aucli  noch  ein 
r〇rh’ ミ U von  り im, (las  kein  geringerer  als  Hola げ ai  im  Jahre  179 り 一 • 

] いじ  Sfr;mgp,  pa 护 44. 
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also  zwei  Jahre  nach  s(?inem  Tode  — i 打 s お nem  Azuma  Aso1)ii  publi- 
zierte. Das  Bla 化 zeigt  uns  das  p お ilerartige  Firmenschild  mit  Signet 
und  Namen  des  Verlegers,  das  vor  dem  geöffn お en  Laden  auf  der 
Straße  (es  ist  die  Tori-abura-Straße)  steht,  und  i 打 dem  Laden  unter 
verschiedenen  Angestellten , die  mit  Büchern  und  Bl る ttern  hantieren， 
einen  alte 打 Marm  niit  klugem  Gesicht,  dünnen  Lippen  und  einge- 
fallenen  Wangen,  der  in  gebucktei •打 altung  die  LiiiKB  mit  gespreizten 
Fingern  auf  einen  お üclierstoß  legt.  Das  ist,  wahrscheiiüicli  Jüzabi •り 
selbst.  Wir  werden  in  diesen  Blättern  nocli  ö 化 er  von  ihm  hören. 

Die  (Quellen  berichten,  daß  Utamaro  nach  Auf- 
gabe seiner  Regierungsstelle  in  J 曰 zabrös  Haus 
gezogen  sei  imd  わ is  zu  desse 打 Tode  mit  ihm  zusammen  gewohnt  habe. 
Die  erste  Wohnung  lag  一 verhängnisvoll  genug ! — gegenüber  dem 
großen  Tore  des  Yoshiwara-Viertels  von  Yedo. ‘ょ  Er  muß  sie  indessen 
bald  aufgegeben  haben,  denn  das  etwa  Anfang  der  achtziger  Jahre 
erschienene  « Musclielbuch » g り) t die  schon  bei  Tsuruya  und  auf 
Hokusais  Ilolzsclmitt  erwähnte  Tori-abura-S か aße  an.  D お se  Sti'aüe 
soll  noch  heute  existieren.  Si り lag  im  Zentrum  v〇n  ^it—Yedoinder 
Nähe  der  ]Ion— cliö  («Grunds か ußo。）， 过 es  Suji-kita  (wNordstrang)))， der 
Tokiwa- ( «.(unveränderlich»)  Brücke , die  heute  zur  Insel  des  Mikado- 
Palastes  化 hi’t,  imd  (1er  Gomoi ぃ （《Tor)))Stra(ie  uml  \var  eiue  echte 
Verlegerstraße.  In  ihr  wohnten  nach  Samhas  Liste  schon  v〇r  t'ta- 
maros  Zeiten  die  Buchhändler  Maruya  Kobe,  Alaniya  Jimpachi  und 
Mateumura  Yahe  mul  später  der  bekannt ぉ Murataya  Jihe  und  der 
schon  genannte  Tsuruya  Kiyeimon,  der  allerdings  1787  seinen  Laden 
in  der  großen  Demba-Straße,  zweüe  Abteilung,  aufgetan  hat.  Nach 
dem  aMuschelbucl い), dtm  «Hundert  Schreiern»  und  dem  Yehon  Surii- 
ga 打 mi  (179(リ  \voluite  Jüzabrö  ni (k す achteii  Gliömo  (ニ  Str 孔 ßenabschnitt) 
der  genannte 打 Straße.  Ilat  aber  Utamm.o  vor  dem  Ei' が heiuen  seines 
ersten  Kuches  ein い andere 、Vohmmg  (un(l  zwar  immerhin  け iiige  Jahre, 

1 Strange  1. c.  pag •(み， Al.  >b.pag.G6. 

2 Es  hen'sclit  über  Utamai.os  か olmuiigen  l»ei  (len  Quellen  eme  ziemlich じ 
L nklarlieit.  Barboiitaus  japanische  Autoren  (doch  c. じげ leHe  C im  Anhänge!) 
lassen  り Ul  nach  が iner  Regi げ ungsstelle  bei  Jilzahru  m der  Nähe  dei、 Benkei- 
Brücke 、vol 川 en,  gel>en  aber  sonst  keine り hmmgs 打 otiz.  Gmieoui'ts  Quellen 
nehmen  diese  Wohmmg  erst  für  die  letzten  Jahre  des  Meisters  an,  imtl  zwar  e が t 
als  d パけ し‘、 Vohmmg  imeh  JüzabrGs  Tode.  JVIeii  が m jiipanisehen  Gewährsmann  ist 
eine  Brücke  dieses  Namens  im  heuigen  Tokyo  völlig  unbekannt.  Erwähnen 
möchte  ich,  (laß  mir  ein  er ぃ tiseher  Farbonholzschnitt  bekannt,  ist,,  (1er  ein  Erdbeln ‘11 
(、、-〇hl ん IS  von  1 の 5)  im  Yoshiwara -Viertel  schi レ iert,  u]ul  daß  die  dargestellte 
Straße  imweit  des  Siimida-Fliisses  liegend  gedacht  ist,  {ル er  den  eine  lange 
Brücke  führt. 
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sonst  würden  die  Quellen  auf  ihre  Lage  打 icht  ein  solches  Gewicht 
gelegt  haben!)  in 打 egehabt,  so  folgt  für  die  Zeit  seiner  Selbständig- 
machung  wiederum  das  Datum  der  letzten  s お bziger  Jahre. 

dem  Ein か itt  in  Jüzalbrös  Haus  — zunächst  in  der  NShe  des 
Kurtisanenviertels  — begann  für  unsern  Künstler  ein  neuer  Lebens- 
abschnitt. Der  Jüngli 打 g war  zum  必 lanne  gereift,  und  die  große  Kraft, 
aber  auch  die  große  Schwäche  des  Mannes  fingen  von  dieser  Zeit 
an,  in  seinem  Leben  eine  gewaltige  Rolle  zu  spielen. 


3.  DAS  ERSTE  JAHRZEHNT  DER 
SELBSTÄNDIGKEIT. 

Die  Herausgabe  des  ((Muschelbuchs»  stellte  seinen 
Künstler  i 打 die  erste  Reihe  der  Holzschni れ meiner 
von  Yedo.  An  seinem  Namen  konnte  man  nicht  mehr  vorübergehen. 
Und  was  hal;te  der  Name  む ir  einen  seltsamen  Klang!  Uta  heißt  «Lied, 
Ballade))!,  Alaro  aber,  das  Schnftzeiclieii  mit  dem 、Yinkel,  den  beiden 
St せ i’nen  und  Vierecken,  braucht  nur  der  M^ikado  oder  seine  hoc 打 sten 
Hoi.beamteii  (kugej, 、venn  sie  von  sich  selbst  reden.  Es  entspricht 
also  unsenu  kaiserlichen  «Wir».  So  b り det  der  Name  eine  Art  Parallele 
ziun  Namen  ]'en-mn， den 、 eislü  れ 化 i.te.  Utamai’o  hat  (üe  beiden 
Schri む zeicnen  zu  verschiedeneii  Zeiten  auch  versclii か len  gescl げ leoen. 
Nur  selten  gdl)  er  tUan  Uta  seine  beiden  Bestaiidteile;  gewöhnlich 
ließ  er  d い 11  r い ehten  Teil  fort,  in  den  Jahren,  durdi  die  ^vvir  ihn  je わ t 
し e 共 1 い iten,  s〇| な' ar  in  einem  Fall い noch  (üe  llalfte  dos  linken  rf^iles.  De 打 
\Vin] が 1 (1 い s Mai.o  sei げ ieb  er  m い ist  so,  daß  er  die  wagei.eclite  Lime 
mit  der  し üng 台] iiii け des  UUi  verband.  Jn  iruheni  Jahren  zog  er  die 
8clu’äglim い nur  so  weit , wie  die  1k ん leii  St ぉ nie  reichte 打， in  spätem 
rhihi. い u l)is  ans  Ende  der  l)ei<len  \ lerecke  himiiiter.  In  bestimmten 
•h,hreii  k り m (が  v り r,  <laß  er  di い Huerlinie  (les  linken  Sternes  dui.ch 
<li い tSclirä お ’lime  des  Winkels  hindurchzog.  Ein  Charakterislikum  ftii’ 
früh い、 Y い rke  ist  い s auch,  wenn 、vir  die  Aameiiszeichen  recht  geo- 
川 etriscli  lind  schön  g りが] 11‘ieben  H … Ici し S]mU、r  hat  い r (lie  vier  Vi が- 
り cke  d ぃ rs  ぃ Ibon  oft  in  Dreiecke  verwand  い It.  Diese  Nutizen  erscheineu 
klei り] ich,  sie  wenlen  a1)er  Y ぃ n 、Vielitig’kcit  nicht  imr  む ir  die  Datiei’uiig 


1 んげじ (Hkuti りが  des  Work ぷ （.じ 川 ih、r  aii ん ‘rm  りれ 0 Huu.ser,  Die  japanische 
Dichtung  (い ie  Literatur,  Ge リ r.ii：  Hrarules,  \ j,  pag. 15. 
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von  Werken,  sondern  vornehmlich  dann,  wenn  wii.  die  Nachahmungen  des 
Namenszugs  von  Fälscherlmnd  mit  Originalen  vergleichen.  Die  Falsi む- 
kate  verraten  sich  hiiu む g durch  außergewöhnliche  Formen  (lor  勤 gnatur. 

Wir  sagt せ n,  daß  die  La ピ e 
der  ersten  Wohnung  des 
Jüzabrö,  in  der  rtamaro  が in  stämlig-es  At が じ er  ha れ e， ftii.  den  Künstler 
verhängnisvoll  werden  sollt ぉ. Und  wir  er む ihre 打 aus  de 打 meisten  Quellen, 
daß  er  seine  N&chte  im  Yo 穿 hiwara  zu  vor わ ringen  pflegte,  \v み hi'e 打 d er 
des  Tages  i 打 seinem  Atelier  und  mit  sein の 1 Holzschneide ロ 1 arbeitete. 
Der  Frauenreiz,  der  nach  altem  Brauche  in  elegantester,  ja  höfischer 
Fonu  もげ ge1)oten  wimle,  fe が eite  (k'u  jungen  Man 打 denu.ti 装， daß  er 
in  der  Folgez お t seine  Nerve 打 angreifen  mußte， ohschon  die  Bei’iclite 
darüber,  \\de  wii’  später  zeige 打 wenlen， stark  む hertreiben-  Vor  der 
Ila’nd  a,l)er  noch  nicht ! Utamaro  muß  süUilerne  Nerven  gehabt  haben, 
um  dies  Lebe 打 etwa,  zwei  Jahrzehnt け zu  erkagen.  Sein  elastischer 
(;eist  besaß  eine  Spannkraft,  die  auch  dem  Le 化 e Flügel  wachsen  ließ. 
Daß  ihn  が e l)e パ ihmten  Schönhe り en  der  "Grünen  Häuser»， deren 
Po パ i’äts  er  immer  imd  immer  wieder  malte,  vergötterten, 、var  kein 
^runder.  Seine  V り i.uelimlieit  mußt が （Uese  Geschöpfe  moralisch  heben, 
noch  mehl,  vielleicht  seine  Kunst,  sicher じ eil  kam  aber  noch  ein  drittes 
Aaz  ル、 vas  die  Kurtisanen  reizte.  Es  war  das  Goethesclie: 

«Doch  wem  wenig  dran  gelegen 

Scheinet,  ob  er  reizt  und  rührt.» 

Edmond  de  Goncourt  luit  im  Titel  seiner  scliönen  IVIonogra.phie  den 
rta.maro  den  « Maler  (1er  Grünen  Iläiiser。 genannt.  Das  Wort 、、でて 
einmal  geprägt,  und  da  der  Prager  so 打 st  an  das  Problem  "Utamaro。 
mit  ehe 打 soviel  Esprit  wie  Foinemp む nden  hera’ngetreten  ist,， hat  ma 打 ihm 
aucli  dies 、Yort  ど e だ laubt  und  immer  wieder  nachgespi.ochen.  Aber 
mit  welcher  Borechti, な ung?  Haben  nicht  schon  vor  Utamaro  Ilaru- 
nobu  und  Kory む sai  ihre  Kra む in  diesem 「riiema  last  erschöpft?  Liegt 
nicht  in  リげ  en  Kurtisanen!) り dern  und  in  りげ  e 打： fai’benherrlichen  eroti- 
sehen  Träume 打 ihr  1 ぶ chstes  Köimen?  I lat  sich  der  vierte  Toni  zu 
gut  gehalten,  das  Lel)cn  jener  Schönheiten  zu  schildern?  Habe 打 
nicht  Shunshö  und  Shigeraiasa  ihr  rei お tes  AYerk,  den  ((Spiegel  der 
Schönheite 打 der  Gr り neu  lläuser»,  auf  denselben  To 打 gestimmt  V Gab 
es  außer  den  exklusiven  Schmispielei.z(?,iclmern  überhaupt  in  irgend- 
einer Zeit  des  IVIeisterliolzschnitts  einen  Künstler,  der  diesen  Ge だ en- 
stand  vernaclüä が igt  hätt ぉ？  Wenn  wir  die  だ roßen  erotischen  Werke 
der  Vergangenheit  mit  den  Num 化 ern  bei  Utamaro  vergleichen , so 
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tritt  dieser  zm’tick.  Gewiß  war  eins  seiner  Hauptmotive  der  Reiz  过 er 
AVeiblichkeit,  aber  man  darf  ihn  过 och  deshalb  nicht  von  an 过 ern,  die 
dasselbe  Leitmotiv  hatten,  durch  solchen  Namen  imtersclieide 打 wollen. 
Mit  weit  größerm  Rechte  könnte  ma 打 ihn  过 en  «]V[aler  vo 打！ Mu な er  und 
Kmd，）  oder  den  « Maler  des  Natiirr お ehs»  ne 打 ne 打, denn  mit  diesen 
Themen  schlug  er  wirklich  打 eue  Wege  ein.  Daß  er  aber  in  ihnen 
ebenso  groß  war  w お in  jenen,  führt  zu  dem  in  dem  Goethezitat 
klingenden  Gedanken:  AVer  in  der  Fülle  seiner  Werke  beobachtet, 
wie  er  m 化 derselbe 打 Feinheit  und  Kra れ die  vornehme  wie  die  I お cht- 
sinnige  Frauenwelt  schildert , wie  er  den  Flügel  einer  Libelle,  die 
KelchbUitter  einer  Blüte  mit  genau  derselben  Lie  i)e  und  klassischen 
Kühe  bildet  wie  die  blühendsten,  geheimsten  Linien  erhitzter  Liebes- 
pha 打 tasien , der  wird  die  Bemerkung  machen , daß  er  auch  hierin 
objektiv  war,  daß  er  auf  einer  Hohe  sta 打 d,  deren  む isclie  Zugluft 
(len  warmen  Dimst  der  Leidenschaft  nicht  emporquelle 打] ieß,  kurz， 
(laß  er  ebenso  vor 打 ehm  wie  kühl  war.  Das  Yosliiwara  galt  ihm  in 
erster  Linie  als  ein  Studienobjekt,  wo  er  die  Gehe む 打 nisse  der  \\ が D- 
lichkeit  k な nstlerisch  zu  seziere 打 versuchte.  Das  mag  seine  Kurtisanen 
doppelt  gereizt  haben.  Für  ihn  war  es  ein  gewaltiger  Voi^teil  vor 
aiuleni;  a1)er  das  kalte  Licht  hatte  auch  einen  kalte 打 Scha れ e 打 zum 
Bruder : IHanmros  Scho が ungen  ei 加 ehren  vielfach  des  warmen  Herz- 
schlags, der  die  Schöpfungen  anderer  durchpulst.  Es  weht  etwas 
wie  Iloflu れ hindurch.  Nicht  so,  daß  sie  an 、eishis  exklusive  Ge- 
spreiztheit heranreichten ; dazu  war  er  zu  groß.  Aber  wenn  er  sich 
in  die  Probleme  des  Me 打 sehe 打 lebens  vei'tie 化 e,  so  wurde  er  mit  den 
Jahren  immer  kritischer.  Wo  andere  das  Spiel  der  Farben  und 
Formen  genossen,  da  setzte  er  die  Sonde  an.  Seine  Erscheinung  ist 
iiotwe 打 (Hg,  um  einen  Genius  wie  Sharaku  oder  II okusai  zu  erklären， 
aber  sein 、Vitz  war  größer  als  sein  Gefühl.  Jenen  Hauch  der  liolden 
Mädchenhaftigkeit,  den  Ifarunobu  s お ne  Schopfun^i：en  atmen  lie も 
，ト me  universale  Frauenschü 打 も die  uns い stläiuleni  Shig’emasas  Schijp- 
む mgen  打 ahe  bringt,  hat  er  nur  in  kurzer  Zeit,  freilich  der  Zeit  seines 
höchsten  Selm む ‘eil も gespürt.  IVIan  kann  den  vielseitigen  Hokusai  mit 
八 dolph  V.  Menzel  vergleichen  — beiden  war  die  Frauenschönheit 
ct\vi が 机' emdaiiiges;  Utamaro  hat  in  ge\\is が r \Y eise  Ähnlichkeit  打 lit 
iWeklin:  das  Streben  nach  einem  reifen  Fraueiiideal， das  nicht  durch 
r ぃ ine  Weiblichkeit,,  sondern  durch  We り） lichkeit  schön  wird,  aber 
keine  Ih すの‘ nswärme  besitzt. 

•h—izabrö  wüi.c  ein  schk、cht(、rer  Gesc]iiiftsmaim  und  ein  beferer 
Meusel) だ e\ い‘ sen,  wenn  er  seinen  jung 户 n F が und  nicht  hätte  gewähren 
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lassen.  Gerade  diese  Richtung  Utamaros  maclite  ihn  reich.  Und  er 
hielt  ihn  auch  au  sich  mit  festen  Banden， als  er  nach  kurzer  Zeit 
seine  Wohnung  nach  der  Tori  - abura  - S<:raße  verlegte.  Derjunge 
Äleister  wurde  ihm  zum  Kap む al, und  da  Utamaro  wohl  nie  Vorständen 
hat,,  was  Geld  uml  Geldeswert  lirißt， so  hatte  er  Um  in  der  Iland. 

Wenn  Avir  den  Zei か aum  voii  dem  Ei.- 
sclieiiion  des  。 Musclierbuchs ))  bis  zum 
Jahre  1790,  also  img’efälir  ein ，] [ihrzelmt ， unter  einem  Kapitel  zu- 
sammenfassen， so  ど eschielit  es  deshalb ， 巧で il  bis  zu  diesem  Jahre 
seiner  Klassizität  der  Meister  in  seiiwm  Scha げ en  etwas  Unruhiges, 
Suchendes,  fast  G 抹 rendes  hat.  Es  ist  ド ehr  schwer,  trotz  sicherer 
Datierungen  einzelner  Werke,  eine  klar  au お teigende  Entwieklimg  zu 
verfolgen.  Seine  Typen  schwanken,  er  kann  sich  von  dem  heiTsclienden 
Kiyonaga-Typ  nicht  ganz  befreien,  kann  ihn  aber  auc]i  wieder  nicht 
ganz  adoptieren , 、veil  er  selbst  zu  ori 碁 inell  ist.  Sein  Eklektizismus 
Uißt  bei  seinen  Werken  das  rein  Persijriliche  stark  zurucktreten,  er 
scheint  fortwährend  zu  wählen  und  wieder  zu  verwerfen.  い er  打 an だ 
zum  Expei.ime 打 tiere 打 打 üt  seiner  enormen  Begabung,  (ler  ihn  in  spätem 
Jahren  zu  ofl'enhare 打 Absonderlichkeiten  trieb,  ist  schon  hier  lebendig. 
Dazu  kommt  eine  fast  universale  Fülle  der  Stoffe.  Das  Leben  der 
Menschen  aller  Berufeklassen  setzt  seinen  Pinsel  in  Tätigkeit.  Die 
schlanken  Pi.i 打 zessinnen  des  Tokugawa-IIauses  wie  die  leicMüon  Schön- 
heiten  des  loslnwara  kehren  in  seinen  Serien  immer  wieder.  Die 
alte  Geschichte,  die  Volksmytholoeie  sprid け in  seinen  Kintoku-  und 
GlücksgiHterserien.  Reihen  von  Tier-  und  P け anzendarstellungen  setzen 
die  Schöpfungen  seines  primitive 打 SchaHens  auf  diesem  け ebiet  fort， 
die  Landschaft  む ndet  in  ihm  ehien  virtuosen  Beherrsche じ 

Noch  läßt  別 cii  die  F り Ile  des  Geschaffenen  gerade  in  diesen  Jahren 
打 icht.  übersehen.  Ich  beubaeJWe  seit,  einiger  Zeit,  wie  direkt  aus  Japan 
immer  mehl,  kleinere  Blätter  l't な maros  zu  uns  gebracht  werden,  die  dieser 
Epoche  angehöre 打 und  ganz  neue  Perspektiven  seiner  Kunstentwicklung 
erschließen.  Früher  waren  solche  IjUitter  vor  1790  in  den  ga 打 imlu 打 geu 
selten.  Kein  Wunder ! Man  sammelte  eben  den  reifen,  vollendeten  l ta- 
maro,  und  die  Vorliebe  れ ir  む ühere  Entwicklungsstufen  hat  sicn  er が 
neuerdings  geltend  gemacht.  、Vir  werden  bei  einer  Übersicht  über  den 
sch w お rigen  Sto 化 am  bestell  mit  den  datieiien  Werken  beginnen， ehe 
wir  u 打 da  tie  け e Werke  desselben  Jahrzehnts  zu  だ ruppiereii  vei.suclien. 

Der  Reigen  der  Bücher  beginnt  mit  einer  Folge 
klein が lieft 地 eii， die  nur  (itwalTXl-cmBlatt- 
große  enthalten  und  nach  ihrem  Einbände  Ki-byöslii  = «Gelbe  Ein- 


KI-BYÖSHI. 
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banddecken。 gena 打 nt  werden  (X じ 1 一 17).  Sie  illustnere 打 Sage,  Ge- 
schichte, Z 別 tgeschichte,  Sittengeschichte  usw.  u 打 d waren  für  große 
Volkskrcise  berechnet,  daher  nur  mit  Schwarz  gedruckt , um  ihre 
Herstellung  billig  zu  machen.  A じ r ist  leider  nicht  ein  einziges  i 打 die 
Hand  gekommen,  und  ich  muß  mich  ganz  auf  die  Notizen  verlassen, 
die  Go 打 court  darüber  gib し Der  erste  kleine  Dreibä 打 der， den  er  nennt, 
stammt  bereits  von  1780  und  ist  üso  happyaku  Alampachi- den 
betitelt  (け • iM’. Ij,  der  zweite  von  1781  mit  dem  Titel  Minai.i-dai- 
tsujin  ryaku-e 打 gi  ニ （(Summarischer  Kommentar  eines  galanten 
Stutze が。 .1  Es  folgt  178a  derD が 化 ändei.  Gan-töri  chö  ニ aGe お Ischtes 
l{echnuügsbucli>)2,undl784  sin(lgarftiiif、Yerkchenerschienen,näm- 
lieh  Sore-kara  irai-ki  ニ （(Was  i 打 der  Folgezeit  geschah)) 3,  Daisen- 
sekai  kaki-no-soto  — «Die  Welt  außerhalb  des  Zaunes))  (2  Bde.), 
wozu  der  Dichter  « Samva  ぃ * (len  Text  sclu.ieb ， Kaj iwara  saiken 
nido-no-au  ニ （(Ge 打 aue  Beschre り) ung  der  zwe な en  Liaison  Kajiwaras» 
(2  Bde.),  Text  von 。 Shihö))  Sanjin^,  ijito-ghirazu  omoi-fukai  = 
« Niemand  weiß  die  Tiefe  des  Gedankens))  (2  Bd も）， Text  von 
((Shik 化 u り 6,  und  Nitta’  tsu- の sen- ki  = uNittas  Knegstalent。 （2  IMe.), 
Text  von  Sadamaru.  Dann  Hnde  ich  erst  wieder  ein  Ki-byöslii  von 
17S タ， nämlich  Öuehiro  (3  Bde.)， und  zwei  vo 打 1789,  nUmlich  Kam- 
rn  u r i - k o t o 1)  a , 11  a n a t s u - m e j む n i - li  i s h i k i , Go 打 court : (( Les  se])- 
ti も nies  (les  12  zodiaquos り （oBAe.),  und  Ko-bii.aki  hanasni  kuchi- 
]dri  (?) ニ （(Erzählungen  voll  der  Ü げ nung  (les  Herdes。 （2  Bde.), 
17 台り， an  die  kleine  Festlichkeit  anschließend,  (Ue  bei  jedem  ^Vinter- 
aufang  die  0 が t ぉ] leizuii だ des  Hauses  und  des  Teeke が eis  weiht. 

Ich  bedauere  es 
lebhaft,  daß  ich 

keins  dieser  kleinen  Wcrkcheii  selien  konnte , weil  sie  vielleicht 
numches  enthaUen, 、vas  ])iogra い hisch  verwertbar 、väi.e.  In  りげ er  Kunst 
\\’(‘nlen  sie  der  zweit ぃ n S ぃ rie  <1 ぃ r etwas  gTüßeni  Schwarzdruck- 
hriclwr  (<lie  ersten  heüUM ぃ、 r が 1 ん Mwn  177(;  un<l 1777, ぶ Nr. 18  た趴^ 

1 I) り i お u|m  verstehe  i(‘li  nicht.  Die  um し tu urtohabeiehinderGon- 
(.om.tisdK'n  Lesu り g midi  jetzt  aiigCMi り inmener  Ti.anskri い üon  gegeben.  IVlinai‘i  = 
Kleidung,  lyaku  — summarisch,  engi  = Kommontar. 

2 ( Joncou  け； （(し  ivre  de  com  い k‘  de  recus  des  り lensonge^» 

^ (roiuMjurt:  «Ilistoire  <lo  depiiis.» 

4 (k'meiiit  kimn  ShikiU-i  Sa りん a nielit  sein,  da  dieser  erst  177(;  geboren  ist, 
so … し‘ rn 、vuhl  (‘in  み mwa,  den  wir  als  Kyöku- い ichter  nooli  später  む nden  werden. 

Mst 、、’〇hl  Soku  San.ji", 17 的 一 1823. 

6 Jwt  vi ぃ 11 じ ieht  die  l>e"-ihmt,e  り Ue  Dichterin  Murasaki  Shiki し II,  die  um  过 as 
Jahr  !()()0  leM た 
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entspreche 打， が e allerdings  erst  1787  erö げ打 (、t  wird  und  お st  わ わ zu 
des  Meisters  Tode  fortgesetzt  wurde.  Wir  werden  an  späterer  Stelle 
が r.  2 ん 28  — 32J  Goncourts  und  llayaslüs  Liste  um  einige  Numm が 打 
ergänzen  kön 打 e 打. Hier  seien  die  von  ihnen  zitierten  genannt : Yeh on 
kotoba-no-ha,na  ニ （ぶ il(ler1)uclK  Wor り)] üte … 1787  (仍 
Yehon  Yedo-suziime  = ‘ ぶ iWcrbuch:  Sperlinge  von  Y(m1o,) (づ  IMe.), 
1788 , G が Üchte  über  が e l)ei’ülmiten  Umge が wden  Ye(los  肌け  ent- 
stechenden  Illustrationen  (Nr •別）； 《Thea’tei’gesänge。 が n 22, 
vierBik レ r), 1788， uiul  Yehon  tatoe-no- む islü  ニ。 Biklerbuch:  Tüne 
der  Vergleichungen ))  (3  Bde.j, 178 化 1 Dies  letzte  Buch  kenne  ich 
aus  den  Sammlungen  Jaekel  und  Succo  (Nr.  23).  In  ihm  hat  Utamaro 
denselben  Stempel  angewandt  wie  im  ((Mi ぉ chelbucl ぃ >: Ji sei  Ikke 
ニ《  einer， der  sich  ehi  eigenes  A わ] ier  scluif»  (pa.g.  45).  Es  ist  reicli  a 打 
Schönheiten,  manniitfaltig  in  <len  verschied ぃ listen  Sujets.  Mythologie 
und  Sage  ediid  dui’cli  die  GmeksgiHtin  Benten  und  das  Rieseiikind 
kintolui  vertret 州， das  細 en  B 加 en  aus  seiner  Ufe 加 か] 題 
Die  Landscha れ ist  kra れ voll  und  breit  behandelt,  (lie  Szenen  aus  dem 
Menschenleben  simi  lebendig、 und  1mm oi’vol し Bei  den  zahlreichen 
man 打 liehen  Figuren  ist  der  Kleister  bereits  7ai  einem  originellen,  oft 
das  Behäbige  betonenden  Typ  G'elangt.  Der  Frauentyp  ist  noc]i  deut- 
lich  von  I^yon れ ga  beeinflußt,  aber  rumllicher  und  0 む mit  jener だ en- 
Vertiefung,  die  besonders  de 打 Gesichtcru  des  folgenden  Jahres  eigne し 
Die  Proportionen  sind  durchaus  G；esuii(l,  d お Kompositionen  lebendig.， 
manch  hiimoi'istischer  Zug  ist  hineingearheitet.  Der  ung*lückliche  B を r 
der  Kintoku  - Szene , die  an  (len  ersten  Akt  von  Kichard  Wagners 
り Siegfri がぃ  erinnert,  ist  besonders  in  d ぃ r Zeichnung  seines  Kopfes 
ein  kleines  Kabine が stück  der  fernsten  Naturl)eo1)acl パ un だ. 

Tm  Jahre  1 了 8<;  gab  Utamaro  sein 
zw で ites  rarbe’ndruckallmm  heraus  — 
、ve 打 igstens  kenneii  die  リ uellen  zwischen  diesem  und  dem  ((Muscliel- 
1)uch ))  k お 打 solch  datiertes  Werk.  Es  eiitMl い Tmi、 Dopp 別 bilder  ohne 
'I'ext， erschien  in  Yedo  T)ei  Tsutaya  J 円 zabi.ö  und  ist  betitelt:  Yehon 
Avaka  ebisu  (Nr.  3<;  [Abi).  TaJf ぃ I 8] ).  Als  V が おが er  werden  Magao 
und  ladoya  Meshimori  gonann し Der  N も、 ujah が tag'  mit  seinen  Sitten 
und  Attributen  お t sein  Thema,  w お ihn  Fürst  und  Volk,  Vornehni 
u 打 d Gering  leiert.  Farnkraut,  Langust も お ambus,  Musikanten,  Aflen- 
führer， der  große  altertümliche  Löwe , ein  buntes  Repertoire.  Das 


1 Go 打 court  übersetzt : « Scenes  de  hi  vie  »,  «po6sies  aiix  allusions  lythmiques  )>, 
und  läßt  das  Werk  umhitiert  s ぃ in. 
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人 Ibu 打 1 ist,  ei 打 wahres  Juwel  a 打 rarbenschöül 化 it  vmd  了 ecliiük.  ßli 打 d 一 
Pressung,  Goldpulver,  bla 打 kes  Gold  erhöhe 打 das  Kolorit.  Besonders 
die  letzte  Sze 打 e mit  de 打: i iranspare 打 ten  Wa 打过 schirm  zeigt  die  virtuose 
Kraft  des  ivunstlers  und  kommt  in  ihrer  Schönheit  过 em  Schlußblatt 
des  « Muscherbuchs  0 nahe.  Die  Reprasentationscour  beim  Fürste 打 
atmet  Reminiszenzen  aus  Ut な maros  Staatskari'iei’e,  ihre  Typen 

sind  archaisch.  Andere  Typen  erinnern  stark  an  die  des  «Muschel 
buchs  u und  stehe 打 zum  Teil  noch  ga 打 z unter  kiyonagas  Einfluß. 
Mehr  Selbständigke な verrät  w お der  der  M を nnertyp.  Die  Züge  aus 
der  Kindenvelt , ein  Lieblingsthema  Utamaros , zeigen  seine  liebe- 
volle Beobachtung  des  kleinen  Volkes  und  (ragen  が e Färbung 
launigen  Humors.  Die  Kompositionen  in  den  Raum  sind  meister- 
lich  gelungen,  am  besten  vielleicht  die  auf  (lern  dritten  Blatte. 

Dasselbe  Jahr  hat  uns  das  erste  bis- 
her bekannte  erotische  Buch  Uta- 
maros  gegeben.  Es  heißt  Yelion  mi 打 a-mezame  ニ 《Jedermann 
erwacht » (Nr.  51) u 円 d ist  schwarz  mit  feinen  凸 albtönen  だ ednick し 
Der  Autor  des  Textes  Avar  Ra 打 kokusai.  Goncourt  bucht  es  als  eine 
Aus 打 ahme,  daß  beide  signiert  haben， und  mit  liecht.  Erotische  Werke 
sind  bei  we む em  nicht  so  hau む g signiert 、vie  andere;  das  verbot  den 
Künstlern  お ne  sehr  begreifliche  Gene,  Al)er  beispiellos  steht  die 
Name 打 suntersclirift  keineswegs  da,  wie  wir  pag. 19， Anm. 1 gezeigt 
haben.  I 打 andern  Fällen  lial)e  ich  indirekte  Signaturen  beobachtet. 
Kory 日 sai  hat.  wiederholt  Teile  seines  Namens  als  große,  archaische 
Scbri れ Zeichen  auf  <len  Wandschirmen  seiner  erotische 打 Szenen  ange- 
bracht,  Y お zaii  und  Kuniyoshi  entstellen  gern  ihre  Namen  durch  leichte 
Veränderungen,  aber  man  erkennt  sie  deutlich  aus  den  Pseudonymen 
heraus.  Audi  in  dt^n  B お schi’i 化 en  der  1 {り der， die  die  Gespräche  der 
Liebespaare  wiedergeben, む nden  sicli  Eigennamen  von  Meistern  und 
Verlegern,  e1)enso  kommt  es  wiederholt  vor,  daß  die  Malersig 打 atur 
aul  einem  abgebild が en  AVa り dscliirmgeiniilde  entweder  den  unentstellten, 
oder  den  leieht  geänderten  Namen  lies  llol が cludtimeist せ rs  gibt.  Es 
wiire  von  Wichtigkeit， diescji  J)mgen  ft’enauer  nachzuf り rschen,  da  die 
Künstler  o 化 gerade  iti  diesen  'Wei’keii  ihr  höchstes  Können  gezeigt 
haben  und  ))ei  der  Ähnlichkeit  der  Art  gewisser  Meister  — z.  B, 
Kiyonaga  und  Katsukawu  SlumchO  — mir  eine  Signatur  eine  sichere 
Zuweisung  ermöglichen  dürfte.  Da じ Ltamaro  i 化 ei’lmupt.  signierte, 

war  vor  den  ]>ag. 18. 19  erwähnten  nioralisclien  Reformen  des  Sliögiins 
nichts  Gefiilii’licheis.  Das  liier  in  Frage  stehende  _Buch  kenne  ich 
nur  aus  Gcmcourts  Beschre り) ung  uml  muß  mir  daher  kAmstkrmsche 
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Notize 打 versage 打. 、Veii;volI  ist  jede 打 falls  sei 打 e Bemerkung  über  das 
Kolorit， daß  es  Schwarz  in  Schwarz  sei  und  Details  wie  ausgespart 
erschiene 打. Das  ist  sonst  Utamaros  Art  gar  nicht  und  würde  wieder 
auf  sei 打 Experimentieren  in  den  verschiedenste 打 Techniken  deuten. — 

Utamaro  war  ein  begehrter 
立 leist ぉ r geworden  und  schi’i れ 
dem  Höhepunkt  seines  Scliaftens  zu.  Wie  sicher  er  sich  in  seiner 
Künstlerrolle  wußte,  erhellt  daraus,  daß  er  große  Werke  plante,  die 
Jahre  seiner  T 巧 tigkeit  in  Anspruch  nehmen  mußten.  Das  erfahren  wir 
aus  dem  ersten  Nachwort  seines  A 丘： fang  1788  erschienenen  ((Insekte 打- 
buchs»,  auf  das  wir  sofort  näher  einzugehen  haben.  Jüzabrö  teilt 
nämlich  darin  mit : «Kategorie  der  Vögel.  Kategorie  der 
Säugetiere.  Kategorie  der  Fische.  Gemalt  von  Kitagawa 
Utamaro,  verfaßt  v〇 打 Yadoya  Mesliimori.  Die  rechts  ge- 
nannten  Bücher  (d.  h.  ebendiese  T お rkategorie 打) sollen  in  (1er 
nächsten  Zeit  lierausgegeben  werden.  Die  Titel  der  Dich- 
tu 打 gen  wird  过 er  Verle ピ er  angeben.  AYenn  jemand  den、Vunsch 
hat,  die  Liiebesscherzgediclite  für  diese  Werke  zu  schreiben, 
so  wird  er  gebeten,  sie  an  de 打 unterzeicnneten  Verleger  zu 
senden.  Kösliödö  Tsutaya  Jüzabrö,  Tori-abura-StraLSe. )) 

Dieser  Prospekt  setzt  das  Erselieinen  des  «Insektenbuchs))  voraus 
un 过 spricht  v〇 打 drei  sieh  eng  daran  anschl お Uende 打 AVerken,  die 
Utamaro  bereits  in  Arbeit  gehabt  haben  muß,  da  Jüzabrö  imstande 
ist,  die  Theme 打 der  Einzelblätter  anzu ピ eben.  Dem  « Insekte 打 buch  » 
entsprechend  sollte  zu  jedem  Tiere  ein  (^euicht  gemacht  werden, 
und  zwar  お n Kyöka , ein  « Scherzgedicht » , in  der  Form  eines  Uta 
17  + 14  Silben  1, das  auf  die  Liebe  Beziehung;  haben  sollte.  In 
allen  vier  Werken  IrnUe  der  Dichter  Yadoya  Meshimori,  der  bei’ei お 
am  Yelion  waka  ebisu  mitgearbeitet， die  Einleitung  und  liedaktion 
übernommen,  im  «Insektenbuch))  stammt  auch  ei 打 Kyöka  voii  ihm. 

\\  ir  haben  es  also  bei  diesem  Buche, 
(lern  Yehon  mushi-erahi ニ （ぶ ル 1er- 
T)ucli:  Ausgewälilte  Insekten»  (Nr.  481),  mit  dem  ersten  Teile  eines 
g;i’oGe 打 Werkes  zu  Um.  I)as  « Muschelbiich  >1  mit  seinen  G が lichten 

1 Nach  OHo  比 I ル ser， Die  .japuiii が lie  い iclüuug  (Die  Literatur  von  Georg  Jßramle も 
Bd.  V,  pa 护 15)  genau  genommen  ein  Fiiiifzeiler  von  り 小 7 + 5 + 7 + 7 Silben,  des が n 
げ ste  か ei  如 üen  (also  わ Si 化 en)  den  (ル ei’sutz  m り 1 dessen  k、 わ わ z、\.ei  (also  14  S り bcn) 
den  Untersatz  bilden].  Es  ist  die  kürzeste  Form  des  äUern  Japanischen  Liedes  und 
heißt  nach  demselben  Aiifor  im  Ge 只 eiisaf ス zu  d(?m  läng け, n Naga-i け a,  («Lai お es 
Ge が eht»)  Tank; ぃ uh し の iie  Vukal.)el  Taiika  む nde  ic‘h  nicht, 、vohl  al» げ T;ui ニ 
"kurz)).  Ka  ist  ニ Uta. し iegt  hier  ein  Irrtum  vor, imd  meint  llauser  nur  Tan-ka? 
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I.  Utamaros  Leben. 
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ha れ e sicherlich  SO  ge お Ile 打, daß  J 百 zabrö  ei 打 e Weiterreise  ins  Tierreich 
mit  Utamaro  wagen  durfte.  Dies 、Verk  wäre  des  M^eisters  umfang- 
reichstes だ eworde  打， wenn  es  vollen  过 et  worde 打、 vär も Aber  es  blieb 
leider  ein  Toko.  Der  zweite  annoncierte  Teil  über  die  Vö だ el  ist 
erschienen,  wie  wir  gehen  werden， der  dri れ e über  die  Säusretiere  und 
der  vierte  む her  die  Fisclie  nicht.  Möglich,  daß  Jfizabrös  Tod  die 
Herausgabe  verhinderte  und  andere  Verleger  lieber  den  «Frauenmal er» 
l’tamaro  publizieren  wollten.  Er  selbst  hat  eins  s お ner  甘 aup れ ale 打 te 
jedenfalls  in  der  Darstellimg  des  Tierreichs  gesehen,  und  was  wir 
aus  diesem  Scha け‘ en  von  ihm  besitze 打、 ist  vollendet  schön.  Das  große 
"Werk  erhielt  ein い würdige  Ouvertüre:  Sein  sechsundsiebzig  Jahre 
alter  Lei げ er  Toriyama  Sekiyen  schrieb  zum  り Insektenbuch))  ein  Nach- 
wort, in  dem  er  nicht  nur  seinem  genialen  Schülpr,  sondern  auch 
seiner  i 化ん llosen  Freude  an  <1 い ssen  Schaffen  ein  schönes  Denkmal 
s が zte.  Dieses  NaelnvoW， das  sich  in  alten  Ausgaben  dem  Prospekt 
des  Jüzabi’ö  ansclili い ßt. lautet  folgendermaßen  1 : 

c<Wcmi  man  Bilder  malt,  so  soll  der  Bau  der  Lebewesen 
mit  <lem  Tierzen  ぃ rfaßt  und  mit  dem  Pinsel  wiodergegoben ^ 
werden.  Die  Studie  über  (las  Loben  der  Insekten，  die  mein 
Sch む 1er  rtamaro  hiermit  vor  offen  t licht,  ist  solche  echte 
Malerei  des  Herzens.  Bereits  in  seiner  Kindheit  beobachtete 
der  kleine  Uta  (lie  geringste  Einzelheit  der  Dinge.  'Wen 打 
er  zur  Herbs tzeit  im  Garten  Insekten  haschte  un 过 einen 
Grashüpfer  oder  ei 打 Heimchen  in  der  Hand  hielt,  so  be- 
trachtete er  das  Tierchen  genau  und  freute  sich  daran.  Wie 
manch  mal  habe  ich  ihn  ermahnt  3,  (hiß  er  sich  打 icht  daran 
gewöhnen  sollte， lebende  Wesen  zu  toten ! Jetzt, 、vo  sein 
Pinsel  den  höchsten  liuhm  erreicht  hat,  schenkt  uns  die 
Kraft  seines  Genies  diese  Studien.  E]’  hat  dem  Gla, 打 zk ミ ifer* 
seinen  bchimmer  geraubt  な und  damit  die  alte  Malerei  er- 
8 011  iittert,  uml  er  ist  gegen  sie  mit  d ぃ n dünnen  F い hlerwaffcu 


1 Un が re  Übf す‘ s (，レ iing 、、 で ieht  in  "mnehen  Punkten  von  der  ab,  die  Gim- 
(い urt  nac  h llayashi  g いピり W、n  hat.  S り Imt  G りり e り urt  z. 1;. den  y(‘lilußsatz  ganz  i •り rt- 
が lassen. 

2 idsushi  ニ《 kopiei.en».  Der  Pinsel  soll  a し so  ^ り asi  meclianiseli  das  tun, 、vas 
das  Iler/j, (1; が den  Sto り I einpf;ing(‘n,  ihm  direkt  vorsehreibt. 

3 Ans  Mißverstäiidnis  seines  Shidientrif ふん 

-I  Tmna-mu’shi  ニ （(Juweleninsckt»  oder  «PerleninsekU,  ein  Ivai.er  mit  meta り iwcli 
grünem  Schimmer.  Ein  filmHches  Ti い r (k〇gane】nushi)  ist  auf.  I り a れ 15  (largest い 11t. 

G l>as  1 い? i が iihai.  lioncourts  Gowähnsmmm  scheint  iitai  gele か iii  zu  halten 
lind  ist  so  auf  (lie  t_ ル orwtzung  «hesin^cn»  gek り mm がし 
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der  Heuschreckei  ins  Feld  gezogen.  Er  wandte  (He  Wei；'^- 
lieit  des  Regenwuri 打 s ^ an,  um  sein  Unterhöhlu 打 gstalent 
zu  zeige 凸 3;  mit  dem  Tastvermögen  der  Larve^  dringt  er  in 
das  geheimnisvolle  Du 打 kel  der  Natur,  i 打 dem  er  seinen  Weg 
durch  den  Lichtschein  des  Leuchtkäfers^  erhellen  läßt,  und 
hört  erst  auf,  nachdem  er  das  Ende  des  Spinnennetzfadens 6 
eingeholt  ha し Verschiedene  Dichter  sind  ihm  durch  ihre 
Scherzgedichte  hilfreicu  beiges レ rangen.  Das  Verdie 打 st  des 
II  olzscliiiit ts  公’ ebührt  dem  Messer  des  Töissö.  ^ Es  muß 
schließ  heil  noch  gesagt  werden:  Entschuldige,  daß  diese 
Abhandlung  in  Kirschbaumholz  geschnitten  ist.  8 Teumei  i 
(ニ 17l?7)  im  Winter  des  Jahres  der  Ziege •リ  Toi.iyaina  Sekiyen. 
(Sig 打 et:)  Toriyama  Toyofusa. 。 

Dies  merkwürdige  Dokument  enthält  eine  große  Fülle  des  Per みけ 1- 
liehen  und  Interessanten.  Es  zeigt  uns , daß  der  alte  Sekiye 打 in 
Utamaros  Werk  etwas  absolut  Neues  sali,  da  er  vo 打 dem  Sturz  der 
alten  Kunst  dui'cli  Uuterhälilung  りげ er  Fundamente  spricht.  Was  dies 
Neue  war,  sagen  die  ersten  入 Vorte ; Nicht  traditioiielle  Schuli’oi'men 
soll  der  Pinsel  wiedergeben,  der  ]\Ialer  soll  nicht  ein  fader  Nachbeter 
und  Nachtreter  seines  Lehrers  und  dessen  Richtung  werden,  sondern 
er  soll  mit  ofTenem  Aug'  und  Herzen  in  die 、Verksta UderNatur 
schauen,  bei  ihr  in  die  Lehre  gehen  und  ihre  Formen  so  in  sieh  auf- 
nehmen,  daß  sein  Pinsel  diese  in  り im  inkai’nie パ en  Fonnen  nur  zu 
kopieren  hat.  Darum  sa だ t,  eben  Sekiyen , daß  Utamaro  der  alten 
Kunst  过 en  Krieg  erklärt  hat， weil  er  i 打 （las  Geheimn お der  Natur 


1 Wiederholt  dai’gesWlt. 

- Mimizu.  Auf  1 ルけ t 14  abgebiltleL 
Das  wird  der  Sinn  der  mir  <hmk しュ n Stelle  sein. 

4 AVortspiel  in け} >0 れ ii'i  und  fm’i. 

Mioümi.  Auf  Bküt  7 dargestellt. 

G Die  Spinne,  kmno,  ist  auf  Bla れリ  abgeb Udet. 

7 So  und  nicht  Fuji-issö  ist  zu  lesen.  Die  Z お chen  io  (spanisches  Kohr)  und 
むか （、の starie) お I り l sei げ i リ川 lic.1 し Es  kommt  a1 化で 1 ぶ c]ist 州 s vor,  (laß れか mi い 
dagegen  nicht,  daß  tö  irüt  化り i verwechs ぃ It  wird. 

8 Dieser  Satz,  dt,ii  Goneuurt  aiusließ  uml  der  japani か. li laut.et;  Sukura-ki 
mon  ぃ shUe  soiio  ki  \vo  koto  ware  s ち yo  to  iu  ni  nrnkasete-mashi,  ist  dunkel.  Fraglos 
handelt  OS  sich  um  einen  Seher 之 des  alten  Sekiyen  ...  der  Kirsehbaum  (sakiira) 
ist  aer  Baum  <les  Frühlings;  FrühHngsg’lanz  liegt  ja  wirklich  auf  d が 1 im  Winter 
苗 eschriebenen  Zeüeii  des  Greises, お e sind  wirkHeh  in  Kü.sehlmumholz  geschnitten. 

gelingt  eiru、m  Keruier  eine  Deu わ mg.  Hayashi  scheint  keine 

gefunden  zu  haben.  Ich  erinnere  mich,  ähn じ ehes  auch  sonst  am  Schlüsse  von 
Buenern  が sehen  zu  hi ふ 州. 

9 hUsuji  ニ《 Ziege»,  «Selia  む), das  achte  ム eichen  des  astrcmomis(  hen  Tierkreise  ん 
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eindrang : sein  großes  Talent  ent 过 eck お den  Naturalismus.  Wir 
lächeln  heute  darüber,  daß  ei 凸 Maler  überhaupt  am  Naturstudium  Vor- 
beigehen konnte.  Das  war  aber  bis  auf  Utamaro  der  M 知 ster  Manier, 
die  nüt  we 打 igen  Aus 打 ahme 打 stilisierte,  alleg’orisierte,  heraldisiei’te  und 
wirklich  kräftiges  nm •过 urch  die  Nachahmung  flotter  impressionistischer 
MaÜechnik  schirf.  Und  daß  der  alte  Sekiyen  dies  Neue  so  begeistert 
auf 打 ahm,  beweist  nicht  nur  sein  klares  Auge,  son 过 ern  auch  s お n goldnes 
Herz.  Utamaro  hat  dies  Neue,  Blendende  fast  ausscliließncn  auf  die 
1 lere  und  Pflanzen  angewandt.  Nur  vorübergehend  hat  er  den  Ge- 
danken auf  den  menschlichen  Leib  übertragen,  u 打 d damit  hat  er  un- 
bewußt  weise  gehandelt.  Der  arme  Sharaku,  von  dem  noch  die  Rede 
sein  wird,  gi 打 g an  der  Übertragung  dieses  Pi’i 打 zips  auf  de 打 Menschen 
zus^mn 过 e,  und  过 er  riesengroße  打 okusai,  der  打 ur  aus  der  ((Malerei  des 
Herzens » verstämllicli  ist， hat  deshalb  gehungei*t.  Aber  warum  gou- 
tiere 打 diese  打 viele  japaidsche  Ke  打 ner  noch  heute  ment?  Weil  das 
Pri 打 zip  过 es  Utamaro  ei 打 Ferme 打 t des  japanischen  Nationalis- 
mus war  und  zum  Universalismus  führen  mußte.  Utamaros 
Fraue 打 gestalten  gehen  fast  nie  über  das  Japaiüsche  hi 打 au ん Man  sieht 
an  ihne 打 wiederholt  die  anges か engtesten  Versuche, 过 en  Nationalismus 
zu  durchbrechen,  aber  es  blieben  Versuche,  ima  in  der  Beschränkung 
zeigte  er  sich  als  den  Meister.  Gewäß  war  nach  ihm  ei 打 Neues  in 
den  alten  Form が 1 nicht  mehr  möglich,  und  Hokusais  Art  ist  nur  aus 
Utamaros  nationaler  Vollendung  zu  erklären.  Aber  wo  er  das  alte 
Heili 資 tum  der  Tra 过 ition  antaste 打 dur れ e,  olme  es  zu  verletzen,  also  i 打 
den  Tieren  und  Pflanzen, 过 a li 孔 t er  es  mit  vollster  Kraft  geta 打, und 
das  Ersclieine 打 seines  u Insektenbuchs  の ist  ein  Markstein  in  der 
Kunstgeschichte  aller  Epochen.  Es  machte  seinen  greisen  Lehrer, 
der  noch  in  dem  Jahre  der  Herausgabe  des  Werkes  gestorben  ist, 
zum  begeist, け. ten  Dichter， der  von  holier  Warte  den  Blick  in  ein 
neues,  verhei じぃ n け s Land  tu し iJenn  seine  AVoi*te  sind  herrliche  Poesie, 
seine  Bilder  vertiefen  den  Wert  der  Schöpfungen , und  die  kleinen 
Lebewesen  werden  dadurch  zu  öymlK)len. 

Was  die  Diel パ er  d ぃ r Scherzverse  betrifft , die  dem  lumstler 
<(gelK>lf(、n  り luihen, み） mö 各 eil  eiuige  kurze  N り tizen  über  sie  genügen， 
da  ein  näheres  Eingehen  auf  diesen  Stoü‘  außerhalb  des  Rahm が iS 
uu が‘ I.S  Werkes  li ぃだ t.  Es  sind  niit  dem  Kedak 化 ur  des  Ganzen  30  a 打 
d ぃ r Za]n.  I)i(3sem,  dom  Yiul リ ,ya  Meshimori,  l)eg 户 g’nen  wir  bereite 
un い T ん *n  Dicht 川. n des  « Muschelhuchs )),  von  s ぃ inen  Kollegen  habe 打 
Y ぃ rschie<lene  (んぃ nfa]ls  む ir  が es  Ikich  i り k1 れ ii’  die  川 ert,  Sch^ 

ん IS  z、v ぃ ite  だ ro じぃ  I む ich  d ぃ r müurgeschichtlichen  Serie,  geschrieben. 
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Sa 打 wa,  der  zum  11. Blatt  ein  Verslein  gedrechselt  hat,  wird  derselbe 
sein,  der  de 打 Text  zu  einem  p 孔客 . 5(3  genan 打 ten  Ki-byöshi  vom  Jahre 
1784  geschrieben  hat.  Auch  er  hat,  für  die  ((Hundert  Schreier))  ge- 
arbeitet. Von  der  Art  dieser  Kyö-ka  möge 打 einige  Proben  Zeugnis 
geben.  Eins  der  schönsten  Blätter  des  Buches,  auf  dem  sich  eine 
Libelle  und  zwei  Schmetterlinge  む her  l)lühe 打 dem  JVIohne  schaukeln 
[Abb.  Ta お 1 9a],  soll  u 打 s in  seinem  ersten  Gedichte  das  Schema  japa- 
nischer Verseinteilimg  zeigen  こ 


Vordersatz : 
(17  Silben) 


Silben : Into  kokoro 
8ilben : akitsumushi  tomo 
Silben : naraba  nare 


Nachsatz : J 7 Duben:  hanara 、、’a  yarashi 
(14  Silben)  \ 7 Silben : tori 肌 ochi  no  sao. 


Übersetzt  ungefähr: 


Libelle. 


Wen 打 auch  des  M が ischen  Fla れ ersinn 
Wie  Herbstl 化 eilen  1 fl が te け hin, 

Dich  la じ ich  nicht ! Dir  wird  mein  Heim 
Zur  Rute  voller  Vogelleim. 2 


Das  andere  Ge が chtehen  laut ぉ t,  etwa  folgendermaßen: 
Schmetterling. 

Im  Schlafe  mocht/  ich  wandeln  flink 
Mich  in  der  Truume  Schmett,er]mg.3 
、Vie  w む rd’  ich  扫 äugend  nippen  gleich 
An  Liebchens  Blumenlippeii 、veich  ! 4 

A 打 dere  Proben  mögen  folgen; 

Rote  Libelle. 

、、 le  Mi 打 nesehniäucht  auch  bedroht 
Die  Wasserjungfer  scharlachrot, 

Daß  zum  Skelett,  sie  abgezehrt  — み 
Kein  Klageton  wird  je  gehö パ！ 


1 akitsumushi  ist  viehleuH 各. "He^rhsfinsekt»,  «L ル eile»,  <um が rii»  klin が 
hinein.  Die  Treue  des  Ilei'zens  ist  ve 巧 加 glich  wie  das  He;rl、stlauh,  flatterha れ 
wie  が e L 化 eile,  aber  es  scheidet  doch  uugern  von  der  Liebste 打， auch 、ven 打 es 
sie  verlassen  Avill. 

2 Wörtlich.  Das  Bild  braucht  herei お der  alte  Gottfried  von  Straßb 川、 g im 
K Tristan»  vom  verliebten  KiwaJiii. 

" Der  SchmetterHng  ist  l)ei  den  Japanern  das  Symbol  des  Traumes. 

4 Fast  wörtlich.  Der  Kuß  ist  in  Japan  nur  hei  Liehesptuu'en  gebi*äuclilich 

5 Geht  auf  de 打 dürren,  astfärmigen  Leih  des  Tiere ん 
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Biene. 

Wer  ängstlich  jede  Fährlichkeit 
Wie  Biene 打 nestes  Flugloch  scheut, 

Der  hat  fürwahr  noch  nie  entdeckt, 

ス Vie  s むじ en  Mädche 打 s Honig  schmeckt! 

Raupe. 

((So  zart  das  Haar  der  Raupe  sei, 

Gi 化 wunden  む ihi't  s お n Stich  herbei ))  \ 

Drum:  dräng’  ich  化 evelnd  mich  an  dich, 

S か a れ meinen  L お chtsiim  rasch  dein  S む c 打 .2 
Spinne. 

Der  Spinne  Webwerk  sieht  so  aus, 

Wie  just  ein  Lendeng む rtelilaus  3， 

Der  nachschleppt,  wenn  man  naclits  vielleicht 
Ins  Schlafg が nacli  zum  Nestchen**  schleicht. 

Feldgrille. 

Du  Zirpegrillchen^  dort  iin  Rain, 

So  lab  dein  schrillend  Weinen^  sein! 

Bedenk’， da じ auf  der  Erdensta れ 
Sogar  die  Tonne  Ohren  hat ! 

Goldkäfer. 

Kopfkissenförniig  * , traurig  Tier, 

Grüngoldiger  i、afer  8,  scheinst  du  mir: 

So  glühend  kriecht,  wie  du  entbrennst, 

Zum  Bett  ein  feurig  Naclügespenst.  9 

1 Die  e 化 tt‘n  beiden  Zeilen  enthalten  化 st 、、 如 ‘t じ eh  das  Sprichwort:  ke  wo 
れ 1 けぃ  kizu  omotomu  ties  Sinnes:  «Leichtsiim  1 げ ingt  Gefahr», な Ma 打 bmsi  e む 1 Ilaar 
(die  Raupe  heißt  «llaarinRekt»)  inid  hekonimt  eine  Wunde». 

^ «Köslein  \velirte  sich  uml  stach.» 

3 时 u む u)(losi ん陆 u Liedclum  tk リ、 alk‘n  む h’stlichen  Dichterin  S お shoiiagon 
klin 若 t む ist  な •り rtlieh  hinein.  Es  hat  den  Sinn  : «Mein  Liebster  wird  bald  kommen,  derm 
die  8 い iniic  macht  (li ぃ seihen  Bewegungen,  (lie  sie  sonst  l、ei  seinem  Kommen  gemacht.» 

4 Im  Sinne  der  Spinne  gesprochen. 

•r’  一 Vu(‘h  ん IS  .ja] り mische  Wort  1(げ 呼 risu  iyt  on ぃ nmtupöeüsch.  Man  denke  an 
(las  し atinu り 1 inaccheronieum:  « dei 只- ant  cigala ぃ)). 

G N’atih.]ich  aus  Lie し essehnsueht. (li い sieh  nieht  verraten  so] し 

7 l)as  Ti<‘r  erinnert  in  seiner  lieinstelhmg  auf  Utamaros  Bhi れ、 vn'Klich  an 
ehi い tni い ezför … ；iusliuk*nde  Kopt.istiuzc  (nuikura). 

^ ko^ano-imishi  lioißi  wörtlich  «Goldinsekt».  Wie  (las  japanisch -deut 百 el ぃ； 
Wörterbuch  von  llir り tsuka  us、v.  Muf  (Ih、  (’hersetzung  け 入 raikät.er り kommt，  mag  es 
neUst  zal … OS  の‘  ai  いし、]’ バ ■ l,\、hlcr  sc りが  t V パ‘ aiit’w  り rten. 1 レ、 い burn  es 、\  い Herbuch  sagt, 
Iv;il<T  luÜH'  eiiirii  grünen  Schiller. 1 spricht  Ufmt じげ り g tü、f*es  Me お] I,  das 
niH  lilaBgi.ün  k し い ie  Form  d が Tierchens  erimici’f  st; げ k り n eiiipu 

Kü がぃ] kä む T, (ItTcn  ; … eil  im.s ぃ 1、 ぃ Fauna  が;. inzei り lo  l、e お tz し 

:•  Di ぃ （ ; ぃ isk す <1 げ Eiitschh 爪 neu  zei が‘ n sieh  in  hellem  FVuer. り ei  tms  gelten 
<lif‘  [rHichtei. iui 此 als  Seelen  (vor  <ler  Taul'e いで‘ r‘st ぃ i.l>eiH、r  l、i" ん 
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Zu  den  〇0  Gediclitcheii,  von  denen  er  selbst  das  am  uie  Frösche 
gemacht  hat,  gibt  der  Kedakt ぉ ur  eine  Einleitung,  in  der  er  erzählt, 
er  habe  einmal,  um  (len  Tiiiien  der  Insekten  zu  lausclien,  mit  sehr 
^’ute 打 Freunden  eine  Lustführt, 打 ach  einer  Wiese  in  der  Nähe  des 
Sumida  し Dammes  gemacht,  dort  das  Musizieren  und  Zirpen  der  zier- 
lichen Tierlein  angeliört  und  aus  diesen  KJängen  mit  seinen  じ eg’leitern 
die  folge 打 den  Verse  geschmiedet.  Also  eine  miiiliche  Einkleidung 
des  Gedankens  wie  im  wMuschelbucli。. む brigens  dür れ e den  llerren 
das  Iioren  der  Stimme  des  Schmetterlings,  des  Regenwurms,  der 
Spinne  iisw.  schwer  geworden  sein,  wenn  sie  zu  dieser  Exkursion 
nicht,  die  Ohren  des  Ilerze 打 s ebenso  mitgebracht  haben,  wie  Utamaro 
die  «Kunst  des  Herzens ))  zu  den  お ildern. 

Der  Holzschneider 「Fo-issö,  dessen  Messer  das  Verdienst  liaU も 
rtamai'os  auf  Kirschholz  ( ?)  geklebte  Zeichnungen  auf  ewig  zu  ver- 
nichte 打,  um  sie  im  Abdruck  wieder  zu  buntem  Leben  zu  bringe  打,  ist 
dem  Utamaro  lange  treu  だ ewesen,  denn  wii. パ lulen  ihn  noch  in  dem 
bei’iilm な eil り Jalii.lnicl い） voll  1804  tätig  (ef.  Nr.  43). 

Xim  iiber  zu  Utamaros  Bildern  が 化 st!  |Abb.  Tafel り. I Sekiyen 
hat  ganz  recht:  sie  biet が i uns  völ じ g Neues.  Nicht  nur  die  Formen 
der  Insekten  — unter  denen  Heuschrecken-  und  Gi.illenarten  (He  Haupt- 
rolle  si)ieien  _ sind  mit  seiner  irdkroskopisclun.  Glewissenlia れ igkeü 
aus  dem  Buche  (1er  Natur  kopkn.t， diese  zierlichen  Gleseliöpl‘e  leben 
auch , man  s お ht  sie  sich  bewegen!  Die  scheiubar  an  dem  dürren 
Ilal が der  GespensterlRHisclirecke  ( M 孔 lüis  reli 马 ’iosa  ) iiiigewachsenen 
Vorderfüße  tasten  wirklich  in  die  Lu 化， imd  ihre  Äuglein  blicken 
scharf;  die  G じ e(ler  der  weißen  Kaupe  rollen  sich  wirklicli  in  wälzender 
und  schnellender  I;e、veguug  vonvärts;  die  bpinue  auf  dem 
Uißt  りげ e 、\)rderbeine  so  nerv り s- arbeüend  sch、vii.reri, (し i な vor  unseru 
おじ cken  eiu  richtig け r grauer  liing  entsteht,  und  (lie  Au ど eil  der  großen 
Heuschrecke  auf  der  Nachtschatten 化 acht  sehen  uns  ängstlich  an,  ob 
wir  das  Tier  Avolil  von  seinem  Fräße  verreiben  wollen， während  ihi.e 
langen,  aunnen  Fühler  die  Lui’t  zu  untersuchen  sch い inen,  ob  sie  frei 
von  Feinden  ist.  Die  Pfl れ nzen， （]ie  む ische  お eluiusung  der  Insekten, 
zeigen  in  ihrer  hohen  Volleu<lun〇*,  daß  solche  Studien  dem  Utamaro 


1 Sumida -gawa  ist  ein  der  Ouelle  naher  gelegener,  nicht,  sehr  großer  Tdl 
desselben  Flusses,  der  sieh,  durch  Yedo  s か ümend,  unter  dem  Nam の i Oo-ga、va  ins 
Meer  ergießt.  Sumida  werdon  dann  auch  die  Ufer  genann し Sie  waren  お n be- 
liebter Aus  む ugsort,  die  YiUen  vornehmer  Ilaupt が ädter  lagen  an  den  hügeligen 
Uf*ern， und  Frülüing  und  Sommer  sahen  in  diesem  Landstrich  lustige  und  bunte 
Feste. 、、 le  es  dort  im  Whiter  aussah， werden  wir  noch  von  Utamaro  RcUist  erfahren. 
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nicht  neu  waren.  、Vir  sahen  ja,  daß  er  schon  i 打む ühester  Z お t den 
Kindern  der  Flora  besonders  zugetan  war.  Jedes  Blatt  atmet  intimste 
Naturbeobachtung.  Vo 打 den  Nelken  am  Bambusgel を nder  des  Gartens 
bis  zu  dem  Lotus  im  Teicne,  stets  d お selbe  Forme 打 empfi 打 dung!  Das 
Kolorit  ist  einfach  grandios!  Alle  technischen  Mittel,  die  bere な s das 
り Muschelbuch»  gebracht， erscheinen  wieder  in  reichstem  Maße.  Die 
Konturen  entsprechen  den  Gege 打 stä 打 de 打, d.  h.  die  der  Bl る Uer 
sind  dunkelgTün,  die  der  Mohnblüte 打 rot  usw.  Schwarz  ist  nur  ganz 
selten  a 打 ge  wandt ， u 打 d geradezu  erfrischend  wirkt  es  auf  de  打： feinen 
Beobachter， 、ve 打 n er  bemerkt，  daß  die  Umrisse  des  Frosches  unter 
dem  großen  Lotusbla れ 一— auch  Frösche  gehöre 打 nach  japanischer 
Anschauung  zu  den  り Insekte 打,、 一 kr な ftig  schwarz  si 打 d,  während  die 
seines  Spiegelbildes  im  AVasser  maUbrauno  Farbe  haben ! War  im 
り] Vluöchelbuch ))  dem  Gegenstand  entsprechend  die  Farbenstimmung 
überall  ziemlich  gleich,  so  wechselt  sie  hier  fast  auf  jeder  Szen も 
Das  zarte  Gelb  des  Fonds  und  das  fem.ige  Rot,  der  Mohnkelche  geben 
dem  Blatte  mit  Schme り erlingen  und  Libell け eine  Sonnenliift， die  man 
むか mlich  atmet : das  gauze  Bild  scheint  zu  glimmen.  Uie  falilgTiuien 
Tinten  des  い lühkäferblatts  umhüllen  alles  i 打 heimliche  Abendstinimung, 
und  nur  (lie  glänzenden  Tiere  selbst  strahlen  Farben  au ん Das  kühle 
Klaugrun  des  Lotusteichs  tränkt  die  Frosehszene  mit  frischer  Feuchte, 
das  blasse  Grau  des  Alaisko]benhla れ s mischt  mit  de 打 Spinnefäden  eine 
Herbststimmung.  Metalle  sind  aezent,  prachtvoll  verwertet.  Die 

1 化 igel ん すし 化 eilen  leuchten  in  lielleiri  Silhei、， die  der  Bienen  fahler 
und  -grauer， die  der  Schmetterlinge  sind  nur  mit  einem  durchsicntigen 
Ihuiche  v(jn  ]Vrika  bestäubt’， während  die  bnu 川 silbernen  Schüppchen 
der  Eidechse  zu  funkeln  scheinen.  Am  むげ testen  und  natürlichsten 
i 非 <ler  feine  S り he だ taub  auf  (len  weichen  riug’häuten  der  Zikade  auf 
d ぃ 1. Gurk ぃ a り gebracht  ] (AW).  Tafel  91)1.  Daß  Blind-  und  Relief- 
pn'ssunp.  in  hervorragender 、Veise  angewendet  sind，  braucht  kaum 
l)em ぃ i’kt  zu 、ver(leu.  So  ist  die  weiße  Raupe  auf  (lern  Kallabliüt  völlig 
umrißlos  nur  durch  R ぃ liefpi.essung  so  l)ril]ant  gegeben , daß  der 
へ leist ぃ r I しげ un り hu  (lai’an  み、 ine  helle  Freude  gehabt  haben  würde,  vmd 
<U,r  bl りじ ピ ell)e  M り i 冰 011 ぃ >]me  Koiihiren  ist  in  seim、r 
]»r<'ssung  ehi  wähl で 8 Pnichtstück.  Man  iihut  <la1)ei  化 rm]i し ‘h  die  an- 

I Rs  ist  s ぃ hr  hl. ん 'uiorii， ん tß  I が ng  im  «Fonm、"sc.ha い A der  dies  BlaH  む rbig 

lw.in が， dieses  hi ル sehest ぃ リリ er  Insekten  ein む leh  untcTSchlagen  hf、i  — und  damit  die 
I' ぃ inte  der  ganzen  K ぃ…]) 08 ition  ! Gerade  an  füesem  Tiere  kann  nmn  Utamiir ぃ s minn- 
hose  Xahirheobachinny  り m besk-n  studieren,  he 甘 011 dors 、\.enn  】nan  das  Origina]  rrüt 
dem  り khI ぃ nK,n,  an  sieh  gar  niohM ル ein  japaniwlien  NacMruck  von  1892  verglo^^ 
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genehme  Empfindung，  die  unsere  Fingerypitzen  beim  S か eifen  der 
gla れ en  und  prallen  M!a お korner  ftihl がし  Eine  Steigerung  all  der  Herr- 
lichkeit  in  Farben  und  Formen  scheint  kaum  möglich.  Von  dem 
my が ischen  und  unnachahmlich  schöne 打 Dämmer  des  wAIuschelbuchs))， 
das  die  poetischste  Schöpfung  Utamaros  bleiben  wird,  geht  er  hier 
zur  Entschleierung  seiner  Kunstgeheimnisse  in  hellem  Sonnenlicht. 
村 d doch  hat  er  auf  dem  Gebiete  der  Naturkunde  noch  Bedeutenderes 
geschaffen:  wie  die  A 打 nonce  des  J 日 zabrö  verkündet,  war  das  Buch 
über  die  Vögel,  die  «Hundert  Schreier  "，  bereits  in  Vorbereitung. 

Das が 化 e Jahr  1783  war  aucli  das  0け1)11バら灿げ 
des  schönsten  und  bedeutendsten  der  zahl- 
reiclien  erotischen  Werke  des  Utamaro,  des  Albums  Uta-makura 
ニ。 Lied  des  Ko  が kissens 。 (Nr.  02).  ((Im  achten  Jahre  (der  Periode 
Te  打 meij  im  erste  打 Monat  des  Frühlings 。 wunle  e も： nach  dem  Schlüsse 
des  Vorworts,  publiziert,  Ei 打 Verleger  wii.a  nicht  ど enannt， es  können 
aber  bei  dem  große 打 technischen  Apparat,  den  seine  Ile が tellung 
voraussetzt , 打 ur  J 曰 zabrö  oder  Tsuruya,  in  Fraise  kommen， und  da 
von  Tsuruya  keine  verlegte 打 Biiclier  des  Künstlers  bekannt  sind， 
wird  es  wohl  J 打 zabrö  ediert  haben,  der  sieh  dies 、Verk  des  hei  ihm 
wohnende 打] VIeisters  sicher  nicht  hat  entgehen  lassen ! Ein  doppel- 
seitiges Vorwort  leitet  das  Album  ein.  Essetztmit  mystisclienYej- 
gleichungen  der  Liebe  an:  Berühmte  Oi.tscha 化 cm  Japans,  Slrome  imd 
Kerg’e  werden  打 ach  ihren  Namen  oder  Schönheiten  auf  ei 打 der  süße 打 
Alirme  pflegendes  Paar  bezo だ e 打, gleich  als  ob  die  ganze  Natur  daran 
Anteil  nehme,  wie  bei  jener  he ぴ liehen  GötterumaTmimg  des  alten 
Homer.  Sicherlich  aber  liegen  in  den  verschiedenen  Namen  (Yoshmo- 
F]uß,  Tsukuba-Berg  usw.)  bestimmte  Anspielungen,  die  mir  ein  japa- 
nisches  Ohl、 richtig  verstehen  kann.  Wo  <1 け r Dichter  auf  den  T む el 
zu  sprechen  kommt,  sagt  er  ausdrücklich: ぃ Ferner  habe  ich  es, 
um  de 打 Namen  des  Malers  näher  zu  bringen,  Ut ぶ- makura 
benannt,  und  es  soll  ein  Diener  des  Frunlingserwachens 
sein.»  Also  eine  Art  von  Kryptosiguatur!  Daß  Utamak’ra  an 
kei  凸 en  imd  が 11  Meister  als  Utamaro  anklingen  komite， \vi" •(お  m Le  が^^ 
serbstverstäncllich.  Die  Kryptosig 打 atur  aber  erklärt  sich  aus  den 
bereits  ein, geleitete 打 moralischen  Ileformen  des  jungen  Shögim.  Die 
beiden  an  den  Schluß  ge れ igten  Novellen  enthalten  das  Liebesabenteuer 
zwe お r Nachharskmder  und  eine  galante  Seegeschichte,  stehen  aber 
nach  der  Art  der  meisten  erotischen 、Verke  jener  Epoche  nüt  den 
Bildern  in  keinerlei  Zusammenlmng.  Erst  eine  spätere  Zeit  hat  ero- 
tisdie  Romane  und  Novellen  direkt  illus か iert. 
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Aber  nun  zu  den  zwölf  Doppelbla れ bilder 打， die  Edmond  de  Gon- 
court  so  sehr  in  Entzücken  setzten!  Unter  ihnen  hebe 打 sich  inhalt- 
lich zunächst  v お r heraus  Das  erste  hat  Goncourt  (und  nach  ihm 
andere)  falsch  gedeutet.  ErspriohtvondemUberfalleinerAIeeres- 
göttin  unter  dem  Wasser  durch  Ungetüme,  dem  ein  M を eiche 打 auf  der 
Klippe  zusieh し und  vergleicht  die  küh 打 e Phantasie  des  Gedankens  mit 
jenen  scliauerlichen  Gespenstei'blä れ ern  des  Ilokusai.  Diese  Deutung 
ist  irrig.  Vielmehr  sehen  wir  auf  einer  Klippe  dicht  am  Gestade  des 
Meeres , über  der  ei 打 Pimenbaum  sein  GeSst  ausbreitet,  eine  Awabi— 
Taucherin  in  dem  bekannten  roten  Len denrockchen  sitzen,  während 
neben  ihr  i 打 einem  Korbe  erbeutete  JVIuscheln  Uegen.  Ihre  Gefährtin 
in  ど enau  demselben  Kostüm  ist  untergetaucht,  wobei  sie  von  zwei 
sagenhaften  Ungeumien,  Kappa  心 genannt,  angegi’if か n wird.  Von  einer 
^leeresgöttin  kann  gar  keine  Kede  Pein， wohl  aber  könnte  die  phan- 
tastische  Szene  in  den  Gewässern  nur  eine  Phantasievorstellung  der 
ei’hitzte  打 Awal)i-Fischerin  am  Vf  er  darstellen.  Ähnliche  Träume  hat 
schon  I[arunohu  gegeben.  Daß  dk、 _A、val)i-iischei、innen  ein  verlieotes 
Volk  waren,  beweisen  zanlreiche  erotische  Werke.  Auch  打 okusai  hat 
davon  zu  erzählen  gewußt.  Die.  Variante  mit  diesen  Unholden  scheint 
Utamaros  eigenste  Idee  g い wesen  zu  sein.  TTokusai,  Kuniyoshi  und  andere 
haben  an  ihre  Stelle  Kü がい npolypen,  ebenfalls  sagenha れ e Tiei’e,  gesetzt 

Das  zweite  Blatt,  der  Angriif  uuf  ein  schönes  IVIädchen  durch  einen 
riherall  mit  Haaren  be、vacl が enen,  krötenartigeii  Kerl， hat  schon  bei 
OoTicoiirt  die  Emp だ ndimg  von  chvas  Außergew’üliuHchem  ausgelöst. 
Mit  P、 い cht!  Sehen  der  l)lei〇*raue,  tiofdunklo  Hintergrund,  das  Fehlen 
.jeglichen  szem、i.ii?chen  Hei werkp  り nd  der  mir  auf  diesem  Bilde  vor- 
kommende  Gesprächs 化 xt  heben  es  aus  dem  Rahmen  der  andern  heraus: 
が gehr パ’ t im ん r d 川’、 Yelt  が lir  户 c ん lieher  恥 ミ hmw  als  der  Wir  帥 
an. 1) り s Mädchen  spricht  auch  von  einem  Traume.  Es  ist  eine  Allegorie. 

Von  <lem  drittoii  Hlatie  hat  (ioncourt  wolil  mit  Recht  bemerkt,  daß 
der  <1 いがい n Antlitz  durch  den  Kopf  eines  schönen,  ihn  Heb- 

kosenden  、\  tubes  zu  zwei  D].itt い ln  verdeckt  wird ， kein  anderer  als 
der  Künstler  selbst  sein  kon りい. Es  ist  zag] い ich  das  dezenteste 
Blatt  <1 い s ganzen  AVerkes,  vi 户 lleieht  auch  ん w anmutigste.  AYesha 化 
( üoncourt  い iii  Selhs り 川 (hiis  auimhm， sa ご (い r iiich し I)ie  Inschri 化 auf 


1 l)uy  K;i いい a ist  ぃ in  meist  im 、Vasser  lehendcR,  phantasüsches  Tier  mit  0 化 
sch り dkröfem び ti が‘ m Loib,  Fi.oschbeinen  リ n(]  einem  affenartigen  Kop お； auT  d け n 
Sc-h ぃ iü‘l  hesiHzt  cs  eine.  mH  Lfihmiselixicr  gef む] He  Vortie 化 ng.  Es  ist  ve バ iel)t  lind 
jungen  Mädchon  gofährlicli.  anch  C.  NcHo  und  G.  Wagener,  Japanisclier 

ilnmor  (Leipzig  1001), pag. 128  If. 
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dem  Fächer  des  Mamies  g ル t nur  ein  Gedicht,  das  sich  auf  die  Szene 
selbst  bezieht.  Aber  auch  mir  scheint  es  sicher,  daß  wir  hier  ein 
Selbstbildnis  haben.  Das  wenige,  was  von  dem  braunäugigen  Gesicht 
zu  sehen  ist,  ist  durchaus  individuell.  Die,  Kleidung  besteht  aus  einem 
weißen  Unt ぃ i’gewand  mH  gestickter  Borte， einerii  duiikelgrauen,  rnit 
Ave ぶ eil  Sviistica-Mäandeni  verzierten  Anzug’， der  als  M り II  ein  weißes 
Et.eubla れ in  einem  Sechseck  zeigt,  und  einem  (hirclisichtigen  graue 打， 
mit  weißen  Perllmlij リ nnikten  bek が en  が ‘lileierart 如 
ei 打 em  ]\Iuster,  wie  es  Utamaro  bei  seinem  Habit  beso 打 ders  じ ebte.  Die 
Schöne  ist  keine  Kurtisane,  sondern  eine  Dame;  das  beweist  der  rote， 
weiß  und  gelb  gemusterte  Gü  れ el, (1er  hinten  gekniip  むだ; t.  ilir  Krepp- 
马 ewand  ist  schwarz  mit  weißen  Gitt’erchen  und  gelben  Strichkomplexen, 
ihre  Dessous  sind  aus  geripptem  roten  und  glattem  blaßi’osenfai-benen 
Stoffe.  Die  Szene  spielt  auf  eim‘m  Balkon;  ein  Ohsibaum  blickt 
herein,  Sake- f ニ Reiswein)  Gerät  … id  Konfekt 、v 孔 i.ten  ün  I む 打 tergTvmcL 

Die  Wichtigkeit  des  vierten  Blattes  ist  bisher  den  AiUoren  ent- 
gangen. Es  stellt,  ein  holländisches  Liebt が paar  in  schrecklicher 
Kai’ikatur  dar.  Der  Mann,  eüi  Scheusal  an  lKU.!liehkeit,  tragt  einen 
sclrvvarzen， braum.ot  l)ov(ierteü  Dreimaster  der  Kok okozei し Sein  Haar 
ist  gepudert  und  zu  einer  sh.uppi 公’ en  Allongenperücke  irisuM.t, 
deren  Locken  auch  über  seine  Schläfe  fiiUen ; seine  Brauen  sind 
'buschig’， sein  Schn urrbart  borstig'， seine  übergroßen  ai'isclien  Aui^’eu 
zeigen  die  Gier  eines  Raubtiers,  s ぃ ine  Nase  ist  stark  gebogen,  seine 
AVange  け じ お chig,  sein  Gesicht  nach  europäischer  Art  schat- 
tiert. Das 、Veib  zeigt  derbe  Züge,  ihre  ebenfalls  ai'isehen  Augen 
sind  von  Wülsten  umgeben,  ihre  schwarzen  Brau が i stehen  wie  die 
Forsten  eiiK 巧、 V り dschweins,  ihre  し ipp の 1 sind  gemein.  Das  schwarze, 
ringellockige  Haar  umlüillt  eiii  braunrotes  Kop れ uch,  ihr  blaßblaues 
Ai'meiklekl  wird  dui’cli  ein  onlimir  \virken(les  oHy ピ r り nes  Muster 
unzkn’t， und  ihre  Dessous  sind  europäisch. 或 lanu  und  Weib  tragen 
spitzgesclmitteue  Fing’eri ぶ ge]. 

Was  will  dies  häßliche  Blatt  mit  seiner  gToteskeai  Komik  unter 
soviel  Farbenschöne  und  し lebreiz  ? Die  Japaner  hatten  den  110 i- 
ländern  nach  langen  Wirren  den  Ilafen  von  NaQ'asaki  geöffnet. ! 

】 Nach  dem  Eiliki  des  Shöguns  了; likö  i じ (leyoslii,  des  Eroberers  von  Korea 
(1592),  das  (lf?n  missioniercmdeii  Jesui お n das  Land  V ぃ rbot,  krach  eme  Chri 別 en- 
Verfolgung  aus,  die  alle  Europäer  1G38  aus  Japan  veririel>.  Nur  die  Holländer 
dur れ en  お [‘li  von  163 リ 一 1854  unt げ beliänllieher  Kon か olle  zum  Kandeltr^ben  auf 
der  kleinen  Insel  Deshima  bei  Nagasaki  ;msiedeln,  da  sie  sieh  als  Nichtchristen 
ausgaben.  Obscho 打 man  1792  auch  den  Russen  gesta む e む‘， zu  Yerhaniütmge])  nach 
Nagasaki  zu  kommen,  l)licbci ぃ liese  Vc 此 an (山… gen  docli  re 別 iltatl ぃ s. 
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Holländische  Trachten  im 过 Sitte 打 waren  bal 过 in  den  Anschauungs— 
kreis  过 er  Maler  übergega 凸 ge 打， und  schon  Aloro 打 obu  hat  einen  Fes わ ug 
过 er  Fremde 打 abgebildet.  Aber  im  t お fsten  Herzen  des  Japaners  gärte 
ei 打过 umpfer  Groll  gegen  die  Europäer.  Alan  schrieb  ihnen  Einflüsse 
zu,  die  auf  die  Sittlichkeit  korrumpierend  wirkten,  ja  die  Texte  lasse 打 
过 ie  Hollän 过 er  cUe  Erfi 打 der  und  Importeure  von  verschiedene 打 erotische 打 
Ins か umenten  sei 打 (cf.  pag.  21, Anm. 1). D お Töchter  des  La 打 des,  die 
sich  mit  de 打 Fremdlingen  einließen,  wurden  mit  dem  verächtlichen 
Ausdruck  yagi  (=  Z;iegen)  belegt,  und  man  suchte  sie  durch  die 
schauerliche  Sage  zu  warnen,  daß  jene  Europäer  Japanerinnen,  die 
sich  i 打 ihre  Netze  vers か icken  ließen,  an  entlegenen  Orten  abschlachte- 
te 打， um  ihr  Blut  zu  magischen  Zwecken  zu  benutzen. i 

Hat  Utamaros  abschreckendes  Bild  eine  äh 打 liehe  "Warnung  be- 
zweckt? Sicherlich  ist  es  eine  Satire  auf  holländische  Lie  De  und 
stellt  in  bewußtem  Kontrast  zu  de 打 scho 打 e 打 Japanische 打 Bl を ttern  des 
Werkes.  De 打 Ha 打 g zur  Satire  werden  wir  bei  unserm  ^Meister  öfter 
む nde 打. Aber  打 och  mehr : diese  bei 过 e 打 abscheuliche 打 Köpfe  お nd  keine 
Phantasiegebilde , sie  sind  karikierte  Porträts!  Das  beweist  die 
ge 打 auo  Äusfühmng  jeder  Gesicht slime,  die  stark  individuelle  Gestaltung 
jedes  Details.  Dieser  raubkatze 打 artige  Hollä 打 <ler  muß  in  Nagasaki  eine 
beka 打 打 te  Pe'rsö 打 uenkeit  gewese 打 sei 打, sei 打 U 打 iformhut  weist  auf  ei 打 e 
offizielle  staatliche  Stellung.  Daß  ihn  Utamaro  auf  s お 打 e Weise  lächer- 
lich machte，  lag  wohl  i 打 erster  Li  打 ie  i 打 rein  な stheüschen  Gründen.  Die 
Physiognomien  wie  die  Kleider  des  Fremdvolks  mußte 打 dem  mit  raffi- 
打 iertem  japa 打 ischen  jVuge  sehe 打过 e 打] Meister  u 打 endlich  komisch  vor- 
kommen， genau  wie  ei 打 em  Europäer  der  げ ste  Anblick  japardscher  Porträts. 

Hat  aber  Utamaro  diese  Gesich- 
ter geschaut,  so  muß  er  eine 
lleise  nach  Nagasaki  gemacht,  habe 打, und  zwar  vor  dem  Jahre  1738. 
Das  bedeutet  nun  eine  für  damalige  Zeite 打 un 过 Yerkehi’smittel  größere 
Reis も de 打 n Nagasaki,  auf  der  südlichsten  der  große 打 1 打 se] 打， Ivmshü, 
gelegen, お t in  der  Luftlinie  von  Yedo  weiter  en が ernt  als  die  Stadt 
Memel  von  der  Rheinmündung.  Für  eine  solche  lieise  oder  ver- 
schiedene solcher  Reisen  des  Meisters  sprechen  aber  打 och 
andere  Umstünde ! Ich  stelle  hier  die  Notiz が i zusammen,  die 
Strange  1. c.  auf  pag. 又 IX  た und  42  た gibt : 

1 c じん IS  化] d ein  が ai の nym 州 Meisters  im  広地 ル) g 政げ1)〇1ん*1 り， Nr.  1(31, pa  も 57, 
ん as  い in  mir  mit  de 打 1 rof.on  Lei い 1門げ り ck  bekleidetes  getütet い s \Veih  zeigt,  welches 
mit  お änd  げ n an  der  Deck  け） か st  お t ist,  und  aus  dessen  v り n oben  bis  m け en  auf- 
が schnitten が n I ぶ 化 e 如 1 Holh’imU す I 礼 iWiuffängt  (Sammlung  Wagner). 
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(pag.  XIX.)  «Im  Jahre  1812  starb  zu  Paris  M.  Isaac  Titsingh,  der 
der  ,HoUändischen  Ost— Indien-Kompa 打 i が 14  Jahre  lang  als  Chef  ihrer 
Niederlassung  in  Nagasaki  thente.  Während  dieser  Zeit  i hat  er  sich 
bemüht,  sich  möglichst  ge 打 au  む ber  Kunst， Wissenschaft  imd  Industrie 
der  Japaner  zu  unterrichten  und  diese  Ke 打 utn お se  durcli  zahlreiche 
Dokumente  zu  belegen.  Ein  Katalog  dieser  findet  sicli  am  Schlüsse 
seiner  hinterlassenen  Sammlung  seiner  Aufzeichnungen  und  t ber- 
setzungen,  die  化 anziisisch  von  Nepveu,  eng'liscli  von  Ackermann 
(1822)  publiziert  wurden,  wori 打 unter  verschiedenen  Karten,  Büchern 
und  Gemälde 打 zusammen  mit  einzelnen  andern  Artikeln  ähnlicher 
Natur  notiert  ist:  , Neun  Farbenholzschnitte , auf  derselben  Zahl  von 
besondern  Platten, 10  Zoll  breit, 1 Fuß  2 Zoll  9 Linien  hoch,  da ト 
stellend  japanische  Damen  in  verschiedene 打 Trachten •も  So  berechtigt 
diese  interessante  Au た eichnung  wahrsch お nlicli  den  M.  Titsmgh  zu 
dem  Ehre 打 t な el  des  ersten  europäischen  Sammlers  japanischer  Farben- 
1101 zschrdtte， und  sie  erhält  dadurch  noch  eine  größere  Beweiskraft, 
daß  wir  aus  einer  andern  japanischen  如 eile  erfahren,  daß  die 、Verke 
des  Utamaro  besonders  vo 打 11011 ändern  geschäht  wurden.)) 

(pag.  42.)  «Im  Laufe  sei 打 es  Lebens  hat  er  sicher  einen  Besuch 
i 打 Nagasaki  gemacht,  wo  er  in  Verbindung  mit  einem  Lokalmeister 
namens  Seich 扫 erwähnt  、の1’ん  Es  ist,  gleich た、 11s  erwähnt  worden, 
daß  er  zahlreiche  Farbemli’ucke  an  holländische  Kaufleute  verkaufet 
hat  (Siehe  Einleitung).)) 

(pag.  43.)  «I 打 de 打 ersten  Jahren  der  Periode  Bu 打 kwa  (beginnt 
18041  ^ reiste  ein  gewisser  Liebhaber  von  Farbendrucken  von  ITwashiro 
i 打 der  Provinz  Oshü  nach  Niigasaki， wo  er  das  Werk  des  Utamaro 
sah  und  sehr  bewunderte.  Von  da  reiste  er  nach  Yedo  ab,  und 
nachdem  er  den  Toyokuni  besucht  hatte,  gab  er  eine  Notiz,  daß  er 

ihn  dem  erstgenannten  Künstler  vorzielie.A  3 

Ich  muß  gestehen,  daß  diese  Sätze  bei  Sürange  eine  merkwürdige 
Unklarlieii  zeigen.  Aus  dem  e だ ten  Pa が us  folgt,  eigentlich  nur,  (laß 
die  Holländer  Utamaros  Drucke  schätzten， aber  nicht， daß  er  sie  リ men 
in  Nagasaki  persönlich  verkaufte.  Der  zweite  Pa が us  spricht  von 
einer  Zusamme 打 Stellung  des  Utamaro  mit,  einem  ((local  artist))  Seichö， 
über  den  aber  weder  Sirange  etwas  Näheres  ang’ ル t,  noch  ich  irgend 
etwas  gefu 打 de 打 habe， und  z り iert.  dann  de 打 ersten  Pa が US  so,  als  habe 
dort  gestanden,  daß  ütamaro  seine  じ ilder  persönlicli  in  Nagasaki  ver- 

1 Strange  gibt  leider  nicht  die  Jahre  an. 

2 Dauert  b わ 1817 . 

" cf.  hierzu  im  Anhang  Quelle  じ 
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kaufte.  Der  dritte  Passus  schließt  sich  unmi れ elbar  a 打 die  Festeetzung 
V 饥 1 UUwwros  Todesjahr  durch  Goncouii  (1806)， so]I  also  wahrscheinlich 
besagen,  daß  Utamaro  nicht  vorher  gestorbe 打 sein  könne,  da  ihn  in 
den  ersten  Jal 化 en  des  Bunkwa,  also  etwa  1806  (der  Plural  schließt 
1804  imd  18 りり  aus)  noch  jemand  in  Nagasaki  besucht  habe.  Ich 
bedauere  es  lebhaft,  daß  Stra 打 ge  sei 打 e Quellen  nicht  nennt,  un 过 muß 
mich  mit  diesen  etwas  konfusen  Notizen  abfi 打 (len  so  gut  es  geht. 

Es  scheint  daraus  hervorzugellen,  daß  nach  japa 打 ischen  Quellen 
der  Künstler  — vielleicht  in  seinem  letzten  Lebensjahr  — die  süd- 
liche llafenstaclt  besucht  habe. 

Das  gena 凸 nte  Blatt  des  Uta-makiira  setzt  aber  einen  bedeutend 
むり liern  Ue が ich  voraus， und  der  Äleist せ r wir も wenn  er  mit  dem  Ver- 
trieb  seiner  Jlolzsclinitte  an  die  Fremden  einmal  Erfolg  gehabt  hat, 
diese  lange  Reise  wohl  wiederholt  gemacht  haben.  Und  daß  die 
Typen  der  ITolländer  an  einem  so  exzellenten  Beobachter  der  me 打 sch- 
liehe 打 Physiognomie  spurlos  vorilbergingen,  war  nicht  möglich.  Er 
wird  gar  of(  mit  flottem  Pinsel  die  eigenartigen  Züge  in  seinen  Studien- 
Tnichern  gebannt  haben.  Noeli  zwei  Spuren  dieser  Tätigkeit  glaube 
ich  gefunden  zu  haben.  LHe  eine  in  dem  unsignieTten 【>orträt  einer 
1101 länderin  auf  S リ bergrund,  das  um  das  Jahr  90  entstanden  s お n 
mag  (Nr.  :U1,  Sammlung  Öucco  [Abb.  Tafel 18 1),  die  a 打 dero  in  einem 
]^lde  お s が. otis 沈 en  Werkes  Yehfm  \\’ani リ ögo  (Nr.  73j,  das  ich  ^ 

1 了 97  und  1800  datiere,  und  auf  dem  ein  unserin  Holländer  sehr  ähn- 
lieher  Mium  in  Uniform  0 が c‘hein し 1 

Doch  zu パ ick  zu  uuserm 、Yerke ! 

い io  Kl りぉ t des  Uta-maki げ a ist  sehr  bedeutend  und  zeigt  manche 
Z(i ピ e, (りり  sich  in  späU、i’ü  Werken  nicht  mehr  finden.  Zunächst  fällt 
(las  un ピぃ wohnlich  grol.k^  Format  der  Leiber  auf.  Zugleich  siim  sie 
so  rurnllk.h  und  kompakt  gogeben,  daß  den  richtigen  Proportionen 
u n gefü ] 1 r ぃ n tspreche n . 

じ… starker  llan ピ zum  Naturalismus,  der  im  " Insoktenlmch»  zu 
holler  V() り emhuv り. み. (‘ し… 谷 1e,  ist， wenn  auch  b ぃ i den  hieratische 打 
Formen  japani が. Ihm. 八 kt り uffassHiug  nieht  zum  vö り igen  Durchbruch, 
so  doch  zu  deuUich ぃ ni  乂 usdruck  g り langt.  I )aiur  zeugen  zunächst 

山ぃ  Tr り i ぃ der  Ivoüiuren  : i)io  Umri が e der  menschlich の i Leiber  sind 
hrfiLmliclm ん die  <l(、r  じ Uitter  が iin , <lie’  de】- W 川 en  l)lau  us、v.  g で^ 
geben.  l\u.n ぃ r,  was  in  der  japanischen  Hol が chnittkui 化 t höchst  selten 
…い I hei  t’Uimaro  nur  noch  eini.G； い Male  vorkommt,  sind  die  Iris- 


Irli  い‘ imc  dies  ß リ <l り ル;']’ dings  nm’  in  z、veü‘ellia 化 ei’  Kopie. 


TAFEL  7. 


Aus  Nr.  480.  幻 Sammlung  Kurth. 


Aus  Nr.  480.  ゎ Sammlung  Kimh. 

Shiohi  no  Tsuto.  ("Mus じ lielbuch い.） Bild  2 und  4. 

(Uta  daraus  übersetzt;  pag.  44.) 
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körper  der  Augen  farbig,  braun  oder  grau,  aber  nicht,  wie  fast 
immer,  schwarz  angelegt.  Das  Individuelle  i り) erwiegt  das  Typische, 
Y 户 rschiedene  Köp お selieii  \v お Porträts  aus.  Die  llaut  der  Münner 
お t zum  Teil  ün  Gegei 巧 atz  zum  w い iblidien  Leibe  leicht  ange 化 rbt,  ihr 
Rasurfleck  zeigt  noch  nicht  das  s い äter も 0 化： fatal  wii-kende  lilau.  Die 
Typen  der  1 可 auen  tragen  vielleicht  zmn  erstenraal  in  Utamaros  kunstlei、- 
lai ぶ) aim  ei 打 e völlige  Sell バ täi い ligkeit， der  に yomiga- Typ  isM ルの.- 
\vu 打 (len,  statt  seiner  sind  eine  ganze  Allzahl  ve が cliiedenev  Typen 
ei 打 gefül げ t, (lie  sieh  erst  zwei  Jahre  später  zu  einer  hestirnmten  Form 
kondensieren.  Am  eige 打 ai’tigsten  ist,  vielleicht  das  Imdeusclmftliche 
Au け itz  des  schonen  式 iaachens  auf  der  düsteni  Traumszene. 

Die  Ausnutzun だ des  liaumes  ist  eine  meisterhafte.  Einerseits  ist 
durch  Ü1)ei.schnci<Umg  der  Körper  durch  den  K.aliincn  eine  mächtige 
kleelle  Vergr6ße,rui\g-  eiT い iclü， andererseits  konimt  es  vor,  (laß  der 
^lei が er  auf  einem  (ler  schönsten  I;lütter  (len  Haarschopi  aes  ]\iaunes 
über  den  oberii  Ran<l  hcrausragen  Hißt  (cf.  Nr.  59).  Das  Kolorit 
ist  hervorragend  herrlich.  Der  Künstler  spielt  む jrm]ic‘h  mit  deu 
FarbeneiVekten.  D i e D u rchsi c h t i gk ei t des  Was が rs , des  Schild- 
patts, besonders  schleierart  j ger  St  o む c ist  zu  einer  Staunens- 
werten  IJöhe  des  Raffineme 打 ts  getrieben.  Jedes  Bla れ scheint  auf 
einheitliche  Grumltöne  komponiert  zu  sein.  Das  Bild  irdt  dem  «Se Uwt- 
portrat»  enthält  keine  Spur  von  Blau,  ein  anderes  au じ er  einem  Purpur- 
violett keine  Spur  des  sonst,  leuclitend  aufgeh’agenen  Rot,  (lern  Blatt 
nüt  dem  が 1 ん n が 1 Mädchen  fehlt  お (les  Gelb  und  Grün,  und  der  Ton 
der  Hintergründe  wechselt,  fort wälii’end. 

Natürlich  s い ielt  in  <ler  Tecliuik  d お Blindpressung  eine  wich- 
tige Rolle.  Der  Krepp  der  Untei'kk'Kier,  die  Gischtkroiien  des  Wassers 
usw.  zeigen  sie  in  \ ollerulung.  Metalle  sind  vermieden.  Nur  auf  dem 
((liolUlndischen»  Blatte  i 甘 t an  einer  bestimmten  St が Ile  durchsichtiges 
Perlmutterpulvervonvendet. 

Die  Sch\v;iengk(?it  der  Ilerstellung  des 、Yerkes  bedingte  von  von ト 

herein  ein  beschräuktes  Absatzge1)iet.  Es  war 、\’olü  sei ぶ rasch  von 
Liebhabern  vergriffen , und  seine  große  Seite 打 heit  in  europäischen 
SammluDgeu  (ich  habe  cs  nur  zweimal  -gefunden)  deutet  auf  eine  だ e- 
ringe  Auflage.  Aber  es  muß  sich  in  seinen  む leen  uud  Kompositionen 
doch  großer  Bene い tlieit  erfreut  haben,  denn  so  selten  die  Origmal- 
ausgabe  ist,  so  lüiufig’  む mlet  man  in  Sammlun ど en  eine  bestimmte 
Xeuausgabe  aus  späteru  Jahren,  ein  Album， das  die  verschiedensten 
Titel  tragt,  uml  d が sen  zwölf  l)is  ili’eizelm  Sizen い n vielfach  durch 
BläWer  von  andoni  Mei^^tern,  so  z. じ _Kiyom、ga  uml  Utaraai'o  selbst, 
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einge]eitet  werden.  Gerade  dieser  lebte  U 阻 stand  zeigt  aber,  daß  es 
einerseits  nicht  von  unserm  Künstler  selbst,  andererseits  sicherlich 
mit  seiner  Bewilligung  veröffe 打り icht  worden  ist.  Die  Typen  过 er 
Neuausgabe  weisen  auf  Yeisliö,  den  Schüler  des  Hosoi  Yeishi.  Sie 
war  für  den  文 lassenver か ieb  hergestellt  und  erreicht  weder  in  Farbe 
noch  in  Form  auch  nur  en が ernt  过 as  Original,  obschon  sie  an  sich 
belrachtet  ein  tüchtiges  Können  zeigt.  Eine  Reihe  von  Szenen  ist 
formal  einfach  aus  dem  Uta-makura  übernommen,  aber  mit  starken 
sachlichen  Änderungen.  Der  HoUänder  erscheint  v が lig  bekleidet,  (He 
Holländerin  hat  sich  in  ei 打 e Japanerin  verwandelt.  乂 us  der  leisten 
Alten  des  achten  Bla む es  ist  eine  jugendliche  Schonneit  gewor 过 e 打， und 
der  mattgraue  Grund  hat  sich  mit  allerlei  Hausrat  gefüllt.  D お dunkle 
Traumszene  hat  sich  zu  ihrem  Nachteil  verändert.  Während  der 
abscheuliche  乂 Ip  de だ elbe  geblieben  ist， ist  aus  dem  scho 打 en  Aiadche 曰， 
das  dem  Ungetüm  i 打 leide 打 soha む lieber  Angst  in  den  Arm  beißt,  ei 打 
höchst  gleichgültig  blickendes  Geschöpf  geworden,  wenn  auch  der 
Nachahmer  gerade  bei  diesem  Blatte  im  Gegensatz  zu  allen  andern 
mit  richtiger  Wertung  des  Originals  fast  jede  Andeutung  eines  In- 
terieurs vermieden  hat.  Das  reife  Paar  des  sechsten  Blattes  hat  er  in 
zwei  blutju 打 ge  ^Menschenkinder  verwandelt,  und  dem  zweiten  Blaüe, 
bei  dem  der  Kopf  des  Mannes  durch  das  Schleierkleid  des  Weibes 
verhüllt  wird,  durch  eine  ganz  banale  Behandlung  der  Transparenz 
u 打 d durch  höchst  unharmonische  Ein れ igung  eines  Wandschirms  jeg- 
liehen  Reiz  ピ enommen.  Gewisse  nicht  näher  zu  bezeichnende  Zusätze 
aber  und  Iwsonders  diejenigen  Sze 打 en， die  der  Neuaasgabe  お gen  sind， 
beweisen,  wie  tief  diese  erhitzte  und  zum  Teil  unnatürliche  Erotik  unter 
Utamaros  vornehmer  Erotik  stellt.  Gerade  dies  Bucli  enthält  Ding も die 
ich  in  Utamaros  zali]i で ichen  erotischen  Werken  niemals  dargestel]t  お 打ん 
Unsers  Meisters  'Werk  steht  in  der  gesamten  Erotik  Japans 
neben  der  gewaltigen  Kra 化 des  Löwen  Moronobu  und  der  glühe 打 den 
Farhenorgi い des  Träumers  IIarunol)u  lu 化 ‘rreicht  da.  Nach  ihm  ist  auf 
diesem  Gebiet,  nichts  nervornigemles gcscluUr 州、 vOTdei い^ 

Album  Fula リト SOU， in  dem  い r den  IHamaro  an  rafhnierter  Technik  zu 
überhiet い I い ^ersucht, も uml  mit  dem  er  sichtlich  ge がぶ 
in  (lie  Schranken  treton  wollt ぉ， eiTeicht  (las  Vorl) ル 1 so  wenig,  wie  die 
iingd(Tnt(‘n  Manieren  <1 い s Plebejers  die  Grazie  des  echten  Aristokraten. 

Das  folgende  Jalir, 1789 , brachte  fünf  da- 
HeHeW い rke， ein  むか igesIUich  Yehon  ky(-)- 
が tsu- 1 …-り I 川 <1 川’ buch:  Die  to り c お ewimderung  (U ぉ Moml が >) (Nr.  37^^^ 
die  1)eiden  lu が. 日 7 erwähnten  schwarz ぃ ii  Bücher  uiul  zwei  が otisdie 


WKRKKYON  17S  り. 


□ 3.  Das  ers お Jahi'zdint  der  Selbs が mligkeU.  了 5 

He れ e,  das  Scliwarzdruckbuch  Yehon  tama-kushige=  «Bilderbuch こ 
Juwelenkammhaar  り (Nr •目  2)  und  das  Bimtaruckbudi  feho  打 kimi-ga 
te  makura=  ((Bilderbuch:  Deine  Hand  [ist  mem]  Ko い flössen。 （Nr. 

Ich  habe  nur  das  let ス te  kennen  だ eiern し Seme  Zuweisu 打 g a 打 Utamaro 
scheint  mir  sicher.  Die  mir  vorliegende  Ausgabe  ist  wahrsclieinlicli  ein 
späterer  Abdruck,  da  die  Farben  denen  dieser  Jahre  wenig  entsprechen. 

Zu  diese 打 datierten 、Verken  der 
achtziger  Jahre  kommt  nun  eine 
große  Anzahl  undatierter.  Zu- 
nächst  gehören  diesem  Zeitraum  sicherlich  eine  ganze  Reihe  von  i\i- 
waka-Büdern  an.  Das  Thema  dieses  lustigen  Masken-  und  Ver- 
kleidungsfests  der  aGrüne 打 甘 äusen,  hat  den  文 lei が er  zu  allen  Zeiten 
seines  Schaffens  interessiert,  ja  man  kann  an  den  zahlreichen  Niwaka- 
Darstellungen  direkt  seine  künstlerische  Entwicklung  verfolgen.  Die 
erste  Serie,  Seirö  niwaka  (Nr.  409)， vo 打 J 日 zabrö  verlegt,  die  etwa 
aus  dem  Anfänge  des  Jahrzehnts  stammt,  ist  durch  ihren  gelben 
Grund  bemerkenswert.  Die  Gesichter  verraten  bereits  viel  Selbstän- 
diges. Nicht  viel  später  <Uirf*te  eine  Serie  ohne  Titel  (Nr.  410)， 
gleichfalls  auf  gelbem  Grunde,  ebenfalls  von  Jüzabrö  verlegt,  ent- 
standen sein,  die  höchst,  eigenartige  Typen  und  große  Lebendigke 化 
zeigt.  Gegen  Ende  der  achtziger  Jahre  datiere  ich  过 ie  mit  reicher 
Blindpressung  gedruckte  Serie  Seirö  niwaka  jo  geisha,  ni  iio 
kawari  (Nr.  411) imd  die  i 打 sehr  kleinem  Format  gedruckte  Seirö 
niwaka  (饥’ •か 2),dei’en  Typen  bereits  auf  (h、s  Frauenideal  von  1790 
hi 打 deuten.  Bei  dieser  wendet  der  Meister  eine  Signatur  an,  wie 
ich  sie  niemals  wieder  gefimden  habe,  indem  er  von  dem  Uta-Zeichen 
nicht  nur,  wie  gewöhnlich,  den  rechten  Teil， sondern  auch  vom 
linken  die  untere  II 泣 Ifte  wegläßt  (c た auch  Nr.  413).  Schließlich 
wira  die  erste  Ausgabe  des  wiederholt  ediei*te 打 Ileptapty chons  Seirö 
niwaka  (沉 • 1%),  (lie  zum  Kanievalsfest  den  Au た ug  des  Gesandten 
vo 打 Korea  durch  1 パル sehe  Geishas  aufführen  läßt,  aucli  in  die  letzten 
achtziger  Jahre  gehören.  Am  interessantesten  ftir  die  Technik  ist 
auf  ihm  <lie  Tr  a 打 sparen  z grüner  11  utbe  Züge  I Abi).  Tafel  12  a, 1)]. 

Mythologische  Serien  sind  natürlich  schwer  datierbar,  da  sie  a 打 
gegebe 打 e Fonne 打 anknüpfen.  So  kann  ich  die  GKicksgötterserien 
Nr. 19 ん 199  und  (1 が Nagaye  Nr.  419  nur  allgemein  in  dies  Jahr- 
zehnt  verweisen.  Das  letzte  ist  vielleicht  das  älteste  dieser  Werke. 
Sicherlich  aber  in  das  Ende  der  achtziger  Jahre  gehürt  ein  Blatt  aus 
J 日 zabrös  Verlag  (Nr.  200 j,  auf  dem  die  Gl り cksgötti 打 Bente 打 einem 
Stadtbewoliner  erscheint.  [Abi).  Tafel 11]. Der  Typus  der  schönen 
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Kurtisane， die  dabei  stellt,  scheint  wie  ei 打 e Vorstufe  过 es  Fi’aue 打 ideals 
VO 打 1790,  die  Farben  sind  prachtvoll  dezent  und  erinnern  stark  an 
kiyo 打 agas  Art.  Was  dieser  Schöpfung  aber  historischen  Wert  ver- 
leiht ， ist,  daß  dieser  knieende,  de 打 Klappf み eher  vorhaltende  «Stadt- 
bewohner» Liamaro  selbst  ist,  wie  das  ein ピ enreßte  Maro  auf  dem 
F を eher  unzweideutig  sagt.  、Vir  habe 打 also  wieder  ein  Selbstbildnis, 
das  erste  direkt  als  solches  Gezeichnete.  Natüiiich  trägt  der 
JVIeister  wieder  ei 打 graues  Kleid  radt  weiße 打 Punkten.  (Genaueres 
sub  Nr.  200.) 

Dem  Anfang  des  Jahrzehnts  wird  ein  volkstümliches  Nagaye 
(Nr.  420)  mit  zwei  Reitern  zuzuweisen  sein.  Ähnliche  W erke  von 
andei、 打] VIeistera  む 打 den  sich  hau  打 g in  dieser  Zeit,  ja  es  scheint  0 れ, als 
handle  es  sich  um  eine  ei 打 zige  größere  Serie,  die  vo 打 yerscliiede 打 e 打 
Künstlern  bearbeitet  ist.  Von  den  Kiutoku-Reihen  dürfte 打 Ni\  208 
u 打 d 209,  beide  von  j 円 za|)rö  verlegt,  hie-rhergehören. 

Von  andern  Blä れ ern  kann  man  aus  ihrem  Yerhalmis  zu  datierte 打 
Werken  auf  Zeitbestimmungen  schließen.  So  ist  sicher  das  Blatt 
mit  Nelke  und  Winden  (Nr.  519)， das  schon  naturaJis わ sehe  Formen 
anstrebt,  kurz  vor  das  り Insektenbuch))  zu  setzen,  wie  das  schöne 
Triptychon  der  Awahi-Taucherin 打 en  (Nr.  159,  Al)b.  bei  V.  Seid- 
litz ) mit  seinen  eige 打 Üimlichen  Akte 打 und  seinen  rotbraunen 
Fleischkonturen  i 丘 die  UD 打 littelbai’e  Nähe  des  Uta-makura  gehört. 

Wir  dürfen  aber  von  dieser 
Epoche  iiiclit  Abschied  nelimeu, 
gedenken,  das  sicherlich  ihren 
Abschluß  markiei.t : des  l)e:Kihinten  Werkes  Y e h o n ni omo-chidori 
三《 liilderbucli  der  hundert  Regenpleü.er))， gewülmlieh  ct  Die  hundert 
ん .1 け eier。 geiuumt,  (Nr •が  2 レ y)b.  Tafel  10a,  bj).  Es  ist  das  zweite 
一 und  zugleich  letzte  — 、Yei.k  der  im  "Insektenbucli»  a 打 nonciei.ten 
uaturhistorischen  Folge.  Zuimcl 化 t erschienen  nur  acht  Bikler  vei.- 
8chiedener  VogeJ,  1，akl  darauf  unter  dem  Titel  JVIomo-chidori  kyöka 
awuse  zwei  じ ände,  <Ue  zu  den  acht  jmbhzjert い n noch  sieben  neue 
15 ル ler  brachten.  Da  das  Bucli  nach  seinem  Erscheinen  wahrsclieinüch 
1)ul<l  vergH け‘ い 11  war， wurde  daun  eil 化 dritte  Ausgabe,  Yehon  raorao- 
ciiidori  koken,  vera い stüHet， die  aber  j2：egen  (Ho  beiden  ersten  Iw- 
deiiÜM い 1 zunickstch し K(?me  Ausg’ahe  dieses  Albums,  das  ein  Autor  das 
schönste  Werk  des  tUamaro  genannt  ha し ist  datiert.  Indessen 
レ-パ… CH  wir  ziemlich  sichere  Sc] ん ‘isse  auf  das  Jahr  der  Erscheinung  der 
い rsten  八 US だ abe  m り cheii.  Zuiüic] が t müssen  wir  お sthaJte 打， daß  nach 
八 nuonc‘cnl，hitt  des  (( lusektenbuchs ))  seine  IIei.ausi^i、1)e  als  cUe 
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erste  der  drei  genannten  Bücher  baldigst  erwartet  werden  soll. i Da 
das  «Insektenbuch))  Anftmg  1 了 88  erschienen  お t,  so  ist  der  terminus  ante 
quem  打 0 打 gegeben.  Nun  euthält  aber  (lie  の\で; わ 人 usgabe  der  «TTim- 
(lert  Schreier り ähnlich  jenem  Werke  am  Schlüsse  ei 打 Amioncenblati， 
das  folgende  vier  Werke  nennt: 1. Momochidori  ky り ka  awase  (das  ist, 
die  zweite  Ausgabe  imsers  Buches),  (mai.g.:  Aka-matsu  («Rotfichte))， 
Pinis  お nsifloi'a) 肪 1ん〇  (Ei 容 ermame ル 2 Bde.;  2.  Slum- kyoku  ta n- 
が i‘J  が3  ニ 《He 化 打 山’ 的 ’ühlm ピ sbelustigimgsbilder 打))， 2 3.  Yehon 

む iluijusö  ニ （ぶ iWerlmcli:  Die  Fukujusö- Pf1anz(?))4， 1 B ん； ん Fukenz り， 
1 Bd.  Daran  が’】 iließen  sich  di い、 Vort が：《  Auß  け r dem  sind  andere 
höchst  bemerkenswerte  Bilderbücher,  und  zwar  Eeclien- 
bücher  und  Erziehungslehrl)üclier  neu  herausgegebeii  wor- 
den, die  ich  Sie  ganz  ergebenst  zu  kaufen  und  zu  lesen 
bitte.))  Der  Annoncierende  ist  J 円 zabr り， wohnhaft  り Toto  (=  Yedo), 
Toki 巧' a- B が icke,  Nordstran も 8.  Abteilung  der  ToHalnira-StraGe の • Daß 
wir  in  allen  vier  aimonciei’ten  Büchern 、Yei、ke  (l(、s  Utamaro  sehen 
aurfen， ist  höchst  unwahrscheinlich.  J 円 za た r り 公' リバり herhaupi  die  Neu- 
erscheinunge 打 seines  Verlags  an， 、vio  der  Schluß  ja  deuUich  zeig •し 
Denn  Rechenbücher  hat  Utamaro  nicht  horaiisgegebeii.  Aber  ein 
Buch  ist  außer  dem  ersten  doch  darunter,  das  von  ihm  selbst  stammt, 
nämlicli  das  Fukenzö,  (las  im  nacl 巧 ten  乂 bschnitt  zu  besprccheii  sein 
wird  un 过 das  1790  erschienen  ist.  Bedenken  wir  mm,  daß  alle  die 
aufgezählten、VerkeNeuerselieinun2.enshul,  und  daß  ein  so  in’o お er 
Verlag お der  des  Jüzabrö ，jälmich  ganze  Reihen  davon  herausgab， 
so  werden  diese  Annoncen  sich  auch  nur  auf  ein  Jahr  beziehen,  urul 
das  wäre  nach  dem  Fukenzö  eben  1790.  Ist  aber  (lie  zweite  Aus- 
gabe der  Momo-chidori  in  diesem  Jahre  pul)l に lert  und  demnach  <He 
erste  zwischen  dieser  und  dem  ((Insektenbuch)),  so  kommen  wir  mit 
großer  Wahrscheinlichkeit  auf  das  Jahr  1 789  als  Jahr  der  打 erausgahe 
des  わ. ag. liehen  AYerkes.  Es  erscheint  ja  schier  unmöglich,  daß  im  Laufe 
eines  Jahres  eine  Reihe  voii  sechs  Büchern  herge が e]lt’  sei 打 so]l， allein 
die  Zeichnun2.en  dazu  waren  sicher  älter， und  J 円 zai げろ s Oftizin  り r 


1 Die  Reihen ん Ige:  «Vögel,  Säugetiere,  Fische»  wäre  siehcrlioli  au む Uli のい し 
wenn  das  erste  nieht  schon  in  "Vorbereihmg  gewesen  wSre ! 

2 Wortlic.h:  «Zinnober  und  Grün»， wohl  nach  den  alte が en  Zwei 化 rbe]i<li、nekeii, 
dann  allgemein : «Bild». 

" jö  ist  nach  Leinar も chals  Dictionnaire  ein  He 化 aus  20  I リ att  hanshi  (dem  go 
、\’öhn じ eben  japanischen  Sclireihpapi の、） oder  4S  Blatt  Mino-gami  (Papierart’， die  ill 
der  Provinz  Mino  fabriziert  wird). 

4 Ist  nach  derselben  Quelle  eine  kleine  Pflanze  mit  gelb の i ßl む ten,  die  im 
Januar  blüht,  und  zwar  Adonis  davurica. 
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groß  genug,  um  die  rasche  Überiragung  auf  die  Holzstöcke  zu  er- 
möglielien.  Das  folgende  Jahr  zeigt  in  dieser  anges か engten  Tätig- 
keit sogar  noch  eine  Steigerung. 

In  ähnlicher  Form  wie  im  « Insektenbuch » sind  die  Bilder  过 er 
verschiedensten  Vogelgattungen  von  Kyöka  verschiedener  Dichter  be- 
gleitet. ス Vir  geben,  wie  mmer,  einige  Proben  wieder.  Der  schon 
bekannte  Sa 打、 v a hat  folgende 打 Beitrag  geliefert: 


Tori  打 0 na  no 
Ukina  ka  kota 打 •之 
Kawa-nami  ni 
Hatsuto  1 ぶ naslü  打 0 
Ta 打 e- to  nari  naba. 


1) e r a s s e r r a b e. 1 

Wenn  sich  mein  Liebessehnen  schnell 
Verbreitete,  wie  StromeswelF, 

Des  Wasserraben  Ome 打 gleich, 

Ich  wa:r’  verfemt  im  ganzen  Reich ! 


Das  Parallelg’eaic 打 t de が eiben  Blattes  lautet: 


Der  Silber r eihe r. " 

Aute  nocht 
Ukiiia  wo  lururu 
Kara  SU  yori 
Tada  kuchi  saki  no 
Herasagi  no  uk し 

Andere  mögen  nur  in  der  Übersetzung  folgen: 

Die  Taube. 

Ob  gro じ过 er  Jalwesbohnen  Haur  な， 
I)ie  Liebe  110 re  nimmer  auf, 

Eh’  nicht  auf  unsenn  Lebensast 

Die  scheue  Taube  Fu じ gefa じ t!6 


Wenn  glei じ nerisches  Spo 化 gerächt 
Vom  bauten  Schäfersti’mdl お 打 spricht, 
Dann  wird  des  S リ b err eihers  Glast 

N〇chsch、väi’2：eralsderRabef*ast!4 


1 Der  Kormoran : U:  u = auch  « bäse,  üliel ».  Wirkennen«?incn«Uiig’Kicks- 
raben。， m ぃ M;oe 化 e sa が im  Faust  II: «Ein  A— ogel  krächzt;  was  krächzt  er?  Miß- 
p;oseliic*k.»  Aul*  dies  Wortspiel  geht  tias  (Gedicht. 

2 n ani  Schlüsse  ist  immer  z、、 で isi り zu  werten. 

Mierasa  知 

4 、Vr>rtlif‘h  laiitrn  hei<lc  Kyöka:  (AYciHi  sieh  der  Ru ど von  mein げ Liel)e 

(gleich  <lem)  ül け‘ jn  I 礼、 ng  (レぷ  Vog(,hi;unens  い 1) wie  Stj'umeswellen  verbreitete, 
aeh, ム ts  wiinkwkm  G ぃ rei レ, eine  begr む mlett.  Ursache  gehen ! >>  «iVher  wenn  gar 
nac.li  dem  Öh ‘ル lichein  (iin  Gegensatz  のげ しぶ en  Liel»e が ehnsucht  ひ Is  Erf*üllu] お 
ん ‘I、 が ル (!]i|  ein  bäses  Gerede  hin- 川り 1 h げ りが， dai 川 sind  die  Lipp widesSUber- 
3'cihers  noch  sehl immer  als  <ler  ]\*abe.»  Ih し s tei’tiiim  c. り mparationis  deckt  お cli 

り] nnt  iniiS ぃ rm  «gl ぃぶ neriscli». 

た 《S  りぃ 化、、- ir  auch  ん IS  liolineid.e  がか  ie  門ぃ） （hn  趴 Vhi'ua  叫，、、 .örtlich:  "So  0 む 
■wir  ziisiimme]!  die  H り hnen  des  Jahres  essen. け 

G Fast  wörtlich.  I)ie  Tai ル e setzt  sich  nur  auf.  hohe  Äste,  also  muß  d げ 
((1 ピ s Lei» い ns)  st‘hr  alt  wcrdci し 
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Die  Eule. 

Weshalb,  Geliebter,  kommst  du  nur, 

Wenn  Nacht  betritt  die  D&mmerspur? 

Scheust  du  des  Tages  Sonnenglast， 

Weil  du  d げ Eule  AAigen  hast? 

Der  Eisvogel. ^ 

Holt  uns  der  Tod  zum  Jenseits  2 fo け， 

Geloben  wir,  zu  ruhen  dort 
Auf  gru 打 em  Blatt  im  Lotust お cli, 

Eisvogels  F じ igelpaare  gleicl し ^ 

Die  Kunst  des  Utamaro  in  diesem  Werke  ist  ganz  enorm.  Jede 
Spur  der  Älaltechiük  化 üherer  Vogelbilder  ist  verschwunden， dafür  die 
exakteste  Konturenzeiclmung  fast  む 1 jeder  eil 屢 liw'n  Feder 
Die  Lebendigkeit  der  Ilimmelsbewohner  ist  ungeheuer,  die  Natur- 
beobachtung  au も höchste  getrieben,  manches  l)er り 1 げ t überhaupt  nicht 
mehr  national-japanisch， sonder 打 völlig  universal.  Die  Stimmung  der 
Einzelblätter  auf  einheitliche  Töne  tritt  hier  むが t noch  mehr  zutage， 
als  im  (( Insektenhucli )) u 打 d im  Ut’a.-makur 孔. Das  Schwarz  der  Kon- 
turen überwiegt  gege  打 （Ue  farbigen  Konturen  im  Ver】 ぶ Unis  zu  Jenen 
Werken.  Unstreitig  der  beste  Teil  ist  der  zue が t als  ein  Band  er- 
schienene. ^Manche  BUUter  des  zweiten  广1  eiles  lassen  trotz  ihrer  großen 
Schonneit  过 och  scho 打 darauf  schließen,  daß  der  IVIeister  mit,  Arbeiten 
む berhauft  war  und  sich  vieles  leichter  gemacht  hat， als  in  den  化 iihern 
naturhisturischen  Werken.  So  erinnert,  i 打 der  zweiten  Folge  wieder 
manches  a 打 die  lVIa.lt, eclmik,  die  in  der  ersten  Ausgabe  völlig  aufge- 
geben so  z.  B.  das  erste  Blatt  mit  den  IMeisen.  Das  vollendetste 
dieser  Folge  ist  sicherlich  das  zw 如 te  m な AVaclitel  und  Fehllerche. 

Die  Technik  zieht,  wie  zu  erwarten,  alle  Keedst い r.  Die  Blind- 
pressung läßt  u 打 s die  Wimpern  jeder  Feder  z 抹 lüen,  die  echte  1 ミ e]ief— 
pressu 打 g,  wie  sie  llarunobu  einge む ilirt  hat， erscheint  am  praclitvollsten 
bei  den  nur  wenig  konturierten  S り berrdliern,  während  das  herrliche 
plastische  Chrysanthemum  des  dritt が n J リ attes  überhaupt  keine  Kon- 


^ kawasemi  oder  sliÖ))in, 

2 nochi-no-yo  ニ《 die  kim  む ige 、Yelt». 

3 So  innig  ziisammengesclilossen , Avie  die  Flügel  eines  Eisvogels.  Die 
schwimmenden  Lotusb 巧れ er  お nd  der  Auf*entlia 化 der  seligen  Geiste;r.  Das  reizende 
Wia'tspiel  der  Pointe  ist  leider  im、vie<l の、 ge) ル ar;  es  steht: 11- kaw.asemi,  eine 
]\ じ schung  von  iikawasu  = «sich  gegenseHig  verabreden,  versprechen))  und  kawa- 
semi  = «Eisvogel».  Die  Liebenden  verabreden  sich,  in  d け i G バ üden  dei’  Se じ gen 
auieinander  zu  warten  川 k1  dann  imzerirennlich  zu  Itleiben. 
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turen  ha し Die  Metalle  sind  sparsam  und  mit  großem  Glück  ver- 

wendet. Das  Auge  der  zweiten  Eule  schimmert  silbern,  der  Erpelkopf 
bronzegrüu,  der  Hals  der  Tauben  goldig  und  violett,  und  过 er  feine 
Ile パ) sttau  auf  den  trocknen  Ahornblä れ ern  des  Taubenbil 过 s ist  durch 
zartestes  Mikapulver  gegeben.  Wie  grandios  Utamaro  wieder  s お n 
Lieblingsmotiv,  die  Transparenz , zu  behandeln  verstand,  zeigt  das 
Blatt  des  tauchenden  AVa,ssei.ra1)en. 

Daß  (las  Buch  in  holiem  Grade  geliel， beweise 打 seine  vei*schie- 
(lenen  Ausgaben.  Es  hat  auch  sicherlich  andere  Meister  zur  Behand- 
lung desselben  Stoffes  begeistert,  denn  schon  1790  wurde  von  Kitao 
Kei み ü 文 lasayoslü  ein  Buch  Raikin  Zui  ニ （(Sammlung  der  Bilder  fremder 
Vöge し） むげ big  mit  Blindpressung  heraasgegeben  1, uiid  179 目 ei'sclüen 
bei  J 曰 zabrö 3 ein  Yehon  ut な- yomi-dori  = ((Bilderbuch:  iMngvöge し） von 
den  Zeielmei’n  Törin,  Toshimitsu  und  Einslio,  dessen  Text.  Sodoyo 
geschi.ieben  hat.3 

Von  (len  a Ihmdei’t.  Schreiern»  aus  werden  、\ir  einige  Vogel- 
da が telhm ピ en  des  K り 打 stlers  imgefähr  datieren  können.  Kurz  vorher 
oder  nachher  、\’ird  eine  Serie  großer  Vögel  erschienen  sein  (Nr.495)) 
deren  Kranichbltüt  Utamaro  später  wieder  auf  einem  Peutaptychon 
kopiert  hat  (X じ 194 )•  Die  «Kopien  ausländisch ぃ r Vögel  durcli  eine 打 
Heainten  von  Nagasaki,  die  dem  Sliögun  ül)erreiclit  werden  sollten» 

( <( copies  d’oiseaux  Strangers  p り t uii  fo 打 ctioiinaire  de  Nagasaki,  pour 
ら tre  pr 谷 seii がぃ s au  shogun),,  Goneom.t，  aus  Sainmlu 打 g Go 打 se,  cf. 
Xr.  497),  kenne  ich  leider  nicht.  Goncoui’t  In’iagt  eine  Notiz  darüber 
bei  dem  Yeh り n momo-cliidori  koheii.  Schon  der  Erwähnung  des 
Shögun  und  der  Stadt  Nagasaki  wegen  bedauere  ich  lebhaft， daß  er 
nichts  Genaueres  angibt.  Wer  ist  der  a fonctiomiaii’e  de  Nagasaki り？ 
Hat  er  い amaros  « り keiiux  し Hrangen?  >)  ko い iei.t,  um  sie  de 打 1 Feld- 
nuu.vSchall  zu  übeiTeiche い？  \Y り mm  konnte  das  l tamaro  nicht  selbst 
tun? い ie  し üsui 嗔 がが er  Fmg 川 1 künute  manches  LicM  化 r (lie  Bio- 
な Ta い hie  <1 が Künstle が bi’iugen.  Die  zehn  nicht  Japanischen  Vögel, 
<lie  (;on け mrl  aus  di ぃ sem  Werke  aufziihlt,  würden  eine  spätere  Pa- 
rallel ぃ zu  <i  ぃ n ((llandei’t  Schreiern»  b り d け i し inter じが ant  ist  eine  Ver- 


， rHi  /Jti  ぃ ro  nach  にん  tlug. ; 棘 2 V り n Kai.1  W .り  iersem 細ぃ  I 心 i)z 棘 
- Durct,  Nr.  148. 

-] Welcher  Töriii  gemeint  i‘st, 、vei じ ich  nicht.  Toshimits り ist  eine  な ndei’e 
Lesung  des  Xiun ぃ iis  Shnmmnn  —— dei.  inelit  häufig  i ぃ Smmiilungen  vorkommendo 
J 加 1>ぃ  8hu"um 川 gi.h い… i.  I 如 tfsuk;nva  别り msl ぃ' 3 ziu、 む ol;,  luit  al 側'  md げ iiu  S り Ic  (les 

Ki.y 川 la 悼 i K へ sclia 巧‘ en  — ，…ぃ l mit  Km‘sho 、、.inl い…’ et  wühl  den  aus  der  K;mo- 
み- 1 … レ， st; …… K、 … len  に dü  1 く in  ぃ hö  m(‘hK、n,  von  deni  Ilayashi  Nr •む >13  ぃ inen  F な] ken- 

j り g ぃ]. Imciit. 


TAPE しん 


Aus  Nr •ぶ;.  a Kg  し Kunstgewerbemuseum  - Berlin. 


Aus  Nr.  30. 


K か Kuns 【が werbeniuseuni - Berlin. 


Yehon  waka  ebisu.  (Siuen  des  Neujalmags.i  1786.  Bild  3 und  5. 
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gleichung  der  beide 打 Sperberbilder  Nr.  4:99  u 打 d 500 . Das  erste 
zeigt  打 och  ga 打 z die  Iraditionelle  Aufftis；sung  过 er  Falkenmaler， das  zweite 
weist  か otz  malerischer  Aiiffassu 打 g bereits  auf  die  Art  unseres  Buches- 
Das  Momo- chidori  war  Utamaros  letztes  bedeutendes  natur- 
historisches Werk.  De 打 großen  Plan， den  er  im  «Insektenbuch)) 
kundtat,  mußte  er  falle 打 lasse 打, weil  andei’e  bedeute 打 de  Äufgabe 打 an 
ihn  hera 打む ate 打.  Ärmlich  dem  zehn  Jalire  如 tern  け] \Iuschelbuch  り 
bildet  auch  dies  Album  einen  Markstein  zwdsclien  zwei  großen  Ent- 
wicklu 打 gsepochen  sei 打 er  技 unst. 


ん DAS  JAHR  1790. 


D お Zeit  um  das  zweite  Jahr  der  Kwansei- Periode  ist  れ ir  den 
Meisterholzschnitt  von  einer  Bedeutung,  wie  kaum  お ne  andere.  Es 
scheint  fast,  als  kulminiere  i 打 ihr  die  ganze  Kunst,  und  als  habe  die 
Empfindung  davo 打 unbewußt  die  Meister  beseelt.  Utamaro  spielt  in 
ihr  die  Rolle  des  souver る ne 打 Führers.  Aber  nicht  nur  eigenes  gran- 
dioses Können  gal)  ihm  diese  Stellung.  Es  käme 打 一 für  ihn  und 
sei 打 e Kunstentfaltung  — glückncne  IVIome 打 te  von  außen  hinzu. 

Der  rüstige  Sechziger  Katsukawa  Sliiin- 
shö,  dessen  « Spiegel  der  Schönheiten  der 
Grü 打 e 凸 11 auser 》 vierzehn  Jahre  lang  i 打 seinem  Genre  konkurrenzlos 
dastand  und  von  W.  v.  SekU な z als  das  schönste  IHus か ationswerk 


S 扫 UNS 打 ÖS  TOD. 


der  japanische 打 Kirnst  überhaupt  gepriesen  wird,  schloß  um  diese 
Zeit  die  Augen. i Mit  ihm  tr 幻 t für  Utamaro  ein  gewaltiger  Kampf- 
pa;rtner  aus  den  Schranke 打 zurück,  und  die  wirklichen  Sch む 1er  des 
imiversalen  Shunshö,  dem  ebenso  die  Schilderung  der  Frauenscliüne 
wie  die  der  Schauspieler  zu  Gebote  staiid,  we れ eiferten  fast  nur  noch 
i 打] Mimen-  und  ßi  打 gerdarstelluiigen.  Das  konnte  aber,  wie  wir  bald 
sehen  werden,  den  Utamaro  kei 打 eswegs  berühren. な 


KIYONAGAS  RÜCKTRITT. 


War  hier  der  To 过 se り) st  化 eund- 
lich  G'enuggewesen,demKünstler 
Raum  zu  schaffen,  so  war  es  wohl  bei  ei 打 em  ander 打 grc ぶ en  Muster 
das  Bewußtsei 打， daß  der  Stärkere  über  ihn  gekommen  sei:  Toi’ii 


1 Die  Daüerimg で n schwanken  wieder  1798  ist  む agios  化 Iscli,  1792  k 註 me 
allen た 11s  in  Frage,  die  neuesten  Quellen  gebe 打 1790 , jeden 化 Us  ist  imch  diesem 
Jahre  kein  Werk  von  ihm  mehr  nachweisbar. 

2 Er  hat  übrigens  zu  einer  Rmgerserie  des  Shunyei  aui  jedes  Blatt  zwei 
Frauen  als  Repräsentantimien  des  PuWikums  gezeichnet  (Nr.  530; が • pa 谷 • 47). 


Kurth,  Utamaro, 


G 
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Kiyonaga,  der  Vie れ e der  Torii-Schule,  der  Kla が iker  des  japaiüschen 
Meisterholzsclinitts , trat  zurück.  Seit  17  8 目 hatte  er  sich  mit  Stolz 
als  den  Vierten  der  Großen  seines  Namens  bezeichnen  dürfen,  fünf- 
zehn Jahre  hindurch  war  der  Sohn  des  Tabakshändlei*si,  der  Ober- 
gesell des  Buchhä 打过 lers  Teramotobo,  imbestri れ ener  Herr  seiner  Kunst 
gewesen,  ihm  hatte  der  ju 打 ge  Utamaro  nachgestxebt  und  Kiyonagas 
Frauenideal  in  den  Frühlin ど siahre 凸 sei 打 es  Schaffens  zu  dem  seinigen 
gemacht,  ja  der  über  ei 打 Jahrzehnt  ältere  Meister  hat  wahrscheinlich 
zu  einem  erotischen  Album  des  Utamaro  das  erste  Blatt  geliefert 
(cf.  Nr.  67).  Jetzt  s か eckte  er  die  Waffen ! Das  け Muschelbuch  り d が 
Jünglings  hatte  ihm  dessen  Ebenbürtigkeit  im  Kolorit  bewiesen, 过 as 
り 111 sektenbuch。 seine  Superioriutt,  und  schließlich  war  in  diesem  be- 
deutungsvollen Jahre  noch  ein  ^Meteor  airfgestiegen,  ein  IVIeteor,  过 en  打 
es  leuchtete  auf  und  verschwand  sofort:  Sharaku! 

Es  berührt  uns  wundersam, 过 en  Namen  dieses  Großen, 
Yerkan 打 ten,  der  wie  das  Rausche 打 von  Adlersflügeln 
klingt, 打 iederzuschreiben.  Sai 化 J 日 röbei  Kabukido  Töslmsai  Yenkyo*^ 
Sharaku,  der  ehemaUge  Nö -Tänzer  ^ eines  Fürste 打 der  Provinz  Awa 
(und  zwar  der  südlichen  der  Iwiden  Awa),  gab  in  diesem  Jahre  in 
Tsutaya  Jüzabrös  berühmtem  Verlage  einige  Serie 打 v〇n  Schau- 
spielerporträts  heraus ， deren  Farbenrausch  und  Metallglanz  alles 
bisherige  in  Schatte 打 stellten,  deren  herbe , ja  brutale  Realistik 
imd  tierische  W irklicnkeit  aber  die  Lieblinge  des  Volkes  、\de  die 
Vertreter  der  Kunst  und  die  Bewunderer  der  Mimen  aufs  tiefste  ver- 
letzte. Er  mußte  zAuTick け et い ii  wie  weiland  Nishikawa  Sukenobu  ^ 
un 过 verscholl. 


1 Sein  Vater  hieß  Shirukiya  Ich 化 ei,  dessen  Laden  in  der  Stadtgegend  Shimba 
hl  Yedo  lag  (c た pag.  13). 

2 DaR  別 uu'aku  mit  Yenkyo  identisch  ist,  hat  Barhoutaii,  Katalo も Paris  1904, 

aus  d け n Namen  Kalnikido,  dem  Schicksal , der  gleichen  Wirkungszeit, 

der  gleich の 1 Kunst  mit  Recht  vermutet.  Ich  hin  in  der  Lage,  noch  einen  Wahr- 
seheinlichkeitsheweis  zu  gehen.  I>er  b お U.  744  ahgehildete  ISclmuspieler  von 
Yenky ぃ ündet,  sich  auch  an ど einem  von  Sh 化 r れ kn  signierten  Blatte  in  meinem  Be- 
sitz  ]HH-trä け ert,. い aß  das  AYapp ぃ n， selbst  das  Kleidermu が er  だ Vereins り mmt,  ist  nur 
äußerlich.  Aber  nicht  nur  (lie  Haltung  ん t Haiul, s リ lulern  auch  das  Porträt  i が 
in  Zu^e  so  identisch,  da じ man  nur  d の isdbcn  Aleister  aunehmen  kann. 

Näheres  darüber  zu  publizieren  behalte  ich  mir  YO じ 

3 Nö  ist  (‘in  religiöses  I)i.ai"a  mit  Ahis り v mul  leierlic.heii  Figuren が nzen,  die 
mit  Masken  ausgeführt  \v('rden.  Mit  Uecht  bringt  Peter  Jessen  1. c.  pag. 16  "den 
kTilm ぃ n vSdmitt  m ぃい lie  herbe  Charakt け istik»  dieser  Mask け 1 mit  öharaku^ 
aiüTassui が zuHununen. 

4 1 く in  ci’ufiwhes  W ぃ rk  zog  diesem  Holzschni む meisk.r  um  tüe  Mi れ c des  Jahi’- 
hun ん ‘rts  das  \’er(l;mimunjj;surtcil  der  Autoritäten  zu. 


細 ARAKU. 
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Und  er  wie  kein  anderer  w 泣 re  i* な hig  gewesen,  Utamaro  die  Palme 
zu  entreißen.  Seine  unerhörte  Farbenpracht  ist  in  ihrer  Eigenart 
von  kei 丘 em  Me お ter  erreicht  worden,  seine  Kühnlirit,  mit  der  er 


de 打 Helden  und  der  Geschmacksrichtung  des  Voll が s den  Fehde- 
handschuh hin  warf,  ist  einzig  gebliebe  打. Nacli  dem  Heroenpaar 
Utamaro -Sharaku  war  der  vierte  Toni  :für  die  Kunst  erledigt. 


UTAMARO  UND  DIE  MIMEN. 


お aber  steUte  sicn  Utamaro 
zu  Sharaku， a 打 dem  er  sicher 


nicht  vorbeige  he  打 konnte?  D お japanischen  Quellen  überliefern  uns 
folgendes  D 化 tum  des  Meisters : «Die  große  Beliebtheit,  deren 
sich  das  Theater  erfreut,， und  der  Wunsch,  Ma 打 n und 、Veib, 


Jung  und  Alt  zu  gefallen,  da  sich  alles  der  Anziehungskra む 
der  Schauspiele  lii 打 gibt,  haben  gewisse  Künstler  gereizt, 
Älime 打 porträts  zu  schaffen.  Ich  halte  das  für  ein  unfeines 
Tun,  den  Ruf  bedeutender  Komödianten  zu  borgen,  um  seinen 
eigene 打 Namen  bekannt  zu  machen.  Ich  bin  japanischer 
Maler  und  mache  mich  überall  durch  die  Eigenart  meiner 
Volksku 打 st  bekannt.,) 1 Dies  scharfe  Urteil  mochte  M^änner 、\’ie 


die  Shunshö-Schüler  und  Toyokuni  I hart  treffen ; Sharaku,  der  an  der 
entgegengesetzten  Auffassung  zum  Märtyrer  wurde,  brauchte  es  gewiß 
nicht  auf  sich  zu  beziehen.  Aber  daß  er  überhaupt  die  Komödianten 
seiner  I;unst  würdig  !ü け It,  mußte  ih 打 （lern  Dt 孔 maro  gleichgültig  machen, 
ln  bitterm  Hohne  hat  dieser  auf  einem  später  zu  besprechenden  Blatte 
(N じ 352)  einmal  de 打 berühmten  Schauspieler  Ichigawa  Yaozö  in  seiner 
Glanzrolle  in  der  Geschiente  der  unglücklich  liebenden  Ohan  nicht  nach 
bekan 打 ter  Manier,  sondern  i 打 sei 打 em  eigenen  Genre,  dem  b リ m-gwa  ゴ, 
dargestellt  [Abb.  Tafel  22];  er  durfte  es  sich  gesta が en,  imd  die  Abzüge 
des  Blattes  riefen  einen  lormliclwn  Sturm  hervor.  Aber  direkt  persön- 
lich, und  zwar  auf  Shamku  gemünzt,  ei’schei  打 t es,  wenn  er  um  dies 
selbe  Jahr  zu  Toyokunis  I und  Kunimasas  Schauspielerwerk  IiaiyO- 
raku-nenutsu 3 ein  Blatt  zeichnete,  das  drei  aas  Theater  verla が endo 
Frau い n u 打 d einen  müßift.  sitzenden,  rauchende 打 Schauspieler  zeigt,  un<l 
auf  (le 打 1 Tite 化 latt  die  Gerätschaften  des  Nö -Tanz es  anbrachte! 


1 cf.  zu  dieser  Fassung  das  Diktum  in  Quelle  C (Anhang).  Allerclings  hat 
Utamaro  einmal — nach  Goncourt  das  einzige  Mal  一 auf  einem  Surimono  eine 
Theaterszene  m 化 17  Sc-hauspielern  dai’gestellt  (Ni*.  444).  Ein  älmliclier  Ausspruch 
wird  dem  Hanmohii  in  den  IVIund  gelegt,  cd'.  Einle け ung  3. 

2 = «Bilder  schöner  Frauen». 

3 Das  Werk,  (less が 1 Titellesart  (V.  Seid] り z 11. a.  ritutsu, 、、’as  immög じ ch)  ich 
nicht  revidieren  kann,  erschien  1789  — 1793.  Es  gibt  eine  Serie  von  Portraits  der 
berühmten  Schauspieler  von  Yedo  {c た pag.  47). 
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Aber  mochte  es  Utamaro  auch  als  ei 打 e Frivohtät  enipfi 打 den,  da 亿 
Sharaku  mit  scharfem  Spotte  den  höchsten  Farbenrausch  herauf— 
beschwor,  um  Karikaturen  damit  zu  umgeben  u 打过  sie  dadurch  打 och 
lächerlicher  zu  gestalten， l)ei  der  r お nfühligk お t u 打 sers  Meisters  wäre 
es  gera 过 ezu  immöglich  gewesen,  daß  solche  Erscheinung  spurlos  an 
ihm  vorüberging.  Halte  doch  Sharaku  tat^sächlidi  nur  d お Konse- 
quenzen des  im  (( I 打 sekte 打 buch ))  verkündeten  Naiui'alisrnus  auf  d お 
Menschen  む berti’agen!  U 打 d wenn  Utamaro  auch  diese  Konsequenzen 
als  national  emp む n 过 ender  Meister  verwarf,  des  arme 打 Nö- Tänzers 
einzigschö 打 e Farbe 打 tiefe  mußte  ihn  zu  な hnlichen  koloristischen  Neu- 
schöpfimge 打 reizen,  seine  charakteristisclien  Formen  mußte 打 ihm 
zeigen,  daß  trotz  aller  Heilighaltung  großer  KunstlcTischer  TracJitionen 
neue  originelle  Type 打 möglich  waren.  Um  so  mehr,  da  in  dem- 
selben merkwürdigen  Jahre  noch  (_、in  zweiter  Stern  am  Kunsthiimnel 

sein  liellstos  Licht  ausstrahlte:  Nag れ yosh し 1 

Auf  diesen  eigenartigen  Meister  müssen  wir  etwas 
genauer  eingehe 打, besonders  da  über  ihn  große 
Unklarheit  herrscht.  Noch  v.  SeicUit’z  unterscheidet  ihn  von  Shikö, 
läßt  ihn  Ende  过 es  18.  Jahrhunderts  wirken,  aus  Kiyonagas  Schule 
hervorgehon  und  vielleicht  Utamaros  Schüler  sei 打. Katalog  Barboutau 
む ndet  in  seine 打 drei  Quelle 打 nichts  über  ihn,  leitet  ihn  aber  gleich- 
falls  von  Kiyon 孔 ,G：a  al).  Katalog  Gillot  nennt  り m einen  Schüler  des 
Sekiyen， also  einen  Mitschüler  des  Utamaro.  Von  Shikö^  sagt 
V.  Seidlitz,  daß  sei 打 eigentlicher  Name  ]\Iurakami  Shödö  sei,  un 过 er 
ursprünglich  ein  Maler  der  Ganlvu-Schule  gewesen  sei.  Er  gehöre  in 
ru、ma].os  Nähe.  Neuerdings  hat.  Katalog  Hayashi  ihn  mit.  Na2：av〇shi 
ident  ill  ziert  (eine  Quellenangabe  iil)er  diese  Idenlifizierung  habe  ich 
nicht  bei  ihm  gefunden),  und  Strange  sch じ eßt  sicii  auf  pag.  IX  der 
Eink、itung  seiu い r neuen  Auflage,  g(3g で n seine  frühere  Ansicht っ ihm  an. 
Un<l  mil  vollem  Keclite! 

l)eiin  auch  eine  imtr り gliche  Autonti けれ ir  diese  Zeit,  der  schon 
bei  Gelegenheit  der  Nennung  (les  Koikawa  Shmichö  zitierte  Samba 
bestätigt  sio.  In  seinem  merk、vür<ligen  Buche  linden 、vh’  auf  pag. 13b 
の vei  Frauen ピ estal (ぉ n mii  der  I く eischrift  り Nagayoshi,  früherer  Name 

1 JHeser  Lesart  des  N り…。 US,  Jeu  andere  nach  der  ()n- 八 usspmehe  Chöki 
lasen， sdi]ie じ 0 ich  mich  mit  V.  Seifllitz  an.  Unter  den  Meistern  von  Schweb- 
zk‘rr;iUin  (。たん le (ん ys  voHreiVliehes  ];uch  : «Ausstellung  japi 川 iseher  Kleinkunst», 
K 冲 に… 片 t が \verl、e]niisemn ぶ。 i’lhi, 1 り 05， Nr.  2 りん  3 が • 847.  1033)  kommt  (1 げ Name 
häufig  ぃ r.  Naga  h ぃ UU  dang»,  y り‘ shi  " 押 it». 

2 对 li  lK‘iß い ; 川 c.h  (A’icomte,  Herr  des 、’i(?rt'en  Adelsg’rades», 
kö  = sakannani, «ぃ 川 porsk'igi.n,  ])lühen». 


NAGAYOSHI. 
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Shikö  A , wodurch  der  Beweis  der  Identität  b お der  gegeben  ist.  Naga- 
yoshis  Figuren  stehen  nebe 打 dene 凸 des  Toyohiro  und  了 oyokuni  unter 
dem  Titel:  «Typen  aus  der  gegenwärtige 打 Zeit))  (töchi-no-bu), 
also  muß  Samba  de 打 Meister  geka 打 nt  haben.  Demnacli  ist  Shikö 
nur  お ne  andere  Signatur  des  Nagayoshi,  der  打 ach  Katalog  G り lot 
und  Hay ashi  auch  Yeishösai  signier し 1 

Ich  habe  mich  seit  Jahre 打 besonders  mit  dem  Studium  von 
Drucken  dieses  Meisters  beschäftigt  und  in  ihnen  eine  ganze  Reihe 
YO 打 Entwicklungsstufe 打 entdeckt.  Annlich  wie  Sekiyen  und  Utamaro 
お t er  aus  einer  M^alerschule  nervorgegangen  und  hat  zuuacnst,  gleich 
dem  Utamaro,  als  sein  Mitschüler  bei  Sekiyen  die  Typen  des  Torii 
Iviyonaffa 2 adoptiert.  An  diesem  ging  ja  kein  Maler  so  leicht  vorbei! 
Um  das  Jahr  1790  schwingt  er  sich  durch  die  Er む ndung  eines  ganz 
eigenen  Typs  zu  einer  derartigen  Son 打 enhölie ， daß  inan  Stranges 
Urteil  völlig  l)e 餐 reift,  wenn  er  ihn  ((den  mimutigsten  aller  Figuren- 
miller  jener  Zeit  の nennt  und  geneigt  ist,  ihn  dem  Utamaro  vorzu- 
ziehen.  3 (Höchst  interessant  ist  Katalog  Hayaslii  Nr.  923,  der  einen 
KaKemo 打 0 von  Nagayoshi  bringt: り Stehendes  junges  Mädchen  mit 
einem  Fächer,  der  mit  einer  Scliauspielerbüste  des  Sliarak ii  ge- 
schmückt  ist» !)  Dann  hat  er  sich  mehr  dem  Typ  sei 打 es  Mitsc‘hülei.s 
angeschlossen,  um  in  späte 打 Blä れ ern  einen  gewaltigen  Rückschritt  zu 
der  gespreizte 打 Art  des  llosoi  Yeishi  zu  machen. 

Uiüer  allen  Umständen  aber  haben  wir  es  hier  mit  einem  Thesen- 
großen  zu  tun.  Er  war  bei  weitem  nicht  so  produktiv  wie  Utamaro, 
und  Bücher,  die  er  illustriert  ha れ e,  sind  mir  bisher  nicht  bekannt 
geworden.  Obgleich  er  bei  den  beiden  ersten  Verlegern  Yedos, 
Tyutaya  und  Tsiii’uya  4， seine  Zeichnungen  iniblizieren  ließ,  ist  er  doch 
liinter  dem  Mitschüler  ztu’ückgefTeteii， ja  seine  Zeitgenossen  müssen 
ihii  schließlich  wenig  goutiert  haben,  da  wir  fast  nichts  von  bio- 
graphischem 或 lateruu  über  ihn  besitze 打, und  er  fast  so  ve が eh〇]ien 
ist  巧如  Sharaku. 

] her  habe  打、 vii.  ihn  besonders  auf  der  Höhe  sei  打 es  Wirkens  zu 
betracl け en.  Sein  Ilauptthema  war  das  We リ) • Er  hat,  ilu’em  Lieb- 

1 Das  moderne  japanische  Buch  über  1101 zschnittmeister  von  llanjüru 
(c た pag.  37,  Anm. Ij  nennt  Nagavoslii  = Yeish 日 sai  = zuerst.  Shiko. 

2 Dess が 1 ム、 amen  wird  er  が e erste  Silbe  des  eigenen  Namens  entnommen 
haben. 

3 1. c.  pag.  (;2;  cf.  V.  Seidlitz  hierzu. 

4 Einer  seiner  Drucker  ist  ^eiju  Ilan,  wie  Ilayaslii,  Katalog,  behauptet. 
Sicher  eine  Verwirrung ! llan  = ((gedruckt)),  Yeijü  wird  wohl  der  Verleger  YeijudO 
in  Yedo  sein  Süllen. 
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reiz  das  狂 ohelie 过 der  japa 打 ische 打 Malerei  überhaupt  gesungen.  Ob 
er  seine  Traue 打 als  verliebte  Mädchen  打 eben  ihre 打 rrcimdc 打 lust- 
wa 打 del 打 läßt,  ob  er  sie  als  Gdishas  mit  dem  ganze 打 schme れ erlings- 
bunten Farbenschmelz  des  Niwaka-Festes  umgibt,  ob  er  vornehme 
Damen,  ob  leichtgescliürzte  Ku れ isanen  b り det,  wir  Können  过 em  Zauber 
过 er  hohen  Anmut  nicnt  widerstehen.  Seine  Figuren  sind  schlank, 
aber  durchaus  gesund  — eine  Erbschaft  des  Vierten  der  Torii! — ， 
die  Augen  verhältiüsm を 化 g groß,  die  Nase  gerade,  die  profilierte 
Wange  zeigt  o 化 dem  ober 凸 Ansatz  des  Kinnes  parallel  eine  feine 
Vertiefung.  I 打 jedem  Striche  paart  sich  Virtuosität  mit  Eleganz, 
jede  ^Manieriertheit  fehlt， un 过过 er  Gegenstan 过 verschwin 过 et  hi 打 ter  der 
völligen  Forme 打 harmo 打 ie. 

Zu  dieser  hohen  Meisterschaft  der  Zeichnung  gesellt  sich  eine  so 
hervorragende  Farbenschonheit,  wie  sie  in  ihrer  Art  einzig  dasteht  u 打 d 
auch  von  Utamaro  打 icht  über か offen 、vor 过 en  ist.  Besonders  origi 打 eil  ist 
er  in  der  Anwe 打过 ung  von  ^Metallen.  Wir  dürfen  das  Jahr  des  Höhe- 
punkts seines  Schaffens  getrost  das  erste  Jahr  der  ((Silber- 
gru 打 dmeister»  nennen.  Was  区 ory 曰 sai  und  Haru 打 obu  bisweilen  mit 
den  silberweißen , aber  nicht  metallischen  Tönen  过 er  Grundierung 
ihrer  Holzschnitte  vorgeah 打 t hatten,  das  kondensierte  sich  jetzt  zu 
höchster  Pracht.  Nagayoshi  ist  vielleicht  der  ursprünglichste  Silber- 
grundmeister,  der  Erfin 过 er  过 er  Technik,  den 打 er  hat  sie  am  misten 
und  am  schönsten  geübt.  Ob  er  1 お chtes， durchsichtiges  Perlmu れ er- 
pulver  um  seine  Figuren  legt， ob  er  schwere  Töne  gleich  funkeln- 
dem Kohlenstaub  wählt,  ob  er  mattes,  aber  fast  ga 打 z opakes  Silber 
auttr&f^t， immer  steigert  das  Metall  die  Farbenglut  bis  ins  Märchenhafte. 

Er  ging  nocli  einen  Schri れ weiter  als  die  andern  S リ bergrund- 
meister. Die  neu  a 打 gewan 过 te 打 Töne  wäre 打 bei  ihm  打 icht  nur  eine 
Art  Begleiterschei 打 ung,  er  hat  sie  auch  beim  Dekor  der  Figuren  selbst 
benutzt,  und  dari 打 ist  er,  soweit  ich  seh も in  seiner  Zeit  der  Frucht- 
barste  gewesen.  Als  Vorstufe  zu  dieser  Technik  kann  schon  die 
Glanzpressung  jrelten, ん h.  die  gla れ e Pi’essvmg  bestimmter  Fläche 打 
des  Bildes, (りぃ， wenn  sie  das  Licht,  refl ぃ ktieren,  nun  einen  matten 
Schimmer  (リ .luüt が n.  Diese  hat  Nagayoshi  auch  a 打 gewendet, , z.  B.  auf 
eiiwm  ^anz  k り st.liclien  Blatte,  das  eine  Dame  im  Schneetreibo 打 dar- 
stellt  nebst  ihrem  JJiener,  der  sich  scheinbar  an  ihren  Saudalen  zu 
isclm け‘ en  macht  が ammlung  Rex).  Das  mit  nur  emem  Rostrot  ge- 
druckt い (化’ aml  (les  lU  げ sdie  打 wird  dadurch  airfs  \vu  れ derbarste  nua  打- 
ci ぃ rt, (laß  gewi が e Teile  die  Glanzpre が ung  か agen.  D お spatere  Toyo- 
kuni-Schulc  luit  in  ihren  Roman り] ustratione 打 diese  Technik  aufe 
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glücklichste  aufgenommen，  indem  sie  stumpfe 打 schwarzen  Tönen  ein 
glänzend が Lackschwarz  gegenüberstellte  — ein  Nachklang  der 
(( Lackmalere お 打》 der  alten  Torii-Schule. 

Wie  der  Meister  aber  wirk じ ches  Metall  anzuwenden  verstan も 
das  zeigt  beso  打 ders  seine  Serie  Sei  ィ ö niwaka  zensei  asobi  ニ" Be]usti- 
gunp*en  der  Blüte  der  , Gr り nen  IIäuser(  b(?im  Karneval»， aus  der  mir 
zwei  Blä れ er  fSammlung  Rex)  bekannt  geworden  siiul.  Auf  dem  eine 旦 
ist  die  Robe  eintn.  Kurtisane  mit  durchsichtigem  Perlmutterpulver 
belegt,  das  mit  ihrem  grüngelbe 打 Gürtel  und  de 打 rote, 打 Demons 
wundervoll  kontrastiert,  während  das  Oberkl が d りげ es  galanten  Be- 
gleiters mit,  fimkel  打 dem  Kohle  打 staub  bedeckt,  zu  sein  scheint.  Auf 
dem  a 打 der 打 leuchtet  in  den  Kleiaern  zw お er  Frauen  ei  打 so  märclien- 
haft  schönes  S り berblau,  wie  icii  es  Überhaupt  nicht  wieder  gesehen 
habe.  Sein  打 auptbesta 凸过 teil  ist  offenbar  Perlmu れ er;  wie  aber  der 
Meister  过 as  a 打 过 en  Schiller  südamerikanischer  Schme れ erlinge  erin- 
nernde Blau  hmeingebracht,  ist  sein  Geheimnis  geblieben.  Blau 
grundiert  sind  die  Stücke  jede 打む ills  nicht， und  die  Farbenflac 打 e 打 er- 
scheinen  völlig  transparent.  Nagayoshi  ist  wohl  der  Vater  der  reichen 
Silbertechnik  auf  sp る tern  Surimonos  gewor 过 en,  dere 打 heller  Glanz 
uns  heute  noch  wie  む isch  geprägt  verkommt,  und  wie  sie  wohl  als 
einer  der  ersten  der  höchst  seltene  und  i 打 teressant が, vo 打 Utamaro 
abhä 打 gige  Meister  Ryükoku  angewandt  hat. 1 

Aus  dieser  höchst  (eigenartigen  Metallteclinik  heraus  bin  ich  in 
der  Lage,  eine 打 bisher  unbekannten  Schmer  dos  Nagayoshi 
nachzuweise 打 2,  den  Nagahide,  der  in  Kyöto  u 打 d Ösaka  wirkte,  und 
dessen  Name  schon  auf  die  Verwandtscha 化 mit ‘ Naeravoshi  wei が • 
Werke  vo 打 ihm  bes む zen  die  Sammlungen  Jaekel,  Kiii’th  und  Succo. 
Auf  einer  Serie,  die  in  allen  drei  Sanimliiu だが i yertr(3teii お t und 
schone  Fraue 打 darstellt, む nden  sich  auf  jedem  Blatte  bei  der  Ge- 
Wanddekoration  je  zwei  Metalle  a 打 gewendet， und  zwar  Goldstaub 
und  hellsilbernes  Perlmiüter,  silberhlaues  und  weißes  opakes  Perl- 
mutt er  imd  (hmke]si 化 ei’blaiies  und  eisenschwarzes  Perlmutter,  also 
ganz  ähnliche  Kombi 打 ationen  wie  auf  Nagayoshis  Blättern.  Auch  in 

1 In  geringerer  Ausdehnung  finden 、vir  die  Anwentlung  von  AI が all  als 
Kolorierung  einzelner  Bü 过 ‘stücke,  wie  sie  auch  Utamaro  liebt,  schon  化 ülie:i、.  Ich 
erinnere  nur  an  das  Winterhild  aus  Shimsliüs  und  Shigemasas  « Spiegel  der 
Schönheiten»,  wo  ein  rundes  iiisstück  mit  IVIikaplä れ chen  belegt  ist,  und  an  Kitao 
Masayoshis  «Hundert  Dichter»,  wo  die  gelbe  M^ütze  お ner  Dichterin  irüt  Silber- 
glanz  b か leckt  ist. 

2 Keine  der  von  mir  zitierten  Quellen  und  Sammlungskataloge  kennt  auch 
nur  seinen  Namen. 
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einem  zweibändigen  Buche,  Yehon  chükö  te リ o kagami  ニ 《Bilder- 
buch: Spiegel  der  Treue  tuge  打 dhafter  Frauen))  (Sammlung  Jaekel), 
ist  überall  过 as  Hellblau  mit  starkem,  das  Sa れ grün  m 化 schwachem 
Perlmu れ erpiilyer  gemischt.  In  seinen  Schauspielerdarstellungen  ver- 
rät  der  interessante  Meister  übrigens  direkte  Anleh 打 ung  an  Sharaku. 
Auf  seine  sonstigen,  höchst  charakteristischen  Eigentümlichke む en, 
besonders  die  ganz  お genartige  F arbendrucktechnik  einzugehen,  be- 
halte ich  mir  an  a 打 derer  Stelle  vor.  FestgesteUt  sei  auch,  daß  es 
noch  eine 打 zweiten  Nagayoshi  gibt,  wohl  ebenfalls  ei 打 e 打 Schüler 
des  erste 打， der  aber  das  yoshi  anders  schreibt,  nämlich  nicht  wie 
der  erste  = ki,  sondern  = hö.  (Ei 打 Blatt  in  Sammlung  Kurth.) 

Es  ware  vo  打 
höchstem  Inter- 
esse, über  die  alten  Sil  b ergrün  dm  eis  ter  eine  Monographie  zu 
schreiben.  Sharaku  gehörte  ihnen  an,  vielleicht  als  Erfinder  der 
0 お e 打 farbigen,  ins  Braune  stechende 打 Metallgründe.  (Seine  Bilder 
wurden  Kii.ara-ye  ニり] \Iikabildei.)),  genannt.  Quelle  C.)  Ich  habe  diese 
Tech 打 ik  aber  auch  sonst  gefunden. 

Ein  Bla れ des  Katsukawa  Shunyei,  des  vornehmsten  Schülers 
der  Shunshö-Sippe,  das  das  Brustbild  eines  wie  ein  Kakadu  irisierten 
Schauspielers  darstellt  u 打 d in  scharlachroten,  violeUen  und  schwarze 打 
Tonen  gedruckt  ist  (Sammlung  Rex),  trägt  ei 打 e 打 helleuchtenden 
Grund  starken  Silbei’belags.  Es  ist  i 打 seiner  Auffassung  nur  als  ein 
Trumpf  gegen  Sharaku  zu  erklären  und  gehört  sicher  in  dieselbe 
Zeit.i  Ein  ähnliches  Blatt  desselben  Meisters  besitzt  die  Sammlung 
Derartige  じ latter  haben  wohl  das  Urteil  der  japanischen 
リ iu‘lleu  1) ぃ eiii け ußt, 、venn  wir  darin  lesen,  (laß  seine  Fa パ) enbiMer  selbst 
(lie  (les  Utamaro  i ル erti’o け Vn  hüiten.2 

Auch  Yei sh り， <1 ぃ s Yeishi  lu す vorragendster  Schüler,  schloß  sich  ■ — 
allenlinirs  erst  später  —— di ぃ ser  Grup いぃ  an.  A じ r ist  ein  grotkn、 Frauen- 
kopr  sein ぃ r Urheberschaft  l)ekaimi  ( Sammlung  Kex),  eine  ziemlich 
platt  ぃ Re  い lik  ぃ im がな liiilich(、n  l’taman)-\Verk も （Uu.  aus  が 
Mi kUiUTu … 1 hervorschaut.  Derselben  八 rt  g;el いけ. t ein  selioiies  I り att  seines 
vennuUi(.h(、n  Mitschülers  leisui  (Saiuinlung  Succo)  an,  auf  dem  das 
S り Ihm’  （1 ぃ s Gi.uikIcs  1) ぃ somU、rs  h ぃ n.licli  ge。 •ぃ u die  tiefschwarzen  Töne 
des  Ih.iK.k ぃ s und  das  talmkhnume  Pa])i(T  wirkt , <U す‘ se り) eu  Art  ein 

1 别川 nyci  s •ぃ ine  \Vh、ksainkt、it  Mi けぃ  oder  Ende,  (ler  achtziger  Jahre 

des  化.， r り hrl 川 I ぃレ ris, 、Y;is  1 ん ‘rzii  YortirJnich  paß し e じ Y. みん llitz,  Kata] ぃ g I 扣 
^ Ein  srinos  SrhüliTS  S Ini  n tei  (Suminhmg  KuHh)  tWigt, 

Perl り… tt  ぃ r^rund, ん .r  ins  川. unlicho  s り eht. 


DIE  ANDERN  SLLBERGRUNDMEISTER. 


TAPE し 化 


Aus  Nr.  4SI.  わ Sammlung  Kunh. 

Heuschrecke  und  Zikade. 

Yehon  muslii -ei’ab し （"Bilderbuch:  Ausgewähl 化 In が kten".) 178ん  Bild  5 und  1 义 
(Übersetzungen  der  Kvö-ka  von  な und  des  ersten  Kyö-ka  von  わ pag.  63  f.) 


Aus  Nr •がし 


Sammlung  Kurth. 


Schmetterlinge  und  Libelle. 


ぅ、 y - -lit  .が  S"' 

ツ1  1 ぃ f つ ちる  J'-* ，て ー'"^ 《 み^''^  ザ~^ 

巧 - •一-^ わ n 
4 ー乂 の-？ 「 ： 巧 j い リ タ も >1  ‘ ドみ をィ 


I I 4：.  Das  Jahr  1790.  89 

Silbergrundblatt  des  K iy omasa  mit  einem  Schauspieler， das  Katalog  322 
VO 打 Karl  W.  Hierseman 打- Leipzig  sub  Nr.  599  beschreibt. 1 Ja,  noch  ein 
erotisches  Album  des  Ku niy os lii  brinf?t  als  Oliver れ ire  zu  einer  wahu- 
sinnig  erhitzten  Szene 打 ke れち  dere 打 Technik  jedes  Ra む mement  zu  übe ト 
steige 打 scheint,  drei  Frauenköpfc， dei’e 打 erster  auf  opakem  oub er  stellt. 

Es  war  fast  se り) st- 
verständlicli， daß  sicli 
Utamaro  den  Silbergmndnieistern  anschloß.  Ganze  Serien  seiner  schön- 
ste 打 Blätter  sind  mit  durchsichtigem  Perlmutterstaub  oder  sa れ em 
Grausilber  ピ rundiei*t.  Gerade  diese  metallene 打 Töne,  die,  wenn  sich 
das  Lic む t niclit  in  ilinen  hriclit,  zu  einem  unbestimmten  Gi.au  ab- 
fahlen  oder  fast  gänzlich  verschwinden,  standen  wundervoll  zu  seinen 
zart せ n Farbenkompositionen.  Diese  letzten  aber  zeigen,  daß  er  trotz 
seines  Eklektizismus  originell  blieb.  Seine  Serien  vo 打 Physiognomien 
schö 打 er  Frauen,  die  wir  dieser  gesegneten  Zeit  verdanken  (Nr.  333 —— 
342  [Abb.  Tafel 1. 15 一 18 1),  steigern  sein  Kolorit  zum  Ilöliepunkt. 
Besonders  die  blauen  Töne  vom  zartesten  Wasserblau  bis  zum 
sattesten  Cyan  haben  es  ihm  ang’etan， und  er  setzt  sie  gern  in 
Wechselwirkung  zu  tiefstem  Sammetschwarz.  Jedes  dieser  BUUter 
atmet  einen  eigenen  Farbenreiz.  Die  bunten  Tinte  打、 virkeii  lüe  ピ i'ell 
oder  unruhiiT,  die  matt が 打 nie  tot  oder  schwaclilicli.  Seine  Technik 
zeigt  sich  nie  klei 打 lieh;  sie  beweist  große  Liebe  und  Ve パ ie む m だ 
in  (len  Gegenstand,  al)er  keine  Spur  der  überreizten  Raffmiehheit 
der  spätem  Meister , die  durch  imerhOTto  Kiinstelekm  zu  e だ etzen 
versuchten,  was  り men  an  Foi’menenipfindung  verloreii だ e ピ angeii  war. 

Aber  noch  mehr  als  im  Kolorit 
beweist  er  in  der  Neu  schöpf  un  ピ 
eines  eigenartigen  Frauentypus,  daß  er  dem  letzten  der  だ roßen 
Toi’ii  das  Zepter  aus  den  miJde  weiilendwiKändengcnonimenhat. 
Av  ir  sahen  bei  den  Gesichtern  seiner  lluldinnen  bisher  ein  gewisses 
Schwanken  zwisclien  dem  心 miluß  des  luyoiu、 ぶ a,  und  eigenem  ollen. 
Dadurch  verloren  sie  an  rnmittelbarkcit  und  Intelligenz.  Jetzt  warf 


1 Das  Blatt  s わ 11t  den  Schauspieler  I、vai  Hanshh.o  in  der  R り ル'  い hu、s  IVIädchen も 
Brustbild,  dar,  ^‘eh り rti  also  hl  Sh 川 i.yeis  Nähe. ]) バ . l>e か e む‘ けい Ic  Kukilog  sagt:  Kiyo- 
masa  «ist  der  Sohn  Iuyonati；as  ituil  nicht  sein  Schüler  oder  Zt'itycnusse, 、\.ie  l)is- 
her  allgemein  angenoinmen 、\’iu、de»,  und  dn、i  Zeiien 、veH い r:  ((IHeses  Ulatt 
ist  sehr  inter い ssaiit,  \\-e り man  hier  liest,  daß  i、iyomasa  ein  Sohn  des  Iviyonaga 
ist,  während  man  l、is  j ピ i zt  gliiul ん ‘， ん ぶ Kiy り i り asa  ein  Schüh‘r  り (1er  Zeitgenosse 
des  iviyonaga 、\_ar じ》  Da  hat  der  Autor  dieser  ZeiU]!  doch  (レ n Kj‘nm‘rn  unrecht 
g け an!  Denn  der  hei'ei お iy〇2  erschienene  Kat り lu!_r  llayaslii  iK‘niU  d い II  Kiyomasa 
ausdrucklic.h  einen  Sohn  des  Kiy on aga. 
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er  alles  Traditionelle  ab  u 打 d schuf  ein  völlig  neues  Frauemdeal,  das 
irdt  Kiyonaga  nicht  die  geringste  Gemeinschaft  mehr  hat,  sondern 
viel  eher  an  Haru 打 obu  erinnert,  obschon  auch  nur  in  gewisse 打 
Äußerlichkeiten. 

Wir  bes む ze 打 ei 打 e ganze  Fülle  von  Beispielen  aus  jener  Zeit， an 
denen  wir  den  neuen  Typ  genau  stu 过 iere 打 können.  Es  komme 打 haupt- 
sächlich je  打 e Silbergrundserien  Fujo  ninsö  j 瓦 bi 打 (Nr.  333)， Fujin 
sö  gaku  j 甘 tei  (Nr.  334  [Abb.  Tafel  1 目]), eine  gleichnamige  Parallel— 
Serie  (Nr.  340),  zwei  Serien  ohne  Titel  (Nr.  336  [Abb.  Tafel 1]. 337) 
und  Seirö  niwaka  jo  geislia  no  bu  (Nr.  *41 目 [Abb.  Tafel  1(3])  in 
Frage.  Sie  sin 过 teus  b お Tsimiya， teils  bei  Tsutay a Jüzabrö  ver- 
iest. Es  ist  nicht  Zufall , daß  sich  Utamaro  auf  den  drei  erste 打 
Folgen  Sömise  oder  Misesö  = ((einer,  der  Phy お og 打 omien  sehen 
läßt))  genannt  hat.  Er  war  sich  seiner  Neuscliöpfung  völlig  bewußt. 
Er  war  überhaupt  过 er  erste， der  in  过 ieser  Art  u 打过  m d お sem  Format 
Portratserien  geschaffen  hat. 

Was  ist  nun  das  Charakteristische  jenes  Typs? 

Das  Gesicht  wird  rund,  un 过 zwar  so  rund,  daß  man， die  Brauen 
als  obern  Abschluß  genommen , fast  ein  Quadrat  darum  beschreiben 
konnte.  Die  Brauen  sin 过 stark,  die  Augen  werden  in  ihren  ment 
mehr  spitzen,  sondern  ma 打 delförmig  abgerundeten  Ko 打 ture 打 groß  und 
blicken  wie  Rehaugen  in  die  Welt.  Si_e  geben  dem  Antli わ einen 
Ausdruck  süßer  Mädchenhaftigkeit,  den  Utamaro  weder  vorher 
打 och  nachher  jemals  w お der  beherrscht  hat,  un 过 der  etwas  a 打 Harn— 
nohus,  etwas  auch  a 打 Sukenobus  Art  gemahnt.  Die  Nase  ist  gerade 
und  kräftig,  nicht  übenrieben  lang,  wenn  ma 打 ihre  La 打 ge  mit  andern 
Entwicklungsst.adie 打 vergleiclit;  häufiger  nach  inne 打 als  nach  außen 
gebogen ; ihre  Flügel  scheinen  leise  zu  vibrieren.  Der  Mund  ist  nicht 
das  kleine  Kirschblüte 打 bUUtchen  ITamnobus， so 打 dei’n  erreicht  fast  过 ie 
richtige  (;röße.  B お weilen  erscheint  er  etwas  vorgeschoben,  was  einen 
ganz  allerliebst  schmollenden  Aus ん ’uck  g り) t.  Das  Ohr  ist  groß, 
fleischig,  rautenförmig,  die  Schlaienliaare  sind  Ians'  und  spi わ herunter- 
ピ ezogen.  Das  Wangeiipro け I ist  stark  gerundet  und  zeigt  wiederholt 
di い Einbiegung， （lie  wir  bei  Nagayoshis  köpfen  fanden.  Der  Hals  ist 
meist  り he け rieben  (Kinn,  als  könne  er  den  Kopf  nicht  tragen.  Ich 
notiere  folgend り Proportionen:  Hals  zu  Gcsichtsliöhe  (untere  Kinn- 
liiüe  bis  Haaransatz  an  der  Ötirn)  1,7X  ん 7， 2,1X  も 2,  2,4Xr),7， 
も (； X 7, r)  cm , also  ein  ziemlich  :festes  Maßverhältnis.  Hände  und 
Arme  sin, 1 schlank,  aber  nicht, り hert].ieben.  Wo  der  nackte  Leib 
sichtbar  win],  sind  seine  Prupoiiionen  durchaus  gesund. 
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Tro わけ  er  fast  ka 打 0 打 ischen  Rhythmik  der  Ge  別 entsformen  お t aber 
d お 111 divKUialaat  jedes  einzel 打 en  Kopfes  scharf  gewahrt:  die  技 öpfe 
wolle 打 Portr を ts  sein.  Man  vergleiche  nur  过 ie  scho 打 e Dame  m む过 em 
F を eher  (Ei 打 banddecke)  un 过 ihre  Die 打 eri 打, die  ihr  Sake  serviert  und  die 
frappa 打 t an  Jean  Etienne  Liotards  « Schokolade 打 mädchen )) i erinnert: 
wie  fei 打 ist  das  Ladylike  gegen  das  Domestike'nha 化 e pointiert!  (Nr.  337.) 
Oder  das  derbe,  reife  Weib,  das  das  Schri れ stück  en か ollt,  mit  dem 
gazelle 打 schlanken  ^Mädche 打, das  sich  nach  dem  Bade  erholt  (N じ 333). 

Dieser  Gruppe  glaube  ich  jenes  eigentümliche  Blatt  mit  der  Hol- 
länderin, ohne  Signatur  (Nr.  341),  anschließe 打 zu  müssen.  Da れか 
sprechen  die  anatomischen  Proportionen,  der  Silbergm 打 d， der  aus- 
geprägte Versuch, お n Porträt  zu  liefern , der  gele 各 entlieh  过 es  Uta- 
makura  打 otierte  Aufenthalt  des  Aieisters  i 打 Nagasaki,  selbst  —— nicnt 
zule<:zt‘  一 （He  Größe  des  Brustbilds.  Denn  ich  kenne  keine  Beispiele 
der  Kunst  anderer  Master  außer  Nagavoshi,  die  derartige  Formate 
i 打 Por かる tserien  gebraucht  hätte 凸. Sehr  interessant,  ist  die  massen- 
ha れ e Verwei'tung  des  ^Metallgelds ， die  a 打 das  Schauspielerbild  des 
Sharaku  打' lit  dem  Goldfächer  (Sammlu 打 g I;urth)  erin 円 ert  [Abb.  Tafel 18 1. 

In  höchsten!  Grade  bemerkenswert  ist  aber  eine  gew お se  Verwandt- 
Schaft  mit  den  Typen  Nagayosliis , der  in  ähnlich の i Proportionen 
arbeuet.  Wer  der  Gebende， wer  der  Nehmende  war， 1 な ßt  sicli  schwel’ 
entscheide 打. Es  gibt  eine  Reihe  von  Physiognomien,  avo  eine  Zu- 
weisung  zum  einen  oder  andern,  auch  wenn  sie  nicht  signiert  wären, 
auf  de 打 ersten  Blick  sicher  ist.  Aber  in  eine 打: i Beispiel  scheint  der 
eine  in  den  andern  derartig  uberzu だ ehen,  daß  icli  ungewiß  bin,  ob 
ich  nicht  i 打 einer  Serie  des  Utamaro  Nagayoshis  direkte  IV じ tarbeiter- 
Schaft  erke 打 nen  soll.  Ich  打： leine  die  Folge  Seirö  niwaka  jo  ピ eislm 
no  bu  ニ 《Gruppen  von  Geishas  beim  Karnevakfest  der  , Grünen  lUiusei'S) 
が 1’. 4 巧)， auf  de が n I 舶 tte 化 je  む ei  M る dchen  in  a ん eilt ぉ uei’]icli-l)imteii 
Kostüme 打 dargestellt  sind.  Bei  einem  Blatte  (Sammluni^en  Jaekel, 
Kin.th)  ist  die  Zuwe し sung  an  Utamaro  absolut  sicher,  aucli  wenn  sein 
Signum  fehlte  [iVbl).  Tafel 16].  Em  einziger  Verg お ich  der  Koto- 
Spielerin  unten  rechts  mit  der  llen’in  d い s « Schokoladenmädelieus  り 
ge 打 ügt  vollkommen.  Aber  nun  "besitze  ich  ein  zweit ぉ s Blait  der がり) en 
S が ie,  auf  dem  ich  Utamaros  Signum  nicht  finden  kann,  und  (las 
ei 打 en  化 emdartigen  C 化 ai'akter  わ ägt.  Die  Köpfe  siml  größer,  die  Brauen 
kleiner , die  Hälse  scheinen  noch  dünner  zu  sein,  die  Techiük  d が 
Haares  ist,  eine  amlerc， Ja  das  Mädchen  links  unten  hat  eine  gmu 


1 D げ fran ぶ お sehe  Meister  starb  1789!  Gedanken  liegen  0 れ in  d げ Lu む. 
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gefärbte  Iris,  wie  es  auf  dem  erstgenannten  Blatte  nicht  vorkommt， 
obschon  diese  Aii  dem  Utamaro  sonst  nicht  fremd  ist.^  Selbst  die 
Farben,  obgleich  die  Skala  auf  b お de 打 Blättern  übereinstimmt,  s<:ehen 
i 打 ganz  a 打过 ern  Nuance 打, beso 打 dei’s  das  Grün;  auch  der  Silbergrund 
ist  hier  viel  lichter  als  auf  dem  ersten  Bla れ e.  Nun  gibt  es  aber  eine 
Serie  des  Nagayoshi,  der  dies  Werk  direkt  anzugehören  scheint.  Ich 
meine  Seirö  niwaka  zensei  asobi  ニけ  Belustigungen  der  Blüte  der  , Grünen 
Häuser^  beim  Karneval».^  Zwei  Blätter  auf  lemem  gelbe 打 Grunde 
(Sammlung  Rex)  sind  mir  davon  bekannt.  Sie  sind,  wie  Utamaros 
、Verk， b お Tsuruya  erschienen  und  enthalten  je  drei  Kö が e,  d お genau 
so  gestellt  sind  wie  b お Utamaro.  Das  eine  der  beiden  farbenherr- 
lic 打 en  AVerke  stimmt  nun  打 üt  de 打 1 む agliclien  B]a れ e derart  überein， 
daß  nur  die  Kopfbedeckungen  gewechselt,  zu  sein  scheinen.  Es  ware 
also  leicht  möglich,  daß  dem  Utamaro  sein  JVIitschiiler  aus  Sekiyens 
Atelier  geholfc 打 h なれ e.  Derartiges  Zusammemvirken  kommt  sehr  hau む g 
vor.  Man  denke  nur  an  Shunshö  und  Shigemasa!  Und  bei  Utamaros 
ungelwui'er  Arbeitslast  — wir  werden  noch  bedeutend  mehr  Werke 
aus  dieser  Zeit  zu  konstatieren  haben  — wäre  es  nur  naheUege 打 d 
gewesen,  wenn  ihn  der  so  geistesverwa 打 dte  Gefährte,  der  bei  weitem 
nicht  diese  Fülle  der  Auftnigc  hatte,  etwas  u 打 terstützt  hätte,  obenein 
da  sie  bei  denselben  Verlegern  publizierten. 

Wo  immer  dieser  runde,  großäugige  Typ  vorkommt,  werden 
wir  solche  Blätter  in  die  Nähe  dieses  Jahres  rücken  müssen. 
Denn  bald  hat  ihn  der  !Nleister  wieder  aui‘gegeben. 

Daß  er  neben  diesen, 
seine  ganze  Kra 化 an- 
spanneiKk、n  Serien  nocli  Zeit  zu  andern  Publikationen  fand,  grenzt 
an  das  Wunderbare.  Und  docli  besitzen  wir  aus  dem  Jahre  1 790 
ぃ iue  iiYmze  Reihe  dati ぃけ er  lUicher.  Zunächst  nicht  weniger  als  fünf 
K ル iöshi  = ((Ge】b1)iiclu、n)， Jene  kl 加の 1 祝* h、\’ara 

ab  nicht  mehr  schilt  Es  sind  nach  Goncourt : Tama-migaku  Aoto- 
gazeiii,  H<1 ぃ.， Y (し jor り Kot ぃ huki  baiia’shi,  Bde.,  Chükö  aso- 

bislii  goto,  ^^akushiki  mimigakumou  und  Uwaki  banaslii, 
Bde.  (Xr. 1；3 一 17).  I)ann  e]. が‘ hieiien  einige  Sclnvarzdmckbiich が 
iti  etwas  g’rül’ionii  Format ， ui ぃ 1 zwar 、 e neu  Sur uga-mai,  Bde. 
(饥 い bb.  'rafel  lo|)， 丫 ぃ]… n y ぃ n …肖 i-no-sliima,  〇 Bde.,  Yehon 

1 H'.  iliis  zmn  Uta- 川 alcuT’a  (;wa  がぃいが • 72  じ Auch  das  pag.  7’2.  crwähut’e 

J ル lU  mit  (1 パ ’ H り ぃ rhi  Lri  い iuii じ und  Ihirul  ein ぃ graue  Iri ん 

J Nicht  川 it  drr  い ag'.  り; iniih'n  g レ ichm 川 ligeii  Folge  "von  Nagayoslii  zu 

verw い c.Jist.ln , <lu  ■ト 'ne  い unzfigur じ n h; け. 
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ama- 打 0-gawa,  2 B 过 e.,  und  Yeho 打 Azuma  asobi,  3 Bde.  (Nr.  24 — 28 
[Abb.  ibidem]).  In  过 iesem  letzte 打 Buche  findet  sich  ei 打 Prospekt,  der 
außer  de 打 von  Go 打 court  genannten,  bis  1790  erschiene 打 e 打 Schwarzdruck- 
bucnem  noch  folgende  nen 打 t:  Yehon  bushölchiran,  Yehon  busliö 
Kiroku,  Yehon  yaso  lijigawa,  Yeho  打 Azuma  karaj  む，， jedes  zxi 
3 Bä 打 den  (Nr.  29 — 32).  Nach  der  Liste  der  übrige 打 müsswi  diese  zwi- 
schen 1787  und  1790  erschienen  sein.  Die  u 打 s von  diesen  bekannten 
Schwarzdruckbüdier,  die  sehr  viel  Schönes  i 打过 er  Zeichnung  eiitha 化 en, 
u 打 terscheiden  sich  im  wesentlichen  sehr  wenig  von  de  打： frühem  Serie  打. 

A 打 sie  reihen  sich  zwei  Farbendruckwerke  sehr  ver- 
schiedener Art.  Das  eine , FuKenzö,  von  Jüzabrö 
verlegt  und,  wie  es  scheint,  auch  mit  einem  Vorwort  versehen, 
schildert  eine 打 Ausflug  in  die  iurschblüt’e  (Nr.  39).  Seine  Frauen- 
typen verraten  noch  Kiyonagas  Einfluß,  seine  Atänne け ypeii  sind 
durchaus  originell.  Alle  ftinf  Blätter  お 打 d oben  durch  das  traditio- 
nelle Goldgewölk  abgeschlossen.  Alir  erscheint  die  ga 打 ze  Schöpfung 
nicht  auf  deTselben  Höhe  zu  stehen  、\ 'お  die  Werke  derselben 
Epoche.  Auch  tecli 打 isch  "bietet  das  Gauze  wenig  Besondere ん 

Dagegen  gehört  das  andere , Yelion  gin 
sekai=  ((Bilderbuch:  Die  Silberwelt»,  die 
Natur  im  S り bersclimuck  des  "Wi 打 terschnees  d れ rsteJlerK し zu  Utamaros 
hen.licliste 打 Sch 邸む mgen  ül)ei‘lmupt.  (Nr.  38 【Abi).  Tafel 14 1.)  Das 
Vorwort  hat  wieder  Yadoy a IVIesliimori  verfaßt.  Es  sind  besonders  zwei 
Bl なけ er,  die  aus  过 es  iumsÜers  üblicher  Art  V が じ g herausfalleu  und  ganz 
Neues  1:deten:  die  beiden  Landschaften!  Das  Thema  war  Utamaro 
mci け 化 emd.  Seine  Schwarzdruckh ぃ化 e zeigen  verschiedene  Proben 
von  Laiulscha れ szeichnungen , aber  in  seine 打 Farbenwei’ken  war  (las 
rein  Landschaftliche  nocli  nicht  zum  Ausdruck  gelangt.  Denn  auch 
auf  dem  ei’sten  Blatte  des  uMusdielbuchs»  sind  docli  die  Figu が n ein 
wesentliches  Moment.  Wieweit  das  ein  Jahr  vorher  erscliienene 
Yehon  ky6-getsu-l)ö  jenes  Thema  betont  hat， weiß  ich  nicht.  Es 
war  aber  bisher  wirklich  eine  Lücke  in  dem  vielseitigen  Schaffen 
im が rs  M が ster ん U 打 d 打 iclit  nur  u 打 scrs  Meisters ! Er  hat  im  reinen  Land- 
Schaft が til  nur  sehr  wenig  Vorgänger  gelmbt-  Die  Schwär の Iruckbücher 
d が" Prindfivej  い） bringen  ja  wied げ holt  sch  別 le  Gegendeii  in  gewisisen 
Sti 化 inungen  der  Jalireszeiten  ohne  F*igui.en;  (Ja^sImtschonMoi.o- 
n oh u getan  (cl "Humlert  DicMer り， kleim 巧趴 rmat‘， U おも  Sammlung 
Km.tli).  Allein  hier  sind  die  Laml が ha れ eil  rein  maleriscli  aufg’elaßt, 
mehr  \v お flotte  Pin が Iskizzen  als  Ilolzsch 打り te  wirkend.  Eine  Gli.uppe, 
(lie  wirkliche  IIol が clinitt せ chnik  anwendet, , bilden  die  ( )mi-hakkei- 
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Bl るれ er  1 der  Zeit  der  handkolorierten  Werke.  Torii  I hat  过 eren  eine 
ganze  Serie  publiziert  (Blatt  2,  Sammlung  Kurth)  und  sie  mit  Gelb,  Blau, 
Goldpulver  und  mit  perlmu け erpulverdurchsetzten  Karmi 打 tö 打 en  gefärbt. 
Shigena ど a vereinigt  alle  acht  Ansichte 打 auf  dem  Ei 丘 blattdmck  Ukiye 
Ömi—hakkei  no  zu  (Sammlu 打 g Kui’Üi)， der  nüt  M^ennig,  Karmin,  Dunkel- 
gelb,  Graubraun  und  schwarzem  Lack  koloriert  ist.  Allei 丘 bei  Werken 
dieser  Ai*t  bilden  die  menschlichen  Figuren  wieder  ein  wesentliches 
Moment,  und  wen 打 Shigenaga  einmal  auf  お nem  Bla な e nur  eine  mäch- 
tige  P を onienstaude  an  einem  "Wasserfall  abbüdete  (Sammlu 打 g Succo), 
so  zeigen  sowohl  die  Forme 打 wie  die  ausschließliche  Anwendung 
des  schwarzen  Lackes  den  reinen  Malerstil  der  altern  Zeit.  Erst 
Shigenagas  Schüler  Utagawa  Toyoliaru,  der  noch  den  Utamaro 
überlebte,  erfand  einen  neuen  wirklichen  Landschaftsstil,  Uki-ye 
(打 icht  Ukiyo-ye!)  genan 打 t,  der  sich  den  Gesetzen  europäischer  Per- 
spektive anpaßte,  ja  direkt  europäische  Bl をれ er  kopiere  un 过 pracht- 
volle opake  Töne  an  wandte  (Sammlungen  Kurth,  Succo).  ^ Nach 
ander 打 ist  sein  Zeitgenosse  Shiba  Gökan  (*  1747, す 1818),  der  sich 
in  seinen  ((Selbstbekenntnissen»  der  Fälschung  von  扫 arimobu -Werken 
an だ eklagt  hat,  der  Eifmder  dieser  Technik  in  Japan,  die  er  von 
einem  11011 ändische 打 ^Xlaler  in  Nagasaki  lernte.  Er  hat  nicht  nur 
europa ぉ che  Perspektive,  sondern  auch  europäische  Technik  in  den 
äußern  Alittelii  eingefühii  und  war  der  erste,  der  过 en  Kupferstich 
ill  Kadierung  und  aqua  fortis  3 anwendete. 

Diese  b お den  Künstler  aber  stehen,  soweit  ich  sehen  kann, お nzig 
da  und  haben  kei  打 e Schule  derartiger  Kichtung  geschaffen.  Kei  打、 Vun- 
der,  da  sie  in  die  traditionelle  Art  exotische  Züge  ein れ ige 打 wollten- 

Und  da  ist  es  wieder  Utamaro,  der  die  nationale  Kunst  zum 
Jlijhepunkt  む ihi.t.  Er  vereinigt  in  der  gra 打 (liosen  Auffassung  und  in 
der  minutiösen  T い chiiik  Malerei  und  Holzschnitt.  Das  ist  das 
Neue， was  er  brachte.  Diese  beid け i öden  uiid  kalten  \\  in terlaud- 
schaften  haben  echte  Winter s t i m m u n g.  Sie  sind  flott  gezeichnet 


1 Acht  berühmte  Ansichten  der  Provinz  Omi,  die  sich  um  (len  Biwa-See 

け •い n. 

2 Doch  ci.. んが  ol り.…‘ nvälinU!  J ル itt  ties  Shi が img ん Buch  C (Barboiitaii) sa が 
,1h で kt,  U]d-ye  iS ぃ i die  li ぃ IHii ぃ lisel ぃ‘  Malerei,  ge、YÜlmlich  Ahura- ye  = «0 レ 
inalerri», (し  h.  in  (l_cr  Technik,  nicht  mit  <1 ぃ m Material  europäischer  Gig け nälde 
gezeieJmek， Ijil ん ,1’,  genannt. 

^ Mit  (h'r  kalti'Ti  und  warmen  Nmlei.  An  den  von  Hii’Yashi  別 ル Nr.  4G3  an- 
;j,ofülirtrn  han(lk<>]ori(‘rti‘n  Steil ぃ h’uek  kami  k.h  nicht,  recht  刮; uib けし  Es  \vir(] 
\\- り] il ぃ ill  li;u りり… 1 り ritTk.r  K u p fersU  ch  sein,  wi ぃ soloheii  z.  J;.  Saminlimg  Succo 
besitzt. 
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und  ihre  feinen  Töne  lasse 打 sie  wie  aquarelliert  ersch お nen;  wiederum 
gestatte 打 es  die  starken  und  charakterisüschen  Konturen  nicht,  sie 
von  der  Holzschrdttechnik  loszu 化 sen. 

Es  wäre  wunderbar  gewesen,  wenn  sich  nicht  Nachahmer  und 
Fälscher  dieser  Geda 打 ken  gefunden  hätten.  Sammlung  Succo  besitzt 
in  过 er  Tat  <3in  klei 打 es  Blatt,  mit  der  Sig •打 atur  aUtamaro»,  (las  die 
zweite  Landschaft  zum  Vorwurf  genomme 打 ha し Nur  ist  ein  Boot  mit 
Frauen  hineinkoraponiert’， und  cUe  sonst  völlig  übereinstimmenden 
Einzelheiten  des  Hintergrunds  sind  perspektivisch  verschoben.  Aber 
sogar  der  schwimmende  Kormoran  ist  imitiert.  Die  Signatur 
desselben  Fälschers  trägt  eine  von  Strange  als  echt  publizierte 
Landschaft  (nach  pag.  112)， die  ich  auch  im  Original  (Sammlung  Rex) 
gesehen  habe.  Sie  steht  m 化过 em  ersten  Utamaro-Blatt  im  Zus な mmen- 
hang  imd  ist  Yodo-gawa  hikibune  ニ《  Schleppschiff  auf  dem  Yodo- 
Fluß 只 （entspringt  im  Biwa-See  und  fließt  bei  Osaka  vorbei)  betitelt. 
Ihre  ordinären  Farben  und  häßlichen  Kunisada-Typen  verraten  den 
Fälscher  auf  den  ersten  Blick. 

Bemerkenswert  ist  das  Vorkommen  des  Wasserraben  und  des 
Silberreihers  auf  b お den  Blutern,  das  an  die  eben  erschienenen  «Hun- 
dert Schreien)  gemahnt.  Es  ist  zu  bedauern,  daß  Utamaro  diese  Art 
nicht  fortgesetzt  hat.  Ein  schöner  Nacliklang  む ndet  sicli  meines 
Wissens  nur  auf  Anfangs-  und  Schlußblatt  des  erotischen  Werkes 
Yehon  Isaoshi,  Bd. 1 (Nr.  74), 、vo  übrigens  der  Schnee  des  Raben- 
bilds mit  glitzerndem  Perlmutterstaub  l)elegt  ist. 

D お übrigen  Blätter  geben  nichts  Neues.  Das  erste  und  letzte 
zeigt  aas  traditionelle  Goldge wölk,  das  erste  deckt  sich  inhaltlich 
mit  dem  Anfengsblatt  des  Yeho 打 waka  ebisu  (Nr.  30).  Das  dritte, 
eine  Teehausszene,  und  das  letzte,  Kinder,  die  vor  einem  Schneelöwen 
spielen,  sind  ebenso  wundervoll  in  der  El •む ndun も wie  in  Kompo が non 
und  Färbung.  Die  Technik  过 es  Ga 打 zen  ist 、v お t reiclier,  als  die  des 
Fukenzö.  Vgl.  die  schonen  Transparenzmotive  auf  Blatt  1 und  3 
u 打 d 过 e 打, genau  wie  die  Silherreiher  und  das  Chrysanthemum  in  den 
"Hundert  Schreiern))， ga 打 z i 凸 Reliefpressimg  gegebenen  Sclmeel り、 ven. 

In  diese  化 e Zeit  um  17 り 0 gehöd 
außer  de 打 genannten  Werken  noch 
eine  ganze  Reihe  undatierter  Serien.  Einer  gr り ßei'n  Zahl  dei.se 化 en  iist 
ein  gelber  Gru 打 d eigen,  sei  es  ein  warm  orangefarbener,  Schwefel 
oder  blaßgelber  (Nr.  234.  257.  301.  344.  348.  |Abb •化 お 1 17b] 
414  usw.).  Auch  Nagayoshi  hat.  ihn  um  dieselbe  Zeit  neben  dem  Silber- 
が unde  allgewendet  か ag.  92j.  Bei  Kü が’ en  oder  Bi.usÜ)ildern,  die  de .打 
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großäugigen  Typus  und  过 ie  过 ün 打 e 打 Hülse  der  Sübergru 打 dgruppe  habe 打， 
ist  过 ie  Zei 化 estimimnig  leicht  (z.  R Ni\  234  mit  der  Trias  Blau~Rot-Ge 化， 
das  Bla れお rselben  Art  Nr.  344,  fern が Ni\  348  mit  blaßge 比 em  Grunde). 

Siclieriich  richtig  hat  aber  auch  0〇打〇〇11け (u 打 d nach  ihm  V.  Seid- 
]i ゎ） eine  merkwürdige  Folge  auf  blaßgelbem  Grunde  dieser  Zeit  zu- 
gewiesen, die  wir  u 打 s etwas  genauer  be か achte 打 müsse 打. S お umfaßt 
sechs  Blätter  und  hat  den  Titel : Na-wo- toru  sake  roku  ka-se 打 auf 
ein が roten  Sake- Schale  1 (Ni\  359).  Dargestellt  お t je  eine  auf 
roter  IMatte  kniee 打 de  Kurtisane  und  über  ihr  immer  eine  Firma  der 
berühmtes  ten  Sake- 扫 aus  er  v〇 打 Yedo,  also  eine  Geschäfts- 
reklame in  vornehmem  Stile.  Der  Verleger  ist  natürlich  Jüzabrö, 
Es  ist  ei 打 Beweis  für  die  Popularität  des  Künstlers, 过 aß  ihm  ei 打 
solcher  Auftrag  gegeben  wurde.  Wir  werden  später  noch  な hnliches 
む nde 打. Billig  wird  diese  Reklame  den  A\einh る ncller 打 nicht  gewesen 
sein ! Technisch  zeigt  die  Serie  过 as  höchste  Raffinement.  D お Kon- 
turen sind  hellgrau  gedruckt，  wozu  das  Schwarz  der  Haare  und  Ge- 
wandmuster eigentümlicli  steht.  Reichste  Blindpressung  scheint  die 
Sto が e i 打 wirklichen  Brokat  zu  verwandeln.  Die  Typen  zeigen  ähnliche 
RundUchk お t und  einen  gleichen  Augenausdruck  wie  die  Silbergrund- 
Serien.  Die  Hälse  sind  ebenso  dünn;  überschla 打 k u 打 d uoerlang 
aber  sin 过 die  Leiber,  obgleich  die  Schönheit  过 er  geschwungenen 
Linien  und  des  Kolorits  das  Uimatiirliche  derselben  zurück か eten  läßt. 

Habe 打 wir  dies  Werk  richtig  datiert,  so  könne 打 wir  ihm  eine  Anzahl 
von  Blättern  desselben  Stiles  umidttdbar  anschließen.  Wie  aus  dem- 
selben Gusse  wirkt  die  gleichfalls  sechs  Blätter  umfassende  Kurtisanen- 
rcühe  Roku  Tamagawa^  (Nr.  360 ) mit  Sammetschwai’z  und  schöner 
Blindpressung， auf  der  sich  statt  der  Sake-Firmen  je  ein  Gedient,  in 
verschiedener  Umralimimg  lindet.  Gleiche  Art  zeigen  die  Serien  Nr.  257 
auf  opak が n gelben  Grunde,  die  schone  Zwöli’bUUterfolge  Se ト rö  jüni— 
toki  auf  mattschwefelgelbem， mil  Gold 丄 Kilver  bestreutem  Grunde, 
deren  Abzeichen  eine  Kaste 打 uhr  ist,  und  die  die  Eescliä 化 igungen  der 
Kurtisanen  an  den  zw が f Stunden  des  Tages  g り) t (Nr.  297.  Dabei  eine 
höchst  interess れ nie  En-face-Figur),  das  1 リ att mit  Mai れ er  u 打过  Kind 
auf  schwefelgelbem  Grund ぃ （Nr.  301.  P]inc  prächtige  Verkürzung 
und  Transparenzstudie)  und  (lie  liöchst  eigenartige  Niwaka-Se パ e 
y〇slmvara  iiiwaka  iTiii •だ  ell)em  Grunde  (Nr.  414)， in  d の • sicli  das  Blatt 

1 A り eil  t、ine  W‘kui 川 t. ぃん ric  (k、s  ル >iS〇i  Yeishi  hat  み: >lclic  Sal げ - Schalen. 

2 Sw_-hs  し‘ V ぃ yiehten  (lesj  Taina-Fliissos,  der  auf  dem  Kumoktri- JicTg  in  Uta- 
mar り s II(、i り… わい rovinz  Alusashi  eiitsjn'ingt  und  sich  unter  dem  Namen  Rokiigogawa 
Ik‘i  Ka、Yus り ki  in  die  Bai  Y り n Ye(]o  e],gi<‘ß し 


TAFEL  K). 


Aus  Nr.  482.  ロ Sammlung  Kurth. 

Tauben  und  Spatzen. 


Aus  Nr.  4 が.  わ Sammlung  Kurth. 

じ isvogel  und  Entenpaar. 

Yehon  momo - chidori  し, Die  hundert  Schreier"),  Bd. し Bild  4 und  t;. 
(Übersetzunge ぃ des  zweiten  Kyo-ka  von  a und  わ， pag.  7Sf.) 
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mit  den  Affenmaske 打 beendet.  Allen  diesen  Werken  eignet,  so- 
weit ich  es  feststellen  konnte,  folgende  Form  der  Signatur,  wie 
ich  sie  auch  auf  de 打 S リ bergrundblä れ em  fand: が e «Vierecke))  alle 
oder  zum  größten  Teile  wirklich  viereckig, 过 ie  L を 打 gshasta  des  Uta 
mit  dem  obern  Ansatz  des  Maro  verbunden,  die  Langshasta  过 es  Alaro 
in  den  meisten  Fällen  nicht  tiefer  gehend  als  die  bei 过 en  Sterne. 

Dieselbe  Form  der  Signatur  zeigt  das  Blatt,  m む siebe 打 groß- 
を ugigen  Porträts  (Nr.  471),  dessen  einfache  Aiisfühi’img  es  als  お nen 
Volksdruck  in  großer  Auflage  chiirakterisiert.  Jene  kostbar  aus- 
gefülu-ten  Silber-  oder  Gelbgrundfolgen  ware 打 größer 打 Alassen  be- 
stimmt  zu  teuer.  Diese  Drucke  sollten  es  vielleicht  ermöglichen,  da £i 
man  auch  für  wenig  Geld  Originalabzuge  von  Utamaros  Werken  er- 
schwingen konnte.  I む erzu  wird  dann  auch  Nr.  3G3  gehören. 

5.  DER  HÖHEPUNKT  DES  EXPERIMEN- 

TIERENS. 


(BIS  ZUM  TODE  DES  JUZABR 日.） 

Je  weiter  wir  den  Eiit- 
wicklu 打 gsweg  des  Uta- 
maro verfolgen,  desto  schwerer  wird  es,  aus  der  i 打: imer  steigenden  Fül]  い 
des  Materials  bestimmte  Gruppen  auszusondei’n  und  sie  bestimmten 
Jahre 打 zuzuweisen.  Dazu  kommt  der  äußerst  mißliche  Umstand,  da じ 
wir  zwischen  de 打 Jahre 打 1790  und  1801， also  über  ein  Jahrzehn し 
bisher  mit  Ausnahme  des  Bunidruckbuehs  Yehon  matsu  no  shir  ab  e， 
das  179  目 ersch  お 打 e 打 ist  und  die  Signatur  Karamaro  ニ《 chinesischer 
Maro。 むる gt  が r.  4 り)， und  des  einen  Blattes  von  1798  (Nr •目 28),  kein  si 沈 ei. 
datiertes  Werk  seiner  Hand  besitzen,  von  dem  wir  auf  die  undatierten 
Werke  RucKsch。 お so  machen  konnten.  Die  Typen  des  genanuten 
Buches  aber  gehen  meist  auf  bekannte  historische  Pei'sonlichkeUen 
zurück  und  archaisieren  ebenso， wie  die  Kostüme.  Eine  Gruppierung 
wil’d  als  nur  aus  innern  Gr り nden  heraus  erfolge 打 können.  Je  näher  di い 
in  Frage  kommenden  Werke  — und  es  ist  eine  sehr  große  Zahl ! — in 
stilistischer  Beziehung  der  Art  vo 打 1790  kommen,  desto  enger  müssen 
wir  sie  an  diese  Zeit  a 打 scliließen ; ebenso  la が en  sich  von  den  Werken 
der  ersten  Jahre  des  19.  Jahrhunderts  einige  ziemlich  sichere  Rück- 
schlüsse machen.  乂 her  eins  ist  dieser  dunklen  Zeit  vor  andern  Epochen 
eigen:  eine 、Viederaui‘nahme  des  ruhelosen  Experiment ierens  in 
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de 打 verschiedensten  Ge 打 res,  dessen  Anfänge  wir  schon  früher 
aufgewiesen  haben,  I 丘 der  Zeit  um  18005  also  打 ach  dem  Tode  des 
Jüzabrö  (1797)， scheint  打 ach  einem  tolle 打 No 打 plusultra  der  Manieriert- 
heit  ei 打 e gewisse  Gleichm る ßigkeit  einzu か eten,  die  dann  in  allen  da- 
れ erten  Werken  wieder  Pia わ hat.  Allerdings  hat  diese  Stabilität 
lüemals  wieder  Utamar り s fVühere  Kraft  erreicht.  Der  Höhepunkt 
seines  Schaffens  schließt  mit  dem  Jahre  1790,  und  von  过 a begi 打 nt  eine 
merkliche  Abnahme  seiner  Kra れ und  ein  gewisser  Verfall  seiner  Kunst. 
Audi  hierin  ist  er  noch  größer  als  die  meisten  seiner  Mitkünstler, 
aber  gleich  vielen  a 打 dem  ist  er  zu  sehr  «Mode»  geworde 打, und  seine 
Pi'oduktio 打 sf る higkeit  wird  von  den  Verleger 打 so  gespa 打 打 t,  daß  er  zu 
kei 打 er  üuhe  mehr  komm し Unrast  ist  die  Devise  aller  nun  folgende 凸 
Jahre,  und  man  brauchte  过 ie  angebliche  Zermürbung  seiner  Nerve 打 
wirklich  m<?nt  im  Yoshiwara-Leben  zu  suchen,  wenn  man  auf  die  un- 
geheure  Fülle  seiner  Werke  blickt.  Vielleicht  steht  过 er  Hang  zum 
Expenmentieren  auch  nicht  nur  den  Jahren  打 ach  mit  Jüzabrö  i 打 Ver- 
bindung.  Man  darf  nicht  vergessen,  daß  er  ja  l)ei  diesem  Verleger 
bis  zu  dessen  Tode  gewohnt  hat、  die  Ofiizin  mit  ihre 打 zahlreichen 
Arb け itern  in  fo^w 别 n’ender  unmittelbarer  Nähe  hatte,  imd  ihm  so  das 
Spielen  mit  allen  möglichen  tedirdschen  Variationen  leicht  wurde. 

Immerhin  sprechen 、\  ir  die  folgenden  Datierungen  nur  vermutungs- 
weise  aus  und  geben  die  装 lichkeit  von  Iirtümern  gern  zu.  Ehe 
nicht  das  Studium  der  Aloden  und  anderer  kultureller  Faktoren  zu 
bestimmten  Resultaten  れ ih れ 一 und  das  se わ t eine  ganz  enor 阻 e Arbeit 
von  Jahren  voraus!  _ , werde 打 wir  zu  einer  absoluten  Sicherheit  nicht 
gelangen  können. 

Selbst  die  Signaturen,  aus  denen  wir  iruher  wertvolle  Schlüsse 
mache 且 konnten,  lassen  uns  hier  ziemlich  im  Stiche.  Gewiß  lassen 
sich  bestimmte  ^Eigenheiten  一 （lie  seltsamsten  aus  seinem  Leben  über- 
haupt _ lierai 巧 heben,  aber  zur  Kontrolle  fehlen  eben  datierte  Werke. 

Haid  nach  1790  mag  ein 
erotisches  Werk  (Nr.  70) 
entshmdeu  sei り， da パ ’ielleich い in  み、 Ibstporh'at  des  Meisters  e が^ 
hält,  ln  dieselbe  Zeit  werden  die  Trij)tychen  Nr. 184  (Verleger  Fuji- 
yam り）， loo. 180  (tSeirö  yuki  getsu  hana,  Verleger  Murataya,  lilien- 
scli し Ulke  Fi だ ur ぃ n,  Sig’mitur  mit  vol し‘ m l’ta  und  streng  vierecld み), 92 
(iiiK.h  von  ドパ1ぃ1しがり  auf  17リ；^  duüert,  im<l  als  «schönste  Komposi- 
tion»  l’tanuiros  1) ぃ 7 ぶ ichiiet)  und  das  Peiitu い tyd ぃ m Nr.  li)4  gehi3ren, 
deinen  all ぃ: n ( anl.k ‘】’  Nr. リ 2 ) eine  m れ t’t  e， <1 ぃ zent’e，  auf  Rot  und 
I{ra u ぃ iin  m t い Färbung  ぃ ig ぃ n ist.  Ebenso  die  in  Kolorit 
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und  Ornamentik  a 凸 Harunobu  erin 打 ernde  Serie  Nr.  266  und  die  sich 


in  der  Färbung  an  (Üe  Triptychen  anschließende  Fünfblattreihe  Go 
seko  ukiyo  megane  (Nr. 259).  Die  höchst  originelle  Figur  der  Eule 
auf  ei 打 er  Serie  von  Mutter  und  Kind  (Nr.  302),  die  ähnliche  Tö 打 e hat, 
weist  dieselbe  in  die  Nähe  der  ((Hundert  Schr<3ie’r り， also  auch  bald  nach 


1790.  In  dieselbe  Zeit  geh örtsicherlichdieeigenartigeDoppelblaU- 
serie  (l^r.80  [raksimile— rarbe 打 holzsclmitt  Tafel  24])， die  sich  i 打 r〇rmen 
und  Farben  ziemlich  eng  an  die 。 sch öngesichtigen»  Werke  anschließt. 

Etwas  später, 
vielleicht  um 


DIE  GRUPPE  MIT  DEN  WAI ふ MEN  TÖNE 化 


1795,  scheint  eine  Gruppe  zu  beginnen,  die  sich  durch  außerordent- 
lich warme  Farbentöne,  besonders  Rot，  Gelb,  Saftgrün  und 
Sammetschwarz  auszeichnet.  Zu  ihr  gehört  das  erotische  Album 
Nr.  66,  das  auf  einem  Bla れ e eine  Kryptosignatur  (Utamaru) か Sgt’, 
während  sich  ei 打 anderes  Bla れ durch  die  Trias : leuchtendes  Rot, 
Dimkelolivgrün  und  お 打 seit が 打 es  Grüngelb  mit  Sammetschwarz  pracht- 
voll  heraushebt.  Fenier  die  Rdhe  der  Liebespaare  (Nr.  23  も' Verleger 
Tsuruya)  auf  warmgelbem  Grunde  mit  Vierecken  in  der  Signatur, 
die  auf  Blu か ot,  Grau,  Violett  und  W^eiß  g で stimmt  ist;  die  Serie  Nr.  267 
in  Saftgrü 打， Rot,  Orange,  Braun  und  Sammetscliwarz;  die  Sie'benblatt,- 
r 細 e Ge  ji-man  ko-takara  awase  (Nr.  305 , Verleger  Isumiya  Islübei), 
aus  der  ich  die  Skale 打： Blutrot， Sa れ grün,  Gell),  Orange， 110 sa,  Matt- 
violett, Himmelblau,  Sammetschwarz  und : Orange,  Olivlbraun,  Silber- 
grau,  Ledei’gelb,  Sammetschwai.z  打 eimei;  ebenso  die  vielleicht  späteeae 
dieser  Serien  Kayoi  kuruwa  sakari  ha.kkei  (Nr.  372， Verleger 
Yamamoto  Omiyaj,  deren  eine  Ausgabe  die  Skala:  Rot,  Saftgrün, 
Blaßbraim,  Sammetschwarz， die  andere:  Helllederbraun， Saftgrün,  Blaß- 
gelb,  Sammetschwarz  enth を It,  ähnlich  dem  vorige 打 AVerke.  End じ ch 
wird  dieser  Gruppe  das  dr お bändige  erotische  Werk  Michi-yuki  koi 
打 0 futosao  (Nr.  72)  zuzuweisen  s お 打. Seine  Tini;en  sind  wahrha 化 


glühe 打 d:  Bluirot,  Saftgrün,  Sammetschwarz， danebe 打 Orange,  W^arm- 
gelb,  Hoch  violett.  Dm.cli  Aufdruck  von  Farben  auf  schwarze  Flächen 
der  Konturenplatte  sind  wundervolle  Scliillertöne  erz お It.  D;ie  Hälse 
si 丘过  ziem じ ch  过 üim,  die  Pose 丘 0 れ übertrieben  [farbige  Abb.  Tafel  28]. 


DAKSTELLUNGEN  DER  TRANSPARENZ. 


In  diesem  Su- 
chen nach  be- 


stimmt  wirkenden  Par わ enkompos む j〇 打 e 打 z お だ t sich  kein  anderer  ex- 
perimentiere 打 der  Zug,  als  etwa  in  den  melancholisch  stimmenden 


1 Die  erste  Skala  fan 过 ich  auf  zwei  Blättern,  die  zwei お deutet  auf  eine 
andere  Ausgabe. 
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Schwarz-Braun-Viole れ -Bildern  des 、eisni.  Unserm  Aleister  aber  be- 


sonders eigen  sind  die  Versuche,  durch  verschiedenfarbige  Über- 


dmcke  ei 打 e Transpare 打 z Wirkung  hervorzubringen.  Wie  ihm  das 
gelange 打 ist,  beweist  das  wohl  dem  Anfang  der  neu nzigerJahrean- 
gehörige  Blatt  mit  dem  Liebespaar  Nr.  23 目， dessen  Haup か einte  eine 
wunderbar  schöne  Schleier-  und  Glastransparenz  ist  [Abb.Tafel23]， 
und  が e etwas  sp を tere  乂 chtblattfolge  Yükun  kagami  hakkei  (Nr.  390 ) 
mit  dem  so  oft  von  ihm  angewandten  durchsichtigen  Mückennetz. 
Auf  dieser  Folge  お t zu  Spiegelrahmen  auch  schwarzer  Lack  beim わ t. 

Das  Experimentieren  hat  sich 


DAS  SC 赶 AUSPIELERBLATT. 


auf  die  Technik  nicht  be- 


schrä 打 kt,  es  gri げ auch  den  Stoff  selbst  an.  Nur  aus  einer  dem  Sha- 
raku  naheliegenden  Ze け kann  jenes  seltsame  Schauspielerblatt 
mit  gelbem  Boden  erk お rt  w が de 打 （Ni*.  252  [Ab1).  Tafel  22J),  auf  dem 
过 er  alle 打 Mimen 过 arstellungen  grollen 过 e Aleister  seiner  Epoche  zeige 打 
wollte,  wie  er  sich  solche  Bilder  dachte.  Die  japanischen  Quellen 
(Barboutau)  berichte 打 darüber:  "Als  Icliigawa  Yaozö  im  Oha 打- Chö- 
yexnon  spielte , die  beste  Rolle  seines  Lebens,  schuf  し itamaro  einen 
Druck  mit  dem  Katsura- Flusse  und  der  betreffenden  Szene  (cf,  das 
zu  Nr.  252  Gesagte).  Er  führte  dies  berühmt  gewordene  Blatt  in 
der  Art  bi-ji 打- gwa  (，B リ der  schüner  Frauen も, sei 打 er  eige 打 sten  Art)  aus. 
Eine  Inschrift  わ egleitete  が e Darstellung.  Sie  zeigt  eine  satirische 
Absicht  gegen  cUe  Vulgäi’meister  seiner  Zeit.  • — Er  woUte  sie  scharf 
verspotten,  weil  alle  dense り) en  gingen， i 打 dem  sie  die  beliebten 

Scluuispielerdiu’stellungen  veröffentlichten。 (d*.  Quelle  C im  A 打 hang 
und  pag.  83).  Das  Lie わ espaar  ist  in  der  Tat  so  dargestellt， daß  nur  die 
Namensb ぃ ischrü’ten  es  als  Sclumspieler  charakterisieren.  Wir  sind  in 


der  Lage,  die  genannte  Beischrift  des  Utamaro  wieaergeben  zu  können. 
Sie  lautet,  in  wörtlicher  Übe'i.sd:zim  な’：" Mei 打 Bll 过 ist  nicht  wie  jene 
Bilder,  die  die  Oh  an  und  den  Chöyemon  in  tadelnswerter 
^Manier  ahkonterfeien.  Denn  die  Nakaguruma  1 sind  eine  Sippe 
von  schönen  文 län 打 ern^，  und  Kumesabro  ^ tritt  hier  in  ei 打 er 
Mädchenrolle  auf.4  Darum  habe  ich  den  beiden  sowohl  scnone 
B り liucnscsichier，  als  auch  animi が ge  Ilaltunj^  gemal し Daß 
nämlich  (li。 Schauspieler  vuu  Yedo  in  der  Tat  SO  schön  sind， 


1 Das  Scluu  が pit‘lerstammh;m  もん、 in  Yaozü  angehöi’tt、. 

2 sc.:  "und  hah(‘n  nicht  so レ he  i り) ertrieben の 1 Fratzen,  wie  man  gewöhnlich 
Scluiuspiek.r  い oHrätiert». 

3 Der  り mlere  Sch; 川 spieler,  Yu れ i Kumesabro. 

4 80.: (りりぃ 1 nicht  a]s  ein 、\’eihli<  h レ h ん leter  Aran 打 mit  der  r ル liehen  Sfirnkappe の. 


□ 


5.  Der  扫 öhepunkt,  des  Experime 打 お ere 打ん 
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das  möchte  ich  an  allen  Häfe 打 u 打 d 区 üste 打 1 ku 打 dgeben  u 打 d 
somit  auch  einmal  ein  wenig  meine  Meinu 打 g sage 打.)） 

Diese  hochinteressante  Inschri れ ist  erne  äußerst  wertvolle  histo- 
rische  Urkunde  Sie  bestä む gt  den  ül)erliejre:rten  Au が pruch  über  过 as 
Porträtiere 打 der  Mime 打 in  beliebtem  Genre  auf  das  schlagendste. 
Der  wil 过 e Sharaku  haUe  die  öffentliche  IVlfeimmg  unter  lautem  Holm- 
lachen  auf  die  Hörner  genommen  und  sich  daran  zu  Tode  gestoßen. 
Utamaros  Spott  ist  weitaus  lemer  und  treffender.  Daß  er  überhaupt 
gegen  seine  Ku 打 stgenossen,  das  Publikum  und  die  Mime 打 Front 
machen  durfte,  ist  ein  Beweis  seiner  großen  Beliebtheit  und  Popula- 
rität.  Denn  ernst  airfzufassen  sind  seine  an  sich  ziemlich  harmlos 
klingenden  Worte  sicherlich  nicht.  Das  habe 打 die  japanischen  Quelle 打 
mit  vollem  Rechte  angenommen!  Sonst  wäre  der  wiederholte  Pre お 
der  Schönh お t der  Schauspieler  von  ledo  eine  fade  Schmeichelei  und 
eine  Kriecherei  vor  den  Lieblingen  des  Volkes,  die  eines  Utamaro 
völlig  unwürdi 肖 gewesen  wäre.  Daß  ihm  solche  Gunstbuhlerei  ganz 
fremd  war,  beweist  sein  verhängrdsvolles  Triptychon  des  T お kö 
(Nr. 10b  [Abb.  Tafel  39]).  Er  打 e 打 nt  die  in  seinen  Augen  jämmerlichen 
Kerle  also  nur  niit  bitterer  Ironie  «Schonneiten»  und  will  sie  darum  in 
seiner  Art,  die  nur  Sch り nes  kan 打 te， darstelle 打. Der  Spo 化 geht  aber 
打 och  weiter  als  es  scheint.  D お Züge  des  Mannes  verraten  immer  noch 
ei 打 e gewisse  Ahmicnkeit  nüt  denen  des  Yaozö,  wie  ihn  die  Karika- 
turen des  Sharaku  gegeben  haben  (Sammlungen  Kurth， Rex,  Ka- 
talog  BaTboutaxi  Nr.  737,  Katalog  Ba か outau  II， 218C.)， und  が in 
Wa/ope 打 ist  erkennbar,  das  hübsche  Ant じ tz  des  Mädchens  dagegen 
ist  ein  Idealbild,  ihr  Mon  お t 过 as  D reif ä eher wappen  des  Ögi- 
Hauses^,  und  der  Dekor  des  反 leides  zeigt  den  Fächer  打： dt  de 打 
beiden  Blüte 打 seiner  schönsten  Bewohnerin,  Utamaros  besonderer 
Freundin, 过 er  berühmten  Oira 打 Hanaögi!  (cf.  pag.  23.)  Er  hat  also 
de 打 zweite 打 Schausp お 1er,  abgesehen  von  der  Namensbeischri 化， vi3llig 
« als  Luft  behandelt )) ! 

Daß  dies  Blatt  nur  ei 打 vorüb が gehendes  Experiment  darstellt， 
beweist  die  Ei 打 zigkeit  seiner  Art.  Ähnliches  hat  weder  Utamaro,  so- 
weit es  bisher  festzustellen  ist,  noch  ein  anderer  Meister  wieder  ge- 
schaften.  Mit  aem  kühnen  Sireic れ en )) , wde  Goethe  vo 打 Lil じ sage 打 
würde  (Wahrheit  und  Dichtung,  Buch  17)， hat  er  die  Schauspieler- 
frage  ein  れ ir  allemal  erledigt.  Und  wenn  Spange,  pa だ. 41  た， die 

1 D.  h.:  «überall».  Denkt  Utamaro  an  seine  Besuche  in  Nagasaki? り) ag. 70 ff.). 

2 Ei 打 Dre]iaeher\vappen  führte  in  dieser  Z が t nicht  Kumesabro,  sondern  der 
auch  von  Sharaku  dargestellte  Schauspieler  Fuj 化 awa  Murajiro. 
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Behauptung  aufstellt , er  habe  trotz  der  gewöhnliche 打 Ansicht 
einige  wenige  Schauspieler  gezeichnet  (e た das  pag.  83  Gesagte  und 
Nr.  444)， so  ist  die  Äußerung,  besonders  in  dem  Zusammenhang  bei 
Spange,  zu  n お v,  als  daß  sie  widerlegt  werden  müßt ぉ .i 

Der  der  neunziger 

Jahre  gehört  vielleicht  noch 
eine  Ä 打 zahl  von  Werke 打 
an,  die  wir  unter  kurzer  Begründung  au 巧 ahlen  wollen. 

Die  Formenschönheit  würde  die  drei  erotischen  Blätter  Nr.  77. 
77a.  78  an  das  Jahr  1790  lieranrücken , wenn  nicht  die  Farben  — 
\ 1016 tt  vorherrschend,  man  beachte  auch  de  打 gelben  Piißbodc  打み  uf 
Nr.  78  — sie  in  etwas  spatere  Zeit  setzten.  Das  Triptychon  der 
Pilgerfahrt  der  Frauen  nach  dem  Doppelfelsen  vo 打 Ise,  die  ihnen 
Eheglück  sichern  soll  (Nr.  135)， erinnert  in  seiner  rhythmischen 
Gruppierung  an  过 as  Awabi- Taucherinnen -Triptychon  (Nr.  159),  und 
seine  Figuren  sind  zu  gut  proportioniert， als  daß  man  es  s お ner  Färbung 
wegenüberl795hinausi'ückenkonnte.  Ähnlich  ist  das  hochbedeutende 
Werk  «Die  Küche»  (Nr.  1()>2)  in  seinen  Type 打 den  Typen  von  1790  打 och 
ziemlich  verwandt,  und  ein  Vergleich  mit  der  «Küche»  im  «Jahrbuch)) 
(Nr.  43,  Bd.  II， Bild  S)  zeigt,  wie  weit  auseinander  die  Auffa が ungen 
der  beiden  Werke  stehen.  Das  Pentaptyclion  Go  setsu  hana  awase 
(Ni\  193)  auf  gelbem  Grunde  und  mit  gelbem  Bode 打 sieht  aus,  als 
hätten  sich  die  Formen  der  Sake-Firmen  Serie  (c た pag.  9G)  etwas  weiter 
e 打 twickelt , und  seine  Farbe 打 sind  mir  wenig  gröber  als  die  der 
mattgetö 打 ten  Triptychenreihe  am  A 打 fang  der  neunziger  Jahre.  Die 
guten  Proportionen  u 打 d die  prächtige  Transparenz  des  Moskito- 
schleiers  wei が n das  Blatt  Nr.  23(1  in  die  unmitte 化 are  N を he  der 
pag.  99  化 genannten  Tra 打 sparenzl)ilder,  und  die  hübschen  Gestalten 
und  die  Skalen:  Gi’augi' む n,  Ziegelrot,  Blaßge  化， 01 iv,  Samme  レ 
schwarz  und:  Eisenschwarz,  Tiefblaiigriin , Helloliv,  Dunkelviolett, 
Blaß-  uml  Ziegelrot  die  S が ie  On-gyoku  koi  no  misao  (Nr.  238) 
zu  den  "wararfarbi 谷 eu り BläHern  derselben  Zeit  (pag.  99).  Eine  ähn- 
liclie  Skala  zeigt  die  Serie  Nr.  304, (lie  b が 011 ders  dadurch  interessant 
ist,  daß  sie  ein  Gedicht  des  Jippensha  Ikku,  des  Verfassers  des 
«Jahrbuchs))  brin が） von  dem  打 och  später  g け nauer  die  liede  sei 打 wird. 

1 Ganz  h が om し 叩 s bei  Utamaro,  d い m knapp  巧 inf  jener け lig  um な ngreichen 
Seiten  des  Uud げ s gow’himei  sind,  zeigt  sich  die  wirkHehe  Schv 、ぶ che  des  so  hübsch 
aiisgestafteton  Buches  von  S か a"g も Daß  unser  Urteil む ber  das  W げ k kein  zu 
schar む, s is し heweiKt  schon  der  geringe,  aher  bezeichn い nde  Umstand,  daß  er  in  seinem 
Sif^mitt^eiivcrzeichnis  das  Zeichen  üyoku  doppelt,  hat,  näuilic‘h  einmal 

vier  Nam(‘n  Kub  Gioku  (む üse リ ， oimrml  mit  zwei  Naim‘n  suh  Gy り k り. 


乂 NDERE  WERKE  DER  EPOCHE 
DES  EXPERIMENTIERENS. 
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DAS  ARC 肚 AISIEKEN  DES  UTAMARO. 


Goncourt  spricht 
bei  verschiedenen 


Bl&ttern  von  einem  « Archaisieren » Utamaros  fcf.  z.  B.  Nr.  423.  509) 
un 过 hält  diese  Ai*t  für  ejn  Zeichen  seiner  bestell  Zeit.  Icli  wei な 


nicht,  was  er  dam け gemeint  hat， wenn  er  ment  an  Werke  in  der  Art 
des  Yehon  matsu  no  沈 irahe  (Nr.  40, i)ag.  97)  gedacht  hat.  Aber  im 
Anschluß  a 打 diesen  Ausdruck  möchte  ich  erwähnen, 过 aß  es  einige 
Werke  des  Künstlers  gibt  , die  in  der  Zusammeiistellung  von  saft- 
grünen, hellziegelroten  und  weißen  (ohne  Konturen!) 
Mustern  auf  Gewändern  ga 打 z aufTallend  an  die  Werke  der  Zeit 
des  erste 打 Zweifarbendrucks  erinnern.  Ich  zitiere  die  Serie 


Yükun  niwaka  sa 打- nin  (Nr.  418)  und  die  Serie  irdt  je  zwei  Kurti- 
sanenbrus 化 ildern  Nr.  392  [Abb.  TaM  B お den  ist  das  Schach- 

brettmuster der  Primitiven  und  ei 打 archaisches  G む rieidekor 


eigentümlich.  Das  wäre  wieder  ei 打 Beleg  lur  Utamaros  Experimentieren. 

Schließlich  ist  noch  eine 
bestimmte  Gruppe  zu  er- 
wühnen.  Toni  IV  Kiyonaga  hat  auf  verschiedenen  Nagaye  seiner 
sp を tern  Jahre  einen  Frauentyp,  der  bedeutend  län^'licher  ist  als  s^ne 
bekannten  runde 打 Gesichter,  wozu  auch  eine  höhere  Ilaartour  das 
ihrige  tut.  Diesen  spätem  iviyonaga- Typ  hat  sich  unser  fort— 
währen 过丘 eile  Versuche  mache 打 der  Meister  auch  auf  he が immten 
Blättern  angeeignet.  Die  Figuren  sind  zu  anmutig,  der  Ausdruck 
des  Ant じ tzes  zu  liebreizend,  die  Farben  zu  scliön  gestimmt,  als  daß 
man  diese  Werke  nach  1797  datieren  könnte.  Es  ist  noch  fast  das- 


DER  SPÄTERE  KIYONAGA-TYR 


selbe  jugendirische  Element  in  ihne 打, wie  in  de 打 scliö 打 en  Serien  von 
1790， imd  sie  werden  diesem  Jahre  näher  lieg り n als  dem  andern. 
Hierzu  geh 扣 t die  Zwölfblattreilie  T(— )-sei  jüni  tsuki  (Nr.  294)  auf 
kleinem  Format  mit.  äußerst  liel) じ chen  Frauengestalten  voll  vor- 
打 ehmer  Grazie  un 过 unsclmldiger  Mädchenhaftigkeit,  deren  matte, 
aber  warm  wirkende  Farben  wie  ein  Ausklang  der  gedämpft  kolo- 
rieren Drucke  nach  1790  und  wie  eine  Vorahnung  der  glühenden 
Töne  um  1795  erscheinen,  und  die  Folge  Seir り niwaka  zensei 
asobi  (Nr.  410),  (He  sicli  mit  り： iren  krä 化 ige 打, unvermittelten 
Tönen  mehr  wie  ein  り Volksdruck  り ausnimmt.  Auch  die  Tökaidö- 
Serie  が r.  272  [Ahl).  Tafel  29  a]>  wird  in  die  Nähe  dieser  Typen  zu 
rücken  sein. 


\iel]eicht  ermogiiciien  die  gezogene 打 Richtlinien  später  genauere 
Datierungen.  Denn  außer  den  genannten  Werken  sind  sicher  noch 
zahlreiche  andere  dieser  Epoche  zuzuweisen. 
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Nur  anhangsweise  möchte  ich  bemerke 打， daß  man  die  schönen 
Serie 打 Nr.  258  und  264  [Abk  Ta お 1 19.  25]  fälschlich  um  1790  da- 
tiert hat.  Sie  sind  sicher  später,  aber  wahrschei 打 lieh  noch  in  unserer 
Epoche  entstanden. 

6.  DER  N 化 DERGANG  DER  KUNST  INFOLGE 
ÜBERTRIEBENEN  EXPERIMENTIERENS. 

(BIS  1801.) 


Unsere  Schilderung  hat  das  Jahr  1797  er- 
reicht.  In  diesem  Jahre  starb  nach  Goncourts 
Annahme  der  Verleger  Tsutaya  Jüzabrö,  in  dessen  Hause  in  der 
Tori-abura-S か aße  Utamaro  bis  dahin  gewohnt  ha れ e.  Diese  Annahme 
wir 过 dadurch  auf  das  schlage 打 dste  bestätigt,  daß  in  过 emseiben  Jahre 
eine  Reihe  von  zehn  Schwarzdruckbucher 打 laut  einer  dem  Yehon 
suruga-mai  (Nr.  26)  a 打 gefügte 打 Buchhändlerannonce  in  den  Verlag 
des  Isumiya  Genshichi  zu  Osaka  überging  u 打 d von  diesem  Ver- 
leger von  den  alten  Platten  neu  abgezogen  und  herausgegeben  wurde. 
Das  deutet  auf  Jüzabr り s Tod.  Die  Notiz  ist  nicht  nur  insofern 
wichtig,  als  wir  Blätter  mit  dem  alte 打 , nicht  durch  eine 打 Punkt 
vermehrten)  Wappen  des  Efeubla  化 s mit  过 em  Fuji -Kegel  von  vorn- 
herein sicher  vor  1797  datieren  können,  vielmehr  bezeich 打 et  dieses 
Datum  wahrschei 打 lieh  auch  einen  wichtigen  "Wendepunkt  im  soziale 打 
Leben  unsers  Meisters. 

Zunächst  bedingte  das  Hinscheide 打 des  alten  Freundes  einen 
Wohnungswechsel.  Nach  Goncourts  Quellen  (cf.  auch  Cj  zog  Uta- 
inaro  zuerst  in  die  Kiu-(Kyü-)yeimon-Straße,  dann  in  die  Bakuro- 
Sti’aße,  dri け e Abte り ung,  gegen  Ende  seines  Lebens  i 打 die  Nähe  der 
Benkei- Brücke.  Ich  habe  über  di が e letzte  Wohnung  schon  früher 
gesprochen  (cf  pa‘g. 目 1 た). Höchst  naiv  wirkt  es,  we 打 n S か ange  üm 
auf  pag.  41  zum  Scldusse  seines  Lebens  an  der  Benkei-iirücke 
wohne 打 läßt  u 打 d pag.  44  sagt,  daß  sein  Mitscliüler  Sliunchö  "seine 
Witwe  heiratete  und  vo 打 dem  Ilause  in  der  Bakro-c ho  (Bakuro- 
Straße)  aus  an  seiner  Stelle  fortv の irkte  り. Seine  Quellen  打 emit  er 
nicht;  ,je(leii む 州 s (Uuitet  が es  れ uf  リげ e Unsiclu リ ’heit.  Vielleicht  lag  die 
Hakuro-Straße  in  der  Nähe  d が Biiickei,  denn  die,  Notiz  "in  der  Nähe 
<佔’  Brücke。 fä]l(  durch  das  Fehlen  d が Stni な enbestiinmimg  auf. 

， Ben] げ i ist  (‘in  s お rker  Held  des  1 え Jahrhimdert も （■レ r mH  Vosh ■け sune  1189 
zu  Öyh 円 süu-l し 


JÜZABRÖS  TOD. 


TAF 巨し 1 し 


Nr.  20 り. 


Benten-sliichuju. 


Sammlung  Kurth. 


U は maro  emp 化 n が den  B が uch  der  Glück が öttin  Ben 化 n. 


ん か，:*'' よ 

. I.  - 


□ 


6.  Der  Nie 过 ergang  der  Kunst  infolge  む bertriebenen  Experimen む erens. 
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UTAMAROS  EHE. 


1打  der  \Vohnung  der  1重グ扫;^知111〇11— Straße  hat 
sich  nu  打し Itamaro  wahrscheinlich  verheirate  し 


Daß  er  überhaupt  vermählt  war,  steht  aus  den  jananische 打 Quelle 打 
fest, 过 ie  aber  außer  dieser  bloße 打 Tatsache  nur  noch  bemerken,  daß 


sich  seine  Gatti 打 nach  sei 打 em  Tode  zum  zweitenmal  verheiratet も und 
zwar  mit  (Koikawa)  Shunchö  (Utamaro  II). 

、Vir  sind  in  der  Lage,  diese  Notiz  wesentlich  zu  erweitern.  Zu- 


nächst erhebt  sich  die  Frage,  wann  Utamaros  Eheschließung  statt- 
gefu 打 de 打 habe 打 kan 打. War  seine  Gemahlin  打 och  nach  sei 打 em  Tode 
begehrenswert,  so  muß  sie  sich  sehr  jung  verheiratet  haben  imd 
kan 打, da  die  Reize  der  Japaneri 凸 nen  rasch  verblühen,  nur  kurze  Zeit 
sein  Weib  gewese 凸 sein.  Das  ist  allerdings  nur  ein  Wahrsch お nUch- 
keitsgrund,  die  打 ochzeit  i 打 die  zweite  凹 äl れ e der  neunziger  Jahi'e  zu 
setze 打, aber  es  kommen  andere  Grunde  dazu,  die  diese  Zeit  be- 
stätigen.  Zunächst  bietet  der  Tod  des  Jüzabrö  den  terminus  ante 
quem  no 打. Es  ist  an  sich  doch  höchst  unwahrschei 打 じ ch,  daß  er  den 
AI お ster  mit  sei 打 em  AVeibe  beherber 資 t haben  soll.  Sodaim  besitze 丘 
wir  打 ocli  ei 打 höchst  wertvolles  Dokument  aus  Utamaros  junger  Ehe, 
auf  das  wir  sofort  genauer  お 打 gehe 打 müsse 凸, um  aus  ihm  sicherere 


Anhaltspu 打 kte  zu  entnehmen. 


Wer  war  die  Gattin  des  durch  Frauenreize  verwöhnten  Meisters? 


Welches  Weib  konnte  einen  Utamaro  veranlassen,  sei 打 imgebimdenes 
Leben  aufzugeben  ? Ein  Menschenkind  des  Durcl が chiiitts  sicnerlicli 
nicht ; und  des  Vermögens  wegen  hat  der  Künstler  auch  nicht  ge- 
heiratet , den  seine  Geldveiiege 打 heiten  in  immerwährender  Ab- 
h を 打 gigkeit  von  sei 打 e 打 Verlegern  erhielten. 

Wir  können  auf  け ru 打 d je 打 es  bisher  unbeachtete 打 Dokumente 
genaue  Auskunft  erteilen:  Die  Einleitung  des  erotische 打 Werkes 
Yehon  warai  jögo  (Nr.  73)  ist  ein  Brief  der  Gatti 打 des  Uta- 
maro an  den  Verleger  dieses  Buches!  Er  lautet  folge 打过 ermaßen : 
«Hierdurch  teile  ich  Ew.  Hochwohlgeboren  mit,  daß 
trotz  der  a 打 dauernde 打 kalten  Witterung  Ihre  werte  Ver- 
wandtschaft wohlauf  un 过 bei  gutem  Humor  ist,  und  spreche 
过 e 打 ergebensten  Wunsch  aus,  es  möchte  Ihnen  ebenso 
ergehen.  ；Mei 打 方 lann  !\Iaro  ist  von  einem  vornehme 打 Be- 
ka 打 nte 打 1 eingelade 打 worden  u 打 d hat  pl り tzlich  eine  Eeise 
nach  Enoshima^  mache 打 müssen.  Daher  ist  dies  anbei 


1 Text:  go-kata-ya,  irgendein  reicher  Besteller. 

2 «Insel  der  Strommimdung » , au  der  Sagami-Bai,  gegenüber  der  kleinen 
Stadt  Kamakura. 
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ei 打 gesandte  Bil 过 erbuchi  von  mir  koloriert  worden,  ob- 
scho 打 ich  nicht  so  geschickt  bm  wie  er.  Die  Arbeit  ist 
ja  für  eine  Dame。 höchst  genant。,  aber  ich  bin  einmal 
die  Gattin  eines  Malers,  un 过， Des  Teufels  Weib  ist  auch 
ein  böser  Geist(.4  U 打 d so  wollte 打 es  de 打 n die  Umst を nde^, 
daß  ich  Nacht  für  Nacht  als  Strohwitwe®  an  diesem  Nacht- 
werk gearbeitet  habe.  Es  sind  gewiß  manche  Mißgriffe 
hi 打 ei 打 geraten,  die  Ihne 打 nicht  Zusagen  werden;  aber 
denken  Sie  daran,  welch  ein  glücklich-hebend  Paar^  wir 
sind,  und  wie  nun  da 过 urch,  daß  der  Gatte  die  Zeicli- 
打 ungen®  machte  und  die  Gattin  sie  kolorierte,  eine  in- 
nige Vereinigung  m を 打 打 hcnen  und  weibliche 打 Wesens  9 
entstanden  ist,  die  mit  dem  Sinne  des  Bilderbuchs  ganz 
vortrefflich  zusammenstimmt.  Darum  werde 打 Sie  es  auch 
gut  verkaufen  können.  Trotz  eifrige 打 Nachsinnens  fiel 
mir  für  den  Titel  des  Buches  kein  glück じ eher  Gedanke 
ein.i"  Ich  habe  es  nach  meinem  eigenen  Temperament 
,Die  Lachlustigen。 11  genannt.  Schließhcn  spreche  ich 
die  Bitte  aus,  daß  Sie  es  i 打 recht  vollkommener  Weise 
publizieren  möchten. 

Das  Beste  wünschend パ 

Frau  Maro.i3 

[An  Herrn]  Matsu-midori-ya.» 

l)er  Brief  zeigt  eine  großzügige,  elegante,  oft  schwer  lesbare 
Frauenhand.  Es  erhebt  sich  zunächst  die  Frage,  ob  er  nur  eine 
schriftstellerische  Fiktion  ist.  Selbst  wenn  er  das  ware,  müßte  von 
vornherei 打 zugegeben  werden， daß  er  als  solche  nur  Sinn  hä れ e， wenn 

1 Eb の 1 das  Yehon  warai  jugo. 

2 nyöshi  ニ《 Mädchen»,  «Toehter»,  hier  «Frauensperson»  ganz  allgemein. 

3 hazukashiki， weil  es  erotische  Bilder  お ml. 

4 llephurne  g りけ  das  81)パ〇11\\'〇パ  mit  geringer  Variante;  «Oni-no-nyöbö  niwa 
kijin  ga  nani».  Ähnlich  unser:  «Alit  den  Wölfen  】nuß  inan  heulem). 

5 Die  unvorhergesehene  Reise  des  Utamaro. 

6 hitorine,  eigen り ich:  «allein  schla お nd». 

7 Sch り lers  Worte  tre ザ en  den  japanisch け 1 Sinn  am  besten. 

s shHaye  ニ《 Orignmlb  り der,  Skizzen». 

9 inyö  ist  nach  chhiesischem  Fachausdruck  in  der  Philosophie  das  männ- 
liche \\ •ピル  liehe  Prinzip  in  der  Natur.  0 れ er  in  Einleitungen  von  Ero む (?お. 

パ \ 、げ、 vunlen  sa が n:  «Kein  Schlager». 

11  Eigentlich: ((い le  mit  L; が，] imanie  I お ha 化が ぃ n». 

12  Dieser  Goethesche  Brie も ehhiß  en お pricht  am  besten  dem  japanischen  me- 
detaku  kashikn. 

13  Maro-uchi-yo パ； cf*.  mUgi. 
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6.  Der  Niedergang  der  Kunst  in わ Ige  だ bertriebe 打 e 打 Experimeii む eren ん 10 了 


cue  1打 ihm  beruhigen  Daten  auch  der  vVirkncnkeit  entsprachen,  aaß 
er  also  tro わ dem  ein  wertvolles  historisches  Dokument  \vär も Aber 
als  reine  Fiktion  auf  gefaßt,  lüUte  er  nicht  (Ue  gering  が e Point  り. W as 
kön 打 te  denn  der  Zweck  einer  solchen  sein?  Der  Scherz， daß  Alarm 
und 、Veib  zugleich  an  den  B り dern  gearbeitet  haben,  ware  れ ir  japa- 
nische Erotik  zu  ma  り,，  um  eines  solche 打 Rahmens  zu  bedürfen.  Man 
、が irde  auch  schlechthin  nicht  begreifen,  welchen  Sinn  die  Älitteilung 
der  verschiedensten  Einzeih お ten  aus  dem  Privatleben  des  ATeiste が 
und  过 er  Pairdli(>na, 打 golegenheit が n des  Verlegers  む ir  die  Leser  und 
Be 化 achter  des  Buches  haben  sollte.  Man  würde  nach  dem  Tenor 
anderer  Slmngwa-Proömien  eher  ein  pikantes  hiUot-d’aniour  einer  der 
berühmten  Kmiisanen  von  Yedo  envaTten.  Verständlich  な’ ird  uns 
das  eigenartige  Schri れ stück  打 ur  dann,  wenn  es  wirklich  das  Fak- 
simile  ei 打 es  echten  Brkd’es  der  Gattin  des  Künstlers  ie；t.  Und  dann, 
al>er  auch  nur  dann  erkennen  wir  sofort  den  Zweck  dieses  Abdrucks: 
Utamaro  hatte  einem  neuen  Verleger  das  Werk  zugesagt,  es  war  in 
den  Zeiclmungen  bereits  vollendet,  die  Schlußnovellen  konnten  beliebig 
hinzugefügt  werden， das  Vorwort  fehlte  noch  (es  war  auf  sechs  Seiten 
berechnet) , ebenso  die  Angabe  der  Farben,  als  der  Mei が er  plötzlich 
zu  einem  vornelunen  Besteller  in  Enosliima  berufen  wurde,  der  wohl 
ein  Gemälde  von  ihm  haben  wollte.  Und  wie  Utamaro  später  in 
einem  der  «Grü 打 en  Häuser。 ein  großes  Bild  malte  und  auch  sonst 
malerisch  taug  gewese 打 ist,  so  r ド iste  er  sofo け ab,  um  sich  das 
Honorar  nicht  entgehen  zu  lassen.  Es  war  打 ur  ei 打 e kurze  Reise  am 
Golf  von  Yedo  entlang,  aber  der  Au れ rag  hielt  ihn  längere  Zeit  bei 
seinem  Gönner  fest,  der  Verleger  drängte， und  so  ging  das  Werk 
ohne  Vorwort)  von  Utamaros  Gatti 打 koloriert  und  mit  einem  Begleit- 
schreiben  versehe 打， während  der  Entfernung  des  Ga れ en  von  Hause  ab. 
Um  nun  einerseits  den  Freunden  des  Künstlers  zu  erldäre 打， wie  es  in 
seiner  Abwesenheit  erschein が i konnte ， andererseits  das  tatsächlich 
neuartige  Kolorit  zu  rechtfertigen,  endlich  einen  Beweis  zu  geben, 
daß  das  Werk  wirklich  von  dem  berühmten  Utamaro  stamme,  druckte 
der  Verleger  das  Begleitschreiben  in  Faksimile  ab.  Der  Brief  ge- 
nügte  打 icht , um  die  vorgesehenen  Seiten  des  Vorworts  zu  decken, 
so  daß  一 was  durchaus  打 icht  häu む g ist!  — die  sechste  ISeite  völlig 
む eibleiben  mußte. 

Wer  aber  war  der  Verleger?  Matsumido パ ya  ist  natürlich  ein 
die  Originaladresse  ersetzendes  Pseudonym ; es  bedeutet  «Fichten- 
grü 打，), unserm  «Singrün»  entsprechend.  Man  könnte  zunächst  an  einen 
Namen  denken,  in  过 em  auch  das  Z ぃ ichen  Matsu  ニ Pinie  vorkommt., 
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und  es  gab  ta1:sächlich  einen  Verleger  Ma お umoto  Zembei  in  Yedo, 
der  1793  Zeichnungen  des  Seki  Yeibun  publizierte.  Ich  habe  aber 
einerseits  seinen  Namen  niemals  sonst  auf  Werken  Ltamaros  gefunden, 
andererseits  setzt  ja  der  Brief  voraus,  daß  der  Verleger  eben  nicht 
in  Yedo  wohnte,  sondern  nur  Verwandte  dort  hatte.  Gibt  es  nun 
ei 打 en  auswärtigen  berühmte 凸 Verleger,  der  i 打 Yedo  Verwa 打 dte  hatte 
und  auch  sonst  Utamaros  Werke  in  Verlag  hatte?  Ganz  gewiß! 
Eben  der  pag. 104  ge 打 annte  Isumiya  Genshichi  m Osaka,  der  1797  が e 
zeh 打 Schwarzdruckbücher  unsers  IVIeisters  aus  J 订 zabrös  Nachlaß  auf- 
kaufte  imd  打 eu  verlegte.  Isumiya  Genshichi  hatte  nun  aber  tatsach- 
licli  Verwandte  i 打 Yedo ， nämlich  die  Familie  des  Isumiya  Ishibei, 
der  auch  Utamaro -Werke  lierausgab  (cf.  pag.  99).  Und  noch  mehr! 
Matsumidoriya  hat  ganz  besonders  in  dem  ersten  Schriftzeiclien  große 
Ähnlichkeit  mit  Isumiya.  Es  scheint  auch  nach  seinem  graph お che 打 
Charakter  von  anderer  I 子 and  geschrieben  als  der  übrige  Brief. 

Durch  diese  Kombination  ist  viel  gewonnen.  Zunächst  eine 
Datierung  des  Werkes.  Schon  sein  künstlerischer  Charakter  (z.  B. 
((Federhaare! り， cf*.  diespätera^usftihrungen)wektesin  die  letzten 
neunziger  Jahre;  hier  haben  wir  wiederum  einen  terminus  ante  quem 
non:  das  Jahr  1797.  Nur  durch  J 曰 zabi’ös  Tod  und  die  Übernahme 
eines  Teiles  seines  Lagers  durch  Isumiya  läßt  sich  der  auswärtige 
Verlag  verstehen.  Und  weiter : Utamaros  Ehe  ist  noch  jung,  das 
klingt  aus  dem  ganzen  Briefe,  de 打 besonders  ei 打 Verleger  von 
Osaka  gern  als  Dokument  aufnehmen  mußte,  das  seinen  Käufern 
die  AuÜientie  ei 打 es  ((neue 打 Utamaro り bewies.  Wir  kommen  also  wieder 
auf  das  Jahr  1797  als  Datum  des  Eheschlu が e ん Bald  darauf  wird 
das  Yelion 、Vara.i  J り go  erschienen  sei 打. 

Der  Ilauptwert,  des  Schreibens  aber  liegt  in  den  biographischen 
Daten.  い ie  Wiiiterreise  des  Utamaro  (der  Brief  spricht  von  «an- 
dauernder  kalter  AVitterimg»)  nach  Enoshinia  zeigt  d お Berühmtheit 
des  Meistens.  Er  Imt  sein  junges  Weib  in  Yedo  zui^ückgela が en,  wo 
tde  mit  d ぃ r Familie  (k‘s  Isumiya  Ishibei  verkehrte  und  die  einsamen 
Nächte  dazu  benutzte， die  Zeicliimngen  il げぃ s Gatten  zu  färben.  Sie 
leben  in  äußerst  gliicklicher  Ehe,  was  auch  der  Verleger  von  Osaka 
weiß.  Kein  AVunder!  l’tamai’o  hat  nicht  nur  eine  geistvolle  und 
打 mleriscli  talentierte,  sondern  auch  eine  heUe が Fmu  gefunden， die 
ein  echtes  ((し uclitüuhch り I ぃ） war.  II げ em  lastig<3n  Temperame 打 t setzte 
sie  im  Titel  <1( が Werkes  ei り Deiiknml.  Natiirlich  sind  ihr  die 
Ulastrat innen  höchst  川 t,  ;iber  ids  Gattin  eines  Male だ muß  sie 

si<  h (lari ル er  hinwegsetzeii  im<l  "mit  d(?n  Wülfcn  heulen».  Das  ganze 
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Schreiben  atmet  noch  den  warme 打 打 auch  junge 打 Liebesglücks.  Die 
heitere  Frau  sollte  auch  Bitteres  und  Trübes  erfahren  imd  lerne 打, daß 
ma 打 nicht  unges か aft  ei 打 es  genialen  Kü 打 Stiers  Lebensgef な hrti 打 s お 打 darn 
Wo  aber  bleibe 打 bei  diesem  klaren  So 打 打 enblick  die  überti で ibenden 


Hinweisungen  auf  Utamaros  nerv り se  "Zermürbung))  durch  die  Schönen 
des  Yoshiwara!  Seine  Vornehmheit  konnte  nur  durch  ein  W esen 
gefesselt  werden,  zu  dem  er  sittlich  emporschauen  打 lußte.  Was  ihn 
geistig  am  meisten  an  seinem  Weibe  gereizt  haben  wird,  ist  sicherlich 
ihre  kü 打 stlerische  Ader  gewesen.  Daß  auch  sonst  Fraue 打 i 打 der  edlen 
Ku 打 st  des  Farbenholzsclinitts  tätig  wai •け 1， ist  bekann し So  gab  die 
Ga が in  des  Katsukawa  S h u n s e 打 unter  dem  Schri 化 stellernamen 


Getsukotei  Shoj な eine  Reihe  von  Volksbüchern  heraus， so  führt 
Hayaslii  ei 打 e Kü 打 stierin  Kunihisa  a 打, die  sich  auf  einem  llo]zschnitt 
(Schauspieler  i 打 Frauenrolle)  eine  Schülerin  des  Toyokuni  (II?) 打 ermt. 


YE 打 ON  WARAI  JOGO. 


Und  «Frau  JVIaro»  war  eine  Meisterin 
des  Koloiits!  Scho 打 ehe  ich  den  ein- 
leitende 打 Brief  gelesen  ha  れ e,  fiel  mir  bei  dem  genannten  Buche  (Nr.  73) 
die  Eigenart  un 过 Schönheit  der  Farbenkomposi む 0 打け 1 au も wie  ich  sie 
bei  Utamaros  Werke 打 in  dieser  Weise  打 icnt  gefunden.  Fast  jedes 
Bla れ zeigt  eine  andere  Stimmung.  So  ist  I,  3b,  4a  auf  verschiedene 
Arten  von  Grau  getö 打 t,  II,  7b,  8a  auf  ganz  eigenartige  Waue  imd 
viole れ e Tinten,  6b,  7a  s か ahlt  in  der  prächtige 打 Trias  Goldgelb, 
Kirschrot  und  Blauvioiett,  I, 目 b,  6 a wirkt  wie  ein  bunter  Inde れ 巧) pich, 
II, Ib,  2a  Imt  fast  nur  düster  violette  Tö 打 e,  ein  wahres  Kleinod  an 
Färbung  aber  ist  die  reizende,  nicht  erotische  Szene  I, Ib,  2a,  auf 
der  お n Jüng じ ng  einem  schonen  Mlidchen  Unterricht  im  Flöt せ nspiel 
gibt  [farbige  Abb.  Tafel  33].  Die  Wirkung  eines  rosig  blühenden 
Pfirsichzwei ど s vor  dem  sammetschwarzen  Kleide  des  Jünglings  und 
des  gelben  Holzwerks  vor  dem  violetten  Gewand  des  Mädchens  ist 


ganz  entzückend,  wie  auch  wohl  niemals  wieder  お ne  Szene  Jungen 
Liebesglücks  so  anmutig  von  unserm  Meister  gezeichnet  worden  ist 
wie  diese.  Und  es  ist  ein  feiner  psychologischer  Zug,  daß  seine 
Gemahlin  gerade  an  diese  Szene  ihre  ganze  Palette  verschwendete. 


Was  Utamaro  in  Enoshima  für 
eine 打 Auftrag  hatte,  wisse]!  wir 
aber  die  Zen,  die  ihm  む eiblieb, 
zu  eigenen  malerischen  Studien  benutzt.  So  wii.d  in  diesen  Tag が i das 
Triptychon  mit  der  Landung  in  Kamakura  g け genüber  von  Enoshima 
zur  Zeit  过 er  K げ schbliUe  (Ni..  U;0)  konzipiert  sein.  Ferner  existiert 
ei 打 langes  Querblatt  unter  dem  Titel  Enoshima  y 円 ryö  awabi  tori 


UTAMARO  IN  E のが HIMA. 

natürlich  nicht.  Sicherlich  hat  er 
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no  zu， das  den  Name 打 Utamaro  txa だ t,  aber  sicherlich  vo 打 einem 
Nachahmer  打 ach  seinem  Tode  herausgegeben  ist.  Die  Form  过 er 
Signatur  und  过 ie  Typen  si 打 d völlig  fremdartig.  Dies  Bla れ z お gt  ein 
Boot  mit  Bewohnerin 打 e 打 der  I 打 sei  E 打 oshima  oder  der  naheliegenden 
Stadt  に amakur み und  ei 打 e ücihe  vo 打 Äwabi- 了 aucherin 丘 e 打, von  de 打 en 
drei  wie  ei 打 e Replik  vo 打 Figuren  des  Awabi-Fa 打 g-Triptvchons  aus  der 
Zeit  过 es  Utamakura  aussehe 打. Nu 打 sagt  S か ange  (pag.  44)  auf  Gru 打过 
japanischer  Quellen  (?),  daß  (Koikawa)  Sliuncliö,  der  nach  Utamaros 
Tode  seine  W"itwe  heiratete， ei 打 e Reihe  unvollendeter  Zeicnnungen 
des  ]\Ieisters  fertigstellte  und  unter  seinem  Namen  herausgab.  Man 
wird  zugestehen  müssen,  daß  (üese  Notiz,  aui  aas  ge 打 annte  Bla れ a 打- 
gewa 打 dt,  es  mit  ei 打 em  Schlage  erklärt:  Utamaro  hat  einen  Bootsaus- 
flug  und  einige  Awabi -Taucherinnen  zu  Enoshima  skizzier,  aber  die 
Kompositio 打 u 打 volle 打 det  liegen  lassen.  Shunchö  fa 打 d die  Zeichnung, 
flickte  が e Lücke  durch  Hi 打 ei 打 setzen  bekan 凸 ter  Figuren  des  Zeichners 
aus  und  publizierte  sie  u 打 ter  de が e 打 Namen.  Da 打 打 würde  过 as  Blatt, 
das  ein  tüchtiges  K り n 打 e 打 zeigt,  aber  durchaus  nicht  auf  der  Höhe 
der  Kunst  steht,  für  uns  ei 打 e 打 h お torische 打' Wert  erhalte 打. 

Es  spricht  mancherlei  Außeres  und  Inneres  dafür,  die  Über- 
treibu 打 g des  Hanges  zum  Experimentieren,  dessen  打 och  immer 
schö 打 e Erzeugni が e wir  im  vorigen  Absclmi れ beteaehtet  haben,  bis 
ins  Absonderliche,  ja  ins  Häßliche,  in  die  Zeit  zwischen  1797 
und  1801  zu  setzen.  Scho 打 ganz  allgem お n ist  zu  bemerke 打, daß 
derartige  Werke  nach  1801  nicht,  mehr  recht  denkbar  sind.  Denn 
mit  diesem  Jahre  beginnt  w;ieder  eine  Reihe  dati が ter  oder  sicher  zu 
datierender  Werke,  die  auch  keine  Spur  が eses  Hanges  mehr  zeigen, 
vielmehr  eine  gewisse  kla が: ische  Geschloiäsenheit， und  neben  ihnen  sind 
solche  AbsonderHchkeite 打 nur  schwer  vorstellbar.  Ebenso  ist  es  nicht 
打: löblich， dieselben  in  (He  Nähe  der  sch り 打 en  Produktio 打 en  von  1790  zu 
setzen.  Im  Gegenteil  hal)en  wir  ja  im  vorigen  eine  ganze  Ke れ e von 
t ’Hergang が tadien  j 户 ues  Stiles  7Aim  Höhepunkt  过 es  Experi 化 entiere 打 s ge— 
zeigt,， die  doch  mindestens  iunf  Jahre  voraussetzen.  Die  vo 打 u nszube- 
handelmle  Epoche  dürfte  also  sich が] ich  zwischen  179 目 und  1801 姑 Ile 打. 

Aber  ein  Umsta 打 d nötigt  uns  besonders；, 
sie  erst  nacli  J 打 zahl. öS  Tode,  also  von 
1797  れ n begiru れ 、n  zu  la が en.  Unter  den  7ai  erwähiieudeu  Gruppe 打 
nämlich  l)e む udet  sich  eine  höchst  charakteristische,  die  wir  aus  spät げ 
zu  erörtenvlen  Gründ が 1 kurz  mit  ".Brokatbilder))  bezeichnen  wollen. 
Nun  1 けが  itze 打、 vir  ein  merkwürdiges  Triptychon  (les  公1が弓16が， das  be- 
titelt  ist:  Yed  〇 mei  ban  打 ishiki-ye  tagayaslii  ニり  Die  Pflege  der 


DIE  BROKATBILDER. 
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rühmten  Bi’okatbilderdnicke  in  Yedo  りが r. IMe  が gi’oßtigurige 
Komposition  stellt  过 eu  Verleger  unsers  Künstlers,  diese 打 selbst,  den 
Veiirieb  im 过 das  Schaustellen  der  Holzschnitte,  kurz  einen  ganzen 
Verlagsapparat  dar.  Sie  ist  m äußerst  お iuen  Tonen  gedruckt,  unter 
denen  verschiedene  Gelb,  Rot  u 打 d Violett  vorherrschen  und  wei な e 
und  blaßgelbe  konturenlose  Muster  in  reiclister  Fülle  angebracht  sin ん 
Was  sie  aber,  abgesehen  von  dem  hochi 打 teressanten  Gege 打 sta 打 d も so 
sehr  eige 打 tüm じ ch  macht， ist,  daß  der  Verleger  und  der  Meister 
als  sch む凸 e Frauen  dargestellt  sind,  so  daß  リげ ePor かな ts  und  Kostüme 
keinerlei  historischen  A 凸 halt  geben  können. i Diese  Sonderbarkeit 
u 打 sers  Meister も ein  Experiment,  das  wirklich  das  Barocke  streift, 
む 打 det  sich  auch  sonst.  So  ist  auf  einem  Triptychon,  das  de 打 Tanz 
过 er  Shikuza  vor  dem  berühmten  Feldhe び n Yoritomo  darstellt  (Ni\  102), 
Yoritomo  mit  s お nem  kriegerischen  Gefolge  ぎ leichfaHs  weiblich  ge- 
geben.  Dies  Ti’iptychon  zeigt  mit  dem  erstgenannten  soviel  Verwandt- 
schaf*t  i 打 Komposition,  Kolorit  und  Typen,  daß  es  sicner  in  dieselbe 
Zeit  geh 加 t [Abb.  Tafel  30a j.  、Vieweit  diese 化 e al が omlerliche  Ge- 
pflogenheit bei  andern  Meistern  vorkommt , und  wer  der  Urheber 
dieser  Tollh お t ist,  vermag  ich  ment  festzustellen.  Das  Werk  mit 
der  w Pflege  der  Drucke»  tragt  nun  aber  das  Verlegerzoichen  des 
Tsuruya,  folglicli  ist  das  Verkau た gebäude  dieses  berühmten  Ver- 
legers Eigentum，  und  die  eine  der  Damen  stellt  ihn  selbst  vor;  denn 
Tsumya  hätte  wahrhaftig  nicht  die  Reklame  eines  ander 打 Buchhändlers 
verlegt!  Ist  aber  s お n Etablissement  als  Zentrale  der  Pflege  der 
llolzsclmitte  dargestellt,  so  muß  dies  nach  J ü z a b r ö s T o d e ge- 
schehe 打 sein.  Das  hä 化 e Utama.ro  dem  alten  Freunde  zu  Lebzeiten 
nicht  antun  können!  Es  würde  auch  der 、\  anrheit  i 凸 s Gesicht  ge- 
schlagen haben,  denn  die  schönsten  und  bedeutendsten  Werke  des 
Künstlers  hat  sicherlich  J 円 zabrC)  verlebt.  Ich  überlasse  es  Kenueru  der 
verschiedenen  Holzschnittscliulen,  die  zahlreichen,  auf  dem  Verkaufe- 
bilde  wiederge 咨 ebenen  Farbendrucke  — es  ist  sogar  eine  Reihe  der 
unserm  Kleister  wenig,  angenehmen  Schauspieler  darimter!  — mit  wirk- 
lich  vorhandenen  zu  ideiiüf に leren,  was  nicht  nur  niüp;licli,  sondern  bei 
der  Treue  sonstiger  Kopien  von  Bildern  auf  B り dern  ziemlich  sicher 
i 打 s AVerk  zu  setzen  ware.  Ihre  Art  weist  jedenfalls  ebenso  auf  die 
letzte 打 Jahre  des  Jahrhu 打 de れ s,  wie  der  genaunte  Umsta 甘ん  Besonders 
lassen  große  Landschaftsdrucke  darauf  schließen.  Uns  genügt, 


1 Nicht  etwa,  daß  alle  Figur が 1 ins  Weibliche  übertragen  Würden  sind， denn 
auf  einem  Blatte  kommt  ein  Jüngling  imil  ein  Knabe  vor. 
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auf  diese  Fundgrube  interessanten  Materials  aufmerksam  gemacht  zu 
haben. 1 


Was  ist  aber  unter  ((Brokatdrucke 打)） zu  verstehen ? ^ Der 
Fachaus 过 ruck  nishiki-ye  für  ei 打 bestimmtes  Genre  vo 打扫 olzschrdtten 
findet  sich  zum  erstenmal  auf  de  打 neuerfundene  打' Vlelfarbendrucken 
des  Harunobu  im  Jahre  1765,  der  speziell  für  过 iese  wie  Brokat  in 
allen  Farbe 打 spielende 打 Werke  de 打 Terminus  «Azuma-nishiki-ye)) 
ニ 《Ostia 打 d- (in  过 em  Yedo  lag) Brokatbilder»  geprägt  hat  (cf.  pag.  15). 
I 打 dem  Ma 打 eyemon，  seinem  farbenherrlichsten  erotischen  Werke, 
das  er  nicht  signiert  hat,  gebraucht  er  sogar  de 打 durch  ihn  be- 
kannt gewordenen  Ausdruck,  um  sich  auf  versteckte  Weise  als 
Autor  kundzugeben,  indem  er  einen  Mann  (I,  B り d 10)  mit  den 
Worte 打 beginne 打 läßt:  « ...  So  oft  ich  die  , Ostlandbrokat/  ge- 
打 annte 打 Farbenbilder  sehe,  usw. の Utamaro  braucht  ihn,  wie  die 
abgebildeten  Drucke  zeigen,  auf  jenem  Triptychon  von  Farben- 
holzschnitte 打 überhaupt,  durch  die  Yedo  «berühmt))  geworden  war. 
Spezieller  wird  der  Ausdruck  schon  im  Vorwort  des  erotischen 
Dreibän 过 ers  Yehon  Yedo-nishiki  ニ （(Bilderbuch:  Yedobrokat» 


(Nr.  60),  das  wir  a 打 Ort  u 打 d Stelle  übersetzt  haben,  vo 打 der  Tech- 
nik des  als  Rollbild  gedachten  Buches  — übrigens  eines  Schwarz- 
drucks — gebraucht ; auch  Azuma  wird  darin  als  ^^ぃゎちりパ  genannt. 


UTAMARO  ÜBER  SEINE  NEUE  TECHNIK. 


AVir  finde 打 ihn 
aber  auch  auf 


eine  ganz  bestimmte  Gruppe  YO 打 Utamaro  selbst  angewe 打 det,  nämlich 
auf  dem  i 打 Tsuruyas  Verlag  erschienenen  Einbla け druck  Nishiki-ori 
Utamaro  katashin  moyö  ニ。 Ei  打 Modell  nach  der  neuesten  Mode 
des  Bi.okatstofl‘wirkers  Utamaro ))  (Nr.  370 【Abb.  Tafel  3 り). Das 
Werk  zeigt  eine  ganze  Reihe  von  Absonderlichkeiten,  die  dem 
Titel  nach  n が i sin ん Der  maitgelbe  Gnmd  ist  mit  weißen  Blüten 
gemustert  und  mit  ISilberpulver  bes か eut.  Die  Kleider  der  dar- 
gestelltcn  Kiu’tisime  sind  nur  in  zu  Weiß  stehenden  Farbe 打 flecken 
olme  Konturen  gedruckt,  Ja  das  B り d hat  überhaupt  nur  an  Kopf 
und  Händen  Konturen ! Es  atmet  einen  so  starke 打 Hauch  des 


Symbolistischen  imd  ist  so  farhenheiTlic]!  und  grawos,  daß  man  über 


^ Es  sei  hier  erwähnt,  daß  Tsiiruyas  Zeichen  auf*  den  Triptyclien,  die  ich 
が‘ seh ぃ n h り he,  von  り Uen  Veile が rn  ain  häufi が ton  vorkommt,  dagegen  mit  Aus- 
nahme が nz  friil  ぃ、  r HlÜUci.  nicimils  das  Zeichen  des  Jüzabi*Ö!  Die  meisten 
dieser  \Ycr] げ s ぃ h ぃ iiicn  aiK.li  ans  】 り ms 化 iiStoHselien  Grundeii  iiiieli  seinen  Tod  zu 
datieren  zu  sein. 

2 Was  S かり ng い （larülRT  pag.  42  er、v; •り mt,  iUK'rgehe  ich. 
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dem  Be 化 achten  iast  die  barocke  Idee  vergiß し Zu  diesem  Bilde  mm 
hat  Utamaro  auf  (Heselbe  Rolle,  die  de 打 Titel  trägt， folgendenachf- 
zeiligeii  Text  1 geschrieben: 

«Wenn  man  eiii  Bild  malt,  dessen  Pinsel  striche  nicht 
schmeicheln,  und  bei  dem  ein  hübsches  Gesicht  nur  mit 
schwarzer  Farbe  getuscht  ist,  und  w enn  selbst  die  Kleidung 
schlecht  gemalt  ist,  un 过 das  Bild  etwas  Skizzenhaft-Nacktes 
hat,  so  entspricht  das  doch  der  lebendigen  Wirklichkeit. 
Oder  we  打 打の an  BrokatstofU-Bilder)  mit  Rot,  Indigo,  Purpur 
und  Grün  besprenkelt  und  das  Konterfei  irgendeiner 
unschönen  Dame  mit  rotem  Schminkpulvei.  bestreicht,  so  ist, 
doch  sonnenklar,  daß  das  immer  noch  besser  ist,  als  chine- 
sische Pfuschermalerei,  wenn  man  es  nämlich  versteht,  in 
die  fü 打 f け esichtsteile  den  rechten  Liebreiz  hineinzulegei し 
Dafür  nehme  ich  aber  auch  ein  Honorar,  das  so  erhaben  ist, 
wie  meine  Nase,  und  das  sich  mit  einer  richtigen  Bezahlung 
genau  so  vergleichen  läßt,  wie  eine  Dirne  von  der  b リ ligeu 
Ware  mit  einer  vornehmen  Dame,  die  tausend  Goldstücke 
schwer  ist,  — woraus  man  entnehmen  kann,  daß  der  Autor 

eine  eingedruckte  Nase  sitzen  hat.))  2 

Die  Worte  des  Utamaro  bedürfen  い iues  geiiaueii  Kommentar も 
denn  solche  Ongmaläu じ eruugen  der  Meister  über  die  Kim が ihrer 
Werke  sind  höchst  selten.  Im  erste 打 Abschnitt,  stellt  er  zwei  Kat い- 
goi’ien  von  Fi-auenbildnisseii  der  chinesischen  Malerei  gegenüber.  Er 
wählt  zwei  Ex か eme:  ein  Bild,  das  nur  in  schwarzer  Farbe  und  in 
großen  Zügen  hingeworfe  打 ist,  und  ei  打 reichfai’biges  。 Brokat  bi  Id  >、， 

1 Der  Text  ist  sehr  schwer  lesbar  Um  ganz  sicher  zu  gehen,  liahe  ich  ihn 
von  einem  Japaner  AY^rtlich  übersetz の 1 lassen,  dev  ilm  む l、erhaupt  nicht,  verstand, 
da  er  das  Bild  dazu  nicht  sah,  und  ihn  mit  meiner  durch  das  J^ild  erleichterten 
t borsetzimg  komlHmert. 

2 Zur  Lesung  bemerke  ich:  « Gesicht » : yögan ; _ «Kleidung  sehleclit  ge- 
malt», 、YÖrt じ ch : «Liuupen- (わ iigare-)Eil<l0 ; — «Skizzenha む— Nad(tes», 、、.ürÜich;  «den 
naclden  Leib  (引 ih; い laka)  des  Pinsels  (hitsu-no)  malen)).  — Die  Färb け i sind:  kO 
(=1 皆 ni),  eig け: itlieh  «Sa か m い)； oi:  «Polygomim  り netonum,  huligo»;  shi  (nm‘  in 
Kompos  り ionen,  z.  U.  sliiseki-ei,  « Amethyst»; ニ murasaki):  « Purpui'viole け》;  sei : 
む Grün»,  speziell  ((B]augrim»; — な besprenkelt)) : inaki;  — « rotes  Schminkpulvei* » : 
kü む m = beni-oshir り i; —— (( l)cs か eicht, », 、vij：r.tlich: (( lackieren,  lirnissen  )),  miri; — 
«chinesische  Pfuscherbilder».  Das  On  gibt:  kan、-e  = 巧-谷、 \.a,  «ehinesisdie  Bilder», 
das  Kana;  yö-g\va.  Yö,  sehr  ähnlich  wie  kara  geschrieben,  heißt  in  Komposiitis 
(z.  B.  yögu,  y が， y を ji] り： （(mi れ eimäßig,  geistig  iniVi'ior»;  — «erhal)en»:  iakashi; — 
«Dirne  _ Ware»  : y 円 kun  gejiki  narimono;  — «voruelnn い Dame»,  so  i ル erse わ t der 
Japaner.  Es  steht  dm-(ö-) む i ニ《 vornehmer  Ga れ e»;  — 《daß  der  Autor  — お tzen  hat)): 
hankon-  (etw •化《  Druck、’ 户 r か rüger  »，化 hit  m den  Wörterbüchern)  no  luma-hishig  户 
(«pla む e Nase,  Stump む lase») 、Y〇  hamesu  («ein が gen,  einsetzen))). 


Kurth,  Utamaro. 
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I.  Utamaros  Leben. 


□ 


wie  das  vorliege 打 d も Dieser  letzte  terminus  beweist,  daß  er  überhaupt 
Holzschnitt  gegen  Malerei  ausspielt.  Die  erste  Art  entsprach 
den  « malerischen 。 Holzsch 打 itten  der  Primitiven,  wie  Okumura  Masa- 
nobu  und  Shige 打 aga， die  eine  Gruppe  ihrer  flo れ en  und  starks か icliigen 
Zeiclinungen  nur  mit  Scliwarzlack  höhte 打.  Natürlich  ging  durch 
die  großzügige , dem  Lebe 打 durch  impressionistische  Skizzen  ent- 
打 ommene  Art  der  Reiz  eines  sch む 打 e 打 Gesichts  verloren.  Der  Gege 打- 
satz  ist  die  schni が c 打 ebide  und  sy 化 boiisierende  Brokatmalerei,  deren 
raffinierte  Technik  auch  ei 打 häßUches  Gesicht  durch  jenen  zai. か 0 お gen 
Hauch,  den  wir  noch  auf  ei 打 er  gleichz お tigen  Gruppe  kennen  lernen 
werden,  und  durch  fei 打 ste  Beha 打 diung  der  ((fünr  い esichtsteile))  (näm- 
lich  Augen,  Ohren  und  Nase  in  Schwarz,  währe 打 d der  Mund  rot  ge- 
druckt  wurde)  schö 打 machen  kann.  Zwischen  beide 打 Ex か eme 打 steht 
der  i ル liehe  Farbenholzschnitt.  Utamaro  will  also  sagen:  ((Selbst  die 
Auswuclise  der  Holzschni れ eclinik,  sei  es  nach  der  simplen  primitiven 
Art,  sei  es  nach  den  ra む imertesten  Fai-l»enkaum け I hin,  die  jede  Lebe ns- 
wahrh eit  absichtlich  aufgeben， wie  es  aul  aiesem  a]s  , neu 4 bezeich- 
neten  Blatte  geschehen  ist,  stellen  immer  noch  höher  als  die  schema- 
tische,  seichte  und  charakterlose  ]VIalerei  in  chiiiesiscliem  Stile,  wie 
sie  die  fos お le 打 Ka.no-AIeister  む bteii. 0 

Del、 z なで ite  Teil  <les  Textes  ist  eine  Satire  echt  a la  Utamaro,  die 
uns  zugleich  eine  ikonograpliisch  wertvolle  Notiz  gibt.  Der 
A[eister  halte,  wie  es  auch  (las  Selbstportr ミ it  im  (( Jahrbuch ))  zeigt 
(N じ 43  [Abb.  Tafel  38b]),  eine  nach  innen!  gebogene  Nase,  also  eine 
kleine  Nase.  Ironisch  sagt  er,  daß  der  Preis  der  AJ 化 uge  diesei、 
Nase  ent 有 preche, 、 で Tgleiclit  ihn  mit  (1 削 n AVerte  einer  billig で: n Kurtisane 
の i einer 。 guten  Partie))  mul  läßt  (len  Kilufer  den  Schluß  ziehen,  daß 
der  Maler  nicht  e1)en  eine  große  Nase  hal)en  könne. 

iJas  Urokatbild,  das,  wie  der  Titel  sagt,  ein  neues  Experiment 
darstellt,  ist  vou  Tsuriiya  verlegt,  was  wieder  den  Tod  des  J な zabrö 
w’ahrscliehilich  macht,  der  sicli  dies  neue， sicher  sehr  geschätzte  Genre 
kaum  hatte  cnlirelicn  lassen. 

l)e]‘s 户 り)™  G 化 tt 川 lg  der  Broluühilder  gehört  die  Z が; 削 
mi け I … K,  hidola,i  げ — 1.. 298  |Abl).  Ta お 1 : 化、‘]) 細， が e in  wumler^^^ 
gUiluM い U、n '1  unca  mit  starker  Pointiei.un ピ der  Transparenz  auf  warm- 
srhwe わ、 Ige り) cm  (irumle  junge  Mädchen  va\  allen  Stuiiden  des  Tages 
dai’s (いりし ]ii り G (ザ ichku.n  si 打 d ta わ ächlicli  nur  die  れ inf  erwälmten 
T い i レ，， Augen,  Ol り. 削 1 und  Nas け， schwarz  gCMlruckt,  wahrend  die  äußeru 
Konturen  ganz  iehlen  im(l  (ler  Mund  nur  mit  Kot  gefärbt  is し Uer 
V い ist  Murat り‘ lYa ， 川 ie‘. 


□ 


6.  Der  Niedergang  der  Kunst  infolge  れ betriebenen  Experimen む eren ん 


1 じ) 


DIE  S 且 ÖMEI-fIRUPPE. 


Während  die  Nishiki-ye  ohne  Frage 
reizvoll  warken,  la  imserm  modernen 
Emp む nden  stark  entgegenkommen , gehört  ungefähr  (lei.sell) が i Zeit 
お ne  Gruppe  an,  die,  in  ihre 打 exzentrischen  Übe パ xeibungen  und  ba- 
rocke 打 Ideen  zeigt,  zu  welchen  Tollheiten  den  nach  neuen  Typen 
suchenden  Meister  sein  Hang  zum  Experimentieren  treiben  konnte. 
Wir  wollen  sie  (lie  « Shömei- Gruppe 。 nennen,  denn  auf  ihnen  hat 
Utamaro  vor  s お ne  Signatur  das  Wort  Shomei  ニ《  echt， ori  各 in  孔 1, wirk- 
Jicn » gesetzt,  um  SGÜ 打 e Blätter  von  Fülsclierarbeiten,  die  in  jenen 
Tagen  unter  dem  nachgeahmten  Signum  des  berühmten  Kleisters  Käufer 
zu  locken  versuchten,  zu  unterscheiden.  Naiv  genug,  denn  er  konnte 
die  Fälscher  aucli  nicht  hindern,  ihren  Falsifikaten  das  Shömei  voran- 
zustelle  打！ 


lUer  お t zuerst  die  Folge  zu  nennen:  Go-niii  bi-jin  aikyö  kisoi 
が じ 402  Tafel  34]),  große  Kurti み menköpfe,  auf  der  zu  dei. 

Signatur  nocli  der  rote  Stempel  hon-ke  ニ （( G パ inder  ein ド r eigenen 
Schule»  hinzukommt.  Die  Namen  der  Oira’u  sind  durch  Bilderrätsel 
wiedergegeb の: u Der  Verleger  ist,  Yamamoto  Omi’y ん Charakteristika 
sind:  ein  ganz  aurrer  Ilals,  von  dem  d 孔 ö rmule  Gesicht 、vie  eine  reife 
Frucht  abzufallen  selieiut， und  de が en  Breite  sich  zur  Gesichtshölle  ein- 
mal  4,7  : 13,  j れ ehi  anderes  IVIal  sogar  4,5  : 14  cm  verhält ! Zartrosiger 
Ifauch  um  die  Augen  (c  た" Bi'oka  り：) ilder"  pag.  114).  Die  llaare  geli(?u, 
、vo  sie  das  G が icu し besonders  die  8cl)läl‘e 打， beTühi'eu， in  feine  Strich- 
lagen  au も die  genau  wie  Fe  der  chen  wirken.  Die  Kunturen  der  Ge- 
wänder sind,  besonders  am  Ha お e,  imuau げ lieh  eck i だ und  direkt  zu - 
gespitzt.  Groteske  ITehufrisunm,  höher  als  (las  Glesi じ ht,  seliwelwu 
über  den  Köpfen,  so  wuchtig  dui.cli  ihre  tiefsch Warzen  Äla が eil,  daß  man 
れ irclitet,  der  Hals  in りが c aWn’echen.  A りい s wirkt  übtn.i でり‘， karikatureu- 
ha む， l)izaiT.  Es  muß  in  des  Malers  Gehini  Hirmlich  liebeiheiß  gewesen 
sein,  als  er  diese  aTotesken  Ausgeburten  schuf.  Und  doch  sieh(  das  Hype ト 
Symbolisch も das  jeder  Naturauffassung  absichtlich  ins  Gesicht  sclilägt， 
keineswegs  so  abstoßend  aus,  wie  es  scheinen  sollte.  Es  schwebt  über 
<len  sch(3nlarbigei)  HUUtei.n  ein  eiirener,  nicht  aus の ulriiekender  Reiz, 
obgleich  uns  der  Y い rstand  sagt,  daii  wir  dem  Künstler  nicht  niehr 
む, Igen  können.  Besonders  interessant  wird  die  Serie  (lurch  ei  打]：! lat’t, 
auf  dem  eine  Kurtisane  einen  Brief  von  einem  Anl)eter  (?)  in  den 
Ilä 打 (len  häl し Der  AYortlaut  d が Sclu’iftsUicks  ist  folgende]-: 

り Durch  (len  jede  Nachahmung  (hitomane)  voral)- 
scl げ ueiulen,  iiiemals  kopierenden  (shiki-utsi  ド hi),  son  dem 
i 打 originaler  Kraft  (jirikij  malerulen  Pinsel  des  Utamaro 
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habe  ich  Ihr  Antlitz  porträtieren  lassen,  u 打 d so  〇む 
mich  Liebess ehnsucht  ergreift,  betrachte  ich  das  Bild, 
das  ebenso  naturgetreu  wirkt  wie  sei 打 Original  (ken), 
un 过 mir  in  ähnlicher  Weise  过 as  Herz  bewegt.  Wahrlich, 
der  echte  Älaler  schöner  Fraue 打 ist  doch  nur  Herr  Uta! 
(Uta-ko).» 

Also  zugleich  ei 打 Hieb  gegen  die  F も Ischer  und  eine  Reklame 
lur  die  eigene  Art  (cf.  Nr.  66).  Der  B パ ef  sagt， etwas  trockner  aus- 
gedrückt: け Utamaro  ist  bereit ，む ir  gutes  Geld  a 打ム lebhaber  Porträte 
schöner  Frauen  zu  liefern. » i 

Bei  demselben  Verleger  erschien , sicher  gleichzeitig,  die  Sechs- 
bla れ reihe  Köniei  bi-j in  rok-kasen,  die  dieselben  Charakteristika, 
ebenfalls  Bilderrätsel  für  die  Namen  un 过 ebenso  schöne  Farben 
enthält.  Nur  sind  es  hier  vor 打 ehme  Damen,  und  das  Shömei  fehlt 
(Nr,  353). 

Eine  dritte  Serie,  Sei-rö  shichi  komachi  (Nr.  39(3)， schUeßt  sich 
mit  denselben  Signaturen  wie  die  erste  eng  an  diese  an.  Der  Ver- 
leger ist  Isumisa.  Eine  viei'te  mit  Sliömei  und  fremdartiger  Verlags— 
Signatur,  ohne  Titel  (Nr.  35 句， ist  vielleicht  die  bizarrste  vo 打 allen. 

Dazu  geliörou  ferner  Me  is  ho  koshikake  liakkei  (Nr.  352),  das 
Triptychon  Nr. 145  imd  die 、Verke  mit  ぃ Fe 过 erhaaren)):  Tösei  koi-Ka 
hak-kei  (Nr.  241,  Verleger  Isumisa),  Jitsu  kioi  iro-no-miua-ka-mi 
(Nr.  244,  Fleischteile  der  Mämier  rötlich),  Nr.  405  (Fleisc^Marbe!)， 
Xr.  406  und  andere.  Werke,  die  erst  einen  Ansatz  zu  den  ausgepräg- 
ten ((Federh けな reu り zeigen,  w’enkm  etwas  化 über  entsta 打 de 打 sein,  z. 
die  von  Goncourt  skher  zu  früli  iuif  17 り 0 ( しけ i け .te  Fol が Kyökun  oya 
no  megaiie  (Ni’. 25  も Verleger  Tsumya  |Abb.  Tafel  19j;  c た； pa み 10 句 > 
Füzoku  1)i-jiu  tok ぃ i (N じ 299,  Verle 共 ‘er  Isumiya  Isliibei),  Sei-rö 
niwuka  awase  (Nr.  4i<,  Verleger  lesakiya).  Interessant  ist 

• lie  titellose  Reihe  Xi\  340,  de が n Grund  mit  bliiKl だ epreßten  I リ üt ぉ n und 
、Vellen  gtwchmüekt  ist,  UI り 1 die  mit  りげ en  braunroten  Fleischkon- 
tu ren  お n ぃ Reminiszenz  ; 川 die  Zeit  des  Uta-makum  bringt,  sich  durch 
り ire  Type り… id  F が lerlmai.e  aber  sicher  un  unsere  Gruppe  schließt. 

Als  dritte , ‘sicherlich  in  dieselbe  Zeit  ge- 
hörige Gruppe  möchte  ich  solche  Seri が i 
nennen，  （lie  ohne  V け i’]ege】’ai)gabe  hinter  dem  Namen  过 es  Utamaro 
nicht  das  i り) liehe  iude  f"Pii が e し)） oder  な‘ \vu  い malen,  B り d り)， sondern 

1 k‘h  nük.hk、 <1mU  nach  Ansicht  meiues  ja い anisdien  Gewährsmanns 
das  dreimal  vorkommei いし、 aussohmiiekende  inah •ん se  auf  einen  Brief  yüh  Freuen- 
hand  whlh.ßcn  hissen  soll, ム ぶり lu‘r  t り e Wörterhüdier 
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ein  eigentümliches  Zeiche 打 e 打 tlmlten,  das  ein  japanischer  Gew ährs- 
mann  nüt  ((Uta » auflöste. i Das  wäre  dann  ei 打 äh 打 liches  Signet  des 
Meisters,  wie  das  ((hon-ke»  der  vorigen  Grupp も Dazu  geh り!' t die 
Füll 化 la れ reihe  Ilokkoku  go  iro  sumi  (Nr.  35 の， edne  Karikaturen- 
Serie  mit  übertrieben  dicken  Hälsen,  und  Nr.  35 了， auf  der  bei 
ei 打 igen  Teilen  silberner  Perlmutterstaub  angewandt  is し 

Als  V お rte  charakteristische  Gruppe 
glaube  ich  endlich  die  «Nachtstücke), 
hier  anglieder 打 zu  müssen.  Der  tiefsehwarze  Grimd  als  Nach り limmel 
ist  eine  Erfindung  des  V お Iseüigen  Harun obu,  die  er  in  den  Jahren 
der  Vielfarbendrucke  zur  乂 irvve  打过 img  brachte.  In  leucht  end -bunten 
Tönen,  wie  glühe 打 de  Laterne 打, heben  sich  seine  graziösen  Figure 打 
VO 打 dem  Sammetschwarz  des  Fond  ab;  so  bei  dem  schonen  Hooh- 
z おお zug  auf  zehn  Querfoliolblättern  (V.  Seidlitz),  auf  dem  Bilde  des 
り Zikadenfangs»  (Titelblatt  bei  Perzyüski),  auf  dem  farbensprühenden 
el 化 en  Blatie  des  ersten  Bandes  seines  Afaneyemon.  Ihm  ist  Kat su- 
kawa  S hu 打 shö  mit  BUUtei’n  in  ganz  ähnlicher  Farhengabe  gefolgt, 
sowie  einige  sei 打 er  Schüler.  Ganz  besonders  interessant  ist  ein  großes 
Bla な （aus  einem  Triptychon?) (1 目 s seltene 打 Meisters  Kubo  Shum- 
man  (Sammlung  Ku け h),  das  ausgeprägte  Kiyonaga-Typen  zeigt  und 
bei  dem  auch  der  Boden  in  tiefst ぉ s Schwarz  getaucht,  ist,  während 
8cmst  打 ur  metalHsche  eisengraue  Töne  auf  das  tabaksbraune  Papier 
gedruckt  sind.  Prachtvoll  wirken  (He  hellen  Kii’schblütenzweige  auf 
dem  Nacht’himmel ••ぶ  Im  ganzen  aber  sind  solche  «Nachtetücke»  durch- 
aus nicht  häufig.  Erst  die  aus  allen  Blütenkelchen  der  Vergangen- 
heit saugende  Kirnst,  (les  Verfalls  in  de  打 ersten  Jahrzehnten  des 
19.  Jahrhu 打 deds  ist  öfter  darauf  zuruckgekommen.  、\ir  haben  bei 
Utamaro  in  dieser  Epoche  eine  große  Mannigfaltigkeit  der  Gründe 
gefunden.  Dieser  Art  werden  sich  seine  Nacht タ tucke  am  besten  an- 
reihen  lassen.  Wir  tun  dies  aber  auch  der  Typen  wegen,  die  mit 
ihren  üheru’ieben  dünne 打 Hälsen  und  überschlanken  Gest 孔 Iten  sich 
als  zu  denselben  Gruppen  gehörig  qualmzieren.  V お lleicht  sind  auch 
Nr.  121,  148,  150, 178  anzuschließen,  die  ich  nicht  kenne,  sicher  aber 
das  schöne  Nachtfest  am  Sumi 过 a-Flusse  (Nr.  149)， l)ei  dem  Frauen 
und  Kinder  am  Ufer  l)ei  strahlendem  Feuerwerk  spazieren  gehen. 


1 Diese  Lesung  ist  mir  höchst  zwei 化 1ha む. 

2 洲 umman  hat  einen  Shnliehen  Hang  zum  «Experimen わ eren>> 、vie  Utamaro. 
Katalog  322  (Asiatische  Kimst)  vo 打 Karl  W.  Hiersemarm-Leipzig  bringt  sub 
Nr.  659  ein  Bla れ mit  Kurtisanen  unter  blühendem  Kirsehbaum,  deren  «Kleider- 
muster  zum  Teil  aus  Goldfäden  und  farbiger  Seide  gestickt»  sind. 
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化 er  ist  der  Boden  bis  über  die  Mitte  hinaus  tie:fschwai.z 
und  der  Himmel  oben  nur  darum  etwas  heller  gegeben,  um  die 
schwarzen  Schi、 り enma が en  dei. H る user  und  Boote  davon  abzu 化 sen. 
Die  bren 打 end -roten  r 丄 one  der  Roben  und  Lfiternen  wirken  in  リげ er 

satten  Leuch 化 raft  direkt  magisch.  Diesem  Werke  schließt.  si(?h 
das  Trip か 地 ou  化 147  [Abb.  Tafel  36]  formell  und  stoft.li 地 an. 

ANZm 姐 阻 ENDE  WERI 孤®… d die 节 a。 が eOgGr 品) 器 ご)，‘ 品 三 

Firma  des  Juzabrö  findet， richtig  datie パ， so  er ど ibt  sich  过お  ZeU- 
bestimmung  dner  ganzen  Reihe  von  Werke 打 im  Vergleich  damit  von 
selbst.  Ii ぃ lie  Nähe  des  Yoi’itomo-T 却 tychons  (饥 • 102)  g：eliören  sicher 
die  scliö 打 en  Prinzess! 打 nen triptycha  Nr.  91 (Verleger  Isiimiya 
Ishibei  [Abb.  Tafel  30  b り und  Nr. 100  (Veriegei、 Tsimiya)， die  wie  ein 
("bergang  zu  gemäßigter 打 Formen  aussehen  und  etwas  richtigere 
lläl が haben  als  das  e が t’genannte  Werk;  ebenso  饥 . 105  (Dnickei’- 
Zeichen:  Yamada)， Nr. 12ん 125  (Verleger  Isumiya  Isli 化 ei)， 化. 12 も 
1G5  mit  der  herrlichen  Transparenz  des  violetten  Stoff- 
sti’eifens  (Druckerzeichen:  Yamada).  Der 、Vende  des  Jahrhunderts 
\v げ (l  das  exze 打 trische  Album  Nr.  zuzuweiseii  sein. 

Die  schlank  谷 eshü  り ge  Zwölfblattreihc  Kömei  bi-jin  mitate 
chüshin-gura  (N じ 217)， die  Yamamoto  Omiya  verlegte,  wird  kurz 
vor  Utiunaros  Vermählung  entstände 打 sein.  Sein  Selbstporträt 
unter  den  Schönheiten  der  « Grünen  Häuser ))  und  der  vo 打 0〇11〇〇11け 
mitgeteilte  Begleittext ; " Auf  eine  Bitte  hat  Utamaro  sei 打 eigenes 
elegantes  A n U i t‘ z g e m a 1 1 )),  welche  Bitte  doch  nur  von  einem 
seiner  Lieblinge  unter  (len  Kurtisanen  gemeint  sein  ka 打 n， sind  in  der 
ぃ rsten  Zeit  seiner  Ehe  nicht  reclit  verständlich. 

Kurz  vor  1797  winl,  mit  AVei'ken  dieser  Epoche  verglichen， auch 
die  große  und  schöne  Tökai(l り- Keihe  ichi-dai  go-j む- san 

tsugi  (Nr.  273  [Abb.  Ta か 1 29aj)  mit  ihi.en  an  の yonagas  zweiten 
Stil  erimierrulen  G 户 sichtcni (c た pag.  108j  liebst  ihr  in  de]i  Typen  ver— 
■wan (1  teil  Werken  425.  4l?7)  anzusetzen  sein. 

い as  unstete,  fieberlmfte  Tun  dieser  Z り it  konnte  nich(  fortdauen し 
Eine  Steigemng  fies  Grotesken  war  bei  ぃ inem  Küns り er  wie  Utamaro 
iiicht  möglich.  Spätere  Meister  haben  ilm  gerade  in  seinen  bizarren 
Ideen  ko い iert  und  überboten,  er  se り；) st  kam  zu  einer  Abklärung,  zu 
f ぃ steil  Ty い en,  die  auf  1 が ins  (k'r  mei’k\\’ür<li2.eii  Experinwnte  zurück- 
ghigen,  s ぃ ndern  eine  Atittellinie  aus  s ぃ inen  gew  öhnlichen  AufTassungen， 
verbu りん、 n mit  der  Mode  d け r Z ぃ if,  zu  zienen  versuchten.  Die  Jahre 
der  unruhig  tastenden  Wi り k パ r 、vurde り für  ihn  zu  einer  Episode. 


□ 
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7.  LETZTES  SCHAFFEN. 

(1801  BIS  1806.) 


方 lit  dem  ersten  Jahre  der 
Periode  Kiöwa.  beginnt  der 
Ausgang  des  Sclialiens  unsers  Meisters.  Utamaro  war  erst  achtund- 
vierzig  Jahre  a]t, れ Iso  in  den  best が i Maimesjahreii， aber  sein 户 Tage 
waren  bereits  gezählt.  Niclit  das  angebJicli  wilde  Leben  früherer 
Jahre  hat  seine  Kra 化 geschwächt.  Wenn  er  überhaupt  in  der 
letzten  Zeit  seines  Lebe 打 s k り rperlieh  angegrifl’en  war,  wofür  wir 
zu  den  Behauptungen  der  Autoren  die  リ uelle  C (Anhang)  zitieren 
wollen,  so  gäbe  die  Überproduktion  seines  G の lies  wahrhaftig  hin- 
reichenden  Grund  dafür ! Die  Notiz  der  japanischen  Quellen,  da お 
ihm  c(in  den  letzten  Jiihren  seines  Lebens  die  Großbuchhäudler  zahl- 
reiche  Illuskationen  au れ rügen,  weil  s お fürchteten,  er  werde  bald 
sterben»,  paßt  keineswegs  zu  der  Tatsache,  daß  die  Jahre  der 
höchste 打 Produktion  1)etraciitacii  Iruher  liegen.  Gewiß  ist  er  mit. 
Au む ragen  überhäuf  gewesen,  aber  sicher  nicht  mehr  als  sons し 
Strange  gibt  unter  seinen  am •れ igen  ^Mitteilungen  auf  pag.  42  folgenden 
Passus:  "Utamaro  war  ein  ungebildeter  (?  ! り lUerate)  Mann  — どけ- 
schickt  bis  zu  gewissem  Grade,  al)er  mit  dem  gänzlichen  Man だ el  eines 
Selbstzwangs,  wie  er  ど eleireiitlich  als  Be 公、 leiteTscheiming  bei  einer 
außerordentlichen  EntwicKluiig  kui が tierischen  Sin 打 es  gefunden  wird. 
Er  übedieß  sich  der  Ausscli ルで ilYin ピ （dissipation)  l)is  zu  solcher  Aiis- 
delinuiig,  daß  sich  seine  Verleger  zusammentaten,  um  einen  mora- 
lisehen  Di.uck  auf  リ in  auszuübei し Sie  fürchteten,  in  ihm  eine  so 
ei 打 trag じ che  Geschä む squelle  zu  verlieren,  und  einer  von  ihnen,  wie 
bereits  gesagt  1, helierbergte-  tatsächlich  den  Utamaro  eine  Reihe  von 
Jahren  imd  hielt  ihn  soweit  als  miig’lich  in  Zurückgezogenheit  freti- 
rement).  ahrend  dieser  Zeit  war  er  bewogen,  sich  selbst  l)is  ?ai 
einer  gewissen  Ausdehn ui)g-  zu  erziehen , und  das  ,Yehon  Taiköki( 
(Geschichte  des  Taikö  Hideyoshi)  brachte  seinem  Verleger  v お 1 Kund- 
scliaft. » 、Vir  müssen  es  dem  Leser  se り:) st  überlassen,  sich  aus  (Uesen 
konfusen,  scheinbar  aut.  Quelle  C zurückgehenden  Sktzen  zurechtzu- 
linden.  Von  dem  später  zu  env 別 uiendeii  sa り rischen  T パ ptychon  auf 
den  laikö  scheint  Strange  打 ichts  zu  wissen.  Er  selbst  nimmt  das 
Tod が jahr  des  Jüzabn—) 1 了 97,  allerdings  mit  Vorbehalt,  auf!  Begirmt 

1 Er  meint  den  Jüzabrö. 
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mm  die  Sorge  seiner  Verleger  um  sein  Leben  bereits,  als  Jüzabrö 
de 打 Meister  bei  sich  wohne 打 ließ?  Das  nimmt  doch  Steange  sicher- 
iic 打 a 打, da 打 打 kämen  wir  aber  schon  auf  ca.  1780,  wo  Utamaro  also 
etwa  siebenundzwanzig  Jahre  alt  war!  Dem 打 ach  hä れ e er  allein  bei 
Jüzabrö  die  prachtvolle  Zeit  von  siebzehn  Jahren  gehabt,  um  «sich 
selbst  zu  erziehe 打)） und  bei  seinem  Verleger  das  mysteriöse  Yeho 打 
Taiköki  herauszugeben.  Derselbe  Autor  scheint  auch  von  dem  be- 
r 趾 mten  "Muscherbuch)}  (ca.  l78〇),  wlnsektenbuch。 （I788)  und  den 
り Hu 打 dert  Schreier 打り (ca.  1789)  kei 打 e rechte  Vorstellung  zu  besitzen, 
den 丘 alles,  was  er  über  Utamaros  naturhistorische  Werke  sagt,  ist 
i 打 dem  Satze  zusammengefaßt: リ Utamaros  Illustrationen  vo 打 Vögel 凸, 
Blumen  u 打 d の sehe 凸 （SIC)  wurde 打 gege 打 das  Ende  seines  Lebens 
geschaffe 打)） (pag.  42,  c た Quelle  C).  Das  お t doch  eine  starke  Zumutung 
a 打 ei 打 e 打 Leser,  der  sich,  wenn  aucli  nur  ganz  oberflächnc 打, mit 
Utamaros  Werken  bekannt  machen  will!  Und  Goncou パ s Utamaro  war 
doch  bere な s fünf  Jahre  vor  S か anges  erster  Auflage  erschienen,  und 
er  ziuert  ihn  sogar  an  verschiede 打 en  Stelle 打！  Uns  ist  es  in  höchstem 
Grade  una 打 genehm,  u 打 s mit  diese 丘 Di 打 ge 打 abzufiinden,  aber  wir  durfte 打 
der  Leser  wegen  a 打 S か anges  Autorität  nicht  vorübergehen.  Die  Probe 打 
werden  bewiese 打 habe 打, daß  unser  Uneil  durchaus  nicht  zu  scharf  ist. 

Vereinigen  lasse 打 sich  die  Notizen  vo 打 Barboutaus  japanischen 
(juellen  und  Strange  打 icht,  da  jene  vom  Schlüsse  sei 打 es  Lebens 
sprechen,  während  dieser  den  Anfang  seines  Schaffens  voraussetzt. 
Gemeinsam  scheint  beiden  nur  过 ie  Annahme  einer  geschwächten 
Gesundheit  des  Utamaro  zu  sei 打, die  man  leicht  aus  seine 打 viele 凸 
Yoshiwara— Werke 打 herauskons 化 liieren  konnte,  obschon,  wie  bereits 
gezeigt,  er  darin  durchaus  nicht  mehr  geschaffen  hat,  als  andere 
成 Ilster.  Ehe  wir  nicht  klarere  Kunde  aus  zeitgenössischen  Quellen 
erhalten,  müsse 打 wir  jede  Entscheidung  der  ganzen  Frage  ablehnen. 

Utamaros  化 üher  Tod  wird  aber  eine 打 ganz  bestimmten,  außer- 
Im り） dieser  Frage  liegenden  Grund  gehabt  haben,  wie  wir  später 
sehe 打 werde 打. 

M な dem  letzten  Lustrum  seines  Lebens  kommen  wir  aus  dem 
Dunkel  der  verschiedensten  Hypothesen,  das  das  vergangeneJahr- 
の1]ぶ1  um^ral),  wieder  auf  sichern  Boden.  Eine  Reihe  datierter  AVerke 
siTHl  (he  打 stei 打 e auf  dem  letzten  Wege. 

Im  Jalm、,  1801  ei’scliien  im  Ver- 
jag von  Isumiya  Ishibei,  dessen 
Namen  wir  in  den  letzten  Jahr が 1 ö 化 er  begegnet  sind,  das  zw ぉ- 
lüindige  Euch  Yehon  sh iki  打 0 hana  ニ （(Bilderbuch:  Blumen  der 
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TAFEL  13. 


Aus  Nr.  2 ん 


a Sammlung  Ku「th.  Aus  Nr.  28.  わ Sammlung  Kur【h, 

Am  Meere.  Straßenbild. 


Aus  Nr.  28.  c Sammlung  Kurth. 

Spaziergang  in  die  氏 irschblü 化. 

d:  Yehon  Suruga-mai  1790.  H し 1- わ und  Yehon  Azuma-asohi  I し 8 und  4. 


n 
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vier  Jahi*eszeiten，） が r.  42  [Abb.  Tafel  37】). Das  Vorwoi't  entlüüt  einen 
kurzen  柿 erb  lick  über  das  Schaffen  der  Maler  vor  Utamaro,  wie 
((die  Tochter  des  Motosuke  eine  geschickte  Frauenmalerin» 
gewesen  sei  und  « die  Gattin  des  Nobutaka  auf  eleganten 
Papierbildern » die  «Sitte 打 der  Frauen  und  Alädchen ))  darge- 
stellt  habe;  dann  sei  die  Tosa-Schule  gekommen  und  veraltet,  man 
«wusch  im  Wasser  des  Hisliikawa  (kawa  ニ， Strom()  und  Nishi- 
kawa)),  bis  endlich  り der  Kitagawa  Utamaro  hervorgeströmt » 
sei  und  « mit  seine 打 trefTliche 打 Porträ り） り dern  (He  Hunde- 
n 打 d Affenmaler  überwunden))  habe.  Da  (lies  Vorwort  indessen 
mc 打 ts  für  die  Kimste, 打 twicklung  oder  das  Leben  des  Meisters  irgend 
AVertvolles  enthält,  können  wir  uns  ein  genaueres  Eingehen  darauf 
ersparen.  Utamaro  hatte  in  frühem  Jahren  ein  Werk  auf  de 打 
Sch 打 ee  des  Wi 打 ters,  die  Kirschblüto  des  Frühlings,  den  Neujahrstag 
geschaffen.  In  diesem  schönen  Buche  vereinigt  er  alle  mög じ chen 
Sitte 打 u 丘 d Beschä れ igungen  in  den  vier  Jahreszeiten.  Es  ist  sehr 
farbenreich  und  außerordentlich  sorgfältig  und  sauber  gedruckt.  Eine 
ganze  Reihe  von  Unterschioden  im  Verhältnis  zu  seinen  iruhern 
kucnern  und  Werke 打 springen  uns  auf  de 打 ersten  Blick  entgegen. 

AVas  zunächst  die  Komposition  der  Bilder  hetri 巧‘ t,  so  ist  zu  be- 
merken, daß  der  Künstler  l)es か ebt  ist,  jede  Bla れ seite  für  sich  als 
völlig  geschlosse 打 zusammenzufassen,  ohne  deshalb  de 打 Zusammen- 
hang im  mindesten  zu  zerreißen.  Ja  ein  unbefangener  Be か achter 
muß  erst  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  um  es  überhaupt  zu 
sehen.  D お s Gesetz  habe  ich  hei  sämtlichen  Bilder 打 des  mir  be- 
kannte 打 ersten  Teiles  durchgeführt  gefunden,  am  auffallendsten  bei 
Bild  3 und  目， deren  Teile  man,  wenn  man  sie  einzeln  vor む inde,  für 
selbständige  Szene 打 halten  würde,  ohne  eine  Ergänzung  zu  verlange 打. 
Das 、viire  z.  I。 心 den  meisten  seiner  Schwarzdruckbücher  oder  beim 
« Insektenhuch » nicht,  möglich.  Es  eignet  dagegen  besonders  seinen 
spätem  Tr かか eilen • — Die  zalilreiclien  化 enabscWü が e»  früherei’ 

"Werke  V が schwinden  gänzlich,  obwohl お st  alle  Bilder  stark  von  oben 
g が ehen  sm ん 

Die  Leiber  sind  durchaus  gesund  geformt,  und  ähneln  den  Pro- 
porüone 打 des  Tom  jV  mehr  als  Utamaros  eigenen  Werken  der  letzt- 
vergangenen  Jahre.  Neben  k(?ineswep:s  übertriebener  Schlankheit 
macht  sich  eine  plastische  Rundlichkeit  geltend,  und  die  ah が heu- 
li 仁 ’hen  dürre 打 Hälse  む nden  sich  nicht  mehr.  Die  Stellungen  zedgen 
keine  Spur  des  Geschraubt ぉ 打 und  Barocken  mehr;  der  Hang  zum 
Farben-  und  Formensymbolismus  ist  verschwunden.  In  der  Bewesun ご 
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her だ dit  große  Lebendigkeit.  Das  Prinzip  des  En-face  ist  gründlich 
dui.dibroehe 打， wir  sehen  Köpfe  in  allen  Stellungen , sogar  Ver- 
kürzungsversuche bei  erhobenen  Häupter  打. 

Das  Kolorit  ist  gegen  die  化 ühern  Extravaganzen  お i 打 und  ge- 
rn な 化 gt,  oft  auffallend  gedämp  化.  Gru 打 dtöne  si 打 d kaum  vorherrschend, 
allerifolls  würde  man  dem  Violett,  BlaugTÜn  und  Gelb  ein  gewisses 
Dominieren  zusprechen  können.  Und  doch  ist  trotz  dem  Mangel  aller 
Metalle,  trotz  der  Vei'meidu 打 g bestinmüei’， ：fi’üher  so  sehr  beliebter 
Töne  AY お Blutrot,  Feurig-Orange,  Saftgrün  die  SkaJa  sehr  reich.  So 
zähle  ich  allein  mnf  Pia れ en  für  Schwarz  u 打 d Grau.  Die  Fleisch- 
お i’be  der  JMänner  ist  im  Gegensatz  zu  einer  む ühem  Gruppe  Aveiß 
gelassen.  Nur  auf  dem  prächtige 打 Brüekenbild  e だ cheint  ei 打 ganz 
brauner  反 ei’l.  Die  Gewandmuster  sind  äuße]；st  zart  gedruckt  und 
mit  ^'roßer  Akkuratesse  ausgeführt.  Vorherrschend  sind  ganz  dünn 
und  gla れ gestrebte.  Blindpressung  ist  nur  selten  angewendet.  Uta- 
maros  Lioblingsidee,  die  grüne  Tra 打 sparenz  eines  Glücke 打 netzes， kommt 
auf  der  Stui’mszene  zum  乂 usdruck. 

Wir  bemerkten  schon,  daß  Type 打 und  Formen  der  datierten 
"Werke  (Ueser  Epochen  eine  g の visse  Gleichmäßigkeit  zeigen.  Man 
könnte  diesen  Stil ぃ Idassiscli))  für  Utamaro  nennen,  aber  ebendiese 
Gleicnartigkeit,  sowie  die  gedämpften,  wenig  Stimmung  verratenden 
Farben  haben  auch  etwas  Gleichgültiges  an  sich.  Man  wird  bei  diesen 
Schöpfunge 打 nicht  mehr  recht  wann.  Ein  Vergleich  mit  Werken  der 
achtziger  Jahre  zeigt  <lon  großen  Kon か ast  zwischen  Jugend ぴ ische  und 
alterndem  Genius， ol)sehonUt り mar り （Ue  Fün た] *g’  noch  nicht  erreicht  hatte. 

lu  Kunst  und  Darst‘e]lungsmHte]n 
eiig*  mit  dem  Jahreszeiteiibucli  ver- 
wandt  ist  das  h 几む _)lge 打 den  Jahre  1802  erschienene  dreibändige  ero- 
ti 导 che  W ぃ i.k  Yelion  haiia-fubuki  (Nr.  70).  Die  Farben  sind  nicht 
j;-anz  so  む‘ in 、vie  in  Jen ぃ m.  Alau  schemidal)oimehran]\Iassenal)- 
satz  gedacht  zu  habe] し Von  Proportionen  imd  Stellungen  gilt  fast 
dasselbe  wie  beim  vorigen  Werke.  LHivktei.  Berunrungen  sind  zahl- 
reic いぃ  V 川.]! amler し Einige  Pr り Ikmi  mögen  genügen:  In  heiuen  spielen 
詳 ‘sti. ぃ ;むぃ  Gewänder  eine  große  Kölle.  Technisch  nahe  verwandt  ist 
die  Schl ぃ i ぃ rtrai がい anMiz  Ban<l  I,  Szene  3 der  "Sturmszen ぃ)). Bei  beiden 
ist  t ぃ ils  opakes,  teils  (rausparent い s fji’ün  auf  (jU、]b， J ミ ot  und  \’iolett 
gedruckt,  [n  unsei.m  Werke  kommt  noch  als  besonderes  Kunststück 
<li ぃ I. ぃ iinv(‘i じけ, wirklich  schimm ぃ rnd ぃ Lai ぃ rue  v ぃ r dem  IVIückennetz 
hinzu. い i ぃ durcl が ich。 だぃ  M け tte  lies  l‘u]gen<U、n  Bihles  z ぃ i ピ t oiiie  ahn— 
Ik.h い Technik  wie  <じ い <ler  "N い ujahrshesuchsszene».  In  beiden  Fällen 
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ist  sie  durah  grüne  Schraffierung  hergestellt,  bei  unserm  Buche, れ ir 
Utamaro  80  sehr  clmraktei’istisch , über  einem  gi’auen  P e rl li uh n - 
musterkleid,  wodurch  eine  flirrende  Transparenz  entsteht,.  Gelb 
und  Violett  lieiTsche.n  hier  noch  s じ ii.ker 、T〇r  a]s  do け. Bei  den  ピ roßen 
Köpfen  siiul  die  打 aare  nicht  mehl’  er し Auf  aen  Szenen  sind, 

\We  speziell  bei  erotischen  Werken,  die  Fleischfarl>en  unterschieden. 

Demselben  Jahi'e  gelioii  das  erotische  A レ 
bum  Toko  no  mume  (Nr.  r> 目） mit  der  merk- 


ANZUREIHENDES. 


würdigen  Pseudosignatur  Mudamara  (<)n:  Aludanuu.ö)  an,  das  sich 
ga 打 z an  die  Art  des  vorigen  Werkes  anschließ し 

Das  amüsimte  Sch  warzdruckbueli  A k u r e b a - h a n a - 打 o - h a r u t o - 


keshi-tari  (Nr.  34)  mit  aen  Abenteuern  des  Fuchses,  des  Ka お rs  und 
der  Eule,  das  demselben  Jahre  entstammt,  habe  ich  mir  nach  Duret 
zitiere 打 können. 


Von  den  drei  erstgenannte 打 AVerken  aus  werden  な’ ir  verschiedene 
andere  ungefähr  (laderen  können.  So  ist  das  farbenherrliche 、enoii 
Isaoshi  (Ni、. 74)  mit  seinem  Pompeja 打 iscl ト Rot.， Grüngelb,  Mikasilber 
sicher  vor  (lern  ^Jahi’eszeuenhuch))  entstanden,  wohl  noch  in  den 
Jetzl;en  neunziger  Jahren.  Seine  Formen  sind  vielfach  bizarr,  die 
Frauenle り) er  zu  lang,  die  Kompositionen  höchst  unnihig.  Aber  die 
Typen  zeigen  doch  eine  viel  größere  Verwandtscha れ mit  denen  unserer 
Epoche  als  mit  denen  der  ぃむ rbenglühenden))  Gruppe  aus  der  Mitte 
(1er  neunziger  Jahre.  Das  schünste  Bla れ ist  sicher  das  erste  mit 
dem  grandiosen  Kabeii  auf  dem  ghtzernde 打 Schnee.  Aber  gerade 
hierbei  zeigt  die,  flotte  lV'[a]teclinik  bei  stark  naturalistischer  Auffassung 
den  Zeitabstand  zu  den  «Hundert  Sehre お rn,). 

N を her  noch  sU‘ht  unserer  Gruppe  das  Buch  Nr.  75,  wenngleich 
seine  hefti 兵' (Ml  Poseu  noch  den  乂 usklang  der  neuuzisrer  Jahre  ver- 
raten.  乂 ber  die  Färbun  だ、 veist,  in  リ u’er  ど anzen  A け auf  ん is  Yehou 
liana-fubuki  hin,  ja  manclie  Typen  deuten  auf  dieselben  Modelle. 

In  eiigem  Zusammenhang  mit  dem  む Jahreszeitenlmcl ぃ） steht  das 
が h 加 e Tri いか cliou  mit  der  Kaki-Emte  (Nr.  132)  und  das  eigenartige 
Okt なが yehon  Ukiyo  Seh'ei  (Nr. 197). 

Die  D 化り) lattfolge  ge ル em  Gmmle  Fü.jiu  t^iuari-kyaku  no 

zu  (Nr.  2 了 4， Y が leger  Tsuru’ya)  zeigt  in  der  Behamllung  der  Trans- 
parenz des  gi.ü 打 en  MGckei 巧 ehlei が s uml  d(?u  Farben  große  VerwaruU- 
Schaft  mit  den  genann い n Transparenzszenen.  Gleiclifalls  eine  Droi- 
blattfolgc  auf  gelbem  Grunde  ist  die  Tö- sei  shu  SS  ei  musume  (Nr.  27  了) 
betitelt も Ilii で Gewämler  ]ml)en  auf た illen<le  Ahnlicl ム eit  n 山， 

。 Jahre が oiteiibuch 合り. Mit  dieser  wieder  nahe  verwawU  ist  (じ e Seel が- 
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blattfolge  T6 -sei  miisume  rok-kasen  (Nr.  278).  Auch  eine  dritte 
Dreib]a れ fblge  auf  gelbem  Grund ち Füzoku  san-da 打 musume  (Nr.  282, 
wieder  das  schwarze  Schleierkleid  von  Nr.  277  und  dem  «Jahres- 
zeitenbuch»), wird  hierher  zu  setzen  sein.  Auf  dieser  und  einer  der 
vorigen  findet  sich  das  Druckersignet  Waka  wie  auf  dem  Füji 打 
tewazajünikö  (Nr.28lj， desse 打 区 010 rit  dem  u 打 serer  Epoche  打 ahe  steht. 

Ei 打 eFolge  vo 打 scho 打 enFrauen,  Natsu— ishö  tö-seib リ in  (Nr.  287), 
die  ähnlich  wie  die  Serie  m な den  Sake-Firmen  (pag.  96)  die  Ab  Zeichen 
berühmter  Älodeware 打 h な user  von  Yedo  か を gt  u 打 d als  vornehme 
Reklame  gezeichnet  worden  ist,  deutet  れ otz  ihrer  noch  sehr  lange 打 
Leiber  i 打 Kolorit  und  Kompositio 打 bereits  auf  die  Kunst  des  «Jahres- 
zeitenbuchs)).  Das  Feuerwerksbild  auf  dem  Blatte  mit  d が Firma 


Daimaru  erinne パ stark  an  die  Feuerwerkssze 已 e jenes  Buche ん 

Eine  von  Tsuruya  V が legte  Ach 化 laUfolge  mit  dem  T む el  E 打- ch な 
hachi  sen  (Nr.  374)  mit  ähnlichen  Körperverhältnissen  wird  gleich- 
falls hier  anzugliedem  sein.  Auch  sie  enthält  eine  Reklame  lur 
den  Künstler  selbst:  Auf  einem  Blatte  betrachtet  die  gefeiertste 
Schönheit  der  り Grünen  Häuser»,  Hanaögi,  eine 打 Holzschnitt  mit 
dem  Signum  des  Utamaro,  der  sie  wahrscheinlich  selbst  darstellt 
(c た pa も 1:15  た Nr.  402  das  Bla れ mit  お m Briefe， das  eine  Reklame 
für  Utamaro  e 打 thält  und  打 ur  wenig  iruher  e 打 tstanden  ist). 

Aus  dem  Jahre  1S03  ist  kein  datiertes  Werk  nachzuweisen. 
Um  diese  Zeit  ist  der  Meister  wahrscheinlich  mit  dem  Kolossal- 


DAS JAHRBUCH. 


gemälde  eines  Hö6-Vogelsi  im  Ögi- Hause  des  Yoshiwara  be- 
schä れ igt  gewesen,  von  dem  wir  打 och  genauer  zu  sprechen  haben 
werden  (c た Nr. 181 [Abb.  Tafel  35]). 

Im  Anfang  des  Jahres  1804  erschien  das 
Werk  Utamaro も das  seinen  Namen  — we 凸 ig- 
stens  in  Europa  und  wohl  hauptsächlich  durch  Goncourt  — am 
bekanntesten  gemacht  hat,  das  zweibändige  Seirö-yehon:  ne 打 -ja 
gy  り- ji (Nr.  43) ニ。 Bilderbuch  eines  ，Grünen  Hauses  も； Ein  Kampf- 
richter  ein  Jahr  hindurch »,  gewiilmlich  das  ぃ Jahrbuch»  genannt. 
P]in  a]s  KomanscliH れ stdler  bekannter  Dichter,  Jippe 打 sha  Ikku， Shi- 
gedü  mit  gewöhnlichem!  Yochichi  mit  "kleinei 打)） Namen  be 打 an 打 t:  schrieb 
dazu  den  Text  und  户 i Gedichte/!  Es  behandelt  die  Er お gnisse,  die 

1 Dieser  W り…] ervogel  en わ pi.ielit  etwa  imserm  Phönix.  Er  hat  eine  乂 rt 
Hahn(wk り pf  UI い 1 einen  mächtigen  Fedei\schweü‘  imd  strahlt  in  allen  Farben. 

2 Ikkii  hat  sich  jnit  (Hcht. け lisclien  Lorbeei で: n nicht  begnügt,  er  war  auch  als 
110 レ" schnittineisU す tä’tig. 比が が hi  bucht  von  り im  sub  Nr.  7 が*:«  L’eiifant  lu  れが  ir 
I )anl い z;vn.»  Sfuninlung  Sueco  h れ sitzt  ein  Blatt  ohne  Sigmi む ii.， aber  sicher  von 
Utamaro  zu  einem  Gedieht  ん巧  Ikku ; cf.  <' 川 ch  Nr.  304  pag. 102.  Er  s お rb  1831. 
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im  Verlauf  ei 打 es  Jahres  in  einem  bestimmten  Yoshiwara-IIause  zu  Yedo 
sich  al3zusp:ielen  pfleg-ten.  Die  erste  Ausgabe  erschien  nach  Ai't  der 
frühem  Schwarzdruckbucher  ohne  Farben  (Nr.  3 目， c た pag. 130  が .j,  bald 
aberwurdesieneumitFarbenlwrausgegeben.  W お bei  den  Schwarz- 
druckbüchern  von  1785  an  (nach  v.  Seidlitz)  die  Schüler  Alichimaro 
un 过 Yukimaro  mitarbeiteten,  so  ware 打 hierbei  laut  Inschri 化 die  sehr 
bekannten  Schüler  aus  des  JVieis か rs  le わ ten  Jahren  Kikumaro  und 
Hidemaro  und  过 er  sonst  unbekannte  Take  mar  o mit  tätig.  Der 
Erfolg  过 es  Werkes  war  ein  ganz  enormer;  die  zahlreichen,  noch  heute 
vorha 凸 denen  Exemplare  und  die  verschiedenartigen  Farbenausgaben 
beweisen  seine  starke  Ve パ) reit ung.  Die  fast  leie’i’lich  klinge 打 de  große 
Signatur  过 es  Meisters  «Yedo  eshi  K な aga\va-slm  Murasaki—ya  Uta- 
maro))  i läßt  vermuten,  daß  auch  er  sic]i  bewußt  gewesen  i が， etwas 
Bedeutendes  geschafien  zu  haben.  Eine  ganze  Fülle  o 化 naclige— 
sprocliener  Urteile  imd  Meinungen  der  Japanologen  umlagei*t  das 
Werk.  Es  gilt  gern 知 nliin  als  der  Höhepunkt  in  Utamaros  Schaffen, 
man  spricht  davon , daß  sich  Maler  und  Dichter  um  die  Palme  des 
Erfolgs  gestritten  hätten,  die  Ausgabe  eines  dritten  Bandes  sei  an 
der  Eitelkeit  Utamaros  gesclieitert  usw.  AVir  werden  all  diesen  Fragen 
näher  か eten  müssen,  denn  das  Werk  b リ det  den  großen  Schlußstein 
des  Schaffens  unsers  M^eisters  überhaupt.  Was  noch  später  erschien, 
ist  künstleriscli  nicht  mehr  von  dieser  B が leutung. 

I 打 geistvoller  Ali  hat  Goncourt  zwischen  diesem  Buche  und  dem 
zwei お!)， das  Yoshiwara-Lebeii  beluiiulel 打 den  Teile  von  Utagawa  Toyo- 
kunis  I «Yelion  imayö  sugata»'^  eine  Parallele  gezogen  und  besonders 
den  Gegensatz  zwischen  Toyokuuis  moralisierender  Richtung  3 und  Uta- 
maros  Indolenz  treffen 过 liervorgekehi’t  Allein  die  Werke  sind  "bei 
共 ew’isser  \，er、vandtscliaft  des  Stoffes  so  grundverschiede も da な sie  keine 
wirkliche  Parallele  zulassen， geschweige  denn  de 打 Gedanken,  Utaniaro 
habe  das  1802  e が chieneue  Werk  (les  Toyokimi,  dem  er  sicherlich 

1 Zu  allein  Nähern  cf.  <lie  genaue  Beschreibung  sul) NV.  43. 

2 G の 側 le  む iliultshesel げ e ル img  hei  Gonco 川、 t,  L e.  pag. 1( 巧 化 Das  neunte 
(letzte)  Bild  farbig  in  Bings  Formensehatz.  Idi  sah  (las  Buch  1903  in  Sammlung 
Waguer •が  V.  Seidlitz,  Abb.  80. 

3 ス lan  denke  auch  an  das  Skele れ， das  Toyokuni  auf  (He  Riiekseito  eines 
Kurtisanenbilds  des  Werkes  Sin  Dodai  zeichnete,  mul  man  l>rnuc*ht  darin,  daß  er 
dazu  ein  Kinderskele れ aus  dem  anatomischen  Werke  Kaitai  sliinsho  kopierte, 
durchaus  nicht  einen  Irrtum  voll  un 化 eiwilHgcr  Komik  zu  erblick け 1. Bemerken 
、\- ill  ich  auch,  daß  ich  unter  Iltmderten  ぃ r り tisclier  "Werke  niemals  eins  gesellen 
habe,  das  man  mit  Sicherheit  dem  Toyolami  zmveis  の i könnt. い，； uidi  in  den  Kata- 
logen keins  、 で rzeiehnet  gefunden  habe  — um  so  mehr  aüenlings  Y … 1 Toyokuni  JI 
Ku  打 isa  da. 
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:Treundscha れ lieh  nahe  stand  übertrumpfen  wollen.  De 打 n Toyokimi 
zeigt  die  verschiedenen  Klassen  der  Yoshiwara-Frauen  bis  zur  t お: fsten 
Versumpfung  hinunter,  aber  nicht  die  verschiede 打 en  SUten  der  ((Grünen 
Häuser。,  während  Utamaro  Ja  nur  das  Lebe 打 in  ei 打 em  einzigen, 
und  zwar  dem  Verlaufe  eines  Jahres  entsprechend,  aufgerollt  hat. 
Noch  mehr!  Wir  sind  sogar  in  der  Lage， festzustellen,  welches 
II aus  er  gemeint  luU.  Zwar  hat  er  auf  seinen  Bildern  jede  An- 
deuhmg  durch  eine  Inschrift  vermieden,  ja,  wo  er  es  kaum  umgehen 
konnte,  die  Firma  des  Hauses  wiederzugeben,  da  hat  er  sie  absicht- 
lieli  so  eilige 化 gt,  daß  man  außer  dem  -ya  (-Haus)  des  Schlusses 
nichts  weiteres  erkennen  kann.  Wir  haben  aber  Teil  II,  Nr.  43 
rmchg;e、vi が eu,  daß  Band  I,  Bild  1. 2.  3.  6.  7,  Band  II， Bild  1. 3.  7.  8 
die  Emble 打: le  des  Ögi-ya  ニ。 F を cherhauses»  und  seiner  berühmte 打 und 
gefeie パが 1 Kurtisane  Ilaiiaögi， 0 化 in  so  auffalleiuler  Weise， wieder- 
geben，  daß  es  gar  keinem  Zweifel  imteHiegeii  kann,  Utamaro  habe 
、\  ii.kUcli  das  Ögi-y a gemeint.  Bei  aufmerksamem  Be か achten  könnte 
man  sogar  aus  dem  zweiten  Bande  einen  kleinen  lioma 打 der  Ila.na- 
ö i lierauskonstruiereii . Zum  Über む uß  aber  kommt  打 ocli  ein  Beweis 
hinzu;  Das  letzte  IJliitt  zeigt  den  IVIaler  selbst,  wie  er  eiiiea  riesen- 
großen  Plühi ix  ai ぃ lie  Saalwan 过 d が Hauses  malt  |Abb.  Tafel  38b j. 
へ UD  l)esi わが 1 、vir  aber  noch  ein  Ti.iptyclion  mit  d e m s e 1 b e n G e - 
miihU、 Utamaros  が r. 181  |A1 ふ. Tafel  35|,  pag\  1 お)， und  auf  diesem 
Trip け clion  tragen  die  Dienei.iimen  das  Wappen  des  Ogi-ya!  Er 
lu、t  also  (las  ] ぶ b が 1 in  jenem  Hause  geschiWer し clas  er  am  hau だ gsteii 
besuchte  und  sugar  mit  ehiem  großen  (jiemül 过 e beehite,  und  so  wußte 
jeder  zeitg' ぃ nössischo  J^traeliter,  dem  das  PliöiiixbUd  e^icherlieh  be- 
kannt war,  daß  der  ^[eister  nur  (lies  i Laus  meinen  konnte. 

Wieweit  d しづ ’ B げ ic] パ Japaiüsclier  か ie]km  (c  じか C im  An- 
]uwge い、 ichti な • ist, ん U.i  z、、’i が h 州 Alaler  uml い i 油 tCT 
<1 ぃ s Erfolg ぃ s eiitsta] ぃ len  s ぃ i,  verina が icJi  nicht  zu  en わ clieüleu.  Fest- 
st ぃ lk‘n  mu  じ ich  J かし、  ii  falls,  (laß  <lie  1k ふ leii  als  Gauze's  vorliegenden, 
ぃ hien  Jahr ぃ skn‘islauf  von  N(?u,jahr  l、is 、\’i ぃ <ler  ziim  Backen  der  Neu- 
jah が kuchen  か ‘hil^n ぃ len  I 化 mle',  <lie  ぃ icht  ぃ t、\’a  aly  I mid  ル 
als  ersUu.  Ul ぃ I h‘tzter  r!a,nd  l、e/A‘ic]iuet  ド iiu しみ >weit  Utami げ OS 
keit  hl  Fni 兴ぃ  k 川り… t, irur  kehlen  dritten  Ija り (1  zula がぃ： n. 

AY(m川f  stützt  sich  al)er  (lie  AusclKuuin；^,  m、ch  ein  (h.Hter 

B;u  ぃ 1 ぃ i’wlieimMi  sollte?  Z^\xnf*ellos  a ul*  J i ])  p e ii  s h a 1 k k u s Na  ch  - 

】 い as  し パ veisf  l り amai- り s Mitarlici い 川 T(>iyoluinis  Sc-hauspie]ei、w げ k 化^ 
r; ふ u n. い itsi し III ぃ] (lies  Snjei 、v;ir  do  り i Utaiii;、r  りん 乂 -h  keineswegs  り ! 

2 ■パ I， E ル 1 8;  Jl, 川 ’1<1  8. 
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、vort  Band  II,  pag.  211). 22a,  (las  wir  uns  genauer  betrachten  müssen. 
Es  ist  zwischen  den  Schluß  des  Werkes  und  das  letzte  B]a れ， das 
sämtliche  Signaturen  enthalt,  genau  so  eingeschoben , wie  im  « In- 
sekte nbuch))  die  A 打 küruligung  iieuer  Werke  zwisclie 打 den  Schluß  des 
J>uches  und  das  Nachwort  des  Toriyama  Sekiyen. 

Die  Cberschri 化 dieses  Stückes  lautet : (( Unter  Jippensha  Ikkus 
Autorschaft  soll  ,Das  Bilderbuch  eines  Grünen  Hauses,  ein 
Kam が rictüer  ein  Jahr  hindurch,  zwe け e Folg が， komplett  in 
zwei  Bänden  in  Kürze  erscheinen.))  Den  dieser  Publi- 

katio 打 gibt  er  folgendermaßen  an : «Es  soll  veröffe 打 thcnen  eine 
Beschreibung  der  Speise  aus  sieben  Krautern^  und  过 as 
Ebisu-Fest%  ferner  den  ersten  Pferde  tag  3, (las  Mädchen - 
fest 4 und  Zeichnungen  und  Bilder  auf  den  Papierbällen な 
am  Feste  des  fünfte 打 Tages  des  fünften  Älonats 6， sowie  das 
Fuji-Fest^  und  de 凸 Kräutermarkt’,  das  Wasche 打 des  Haares 
und  die  Laternen  bei  der  Veränderung  des  Tages  am  siebenten 
Abend  des  siebente 打 Monats  8,  das  zweimal  gefeierte  Niwaka- 
Fest,  das  Fest  der  Chrysanthemen  und  die  schönen  Sitten 
des  Ebertags  g,  das  T empelfe s 1 1 り， 、\’o  der  Kuß  von  der 
Decke  weggenommen  und  die  Reiskuchen  gebacken  werden, 
und  den  alten  Brauch  der  hölzernen  Häuser. »*  * Mit  diesen 
Bildern  YO 打 zwölf  Monatsfesten  würde  wohl  der  erste  Band  abgetan 
gewesen  sein.  Der  zweite  sollte  dann  unter  andcn’m  bringen:  Das 
Ausstößen  einer  Kurtisane， den  Freikauf  einer  Oiran,  die 
ausgedient  hat,  die  Sitten  und  Manieren  einer  Shinzö  usw. 
‘( iJiese  Aulsätze  sollen  veröffentlicht  werden,  und  außerdem 
ein  Anhangii,  der  (lie  Biographien  berühmter  Kurtisane 打 der 

* Die  am  siebenten  Tage  des  erston  Monats  gegessen  wird. 

- A、 了 ieht  das  a り 1 zw.anzigs む‘ n Tage  (1 い s zehnten  Monats,  sondern  (las  am  zehnten 
Tage  des  ersten  Monats,  cf*,  pag.  r)7. 

3 Das  Inari-Fest  im  zweiten  Monat. 

4 Hma-matsuri,  am  dritten  Tage  lies  tlriU の 1 XToiiats. 

5 Kusudania  sind  mit 、Vcjihrauch  ge む il け c 】)apierbälle,  die  mit  kür が tlichon 
Biuinen  り nd  Bändchen  in  f*üiü‘  Farben  ^esdunuc'ki  お lul  imd  besonders  am  fünften 
Tage  des  fünften  Monats  an  der  liausdeeke  au fgehäugt  werden,  um  KrauklieHen 
abzuwehren. 

6 Ayam し、- no づ ekku. 

* Mir  iiidit  bekannt. 

8 Das  Tanaba お- (= d げ Stern  Wega)hime-(=  Fnu i)Fest. 

9 Das  Fest  der  Chiysanthenu‘naus が ellung  ist  am  n け inteii  Tage  des  neunten 
Monats,  d げ Ebei'tag  (inokoj  im  zehnten  Monat. 

10  Hutaki  (Text  V げ schrie1)en  hotake?)  im  d 化 en  Monat. 

11  furoku. 
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Vergangenheit  enthalten  soll»  usw.  Hieraus  folgt  unzweifelhaft, 
daß  Ikku  ein  zweites， mindestens  ebenso  großes  Werk  herausgeben 
wollte,  welches  nicht  nur  die  Si れ en  im  Jahreslauf  ei 打 es  einzelnen 
Hauses,  wie  der  Titel  sagt,  sondern  jedes  Fest  des  Jahres， alle  mög- 
lichen Vorkommnisse  in  ((Grüne 打 Hausern。  u 打 d als  乂 ppe  打 dix  打 och 
einen  historisch-biographischen  Artikel  über  berühmte  Kurtisanen  um 
fassen  sollte. i Nun  machen  wir  folgende  Beobachtu 打 ge 打： Der  zweite 
Band  u 打 sers  Werkes  ist  打 ur  bis  foL  20  paginiert.  Die  beiden  letzten 
Doppelblätter  enthalten  nur  die  Bezeicnnung:  « Letete 打 Bandes 
und  が e Se れ enzahl  fehlt.  Die  drei  Schlußzeilen  des  Bandtextes  sind 
bereits  auf  das  er が e unpaginierte  Bla れ gesetzt  und,  obgleich  Raum 
ge 打 ug  da  war,  in  be 过 eutend  e 打 gern  Spatien  und  imt  andersartiger, 
viel  dünnerer  Schrift,  also  von  einem  andern  Holzschneider.  Es  sieht 
fast  so  aus， als  ware  Ikku  auf  fol. 20  nicht,  wie  beabsichtigt,  mit 
seinem  Texte  fertig  geworden.  Das  ist  er  aber  auch  in  der  Tat  nicht, 
w が 1er  im  erstell  noch  im  zweit ぉ n Bande.  Das  Register  verheißt 
18  Au お ätze,  er  hat  aber  nur  12  geschrieben,  also  nur  zwei  Drittel 
des  Geplaiiteu.  Demnach  bledbt  ein  Plus  von  sieben  Illustratio- 
nen gegenüber  dem  Texte.  Unter  diesen  sind  drei,  die  bestimmte 
Feste  darstellen,  nämlicli  das  Later  neufest,  das  Niwaka-Fest 
und  das  Backen  der  Reiskuchen  im  elften  Monat.  Alle  drei 
aber  hatte  der  Dichter  laut  1 と egister  zu  schildern  sich  anheischig  ge- 
nmeht,  und  UUiimu.o  Imt.  sie  auch  illustrier.  Ja,  Utamaro  hat  statt 
(U、r  im  Kegistei.  nur  verheißenen  16  Illustrationen  sogar  19  gegeben. 
Kein 、Yunder,  daß  Ikku  sich  nun  verpflichtet  む ihlt,  ein  Supplement 
zu  ；^*ebeü,  wesha り） er  auch  die  drei  genannten  Feste  mit  in  das 
K り mpendium  (ler  a zweiten  Folge » aufg け lommeii  Imt.  Die  Leser  des 
erschienenen 、Verkes  hatten  ein  volles  Am'echt  darauf.  Dageg が i finde 
ich  in  d げ ganzen  Auk(m<ligmig  kein ぃ け （lavou， daß  "Utamaros 
eie が uter  oder  berülimt'er  Pin が 1 。 das 、\’erk  り lustrie 化 n soll.  Hätte 
sich  ]kku  dies ぃ brillante  Reklame  れ h’  sein  neues  Werk  entgehen 
hissen  sollen  V Ich  ど eb り zu,  (laß  das  kein  zwingender  Grund  化 r die 
Ammlime  eino.s  mu’  textlichen  AY わ rkes  ist.  Die  Mitarbeite だ chaft  d が 
rUum'i. ぃ mit  が iuer  Sippe  kmmte  immerhin  s り llschweige 打 d voraus- 
な V み、 tzt  s ぃ in.  Al) ぃ r auffallend  wäre  dies  Stillscliweigeii か 0 た dem,  wenn 
mail  an  ähiiliclie  Ankündigungen  denkt.  Man  beachte  nur  z.  B. が e 
Prospekte  n け u 川’ り ah げ hist.oi’isclier  Bücher  im  "In が ktenbuch り，、 vo  die 

1 い er  Sf ぃげ  i.st  \Yeit;ms  がぶ ßer  als  in  dem  け‘ s か n I く liehe.  Hätte  es  illustriert 
\ver<l ぃ n solle",  so 、\.ür ん， das  hislu'rige  Maß  V りり 1 り I 川 の hei  weHem  lü 处 
が‘ rrieht lu ルぃ り, んぃ li じ Mon がが じ stu りりぃ in  schon パ \\’a 13 む ielmi 川が n vomu が etze ん 
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Bilder  als  Hauptsache  bereits  geplant  oder  entworfen  sind,  imd  nun 
erst  literarische  M け arbeiter  gesucht,  werden  (pag.  59)!  Und  damals 
war  Utamaro  noch  in  seinen  publizistischen  An む ingen,  und  Toriyama 
Sekiyen  hatte  es  für  nötig  gehalten,  das  AVerk  seines  große 打 Schülers 
besonders  zu  empfehlen ! Aber  selbst  zugegeben,  daß  die  Leser  des 
Werkes  des  Z お chiiers  Mitarbeit  voraussetzten:  s な he  dann  das  Ganze 
nicht  so  aus， als  ware  Ikku  der  eige 打 tliche  Unternehmer  gewesen， 
und  Utamaro  nur  als  Illus か ator  voll  ihm  engagieii?  Dann  hä け e sich 
der  Meister  sie  Den  seiner  Bilder  sparen  können!  Ganz  im  Gegenteil 
tragen  (He  Zeiclinungen  das  Gepräge  persuimcner,  historischer  Er- 
lebnisse  in  Emzelfälleni,  während  sich  der  Text  (lenkl)ar  al]gem<?in 
h 泣 It  und  eher  so  au が ieht,  als  ware  er  auf  die  おけ igen  Bilder  hin 
geschrieben,  um  Scliwerverständliches  darauf  zu  erklären.  Übrigens 
würde  das  Totschweigen  des  Malers  eine  z お mliche  Eitelkeit  des 
Dichters  vorausse わ en,  die  man  umgekehrt  dem  Utamaro  vorgeworfen 
hat.  Doch  mag  man  die  Sache  aulTassen  wie  man  will,  fest  steht 
nur， daß  das  geplante  、Verk  nicht  erschienen  ist.  Die  Japani- 
schen Quellen , die  annahmen,  daß  es  mit,  Utamaros  Illus か ationen 
herausgegebeu  werden  sollte,  erz が üeii  von  einer  Ditferenz  zwischen 
Künstler  und  Sdu.iftstellei’， wodurch  die  Veröffentlichung  verhindert, 
wurde.  Utamaros  Eitelkeit,  der  seinem  Pinsel  allein  den  Erfolg  des 
Buches  zugeschrieben  habe , sei  der  Grund  gewesen,  daß  sich  das 
Problem  zerschlagen.  Uns  scheint  dieser  Grund  ein  hineinkons か uiei’ter 
zu  sein.  Ikku  überlebte  den  Meister  um  ein  Vierte り ahrhundert,  und 
die  Überlebenden  haben  bekanntlich  recht.  Leider  lag  ein  sehr  äußerer 
Grund  vor,  der  sowohl  dieses,  als  auch  amlerer  P 化 ne  Ai がれ ihi'ui] み’ 
zu  hindern  imstande  war:  ein  großes  Unglück  des  Utamaro  in  dem- 
selben  Jahre.  Denn 、vas  seine  an ピぃ Wiche  Eitelko り betrifft,  so  kaim 
es  doch  keinem  Zweifel  unterliegen,  (laß  (las 、Vei.k  um  der  Bilder 
und  nicht  um  des  Textes  w り] en  gefei が t worden  ist.  Utamaro  war 
längst  bei  Verlegt 叩 n imd  Pu1)l 化 um  so  hei’ührat,  daß  man  sich  um 
Blätter  が iiuu、 打 and  む ii’m]ich  ri じ. Hätte  er  sich  also  — etwa  durch 
ei 打 Prahlen  d が Ikku  — ■ wirklich  verletzt  gefühlt,,  so  wäre  d が doch 
höchstens  ein  sehr  berechtigter  Zon)  g で wesen ! Daß  er  sich  selbst 
hoch  einschätzte， davon  haben  wir  genügend  Proben  1)ei  den  Selbst- 
empfehlungen  seiner  Kunst  gd.unden， das  war  aber  bei  einem  JVIeister 
打 ur  ganz  natürliches  Selbstge れ ilü,  den  schon  zu  Lebze り en  um  seines  be- 
rülu が en  Namens  willen  Fälscher  imitierten  (cf.  Nr.  GG.  3TO.  3T4.  4012.  4:65). 


c た das  pag. 126  über  <las  Ögi-ya  Gesagte. 
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ス Vas  nun  die  ästhetische  Seite  der  Frage  betrifft,  so  muß 
ICH  mich  gegen  die  heiTSchende  Ansicht  zu  der  Kelzerei  bekennen， 
daß  ich  das 、Verk  durchaus  nicht  lur  过 es  Al が sters  bedeutendstes  halte, 
daß  meines  Erachtens  nach  eine  große  Zahl  seiner  Werke  viel  be- 
deute 打 der  und  schöner  ist,  ja  daß  (Ues  Werk  sogar  ein  Denkmal 
des  Niedergangs  seiner  großen  Kunst  markiert.  Alan  prüfemeine 
Begrünclungen  und  man  wii.d  verstehen,  wie  ich  zu  diesem  Urteil  ge- 
kommen  bin. 

Zu 打 ächst  ist  过 ie  Färbung  der  kolorierten  Ausgaben  von  auffallend 
geringerer  Qualität  als  die  der  me お ten  andern  Farben dmckbücher 
und  Albums  des  Äie お ters,  die  ich  kennen  gelernt  habe,  einschließ じ c]i 
der  erotischen.  Ein  Vergleich  mit  dem  mir  drei  Jahre  altern  Zwei- 
bänder  1 enon  shiki  no  hana  zeigt  einen  solchen  Ko 打 <:rast  zu  ungunste 打 
des  ((Jahrbuchs,),  daß  die  an  sich  keineswegs  häßlichen  Farben  dieses 
fast  roh  und  ordinär  gegen  jenen  aussehen.  Währe 打 d das  Buch  der 
り Blumen  der  vier  Jahreszeit en»  auf  jeaem  Blatte  völlig  harmonisch 
und  vornehm  abgetönt 、virkt,  machen  die  Bilder  des  ((Jahrbuchs)), 
selbst  die  besten,  einen  etwas  scheckigen  —EiiKlmck.  Seine  starken 
Kon か aste  wii.l が 打 g が 11  und  unverinüt ぉ It,  auch  siml  yerschiedene  P]a れ en 
in  den  Konturen  unsauber  geschnitten.  Die  B じ iidpre が ung， die  dem 
Aleist せ r bei  seinen  bedeutendem  Werke 打 l‘ast  imentbehriich  geworden 
ist,  findet  sich  nur  Band  II,  Bild  1 angewandt， wo  sie  zur  归 ebung 
"bestimmter  weißer  Stoffe  kaum  entbehrt  werde 打 koimte.  Man  denkt 
bei  der  ganzen  Kolorierung  wirklich  a 打 einen  billigen  Volksdruck.  Steht 
daimch  ztmäclist  fest,  daß  bei  der  Frage  nac.h  der  ästhetischen  Beurte ト 
lung  (lie  Färbung  von  vornherein  auszusclieiden  ist， so  mü が eil  wii.  uns 
h‘o わ <k、ni もげ über  Idar  wcnleii,  woher  diese  E:rscheinung  stammt-  Und 
<la  müssen  wir  einer  Anschauung  Gioncourts  entgegen か eten， nach  过 er 
vor  <ler  Farl)enausgal)e  nur  einige  wenige  schwarze  Exemplare, 
。 um  jVquurell proben  zu  1 れ aclion  )s  ピ户 ス vorden  seien.  Es 
g リバれ 11 たす diiigs  り Vordrucke り oder, 、、.i ぃれ. ir  etAva  sagen  wurden, り B り rste 打- 
り l)z り ge り aus  aüp.n  Zeit が 1 (k)s  Meist ぃ rholzschnilts.  乂 lleiu  sie  sind  (Uirch— 
ピ als  " Korrektiirexeriiplai. ぃ >) hehan<l 户 h , wenig  scharf  ausgedruckt, 
o 化； Ulf  ganz  d り n りぃ s Papier  ge い roßt  un,l  ]m  übri 谷.。 1) häuiig  niit  solchen 
«Aquarell い rul)(、n )， verseilen.  Von  den  schwai*zt、n  Exemplaren  dieses 
\\Vi‘lws  dagegen  Ik‘ 础 zt.  eins  (lie  Natioim り) ル 

Sanmihmg  ,hwk (ん  eins  も immlung  I む irth， eins  lui り P ]mch  eigen^^ 

掉 ihe  (joiwourt,  sei) がし  i … （1  k‘h  habe  sonst  noch  ve が c]i 化， り ene  Exern- 
い larf、 im  Ilamlel がぷぃ hen.  Da  mir  aber  nur  が lir  \v ぃ nige  Sammlungen 
の 1 だ en  zu  Gel)ote‘  st, an(kw,  so  setzt,  doch  diese  relative 
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Häufigkeit  des  V〇rk〇 の mens  in  dies が i eine  recht  große  Anzahl 
solcher  Scliwarzdrucke  voraus ! Alle,  die  ich  kenne,  sind  auf  gutes 
Papier  und  scharf  gedruckt  und  打 icht  nur  eingebunden,  、vas  bei 
solchen  Korrekturexeinplaren  durchaus  nicht  üblich  ist,  sonder 打 sogar 
in  den  blaßbla’ue 打 Originalumschlag  mit  den  blindgepreßten 
Laternen  gefügt ; Aquare り proben  Imbe  ich  in  keinem  gesehen ! 
Ebenso  deuten  die  dickem  Konturen  der  farbigen  Exemplare  auf  ab- 
genutztere Platten.  Und  was  hätte  bei  Abzüg が 1， 过 ie  nur  ftii’  Aquarell— 
proben  bestimmt  waren,  d い r umfangreiche  Text  れ ii‘  eine 打 feinn  ge— 
habt， der  (len  Sch、varzmisgaben  niemals  fehlt  ? Aus  all  uiese 打: i ergibt 
sicli  aber,  daß  das  Werk  ui.sprüiiglich  gar  nicht,  zimi  Kojoi.iereii  be- 
stimmt  war,  sondern  zunächst  als  Scliwarzdruck  erschien,  analog 
den  sehr  zahlreichen  andern  Schwarzdrucken  des  Utamaro,  deren 
letzi:er  datierbarer  erst  1802  in  Y(3do  gedruckt  war  und  auch  eine 
Yoshiwara-Geschichie  — die  Abenteuer  von  Fuchs,  Kater  und  Eule 
in  emeiu  «Gi’üiien  Hause))  (Ni’. 34)  — dargestellt  hatte.  Als  das 
Buch  ei 打 en  über  Erwarten  großen  Al が; itz  erzielte,  wi げ de  imnmehi-, 
wahrscheinlich  sehr  bald  danuif， お iw  Farl)enausgabe  veranstaltet,  durch 
die  die  a1)ge 打 utztern  Platten  etwas  kaschiert  wenlen  sollten.  Nun 
erklärt  sich  mit  einem  Schlage  das  vielfach  Uiihannonische  des  Ko- 
lorite ! Während  ve だ chiedene  Pointen  des  Yehon  S]üki  no  hana 
i 化 Schwarzdruck  einfac’li  untergehen  w り i’den  (ich  erinnere  nur  an  die 
Transparenz  des  Mo 沈 i(osdüeiers  l)ei  der  uSturmszene,),  a 打 die  ohne 
Konturen  gedruckten  grünen い ideubUUter  des  « Feuerwerkbilds » 
u 打 d an  die  nur  durch  grüne,  ge り) e und  rote  Töne  markierte  Jalousie 
des  ei’si:en  Bla り es),  so  gewinnen  ganz  im  Gegenteil  die  nur  schwarz 
ge(h-uckten  Bill お r des  ((Jahrbuchs))  gegenüber  den  farbigen  an  Klai.- 
heit  und  (Jbe が ichtlichkei し Ein  Beispiel  ftii.vieJemögegenügen. 

Auf  Bild  3 des  ersten  ßandes  geht  eine  Kaburo  mit  emer  Puppe  neben 
ilu’er  が i'än  einher.  Der  み， hwai’7 也 uck  Uißt  den  Olwrteü 
stark  genuistei’t  ei.scheinen,  die  Stellen  des  Gew 孔 nds  dei.  Oinm  da- 
gegen， die  an  diese 打 Teil  st"ßen,  imgemus お i、t,  so  daß  sich  beide 
Rg’uren  völlig  vonei 打 and が lo が Die  Buntdnicke  lw(lecl げ n beider 
Rg‘Lu’en  Gewänder  uüt  einem  opal ぶ n も iftgrün  0 过 er  Ockergelb,  so  daß 
ein  großer  Heck  entsteht  und  das  Auge  Mühe  hat,  beide  Körper  zu 
trennen.  Auf  お mse 化 en  Blatte  hebt  sich  l)eim  Sch\varz(h*uck  die  Ge- 
が alt  eines  D お ne が von  denen  zwei し‘ 1、 Frauen  auf  den  ersten  Blick  da- 
durch  ab,  daß  sei 打 Überkleid  kein  Muster  und  wenig  Falt ぞ /n  zeigt, 
seine  Beinkleid が aber  schwarz  sind,  während  die.  Gewämler  d が Frauen 
st が k が mustert  respektive  stark  geföltelt  siml.  Der  Buntdruck  hat  ihm 
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ein  dunkelblaues  Oberkleid  mit  grellen  hellblauen  Fächern  gegeben 
und  die  Gewänder  der  Frauen  ebenfalls  过 unkelblau,  dunkelviolett, 
dunkelgrün,  zum  Teil  mit  gelben  Mustern,  getö 打 t,  so  daß  wir  auf  de 打 
erste 打 Blick  nur  eine  une 打 twirrbare  von  Schwarz,  Blau  und 

Violett  zu  sehe 打 glauben. 

Es  bleibt  ims  demnach  nur  übrig,  die  unfarbige  Ausgabe 
kü 打な lerisch  zu  werten.  Hierbei  wii’d  die  Fmge  der  Müarbeiterschaft 
dreier  Schüler  des  Meisters  an  diesem  einen  Werke  von  ^Viclitigkeit. 
Kikumaro,  Hidemaro  u 打 d Takemaro  sind  von  ihm  ausdrücklich 
unter  dem  Titel  a Alaler  von  Yedo » neben  seinem  Namen  genannt, 
、V る re  es  denkbar,  daß  sie  Utamaro  nur  nannte,  um  mit  seiner  Schule 
zu  prunke 打？  Das  wäre  einei’se な s recht  übeiflüssig  gewesen,  de 打 打 
es  war  hinreichend  bekannt,  daß  er  eine  Schule  gegründet  hatte; 
andererseits  hä け en  diese  drei  Namen,  da  er  notorisch  bedeute 凸 d mehr 
Sc 打 uler  hatte,  mehr 、\ie  ein  testimonium  paupertaüs,  als  das  Gegen- 
teil ausgesellen!  Dann  ka 打 n also  nur  angenommen  werden,  daß  alle 
drei  wirk じ ch  mitgearbeitet,  haben.  Aber  warum  ? Denn  eine  so 
schwere  Arbeit  köimeii  für  ein け i 或 lami  von  Utamaros  künstlerischer 
Fruchtbarkeit  nicht  19  Zeichnungen  gewesen  sein,  da な er  sie  an  sich 
nicht  allein  fertig  bekommen  h 則 te.  Idi  sehe  keinen  ander 打 Ausweg， 
als  die  auch  von  japanischen  (juellen  bestätigte  Annahme， daß  U 化 maro 
wirklich  mit  Verlagsau  れ i'ag ド n übei’hau 化、 var  uml  sieh  aus  reinem 
Zeitmang で 1 entlasten  mußte.  Und  so  kommen  wir  in  die  unerquickliche 
Lage,  l)ei  dem 、Yei’ke  nicht  genau  unterscheiden  zu  können,  was  von 
り iiu  und  was  von  d ぃ n drei  andern  heiTühi’t.  、Vii.  können  die  Müarbeiter- 
8clm む， （じ e natüi.lich  nur  1)ei  (len  Vw.lag け 1， nicht  etwa  beim  Schneiden 
<ler  Platt ぃ II  st な ttluitt け， das  ja  von  Tö-issö  (e た pag.  (;1. 65)  bestens  be— 
sorgt  \Yunle， so  eng  begrenzt  als  möglich  (lenken,  a1)ei.  ohne  deutliche 
S い iiron  kann  die  Arbeit  YOU  vi ぃ 1. IVIalerhänden  an  einem  doch  nicht  861げ 
umfangri'iel り、 11 、Yerke  schlecht ぃ nlings  nicht  vorüber お’ egang'en  sein. 

Ein. だぃ 1 り、 iKle,  ab ぃ 1’  bislau, な’  noch  gänzlich  fehl ぃ 1 ぃ k、 Studien  der 
、Verk ぃ <1 ぃ s Kikumaro  und  llidenuu.o  wurden  vielleicht  eine  Scheidung 
der  Meister  ermöglichen,  und  das  aus  ihr  Restierend ぃ würde  Schlüsse 
auf  den  unlM'kannt ぃ n T け kemar り zulassen.  Am  leichtesten  dürfte  das 
noch  bei  KiKum り ro  ö ぃ in,  (k‘ がぃ u Wirkun だが ぃ it  zwiseh ぃ】 1 die  Jahre  1 了 89 
bis  け 2 りじ illt， <1 ぃ r al 則） in  dci •じ 化 t ぃが iiies  Selm け‘ t、ns  stand,  wenn 
nicht  wi ぃんす  <iie  Frage,  ob  er  mit  Tsukimaro  identisch  und  、vie  er 
von  Kikum り 1.0  JI  zu  untersd け、 id 户 n ist’、,  neue  Schwi erigkeitenböte. 

1 KH;iga、\.a  KUcuinai.o  I soll  mich  Ilayashi  nm  17  リ G « Tsukimaro»  signiert 
halien.  Sirange  schließt  sieh  dem  an.  I.)er  Katal〇f>;  der  Exposition  de  gravure 


I I 7.  Letztes  Schaffen.  133 

De 打 noch  seien  einige  Vermutunge 打 gesta け et.  Daß  が e Hauptentwürfe 
YO 打 Utamaro  selbst  stammen,  dürfte  kaum  bezwenelt  werden. 丘 r \v げ d 
in  de 打 Skizzen  das,  was  ihm  besonders  zusagte  oder  wich お g vorkam, 
selbst  ausg’eführt  und  den  Rest  seinen  Schülern  überlassen  haben. 
Seine  eigene  Hand  sehe  ich  in  den  Pflanze 打 blättern,  in  den  Köpfen 
des  打 eischigen  Ma 打 nes  rechts  auf  Ba 打 d I,  Bild  1, den  ve だ chiedenen 
Männei’kö が en  Bild  6,  den  Damenköpfen  Bild  8,  dem  Gesicht  des 
Gastes  Bild  9,  dem  charakteristischen  Ko が e des  Gastes  Band  II,  B り d 5 
und  7,  dem  Kopf  des  dicken  Dieners  Bild  8 und  dem  Se 化 stbiWnis 
Bild  9.  Alle  diese  Bespiele  zeigen  das  emi 打 ente  Ko 打 打 en  eines  Por- 
trätzeichners und  sind  か agios  meist げ ha れ.  Ebenso  verrät  sich  der 

Kiyonaga- Schüler  in  Typen  und  Gestalten  der  feisten  Alten  Ban 过 I, 
Bild  1. 3， Ba 打 d II,  Bild  7,  während  z.  B. (lie  Matronen  auf  Band  I,  Bild 
7.  9,  Band  II,  Bild  1 wenig  nach  seiner  Art  aussehen.  Ihm  eige 打 sind 
sicherlich  die  reizenden  ivinderfigürchen  der  Kabiiro  Band  II,  Bild  1. 
I 打 diese 打 holden  Gestalten  hat  ihn  keiner  seiner  Zeitgenossen  erreicht, 
und  erst  bei  dem  modernen  Sciisai  feitaku  fand  ich  verwandte  Zuge. 
Auch  die  kleinen  Mädchen  Band  T,  Bild  G und  die  Kleine  vorn  links 
Bild  7 dür れ on  von  ihm  h け TÜl げ en,  dagegen  die  Kiibm’o  Band  I,  B り d 1. 
2.  7 (vor 打 rechte  und  im  Ili"tergrun<lej， Baml  II,  Bild  目 • 8.  9 schwerlich 
seiner  Erfindung  e 打 tstam 饥 on.  Zu  den  ganzen  B り dern,  die  fast  aus- 
schließUch  vo 打 ihm  stammen,  würde  ich  Baud  I,  I ジ Id  4.  5 (die  beiden 
^e^ichen(<Gitter)>-Bildpr),10(denNhvaka-Zug[Abb.Tafel38a]), 
Ba 打 d II， Bild  4 (sicherlich  die  rechte  Seite),  7 が ie  V が spoUun ぎ dps 
Treulosen)  und  den  speziellen  Kuchenteil  von  8 zählen.  Von  dem 
Te 純 au 加 Id  Bam け Bild  9 ven’iU  das  «Te 純 ai 側ぶ dchei ぃ en  fac も die 
«Ge お ha»  und  (1er  prächtige  Wirt  seine  Ilanü,  dagege 打 kaum  der  bös 
verzeichnete  Träger  des  Koto-Kastens,  die  l>löd  stierende  Magd  mit 
dem  Lampion,  der  Yoshiwai’a- Diener  mit  zu  kurzen  Armen  und  die 


japonaise,  Paris  化り も hrhi が 別 化 祝、.4  が f.  BlätU'r  Y〇n«TsukiinaT〇»  aiis  (ieru  Jalii’e 
ISIO.  Gillot  nennt  den  Tsukinmro  nach  I じ お m; げ 0 als  Utamaro-Scli む 1er,  Bi げ^^ 
den  Tanimotu  Tsukimaro  als  Sclüiler  des  Utamaro  lind  Lehrer  (les  Yukimaro,  deii 
Strange 、vied け als  letzten,  mit  Hklemaro  gleich が itigen  Schüler  des  Utamaro  be- 
が ic-hne し Also  eine  heillose  Verwirrung， wie  leider  so  sehr  häu む g auf  die が 化 
Gebiet.  Einen  Kikmnaro  II  imtersch (ふ k、t  Strange  als  Schüler  d が erst 州. Wie 
er  darauf  kommt, 、\eiß  ieli  nicht.,  vielleicht  aber  dür れ e diese  Unterscheiflimg  zur 
Erklärung  der  verschiedenen  Signatiironi.ormen  des  Namens  Kikumaro  だ ふ i’en. 
Der  文1 バ arbeiter  des  " Jahrbuchs » nämlich  お gniert  Ki-ku-maro  ui け drei  Z(?ichen， 
und  Blätter  m け nieserSig 打 atur  z お gen  nach  meinen  Beobaehtungeii  den  direkte 打 
Utamaro  - Schüler.  AVo  お eh  die  Signatur  Kiku- (ニ  <(Clu.ysaiithemiin ぃ >)maro  mit 
zwei  Zeieh が 1 findet,  dürfte  vielleiciit  Kikiimaro  II  zu  konstatiereii  s お n.  Doch 
können  mir  ein が] げ mle  Untersuchungen  ad  hoc  Li(?ht  in  die  Frage  bringen. 
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hölzerne  Kurtisane.  Keine  Spur  seiner  Ai’t  sehe  ich  i 打 den  reinen 
«ArchitekturbMem,)  Band  II,  Bild  2.  3 und  dem  Registerblatt.  Er 
wm_i  die  etwas  langweiligen  Sujets  wohl  nach  kurze 打 Angaben  ganz 
seinen  Schülern  überlassen  haben.  Des  Kikumaro  charakteristische 
打 alsmuskeln  und  hervor か etendes  Ki 打 n sehe  ich  in  Frauenköpfen,  wie 
auf  Band  I， Bild  1. 2 (die  Shinzö),  3 仲 e Oiran),  Band  n,  Bild  1 (die 
Wirtin),  5.  6.  7 1, imd  des  打 idemaro  zu  dicht  zusamme 打] aiife 打 de  Auge 打— 
linie 归 Band  I,  Bild  3 (die  kleinste  Shi 打 zö),  Band  II,  Bild  5 (die  Oira 打 am 
Treppengeländer),  7 (die  Kaburo  打 üt  dem  Fächer  und  die  0 げ an  hinter 
dem  Gitter).  So  stark  verzeicniiete  Figuren,  wie  Band  I,  Bild  2 die 
rechts  Knieende,  7 <iie  vier  Gestalte 打 auf  der  Treppe  und  der  sie 
Haschende  m む zu  kurzem  Unterkörper,  Band  II， Bild  目 die  Oiran  am 
Kohlenbecken,  6 der  Alte  im  Hintergrund,  verraten  Schülerhand. 
Am  interessantesten  wird  bei  dieser  Art  der  Betrachtu 打 g das  Schluß- 
bild des  Ganze  打,  desse  打 （(  nachl  を ssige  Ausführung ))  sch 0 打 Goncourt 
aulffiel [A Wb.  Tafel  38b].  Fraglos  stammt  das  Se 化 s 化 ildnis , der 
Riesenvogel  u 打 d der  drollige  klei 打 e Le 打 rjunge  am  Kohlenbecken  von 
Utamaro  selbst.  Aber  höchst  auffallend  ist  がら  Gruppe  der  vier 
Frauen  und  der  Kaburo  i 打 der  Scliiebetür.  Zunächst  si 打 d die  Gestalten 
im  Verha り nis  zu  dem  Maler  viel  zu  groß,  ja  er  erscheint  geradezu 
zwergha 化 gege 打 sie.  Sodaim  zeigen  sie  ei 打 e RuncUi じ hkeit  u 打 d Fülle, 
wie  im  ganzen  Werke  nicht  mehr;  besonders  massig  si 凸 a ihre  区 öpfe ; 
endlich  sind  ihnen  eine  starke  Wangenwölbung,  ein  «Knick))  am 
Kinnprofil,  weit  auseina 打 derstehende  Auge 打 und  a 打 dere  Dinge  eigen, 
が e sich  so 打 st  nirgends  finden.  Am  meisten  eri 打 nern  noch  einige  Stucke 
von  Ba 打 d I,  Bild  7,  besonders  die  feiiste  Kaburo  in  dem  Mittelpunkt  des 
Bla れ es,  daran.  Selbst  ihr  höchst  eigenartiges  Gewa 打过 dekor  巧 ndet  sich 
so  im  ganzen  Buche  nicht  w お der,  und  wir  werde 打 kaum  irre  gellen, 
wenn  wir  dies  Stück,  wie  das  zugleich  env な hnte,  dem  Takemaro  zu- 
schrt^iben,  dem  vielleicht  auch  der  rei 打 mecha 打 isch-architektonisclie 
jVnteil  zuzuweisen  sein  wird.  — Natürlich  beansprucht  keine  过 ieser 
ganzen  lieobachtungen  absolute  Beweiskraft.  Dazu  ist  der  Gegenstand 
viel  zu  ko 打 ipliziei’t.  Es  muß  uns  aber  genügen,  gezeigt  zu  haben,  auf 
welchem  Wege  mau  dem  eminent  schwierigen  Problem  beikomme 打 kan 打. 

Alles  das  erp* 化 t für  das  Gesamtui'teil  nicht  allzu  Günstiges.  Neben 
vielem  Bwleutenden  steht  auch  recht,  viel  Flaches,  ja  sogar  Über- 
flüssiges.  Durch  (He  verschiede 打 en  Hände  wird  der  Genuß  des  Ein- 
heitlichen getrübt;  es  wirkt  0 化 wie  Slack  werk.  Alan  muß  immer 

1 Ganz  anders  die  Oii.aii  in  sclnvarzem  Kleid,  Baad  II,  Bild  8， die  wohl  von 
Ufa 饥 《I げ 0 hcrnmrt. 


I I 7.  Letztes  Schaffen.  130 

wieder  nach  (leni  pei 打] iche 打乂 nalysieren  zu  solchen  Prachtstücken， 
wie  den  beiden  «Gitterbildern»  und  dem  «Niwaka))-Zuire.  zurückkehren， 
um  die  Größe  des  Erfinders  ganz  bewundern  zu  können.  Erst  dann 
w げ d man  völlig  dem  Schreiber  des  Vorworts  heizustimmen  venno 泛 、en， 
der  de 打 （( eleganten  Pinsel  des  Utamaro 。 pi.eist. 

Es  bleibt  noch  übrig,  etwas  über  den  Text  zu  sagen,  üoncourt 
hat  ei 打 ige  kleinere  Proben  daraus  mit, geteilt,  imd  wir  wären  ihm  noch 
dankbarer,  wenn  er  sie  nicht mit. 打 euerii  Texten  verquickt  liätt(、. 
Wir  wollen  in  möglichst  wortg’e か euer  Übei.tragimg , obgleich  sk‘h 
das  Original  sehr  schwer  liest,  ein  Kap け el  aus  dem  zweite 打 Bande 
fol.  12aff.  mittei]e 打， das  wir,  der  leichten  Versart  des  Uriextes  an- 
gepaßt, in  poetische  Form  gefügt  haben. 

«Die  Mondschau. 

Den  Mond  der  weisen  Dichter  zu  schauen,  一 an  seiner  Schönheit. 
別 eil  zu  erbauen, —— gilt  gleich  in  Chinas  und  Japans  Gauen.  — Besonders, 
wenn  bis  zu  seiner  A じ tten  —— der  Monat  des  Herbstes  vorgeschritten  \ —— 
entfalten  sich  glänzend  alte  Sitten- —— Da  werden  chinesische  Sänge  ge- 
sponnen, —— da  heimischer  Weisen  Klänge  begonnen 一 und  Lust  und 
Scherz  i 打 Alenge  ersonnen, —— da じ die  Nacht  hinzieht  — in  Jubel  und 
Lied  — bei  jedem  Glied  — in  jedem  Haus  ohne  Unterschied,  — auf 
da じ sich  erfülle  der  Väter  Brauch.  — Drum  gilt  es  seit  alten  Zeiten  auch^, 
— - (laß  inan  vom  eigenen  Mahle  spendet  — und  Nachbarn  die  Reisweiu- 
schale  sendet.  一 Für  diese  Nacht  troft •过 er  Farben  Gerinnsel — bis  zur 
Erschöpfung  aus  dem  Pinsel , — um  alle  die  Säle  weit  und  br お t - — zu 
tauche 打 in  bunte  Herrlichke け. 一 Gehölze  wurden  in  IVIasswi  gelichtet, —— 
Bäume  auf  de 打 Terrassen  errichtet 4 — und  Berge,  die  Wurzeln  zu  fassen, 
geschichtet  5, —— aufgereiht,  was  a 打 Laternen  erreichbar,  — den  Sternen 
vergleichbar,  6 — Gerade  vor  u 打 seres  Hauses  Ga れ er  — erklingt  der  Possen- 
reißer  Geschnatter  ^ — imd  Trommelgeknatter  — als  Würze  der  Unter- 
haltung; —— und  in  wunderbarer  Entfaltung, —— die  Nacht  zu  verschönen, 
_ läßt  Denkicni  ihre  Stimme  ertönen.  — Eine  andere  bewegt  gewandt 
一 am  Lautenspiele  die  Meisterhand,  — und  alle  lustigen  Geister  bannt 
— お ne  dritte  in な ze,  zwar  wenig  zierlich  — und  manierlich  8， 一 aber 

1 Ani  fün た elmten  Tage  des  achten  Monats. 

2 Die  chmesisclien  Shi  imd  die  japanisch け 1 Uta. 

3 Seit  d け n Ho ザ i, 17 り 4： — 171 0， wie  d(?r  Text  sa が. Wir  haben  in  d げ Ül) げ- 
setzuiig  die  Na 化 en  möglichst  ibi’tgelassen. 

4 e じ过 as  dazugehörige  Bild  2. 

5 So  ver が ehe  ich  das  yama 、Y〇  kizukite. 

6 Wohl,  wie  weiter  uuien,  von  der  groß け 1 Zahl  gemeint. 

7 massha  ニ Intrigant,  dann  Possenreißer;  hayari-uta  etwa  imserm  «Vaude- 
ville» entsprechen  ん 

8 muga  ニ《  ohne  Eleganz  の,《  simpe  し） usw. 
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possierlich!  — Die  vierte  hat  auf  drei  Fingerspitze 打 一 ein  volles  Schälchen 
mit  Reiswein  s れ zen  — und  wirbelt  es  vor  过 em  Publikum  — - in  rasch 
erfimdenem  Spiele  herum. i —— Aber  bald  schlägt  der  heitere 打 Runde  —— 
des  Abschieds  Stunde, —— und  sie  lehne 打 i 打 träne 打 voller  E 打 tmstung ‘ぶ 一 
む ber  der  Terrasse  Brüstung,  — Ei 打 Dichter  hat  dieser  glücklichen  Nacht 
— Lustbarkeiten  3 in  Verse  gebracht  4: 

Der  Seiaensto 化 laterneii  S か ahl 
Erglüht  un 过 gleicht  der  Sternenzah し 
Des  Mondes  Silberb む 打 delsch 別 n 
Ergießt  sich  ins  Gemach  hinein, 
nie  gehen  ein,  sie  gehen  aus, 

Die  Scho 打 en  all  aus  jedem  Haus, 

Nur  der  ぃ ewande  Feinheit  trennt 

Das,  was  sich  お 1) und  Mädche 打 打 e 打 rü.5 

Der  ganze  We«t,  der  ganze  Ost 
Ist  brause 打 d vom  Geräusch  durchtost. 

Der  w お nge、vurzten  Speisen®  Last 
Hat  kaum  (1が  Teppichs  Rand  umfaßt! 

Flußbarsch  und  Karpfen,  roh  zerteilt 7, 
omd  hier  i 打 Gallert  eingekeilt, 

Um し daß  den  Apfel  du  erprobst 

Und  Birn’  und  WeintrauV:  dort  liegt  Obst! 

Straff  sind  die  Wirbel  aufgerollt 
An  Jlarfenhalses  Saitengold. 

Ein  Lärmen®  aus  dem  Saale  klingt, 

Da じ es  zum  Mondenstrahle  dringt. 

Sei’s  Dame  oder  bjiingerin  9, 

Und  sei’s  der  ぃ ast  im  Hause  drin, 

In  dieser  Lustnacht  buntem  Liclit 
ErHammt  ein  j edes  Angesicht ! ぃ i り 

1 Dem  Kottabos -Werfen  der  alten  Griechen  entsprechend?  Ich  übernehme 
む ir  (lkse  Stelle  keine  Garantie. 

2 nagori-o‘shi  ニ《  mit  AViderwillen,  "Widerstreb  ぃ n Abschied  nehmen». 

" kw’akkei,  eigentlich  « Lebensunterhalt,  Nahrnn^i ». 1 じ er  allgemeiner? 

* Es  folgt  nun  ein  84  si りお es  〇1ん1〇3;8。1168  Gedieht,  das  wir  nahezu  wörÜick 
nach  d ぃ r dem  On  "ioht  immer  entsprechenden  Kana-Lesart  wiedergeben.  Je  zwei 
ン パ、 ih>n  entsprechen  siebeu  Silben. 

5 t り shima  (eine  Frau  zw し sehen  20  und  40  Jahr け 1) im(l  shinzö. 

G sakana,  dann  speziol]  «Fisch». 

7 八 ralii  ist  (‘ine  Art  sashimi,  ein  Gelee  aus  r り licn  Fischen,  zu  dem  die  Fische 
k ん CI ぃ li 若 zerschnitt ぃ n worden. 

s IVehenhedeuhmg  von  hanashi. 

® keisei  (=  KurtisaiH* *)  und  geisha. 

け iMs  Kana  lud.  リト （り  m’ り のす ぃが.，； ingwtlieh)kao  (Gcsich  い, das  On  setzt 

zu  ka ぃ ehi  Zeichen,  in  d ぃ… das  Wort  «Fe り er»  enthidten  ist. 
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Aus  Nr. が 4.  Sammlung  Jaeke し 

Fujin  sö  gaku  j 日 te し （Zehn  Formen  von  Typen  gelehrter  Frauen.) 

Aus  den  Silbergrundserien. 
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DAS  KAISERTR 巧 TYC 扫 ON. 


Auf  den  Triumph, (le 打 Utamaros 
berühmter  Name  in  dem  «Jahr- 
buch» feiere,  soUte  eine  bittere  Enttäuschung  folgen.  Nach  den 
japan お eben  Quellen  erschien  um  da が elbe  Jahr  — sicher  nach  dem 
«Jahrbuch»,  dessen  Entstehung  nachher  nicht  mehr  denkbar  ist  — 
das  berühmt  gewordene  Triptychon  Tai kö  go  t SU ma  raku-tö  y む- 
kwai  no  zu  ニ《 Ein  Bild  (1er  Vergnügungen  des  Taikö  け lide- 
yoshi,  1536 — 1598)  mit,  seinen  fünf  Frauen  im  Osten  der  Haupt- 
stadt)) (Nr.  106  [Abi)  ル lung  des  Mitt ぉル  latts  Tafel  淵])，  das  den  alte  打 
Shögun  unter  verschieüe 打 en  Dame 打 in  ei 凸 em  Lustzelt  müßig  leiernd 
zur  Darstellung  hat"  Es  reizte  de 打 Grimm  des  damals  regierenden, 
etwa  erst  dre ぶ igjährige 打 reiümarscliallkaisers  lyenari  (df.  pag. 18) 
derartig,  daß  er  dem  Utamaro  eine  offizielle  Rüge  erteilen  mul  ihn 
i 打 s Gefängnis  werfen  ließ. 1 Was  eigentlich  den  Groll  des  Herrschers 
hervorrief,  ist  nicht  klar.  、Vir  haben  die  Frage  bei り er  Beschreibung 
des  Werkes  eingehend  erörtert  Fest  steht  nur，  daß  des  Künstlers 
Satire  eine  sehr  scharfe  gewesen  sein  muß,  denn  eine  Bestrafung  aus 
einem  derartigen  Grunde  ist  im  Leben  der  打 olzschniUmeister  etwas 
ganz  U 甘 gewöhnliche ん Ob  。 gute  Freu 打 de 。 aus  der  Zeit  seiner  Ke- 
gieriingsstellung  die  Flammen  nocli  2.eschürt  haben  — irgend  jemand 
muß  ja  (len  Sliögun  darauf  aufmerksam  gemacht  haben!  — , ob  der 
junge  Kaiser  überempfindlich  gewesen  ist,  Könne 打 wir  打 icht  bestimmen. 
Auf  uns  macht  (las  Werk  i 凸 der  Ze け ferne  お nen  völlig  harmlosen  Ein- 
druck.  Aber  als  feststehend  darf  a 打 genommen  werden,  daß  Utamaro 
wirklich  schuldig  war,  sowenig  er  diesen  Ausgang  der  Satire  erwartet 
haben  wird ! ス Vir  wissen  leider  nicht,  was  es  rrut  dem  AVerke  u Der 
ausländische  Vögel,  die  ((dem  Shögun  überreicht  werden 
sollten ))  (Nr.  497， pag.  80), れ ir  eine  Be、van(Unis  hat  und  ob  es  nüt 
Utamaros  Feindseligkeit  in  irgendeinem  Zusammenhang  steht.  So 打 st 
konnten  nur  noch  zwei  ^Momente  in  Frage  kommen,  die  eine 打 Sü*eicli 
des  M^alers  gegen  de 打 Kaiser  verständlich  machen  könnten.  Das  eine 
ware,  daß  der  Fü 巧 t an  Utamaros  Entfernung  aus  sei 打 em  Regierun が s- 
dienst  Anteil  gehabt  hätte.  Allein  das  ist  kaum  vorstenbar.  Der 
Kaiser  kam  1780  U787?  cf.  pag. 18)  als  dreizdm-  oder  vierzehnjähriger 
K 打 abe  auf  de 打 Thron,  und  Utamaros  Scheide 打 aus  (lern  Amte  Uegt 


1 Höchst  amüsant  liest  sich  die  Notiz  in  Katalog  822  (Asiatische  Kunst)  von 
Karl 、V.  Hiersema 打 n-Leipzig,  pag.  88:  "U.  (Utamaro) 、vurde  wegen  gewisser 
Darstellunge  打、、. iederhoH.  ins  Geiangnis  geworfen»,  die  h げ die  Genesis 
von  Mythen  ら emerkenswen  ist!  c と Quelle  C im  A 打 hang,  die  etwa  zwischen  dem 
Tatsächliche 打 und  "NYeHergespo 打 nenen  stehen 、Yird. 
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sicherlich  bedeutend  früher  (cf.  pag.  47).  Das  andere  wäre 打 die  Re- 
formen zur  Hebung  der  Sittlichkeit , die  mit  der  neuen  Regierung 
begönne 打 hatte 打 （cf*,  pag.  19).  Daß  sie  ei 打 e gründliche  Erneuerung 
von  in 打 en  heraus  nicht  gebracht  ha れ en,  mußte  nach  b お nahe  zwanzig 
Jahre 打 klar  geworden  sein.  Was  sie  aber  wider  den  Willen  ihrer 
Schöpfer  sicherlich  erzeugt  hatten,  war  eine  morahsierende  狂 eueheiei 
der  obern  Schichten.  Sah  Utamaro  darin  eine  Beschränkung  der 
Kunstübung?  Denn  das  Thema  seines  Triptychons  geht  ja  fraglos 
auf  sittliche  Verhältnisse  der  打 of  kreise ! Wir  müssen  uns  jede  打 falls 
beg 打 ügeD,  die  IVIögUclikeuen  aufgezählt  zu  haben. 

Daß  der  Künstler  einen  ganz  offensichtlichen  Angriff  nicht  voH- 
れ ihren  dur れ e, お t klar.  Dann  öflTnete  er  sich  ja  selbst  die  Tür  zum 
Kerker,  die  er  doch  gerade  durch  eine  versteckte  Satire  vermeiden 
wollte.  Aber  oben  die  Feinheit  der  Satire  ist  es,  die  u nsdasVer- 
ständrds  so  sehr  erschwert . 

Was  die  Einkerkerung  für  ihn  be- 
deutete,  können  wir  uns  im 
nach  den  damalige 打 traurigen  Gefängnisvei'liältnissen  vorstellen.  Wie 
lange  sie  gedauert  hat,， wisse 打 wir  打 ieli し Wohl  höchste 打 s ein  Jahr， 
da  nachher  wieder  ei 打 datiertes  Werk  des  Meisters  gena 打 nt,  wird. 
Jetzt  verstehen  wir  aber,  weshalb  ei 打 e Fortsetzu 打 g des  «Jahrbuchs» 
durcli ih 打 immöglicli  war.  Und  wir  verstehen  auch  seinen  む ühe 打 
Tod.  Auch  ein  k り i-pei’lich  starker  IVIarm  mußte  durch  das  Kerker— 
leben  gebrochen  werden,  geschweige  ein  so  überarbeiteter  IVIaler  w’ie 
Utamaro.  Und  es  ergreift  uns  bei  dem  Gedanke 打 seiner  gefesselten 
Kra 化 ein  ähnlich  tiefes  Weh,  wie  es  aus  Moritz  Graf  v.  S か aehwitz' 
«Der  gefange 打 e Admira し） tönt: 

Sie  haben  gemauert  mich,  den  Delphin, 

In  lichtes  Felsgestei 打！ 


UTAMARO  IM  KERKER. 


Nur  wenige  AVei’ke  werden  noch  nach  过 ieser 
Zeit  genannt.  Nach  Goncou れお t das  Tri- 
が ychon  N じ 83  mit  dem  Datum  ]H0 只 ve‘i •が Es  stellt  ein  Boot 
mit  den  G い icksgöttern  (lar,  das  von  Frauen  gezogen  wird,  und  dies 
Fahrzeug  tragt  als  Glallionb り d einen  Phönixkopf,  vielleicht  w お der 
eine  At げ pie'lung  auf  (leu  gr いじ en  Ph り nix  im  O お- llause.  Denn  ganz 
ähnlich  hat  <l(,r  Meister  auf  eitlem  Surimono  (Nr.  465)  ein  Boot  zum 
Pr い i み‘‘  8 い im、r  Kunst  benutz し indem  er  seinen  Namen  darauf  aubrachte. 
Als  V い Heger  des  Fü-ry む； ko  takarul) り m,  b じ titelten  Werk が 
Mundaya  signi い r し l)ie  F れ rben  sind  schön  imd  k:räftig.  Der  け esichts- 
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ausdruck  der  Frauen  wirkt  nicht  angenehm.  Es  liegt,  eine  gewisse 
gleichgülti が Müd お ke な im<l  Ge 化 hlskülte  darin， etwas  an  Toyokuiüs  T 
gleichzeitigen  reifen  Typus  erinnernd.  Schon  die  Frauen  des  "Jahres— 
zeitenbuchs))  hatten  einen  m り den  Au 各 eimusdruck.  Die  Signatur  des 
Künstlers  ist  eigenartig  und  ei’innert  an  eine  Gruppe  der  Jahre  des 
Tiefgan が （cf.  pag. 116  f.).  Sta れ d がむ ule  oder  g、va‘  hinter  dem  Name  打 
steht  n を mlich : desome  ニ （( gab  es  zum  erste 打 mal  heraus  ))•  Die- 
selbe  Signatur  fimlet  sich  auf  dem  T 却 か chon  N じ 81, das  g：leicM り 11s 
ein  Schiff,  im(l  zwar  mit  einem  Drachenkop も darstellt,  auf  dem  eine 
Schar  von  Kurtisanen  cUe  Glücksgötter  repräsentiert.  Beide  AVerke 
gehören  sicher  in  dieselbe  Zeit,  ebenso  wohl  auch  das  von  Goncourt’ 
Irena 打 nte， das  beide  Idee 打 vereniigt,  nämlich  ei 打 Schiff  mit,  dem  Phomx 
imd  darauf  Frauen  als  Glücl び götter  darstellt  (Nr. が) • Wie  ist  aber 
die  Signatur  zu  erklären?  Die  Verbi  打 (lung  von  de  ニ《  herausgehen 
lassen » und  some  = ((anfangen,  zum  erstenmal  tu 打)） む nde  ich  in  de 打 
AVöilerbüchern  nicht.  Sie  ist  auch  nach  japa 打 ischer  Ansicht  un- 
gewöhnlich. Nun  ist  Ja  (lenkbar,  daß  sich  damit  der  Meister  die 
Urheberschaft  des  Gedankens  sichern  wollte.  Aber  so  überraschend 
neu  で’ ar  der  Geda 打 ke  gar  ment.  Auf  dem  einen  Schi け e werde 打 die 
Glücksgöttcr  selbst  von  Frauen  gezogen.  Das  mag  neu  gewesen  sei 打， 
aber  gegen  Utamaros  fortwährende  neue  Er む ndimgen  war  es  doch 
nicht; 存 Außerordendiches.  Auf  dem  andern  sind  die  Frauen  die  Glücks- 
götter se  化 st.  Aber  auch  das  war  doch  nach  zahlreichen  Serien,  wo 
sie  berühmte  Dichter  us、v.  repräsentieren,  ja  打 ach  den  Triptychen, 
wo  sie  einen  Helden  der  Vergangenheit,  sogar  den  Utamai’o  und 
Tsuruya  selbst  vorstelle 打 (cf.  pag. 111), durchaus  nichts  Originelle ん 
Es  hindert  uns  mciits,  die  Wortgruppe  zu  übersetzen:  a Utamaro 
fä 打 gt  wieder  an  zu  publizieren»,  imd  dann  bezöge  sie  sich  auf 
die  Zeit  nach  seiner  Kerkerhaft. 

oeme  Kraft  war  erschöpft,  sei 打 LeDe 打 swerk  geschlossen.  Sie 
ha れ en  dem  Phö 打 ix  die  Schwingen  gelähmt,  er  komite  sich  nicht 
wieder  erholen! 

Am  か itte 打 Tage  des  化 nften  Monats  1 80 (;  schloß  er  die  Augen.i 
Sei 打 Sterlwhaus  wird  过 as  llaus  in  der  Bakuro-S か aße  gewesen  sein, 

1 Nach  〇〇ロ〇〇11け  gibt  die  Quelle  Ukiyo-ye  r 山 kö  な Ischlich  das  Datum ; ん Tag, 
1 え Monat  K wansei  4,  also: 179 2! を m Beweis,  m け welcher  Vorsicht  man 
japanische  Quellen  aufnehmen  muß!  Gegen  ihn  und  Barboutaus  japanische  Quellen 
nennt  Haya'shi  als  Todesjahr  180 も ebenso  Gillot.  Strange  sclilie を t £：ich  GoncoiiH 
a 打. Seine  Kegrü 打 dimg  (?)  durch  die  pag.  71  f.  wiedergegebene  N*0 わ z verstehe  ich 
nicht,  cf.  ebenda  zu  einer  eventuellen  Reise  des  Meisters  nach  Nagasaki  in  seinem 
letzten  Lebensjahre. 
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in  das  nacli  seinem  Tode  sein  M れ Schüler  Koikawa  Shunchö  zog,  der 
过 ann  s お ne  む we  heiratet も 

Ma 打 kann  sagen,  daß  mit  ihm  die  打 ational— japanische  Kunst  des 
Meisterho]zschni れ s り] re  Auge 打 schloß.  Was  sie  noch  auf  autochthonem 
Bode 打 liervorgebracht  hat,  sind  kränkelnde  Schößlinge  ei 打 es  im  Mark 
erstorbene 打 Stammes.  De 打 n schon  graute  der  Tag  des  Universalismus， 
die  Zeit,  in  der  sich  der  größte  Maler  Japans  von  打 ationalen  Tra- 
ditionen endgültig  loszu 化 sen  begann,  der  Mann,  dessen  Kunst  von 
dem  Inselreich  des  fer 凸 e 打 Ostens  kühnen  Schrittes  i 打 das  Gebiet  der 
Weltkunst  vordrang,  der  Verderber  und  Vernichter  nationale 打 Ko 打 ne 打 s こ 
Katsushika  Hokusai. 


8.  UTAMAROS  PERSÖNLICHKEIT. 

Wie  sah  Utamaro  aus?  Wir  wissen  das 
genauer  als  von  allen  ander 打 seiner  Kunst- 
Genossen  nach  den  vier  sichern  und  drei  wahrscheinUche 打 Selbst- 
bUdnissen.i  Er  war  eher  klein  als  mittelgroß,  von  krä れ igen  Gliedern, 
i 打 ju 打 geni  Jahre 打 etwas  gedrungen  imd  korpulent,  i 打 spätem  Jahre 打 
schla 打 k und  ((elegant’） von  Wuchs.  Seine  Augen  hatten  einen  freund- 
lichen Ausdruck,  seine  Nase  hatte  k お nen  «erhabene 打 Schwung», 
sondern  war,  wie  er  einmal  selbst  sagt  (Nr.  370,  pag, 113  f.)  und  wie 
es  das  Porträt  auf  dem  le わ ten  B り de  des 。 Jahrbuchs » beweist,  nach 
innen  gebogen,  eingedrückt.  Er  kleidete  sich  gern  i 打 vornelimes 
Grau  oder  Schwarz  mit  weißen  Perlhuhnpunkten.  Denn  es  ist  doch 
sicherlich  cl 化 rakteristisch ， daß  sich  dies  JVIuster  auf  zwei  sichern 
Bildnissen  む ndet , die  mehr  als  sieben  Jahre  auseinander  liegen. 
Sem  Mon 、vinl  verschieden  gegeben  (V 谷 1. (lie  Anmerkung  1 genannten 
Nummern  und  pag. がり. 

(’her  den  i 打 nern  Menschen  Utamaro 
können 、vir  nur  aus  seine 打、 Verken 
und  seinen  eigenen  gelegentlich り ii  Notizen  Schlüsse  machen.  Der 
Jlauptzug  seines  Charakters  scheintYornehmheitgewesenzusein. 
Der  Verkehr  mit,  hochg’ehiWet が n Frauen， wenn  sie  auch  dem  Yoshi- 
w け ra  ang’ehürten， muli  auf  seine  ganze  A れ Einfluß  gehabt  habet し 

1 Die  vier  als  solche  gekeimzeichneten  kSelbsU) ル luisse  む mien  wir  auf  Nr.  200 
(vor  1790),  N じ' 217  (ca. 17 ミの， Nr.  22 り mill  der  le わ t, 州 Szene  (1 が"， Jahrbuchs» 

(1W4， Nr.  43)， mutmaßliche  Se 比 stbildniisse  Nr. 11(; (Mitte  der  ‘siebzi が r Jahre), 
Nr. か 2 け 7SW),  Nr.  7 リル aid  nach  17リ0). 
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W お sei 打 Pinsel  als  «elegant の gerühmt  wird,  wie  er  sein  eigenes 
AntlUz  «elegant»  打 e 打 nt  (Nr.  217),  so  war  er  selbst  Gentleman  durch 
und  durch.  Alles  Banale  war  ilim  verhaßt;  Alimenpor けを ts  malte  er 
nicht,  weil  er  die  Gunstbuhlerei  bei  großen  Massen  für  «ein  ordinäres 
Verfahren » hielt.  Er  hat  lüemals  Yeishis  exklusive  Gespreiiztheit 
gehabt,  aber  die  Lu 化け es  Hof  lebens  war  doch  so  in  seine  eigene 
Lebenslu 化 geweht,  daß  seine  zahlreichen,  aul‘  hö む sehe  Vorgänge  zie- 
lenden Werke  eine  ihm  scheinbar  alltägliche  Sphäre  zeigen.  Die 
Liebe  zu  edler  Pracht  liegt  in  de だ eiben  Richtung. 

Mit  dieser  Eigenschaft  hangt,  seine  galante  Ritterlichkeit 
zusammen.  Tn  dezentester  Weise  versteht  er  es,  der  Tokugawa- 
Pi’inzessin  durch  das  Poem  des  g 化 ekhehen  Dichters  von  Osaka  7ai 
huldigen,  u 打 d auf 、Vunsch  irgendeiner  seiner  Lieblinge  der  ぃ Grünen 
Häuser»  zeichnet  er  s お n Portra し Er  hat.  den  Reizen  edler  mul  ge- 
i’inger  Frauen  eine 打 Hymnus  angestimmt  wie  wenige  seiner  Zen- 
genossen. Daß  er  es  aber  auch  verstand,  sein  ei だ enes 、Veib  ピ lücklich 
zu  machen,  beweist  ihr  köstlicher  Brief  an  seinen  Verl い ger  (pag. 105  た) • 

Älit  seiner  künstlenschen  Ader  hängt  der  Tneb  des  Gi’andsei 谷 n が u’s 
zum  Verschwende 打 zusammen.  Ueichtumer  liat  er  keine  gesammelt. 
Stark  ausgeprägt  ist  aber  auch  sein  Selbstgefühl.  Das  li け gt  Ja  im 
Orientalen  überhaupt.  Bei  ihm  aber  wirkt  es  niemals  uiiaiigeuehm, 
weil  er  nie  zu  viel  sagt.  Er  fühlte  sich  auf  der  Höhe  der  Kunst, 
sein  Name  war  berühmt;  er  vermied  nicht  nur  nicht  alle  Parallelen 
mit  de 打 Malern  seiner  Zeit， er  ド uchte  sie  sogar  zu  ziehen,  、vo  es 
irgend  möglicii 、var.  Aber  seine  große  Kui が t mußte  ihm  auch  das 
Gefühl  der  Einsamkeit  geben.  Er  schaute  auf  (lie  ander 打 heral)  wie 
ein  Silberreiher  vom  Pinienstamm.  Und  sein  Blick  war  scharf  für 
Schwächen  und  Unzureichendes  bei  den  andern.  Er  verstand  sie  zu 
geißehi， und  sein  Hang  zu  übei’l い gener  Satire,  den  wir  bei  so  manchen 
Werken  gefunden  hal)eii (z.  B.  pag. 100  f.)， bracht  い： ihn  州 <llieh  ins 
Verderben.  Zu  laut  auf  lachendem  Holme  war  er  zu  vornehm,  aber 
seine  Pfe り e trafen  um  so  sicherer. 

Als  Kehrseite  dieses  Zuges  erscheint  wieder  eine  ピ roße  Zartheit, 

< じ e der 、Velt  gegenfiber  gern  solche け‘ en  braucht.  Kein  Meister 
hat 、vie  er  <las  Leben  der  Kleinen  uml  das  Glück  der  Mütter  zu 
schildern  verstanden,  und  das  deutet  auf  ein  lie1)ev〇lles  und  tiefes 
Gemüt.  Es  ist  zugleich  ei 打 sympathisches  Zeichen  れ 比 den  Ki’eis 
seiner  Liebhaber,  daß  sie  gerade  diese  Blätter  immer  wieder  gern 
erwarben.  Denn  sonst  hätte  er  das  Tliema  nicht  so  iU)t リ ’aus  o 化 be- 
handeln dürfen.  Ja,  es  sind  (li ろ ienigen  Werke, がけ  uns  den  Meister 
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menschlich  am  nächsten  bringen.  Und  wieder  gedenken  wir  des 
köstliche 打 Zuges  des  kleinen  Uta,  wie  er  die  schillernden  Tierlein 
des  Garte 打 s vorsichtig  in  die  Hand  nimmt， um  sich  an  ihrem  feinen 
Bau  zu  er む euen,  aber  ment,  um  sie  nach  Kinderart  zu  quälen. 

乂 uch  a 打 Züge 打 harmlose 打 und  freundnene 打 Humors  ist  er  reich, 
ohne  ihn  jemals  zu  ausgelassener  Lustigkeit  zu  steigern.  Seine 
(( Drolerien ))  atmen  o 化 unendliche  Komik,  s お haben  sogar  Idse  An- 
klänge an  das  Burleske,  das  打 okusai  bis  zur  hoensten  Steigerung  führte. 

Die  Götter  des  Volkes  standen  ihm  nicht  höher  als  seinen  Z が t- 
genossen.  In  \delen  seiner  Giucksgötterkompositionen  mischt  sich  der 
Zug  beabsichtigter  Komik  hinein,  aber  打 icht  anders  als  etwa  in 
Ükumura  ^Masanobus  Werken.  Gern お ne  Verspott u 凸 g dieser  过 rolligen 
Siebenheit  haben  erst  sp る tere  Holzschu む tmeister  zustande  gebracht. 
Die  Überlieferungen  seiner  Nation  waren  ihm  heilig  und 
lebendig.  Das  beweisen  seine  verschiedenen  Rö 打 in -AVerke， und  die 
Kintoku-Geschichte  hat  er  zur  Schilderung  reinsten  Ma け terglücks  ver- 
Idä パ. Der  Hang  zum  Grausigen,  der  so  vielen  seiner  spätem 
Zeitgenossen  eignet,  ist  ihm  fremd.  Wo  gelegentlich  unter  seinen 
AYerken  ehvits  Gespen が isclies  au れ aucht,  mag  es  auf  den  Einfluß 
seines  Lehrers  Sekityeii  zurückgehen,  der  ja  in  Darstellungen  von 
Pliantoinen  glanzte.  Ihm  aber  war  die  Nacht  nicht  die  Gel)ärerin 
der  Schrecknisse,  sondern  der  dunkle  Schleier  der  Liebe.  Und 
gerade  <lie  Szene  des  Utainakiira , in  der  ihn  Goncourt  neben  die 
schauerlichen  Spukerzeug 打 isse  des  llokusai  stellt,  ist,  wie  wir  gezeigt 
]ual)en， falseli  inter い und  en り lält  eher  einen  Scherz  託 Is  etwas 
Dämonisches  (]>ag.  (iS).  Die  Bache  des  Blutes,  die  die  Kunisada-Sippe 
in  ihren  Jllustratiouen  von  SelmueiTomauen  zu  so  gr ぃ ßer  Verschwendung 
von  Drucke が chwärzo  veranlaßt ぉ, hat  er  perhoi’reszie】. し 

Er  ぃ e 1. lu) n. e s z i ぃ r t e'  alles  Gewaltsame!  Die  Bülineiüragik 
war  り im  du】 で h (lie  Mimen  zu  lächerlichem， hohlem  Paihos  verdorben 
wonlen,  <lie  f|，nT お‘ ik  <1 ぃ s Lebens  hat  er  i ぃ seinen  Werken  kaum  ge- 
streik.  S ぃ i りぃ  ekl ぃ ktische,  mikrosko ぃ ierende， ja  sezierende  lumstlerart 
lie じ ilm  <lie  む' inst ぃ Form  iU)er  den  Inlmli  stellen. 

1 ム ,1) 與 n\.inn の 1 oIk ュ r kami  (len  durch  und  (lurch  noblen  Menschen 
… ir， 、ver  sieh  hum  が、 vie<l ぃ r hl  sein  ぃ schier  zahll り sen  Werke  vertief. 
Im  -s  ぃが. hrm (す， dat い hm  nicht, 、vi  ぃ vielen  Großen  der  Enk、， der 
记 H ル en 化 mte]  (ler  (如 ül.ie  imi (li ぃじぃ im、 hermite が chlottei.t , \ 、で im  wir 

von  dpm  Meister  zum  Menschen  kommen! 
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9.  UTAMAROS  SCHÜLER,  NACHAHMER 
UND  FÄLSCHER. 

D 孔 ß eine  E が cheinung  wie  Utamaro  in  der 
Kunstgeschichte  nicht  spurlos  vorüber 各 eben 
konnte,  ist  selbstverständlich.  Aber  noch  besitzen  wir  keine  ein- 
gehenden  Studien  über  seine  Schüler  und  Nachfolger,  und  was  wir 
hier  geben,  ist  nur  ein  allgemeines  Resümee  eigener  Ai'be パ en,  aber 
durchaus  nichts  Abschließende ん Das  würde  auch  (len  Kähmen  des 
Werkes  bei  weitem  überschreiten. 

Zu が st  ist  festzustellen,  daß  er  gleich  andern  Großen  und  Ongi- 
nellen  wohl  eine  2：anze  Reihe  von  Schülern,  Nach か eteni  iiud  Nach- 
betern  ö'ehabt  hat， aber  k お nen  wirklichen  Nachfolger  und  Fortsetzer 
seines 、Yerkes.  Koikawa  S hu n ch ö ， sein  Nachfolger  in  der  Eh も 
der  seinen  Nachlaß  herausgab  und  sich  selbst  Utamaro  II  namite， 
war  es  jedenfalls  打 icnt.i 

Als  direkte  Schüler  seines  Ateliers  werden  sich  alle  die  doku- 
mentieren, welche  das  ÄI  a 1.0  seines  Namens  in  リげ e'n  Nameii  flihren. 
Als  die  む üheste’n  werden  ]\Iichimaro 2 und  Yukimaro  genannt， die 
an  den  Schwarzdrucken  von  173 目 an  mitgearbeitpt  ha1)en  sollen,  und 
zwar  speziell  an  den  Ki-byöshi.  Diese  Notiz  Goncourts  ist.  insofern  recht 
、ve 打 ig  ■wertvoll,  als  weder  er  irgendein  Buch  von  178 目 an れ ilu.t,， noch 
、vir  se り) st  ein  datiertes  Werk  が eses  Jal げ es  finden  konnten.  Ja,  hei 
den  datierten  Kibyöshi  klafft  von  1784  all  eine  Lücke  von  fünf  Jahre 打， 
und  das  t す ste  imchweisbare  其 i'öik リ 、e  Sch\\ 巧， rzdrucld)ucli  stamint  erst 
von  1 7 弓 7 • Von  Älichimaro  habe  ich  sonst  nichts  erfahren  können. 
Ein  lukimaro  wird  von  den  japanischen  Quellen  1)ei  Barboutau  als 
如 liüler  des  Toyoharu  I enWilii^  \vas  die  Sei パ Iler が’ haft  bei  Uta^^ 
ja  keineswegs  ausschlösse;  er  so]],  rmchdem  er  au 傍 ehü パ zu  malen, 
ein  Schriftsteller  von  großem  Rufe  geworden  sein.  Dieselben  Ouellen 
unterscheiden  eiuen  zweiten  Yuki mar o als  Sch り 1er  des  Tanimoto 
リ， sukimaro.3  Aus  dem  ぃ Jalirbuch))  ist  uns  die  Trias  Kikumaro  I， 


1 、\’ir  む her  ihn  e パ ahren  haben,  ist  ])ag.  48  化 zusammengostdlt. 

2 Goueoin-t:  ^VIHimar;、,  also 、Y〇hl  ]\riehi  zu  lesen. 

3 約 ch  Sh’an  が pag. が、 var  Yukimaro  Lei  des  Meisiiers  Tode  noeli  ganz  jung, 
si 沈 er  eine  Ver 々で ehsiung  n 川， Ytikimaro  n,  da  (T  dann  nicht  schon  1785,  also 
21  Jahre  vorher,  tätig  gewesen  sein  kann.  Ein  Buch  des  a] もげ n Yukimaro  von 
1788  Avird  Katalog  Hayaslii  Nr.  1G74  genannt. 


DIE  MARO ぶ IPPK 


144  I.  Utamaros  Leben.  □ 

Hidemaro  und  Takemaro  bekan 打 t geworden.  Über  Kikumaro  I， 
Aikumaro  II  imd  Tsukimaro  habe 打 wir  bereits  pag. 132  A 打 m. 1 
das  vorhandene  biographische  Material  mitgeteilt.  Was  mir  von  dem 
mutmaßlichen  ersten  Eakumaro  bekannt  geworden  ist,  zeigt  wohl  Uta- 
maros Schule,  aber  nicht  sei 打 e Originalität,  Er  hat  Kurtisanenpor わ äts 
diu’gestellt  w お sei  打] \ieister  — das  bei  S か ange  zu  pag.  44  abgebildete 
verrät  deutlich  die  Einflüsse  der  Toyokuni-  Schule  — ， das  Thema 
<(!Mu れ er  u 打 d Kind»  ist  z.  B.  i 打 Sammlung  Succo  vertreten.  Das  Blatt, 
sig 打 iert  Tsukimaro,  hat  aber  grelle  Farbe 打 und  etwas  karikierte， ver- 
renkte  Formen.  Der  Typ  der  jungen  MuHer  geht  ga 打 z auf  Utamaro 
zuiiick.  Auch  Hayashi  れ 化れ  sub  N じ 937  ein  Bla れ mit  Mu れ er  und 
kleiner  Tochter  an.  Ein  Flußb り d in  Utamaros  Art  ist  von  ihm  sub 
Ni\  936  abgebildet.  Besonders  过 es  Lehrers  Drolerien  haben  in  ihm 
eine 打 geschickte 打 Nachahmer  gefunden,  wie  お nige  Bl る!: ter  der  Samm- 
lung  Jaekel  beweise 打.  Ein  Fischmarkt  (Triptychon)  in  Sammlung 
Succo  zeigt  ein  Akkommodieren  der  Volkst.ype 打 des  Utamaro  a 打 
Hokus な is  iVrt.  Ich  glaube  seine  Hand  auch  im  jMiclii-yiiki  koi  no 
futosao  (Nr.  72)  erkannt  zu  haben,  ebenso  hat  er,  falls  er  mit  diesem 
Tsukimaro  identisch  ist,  an  dem  großen  Surimono  Nr.  4 目 4 mitgearbeil^et. 
Aber  gerade  die  Notiz,  daß  bei  demselben  AVerke  auch  Kunisada, 过 er 
Schüler  des  Toyokuiü  I,  tätig  war  (cf*,  pag.  47)， macht  das  Ganze  etwas 
verdächtig.  Denn  Kunisada  war  bei  Utamaros  Tode  erst  19  Jahre  alt. 
Sollte  er,  von  dem  die  Japanischen  Quellen  erzählen,  daß  er  ganz  jung 
und  ohne  Lei げ er  Schauspielerporti.äts  gez(?iclinet  habe  und  erst  etwa 
180 5 in  Toyokums  Atelier  gegangen  se し sclioii  voi’lier  l)ei  Utamaro  tätig 
gewesen  sein?  Die  Tsukimaro-Fmge  ist， wie  schon  gezeigt， reoht 
(hu ふ el. Vielleicht  ist  Kitagawa  Tsukimaro  (z.li.  Ilayashi， Ni’. 938) 
gleich  Kikamaro  und  Taninioto  Tsukimai.o  ein  zweiter  Utamaro- 
Scluiler.  Als  Schüler  des  Kitagawa  Kikuniaro  nennt  Barboutau  einen 
Yoshimaro,  von  dem  mir  み mst  nichts  bekannt  geworde 打 ist,  e む le 打 
り… lern  Yoshimaro  pa^\  Amu.  2 als  Schüler  wieder  des  Toyo- 
hai’u  I, (1er  sirh  り nlVmgs  Ug’awa,  daim  Utagawa,  später  Kitao 
Shig い masa  nannte,  ab い r nicht  mit  K 化 ao  Shig’emasa  I (oder  auch  II?) 
zu  verw  eeliselu  ist.  Die が r ältere  Yoshimaro  wir ん ähnlich  wie 、 uki- 
nu げり し mit  Utamar り in  Zusarnmeuhang  zu  bring け II  sein. 

Ix づ . zweit い Mih げ b け iter  am  "Jahrbucl い） war  Ilidemaro,  vo 打 
d がが n Lei) り n sonst,  nichts  bei’icMet  \vir<l， als  daß  け. zur  Zeit  di がが 
Mitarbeiter が haft  n い ch  ,junp：  gew が en  ist’.  Er  nennt  sich  auf  einem 
1 ル Ute  mif  z\vei  \\’ä が herhmeii  se り) st  «Schiiler  des  Utamaro，） als 
En  ル Mihm  だむ  ii. sein  い n Xani の 1 バ Jay  が] ん饥 . 939).  Rai •わ outau  が wähiit 
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Aus  Nr.  415.  Sammlung  Jaeke し 

Seiro  niwaka  jo  geisha  no  bu. 

(Typen  von  Geishas  am  Niwaka-Feste  der  „Grünen  Häuser け.) 

Aus  den  Silbergrundserien. 


支巧推た を秦 ず泰え^^jず 

を巧 ，^く咎 を 

魯も參 f .0 
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w 化 aer  eine 打 Hidemaro  als  Toyolmru-Schfi]er， was  ganz  gut,  zu  u 打 serm 
Meister  passen  würde.  Denn  Toyoharu  hat  den  Utamaro  um  acht 
oder  neun  Jahre  überlebt.  Zahlreiche  Werke  王む demaros  zeigen  ganz 
(üe  Manier  der  Utamaro -Schule.  Ein  sch り nes  Blatt  mit  Mu れ er  und 
Kind  (Sammlung  Suceo)  aus  der  Serie  Fiizoku  roku  Tamagawa  sieht 
der  乂れ  des  Lehrers  fast  ebenbürtig  aus;  ein  Festzug  von  Geishas 
(Vordruck  mit  Originalangaben  des  Meisters  lur  die  rot  zu  larbende 打 
Teile,  Sammlung  Kurth)  zeigt  deutliche  Reminiszenzen  an  das  «’Jahr— 
buch)),  ein  Bla れ aus  einer  Zwi3]fmona.tserie  m む 反 iirtisaneni)orträ):s 
(ebenda)  mutet  wie  ein  Nach  klang  der  elegante  打 Formen  des  Uta- 
maro an.  Er  liebt  la, 打 ge, 1 リ ienschlanke  Gestalten,  die  reich  an  Grazie 
sind.  Die  Augen  seiner  Damen  stehen  bisweilen  zu  dicht  aneinander. 
Die  drei  Teile  s お ner  Signatur  sind  oft  in  großen  Spatien  voneinander 
entfernt.  Mir  ist  er  ein  sympatliischerer  Zeich 打 er  als  Kikumaro  I, 
obgleich  ich  auch  recht  schwache  Blätter  von  seiner  Hand  ge- 
sehen habe. 

Der  dn れ e im  Bunde,  Takemaro,  ist  so 打 st  ganz  unbekannt. 
Wieweit  der  damals  noch  ど auz  junge  Maler  am  «Jahrbuch»  mit- 
gearbeitet  hat,  haben  wir  pag. 134  zu  zeigen  versucht. 

Von  einem  Toyomaro  zitiert  Katalog  Hayashi  Nr.  1675  ein  1798 
i 打 Yedo  erschienenes  Buch. 

Den  Shikimaro  nen 打 t v.  Seidlitz  den  einzigen  wirklichen  I^od- 
setzer  semes  Lehrers,  der  aber  nicht  so  お in  in  der  Fä パ nmg  sei,  und 
bucht  als  ei 打 AVerk  vo 打 ihm: む Zensei  tagu  no  kumbe(V)，） ニ KVersamm- 
lung  vo 打 Frauen  in  der  Blüte  der  Schönheit り. Mir  ist,  eine  Dreiblatt- 
folge von  ihm  bekannt.  (Sammlimg  Hayashi  Ni’.  944，、  Sammlung  Ku け h)， 
auf  jedem  ßlaite  eine  Oii’an  im  Promenadenkostiim  darstellend.  Die 
Ausstattung  ist  luxuriös,  die  Farbenpracht  überlade 打， das  schwarze 
Kleid  einer  Km'tisane  des  Ögi-Ha, uses  mit  rosigen  Päo 打 ien  wirkt  fast 
grel し auch  B じ ndpi’e が img  ist  nicht  gespart.  Aber  die  Figuren  sind 
total  vei’zeich 打 et,  das  Lächeln  der  um  die  Au ピ en  leicht  geröteten  Ge- 
siebter  ist  l)]ü(le,  tmd  der  Schik か attschnnick  zeigt  die  häßlichen 
schwarzen  Flecke  und  das  Ilaar  die  graue 打 Lichts わ e が en  der  技 unisada- 
Richtung.  G が ade  が ese  Serie  läßt  (len  großen  Abstand  zum  Master 
i 打 newei’den. 

I s 0 m a r 0 winl  b お Ilayaslii  ein  Schiil げ d が Utamaro  genannt, 
der  von  り sub  Ni\  945  ein  ß]a れ mit  Matsuri -(F が t-)  Tänzern  a.n- 
化 In’t.  Biographische  Daten  ど 化 t er  nicht. 

Von  dem  Utamaro  - Schüler  Minemaro  sagt  der  Katalog  der 
«Exposition  d が gmvui’es  jap •り （Paris  1 890 daß  er  1810  g：e、Yirkt  hab も 


■Kurth,  TJt 注 m 江 ro. 
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und  bucht  "von  ihm  sub  Ni‘.  449  ei 打 Blatt : Junge  Dame  mit  Diener, 
der  eine  Laterne  und  eine 打 schwarze 打 Koffer  (Koto-Kasten?)  ^ägt. 
(Also  ähnliche  Darstellung  wie  das  von  Sliikö  bei  Strange  zu 

pag.  GO,  das  Sammlung  Succo  besitzt.) 

Strange  bringt  in  seinem  Signatarenverzeichnis , ohne  sie  im 
Text  ぉ zu  erwähnen,  die  Namen  お nes  As  hi  mar  0 und  Kan  a mar  〇• 
Der  erste 、ve お t vielleicht,  auf  die  Ösaka-Schule, 幻 le  sich  vielfach  aus 
Meisterschüleni  von  Yedo  rekrutierte.  Von  Kunimaro  sagt  er  auf 
pag.  54,  daß  er  einer  zweiten  Gruppe  YO 打 Toyokuni-Schülern  angehöre, 
während  ihn  Barboutau  aus  Kimisadas  Schule  lierleitet.  Der  Name 
Aveist  auch  auf  Utamaro. 

Etwas  bekannter  ist  uns  Chikamaro,  de 打 Strange  zwischen 
Kikumaro  und  打 idemaro  namliaft  mach し Später  wurde  er,  gleich- 
化 11s  nach  S か ang も wahrscheinlich  ncl)en  Kuniyoshi,  das  打 aupt  einer 
Landsch りれ ssclmle  m り dei)  Kuniyoshi-Schülern  10 sh パ ora,  Yoshitoslii 
und  Yoshitsuy a zusammen.  Sie  schufen  in  tier  Art  des  り Hiroshige  II)) 
mit  grellen,  glänzenden， u 化 g’lückncn  wirk が iden  Farben.  Vielleicht 
hat  Strange  diese  Noti? ぶ n aus  einer  リ uelle  g'eschr) い化， （じ户 （las  装 roßc 
Laudschai.ts\\-ei.k  Tö-kai-dö  meisho  f 打 kei  (Sainmluna.en  Kurth,  Succo, 
Schwarze)  gekannt  und  daraus  K り mbiaationen  gemacht  Imt.  Die  Farben- 
schilderung paßt  geuau  dazu  ! Ferner  む 打 det  sicli  auf  dein  Titelbla れ das 
Verzeichnis  der  文 litarbeiter  unter  dem  Titel  gwakö  ニ （(AIaler>) ; in  过 er 
MiUe  dieser  Liste  steht,  vo 打 den  a 打 dern  Namen  unter が‘ liieden,  reclits 
Ichiryüsai  Iln.oslii だ c (übrigens  ド ignatur  des  ei^sten  Ilii’oshige.  Nach 
Y.  Seidli (乂  1 gew’icliHger  Autorität， <ler  gegen  Stranges  Ani?iciit  schreibt， 
ga1) が überbau い t nur  einen  lliroshigej， links  Kyösai  Chikamaro. 
Hechts  von  llii’osliiges  Namen  siml  sechs  ス [eister  genarmt,  Toyokuni 
け 1, K … lisailaj， み wluhide,  Ku"isada  (II)， が ma,  Knnichikai  und 
Kui 川 ciü 別 i け)， lii ふ s von  rhikamaru  acht  ス lei ド ter:  Yc が himuiH、， Yoslii- 
tora  (ci*.  pair.  43),  Yosliitsuya,  Yosliiki,  Yusliiniori,  Yoslutoslii,  loshi- 
kata,  und  Yencliö.  Wir  sehen  also,  daß  unter  <1(mi  von  Chika- 
inaro  ahhängigvn  Meistern  t り isächlicli (li ぃ drei  von  Strange  genaimten 
verzeichnet  sind.  Trotz  wirklich  aufTa り enden  Farben  ist  Cliikamaro 
mich  (レり  vcrschi ぃ (1 户 n ぃ n I り üüeni  ill  <lk ぷ em  \Yerke  docli  ein  sehr  ernst 
zu  n ぃ hmeml ぃ r,  tik.h  り g ぃ r M ぃ ist ぃ】 ••  InU  すぃが  ant  (lui.eh  (la 甘] mg.  42  た an- 
谷 Hülu’t  ぃも ij(‘t  ist  ん i‘s  BihI  n 川 （Um.  Alorgana,  prachtvoll  emo 

Ab い nds(imnnm. な， bei  <lcr  sich  (lie  Kontm'euma が cn  eines  schwarzen 


• V 川 1 Strang ぃ iin  Signai;m'enverzeichnis  り ufge むり u、(， 18  Zeilen  spätc‘r  di。- 
selbe  Signatur  mil , い r Lt'sung  Kuninori!! 
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Felsens  mit  Föhren  im  weißen  Nebel  aufliisen,  während  aus  dem 
vergliinmeudeii  Abendpui.pur  der  Fuji  aufragt  wie  ein  weißblaues 
Phänomen,  schön  aucli  d お S リ be パ önung  einer  Älondla 打 dseha む. Ahii- 
Kcli  isjicumai’o  1 hat  Chikamaro  in  seinen  Typen  etwas  den  Di’olehen 
Utamaros  \^erwandtes. 

Damit  schließt  die  Gruppe  der  1) お her  bekannten  direkten  Utamaro- 
Schüler ぅ und  es  wurde  sich  etwa  folgender  Stamml)aum  ergelnni: 


Kitagawa  U t.  a m a r o 


Michi-  Yuki-  Kiku- 
maro  m 注 ro  I maro  I 
(Kita- 
g 泣 wa 
Teuk  レ 
maro) 


Kiku-  Yoshi-  Yuki-  Yoshi-  Yosbi-  Yos  じ i-  Yosbiki  Yoshi-  i'oshito-  Yosbi-  Yeucliö 

凶 aTO  II  maro  n maro  li  inune  tora  tsuya  morl  shi  た ata 


Taui-  Yoshi-  Hide-  Take-  Shiki-  Iso-  Mine-  Chika-  Aslii-  Kana-  Kimi- 
moto  maro  I maro  maro  maro  maro  maro  maro  maro  ? maro  ? maro 

Tsuki-  Toyomaro 

maro 


di が; er  shütlicheu  Zahl  der  Schüler  tritt 
(じ e Reihe  derer,  die  durch 


DIE  NACHAHMER. 


Zu 

mm 


八 i’t  beein け ußt  sind.  Es  hat  si じ h seinem  Einflii け， ja  i ル ei’hai り) t so 
leicl パ kein  ]\Ieister  entziehen  künnen,  im<l  so  む 1 ぃ len  wir  bei  üta- 
gawa  Toyokuni  1, Sliunyei,  Na  gay  o sh i (Shiköj  und  Kikugawa 
Yeizan  deutliche  Spuren  seines  Stiles,  besonders  bei  dem  letzt- 
genannten. Aber  es  gibt  auch  eine  ganze  Kette  von  Ilolzsclm り tzeich- 
nern , die  als  <hrekte  Schüler  nocli  enger  zu  I 了 tamaro  zu  gehören 
scheinen.  lu  erster  Linie  nenne  ich  lUinrö,  von  dem  ich  ganz  Vor- 
tre 削 ich が g が elwii  Ilaya 純 i suh  Nr.  946  ein  I ル 

けけ 1 Brus り) hueni  eines  jungen  ijiebesp りり rs  ab,  das  zwei  edel  geformt い 
Falke 打 hält  (Sammhm ピ Kurth>.  Der  Typ  des  Mädchens  mahnt  ganz 
an  Utamaro.  Ebenso  (1 い r wunderscliihie  Kurtisanenkopf  auf  einem 
Watte  dei’  Samn 化 mg  Succo,  das  der が 11)en  Re 化 e ai]g 純 ör し Der  Ver- 
leger ist  Y が aldya.  Aus  (U、r  1、 川, lei.  が i.ie  Osamt  asobi  shichi  Komacui 
(Yerlegerzeichen  Fuji)  besitzt  Sammlung  Kurth  ein  Blatt  mit  drei 
spielenden  Knaben  in  archaisierenden  Typen.  Ihr  S い iel が ug  sind 
Blumen,  ein  Pik,  ein  kleiner  Eimer,  Turin,  Schirm  und  ein  Kranich 
e 打 mmmture  mit  einer  Nadel,  durch  (lie  er  in  dem  Erdboden  bo:festig.t 
、venle 打 sol し Ganz  ähnlich  diesem  Meister  liat  einem  schönen  Native 
が ammlung  Ku け 1 り zufolge  der  i)ag •がが wähnte  Sekijö  geschaiTei し 
Ebenda  ist  von  Tlüküku] in  Fuyö  mit  seinen  sinisieronden  Karika- 
tiire 打 die  Kede  geweseu.  Pnichtiiio  l 了 tamaro-T の) en  tragen  versc.lüedeiie 
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Langbilder  des  Aleisters  Bauki  (Hayashi， Nr.  951,  ein  anderes  Samm- 
lung  Kurth).  Chika 打 obu  (Mutter,  Tochter  und  Kind  bei  Hayashi， 
Nr.955),Shintoku(ibid.,Nr.956)undShunkiösai(schöne,reich- 
gekleidete  Dame,  si わ end,  mit  Buch,  ibid.,  Nr.  947)  zeigen  gleichfalls 
starke 打 Einfluß  des  ]VI お ster ん Von  Hyakusai  Hisanobu,  de 打 er  zur 
Utamaro-Schule  rechnet,  Ducht  Hayashi  sub  Nr.  954  ein  junges  Weib, 
(ias  Blumen  ordnet  Sammlung  Kurtli  besitzt  vo 打 ihm  ei 打 Langb リ d, 
das  das  Gefecht  zwischen  Benk お fpag.  104,  Anm. 1) und  Ushi— 
waka  Yoslütsune  auf  过 er  Shijo- Brücke  in  KyiHö  (cf.  C.  Netto  und 
G.  Wageuer,  Japanischer  Humor,  pag.  74)  darstellt  und  i 打 den  Typen 
des  grimmen  Riesen  und  des  zwergenhaften  Knaben,  der  auf  einen 
■Brückenpfeiler  gespruiige 打 ist,  stark  an  Utamaros  Drolerie 打 erinne パ； 
lerner  eine  Handzeichnung  des  Meisters  in  leichten  Aquarelltönen, 

< lie  eine  Dame  in  archaisclieni  Typ  darstellt.  Von  dem  nicht  häufigen 
Meister  Ta  mag a、v a Sliüchö  behaupten  Haya 亩 hi  und  Gillot,  die  seine 打 
Vornamen  nicht  kennen,  daß  er  im  Stile  des  leishi  gearbeitet  habe 
uder  dessen  i.esp.  Bunchös  Schüler  gewesen  ist.  Nach  deu  Werken, 
(じ e ich  von  ihm  gesehen  habe , gehört  er  aber  ganz  in  Utamaros 
1 む chtung.  Ich  nenne  eine  Vie パ)] attfolge  der  Jaliresz お ten,  die  bei 
Y が i ふ iya  erscl 心 luui  ist， auf  Ideiiwm  Fonnat  mit  dem  Thenia  Mu む er 
und  Kind , etwas  großkop む ge  Gestalten  nüt  echten  Utamaro -Typen 
(^Sammlungen  Kui*th,  Succo.  Sicher  gehü バ auch  (las  von  Gillot  sub 
Ni\  gebuchte  Winttn.l)il(leheii  dazu) ; Junge  Frau,  die  ihrem  Kinde 
<lie  じ rust  如 bt  け layaslii， Xi’. [〇が3)；  Jungt が、 Veib,  das  vor  einem  Bottich 
kniet  und  sich  die  Scluiltoi. 、vasclit,  ein  sehi.  schöner  Typ  (Verleger 
Yesakiya; 化 id.,  Nn  1004);  drei  LUüttei.  StiuUbikler  (りんし  Ni’. 1005). 
Sora k u wird  von  Hayashi  als  leislii-Scliüler  vennutet.  Richtiger 
sclili ぃじ t ilm  Strange  pag.  84  — obgleich  in  einem  ganz  andern  Ka- 
pitrl ! — an  Utamaro  an.  Er 、vinl  auch  als  Diel バ er  von  Kyöka  ge- 
uai 川し  み ハ V ぃ h] ん IS  1 川 d bei  I し。’ ashi  (Nr.  9951)  als  auch  das  bei 
Strange  zeigen  eiiu,n  Ty い u ん der  sich  am  bestell (1 ぃ ii  Utamaro-Typeu 
vun  1 7リ0  ai^!：He<k‘rn  UUU.  Endlich  s ぃ i hi ぃ i. ein  nicht  〇れ  vertretener 
Meist ぃ r all, だ e れ ihrt, ん .‘n  S 化 ai)g‘e  い ag.  84  un(l  im  Nmnensregister  Ry り- 
köku,  sonderbarerweise  aber  auf  (h す （lazu,i；-eliöri だ eii  Abb り (hui な • und 
im  Illustratio  り sn、gist  ぃ r i:,Y〇k uk  り… ぃ 1 iiueh  刮>1 ぃ lei.bm. け •り  nv  ぃ ise  — nam- 
lirh  richtig!  - — im  Öi だ u り （unMU.ea’iytei.  Kyükoku  ne ぃ n し Er  sagt  von 
ilnn  ])a  み S4,  da じん、 s r ぃい  nxkizi  ぃれ  e Bi  し] zu  eiii り i. So  パ o von  Fraueii- 
beschä む i 與川與 若 ’eh り n‘，  "ai ド <1 ぃ r müglichenveise  andere  ( B 化 tt 户 r) 
noch  n ぃ u ぃ Sigiiahm'n  ei パ] uilk'n , (りぃ  über  den  Künstler  Aufechluß 
皆ん en  könnten.  Ih‘r  Stil  <l<‘r  (U，r  frühen  Schüler  (1が  Toy okunL 
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der  viereckige  Stempel  ist  ein  nicht  identinzie パ es  Verlegermonograrntn 
usw.  Man  ist  in  Versuchung  geraten , diesen  Druck  für  das  Werk 
ei 打 es  Dilettanten  (the  work  of  an  amateur)  zu  halten,  aber  der  vor- 
hi 打 genaimte  Stempel  (die  Verkaufemarke)  zeigt  auf  alle  Fälle,  daß 
es  zum  Verkauf  auf  gewöhnlichem  Wege  bestimmt  war。.  Von  dieser 
Ausführung  ist  mir  das  meiste  unklar.  Ich  ken 打 e keine  Serie,  die 
auf  verschiedenen  Buttern  die  verschiedenste 打 Signaturen  ein  und 
desselben  Meisters  enthielte.  Warum  soll  es  gerade  diese  tun  ? 
Ferner : Der  Stil  erinnert  keineswegs  an  die  む ühe  Toy okuni- Schule; 
u 打 d endlich:  AVarum  soll  man  (las  Blatt,  für  ein  Amateurwerk  halten? 
Älei 打 t Strange  vielle'iclit,  einen  Abzug  れ ir  Liebhabei’？  Zum  min- 
deste打 h な tte  er  uns  doch  den  Grund  dafür  angeben  müssen!  打 ayashi 
hat  ganz  recht,  \ve 打 n er  sagt,  daß  Ryükoku  む appant  durch  Utamaro 
beeinflußt  sei.  Daten  だ 化 t er  über  化 n nicht.  Er  bringt  folgende 
Werke  von  inm : Nagaye : junge  Frau,  der  eine  Dienerin  eine 打 
Promenadenmantel  umlegt  (Nr.  948);  Nairave:  ein  Mann,  der  sei 打 
Mahl  einnehmen  will,  sieht,  wie  sicli  in  dem  aus  seinem  Kohlen- 
becken hervorquellenden  Rauche  die  Figur  einer  Ku].  パ sane  entwickelt 
が]:’ • 949) ; drei  Blätter : 乂 (Iler,  Singvo が 1, I) お rde  (饥 • 950).  Aui*  dein 
zweitgenannte 打、 Verke  l)e む ndet  sich  ein  Rundst empel  mit  den  Z お chen 
Shikite し vielleicht  einem  Nebennamen  des  Meiste が. Das  b(、i  Strange 
abgehildete  Blatt  zeigt  einen  vornehmen  Stil  und  großen  Keichtuni 
in  den  Gewaudmustern.  Sammlung  Kui.th  besitzt  ein  sui’imonoartig で s 
Blatt  in  Hochformat  mit  zwei  Damen  — deren  eine  kniet  und  ein 
Hangebild  mit  einer  Bei’glandscha 化 aufrollt  — , das  von  geradezu 
imerh り rter  Farbenpracht  ist.  Silbe だ taul),  blanker  Si 化 erdrück,  grauer 
Si 化 ei •か uck,  GoW(li‘iick,  reiche  Bliiidpi でが mig  treten  zu  den  Farben 
Broiizegrün,  Dunkelbraum'ot， nellhraun rot,  Blaßlachsrot,  Kla ぶが ル uiid 
za バ estem  Lieh 化 lau,  imd  zwar  sind  alle  Farben  in  so  kleinen  の üchen 
gedruckt,  daß  man  em  Mosaikhild  zu  sehen  glaubt  (cf.  pag.  87). 

A り e diese  genannten  Meister  sind  eingehender  Studien  noch  sehr 
bedürftig,  da  unter  ihren  l)isher  nur  in  geringer  Zahl  bokannten 
erkei い uicl い、’ irk]icli  Bedeutendes  ist.  Daß  sich  i]u’e  Erzeu が: li が e mehr 
und  mehr  verloren  Imben,  daran  ist  sicher  die  emporstrebende  Scliule 
d が Toyokmii  schul んが e das  Intei.esse  der  Zeitgenossen  nach  Uta 化 a, ros 
Tode  山 Ans い riich  nalmi, (ふ schon  dei.  Eklektiker  Toy okuni  keines- 
wegs imstande  war,  die  sterbende  Ku  打 st  wieder  ins  Leben  zu  rufen. 

Für  die  aber,  die  sich  von  Uta 饥 aros  Art  nicht, 
soleichttTennenkonnten,schufemeWiiikel- 

industrie,  die  schon  zu  d が Meisters  Lebzeiten  begonnen  und  り m 
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schwer  geäi’ge け hat  (cf.  besonders  Nr.  402,  pag. 1 io  f,)， gefälschte  Drucke 
irüt  dem  Signum  des  Utamaro,  die,  nach  ihrem  häufigen  Vorkommen 
noch  in  unsern  Tagen  zu  urteile 打, sehr  zahlreich  gewesen  s お n müssen. 
Allerdings  ist  die  ganze  Frage  durchaus  nicht  leicht  zu  化 sen.  Zu- 
nächst müssen  von  den  wirklichen  Fälschungen  diejenigen  Holz- 
schnitte  des  Koikawa  Shunchö  ausgenommen  wei.de 打， die  de 打 Nach- 
laß  des  Utamaro  unter  seinem  Namen  pub じ zierten.  Sodann  diejenige 打, 
die  von  Sliunchö  selbst  herrül げ en,  aber  den  von  ihm  nach  damaliger 
Anschauung  mit  vollstem  Rechte  angenommenen  Namen  Utamaro 
tragen.  Da  beide  Arten  (oder  nur  cUe  letzte?  cf.  Strange,  pag.  44) 
angeblich  in  den  Jahren  1808 — 1820  herausgegeben  wurden,  nach 
welcher  Zeit,  Sliunchö  K 1 1 ag a w a T e t s ug り r ö signier  haben  soll 
(Quelle  C),  so  wurden  s お eine  ganz  beträchtliche  Anzahl  repräsen- 
tieren  müsseu!  Nun  habe  ich  trotz  heißem  Bemühen  niemals  ein 
Bla れ erluilteii  kij 打 nen,  das  «Utamaro  II の oder  «Tet 引 ig’örö の signiert 
wäre,  ebensowenig  in  den  zahlreichen  Kat な logen  eins  gefunden.  Und 
docli  wäre  das  Studium  gerade  solcher  BläWer  unerläßlich,  um  über 
Shunchös  に unst  sichere  Aufschuisse  zu  erhalten,  ehe  ma 打 überhaupt  an 
die  Frage  herantxeten  darf， was  seine  eigenen  imd  was  Utamaros  von 
り im  publizierte  Ideen  sein  können.  Nun  würde  man  ja  einen  gewisse 打 
Anhaltepunkt’  an  den  inihern  Drucken  dieses  Kleisters  vor  Utamaros 
Tode  gewinuen  können,  die  «Koikaw ぶ》 oder  "Koiishikawate  り hunchö)) 
signiert  (pag.  49)  sind.  Aber  ich  む nde  solche  in  de 打 Sam 打: ilu 打 gen, 
d お mir  zu  Gebote  stehen,  mit  zwei  Ausnahmen  nicht  vertreten,  wie 
ihn  auch  die  Kataloge  fast  nur  erwähnen,  ohne  Werke  von  ihm  an- 
zuführen. Und  Goncourts  U パ eil  (cd.,  pag •目 0) 打 ü(zt  in  seiner  All- 
ge 打 winlwit  rech い V 細 g,  da  \v’ii. ebt リぃ Ue  Werke  nicht  kenn 州， 細 
d お os  liervorgeru お 打 ist.  Zu  den  Klättern， die  wir  ihm  außer  dem 
pag.  4 り zitierten  der  Sammlung  Ku パ h zuw(3isen  zu  müssen  glauben, 
ど ehören  zwei  じ ikler  der  Sammlung  Succo.  Das  eine,  Utamaro  sig 打 ieTte， 
が eilt  (las  .junge  Liebespaar  Osome  und  打 isamatsu  als  Ga 打 zfiguren 
heim  Ballspiel (U げ. Sein  l)laßg.e 化 er  Gi’und  ist,  mit  M 化 a bedeckt. 
I)ies 、Verk  ist  so  schö 打， daß  es  von  einem  gemeinen  Fälscher  kaum 
stammen  kann.  Deren  Miiche  werden  wh'  nocli  kennen  lerne 打！  Es 
erinnert  许 inz  an  Utamaros  人パ， ]iur  die  Typen  sind  etwas  化 emd— 
artig,  und  <li り Signatur  ist  es  noch  mehr.  liier  könnten  wir  es  also 
mit  eiiu、m  s い ätcr  herausgegebeiuin  Werke  des  verstorbenen  Meisters  zu 
tun  haben.  Das  zweite  Blatt  ist  (las  Anfangsblati  eiiies  (erotischen?) 
Albums , ぃ inen  Jimgliri だ und  zwei  Damen  beim  Sake  (larstellend. 
Üie  Ty いぃ II  sind  schön  imd  eig(Mu げり, だ， （He  Farl)en  in  der  Tri 孔 s Blau- 
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Rot  - Sammei; 育 chwarz  mit  Zwischeutönen  ganz  außergewüliulich ， die 
Zeichnung  ist  sehr  fein,  die  Anwendung  der  Blindpressung  vei’r な t が》 rg- 
f*ältige  Hei’stellimg-.  Tn  der  Ecke  dieses  Bildes  steht  nun  ein  Wand- 
schirm mit  einem  Reiher  in  rieliefpressung  und  dem  Namen 
Utamaro  ohne  i’ude  und  gwa.  Von  diesem  Gemälde  werd が i wir  noch 
zu  sprechen  haben.  Die  Eigentümlichkeiten  des  Blattes  erklären  sich 
dann  ausreichend , wenn  mau  es  れ ir  ein  eigenes  unsigniertes  Werk 
des  Sliunc.hö  hält , der  in  dem  、Vaiidschii.m  zugleich  eia  Gemälde 
des  Utamaro  reproduzieren  wollte.  Aber  zu  einem  abschließen ん ‘n 
Urteil  genüg が: i diese  Trümmer  nicht,  im  entferntesten.  ]\Ian  wird 
höchstens  schließen  dürfen , daß  wii.klich  tüchtige  Arbeiten , deren 
stilistische  ^Merkmale  お 打 e Zuweisung  zu  Utamaro  unmöglich  machen， 
und  deren  Signatur  seiner  Art  zu  signiere 打 nicht  entspricht ， mit 
Fälscherprodukteii  nichts  zu  tun  haben,  sondern  aus  ShunchAs  Atelier 
stamme 打 werdet し Seine  Gattin， （lie  りけ en  ersten  Alaim  so  G‘ut  vei、- 
standeii  hat , wird  woh]  auch  über  りげ er  Ilerste り ung  zu  Ehr が i des 
Toten  gewaltet  haben.  VieHeiclit  gehört  (lei*se り kmi  A パ auch  das 
pag. 109  f.  beschriebene  Bla れ mit  den  Awabi-Tauchei.iimen  an. 

in  \ T 。 ぃ TTTii>  1 Von  dieser  gauzen  Gruppe  sind  m uidie、\’h、k- 

r iVLib し MJliii. 1.1  1 1 Ol 

_ J liehen  i^alscnungen  zu  sondern,  b か ange 

notiert  pag.  44 f.  unter  besonderer  Angabe,  daß  er  diese 。 beunruhigende 

Belehrung  einer  japanische 打リ uelle))  verdanke,  "daß  auf  der  Höhe 

von  Utamaros  Lokalpopularität  sowohl  Toyokuni  J als  audi  Shunsen 

in  wohltätiger  Weise  (charital)ly)  ihr  Bestes  だ etaii  haben , um  die 

Nachfragen  des  Publikums  zu  be:fi、iedigen , indem  sie  Darstellungen 

und  Signatur  des  化 emden  JVleisters  kopierten.  Diese  Drucke  wurden 

von  einem  F な chermacher  Namens  Ilon-iehö  publiziert  und  erschienen 

gegen  1S07».  Diese  Aotiz 、\’ii’d  mit  ganz  besonderer  Vorsicht  au む1ト 

打 ehmen  sein,  da  sie,  wie  manche  Notizen  Stranges,  höchst  u 打 klar  i ドし 

、Vas  bedeutet:  ((at  り le  height  of  Utamai.o，s  local  popularity»  ? Doch 

wohl:  zu  Lebz お ten  (1 が Meisters!  Daim  hätten  also  die  beiden  ge- 

nannten  Künstler,  um  die  große  Nach 化 a.ge  zu  decken,  seine  Werke 

u 打 d seinen  Name 打 ko がが し Geschah  dies  mit  が mei.  Bewilligung  ? 

Oder  ist  " charitably ))  ii’omsch  gemeint  ? ス Veim  aber  die  NaeMrage 

be 化 iedigt  w が (len  s〇]Ue， so  niuliten  がが e Kopien  doch  sclion  damals 

V が vie]fältigt  und  veröffentlicht  werden.  Wie  reimt  sich  das  aber 

zu  der  Publikation  dui’cli  Ilori-ichö  um  1807?  CMer  glaubt,  Strange, 

daß  Ltamaros  Popularität  化 i.en  Gipfel  e が t ein  Jahr  nach  seinem 

Tode  erreicht  habe?  Das  wide だ pi’icht  duch  de 打 Tutsa.chtni!  Übrigens 

halte  ich  ei 打 e offenbare  Fälschung  durch  Toy okimi  I 化 r gänzlich 
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ausgeschlossen.  Es  würde  allem,  was  wir  über  seinen  Charakter 
w お sen,  völlig  ins  Gesicht  schlagen.  Außerdem  war  gerade  er  in 
dieser  Zeit  selbst,  berühmt  genug,  um  solche  Anleihen  nicht  打 ötig  zu 
haben.  We 打 n die  ga 打 ze  Notiz  überhaupt  auf  eine  historische  Tat- 
sache zurucKgelü,  so  wird  ma 打 armehmen  dürfe 打, 过 aß  die  ungenaimte 
«japanische  Quelle»  die  so  sehr  beliebte  und  verhängnisvolle  Ver- 
wecnsiung  zwische 打 Toyokuni  I und  II  (Kimisada)  gemacht  hat,  u 打 d 
ich  kenne  in  der  Tat  eine  Reihe  von  Fälseliungen  mit  Utamaros 
Namen，  die  ausgeprägt  jene  unangenehme 打 Ku 打 isada- Typen  zeig し 

Wir  haben  am  Schlüsse  des  zweiten  Teiles  dieses  Buches  ver- 
sucht,  eine  Anzahl  sicherer  Fälschungen  zusa 打: ime 打 zustellen,  die  be- 
liebig  vermehrt  werden  könnte  (Anha 打 g I り.  Die  Verlegerangaben 
sind  grüßtenieils  fhig お rt  oder  化 hlen  ganz.  Die  Technik  ist  m お st 
roll, 0 れ direkt  gemein.  Die  Signaturen  veiTaten  sofo れ die  Nadi- 
ahmuiig.  Bei  Vergrößerung  des  Materials  werden  sich  bestimmte 
Perso 打 lichk お ten  der  Fälsclier  aussoheiden  lassen,  so  einer,  der  ab- 
scheulicn  rote 、Vo]kensti.eifeii じ e1)t ， ein  anderer,  der  in  Kunisadas, 
ein  dri れ er,  der  in  Yeizans  之 lanier  iu’beitet.  Diese  beideii  letzten  sind 
nicht  die  schlechtesten. 

AVir  dür 化 11  diese 打 unang が leii men  乂 bschnitt  nicht  verlassen,  ohne 
auf  eine  recht  fatale  Schwierigkeit  aufmerksam  〇'emacht  zu  haben. 
Eine  ganze  Reihe  der  Tier-  und  Pflanzenbläiter  in  kl(ünem  Format 
und  Tönen,  die  wir  Utaiimros  Anfänge 打 zugewiesen  haben 

(cf*,  pag.  38  た）， zeigen  in  der  etwas  unbeholfene 打 kleine 打 Signatur, 
l>esonders  der  kurzen  Längshasta  des  文 laro  große  Ähnlichke む mit 
der  Signatur  einer  Gruppe,  die  な 'ir  lur  späte  Fälsclumg で n halten. 
Es  war  den  Signaturen  des  Aie が Uts  in  seinen  IVühern  Jahren  das 
いれ  g い imunt い （(Viereckige ，）  eigen,  das  diese  Zoieh 打 uiigeii  nicht  an 
allen  Ste りい n der  Signatur  besitzen.  、\'as  ims  trotzdem  bewogen  hat, 
(lio  ganze  Reihe  seinen  An じ ingen  zuzitw で i 別、 n,  ist  む) Igendes:  Man 
g リバ  n い u い nlings  a り g’emein  zu,  daß  junge  Aivl’üiiger  mit  einer  be- 
schei<l(men  Anzahl  von  Furb い nplatten  gearb い iU‘t  liaben,  weil  aus  sehr 
nah い liegenden  ( Jründen  die  Verleger  sich  dal) け i kaum  in  große  Un- 
knst い n gestürzt  haben  werden.  Bei  eiiKM、 gai に en  R い ihe  von  Meistern 
ぃ! I い s direkt  imchweishar  sein.  Nun  linde  icli  aber  mit  Utamaros 
Si.i；.natur  nur  iliese  Serien， <li い man  seinen  An 化 ug で n zuw い isen 
kininie.  Ander い 一 und  es  sind  m げ sehr  weinige ! — ， die  mit  einer 
ピぃ rin.^-eii  Platt い 1 け ahl  g い druckt  wonlen  sind,  viell い icl け als  mass がん aft 
zu  Y いパ r ピリ tend け Volksdnick り、  <1 い uten  mit  Sicherheit  auf  bedeute 打 d 

s い ät い が / い it  (z.  1;.  Nr.  471， pag •リ 了).  Wir  haben  sogar  eine  〇'anze 
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9.  Utamai’os  Schüler,  Nachahmer  und  Fälscher.  1 目 3 


Anzahl  gefunden,  die  noch  deutlich  vom  Ma lerst り beeinflußt  sind. 
お des  Be お nken  aber  schwa 打 d,  als  ich  die  Blätter  Nr.  483  und  484 
[Abb.  Tafel  2 j mit  de 打 beiden  Rehen  und  Hasen  zu  sehe 打 bekam.  Wer 
i 打 aller  Welt  w る re  so  einfältig  gewesen,  sich  diese  imbedeutonden,  in 
jedem  Zuge  de 打 tastende 打 Schüler  verratenden  Bildchen  nach  des 
Äle お teK  Gla 打 zzeit  als  echte  Utamaros  aufschwatzen  zu  lassen!  Man 
wollte  farbenlnmte  Blätter  oder  Szenen  aus  dem  Frauenleben  oder 
Frauenköpfe  sehen,  und  (む e Fälscher  haben  dieser  Forderung  auch 
ge 打 ügend  Rechnung  getragen.  Aber  der  Verkauf  dieser  Bildchen  nach 
des  Meisters  Tode  oder  in  s お ner  llöhezeit  h るが e eine 打 AVinkelverleger 
ge\v ぶ ment  reich  gemacht!  Sie  lassen  sich  nur  erklären,  wenn  sie 
wirknen  echte  Schülerzeitwerke  sind.  Dazu  kommt’， daß  derartige 
Blätter  keineswegs  h 抹 ufig  sind,  imd  Repliken  habe  ich  nur  von  zwei 
Pflaiizenserie 打 gesehen,  die  diese  Signatur  れ ihren.  Ferner:  Verschiedene 
dieser  Blätter  haben  gegenüber  den  Fälschungen  V お recke  in  der 
Signatur,  wenn  auch  in  sehr  vei'schiedener  Anordnung;  z.  B.  Ni*.  483: 
ga 打 z kleines  Viereck,  Dreieck,  Viereck,  Dreieck;  Nr.  4S4:  Dreieck, 
Dreieck,  Viereck,  Dreieck,  genau  so  N:r •目 14;  Ni、. 501: ganz  kleines 
Viereck,  Dreieck,  Dreieck,  Dre お ck;  bei  Serie  目 12  schwankt  das  Ver- 
hältnis fast  aut  j が lem  Blatte.  Ein  (lirekter  Beweis  der  Echtlieit  aber 
scheint  mil’  in  folgender  Beobaclüun ピ zu  lie ぶ en : Das  Bild  mit  den 
beiden 、Vachteln  Nr.  494  ist  sicher  ein  Vertreter  der  Gruppe.  Nun 
entspricht  aber  seine  Signatur  ( Viereck  - Dreieck  - Dreieck  -V お reck, 
kurze  Querhasta  des  Maro  usw.)  ganz  genau  der  Signatur  der  Toyoa- 
kira-,  also  zweifellos  echten  Serie  Nr.  493,  nur  daß  sie  etwas  weniger 
sorgfältig  gezogen  ist.  Ja,  die  Signaturen  beider  Blä れ er  bilden  deut- 
liche Überga 打 gsstadieu  der  ganz  sauber  gezeichneten  kla が ischen 
Signatur  der  ei.sten  Werke  zu  der  nachlässig-krausen  Form.  Wahr- 
scheinlicli じ at  der  junge  IVIeister  die  Korrektheit  seines  Namenszugs 
nach  der  Schönheit  und  Kostbarkeit  der 、Verke  genclitet.  、Vie  splUere 
Fälscher  darauf  kamen,  gerade  diese  Form  nachzuahmen,  weiß  ich  nicht 
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II.  UTAMAROS  WERK. 


〜了  I Von  den  vers 加 edenen  Gesichtspunkten , nach 

^ denen  des  Utamaro  Holzsclmittwerke  eingeteilt 

werde 凸 können,  scheinen  die  n る chstliegenden  der  historische,  der 
nach  den  Formaten  und  der  inhaltliche  zu  sein.  Die  Anwendung 
des  erste 打 ist  unraöglich.  Abgesehen  davon,  daß  es  für  den  Leser  sehr 
schwer  sei 打 würde,  nach  einem  derai’tig  geord 打 eteii  Verzeichnis  be- 
stimmte B お tter  au  た ufinden,  ist  eine  genaue  Datierung  der  einzelnen 
AVerke  nur  in  verhältnismä お ig  wenig  Füllen  möglich.  Eine  Gruppie- 
rung 打 ur  nach  den  Formaten  wurde  die  Auffindbarkeit  nicnt  viel  leichter 
machen,  da  die  Kategorie  打 bald  erschöp  化、 vären;  außerdem  wäre  sie 
recht  äußerlich.  Nach  dem  Inhalt  aber  allein  zu  arrangieren  ver- 
liäeten  schon  solche  "Werke,  die  vielseitig  gehalten  sind,  z.  B.  die 
Schwarzdruckbüche じ Die  vorliegend  gewählte  Einteilung  versuch し 
allen  drei  Prinzipien  gerecht  zu  werden.  Unter  großen  saclilichen  Über- 
schri れ en  gibt  ede  zunächst  die  allgemeinsten  Formate,  danach  in  Unter- 
abteilunge 打 eine  Ordnung  nach  dem  Inhalt  und  in  dieser  wieder  eine 
möglichst  liistorische  Folge.  Sie  bezweckt  lediglich  leichtes  Auf- 
む nde 打 gesuchter  Werke.  Natürlich  sind  die  Grenzen  in  vielen  Ge- 
bieten  む uktuierend,  aber  man 、v げ a diese 打 Nachteil  weniger  hoch  an- 
rechnen,  wenn  andererseits  eine  gewisse  む bersichtlichkeit  garantiert 
ist.  Die  Register  mö 公 -en  das  übrige  tun.  Höchst  reizvoll 、 いげ e eine 
Grupp お rung  nach  rein  tech 打 ischen  Gesichtspuukten,  weil  dadurch 
für  die  historische  Entw  icklung  viel  gewonnen  würde,  wenn  sie  nicht 
allzu  einseitig  wäre. 

Daß  wir  die  einzelnen  Werke  numeriert  haben,  bedaii*  kaum 
einer  Entschuldigung.  Es  ist  der  erste  Yerisuch, れ ber  er 、\‘ar  selbst- 
verständlich. Nur  so  ist  es  möglich， den  gT り ßen  Sto げ 一 besonders 
im  dritten  Teile  — leicl 化 zu  behandeln,  olme  f り i.twährend  beschreib の ul 
wiederholen  zu  müssen.  Ich  bin  nicht  so  kühn,  um  Anerkennu 叫 • 
dieser  Numerierung  bei  später  — vielleicht  sub  a,  b,  c iisw. - — 
einzuord 打 ende 打 Werken  zu  biUe 打, obgleich  solche  Festsetzung  vi(.'l 
れ ir  sich  hä け e.  Denn  allzuviel  (Kii •化 e von  Utamaros  Lebet 巧 werk  nicht 


1 目 8 II.  Utamaros  W げ k.  | | 

fehlen.  Gegen  Goncoui’ts  etwa  28 目 aufgezählte  Werke  zähle 打 wir 
り 30!  Aber  der  Hauptzweck  der  fortlaufenden  Numerierung  war  ganz 
ge、v ぶ die  leichte  Behandlung  des  aufgehauften  Stoffes  i 打 Zitaten  von 
Einzelheit  が 1. 

Wir  haben  zusammenge か agen,  was  immer  erreichbar  war,  und 
überall  die  Sammlungen  zitiert,  in  denen  wir  seinerzeit  das  be- 
treffende Werk  gesehen  haben.  Es  sind  vorwiegend  Berliner  und 
durch  Kataloge  bekannt  gegebe 打 e Pariser  Sammlungen.  Das  Ideal 
wäre,  wenn  alle  Blätter  einzel 凸 so  beschrieben  vorl を gen,  \\de  wir  es 
bei  den  durch  Autopsie  beka 打 nt  gewordenen  nach  beste 打 Krä れ en  ver- 
sucht  halben.  Allei 打 das  wüi.de  eine  so  erhebliche  Vergrößerung  des 
Ganzen  bedeuten,  daß  aus  einem  Buche  eine  Bibliothek  werden  würd も 
Denn  es  handelt  sich  nicht  um  扫 underte,  sondern  um  Tausende  von 
Blättern.  Uns  muß  ピ enügen,  die 、V ege  gewiesen  zu  haben,  auf  denen 
man  vielleicht  Avciter  gelle 打 kan 打， 

Audi  daß  hier  zum  erstenma]  die  jivpiinischen  T む el, soweit  sie 
en で ichbar  waren,  gebucht 、voi‘de 打 sind,  dürfte  de 打 Sammlern  nicht 
unange 打 elim  sein.  Ein  japanisches  liegister  im  Anhang  des  Buches 
ermö ど licht  auch  hier  die  Feststellung  einzelner  Drucke.  Bei  der  großen 
Schwierigkeit  der  Lesung,  die  auch  meinem  japanischen  Gewährs- 
mann  wiederholt  iml り sl)ar  schien,  miigen  genug  In’tümer  mit  untw、- 
g’elau お n seil し Aber  der  Leser  hat  ja  au  den  japanischen  Titeln, 
む üls  er  des  Idioms  kuiulig  ist,  selbst  die  beste  Konlrolle. 

Die  I)(、tailaj’l)eit  war  keine  geringe  Mülle,  und  sie  ermüdet  sicher- 
lieh  んげ ch  häuHge 、Viederholungeii,  falls  riian  das  Gaiize  hinter- 
い ill り luler  1 が en  wollt も Doch  (las  soll  man  nicht ! Die  Emt’eilung  soll 
dem  しがが  gen い le  eniiüg’liclien,  das  h が auszugn'ifon， was  ilin  am 
meisU*n  intere が i いバ， uml  (lie  etwa  kleinlich  erscheinende  Eiu が レ 
besc.hreibiuig  \\inl  be み >ml が s (lern  Sammler  w り Ikommen  sein,  der 
bestimmte  Fm、benausgal)e,n  feslstelleuwill. 

Es  \\’ar  gih じ jlich  i 川 ai げ化 hrhar,  alle  in  den  Aiiktioi iskatalogenw’- 
wähiikm  Werke  zu  buchen， Ave  り <li  り！] が chreibimg  〇化  zu  allgemein 
k し es  h’g い… 1 mü が ich sichere  Zmvei 引 mgen  zu  besümmten 

XuiniMcrn  zu  machen， ist  es  geschehen.  Sonst  si … 1 な us  diesen  し) uellen 
mir  inhahHch  o ん、 i. technisch  wertvolle  Werke  zitiert,  soA’eit  eine  Zu- 
\vei; … ii| な • nicht  möü’lich 、vur,  uml  ん mn  0 化 mit  a- Nurnmci’n. 

Wir  hüben  … iseni ん ve じ k YÖlli だ erreicht ， 、\'eim  mau  り US  dem 
(;e が 1 胤 le い （len  I^u(h、uck  I がな' itmt, ん U.i  Uhmwi. り s Schai お n auch  rei^^ 
äu じい rlich  betrachtet  ein  I 却 斗… (iwlies 、vi げ ， i … d wem 
<ler〇r  i>Ti»üer  wird,  die  den  Meister  persönlich  liel)  haben. 
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ん Götter-  und  Menscliemvelt.  L Bücher  und  Albums.  1 目 9 


A.  Götter-  und  Menschenwelt. 

I.  BÜCHER  UND  ALBUMS. 

Unter  «B な cheiTi»  sind  solche  Bünde  verstanden,  deren  Bilder  am  jeder  der 
beiden  Seiten  durch  お nen  viereckigen  Kai"l  uiusc-hlossen  werden,  und  die  am 
Bundsteg  (wo  die  Se け en  Zusammenstößen)  geteilt  sind.  Bei  den  «Albums»  sind 
die  Bilder  zusammenluingend  und  imzerschnitt い n. 

a)  Schwarzdruckbücher, 

a)  Ki-byöshi. 

«Gelbe  Umschläge» , nach  den  Einbänden  so  benannt.  Nach  Goncourt 
17  X 12  cm.  Nach  Katalog  llayashi  und  nach  Gone り urt  zusammenge が eilt.  Ich 
versuche,  im  化 igendeu  が e von  ihnen  gegebenen  Titel  naeli  der  Lesung  der 
Wörterbücher  umzuschreil>en.  JJie  Fragezeichen  l>e(lei け en,  daß  ich  das  he む elende 
Wort  nicht  identifizieren  konnte,  cf.  pag .日日 じり  2. 

1.  Uso  happyaku  ]VIampaclii-<len  = «Die  achtlumdei't  Lü だ e 打 
des  IVIanipachi- (,LüimerL) den の (, Tradition い?).  Signiert:  Utamaro,  Vw.- 
fa が er:  Yomoyallontaro.  29S お ten  打 ol が clmitte.  3Bde.  Yedo  1780. 
(Katalog  llayashi  Nr.  IHol.) 

2.  Miuari-daitsuji 打- (‘? パ y 孔 ku-engi  ニ «Summarischer  Kom- 
mentar eines  galanten  Stutzers  の.  3 Bde.  1781.  (Goncoiu't.) 

ん Gau- töricht  = «Gefälschtes  Reclmungsbucl い). 3 Bde. 1783. 
(Desgl.) 

4.  Daisen-sekai  kaki-no-soto  — u Das  Universum  außerhalb 
(les  Zaunes り. Text  v〇n  Sa 打 化， ん 2 Bde.  Ye(lo  178 ん 

Hayashi  (Katalog  Nr.  1(352)  liest  den  Tite し《 DaYc ぶ n s も kaY  kakine  no 
soto»  und  übersetzt : (( Die  Erschaffung  der  Weib).  Dais の i-sel;ai  ist  Inid- 
dhistischer  Au み Irnck  だ h.  ((Universum， We じ》,  kaki  (Gone 刖 げり  ebensowohl  wie 
kakine  (Hayaslii)  heißt  : (( Zaun,  llecke»,  und  die  z、\’e け e Lesung  bestätigt  zur 
Evidenz,  daß  dies 、Vort  gemeint  i が； und  soto,  durch  (las  genitivische  no  mit 
dem  vorigen  verknüpft,  hei が：《 das  Außere,  außerlialb».  Es  dür れ e also  gegen 
Goncourts  Übersetzung:  «L’univers  au  travers  de  la  Imie»  nidits  einzinvenden 
sein.  «Schup 化 mg))  heißt:  sözö, 、vas  aber  beide  nicht  haben.  Als  Vornauwn 
des  Autors  gibt  Ilayaslii : Törai,  als  Format,  geg け i Goneom't,  21  X 15  em,  was 
also  zu  Gruppe  ß pass の 1 würde. 

日. Sore-kara  irai-ki  ニ a Geschiente  von  dem , was  nachher 
kam».  ? IMe. 1 7 8 ん （ Gl o 打 court • ) 

5.  Ka)iwara  saiken  nido-no-au  ニ《 Ge  打 aue  Beschreibimg  der 
zweiten  Liebsclm 化 des  Kiyiwaru)).  Text  von  Shihö  Sai り m (Pseudo 打 y 化). 
2 Bde. 1784：.  rOes 各 1.) 
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7.  Hito-shirazu  omoi-fukai  = «Ei 打 Nichtwissen  tiefer  Ge- 
danken )) . Text  von  Shikibu  ( (iie  Dichterin  ]\Iurasaki  - no  - Shikibu， 
^a. 1000?).  2 Bde. 178 ん （Desgl.) 

8.  Nitta  tsu-(?)sen-ki  = 【(D お nülitärisclie  Fähigkeit  d ^Nitta». 
Text  von  Sadamani  (cf*.  Nr.  37).  2 B(ie. 178 ん （Desgl.) 

9.  Suehiro  = «Der  Klapplacher».  Sig 打 ie け： U 化 maro,  Verfasser: 
Kyo お n.  30  Seiten  Bilder.  Verleg が； Tsutaya  (Jüzabrö).  3 Bde. 
Yedo  パ88. l8  X IS  cm.  (Katalog  Hayashi  Ni\  l653.) 

Ha.yashi  む l>ersetzt  (?)  «Sou が‘ hiro»  = «Das  Mädchen  mit 
sieh  verlänge:rt».t  Sue  hei が： 《Ende,  Perücke,  Porzellan»  usw.,  hiro:  « 別 c じ 
erweitern)),  beides  zusammen  (ニ  suehirogari),  wie  oben  übersetzt.  Hat  Hayashi 
suji ニ《 Sehne»  us、Y.  gemeint?  Mit«Iv:ioden))、YirdSantoKyoden(1761  — 
IBlbj,  der  berühmte  Romanschreiher,  gemeint  sein, む ber  dessen  toll-geniales 
Leben  inan  0 れ 0 Hauser,  Die  japanische  Dichtung  (in  Georg  Brandes,  Die 
Litemtui、， B ん V), い ag.  47  と vergieiche  打、 volle. 

10.  Yuki-onna  Kuruwa.  Hassaku  = «Die  Schneefrmi  des 
1 oshiwara.  Erster  Tag  des  achten  Monats».  ? Bde.  Ohne  Datum. 
(Goncourt.) 

11.  Kammuri  — kotoba,  nanatsu-me  jüni-hishiki  ニ《 Chi  打 e— 
sische  Schri れ Charaktere  (o. な.)： Die  Siebe 打 te 打 （Tage?)  im  Zoaiakal- 
kreise».  (Les  septi も nies  des  12  zodiaque も） 3 ßd も 1789.  (Desgl.) 

12.  Ro-biraki  ha 打 ashi  kuchi-kiri(?) ニ （(Erzählungen  zur  Er- 
öffnung des  打 erdes  »,  gelegentlich  der  Festlichkeit  der  Herdweihe  für 
Heizung  und  Teebereitung  zu mtersa 打 fang.  (Nach  Leniarechal;  «Zur 
neuen  Jahreszeit».)  2 Bde.  1789.  (Desgl.) 

13.  Tama-migaku  Aoto-gazeiii  (?) ニ «Le  sap ら que  (打 ach 
Sachs- の 11a れ e:  ,kleiuste  Münze  m Cochiiichina;)  d’Aoto)).  3 Bd も 1790 • 
fl) が gl.  Hayashi , Katalog  Nr.  1655.)  Nach  打 ayashi  16  X 13  cm, 
2G  Seiten  ß り (k‘i‘.  Autor;  Kyodeu  (cf.  N じ 9). 

Ihijashi, (レ r dieselbe  Übersetzung  hat,  liest:  Tama  migaki  A ろ to  z む li. 
Tam  化-、 Y り— migaku  ニ《  Edelsteine  selüeifei ぃ)， aoto  ニ《 gr  む nor 、Vei;zst(?in)),  zeni 
ニ «Klfiine  式 hinzp»?  Hayashi ピリ、 t weder  Utamaros  Signatur  noch  das 
D り h り n ;m. 

14.  YüjörA  kotobuki  Danashi  = り Erzählung  vom  langen  Leben 

des  Tiijorö ».  B ん、. ] 790.  (Goncoiu.t.)Nac‘lilIayashi(Katalog 

Nr.  si|U’nk‘rt:  Utamaro,  Y げ おがが： T6kmn.  29  Seite 打 Bilder. 

\’erl ぃが 1.; Tsutayu  Jüzalm— し Yedo. 17  X l〇  cm. 

Ilayashi  li(、‘st : « ) utch,"’ り iiagaTki  hanaehi  ».  naga-iki  ist  mit  kotohuki 

gleic.hl) が l ド 1 けぃ 1 ぃ 1 : «1; 川 ges  Lehpn». 

15.  Ch 打 kö  asobishi  goto  ニ《 Gehorsam  gegen  Kaiser  und  Eltern 
IS (ぃ in  Y ぃ]; •だ  n[igvi ぃ). ？ じん、. 170( ). 

1。. Sakusliiki  mi  mig  り kumo 打 ニ。 Ka  片 chcs  Lernen  durcli  Zu- 
hür  户 m).  ? 1!<1ぃ. 1 7 り 0. 


TAPE し 1 ん 


Nr.  34  し 


Sammlung  Succo. 


Die  Holländerin. 

Aus  den  Silbergrundserien. 


.ル*  • • ' ■ 


.か 


□ 乂 . Götter-  und  Mens 化 enwelt  L Bücher  und  Album ん 1ピ1 

17.  Uwaki  ba 打 ashi ニ （(Leichtsi 打 nige  Erzählungen)).  fGoncourt: 
け Contes  过 es  amoure れ es  que  je  打， aime  pas  entendre。？)  3 Bde.  1790, 


ß)  Schwarzdruckbücher  in  Mangwa-Format. 

So  Goncourt.  Etwa  22  X 1 目 cm.  Nach  Goncourt, 打 ayashi  und  eigenen 
Studien  zusammengestellt.  Sie  enthalten  meist  nach  An  älterer  "V  oiksbucher  (Ha- 
ru 打 obu,  Masa 打 obu -Tange  usw.)  Gedichte  über  schwarze 打 Bildern.  Goneour お Liste 
ist  wesentlich  erweitert,  cf*,  pag.  41. り 2 た 

18.  (【Theatergesänge. り Ge 打 re  Tomimoto  und  Tokiwazu. 
Signi が t:  Kitagawa  Toyoakir ん 4 Seiten  Hoksclmitte.  21  X 1 目 cm. 
Verleger:  Da 化 okuya  und  Igay ん 4 Hefte.  Yedo  1776 一 1777.  (Ka- 
talog Hayashi  Nr.  1649.) 

Nach  Hayashi  お nd  diese  vier  B じ itter  Utamaros  älteste  过 a わ erte  Publika- 
tion.  Schon  die  Signatur  weist  au±  die  Atelierzeit  bei  Sekiyen.  Hayashi 
sieht  in  dieser  und  der  folgen 过 en  Nummer  Shimshös  Einfluß.  Daikokuya  ist 
mir  sonst  nicht  bekannt.  Igaya  ist  ein  bekannter  alter  Verleger,  der  schon 
Lackdrucke  des  ersten  Toni  imd  Zweifarbendrueke  des  Shigenaga  heraus- 
gab.  Hier  sicherlich  ein  Nachfolge じ 

19.  Kanateho 打 chüshin-gura  = «Alagazin  (?)  der  treuen 

Diener».  (Die  47  Rö 打 in,  cf.  Einleitung  zu  de 打 Röni 打- Serien  vor 
Nr,  216.)  20  Seiten  Holzschnitte.  Sig niert:KitagawaToyoakir^i. 

1 Bd. 17X12  cm. 1777-  (Ibid.  N じ 1650 •) 

Hayashi  nennt  dies  Büchlein  trotz  seines  Formats  ment  ivi-byöshi,  sondern 
erst  过 as  i.olge 打 de.  Ich  kenne  eine  Ch む shingm，a-Pul'、likation  mit  demselben 
Titel  Kanatehon  ehüsliin-gura,  etwa  ニ《  Alphabe  り sdies  ^orlüld  der  か euen 
Diener))， Serie  von  zwiSlf(?)  Landscha 化 en  nüt  der  R 扫 nin-Geschich お， die  ich 
aber  für  お ne  Fälschung  halte,  (cf.  Anhang  II,  Fälschungen.) 

20.  Yehon  kotoba-no-hana  ニ リ derbuch:  Wortblumen)). 

2 Bde. 1787 • (Goncourt.)  27  Seiten  Ilolzsclinitte, え Ausgabe: 1797 
Yedo,  von  Tsutaya  J 日 zabrö  hera.usgegeben.  21  X 1 目 cm.  (Katalog 
Hay が hi  Nr.  1G59.) 

21.  Yehon  Yedo-suzume  = «Bilderbuch:  Sperlinge  von  Yedo» 
(cf.  pag.  12).  IHusteierte  Gedichte  über  die  berühmten  Umgebungen 
Yedos,  3 Bde.  1788.  (Goncourt.)  Nach  Katalog  Hayashi  Nr. 1658  ist 
das  Jahr  der  ersten  Ausgabe  bereits  1786;  zweite  Ausgabe  1797. 
22  X 1 目 cm.  44  Seiten  Illus か ationen.  Signatur  und  Verleger  nicht 
genannt. 

22.  ((Theatergesänge.))  Genre  Tomimoto.  (ci.  Nn  18.) 
4 Seiten  Ilolzschni れ e.  Verleger : Tsutaya  J な zabr り. 4 Hefte.  21 X 1 目 cm. 
Yedo  1788.  (Katalog  Haya 純 i Ni\  1654：.) 

23.  Yeho 打 tatoe-no-fushi  ニ 《Bil 过 erblich:  To 打 e der  Vergleichun- 
gen)). (Go 打 court.  Katalog  Hayashi  N じ 1660 : «Y4ho 凸 Tatoye  bouclii り ， 
"Poesies  aux  allusions  rhythmiques».)  Temmei  9 ( ニ Kwa 打 sei  1) ニ 1789 


Kurth,  Utamaro. 
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datier， nicht,  wie  Goncourt  will,  ohne  Datum.  3 Bd も Signiert: 
Kitagawa  Utamaro , Verfasser:  Rokujuyen  (wohl  Meshimori  ge- 
meint;  cf.  Ni\  36)， Verleger:  Tsutaya  (Jüzabrö).  44  S お ten  Ilhistxa- 
tio 打 en.  21  X 1 り cm. 

Die  Typen,  noch  an  Kiyonaga  gemahnen も zeige 打 zum  Teil 过 e 打 《Wangen- 
knick». I.  3.  Pri 凸 zes お n,  hinter  お nem  Wandschirm  ihr  fürstlicher  Liebhaber. 
Schoner  Blütenzweig.  5.  Zwei  Kutscher  schicken  sieh  zum  Raufen  an,  einer 
wird  von  zwei  Kerlen  zimickgehaUe 打. 6.  Kintoku  zieht  einen  kleinen  Bären 
beim  Schwänze  aus  seiner  Uferklippenhöhle.  Der  Kopf  des  Bären  ist  ein 
Meisterwerk  der  Tierzeichnung  im 过 Ijißt  lebhaft  bedauern,  daß  Uta- 
maro  sein  geplantes  Werk  über  die  «Säugetiere»  nicht  herausgegeben  hat 
(cf.  pag •目  9).  II. 1. Die  Gl  む cksgöttin  Benten, ミ hniien  der  farbigen  Darstellung, 
auf  过 er  sie  dem  Maler  erscheint  (Nr.  200).  3.  Jongleur  vor  großem  Publikum. 
4：.  Verjagung  ei 打 es  Teufels.  5.  Pflege  von  Chiysantfieinenstauden.  III. 1. Mann 
in  お nem  Blütenbaum， wo 打 1 nach  der  Gesehiehte  des  iUte 打, der  过 ie  Bäume 
blühe 打 lä 技 i 丘 d.  I— III  Sammlung  Jaekel, B ん III  Sammlung  Succo. 

24.  Kyöka  yehon  ama-no-gawa  (im  Verzeichnis  zum  Surugamai 
打 ur:  Yehon  ama- 打 o-gawa) ニ《  Scherzge  过 ichte  u 打过  Bil 过 erblich  YO  打 der 
Alilchs か aße り.  (Go 打 court.)  Scho 打 er  Band  mit  schönen  Gravüren, 

12  Tafel 打， 过 urch  Tsutaya  J な zabrö  publiziert.  1790.  (Verzeichiüs:  2 Bd も} 
2 目. A kebo 打 0 = «Die  Morgenröte».  Sammlung  von  Kyöka  (Scherz- 
gedichten, cf.  Nr.  24). 1. Tafel  von  扫 iyakuri 打 打 S6ri  (Hokusai?)， 
2.  Tafel  von  Utamaro.  Yedo,  bei  dem  ((compilateur)) : Se 打 Chak，- 
yak’t お. 1 Bd. 17  X 巧 cm. 

26.  Yehon  Suruga-mai(Go 打 courtundK&talogHayashiNr.l661; 
Y.  S.  no  mai)  = «Bilderbuch:  Der  Suruga- (eine  Pro vi 丘 z) Tanz)).  Sig- 
niert:  Kitagawa  Utamaro,  Vorwort  von  Kikira  Kinke,  Holzschnei- 
der : Kobayachi  Shimpachi， Verleger : Tsut な ya  (Jüzabrö).  4 目 Sei 化凸 
1101 zschnitte.  3 Bde.  21  X 15  cm.  Yedo  1 790 • 

I.  3.  Se も Gesta 过ち  Schiff.  Großzügig  in  der  Zeichnung.  5.  Ein  lediges 
Reitpferd  stampf  vor  einem  Hause,  aus  dwn  ein  W"eib  niH  einem  Kinde 
herauskommt.  Schöner  Baiimschlag.  7.  Fuji -Landschaft.  Etwas  trocken. 
II.  2.  Drei  Frauen  des  sehr の en  Stile ん 4.  Große  Brücke,  auf  dem  Flusse 
Schiffe  mit,  Lampions.  Schlußbla れ： Unter  kl お: nem  Pavillon  ist  neben  Schildern 
von  Phan む isiefh’men  Firma  und  "Wappen  des  J 百 zabrö  aufgehängt.  III. 
3.  Großzügige  Flußhmdscha 化 ohne  Menschen  mii  einer  her な hmten  Fmie. 
ん Spaziergang  のげ  Z 別 t des  rotem  Ahorn ん 6.  F お eher,  Schiffer  und  Anglei\ 
8.  S 油 Gne  liliitculan お cha け am  Meere. (おん  I 一 III  Sammlimg  Jaekel, Bd.  Ill 
Siurmihmg  Kivr 化 [AW).  Tafel 13].) 

27.  Yehon  yomogi-no-shima  ニ （(お üderbuch:  DieBeifußinsel)).i 
Signiert:  Kitagawa  Utamaro,  Verfasser:  Shögetsu-A 打， Holzschnei- 
der: Asakura  Yolmehi.  4 目 Seiten  Hol が clinitte.  Verleger:  Nishimura 
Demb も 3 I;d も 21  X 15  cm.  Yedo  1 790 • (Katalo 各 Hayashi  Ni\  1662.) 

1 yomogi  ist  (He  p：e\vi31iulichc  A パ*、 nÜ£：ia  (mogusa  i ん )， aus  (1er  die  Moxa  be- 
reitet  wird. 


□ 
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28.  Yeho 打 Azuma  asobi  = ((Bilderbuch : Vergnügungen  des 
Ostlands))  (in  dem  Yedo  liegt).  Verleger:  Jilzabrö.  3 Bcle. 1790. 
(Fehlt  bei  Goncourt.) 1 

II.  2.  Gesellscha れ b お' VV お 打 un  过 Mus  化 auf  ein  げ V げ anda  am  Me  げ e. 
4.  Spaziergang  in  die  Kirschblüte.  Hervorragend  schöne  Zeichnung  der 
blühenden  Bäum も 目. Läden  von  Kleiderliändlern  unter  \V お过 enlmumen. 
が d.  II,  Sammlung  Kur 化 [Abb.  Tafel 13].) 

乂 uß が Nr.  20  た 23  ff.  26.  28  werden  in  dem  V が zeichnis  am 


Schill が e von  26  打 och  folgende  Bücher  genannt， die  der  V が leger 
Isumiya  Genshichi  vo 凸 Osaka  打 ach  Jüzabrös  Tode  1797  zum  Vertrieb 
ü わ ernahm : 

29.  Yehon  bush  り ich  ir  an  ニ" Bilderbuch;  Kompendium  über 
Feldherren».  3 Bde. 

30.  Yehon  bushö  kiroku  ニ （ぶリ (iertmch:  Feldheire 打- Memoiren)). 
3 B お. 


31.  Yehon  yaso  Ujigawa  ニ《 Bilderbuch:  Die  achtzig  Ujigawa»* 
3 B<ie. 

32.  Yeho  打 Azuma  karaj  な （al. : kaxage) ニ《 Bild  が buch:  Os  レ 
land 3 Bde. 

Goncourt  zitiert  noch: 

33.  Karniin  l;、iikiiro  ニ 《Der  Sack  der  Geduld))  mit  der  Nach- 


schri 化： 《Ne  pas  laire  crever  l，auü*e  de  la  col も re)),  über  gute  un 过 
böse  Geister.  (Ein  F お eher  zieht  ein  Netz  mit  dere 打 Köpfen.)  Samm- 
lung Bing.  ? Bde.,  und: 

33a.  Ake  打 0 haru  ニ《 Nouveau  printemps»,  c ん 1802 , ibid.,  was 
wohl  mit  dem  folgenden  vo 打 Duret  beschriebenen  ide 打 tisch  ist.  (Samm- 
lung Bing.) 

34.Akureba-hana-no-haruto-keshi-tari."  Humoristischer 
Liebesronm 打 über  dieFrauen  过 esYoshiwar ん Verleger:  Nishimuniy ん 
(Dembe?  cf.  Nr.  27.)  Yedo  1802. 1 Bd. 

Der  Inhalt  ist  folgender: 

Blatt  1 _ 2.  Ein  Fuchs,  der  nach  japanischer  Anschaiiimg  zugleieli  ein 
Dämon  ist  imd  sich  in  beliebige  Gestaiten  verwandel 打 ka 打 n 3,  tii が unter 
einem  Baume  einen  Kater.  Sie  beseh じ eße 打， sich  in  junge  丘 legants  zu  ver- 
wandeln  und  过 en  Damen  des  Yoshiwara  お nen  Besuch  abzusta け en.  Diesen 
Plan  belauscht  お ne  Eule,  die  auf  einem  Zweige  sitzt. 

1 Hokus お gab  179 9 ein  gleichnan]iges  Buch  in  Schwarzdruck, 180 2 in  Bunt- 
druck  heraus.  Strange,  pag.  6o. 

2 Ich  zitiere  nach  Duret,  pag. 114  f.,  da  ich  das  Buch  nicht  gesehen  habe. 

3 Allerdings  erkennt  man  im  Spiegel  s お 打 e richtige  Phy お ognomie,  und  seinen 
Schwanz  scheint  er  auch  nur  schwer  verstecken  zu  können.  Vgl.  die  eingehenden 

Schilderungen  in  じ Netto  und  G.  Wagener,  Japanischer  Humor  (Leipzig  1901 )， 

pag. 102  化 
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Blatt  2 — 3.  3 — 4.  4 _ 5.  Fuchs  imd  Kater  amüsieren  sich  i 打 ihrer  neuen 
Gestalt  m け den  Kurtisanen  eines  «Grüne nHauses». 

Blatt  5.  Der  verliebte  Kater  ahnt  nicht,  daß  ihm  过 ie  eifersüchtige  丘 ule 
durchs  Fenster  zuschaut. 

Blatt  6.  Diese  plant,  ihm  seine  Dame  abspe 打 s だ g zu  machen,  und  ver- 
wandelt sich  gleichfalls  in  einen  jungen  打 eir  打. 

Blatt  7 _ 8.  Den  Kater  plagt  nun  auch  die  Eifersucht.  Er  überrascht  过 ie 
Eule  mit  seiner  Liebste 打 und  stöCt  Drohungen  au ん 

Bla れ 8 — 9.  Fuchs  und  Kater, 过 ie  过 er  Eule  überlegen  sin 过， weil  sie,  durch 
das  Licht  geblen 过 et,  bei  Tage  überhaupt  nicht  sehen  kann,  lyreibe 打 ihre  Possen 
mit  ihr  un 过 schnei 过 en  üir  alle  mög じ eben  Fra お e 打 （cf*.  Nr.  482,  Blatt  1). 

Blatt  9 — 10.  Der  Fuchs  beg 化 t sieh  in  einer  Sänfte  zum  Yoshiwara,  be- 
gleitet  von  お nem  Gefolge  von  を reunden  in  der  Art  von  «enfti 打 お prodigues». 
Blatt  10 — 11 _ 12. を uehs  un 过 Kater  setzen  ihre  Vergnügungen  fort. 

Bla れ 12 — 13.  Ein  Yoshiwara-WSchter  hat  den  Puchs  an  seinem  Schwänze 
erkannt  im 过 geht  mit  den  Kurtisanen  zu  Rate,  wie  ma 打 ihn  am  besten  fasse 打 
kann.  Er  bi れ et  ei 打 en  zu む ülig  im  Hause  anwese 打 den  Samurai  % ihm  dabei 
zu  helfen. 

Blatt  13 — 14.  Der  Fuchs  entwischt  ihnen  durch  s(3ine  übernatürliche 
Gabe,  alle  möglichen  Gestalien  anzunehmen. 

Bla れ 14 _ 15.  Auch  die  Eule  ist  auf  und  davon,  und  nur  der  unglück- 
liche Ka  お r wird  vom  Samurai  gepackt  imd  wird  so  der  GepreUte. 

Hier  sehen  wir  einmal  den  Humoristen,  als  den  wir  过 eii  AI お ster  auch 
sonst  kennen,  in  seiner  ga 打 zen  Glorie.  Meister  Reineke  spielt  ja  in  viele 打 
V が kerfabeln  eine  große  Rolle.  Bemerkenswert  ist  aber,  wie  er  schon  in 
einem  alUCgyptisehe 打 Papyrus  (dem  bekannte 打 Tier-Papyrus  vo 打 Turin)  mit 
der  Ka お e zusammen  aufirHt,  wie  er  in  der  deutschen  Tiersage  de 打 armen 
Kater  Hinz  so  abscheulich  prellt  (in  einer  ältern  过 eutschen  Fabel お t er  过 er 
Unterliegende),  und  wie  er  sich  nun  auch  hier  zuungunsten  des  Katers  aus 
der  Affäre  zu  ziehen  w お ß.  Seine  Genußsu  地 t,  sein  brutaler  Egoismu  もが  ine 
Verschmitztheit  machen  ihn  in  Europa  wie  in  Japan  zu  einer  charakteristischen 
Figur*.  Ei 打 em  seiner  S か eiche 、\’erden  wir  unter  Utamaros  Drolerien  noch 
einmal  begegnen  (Nr.  47  <). 

3 目 . U 打 ter  den  Schwarzdruckbüchern  ist  auch  过 ie  erste  unfarbige 
Ausgabe  des  noch  ge 打 auer  als  Farbe 打 druck  zu  beschreibenden  Seirö- 
yehon : nen-j む gyö-ji  zu  打 e 打 打 en.  (2  Bde.  Sammlunge 打 Kurth  u 打 d 
•JaekeL) (ん  unter  Nr.  43  und  pag. 124  ff.) 

b)  Buntdruckbücher  und  -album ん 

3 も Yelion  waka  cbisu.s  i B ん Yedo  178 も 4。.  5 Doppe レ 

hildei、.  （ Kgl.  Kimstgewerbemuseimi - Berlin.)  Auf  den  Bildern  steht 
kei 打 Tex し Inluilt : Sitten  d が Nei 如] i:rstags.  (Katalog  Ilayashi  Nr.  11 2 * * * 6G9 

1 Knegerkaste,  <lie  das  Keeht  hat,  zwei  Schwerter  zu  か agen. 

2 Ich  keime  nur  die  I 引 Ider, 打 ieht  die  Tex わ 化 c] が. Goncourt,  der  es  als  uu- 

dati が t auffiih パ， む hersetzt  den  Titel : «Po6sies  Japonaisos  sur  la  promenade  du 

printem  い s».  V.  Seidlitz  g り inha] り ich  richtig  wieder:  «Gedichte  auf  过 en  Neujahrs- 

tag)).  Kata] ぃ g Gi り ot  Nr. かけ  sagt  ricMig,  daG  das  Wort  ebisu  (=  Barbar)  hi げ 

die  niedern  Volksklassen  symbolisiere.  Ebenso  Katalog  Ilayashi. 
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liest:  «Waya  keb お SOU のり  Signiert:  Kitagawa  Utamaro,  Cachet; 
Bokuyen,  Verfasser:  Rokujuye 打 1 und  Magao,  Verleger:  TsutayaJüza- 
brö.  25  X 19  cm.  [Abb.  Tafel  8.] 

Bild  1. Oben  und  unten  ein  Abschlu 技 von  vergoldeten  Wolkenballen; 
blaugraue  Wolkenstreife 打 durchziehen  die  Szene,  vor 打 じ nks  ragt  eine  Pinie， 
oben  rech お erscheinen  die  Zweige  einer  blühenden  iursdie.  Man  b じ ckt  in 
einen  Palast  hinein,  in  welchem  ein  Fürst  auf  dunkelblau げ Ma れ e si わ t.  Sein 
Gewand  ist  weiß  und  durch  Bli 打 dpressimg  gemustei*t.  Um  ihn  b が chäftigen 
sich  dienende  Frauen.  Im  Eingang  des  Gebaiules  erken 打 en  wir  die  £! れ zende 
Gestalt  ei 打 er  Fürs む n,  deren  ganzer  Oberkörper  durch  eine  Matte  verdeckt  ist, 
auf  dem  Söller  vor  过 em  Eingang  sechs  knieende  Granden  des  Hofes  und  unten 
am  Fuße  der  Treppe  wie 过 erum  sechs  Gran 过 en  in 、\ で ißen  Kleidern.  Ein  lurs い 
licher  Reiter, 过 er  von  zwei  weißgekleideten  Dienern  hegleUet  wird,  spi'engt 
auf  de 打 Palast  zu.  Die  Typen  sind  archai 別 ercnd  und  schließe 打 sich  ä け er 打 
Vorbüdern  an,  so  daß  sie  über  Utamaros  Spezial か pus  keine  Schlüsse  zulasse 打. 
Die  Hauptfarben  sind  Grau,  Olivgrün,  Dunkelblau,  Samme お chwarzi,  Dunlcelrot. 

Bild  2.  Das が 化 e GoldgewSlk  oben  und  unten.  Links  sehen  wir  die 
Neujahrspfla 打 zen  Farnkraut  und  Bambus,  rechts  die  auf  langes  Leben  deu お nde 
Pmie.  Man  blickt  rech お in  ein  offenes  打 aus  hinein,  in  de が en  M け te  ein  Ehe- 
paar s れ zt,  während  sien  rechts  von  ihm  zw  の iVLanner,  links  zwei  Frauen  mit 
langen  Haarschöpfen  niedergelassen  haben.  Die  过 rei  Man 打 er  tragen  Schwerter. 
In  der  Mitte  sehe 打、 vir  ein  Mädchen  u 打 d einen  Knaben,  beide  in  rosa  Stoffe 
gekleidet.  Das  IVISdchen  hält  ein  Tabure け mit  roten  Sake  - Schalen , der 
sitzende  Knabe  blickt  sie  an.  In  ihrer  Nähe  が eht  ein  zweites  Taburett  m け 
(lem  japan お eben  Neiijahrsgeschenk:  einer  rotgekochten  Languste  auf  Farn- 
kraut. Auf  der  Straße  vor  过 em  Hause  erscheinen  zwei  MSnner;  der  eine, 
dunkelblau  gekleidet  und  mit  großem  weiße 打、 Vappenbild  einer  Orange 
geschmufkt,  halt  einen  Goldfächer; 过 er  andere,  olivgelb  gekleidet,  schlägt 
eine  kleine  Trommel.  Solche  Paare,  Manzai  (eigentlich:  «1000  Herbste  und 
10000  Jahre»)  genannt,  zogen  am  Neujahrstag  von  Haus  zu  Haus.  Drei 
kmder  sehen  zu,  eins  か ägt  ein  Br む derchen  auf  dem  Rücken,  das  sich  um 
die  Neujahrsmusikanten  wenig  zu  kümmern  scheint;  ein  zweites  spielt  mit 
einem  Steckenp た rd.  Untren  links  in  der  Ecke  werden  noch  die  Köpfe  zweier 
zuschauenden  Mjinner  sichtbar. 

B リ d 义 Oben 、v お ßer  Wolkenabschli ぶ . D げ Himmel  ist  grau,  es  schneit. 
Wir  sehen  ein  Gehöft,  an  dem  ein  Bächlein  vorbeHließt.  Ein  blühender 
Kirsehbaum  wird  von  过 en  wirbelnden  Flocken  bedeckt,  auf  das  \\ で iße  Dach 
des  Toreingangs  setzen  sich  Spatzen,  unter  AmerkeimenwirdieNeujahrs- 
ahzeichen  Languste,  Farnkraut  und  Bambus  Vom  Balkon  des  Hauses  schaut 
お n junges  Mädchen  in  violettem  Gewand  nüt  hei 化 lauem  Gürtel  auf  die 
Straße  hinab,  auf  der  verschiedene  Gestalten  erscheinen.  Vorn  links  trägt 
ein  Mann  mit  schwarzem  Kop れ uch,  violettem  und  0 じ vfarbenem  Kleide  einen 
vornehmen  Knabe  打《 huckepack»  über  einen  Steg.  Sei  打 e F む ße  versinken  ini 
Schnee.  Der  Knabe  ist  blau  und  rot  gekleidet  und  hält  einen  aufgespannten 
Schirm.  In  der  M け te  geht  ein  Kerl  in  braunem  Oberkleid  und  dunkelblauen 
Hosen  und  Wadenstrümpfen,  der  an  einem  Stabe  über  der  Schulter  einen 
großen  schwarzen  Lackkasten  und  einen  Pinienzweig  trägt.  Vorn  rechts 
scheucht  ein  Junge  im  Strohkleid  mit  breitkrempigem  Hute  und  dunkelblauen 
Hosen  ein  paar  Hunde  auf.  Er  trägt  außer  dem  Pinienzweig  eine  Sake- 
Flasche.  [Abb.  Tafel  8 a.] 


So  Hayashi,  aber  sicherlich  Yadoya  Meshimori  zu  lesen,  c た Nr.  23. 
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Bild  ん Aus  offenem  打 ause  schaut  お ne  Frau  mit  einem  Kinde,  ein  junges 
Äia 过 chen  und  em  Knabe  heraus  Ihre  Gewa 打 dung  ist  viole れ， rot  un 过ヴ elb 
gefärbt  und  erinnert  etwas  an  die  Farben  des  ersten  Musclielbiichblatts  (Nr.  480). 
Auf  der  Stxaße  haben  sich  zwei  Manner  in  blaue 凸 Wadenstrümpfen  お n großes 
dunkelgrünes  Tuch  übergeha 打 gt,  a 凸 dem  eine  rote  Lowemnaske  befesügt  ist 
(Shishima レ Tänzer).  Ein  di*i れ er  « musiziert»  nüt  zwei  Schlaghölzern , eia 
vierter  m なお ner  Ai^t  Pauke,  ein  lun れ er  bläst  过 ie  Flöt  も Alle  iragen  Kopf- 
tücher.  Das  "Wappen  der  Truppe, お n weißer  Quers^ieh  (die  Zalil お ns)  in 
weißem  Ringe,  findet  sich  auf  dem  grünen  Tuche,  der  Pauke  und  dem 
Gewände  des  Flötisten.  Zwei  Jungen  scheinen  den  Löwen  zu  necken,  ein 
dritter,  kleinerer  sich  vor  ihm  zu  fürchten.  Rechts  am  Hause  sehen  wir 
Pinie,  Ba 皿 bus  un 过お nen  mit  Papierschn け zeln  behängten  Stab,  der  an  ei 凸 
Abzeichen  des  Shinto -KuUs  erinnert.  Der  Kopi 过 es  jungen  Mädchens  zeigt 
ei 打 en  ausgesprochenen  Kiyonaga -Typus. 

Bild  5.1  Oben  und  unten  Gewölk  mit  hellem  Goldpulver.  Interieur  m 化 
blaßgelbem  Boden,  rechts  nach  过 er  Sixaße  geöffnet.  In  der  M れ te  が eht  ein 
Wandschirm,  auf  过 em  wir  eine  Gespenster 过 arstellung  Grau  in  Grau 
erbUcken,  und  der  过 ie  Sig 打 atur  ei 打 es  alten  Malers  trägt.  Lä 打 ks  ist  ei 打 
0 じ vgrüner,  zum  Teil  transparenter  Wandschirm  aufgestelU,  hinter  dessen 
durclusieh む ge 打 Fläche 打 in  den  feinsten  grauen  Tönen  zwei  i)amen  erkennbar 
お nd.  Zw お eben  beide 打 Schirmen  sitzen  Vater,  IVIu れ er  und  Tochter  一 die 
wohlbeleibte  Alte  hat  einen  echten  Kiyonaga -Typ  — ， vor  dem  zwe な genannten 
ein  junges  W お b,  dessen  scharlachrote , weiße  u 打过  samme お chwarze  Robe 
wunderbar  schön  zum  Olivgru 打过 es  Wandschirms  別 eht.  Vor 打 rechi;s  sch お ne 打 
wieder  Vater,  Alu れ er  und  Tochter  zu  si わ en.  Alle  diese  Leutchen  bilden 
das  Publikum  zu  einem  Affentheater;  Ei 打 Affe  in  Rot  und  Rosa  produziert 
sich  an  der  Leine  sei 打 es  Führers ; zwei  Mai お kante 打 spielen  dazu  auf  der 
Trommel  un 过 dem  Shairäsen.  Diese  过 rei  Männer  お nd  braun,  olivgrün,  blau, 
schwarz  im 过 weiß  gekleidet.  Hinter  ihnen  liegt  allerlei  G げ ät.  Das  Bla れ 
ist  む agios  das  schönste  des  A 化 um：s.  Sei 打 Kolorit  stellt  sich  dem  过 es  letz お n 
Musehe 比 uehblatts  (Nr. が 0) お st  ebenbürtig  zur  Seite.  [Abb.  Tafel  8 b.] 

(Bild  4 un 过 5 wer(len  von  Haya 纯 i,  Katalog  Nr.  88 么 881,  als  unsignierte 
QucrWä が er  beschrieben,  011 ne  daß  er  ihre  Zugehörigkeit  zu  diesem  Werke 
angibt.) 

37.  Yeho 打 kyö-getsu-bö  ニ 《Bilderbuch:  Die  tolle  Bewu 打 denmg 
des  (vollen)  Mondes».  Mit  Gedichten.  Signatur:  Kitagawa  Utamaro 
Toyoakira,  Verfa が er  des  Vorworts:  Kino  Sadairuu’u  (cf.  Nr.  8j, 
Verleger:  Köshödö  (JüzabiT)). 1 Bd.  mit  目 Tafeln.  25x19  cm.  Yedo 
1789 . (Goncourt.  Katalog  Hayashi  Nr.  1G70.) 

Duret  (Ni*. 140)  nennt  das  Werk  Kurui  tsuki  maehi  = «po 占 別 es  eo- 
mitLues  au  sujet  d 户 la  hme».  Kurui  ist  andere  Lesart  des  Zeichens  für  kyö 
= «t り 1】， verrückt り. tsuki  = gct‘''^u=aMond»;beiseinerVorliebeCh‘Druck- 
化 hier  in  Titeln  wird  Duret  statt  machi  wolil  mochi  = bö  = «Vollmond»  gern お nt 
hah(‘u.  Ein  Anzeigeliogen  Jüzahrös  (s.  i し Nr.  4〇)  s; お t von  dem  Buche,  daß 
es  die  «B ル 1er  berühmter  MondlaiuLschaft い n»  (getsi ト no-meisho)  en 化 alte. 

3 ん Y り] lon  gin  sekai=~  «BiMerlmch:  Die  Silberwelt»,  (i.h.  «die 
Natur  i …试化  erschnmck  des  Winters)) •け  albhil お pk,g い 1 2 も 目 X 19  cm. 


1 Publiziert  hei  Strange  nehen  pag. 134：. 
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Mir  sind  打 ur  die  Bilder  des  Kg].  Kimstgewerbemuseums  i 打 Berlin,  nicht 
der  Text  bekannt.  Goncourt  z を hit  wohl  irrig  sechs  Bilder,  die  genannte 
Sammlung,  Katalog  Gillot  Nr.  698  und  Hayashi  Nr.  1671  haben  nur 
fünf.  Signiert:  Kitagawa  Utamaro  Toyoakira,  Verfasser  过 es  Vor- 
wo パ s:  YadoyaMesliimorii,  Verleger:  Köshödö  (’Jüzahrö).  Yedo  1790. 
[Abb.  Tafel 14.] 

Bild  1. Oben  und  unten  け oldgewölk.  In  ein が n Palas お nnern  befindet 
sich  ein  junges  Fürstenpaar.  Der  sitzende  Prinz  tragt  weiße  (blindgepreßte) 
imd  scharlachrote  Gewänder.  Die  Prinzessin  in  gelber,  olivfarbener,  weißer 
(V の le れ gemusteii)  Robe  und  dem  scliaiiachnen  Unterkleid  der  Fürstinnen 
hat  お ch  erhoben,  um  eine  große  Matte  emporzimehmen,  die  den  Blick  nach 
außen  öffnet.  Wir  sehen  den  winterlichen  1む 扭 mel  und  einen  schneebedeckten, 
iruchtetragenden  Pfirsichhaum.  Hinter  der  Ma れ e auf  dem  öoller,  von  dem 
eine  Treppe  hinab  führt,  sitzen,  teils  von  dem  transparenten  Vorhang  gedeckt, 
fünf  Granden  (es  別 nd  別 eher  im  ganzen  sechs  gedacht)  des  Hofes.  Matte 
gelbe,  graue  u 打过  olivgrüne  Töne.  Die  Sze 打 e deckt  sich  inhaltlich  zum  Teil 
mit  der  ersten  Szene  过 es  Yehon  waka  ebisu  (Nr.  36). 

Bild  2.  Ein  ech お s Lan 过 scha れ sbild,  das  Utamaros  hochbedeuten 过 es  Können 
auch  auf  diesem  Gebiet  zeigt.  Die  HaupUöne  sind  grau, お n fehles  Blaugrau 
scheint  metallisch  zu  sein;  dazu  treten  Schwarz  un 过 Weiß.  Wir  sehe 打 eine 
Stromlandschaft  von  Gebirge  m け Föhrenwuchs  begrenzt.  Vorn  rechts  ragt 
eine  von  Schnee  überkrustete  Weide.  Zwei  Kerle  in  Strolildeidern  «trecken» 
ein  Boot,  auf  dem  ein  drUter  zu  schlai*en  scheint.  Ein  Silberreiher  fliegt 
vor  ihne 打 au た Prächtige  Winters り mmung,  flo れ e Zeicnnung.  [Abb.  Tafel  14a.] 

Büd  3.  Nachtszene  in  einem  Teehaus.  Rechts  steht  ein  groß け Papier- 
、va 曰 dschirm,  auf  过 em  die  höchst  lebendigen  und  charakteristischen  Schatte 凸 
einer  Gesellschaft  sichtbar  werden.  Sie  besteht  aus  zwei  i\ia 过 che 打 und  drei 
瓜 larmern.  \’on  diesen  sch 知 nen  sich  zwei  in  ein  Brettspiel  zu  vertiefe 打. Ein 
Wandschirm  mit  P だ rsichblütendekor  schließt  das  Interieur  nach  links.  In 
seinem  Bereich  si;eht  eine  brennerule  Kerze  auf  einem  Kandelaber  und  Tee- 
gerät  Hinter  dem  Wan 过 schirm  öffnet  eine  Dienerin  einer  Dame  die  Schiebe- 
tür, die  in  wundervollem  Kontrast  zu  dem  behaglichen  Innenraum  den  grauen 
Nachthimmel  mit  wirbelnden  Sch 打 eeflocken  sehen  läßt.  Die  Dame  か ägt  ein 
purpurviole れ es  Gewand  mit  mattgelbem  Gürtel  und  verbirgt  fro お elnd  ihre 
hande  imter  dem  Kleide;  die  Dienerin  ist  in  ein  olivgrünes  Obergewand, 
お nen  schwarzen  Gürtel  imd  ein  ihmkelblauviolettes  Untergewan 过 gekleidet 
und  h お t お ne  brennende  Kerz た Die  beiden  Viole れ s stehen  in  prachtvoller 
W echsehvirkung.  (Dies  Bild  beschre 化 t Hayashi , Katalog  Ni\  8 谷 4,  als  un- 
signiertes  Quer ら latt,  ohne  zu  sage 打， daß  es  diesem  Werke  angehört.) 

Bild  4.2  Ei 打 e grandiose  Winterlandscha 化 in  gelben  und  grauen  Tönen. 
iVuf  dem  Strome  fährt  お n Boot  mit  zwei  Männern,  deren  Strohkleider  und 
Ilüte  Schnee  bedeckt.  Ein  schwarzer  Kormoran  schwimmt  vor  dem  Boote, 
oben  Imks  in  der  Luft  む iegt  ein  Kranichziig.  Die  Landschaft  zeigt,  spSr- 
じ chen  sa 化 grünen  Bauimvuchs,  ein  Tempeltor,  eine  Landungsbrücke  m け zwei 
Häuschen.  Über  allem  じ egt  die  weiße  Winterhülle.  Auf  dem  Pfade  am 
Wasser  entlang  wandeln  vier  Manner,  deren  einer  einen  Gaul  am  Halfter  führt 
(c£  pag.  95). 


1 Hayashi : Rokujuyen ; cf*.  Nr.  2 ん 3 ん 

2 Farbig  publiziert  in  Bings  Formenscha わ， leider  ohne  das  Grün. 
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Bild  5.  Das  Schlußbild  hat  wie む r das  GoldgewöDc  d が AnfangsbUd^ 
Es  zeigt  ei 打 e 凸 mattgrauen  Himmel  und  einen  sch 打 eebe 过 eckte 打 Boden,  auf 
dem  sich  ein  zierlicher  bunter  Z 过 un  und  eine  überschneite  Pinie  erheben. 
Links  rollen  drei  Knaben  in  bunten,  teils  metaUisch  gefärbten  Phanta お e— 
kostümen  einen  großen  Schneeball.  Rechts  von  der  Mitte  haben  vier  Jungen, 
deren  einer  eine  koreanische  Mütze  trägt , eine 打 prächtigen  heraldischen 
Schneelöwen  gebaut.  Das  Tier  ist,  ganz  wie  die  Süberreiher  in  den  (<111111116け 
Schreiern»,  in  Reliefpressu 打 g gegeben.  Der  eine  Knabe  malt  dem  Schnee- 
tier schwarze  Augen  an, 过 er  zweite,  der  mit  der  ^NliUze,  kniet  und  nimmt 
Schnee  mif!  der  dritte  will  ei 打 e 打 Schneeklumpen  a 打 fügen,  der  vierte  haucht 
seine  erfrorenen  Fingerspitzen  an.  Ganz  rechts  raufen  sich  zwei  Knaben. 
Ei 打 Du れ des  た insten  Humors  und  des  む eundlichste 打 Verständnisses  lur 
Jugendhist  lagert  über  dem  köstliche 打 Bilde.  [Abb.  Tafel  14  b.] 

Das  ganze  Werk  zählt  zu  Utamaros  Schönstem.  Es  ist  nur  zu  verwundern, 
daß  er  für  den  glitzer 打过 en  Sch 打 ee  nicht  Perlrmitterpulver  verwendet  hat,  'wde 
er  es  z.  B.  mit  prachtvollem  Geschick  auf  dem  erste 打 Blatte  过 es  Yehon  isaoshi 
(Nr.  74)  getan. 

39.  Fuke 打- zö  ニ 《 Bildi  d が （Gottes)  Fugen  り .2  Yedo  1790. 
2 も 目 X 17,5  cm.  Halbbildspiegel.  Herausgeber  und  Verfasser  des  Vor- 
woiis:  Kösliödö  (Jüzabrö),  Tori-abura-S か aße.  Signiei't: 反 itagawa 
Utamaro.  2 Seite 打 Vorwort, 目 Doppels お te 打 bilder, 10  Seiten  Text, 
(Sammlung  R.  Wagner -Berlin.  Katalog  Hayashi  Nr. 167 え） 

Die  Bilder,  deren  kräftige  und  satte,  aber  过 urchaus  gewählte  Farben- 
tönung etwas  an  die  丘 gurlichen  Darstellungen  des  ((Muschelbuchs»  erinnert 
(Nr.  480), が eile 打 Spaziergänge  zur  Zeit  der  Kirschblüte  dai*.  Alle  zeigen 
oben  und  unten  stark  vergoldete  "Wolke 打 massen,  die  in  feinem  に o 打 か ast  zu 
den  rosigen  Blütenbaumen  wirken. 

Bild  1. Eine  Schar  junger  Frauen  betrachtet  von  der  Veranda  aus 
Spaziergänger,  die  mit  Ausnahme  ihrer  Schirme  v 別 じ g im  Gewoge  der 
Blütenäste  verschwinden. 

Bild  2.  Fünf  Manner  halten  unter  einer  Pinie  お n Picknick.  Eine  Schar 
von  Frauen,  von  einem  Manne  und  zwei  kl お 打 e 打 Alädchen  begl お tet,  schrotet 
auf  お e zu.  Im  Hinter 許 und  schimmern  die  Kirsehbaume. 

Bild  3.  Etwas  stürm お che  H お mkehr  vom  乂 usflug : Eine  Da 班 e,  die  der 
Reisweinschale  zu  stark  zugesprochen, 、vird  von  zwei  andern  geführt.  Ihr 
Ga れ e tanzt  ausgelassen  hinterdrein , und  hinter  ihm  schleppen  zwei  auch 
nicht  ganz  « sic も ere » Diener  einen  Kübel  mit  einem  Blütenzweig  als  Beute 
der  Expedition. 

Bild  4.  Zwei  Damen  promenieren  am  Meeresufer  unter  Blütenbäume 打. 
Ein  Mann,  der  sie  begle れ et,  stop 化 seine  Tabaksp 化 ue,  zwei  andere  Manner 
beobachten  sie. 

Bild  5,  Zwei  vornehme  Dame 打 mit  schönen  Schleiern 、voUen  die  Brücke 
eines  Bächleins  überschreiten.  Ein  kahlkop む ger  B じ nder,  ein  Herr  m け Fächer, 
ein  Diener  mit  GepSck,  daran  eine  Kurbisflasche  baumelt,  folge 打 ihnen. 
1 herall  blühen  die  Kirschbäume. 


1 So  ist  zö  zu  lef5en,  und  nicht  «Elefant»， wie  Gillot  und  Hayashi  übersetzten, 
<la  dann  das  erste  Zeichen  in  dem  Doppelzeiehen  fehlen  müßte.  Richtig  Goncourt, 
der  む Usch  datiert.  (Druckfehler?) 

2 Nach  Goncourt  buddhistische  Got 化 eit  Saraanta  Chadni  der  Klasse  Bodhi- 
sat  过 wa. 


TAFEL  19. 


Aus  Nr.  2 が.  Sammlung  Succo. 

Kyökun  oya  no  megane.  (Die  Erziehung  durch  die  Brille  der  Eltern.) 
Junges  Mädchen  liest  im  3.  Teil  des  7.  Bandes  des  Yehon  Taikö-ki  von  Gyoknzan. 
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39a.  Yeho 打 musha  waraji  c じ Nr.  40. 

40.  Yehon  matsu  no  shirabe  = «Bilderbuch:  Die  Prüfung 
der  Pinie 打)). Als  Name  des  Malers  wird  auf  pag：.  2 d が Vorworts 
Karamaro  二け chi  打 esischer  Alaro»  a 打 gegeben.  Yedo,  Kwansei,  Jahr 
cles  Hasen  (= 1795), 1. Monat.  21,5  X 巧 cm.  Bildspiegel.  Verle 名 er : 
Jüzabr6.  4 Bd も？  Besonders  i 打 te're が a 打 t in  Band  II  ein  Aiizeigeblatt 
des  Jüzabrö,  auf  dem  neben  de 打 beka 打 nten  'Werke 打 des  Utamaro : 
Yehon  mu 沈 i erabi, 細 iohi  no  tsuto,  Yehon  waka  ebisu,  Y 純 on  momo- 
chidori,  Yeho 打 gin  sekai， Yelion  kyö-getsu-bö  und  Yeho 打 Fuke 打づ 0 
打 och  ein  Yehon  musha  waraji= け Bilderbuch:  Soldate 打 strohschulie。， 
((2  Bde.， farbig の, und  die  mir  sonst  unbekannten  Serien:  Hy akun in 
isshi:  Kokon  kyöka  bukuro,  farbig  («Sack  alter  u 打过  neuer— 
Scherzgedichte り， 《selbstgedichtet))!},  GoJ 曰 nin  isshi : Töto- 
kyoku  kyöka  bunko，  farbig  (((Bib じ othek  von  lusti だ en  Scherz- 
gedichten vo  打 Yedo )),(( selbstgedichtet»  !),  und  Seirö  yükun : 
B り 1 打 awase  ji-fude  kagami,  farbig  («Kurtisanen  ,Gru 打 er  IKiuser": 
Auswahl  schö 打 er  Fr aue 打 im  Spiegel)、， "selbstgemalt))  o. な.) an 打 onciert 
sind.  Alle  sind  demnach  vor  1795entetandenundbeiJ^zabröver- 
legt.  Interessant  ist  ebenso  das  sich  anschließende  Verzeichnis  von 
B り derbüchern  des  Toriyama  Sekiyen,  der  damals  seit  Jahren  ver- 
storben war. 

Das  Yehon  matsu  no  shirabe,  das  ich  seiner  mannigfaltige 打 Schön- 
heiten  Wege 打 dem  Utamaro  und  nicht  einem  unbekannten  (Schüler?) 
Karamaro  zuschreiben  möchte,  enthält  auf  jedem  Bla れ e auf  gelbem 
Wolkengrun 过 ei 打 Geaicnt  irdt  Illus か ation  unter  de 打 Wolken;  jedes 
Gedicht  お t durch  ei 打 Zeichen  des  japanischen  Alphabets  numerieii， 
so  (laß  also  48  Illustrationen  zu  erwarten  wäre 打. sind  nur  Nr. 1 — 24 
in  2 Bänden  ( Sammlimg  Jaekel)  bekan 打 t , nämlich  Zeichen  I _ U. 
Die  folge 打 den  beiden  Bände,  falls  sie  erschienen  sind,  müssen  Zeichen 
l(ein  anderes  als  das  erste)  — A und  Sa — N enthalten  haben.  Die 
Type 打 mute 打 uns  fremdartig  an  (Kara-M^aro  り und  lassen  kaum  Schlüsse 
auf  die  Datieru 打 g anderer  Typen  zu,  da  sie  meist  historischen  Person- 
lichk(3ite 打 der  japanische 打 Vergangenheit  eignen,  was  um  so  mehr  zu 
bedauern  ist,  da  unser  Buch  zwischen  1790  und  1801  das  einzige 
bisher  nachweisbar  datiere  Buch  Utamaros  wäre.  Ein  Archaisieren 
お t fraglos  zu  erke 打 nen  (c た Nr.  30,  Büd  1); vieles  erinnert  an  Shunshös 
Ai*t,  ma 打 ches  sogar  a 打 de 打 alten  Sukenobu.  Das  K り lorit  zeigt  tüch- 
tiges können.  Viole 化， Gelb,  Grün,  Rot,  Blaßblau  herrschen  vor. 
1 リ indpre が ung  und  M^etalle  fehlen.  Die  sei 山 nsten  Farbenblätter  ent- 
halt fraglos  der  Schluß  过 es  zweiten  Teile  ん 
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Von  Einzelheiten  sei  erwähnt : Ro.  Tanz  eines  过 er  sieben  Dichter  unter 
einem  Blütenbaum  zum  Spiele  einer  F 化 te  und  お nes  ganz  abenteuerlichen 
Instruments.  Abenteuerlich  ist  auch  die  Tracht  过 er  Musikanten.  — Ha.  Pri 打- 
zessin  auf  der  Veranda  bei  Mondschein.  Roter  Ahorn.  — Wa.  Prinzessin  vor 
einem  Meeresarm,  im  Hintergrund  der  Fuji-Kegel.  Großzügig  un 过 schwung- 
voll. — Yo.  G が ellscha 化 im  Boote.  Auf  dem  が r お n y〇 化 Mandarinen- 

enten , am  Ufer  eine  Weide.  — Ta.  Zwei  Fürsten  am  Wasser  blicken  nach 
einem  fla れ ernden  Hotiotogisu -Vogel.  — So.  Schone  Fürstin  am  Bache,  der 
fast  nur  von  dürren  Weide 打 bestanden  ist.  Ihr  L お b zeigt  de 打 elas む sehen 
Schwung  dieser  Bäum も （Yanagi.)  — Ne.  Ei 打 Prachtblati  m れ den  Zeiehe 打 
langen  Lebe 打 s,  die  in  eine  Landschaft  komponiert  sind:  Pinie,  Kirschblüte, 
zwei  R お her,  drei  Schildkröten.  Die  Art  des  Pflanzenarrangeme 打 ts  erinnert 
stark  a 凸 das  schone  Titelbla が mit  dem  凸 ötenspielenden  ム lebespaar  aus  dem 
、enon  warai  jögo  (Ni*.  73).  — Ra,  Schone  auf  der  Vera 打 da  bei  IVIondschein. 
Im  Gai'ten  Pinie  und  weißer  Blutenstrauch.  Im  Kolorit  sehr  a 打 お ne  besümmte 
Gruppe  vo 打 Schauspielerbildern  过 es  Shunshö  gemahnend. 

41.  Bla れ aus  einem  A 化 um,  a 打 dem  wohl  noch  andere  Meister 
mitgearbeitet  habe  打， da  es  beso  打 ders  signiert  ist.  Zu  Nr •目 27  ff. 

Interieur,  vorn  ein  Blütenbaum.  Wandschirm  mit  dem  Fuj ト j3erg.  Rechts 
sind  zwei  Damen  mit  einem  Vogelkä 行 g beschäftigt,  in  der  IVfitte  machen  sich 
zwei  Damen  m け Mehlbeutelehen  (?)  un 过 einem  R お benapf  zu  tun.  Eine  häli 
verschämt  den  ぶ rmel  vor  den  Mund.  Links  kniet  eine  alte  Dienerin  mit 
derselben  Geste， vor  der  ein  Kasten  m 化 Krautern  steht.  Feine  bu 打 te  Töne  und 
Blindpressung.  Schön  (las  schwär 之 e Gewand  einer  knieenden  Dame  mit  buntem 
große 打 Fruchtmuster.  Das  Bla れ wird  aus  dem  Anfang  der  neunziger  Jahre 
stammen.  (Kgl.  Kunstgewerbemuseum  - Berlin.  Sammlung  Jaekel.) 

42.  Yehon  shiki  no  hana  ニ《 Bilderbuch:  Blumen  der  V お r Jahres- 
zeiten)). Signieii:  Kitagawa  Utamaro.  Yedo  1801. 17  X 12, 目 cm. 
nalbbildspiegel.  Herausgeber : Isumiya  Ishibei.  2 Bde.  30  S の ten 
n〇l が 油 打 itte.  (Diiret  14ん  Farbi が乂 bbildung  von  I,  pag.  12.)  Be- 
schäftigungen  in  de 打 verschiedene 打 Jahreszeiten,  die  durch  vier  lilätter 
mit  den  charakteristischen  1 リ umen  eiiigeleitet  werden,  nach  Goncourt, : 
der  Winter  durch  gelbe  I、ina  japonica, 过 er  Frühling  durch  Narzissen, 
(1er  Sommer  durch  Iris， 过 er  Herbst  durch  Chrysanthemen.  Warme 
gelbe,  grüne  und  rote  Töne  vorherrschend, お iner  S か ich  der  Zeich- 
nung, elegante,  gesund  proporiionierte  Gestalten,  geistvolle  Kompo- 
sitionen. |A1 ル i](lungeu  Tafel  37  ん b.l 

Ich  kann  nur  den  ersten  Band  ans  meinem  Besitz  beschreiben,  einen 
höchst  sorg な Higen  Liebhaberabzug , dessen  Seit が i mit  ganz  lemein  Perl- 
mu れ erstat ル überzogen  sind. 

Band  I,  pag. 1. 2 ; V〇rw〇 パ， pag.  3 : Ein  Zweig  mit  1 げ aiingelben,  fünf- 
blättrigen  1 リむ  t(‘". 

Bild  1. Der  Neu.jahrshesuch.  Interieur  mit  zwei  Wandschirmen,  deren 
einer  mit  de 打乂 eichen  des  langen  Lebens,  Pinien  und  Renhern, 过 er  andere 
mit  roten  Päonien  dekoriert  ist.  Sechs  Damen  sitzen  zusammen,  eine  siebente 
koniiiit  zu  Besuch.  Hinter  dein  einen  Wandschirm  stehen  die  beiden  Neu- 
Jalirssanger  (又 Ia"zaij,  njimlich  ein  Ala 打 n mit  einem  Fächer,  halb  durch  den 


□ 乂 . Götter-  und  Menschenwelt.  L Büch げ und  A 化 um ん 171 


Schirm  verdeckt,  und  ei 打 zweiter,  der  过 ie  Handtrommel  schlägt  (cf.  Nr.  36, 
Bild  2).  Zarte,  schöne  Farben,  der  Boden  gelb. 

Bild  2. 丘 ine  Frau  im 过 drei  Mädchen  spielen  das  am  Neujahrstag  üWiche 
Hane-Spiel,  wozu  ein  Ball  und  Schläger  gehören.  Die  Scluager,  die  o 化 mit^ 
kostbaren  Gemal 过 en  geschmückt  sind, お打过  auch  hier  bunt  dekoriei't.  tlübsch 
ist  die  Bli 打 dpressung  auf  dem  ge 化 en  Obi  eines  Maachen も imd  ganz  pracht- 
voll  steht  der  schwarze  Gürtel  der  Frau  zu  ihrem  zart  rot  und  gelb  gestreiften 
Kleide.  Das  别 teste  der  Mädchen  な agt  nach  der  Sitte  des  Tages  ihren  打 eiien 
Kimo 打 0 m れ fast  auf  den  Boden  む ülenden  Sehlappärmeln.  Gelber  Grund. 

Bild  3.  Ei 打 e Gesellscha れ ， die  aus  einer  Frau,  drei  MSdchen  und  einem 
kl お nen  K 打 aben  besteht,  ist  auf  die  Wiese  gega 打 gen  un 过 sammelt  Krauter  in 
Korbe  ein.  Die  Frau,  deren  Oberkleid  graziös  über  过 en  Gürtel  herabfäUt, 
so  daß  der  ganze  rechte  fleischrute  Ärmel  des  Unterkleids  sichtluvr 、vird, 
zü 打过 et  ihre  TaJbakopfeife  an.  Gelber  Grimd. 

Bild  4*  Drei  Kähne  gleiten  in  der  Nähe  des  U た rstegs  an お nander  vorbei, 
so  daß  お ch  ihre  drei  Insassinnen  unterhalten  können.  Die  eine,  eine  Frau 
in  schwarzem  Kleide  mit  weißen  G け terehen,  macht  die  Geste  des  lebhaften 
Flau 过 erns,  die  zwe な e,  eine  junge  Dame  von  sehr  eleganter  Haltung,  hat 
ihr  Oberkl お过  über  den  Arm  genommen.  In  ihren  Gürtel  sind  MalvenblaUer 
gestickt.  Die  dritte  in  der  Pose  (?iner  Dienenden  reicht  den  Damen  ein  rotes 
Gefäß  herubei*.  Ihr  schieferblaues  Kleid  zeigt  ein  Seeigelmus お r und  läßt 
eine 打 Teil  des  Busens  fVei.  Hervorragende  Komposition. 

Bild  5.  (Der  rech お Teil  b お Duret  fkrbig.)  Unter  einer  sclilanken お de 
steht  eine  blaugrüne  Bambusbank,  auf  der  eine  Dame  sitzt.  Ei 打 e zwe け e Dame 
steht  过 avor ; auf  ihrem  Rucken  sie  einen  kleinen  Knaben,  der  edne  rot- 

、ve ぶ e rimde  Papierlaterne  hält.  Ein  kleines  IViaachen  scheint  mit  dem  Kinde 
a Kuckuck»  zu  spiel の 1. Ein  größerer  Junge  zündet  mit  brennende  田 Spane 
ei 打 en  F が lerwerkskörper  an  einem  in  die  Erde  gesteckten  Stocke  an.  Dieser 
Feuerwerkskörper  entspricht  unsern  « Sonnen  » und  tragt  auf  s お ner  Scheibe 
お 打 Tomoe-(gleich  d が 1 gotischen  « の scliblasen)))Bild.  Gelber  Boden. 

Bild  6.  Promenade  über  die  große  BHicke  von  Yedo.  Acht  Frauen  und 
Mä 过 chen  mit  weißen  Papierhüte 打 und  blaugrunen  Schirmen  wan 过 ein  plaudernd 
von  rechts  nach  links,  ein  Diener  m け öepäck  化 Igt  ihnen.  In  prächtiger 
Schnei 过 ung  erscheint  rechts  unten  der  Oberteil  eines  w お ßen  Segels.  Die 
gebrochenen  Töne  der  た inen  Gewänder  uml  das  Blau  der  Schirme  wirkt 
höchst  harmonisch. 

Bild  7,  von  Goncourt  besonders  beschrieben.  Draußen  rauscht  ein  heftiger 
Platzregen  herunter.  Es  donn げ t.  Ein  krä れ iger  Mann  化 gt  einen  hölzernen 
'Wan 过 schir 化 ein,  um  das  I 打 nere  des  Hauses  zu  schütze 打. Seine  Frau,  nach 
welcher  weinend  过 er  kleine  Sohn  greift,  knüp 化 das  grüne  Moskitone わ hoch. 
Hinter  diesem  erkennen  wir  durch  das  Netz:,  grüngelb  bei が ichtet,  die  beiden 
Töchter  des  Hause ん Während  die  eine  ruhig  in  einem  Buche  liest,  wir れ 
sich  die  andere  geängstigt  auf  den  Boden  und  hält  beide  Ohren  zu. 

Die  Sehlußseite  zeigt  eine  b 化 hencle  Irisstaii 过 e. 

43  (c た 35).  Seir6  yehon:  ne 打- jü  gyö-jii ニ （(Bildei'l)uch  ein が 
, Grünen  打 auf?es も： Ein  Kampfrichter。 （3in  Jahr  hindurch».  (Gewöhn- 

1 An  anckrn  Stellen  des  Werkes,  wo  der  T な el  Yorkommt,  ist  yehon  = (tBihler- 
buch»  fortgelassen  resp.  das  hon  durch  ein  anderes  Zeichen  ersetzt. 

2 So  u 打 (1 打 icht  and げ s ist  gyö-ji  zu  übersetz: 州 • Der  Gyö-ji  hält  heim  Ring- 
kainpf  ei 打 en  besonders  geformten  Blatt む (eher  im 过 neigt  ihn  dem  Sieger  zu.  Daher 
ist  auch  ein  solcher  Fächer  auf  der  Innenseite  des  Umschlags  der  も， arbenausgabe 
abgebildet.  Goncourt  bemerkt  ganz  richtig,  das  Buch  solle  der  Richter,  der  Be- 
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lieh  « Jahrbuch » ge 打 a 打 nt.)  Yedo  1 804 ：•!  Bild-  und  Druckspi_egel 
18  X 13,5  cm.  2 Bde.2  み gnatur  des  Meisters  Bd.  II， Schlußblatt: 
Ye 过 0 eshi  (=  Maler  von  Yedo)  Kitagawa- sha  (二百 err  o •な.) 
Alurasaki- (ニ  Purpur-)ya  (= 扫 aus,  aff.  a 打 Name 打) Utamaro  fade 
(ニ  Pinsel). Sig 打 ets  过 arimter  "Weiß  auf  Schwarz:  Utamaro,  Schwarz 
auf  Weiß  mir  nicht  en わ ifferbar.  Das  erste  Zeichen  hdßt  Gen  = 
((Original»  (cf.  Nr,  498).  Mitarbeiter  (が e Beischrift  sagt  etwa:  «Be- 
freundete Schüler り）： Kikumaro 3，  Hi 过 emaro,  Takemaro. ^ Hob- 
schneider : Töissö.^  Drucker:  Kwakushödö  ^ Töyeimon/  Ver- 
leger : Katsusaya  Chüsuke  Juö,  woh 打 haft  in  Yedo,  Niho 打- (= japa- 
nische) bashi-  (ニ  Brücke)  tori  (=  S か aße),  yotsu  (ニ  vierter)  chöme 
(ニ  Straßenabschnitt).  Autor:  Jippensha  Ikku.®  Verfasser  des  Vor- 
Avorts  i 打 der  Farbenaxisgabe:  Senyürä  [Abb.  Tafel  38 ん b.]  Band  L 
Yorsabbla れ in  Eot:  Titel  i 打 einem  Kampmchterfächer.  4 Se 化 e 打 Vor- 
wo れ ， 4 SeUen  Einleitung.  (Dies  Stuck  wohl  erst  in  der  farbigen  Aus- 
gabe.) 1 Seite:  Gedicht  in  Blumen. 9 Doppelseite : Tor  eines  «Grünen 
Hauses»  oder  过 es  ganze 打 Yoshiwara  irdt  Inhaltsangabe  b お der  Bände. 
10  Doppelseiten  Bilder,  23  Seiten  Text.  Ban 过 II. 1 Seite : Ge が cht  in 
Blumen.  9 Doppelseiten  Bilder,  22  Seiten  Text,  3 Seiten  Schluß. 

Die  Einbände  beider  Ausgaben  sind  mattblau  mit  glänzender 
Reliefpressung : Nebeneinanderhangende  Laternen,  wie  s お de 打 Kui'ti- 
sanen  vorausgetxage 打 werde 打, mit  den  Wappen  berühmter  Häuser 
des  Yoshiwara  und  dere 打 Damen. 

Auf  diese  Relie か ressung,  die  sicher  nach  Ut 过 maros  eige 打 er  Zeichnung  ge- 
macht ist,  müssen  wir  genauer  eingehen.  Es  sind  nicht  große  Bogen  mit * * •* 


iirteiler  des  Lebens  im  Yoshiwara -Hause  sein,  obgleich  er  und  nach  化 m andere 
も yö-ji  falsch  geben  durch : «Ding も die  da  geschehen».  Seirö  (yehon)  ist  打 ur  als 
«Schmufztitrl))  zu  fassen  (daher  es  an  verschiedenen  Stellen  kleiner  geschrieben 
ist),  während  der  Haupttitel  eigentlich  nur  lautet:  Ne  打 -j  扫 gyö-ji  ニ《 Ein  Jahr  lang 
Kai]i が rieht  パ.。. 

1 So  smd  beide  iVusgaben  datiert.  Auf  der  Sclilußseite  des  Werkes  steht: 
«K 化 wa  (\va  mit  neheneinamlergestellten  Zeichen)  4：.  Jahr»  = Bunkwa  1. Jahr  = 1804：. 
Mit  dem  Zeichen  der  Maus  beginnt  zugleich  die  打 eue  Zodiakalzählung. 

* Es  nmß  durchaus  Ifestgehalten  werden,  daß  das  Werk  nur  a し s Zweihänder 
gedacht  ist.  Das  beweist  unter  anderm  das  Register  des  Anfangs  über  diese  zwei 
Bände,  der  Zusatz  «zwei  Bände»  zum  Titel,  das  Zeichen  des  zweiten  Bandes  als 
«letzterHaml». 

•*  Ki-ku,  nicht  Kiku  — «Chrysanthemum»  geschneoen. 

4 Take (ニ  I;ambu‘s) … ar り, nicht, 、vie  Goncourt  und  die  ihm  Folge 打 den  : Takimaro. 

Nicht,  wie  andere  1 片 sen  : Fuji-I が ö り (1er  Fiiji-Kalsumun  も cf.  Nr •が 1. 

0 か ler:  Sliükakudr し 

7 い asselbe  Zeichen  む ir  Tö,  wie  in  Töissö ! 

8 Oder,  wie  Y.  Seidlitz  じ est : Ichiki  し 〇じ  pa  护 12  もん  nm.  2. 

9 liier  be お innt  die  Paginierung. 
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w 巧 derkehrendem  Ätuster  herffcstellt  u 打过  dann  in  Kieme  Teile  zerlegt  worden, 
sondern  jedes  过 er  Stucke  ist  besonders  gedruckt  und  dem  andern  gleich. 
Aul  je 过 em  Deckel  be む n 过 e 打 sich  je  dr お Wappenlaternen  in  sechs  Reihen,  also  18 
im  ganzen,  und  zwar  folgende: 1. I お utsu  chuji  guruma,  füm  UewuTznelke 打 wie 
die  Speichen  eines  Rades  arrangiert.  2.  Shin  no  tsuru  no  maru,  ein  Kranich 
nach  links  schaue 打 d im  Kreise.  3.  A じ gi-chigai  taka-no-ha,  maru-ni,  zwei 
rechts  gekreuzte  Falkenfedern  im  Ringe.  4. ニ 3. 目. IV む tsu  ögi  maru,  drei 
offene  Fächer  in  eine 打 Kr 知 s beschlossen.  G. = 1. 7.  Mitsu  kashiwa,  marii-ni, 
dr お Eiche 打 blätter  im  Ringe.  8.  MUsu  kashiwa  (drei  Eichenblä れ er)  in  rauten- 
förmigem  ichö.  $).  = 2. 10. ニ 2. 11. = 3. 1 え tsuta,  ein  Ef*eublatt. 13. ニ 5. 
14.  Mukai  tsuru  no  打: lam,  zwei  gegenüberstehende  Kraniche  in  einen  Kreis  be- 
schlossen. 1 目. = 1. 1ん  Nakagawa-kumma  = «Das  Rad  der  Nakagawa-Familie». 
17.  Kikyö,  eine  Blüte  vo 打 Platycodon  grandifloruii]. 18.  Mi-ma お uba  no  maru, 
drei  (gespaltene)  Piniennadeln  in  einen  虹 eis  gestellt  (das  Mon  む ndet  sich  nicht 
i 打 den  von  mir  benutzten  Wappensanimlungen).  Das  ergibt  elf  verschiedene 
Wappen,  vo 打过 enen  die  drei  erste 打 dreimai,  das  lu 打れ e zweimal  Vorkommen. 
Auf  Ban 过 1， Bil 过 9 geht  ein  Die 打 er  einer  Kui*tisane  voran,  dessen  Wappen- 
later 打 en  das  erste  und  zweite  unserer  ]\Ions  zugleich  trag け L Diese  also  ge- 
hören sicher  zusammen.  Das  erste  wird  过 as  Wappen  des  Cliöj ト ya  (ニ  Ge- 
würznelke 打 haus;  c た pag.  21) sein,  und  das  zweite,  das  Kranichwappe 打, ist  hl 
der  Tat  von  verschiedenen  Kurtisanen  des  Ilauses  geführt  worden,  liier  w げ d 
die  sehr  bekannte  Hinatsuru  (ニ  Kranich’junges)  ge 打: leint  sein.  Für  die  andern 
g 化 t uns  der  Text  selbst  gewisse  Anhaltspunkte.  Band  I,  pag.  21  b た bucht 
nämlich  s お ben  Gedichte  von  sieben  Kur れ sanen,  die  fblgendermaßen  benannt 
sind:  Matsuba-ya:  Kisegawa;  Ögi-ya:  Takigawa,  lianaögi  und  Tsukasa; 
Chöji-ya : Karagoto ; Deii-moji-ya:  Ichimoto;  Hyögo-ya:  Tsukiol; ん Das 
Wappe 打 des  berühmten  も latsuba-ya  (ニ  Pimennadelhaus;  ei‘.  pag.  22)  werde 打 
wir  in  Ni*. 18  erkenne 打 dürfen.  Das  Wappen  seiner  berühmtesten  Bewohnerin, 
der  ivisegawa, お t gleich 化 11s  Vorhand け es  ist  das  achte  der  Reihe.  Das 
Wappe 打 des  nicht  weniger  berühmten  Ögi- ya  (=  Eächerhaus;  cf.  pag.  22  た) 
れ nden  wir  als  fünftes  abgebildet.  Das  seiner  geieierten  Sei ん nheit  Hanaögi 
fehlt,  vielleic 打 t mit  Ab お cSt.  Das  Buch  selbst  gibt  seine  Doppelblüteii  wieder- 
holt; お e sollte  vielleicht  als  die  Haupthel が n erraten  werden.  ^ Das  Mon  der 
Takigawa  ist  im  Werke  seihst  nur  ornamental  verwertet,  nämlich  Band  I, 
Bild  每； Band  n,  Bild  5.  6.  8.  Dagegen  む nden  wir  wied げ das  d がむ itten  Oiran,  d げ 
Tsukasa,  unter  Nr.  7.  Das  des  Chö,ji-ya  ist  bereits  genannt.  Das  der  hier  an- 
geführten Karagoto  だ ndet  sich  Nr.  12.  Der  beiden  letzten  Häuser  Wappen  kenne 
ich  nicht.  Es  bleiben  noch  Nr.  3. 1 ん IG  und  17  übrig.  Nr.  3,  die  bei(ien  Fed げ II. 
sind  das  Wappe 打 der  bekannten  Some-no-suke  aus  dem  ]\Iai；suba-ya. 2 Das 
Doppelkranichwappen  Nr. 14  findet  sich  im  «Spiegel 过 er  Schönheiten  der , Grünen 
H も iserS)  voll  Shunshö  und  Shigemasa,  auf  Blattern  von  Koiyüsai  und  Yeishi; 
bei  Uta 皿 aro  habe  ich  es  nicht  ge む mden.  Nr.  IG  habe  ich  nirgends  nacliweisen 
könne 打, ebensowenig  Nr. 17.  Wir  gewinnen  dem 打 ach  folgende  Au も teüung : 
Matsuba-ya:  (18.)  Ögi-ya: (目. 13.)  Chöj i_y a ; (1. 6. 1 目.） 

Ki が gawa  (8.)  Tsukasa  (7.)  Karakoto  (12.) 

Some- 打 o-suke  (3.  4. 11.)  Hinatsuru  (2.  9. 10.) 

Hanaögi  und  Takigawa,  deren  Wappen  wir  genau  kennen, お ml  über- 
gangen.  Vielleicht  gehören  (He  drei  noch  nicht  i 过 en わ tizierten  den  Häusern 
Dai-moji-ya  und  Hyögo-ya  an. 

1 c と das  im  biographischen  Teile  pag. 126  Gesagte. 

2 Sie  kommen  übrige 打 s auch  im  Ögi-ya  vor,  aber  ment  auf  Utamaros  "Werken, 
soweit  ich  es  konstatieren  konnte. 
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Ich  halte,  w お schon  pag. 131  gesagt,  die  Schwarzdruckausgabe 
für  cue  bessere  und  die  mit  abgenutzterer  Konturenplatte  gedruckten 
farbigen  Ausgaben,  als  so  nicht  ursprünglich  intendiert,  für  minder- 
wertiger, so  interessant  sie  an  sich  sein  mögen.  Von  d お sen  habe 
ich  eine  ga 打 ze  Reihe  verschie 过 ener  gesehen.  Sie  sin 过 mit  etwa  neun 
Farben-  u 打 d einer  Blindpressun だ snlatte  ge 过 ruckt  imd  variieren,  ob- 
schon sie  gl  お chzeitig  sind,  so  daß  z.  B.  eine  Ausgabe  für  ein  dunkles 
Saftgrün  ei 打 en  opaken  Ockerton  wählt  u.  ä.  Sehr  schön  wirkt  in 
einer  bestimmten  Edition  das  tiefe  Samme お chwarz.  Der  Grün 过 scheint 
bei  allen  blaßgrau  zu  sein.  (Sammlunge 打 Jaekel,  Kurth,  Succo, 
Wag 打 er  u 打 d im  Besitz  des  打 emi  Albert  Brockliaus-Leipzig.  Schwarz- 
druckausgabe:  Sammlungen  Jaekel,  Kurth.) 

Goncourt  hat  gerade  dieses  Werkes  Beschreibung  einen  so  großen  Raum 
gewidmet)  daß  wir  u 打 s füglich  kurzer  fassen  könne 凸. 

Band  1,  fol. la.  Ein  Gedicht  des  Sandara -höshi  in  einem  blühenden 
Ap お レ und  rote 打 Kamelienzweigel,  an  die  aTageweisen»  unserer  Minnesänger 
erinnernd,  etwa  folgendermaßen  lautend: 

0  Glockenschlag  der  Frühliehtszeit, 

U 打过  fühltest  过 u 过 es  Abschieds  Leid, 

Du  lögest  gern,  sta れ sechsmal  ^ laut 
Zu  künde 打， 过 aß  der  AI orgen  graut! 

Fol. Ib.  2 a. 丄 n einem  Yoshiwara-Tore  sin 过 die  Titel 过 er  einzel 打 en  Texte, 
darunter  die  der  Bilder  verzeichnet.  Dabei  ist  zu  bemerken,  daß  weder  diese 
Text-  noch  die  Bildertitel  mit  denen  des  Werkes  genau  stimmen,  vielmehr 
neben  allen  möglichen  Varianten  direkte  Fehler  zeige 打. So  sind,  um  nur 
ein  Beispiel  zu  geben,  in  diesem  Register  nur  16  Bilder  aufge 化 11パ， während 
es  in  der  Tat  19  sind,  aber  auch  diese  16  aufgeführte 打 entsprechen  keines- 
wegs de 打 wirK い ch  vorhandenen.  Jedenfalls  ist  es  unmogUch,  sich  nach 
diesem  «Register»  zu  orientiere 打. (c た pag. 127  ff.) 

Bild  1. «Bild  d げ Neujahi*sgratulationen  in  d げ Mittels か aße  (des  Yoshi- 
wara-Viei*tels).))  Die  Angehörigen  zw お er  H もに er  begegnen  sich  in  dieser 
S か aße,  vor  deren  Häusern  die  N が i.jahrspinien  aufgepÜanzt  sind,  um  sich  zu 
beglückwünschen.  Es  お n 过 zwei  Trupps,  die  sich  um  je  eine  Kurtisane ^ 
scharen.  Die  eine  von  diesen  mit  Schmetterlings か isur  ist， wenn  wir  dem 
Wappen  auf  dem  Ballschlagholz  einer  ihrer  kleinen  Kaburos  trauen  过 urfen, 
eine  Angehunge  过 es  Ögi-,ya. 

Bild  2.  aBüd  der  ersten  Anwendung*  des  ncnien  BeUzeug ん 》5  I 打 einem 
Zimmer  des  Ogi -ya  (das  Wappen  des  Hauses  ist  auf  dem  Gewand  お ner 
Kurtisane) お nd  Kissen  und  Decken  lur  eine  Shinzö  aiifgestapelt.  Das  Mädchen 


1 I 打 Bings  Formenschab  vergrößert  auf  der  Rückseite  der  Heftumschläge 
angewandt.  Ibid,  zahlreiche  Figuren  des  Werkes  im  Texte. 

2 Die  Stunde  des  け Hasen  »ニ Uhr  morgen  ん Usagi,  u,  «Ha  が》,  i が Wort* 
spiel  mit  USO  ニ《 Luge». 

な Das  «Spruchband»  hezeiclmet  sie  hier  und  sonst  aiis(lriic]dich  als  Oiran. 

‘I  shikizome  sagt  der  Titel.  Gemeint  ist  kizome,  «das  erste  Tragen  neuer  Kleider». 

G yagu.  Darunter  sind  dio  Decken  im<i  Kissen  verstanden,  die  der  Lieb- 
haber der  Shinzö  gibt,  die  ihm  das  jus  primae  noctis  schenkt. 
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d が Doppelwappens  wohl  Hanaögi  als  Shixizö  sein  sollen)  breitet  einen  Seiden- 
stoff au  も in  den  üir  und  化 res  G 組 ebten  Wappen  が wirkt  ist.i  Hinter  化 r sollen 
in  einem  Kasten,  gleichsam  aus  dem  Panzer  einer  RiesensehüdkrSte  h け aus- 
wachsen も Pini ち ßambus  und  Pflaumenblütenzwei も 2 Eine  Oiran,  ei 打 e and げ e 
Shinzö  und  お ne  Kaburo  お nd  dabei;  eine  Sake-Kanne  und -Schal も ein  «Spruch- 
band»  mit  der  Inschrift  «kowameshi»  (Bohne 打 reis)  un 过 a 打 dere  Geräte  deute 打 
auf  einen  folgenden  Festschmaus. 

Bild  3. (ぶ ild  d が Heraus 化 hrens  ei 打げ （？） SMnzö.»  Eine  Pro がが ion  d が 
Ogi_ya 3,  voran  ein  laternentragender  Diener, 过 ann  vier  Mädchen  mit  hoch 
aufgetürmtem  Blütenschmuck  auf  der  Frisur,  die  Güiiel  vorn  geschürzt,  dann 
eine  Kur む sane  ((iie  gefeiei*te  Shi 打 z 弓 Ha 打 aögi?)  zwische 打 zw お 区 abuTo も deren 
お ne  eine  Puppe  trägt, 过 ahinter  お ne  Shinzö, 过 r お Mä 打 打 er  und  过 ie  «Alte»  des 
Hauses.  Über  d げ Szene  お n Gedicht  des  dippensha  Ikku. 

Bild  ん 《Ein  Bild,  wie  man  sich  drinnen  darüber  amüsiei^t,  wenn  auf 
der  Straße  お n Löwenmaskentanz  vorb お kommt»  Oben  das  G け ter  der  Vera 打过 a 
eines  «Grünen  Hauses»,  hinter  dem  ein  Liebhaber  imd  13  Frauen  erscheinen, 
unten  die  Hopfe  eines  Pestzugs,  über  denen  die  Reklame  des  Tama-Hauses, 
eine  Trommei  (?)  un 过 ei 打 Kind  ragen.  Eine  过 er  r お zvollsten  Kompos な ionen. 

Bild  5.  «BiM  ein げ Versammlung  (von  Kurtisanen)  hinter  dem  化 tter- 
fenst げ （过 es  beü*effenden  Hauses).»4  Gewissermaßen  die  For わ etzung  过 es 
vorigen,  nur  in  わ efere  Regionen  gerückt.  Hinter  dem  Gitter  eine  Schar  von 
Kur む sanen  in  allen  möglichen  Beschäftigungen.  Vor  过 em  Gitter  お n Zug 
(die  Spitze  过 es  vorigen?),  dessen  einer  Teilnehmer  eine  Puchsmaske  («kitsime» 
sagt  die  Inschrift)  ぶ gt,  während  sein  Begleiter  お ne  Trommel  schlägt.  Eine 
der  schönsten  Kompositionen  des  ganzen  Werkes. ^ 

Bil 过ん  《Bild  des  Blütenflors  6 in  d げ MitteMraße.»  Die  Straße  ist  nach 
Sitte  des  Festes  im  dr け ten  Monat  mit  blühenden  knsehbäumen  dekoriert. 
Festzug:  Ein  feister  Alter  schre な et  zwischen  zwei  Kaburo  voran,  ein  Diener 
hält  einen  Schirm  über  ihn.  In  Begleitung  einer  «männlichen  Ge お ha。 und 
eines  andern  Mannes  folgt  お n Würdenträger,  der  als  Ye  过 o—kami  ニ《 Exzellenz 
von  Yedo » bezeichnet  wird.  Dann  eine  Oira 打 mit  zwei  Shinzö,  eine  Magd 
(banshin  ニ《 Wächterinw)  u 打 d zwei  Diener,  deren  einer  einen  Schirm^ägL 
Ich  vermute,  daß  die  I\Iä 打 ner  an  der  Spitze  des  Zuges  过 ie  über  das  Yoshi- 
wara  gesetzte  Polizeibehörde  repräsentieren.  Die  DoDpelblüten  过 es  Gürtel - 
musters  der  Magd  finden  sich  im  "Wappe 打 der  打 a 打 aögi  aus  dem  Ogi-ya^. 

Bild  7.  «Wie  es  aus お eht,  wenn  die  Hausherrin  zu  お nem  Picknick  in 
die  BaumbKite 7 ausgeflogen  isiu»  Hoc れ st  lebendige  Szene  in  einem  «Grünen 
Hause  w, 过 essen  Eigentümerin  abwe  が n 过 ist,  Ma 打 spie け《  B じ ndekul い)， em 
Mann  mit  verbundene 打 Auge 打 hascht  nach  Mädchen,  die  die  S む ege  empor- 
eilen, welche  aus  der  Mitte  过 es  große  打 Saales  in  de  打 Oberstock  führL  Andere 


1 Solche  Stoffe  wurden  an  die  Dienerschaft  des  betreffenden  Hauses  verteilt. 

2 Das  Gegengeschenk  过 er  Dienerschaft  an  过 en  Liebhaber,  Wünsche  lur  langes 
Lebe 打 bedeuten ん 

。 Das  Wappen  des  Hauses  findet  sich  auf  einer  Laterne  un 过 verschiedenen 
Kleidungsstücken. 

4 を arbig  i 打 Bings  Formenschab. 

d Übrigens  führt  die  einzige  als  solche  durch  «Spruchband»  gekennzeichnete 
Chran  ein  Wappen, 过 as  auch  im  Ögi-ya  vorkommt. 

G Der  dichterische  Pleonasmus  soll 过 em  japanischen  hana-zakari  gerecht  werde 打. 
- Hana-mi  = «Blumenschau»,  «Ausflug»,  «Picknick»  usw. 
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Gruppen  beim  Sake  und  beim  Spiele.  Eine  Shinzö  ü*ägt  auf  dem  Gewände 
wieder  die  Dopperblüten  des  Wappens  der  Hanaögi. 

Bild  8.  «Bild  过が  Einführung  ((ies  ei*ste 打乂 uftretens)  einer  Geisha.» 
丘 ine  Schar  von  acht  Damen  1 gruppiert  sich  vor  ei 打 er  Biilme,  über  der  das 
Schild  eines  Yoshiwara- Hauses  hjingt.  Zwei  Angehörige  (Al ぉ und  Magd) 
des  Hauses  blicken  hi 打 ter  einer  Alatte  hervor.  Vor  der  Bühne  stehe 打, gleich- 
化 11s  zuschauend, お 打 Knabe  i 打 Schwarz  und  お n Diener， welcher  Fächer  (mit 
过 em  Namen  过 er  debütierende 打 SSngeri 打 u 打过  sie  leiernde 打 Versen)  hä け. Die 
Geisha  selbst  ist  nicht  sichtbar. む ie  Szene  spielt  auf  der  Straße,  nicht: 
wie  Goncourt  will,  im  «große 打 Saale»  过 es  Yoshiwara- 打 auses， was  auch  schon 
die  Gegenwart  ehrbarer  Bürgerin 打 e 打 von  Yedo  aasschließt. 

Bild  9.  «Bild  des  Lat が nen-(Festes).»  2 Ein  r お ch げ 《Gsist  aus  d げ Ferne»® 
hat  am  Ab  end  des  Laternenfestes  打 eben  der  Gattin  过 es  "Wirtes  i 打 einem 
offenen  Teehaus  Platz  genommen.  Wirt  im 过 Mag 过 sind  beschäftigt,  zwei 
Lampions  in  drolliger  Vogelgestalt  zu  fünf  an 过 ern  au た uhSngen,  ein  «Tee- 
hausdiener » fuhrt  eine  « öeisha  の heran  im 过 trägt  ihren  Koto-Kasten.  Im 
Hin お rgmnd  kniet,  ganz  en  face,  das  «Teehausmaaclien)).  Auf  过 er  Siraße 
bietet  ein  Verkäu お r kleine  Pakete  an;  er  unterhält  sich  mit  过 em  Diener  eines 
"Grünen  打 auses», 过 er  einer  Oira 打 auf  der  Abendprome 打 ade  drei  große  Liater 打 e 打 
vora 打 わぶ gt,  die  zwei  der  auf  den  Einband  gepreßten  Wappen  z お gen. 4 

Bild  10.  «Biid  过 es  Niwaka— (Festes).»  を ine  Later 打 e unte 打 rechts  zeigt 
a 打， daß  巧イ!*  uns  i 打 der  «fünften  S か aße»  be む nden.  Ein  Zug  vo 打 elf  graziösen 
Geishas,  voran  eine  zw51 化 e in  Knabenhosen  mit  Schlaghölzern.  Alle  sind 
wie  Knaben  irisiert.  Die  elf  IVIädehe 打 tragen  fünf  Laternen,  mitPäonien- 
hliiten  bemalt,  zwei  Fächer  und  eine  große  Löwenfigur.  Ihre  Kleidung  ist 
ein  reichgestickter  Schurz  mit  Fra 打 sen,  ein  Unterkleid,  auf  过 essen  Rückse む e 
das  Schri れ Zeichen  む ir  Niwaka  i 打 お nem  großen  Run 过 angebracht  ist,  und 
eine  Art  Überwurf  mit  langen  Ärmeln.  Eine  过 er  reizvollste 打 Kompo おが onen 
(les  gan が n W げ kes.  [Al) 1). Tafel  38  a.]  s 

Band  II,  fol. la;  Bund  I e 打 tspreehend  ein  Ge 过 ielit  (imd  zwar  vom  Ver- 
fasser des  Ganzen,  Jippenslia  Ikku)  in  Chrysantheme 打- und  Ahor 打 zweigen.® 
Bild  1. «Bild  des  ersten  Tages  des  achten  Monats. の A 打 diesem  を age 
(An 化: ng  September)  legen  die  Oiran  zur  Promenade  in  der  Mi け elstraße  we ぶ も 
0 化 von  bedeutenden  Meistern  bemalte  Kleider  an.  Eine  Schar  von  fünf 
Oiran,  deren  weiße  Gewäiuler  in  der  Farbenausgabe  blindgepreßte  Muster 


1 Nicht  Oinm,  da  alle  de 打 OM  hinten  ges(?hürzt  haben! 

2 Das  Türö-Fest,  (las  mitten  im  Sommer  ge;feie:rt  wird. 

3 Die  Farbenausgabe  läßt  seine  Fleischfarbe  im  Gegensatz  zu  der  der  übrigen 
Männer 、\’e ぶ. 

4 c た das  pag. 173  Gesagte. 

5 Dieses  むり d ist  auch,  aHerdings  v 別 じ g ungenügend,  in  der  «Japanischen 
Kims お cseliichte。 von  Oskar  Münsterbci’g  (Bmimschweig  ；L905),  Bd.II,  pag. ； 191 , 
AbKl (の， V げ ü 恥が lieht.  I)ie  Unt げ seliH 化 dazu  lautet  1‘olg で ndermaßen:  «Musme 
(es  sind  aher  Geislias !)  in  Pro が, ssion  auf  der  S か aße  heim  Laternen -(Bon-)  Pest 
(es  ist  aber  im  Titel  Niwaka-Fest  ge'nannt !) ; Doppelseite  aus  dem  Buche:  Seir 曰 
yehon、Yuju  (!!  es  heißt  alter  nenj 円） gioji  (Beobachtungen  in  den ，(irunen  Hau が rn ‘ 
fes  h ト ißt  al、 げ ： ，B り d。 パ mc.h  cim’s  „Grünen  Hauses";  Ein  Kampfrichter  ein  Jahr 
i ん idui.c か!]),  FarMruck  in  Oktav む rmat  von  Utamaro,  1805  fes  ist  aber  が 04 
erschienen !))). 八 US  dieser  Uiiterschri む sieh  ergehende  und  andere  Grün 过 e notigen 
mich,  mir  die  weit.erc  Zitierung  过 es  geiumnt.en  Buches  in  diesem  "Werke  zu  versagen. 

® Die  Pflanzen  の itspreehen  dem  Ilerbst  und 、yinter,  wie  in  Band  I die  Blumen 

dem  Frühling  imd  Sommer  eiüsprachen.  cf.  Nr.  42. 


TAFEL20. 


Kg し Kuns 巧 ewerbemuseum  - tJerlin. 

Yama-uba  und  Kintoku  mit  dem  Steckenpferd. 


Aus  Nr.  205. 
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zeigen,  zwei  Shi 打 zö  und  vier  allerliebsten  Kaburo  谷 mp が eren  sieh  um  den 
offene 打 Lade 打 eines  Teehauses  (in  der  Mittelstraßej,  die  «Wirtin  des  Tee- 
hauses» * bedient  sie.  Zwei  Kurtisanen  tragen  Schmetterlings びに ur.  Eine 
andere, 打 ebe 打过 er  Wirti 打 sitzend  und  过 urch  ihre  Stellung  i 打 der  KornposUion 
als  打 auptfigur  gekennzeic 丘 net,  trSgt  auf  ihrem  Gürtel  die  großen  Fäc 打 er 
des  Ögi-ya. 

Büd  2,  «Bild  ein げ angenehmen  Nacht.»  2 Offene  V が anda  eines  Hau が も 
die  auf  お 打 en  Garten  mit  を inien  und  AI 101 'n  hinausgeht.  (Rote)  Lampions 
beleuchten  die  kleinen  Figuren  einer  Gesellscnaft  von  Männern  undKui'ti- 
sanen,  die  sich  an  den  Reizen  der  Mondnacht  erfreuen.  Ein  Mädchen  in  der 
Art  von  Liotards  «Schokolade 打 mädchen»  (c た Nr.  337)  kommt  den  vergitterten 
Gang  entlang,  der  zur  Veranda  führt.  Andere  Ge Daiidekomplexe , wohl  zu 
demselben  gehörig.  Im  Hintergrund  die  Umrisse  von  Stadtbauton,  Masten, 
wandelnde  Passanten.  Die  Kompexsition  ISßt  ziemlich  kalt.  Oben  ein  Ge- 
dicht  过 es  Sanjin. む hersetzimg  des  dazugehörigen  Kap け eis  pag. 13 目た 

Bild  3.  «Bild  der  ersten  Zusammenkun 化》 resp.  des  ersten  Besuchs  bei 
einer  Oira 打. Im  großen  Saale  eines  け Grünen  Hauses  り sitzen  drei  Gaste, 
gleichsam  an む chambriere 打 d.  Der  Diener  过 es  Hauses  flüstert  dem  einen  etwas 
ins  Ohi\  Auf  hohen  Leuchtern  brennen  z、vei  Kerzen;  im  Hintergrund  ein 
Wandschirm  liät  zwei  Fasanenenten,  ein  Koto  und  anderes  Gerät.  Sehr 
trockne  Komposition.  Der  Doppe 化 lütendekor  eines  Lackkastens  konnte  auf 
(las  Wappen  der  Hanaögi  aus  dem  Ögi-ya  deut の 1. 

Bild  4.  «Der  Saal  d が geliebten  Gastes.»  3 Das  Bild  g 化 t,  einen  Einblick 
in  verschiedene  Räume  eines  «G パ in が i Hauses の. Im  Salon  steht  derselbe 
«Schildkrötenkübel»， 过 en  wir  几 uf  dem  z\ve け en  Bilde  des  erste 打 B;m 过 es  sahen, 
diesmal  mit  Iris  und  Pinie  dekoriert.  Wir  haben  es  also  wieder  hier,  wie 
dort,  uüt  dem  Ögi-ya  zu  tun.  Eine  Shamisen- Spielerin  und  ein  Mädchen 
nüt  ei 打 er  Teeka 打 ne  hocken  davor.  An  dem  P お ilei.,  der  die  Schiebetür  お nes 
Korridors  tragt,  lehnt  eine  Oiran  in  kostbarem,  mit  großem  Falken  dekorierten 
Gewände, 过お过 em  Reiswein  zu  viel  Ehre  erwiesen  hat.  Eine  zurucKgeschobene 
Tür  läßt  ei 打が 1 Ratii 打 ersehenen,  in  den  お ne  Oiran,  (las  Gewand  ganz  mit 
瓜 lövchen  bestickt,  neugierig  hhieinschaut.4  Der  «geneote  Gast»  s け zt  tabak- 
rauchend darin  vor  einem  bronzenen  Kohlenbecken,  zwei  Oiran  が nd  um  ihn 
beschäftigt.  Das  Oberkleid  der  einen  zeigt  ein  Ornament  schöner  P 化 uen- 
お (lern.  Diener  过 es  Hauses  mit  Schlaghölzern  geht  vorbei. 

Bild  5.  «Das  Zimmer  お nes,  der  seine  Zeit  m け Kur む sanen  verb パ ngt.»5 
Das  Bil 过 zeigt  お n Zimmer  desselben  Hauses  am  andern  Morgen, お nem  か üben 
AVintermorg で n.  Der  Gast  s け zt  am  Fenster,  stochert  in  den  Zähnen  und  blickt 
auf  die  schneebedeckten  Bäume  过 es  Gartens.  Er  hat  eine  höchst  nachdenk- 
じ che  0 过 er  gela 打 gweilte  Haltung.  Vor  dem  Kohlenbecken  des  voi'igen  Bildes 
kauert  ei 打 e uiran,  in  过 er  Rechten  zwei  lange  Nadeln,  in  der  Linken  einen 
Papierbausch  haltend;  ei 打 e «Furishn い） han む ert  mit  Teekaime  und  Kolilen- 


1 «Chaya- 打 o_nyöbö.。 

2 Die  ParalleUitel  sagen:  «Alondbetrachtungn.  Dieser  ist  die  Nacht  des  fünf- 
zehnten  Tages  过 es  achten  式 lona お geweiht. 

3 Iro-kyaku  no  zashiki.  Iro  ganz  eigentümlich  geschrieben,  Lesart  aber 
durch  den  Text  过 es  be  わ effenden  Kapitels  gesichert,  zashiki  ニ《 Salon»,  ist  auch 
irregu 肺 geschrieben. 

4 Sie  ist  Heya-moclii  genannt,  eine  Charge  des  Yoshiwara,  die  ich  nicht 
kenne.  W örtlich : «Zimmerb が itzerin)). 

6 Itsuzuke  no  zashiki. 


Kurth,  Utamaro. 
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schaufei , eine  «Banshin»i  schiebt  お 打 en  Wan 过 schirm  b お s お te.  An  einer 
Schiebetür  lehnt  ei 打 Besen,  ei 打 e K^aburo  tr な gt  ein  Wasserbecke 打 herbei,  eine 
zwe な e schafi‘t  ein  Kl お过 ungsstück  fort,  Trübse じ g-klägliche  S だ mmung  i 且 der 
g 过 nzen  vortrefflichen  Komposition. 

Bild  6.  «Bild  过 es  Abschieds  der  Liebenden  am  naensten  Morgen.»  Das 
Treppenhaus,  Blick  in  die  Flucht  der  Zimmer  des  Oberstocks.  Eine  Kurti- 
sane legt  ihrem  Geliebten  einen  Mantel,  eine  andere  eine  schwarze  Kapuze 
um, お ne  dri れ e stü わ t お ch  au ち Geian 过 er  und  blickt  ih 四 nach.。  Ein  kah レ 
köp 技 ger  Alter  ■wankt  m sehr  geknickter  Haltung  den  Korridor  entlang. 

Bild  7.  «Das  G が etz  过が  öffentlichen  Hau が s.»  3 D げ Gast,  d げ mit  der 
Oiran  eine  Art  Scheinehe  geschlossen  hat,  ist  ihr  untreu  geworden.  Sie  hat 
ihm  naehspuren,  ihn  ergreilen  und  zu  sich  bringen  lasse 打 und  nimmt  mm 
nach  Y oshiwara  - Gesetz  Rache  an  ihm  durch  gehörige  Verspottung.  Szene 
ist  过 er  große  Saal,  Die 打 er  un 过 Kur む sa 打 en  blicken  durch  halbgeöffnete  Schiebe- 
türen  hinein.  Die  beiden  Leuchter  过 es  dritten  Bildes  sind  wieder  angezündet. 
Die  beeidigte  Oiran  lehnt  an  der  Schiebetür.  Sie  hebt  den  Ärmel  zum 
Munde,  um  ihr  Lachen  zu  verbergen.  Ihr  Gewa 打 d zeigt  die  Doppelblüten  der 
Hanaögi  过 es  Ögi-ya.  Ihr  gegenüber  si に t der  unglückliche  Gast  — sienerlicli 
der  von  Bild  5 — auf  allen  Vieren.  Man  hat  ihm  ga 打 z abscheuliche  Augen- 
brauen angemalt,  ihn  、vie  ei  打 e Kaburo  び isiert  und  ihm  lange  Sehlapparmel  an- 
gebunden.  Den  «hohe 打 Gerichtshof»  bilden  die  Für お hin  und  die  を eyamochi 
von  Bil 过 4 und  目， die  sich  vor  Lachen  aussehütten 、vollen,  auf  der  rechten 
Seite,  der  Yedo-kami  aus  Band  I， Bild  6 und  eine  nicht  bezeichnete  Dame  ^ 
vor  Tee  und  Speisen  am  aer  linken  Seite,  und  eine  alte  Magd s un 过 der 
Teehausbesitzer  0,  den  wir  Band  I,  Bild  9 ken 打 en  lernten,  in  der  MiUe.  Alle 
diese  hocke 打 oder  knieen. 

BHd  8.  «Bild  d が Reiskuchenbereitimg»  化 r das  Neujahrs お st.  Am  Sch 山 s が 
des  ganzen  Jahreskreises  führt  uns  der  Meister  mm  auch  in  die  luiche  过 es 
Hauses.  Diener  (in  Blau)  mit  Kop れ üchern,  auf  den  GewSndern  das  Livree- 
Zeichen  «Glüddich»  7,  stampfen  R(?is  in  ivubel  und  Mörser,  kneten  Teig  us、v. 
^ransimdKaburoshmgerniimher,einpracht\’ollleberK]igesBiW,et、、asan 
llokuvSais  Art  gemahneud.  Bemerkenswert  ist,  daß  eine  teeschalenpräseiitie- 
mule  Kahuro  dasse 化 e 8。1げ  eig け lartige  Ge\vandmuster  hat 、vie  die  eine  Kabiiro 
auf  Bild  5,  eine  andere  ganz  analog  (der  Dekor  dieser  kommt  zugleich  als 
Wappen  der  Takigawa  des  Ögi-ya  vor),  imd  daß  eine  Kurtisane  als  S が ckerei 
wieder  die  Doppeiblüten  か ä が. nier  schließt  der  Zyklus ， das  化 Igende  Bild 
ist  eine  Art  Zugabe  des  IVleister ん 

Bild  9-  Etwa:  «Bild  des  Maiers  (1 が Yoshiwara- Hauses.»  s Im  großen 
Saale  des  Hauses  kniet  Utamaro  selbst  vor  einem  riesigen  Wandschirm, 
auf  d け 1 er  die  gigantische  Figur  eines  nö-ö-Vogels  (Phwuxj  gen じ üt  hat, 
und  pinselt  an  den  Federn  des  Ilin む ‘i’kop わ. Der  ]\] eist い r erscheint  in  scharfem 


1 han-shin  = «nüterin»  0.  a. ， die  auf  dem  vo パ gen  Bilde  neben  dem  Gaste 
saß.  Wer  die  む】 ri-shin  ist,  weiß  ich  nicM. 

2 Dieser  ist  nach  Wuchs  und  Kleidung  der  Gast  des  vorigen  Bildes. 

^ shöka  (—  seirö  iisw.)  no  hösliiki  (mit  dem  Nebensinn  der  Strafe). 

4 Es  ist  sicherlich  (lie  Gattin  des  TechaushesUzers  I,  9,  da  ihr  Gewand  die- 
se り) en  Vögel  zeigt,  die  die  Lampi り ns  jenes  Bildes  imitieren.  Auch  ist  ihr  Gatte 
neben  sie  plaeie れ. 

6  Yarite. 

6 Cha-ya  teishu. 

7 Yoshi,  wegen  Yoshi-、\’ara? 

8 Es  wird  «SliojorO  tsuke  irodori  kö  zu»  zu  lesen  sein. 
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Profil,  das  Auge  klein,  etwas  gekniffen,  um  (He  große  Vogelfigur  mehr  iu 
der  Fernwirloing  zu  erkennen,  die  Nase  an  der  Wurzel  tief  eingebogen,  die 
UnterUppe  wie  in  der  Anstrengung  des  Knieens  ei  打、 venig  über  过 ie  gekniffene 
Oberlippe  herausgeschoben , die  ganze  Gestalt  etwas  schlaff  und  gealtei*t, 
HSnde  und  U 打 terarme  む eischig,  Bei 打 e hager.  Das  Wappen  seines  お 打 fachen 
Gewands  ist  ein  Efeublatt.  Um  ihn  herum  stehen  zehn  Farbenschalen 
(eine  el れ e hält  er),  ein  Kasten  mit  Farben  im 过 anderes  Malgerät.  Ein  kleiner 
Schüler  schei 打 t seine  Pinsel  in  warmem 、Vasser  zu  spülen,  das  man  auf  den 
seit  B り (1  5.  6 bekannt の 1 Ko 打 lenbehälteri  gese わ t hat.  Der  Junge  blickt  auf 
vier  neugierige  Frauen  und  eine  die  Ellbogen  auf  den  Boden  stützende 
Kabiiro  des  Hauses,  die  Werk  und  Maler  anstaunen. ^ fAbb.  Tafel  38  b.] 
Katalog  Gillot  bildet  irrig  zu  s(?inem  Exemplar  des  Werkes  (Nr.  700)  neben 
dem  Oberteil  von  Band  I,  Bild  4 noch  ein  angeblich  ebemlazugehoriges  Bild 
(pag.  85)  ab,  das  aber  wahrscliein  じ ch  aus  Toyokunis  I ibhl.  Nr •目  84  zitiertem 
Buche  Yehon  iinayo  sugata  stammt,  da  es  auf  Goncourts  Beschreibung  des 
化 nften  Bildes  过 es  zwei 右 en  Bandes  (pag. 103  fi*.)  genau  paßt,.  Es  ist  betitelt: 
Kasln-mise,  etwa:  «Marktsehaii»,  imd  stellt  Kurtisanen  am  GitteH’enster  dar, 
denen  eine  Wahrsagerin  die  Zukunft  enthüllt.  Eine  recht  flache  Komposi- 
tion,  durch  das  Bild  einer  zwergliaften  Alten,  die, お n großes  Paket  und  Ge- 
fäß  schleimend,  auf  der  S わ aße  dahin か 0 む et,  noch  imangenohmer  gemacht. 

44.  Yehon  hana- 打 o-kumo  ニ （(Bilderbuch:  Die  Blume 打 wölke». 
Ohne  Datum.  4 り. (0〇11〇〇11パ， v.  Seidlitz.) 

Das  Buch  ist  mir  nicht  bekannt  geworden. 

iVus  Sammlung  Gillot  zitiert  Go 打 court  nocli  folge 打 de  Werke,  von 
denen  ich  aber  nicht  gew ぶ bin,  ob  es  nicht  Serien  sind : 

45.  Kleines  Buch.  Zehn  Frauenbilder. 

4G.  Kleines  Buch.  Desgl.  in  allen  D が ails  ihrer  Toiletten. 

47.  Kleines  Buch  nüt  «cachet  de  AVakai)).  Tägliche  Beschäfti- 
gungen japanischer  Frauen. 

Und  aus  Sammlung  Duret: 

48.  «Les  moeurs  des  femmes  selon  1 がげ  4tat. » Kleines  Buch， 
«Sobre  coloration»,  16BUUtei’，dasaucliv.Seidlitznennt. 

Zu  einer  dieser  letzten  vier  Nummern  werden  die  sechs  kleinern 
1 リ ätter  aus  Goncourts  Sammlung  gehören,  die  ich  vor  Jahren  in 
Sammlung  Wagner  sah.  Verleger  J む zabrö,  Gelb ど rund.  Kurtisanen 
berühmter  Häuser  irdt  Namensbeiscliri 化 en. 

49.  liier  sind  vielleicht  die  (( sieben  Blätter  ein が A 化 ums  oder 
unau:ffi  打 dbare  打！ Juches  ))  zu  nennen,  von  dein  Sammlung  Gonse  れ in  も 
Sammlu 打 g Bi 打 g zwei  Tal‘e]n  besaß,  die  Goncourt  ii い ter  «Surimono» 
Nr.  9 bucht. 

1. (Gonse)  Pferde,  eins  w 別 zt  sich  am  Bod の !2 •巧  scher.  3.  Ersehei- 
mmg  d が Sennin  am  Himmel  uml  die  Wäscl 化 rin. ん Die  Falle  für  die  Füchse 
5.  Ein  Daimyo  が lilä れ auf  einem  P 化 rde,  das  ein  Bauer  化 hrt. も （Bing) 


Er  ist  auch  I,  2.  7 abgebildet. 
Äbbildu 打 g bei  Strange. 
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Eine  Bleicherin  schlSgt  ihre 打 Feuerstahl,  um  ihre  P た ife  anzuzünden.  7.  Ein 
j 幻 panischer  Herr,  von  seinem  Possenreißer  begleitet. 

50.  Zu  Albums , die  icn  nicht  nachzuw お sen  vermag,  gehören 
sicherlich  auch  die  in  且 ayashis  Katalog  nebe 打 den  Blä れ er 打 aus  u 打 sern 
Nr.  36.  38  aufgezählten  Blä む er  i 打 Querformat  ohne  Signatur: 

Nr.  883.  «Auf  einer  Brücke  klet お： rt  お n Kin 过 auf  das  Geländer. 

Sei 打 e Mama  hä 化 es  am  Gürtel  fest,  eine  andere  Dame  steht  dabei.» 

Nr.  885.  «V げ steckt  in  dem  hohen  Grase  hat  ein  Bau げ eine  Falle 

aufgestellt,  der  sich  zwei  Füchse  m.ihern.»  Dasselbe  wie  Nr.  49,  4? 

Nr.  886.  «Am  Ufer  ei 打 es  Flusses  nähert  sich  ei 打 Älaim,  dessen 

Ge お cht  hinter  einer  ]VIaske  mit  langer  Nase  verborgen  i が， einer  Gruppe  von 
Kindern,  die  sieh  prügeln.» 

c)  Erotische  W が ke. 

IT  haben  der  Bequemlichkeit  halber  den  Büchern  auch  die  wenigen  Einzel- 
blä が er  angeschlossen. 

a)  SchwarzdruckDucher. 

Goncourt  zählt  folgende  Werke  auf: 

51.  Yelio 打 mina-mezanie  ニ な Jedermann  erwacht » . ? Bde. 

1 了 86， durch  Utamaro  und  (de 打 Autor)  Rankokusai  signiert.  Schwarz 
mit  Abtönungen.  Zwei  Bilder  beschrieben,  (pag.  58.) 

Ö2.  Yehon  t.ama-kushige=  ((Bilderbuch:  Juwelenkammhaar)). 
? Bde.  1789.  " 

[Takaragur a fällt  hier  fort,  c た Farbige  Bücher  Nr.  7 目 a.] 

目 3.  Yelio 打 yo-mitsu-fumi  ニ 《Bilderbuch:  Geheimer  Brief  der 
Nacht り. 3 Bde.  Undatiert. 

54.  Chi -gusa  no  iro  ニ。 Tausend  Farbenarten。.  3 Bde.  Un- 
(ladert.  【〇 た zu  dem  rarbenbucli  Eiigi  Takaragui’a  Nr.  <oa.] 

り 0.  Yehon  masu-kagami  ニ （( B り tierbuch:  Der  helle  Spiegel)). 

Bde.  UmUitier し 

50.  Yehoa  iro-no-chij^usa.  Derselbe  Titel  wie  das  vorletzte ! 
：； Bde.  Undatiert.  Verwechslung? 

57.  "Tsumanabe  ニ《 La  文 larmito  de  Tsukuma))  ly).  3 Bde.  Un- 
datier. 

55.  Yehon  liime-haji-ure  Gc. ニ « Erster  Versuch  über  die 
Frauen»,  ure  muß  falsch  gelesen  sein.  3 Bde.  Undatied.  Titelblatt 
mit  Gänsen， Schwünen  und  Rah り n.  Ein  fcild  beschrieljen. 

Ich  nehme  <li(3  Nummern  mu  Vorbelialt  auf,  da  es  leicht  möglich 
ist,  da じ es  sich  l)oi  ehiigeii  um  Nachdrucke  handeU  (c た Takaragura, 
Chi- な’ usa  no  iro， Yehon  iro— no— chimisa).  Die  beiden  gleich  zu  be- 
sclireil)cn<len  Schwarzdruckl 川 eher  g(‘hr りで n dieser  Liste  nicht  a 打. 


□ A.  GöUer-  im 过 Menschenwelt.  L B な eher  u 打 d A 比 ums.  181 

目 9.  Yeho 且 koi  ebi  kat ん 1 011 打 e Datum. 17 ぶ X 1 も 2 Bild- 
und  Satzispiegel. 3 (oder  2)  Bde. 

Mir  ist  Band  I bekannt.  Zw お Seiten  Vorwort.  Halbbild:  Die  が hänen, 
große 打 Köp お eines  jungen  Liebespaar ん Der  Schopf  过 es  Jünglings 
ragt  über  den  obern  Ran 过 hinau ん （c:f.pag.7 ん） Bildl.  Einjugeniilieher 
Krieger  打 eigt  sich  über  ei 打 schönes  kniee 打过 es  Mädchen,  dabei  auf  dem  Wand- 
schirm  das  Bil 过 お s GHicksgo れ s Fukurola リ ’u  mit  der  Schildkröte.  Es  fblgen  noch 
fünf  doppelseitige  und  ein  お 打 seitig が Bild  (erotiscili が Medaillon  auf*  schwarzem 
Grunde) •む  hn  Seiten  Text.  Die  Typen  erinnern  stark  an  das  Yehon  ha  打 a- 
fiibuki  (Nr.  76);  es  Schemen  manchmal  dieselben  Mo 过 eile  zu  s 知 n.  Aber  过 ie 
Figuren  sind  größer, 过 er  szienarisehe  Apparat  ist  de 打 K bar  einfacli,  das  Grob- 
Erotische  tr れ t mehr  zurück, 过 ie  Leiber  お nd  schlank,  die  Linien  zeigen 
schonen  Schwung.  Ende  过 er  neunziger  Jahre. 

60.  Yehon  Yedo-nishiki  ニ 《Bilderbuch:  Brokat  von  Yedo». 
16,8  X 12,7  cm  Bildspiegel.  Ohne  Signatur  u 打 d Datum.  Der  Autor 
des  Vorworts  nennt  sich  Kö-held-tei， der  des  datierten  Farbenalbums 
Toko-no-mume  (Nr.  65)  ： Kö-tei  mit  denselben  Zeichen.  Diese  Überein- 
stimmung und  die  Kunst  des  Buches  führen  auf  den  Anfang  des 
19.  Jahrlnmd_ert ん 3 (2?)  B(ie. 

Mir  si 打 d der  erste  und  le わ te  Ba 打 d bekannt. 

Das  poetische  Vorwort  Band  I,  pag. 1 — 3 sagt  ungefKhrS:  «Dies  ist 
ein  höchst  außergewöhnliches  Vollbild  (皿 akimono),  lang  wie  ein 
Frauenhaar, 过 as  seine  Feinheit  vom  Kokon  der  Seidenraupe 
nahm,  mit  dem  Ausdruck  des  Auges  geweift, 过 em  Rot  der  Blumen- 
lippen  gefärbt  un 过 mit  weißen  Fäden  un 过 schwarzen  Spi 打 nweb- 
fädclien  gerade  gereiht,  mit  Gar 打 so  fein,  wie  weidense blanke 
Hüfte 打 3,  als  habe  ein  Lan 过 mann  过 er  Ostprovinz*  mit  seiner  Hand 
auf  过 em  WebstuliI  Schnee  gewoben,  imd  als  hätten  es  die  Finger 
chinesischer  Weberi 打 nen 5 gewirkt....  Es  wirkt  um  so  kühle n- 
过 er,  wenn  der  Sommerliebeswind  die  Leiber  umfängt  und  sie  er- 
regt,  um  so  wärmer,  wen 打过 er  Winter  过 ie  beieina 打 der  Ruhende 打 
in  Schweiß  badet.  Es  ist  ei 打 e starke  Rolle,  wenn  man  sie  ]inien- 
gerade  emporhält,  und  wen 打 man  ihr  Gewebe  streichelt,  fühlt  es 
sich  wie  Sammet®  孔 n.  Darum  ist  sie  , Brokat  vo 打 Yedo( ? benannt.» 
Die  Daüerung  entspricht  过 era  Bilde : «Erste  Stickarbeit  des  neuen 
Jahres  (liiiaehajime),  ein  "Verg 打 ügen  des  erste 打 Monats».  Ganz  ana- 
log ist  das  cbengenaimte  Toko- 打 o-mume  ニ《  Erste  Schrift  im  打 euen  Jahre, 
iruhmorgens»  过 atiert. 


1 So  li 争 st  ein  Japa 打 er  die  Kur お ven  des  Titels,  der  mir  unübersetzbar  ist. 

^ Die  Übersetzung  ist  der  vielen  veralteten  Vokabeln  wegen  sehr  schwierig. 
3 Yanagi-goshi  = «Schenkel  des  Weidenbaums»  geht  auf  beso 打 dere  Schön- 
h お t 过 er  Frauen,  die  gern  mit  der  \V お de  verglichen  werden. 

^ Azuma-otoko  in  veralteter  Schreibweise. 

5 Text:  ayaha.  Hepburne  gibt  als  veraltet:  ayaha-ori  = «chinesische  "Weberin». 
Die  fblgende  St 姐 e scheint  zu  sag;en,  daß  auch  der  Siiem  Oi'ihi 皿 e ニ《、 Veberin», 
unserer  Wega  entsprechend,  es  打 icht  feiner  gewoben  hätte. 

6 birötlo. 

7 cf.  pag. 11 え 


182  II.  Utamaros  Werk.  □ 

Das  Gleichnis  einer  Bilderrolle  hat  seinen  guten  Gnmd:  Es  gehören 
immer  einige  Bü 过 gruppe 打 zusammen,  entweder  so,  da 技 verschiede 打 e Bilder 
eine  ei 凸 zige  Szene  geben， oder  so, 过 aß  ein  Bild  die  Forfise わ u 曰 g des  andern  お t. 

Band  I,  Bild  1, Ein  Schwei •れ rSger  belauscht  das  Lieb が paar  auf  Büd  么 
Büd  义 D げ Jü 打 gli 打 g von  Bild  2 belau が] it  eine  Lieb が wer も ung, 过 ie  wohl 
resultatlos  verläu お， denn  auf  Bild  4 zeigt  sich  das  M 加 eben  von  Bild  3 お nem 
andern  Manne  freundlicher.  Alle  Manner  过 ieser  Bilder  sin 过 mit  Schwertern 
bewaffnet.  Bild  5 g 化 t die  Belauschung  einer  Liebesszene  durch  den  be- 
trogenen  Ga れ en,  Bild  6 dieEntlarvungderUbeltäter.BildTzeigtdieVer- 
lociiung  des  jungen  Weibes  eines  alten  b じ nden  Ga が e 打， der  dabei お tzt  und 
ahnungslos  seine  Tabakopfeife  stop 巧， BUd  8 bei  demselbe 打 Interieur  die  Ver- 
fiUirimg.  Ei 打 schöner  Päonienzweiig  schließt  die  Ke れ e,  es  folgen  14  Seiten  Text. 

Band  III,  Büd  1«  Ei 打 Latementrager  belauscht  eine  Liebeswerbung  auf 
Bild  2,  die  Bild  3 zur  Erfüllung  gelangt.  Büd  4 zeigt  お n Elternpaar,  das 
sein  Kind  dadurch  von  seinen  Liebliosungen  abzulenken  versucht,  daß  es  das- 
se 比 e auf  de 打 Nebenraiim  aufmerksam  macht.  Dort  aber,  BUd  5, お iert  gerade 
die  Köchin  ei 打 Schäfers 恤 iddien.  Ähnlich  hangen  Bild  6 und  Bild  8 und  9 
zusammen.  Ein  P 註 o 打 ienzweig  prangt  am  Schlüsse,  es  folge 打 13  Seite 打 Text. 

Die  Kunst  ist  meisterlich,  die  Erfindung  höchst  originell , und  man  be- 
dauert gerade  bei  过 iesem  Werke  aufs  lebhafteste , daß  der  Künstler  seine 
immense  Kra 巧 auch  auf  solche  Stoffe  verschwendet  hat. 

61. Extra  lineam:  Mir  sin 过 außer  de 打 ebengena 打 nten  Büchern 
noch  zwei  Doppelblätter  ei 打 es  Schwarz 过 rucks  bekannt,  eins  die  Tändelei 
eines  Ehepaars,  das  andere  过; ie  Hintergehung  eines  schlafe 打过 en  Gatten 
darstellend.  Die  Formen  sind  nicht  hervorragend, (だ e Type 打 zeigen 
eine  gewisse  Verwan 过 tschaft  mit  dene 打 des  Farbenbuchs  Koi  no  futo- 
sao  (Nr.  72). 

Zahlreiche  andere  Bücher, が e unter  Utamaros  Namen  in  den 
Sammlu 打 ge 打 auftauchen,  geh り re 打 der  Richtung  des  Katsukawa  Shun- 
chö  und  Yeishö  a 凸. Es  wäre  打 ützlich,  we 打 n die  Sammler  ぶ e Texte, 
beso 打 ders  die  Vorworte,  lese 打 ließen, 过 a が e meisten  verborge 打 e Signa- 
turen enthalte  打. 

ß)  Albums  und  Bücher  in  Buntdruck. 

Goncourt  hat  in  sei 打 er  Liste  打 ur  einen  kleinen  Teil  dei’  vorhan- 
denen Werke  aufgezähl し Es  ist  nicht  gai に leicht,  die  vielen  lose 打 
BUUter  von  Albums,  die  sich  in  den  Sam 打 ilungen  zerstreut  む 打 den,  zu 
ganzen  Stücken  zu  gruppiere 打. I 打 de 打 meisten  Fälle 打， wo  sie  in  ein 
Huch  gefügt  waren， fand  ich  sie  von  B り dem  anderer  Meister  begleitet. 
い ie  Schwierigkeit  einer  Scheidun も die  bei  paginierten  Büchern  weg- 
む il 化， möge  etwaige  falsche  (Jruppierunge 打 ontschmdigen. 

Uaß  aber  zu  den  drei  l)ei  Goucourt  genann お n Büchern  noch  fünf 
hhizuge 化が、 venlen  ko 打 nten. が igt,  wie  we 打 ig  が ese  Gruppe  "bish が 
bekannt  war. 

Wir  gehen  zuerst  (iie  A り) ums,  dann  die  Bucne じ 
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A り) um ん 

始•Uta-maku^a=((Koがkissen]ied。.GToßesAり)um,23,5X37cm 
Bildspiegel,  datiert  «achtes  Jahr  (s じ Temmei  = 1788)  im  Lenzmonat)). 
Name  des  Meisters  im  Vorwort  angedeutet. 1 Doppelblatt  Vorwort, 
12  Doppelblattszenen,  2 DoppelbUltter  Novellen.  Mir  i 打 zwei  Exem- 
plare 打 bekannt. 

Bild  1. A、vabi -Tau 油げ innen.  B げ eits  pag.  68  b が chrieben. 

Bild  2.  D お Szene  steUt  zwei  Die 打 s 化 oteii  beim  « großen  Reinmachen » 
des  Hauses  dar.  Das  Weib  ni 化 rasierte 打 Brauen  verh む 11t  das  Gesicht.  Ihr 
olivgelber  Ohi  ist  nach  vorn  gebunden,  ihr  schwarzes  もげ ch お chtiges  Krepp- 
gewand, das  m け einem  weißen  Bl む tenstern-NIon  geziert,  ist, 巧 ült  über  das 
stupide  Gesicht  des  blauweiß  gekleideten  Mimne ん Ihr  Unterkleid  ist  weiß 
und  durch  B じ ndpressung  gerippt.  Im  Hintergrun 过 liegen  zusammengeklappte 
Wandschirme.  Ein  Sake -Service  mit  einem  weißen,  blau  gezeichnete 打 und 
beschriebenen  Porzellannapf  steht  links. 

Bild  3.  Ein  Paar,  das  einen  Aus 过 ug  in  die  Iv げ sohblüte  gemacht  hat. 
Die  Dame  trägt  ein  viole れ es  Kleid  mit  gelbem  Glyzinen- IVIon,  einen  blaß- 
blauen, viole  れ geblümten  Obi,  rote  Dessous  und  rote  Wadenstrümpfe  (cf*.  Nr.  136), 
der  Mann,  dessen  charakteristischer  Kopf  auf  ein  Porträt  deutet,  ein  blaues 
Unterkleid,  ein  dunkelgraiies  Oberklei 过 mit  IViaandern  aus  weiße 打 Pünktchen 
imd  ein  blauweißes  Kop れ uch. 

Bild  4.  Das  Traumbild  des  schonen  Mädchens,  bereits  pag.  68  beschrieben. 
Sie  か agt  ein  hlaßblaues,  mantelartiges  Gewand,  das  m け dunkel viole れ en  Billigen 
und  w お ßem  Zickzackmuster  bes む ckt  ist,  und  rote  Unterkleider.  Ihr  schon 
gezeichnetes  Haar  ist  verwirrt. 

防 Id  5 m け Utamaros  Selbstbildnis  ist  b げ eHs  pag.  68  た beschrieben. 

Bild  6.  Inneres  eines  Hauses , in  dem  eine  Laterne  steht.  Die  Dame, 
deren  Brauen  rasiert  sind, か agt  ein  viole れ es  Gewan 过 und  rote  Unterkl お过 ung, 
der  Mann  eine  打、 veiße  打 Anzug  mit  viole  れ en  Strafen.  Große  Leiaenschaft- 
Uchkeit. 

Bil 过 7.  Eins  der  farbenherrlichsten  Bilder.  Ein  großer  Wandschirm, 
teils  mit  Blütenzweige 打， teils  mit  grauem  Bambus  bemalt,  deckt  (len  ganzen 
Hintergrund.  Die  junge  Dame,  die  过 e 打 Ärmel  vor  den  IVIund  hält,  trägt  ein 
maUblaues  Kleid  nm  dem  Wappen  eines  weißen  Blütenbuscheis,  olivfarbige, 
blaßrosenrote  und  feuerrote  Unterkleider  und  einen  schwarzen,  gelb  und  weiß 
gestickten  Gürtel.  Um  ihren  Hals  sc じい ngt  sich  ein  schmales  Band,  das  wohl 
お 打 Untergewand  halte 打 soll.  Der  Man 打 tragt  ein  blaugriines,  tem  gemustertes 
Kleid  und  eine  olivgelb  und  blaßblau  gefärbte  Schärpe.  Die  む inen  Töne 
mit  dem  Lichtgelb  过 es  Wandschirms  s む mnwn  die  Szene  äußerst  sonnig. 

Bild  8.  Feiste  Alte  in  violettem,  schwarz  bo:rtiertem  und  grüngelb 
gef なれ ei*tem  Mantel imd  ein  unbekleideter  Mann.  IleJlgraiier  Grund  ohne 
Andeutung  des  Ortes. 

B け d 9,  Die  beiden  Holländer,  b げ eHs  pag.  69  f.  b が clirielwn.  Ein  S 化 ck 
mikazi  け t. 

Bild  10.  Schönes  jugendliches  Paar.  Die  Dame  か ägt  ein  wei  はだ 巧 Hmktetes 
und  mit  E た uhläüern  hes け cktes  Gewand ; ihr  G む パ el  zeigt  große  Kingeisterne. 
Der  j\Iann  hat  ein  spärlich  ges わ ei 化 es  Kleid,  einen  geblümten  G む rtel  und 
ein  geometrisch  gemustei'tes  Kopftuch.  Ein  AVandschirm  mit  einer  Chry- 
santhemenstaude  bezeichnet  das  In お rieur. 
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Bild  11. Raum  mit  einem  Papierfenstei\  Liebespaar  in  heftiger  Pose, 
die  dadurch  noch  stärker  wirkt,  daß  bei 过 e Figuren  von  den  RSn 过 ern  geschiütten 
werden.  Das  Weib,  auf  deren  Gewa 打过  ei 打 Schme な erlings-Mo 打 un 过 Malven- 
blätter und  -blüten  angebracht  sind,  わ ägt  einen  Papierhut.  Ihr  Nasenflügel 
ist  stark  geöffnet,  ihre  Augen  schielen,  vor  过 en  Mund  ha け お e einen  Papier- 
bausch.  Öas  liesicht  des  Mannes  wir 过 durch  ihren  Hut  zum  großen  Teile 
verdeckt,  doch  läßt  sich  erkenne 打, daß  s お 打 Mund  weit  offen  別 eht.  Die 
Komposition  erinnert  an  bestimmte  Blii れ er  des  Koryüsai. 

を Ud  12.  Iiitei'ieur  imt  Gi が erfe 打 ster  und  Teekanne.  Eine  Dame  m な etwas 
verworrener  Frisur  packt  einen  Knaben  am  Halsbausch.  Sie  tragt  ei 凸 kariertes 
Kleid  und  お nen  Gü^el  mit  geo 皿 etrischen  Mustern.  I 打 der  Linken  26ド1〇1けも6パ 
sie  ein  Sehri 化 stück,  ihr  kleiner  Finger  ist  auf  お genarüge  Weise  umwickelt. 
Offenbar  ist  sie  过 ie  Erzieherin  des  Knaben.  Dieser  ist  schwarz  gekleidet  und 
hSlt  eine  elegante  Tabakopfeife  in  der  Rechten,  wahrend  er  die  Linke  ab- 
wehre 打 d erhebt.  Die  Szene  braucht  an  sieh  nicht  erotisch  gedeutet  zu 
werden.  Ihre  Poi 打 te  scheint  mehr  in  お 打 er  gew お sen  Unvor お chtigk お t zu 
liegen,  wie  sie  sich  auch  sonst  dargestellt  findet.i 

63.  Yeho 打 kimi-ga  te  makura  = ((Bilderbuch:  Deine  Hand 
(ist  m お 打) Kopfkissen。. 17 ぶ X 2 も 7 cm  Bla れ große.  Ohne  Signatui\ 
Am  Schlüsse  des  Vorworts  das  Datum  in  de 打 beiden  astronomischen 
Zeichen  des  Jahres  1789. 12  Szenen,  9 Doppelblätter  Roman. 

Das  Werk  わ ägt  过 ie  FSrbimgsa パ einer  spStern  Zeit,  als  es  da だ ert  ist. 
Die  bunten  Tö 打 e wirken  etwas  unharmo 打 isch,  die  Gesichter  sind  um  so 
hübscher.  Vo 打 ei 打 zelnem  nenne  ich  : 

Bild  4.  Eine  Dame  in  Papierhut,  viole れ em  Ko な um,  rote 打 Dessous  und 
Strümpfen  wird  auf  einem  Spaziergang  in  einsamer  Gegen 过 von  einem 
S か aße 打 rauber  (Text:  o 化 agi)  überfallen.  Bild  8.  Ganz  junges  Paar,  das 
Alädch が 1 in  Viole れ und  Rot,  der  Knabe  in  Blau;  auffallend  durch  das  mach- 
む ge,  gelb  karierte  Schwarz  einer  Decke  und  den  tiefsehwarzen  Obi  des 
Mädchens.  Bild  10.  Überfall  in  einem  Badezuber,  spielt  wohl  in  einem 
Badehim  ん 

6ん  A 化 um  ohne  Titel  mit  9 Tafeln, り höchst  heftige  Posen, 
Farben,  (ae  durch  die  1 ィ] iiHlrücke  des  E 打 des  des  18.  Jahrhunderts  über- 
tiiubt  sind».  (Goncourt. I Olme  Datum. 

Aus  diesem  Album  sind  mir  mindestens  vier  Blätter  bekannt,  eins,  das 
auch  Goncourt  (übrigens  mit  einem  sehr  irreführenden  Fehler)  erwähnt,  un 过 
auf  dem  sich  die  Dame  in  grauem  Bademant ぉ 1 vor  einem  Sta 打 (Ispiegel  das 
Haar  zusainmennimmt,  während  sie  den  Kamm  zwischen  den  ZShnen  Mit; 
ein  zweites  m け äußerst  bizarren  Stellungen  läßt  in  seinem  Beglei れ ext  过 en 
Mann  erzählen,  da け er  seiner  ム iebst(、n  sein  ganzes  Vermögen  opfern  wolle; 
ein  drittes  stellt  dar,  wie  eine  Frau  in  Abwesenheit  ihres  Ga れ en  einen  り e- 
liebten  eingelassen  h;it  und  ihn  wegen  (1er  Rückkehr  des  Mannes  beruhigt; 
ん ns  vierte  ist  besonders  farbenschw ぃ lurch  das  sattblaue  Kleid  des  an 打： lutigen 
Mädchens. … Die  Figuren  dieses  八 化 ums  gel 山 r が i zu  den  größten,  die  ich 


1 SämÜiche  Bilder  des  Utainakiira  nehst  dem  Vorwort  sollen,  wie  ich  er- 
ftihrc,  demnächst  in  einer  grai>liisch  vollendeten  Reproduktion  iiir  wissenschaft- 
Hclie  Kreise  privatim  hei’ausgegeben Nur  lur  Studienzwecke  hergestellt, 
ist  sie  bei  der  großen  Seltenheit  der  Originale  von  hohem  \Ve パ e für  die  Utamaro- 
Forschung. 
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Aus  Nr.  199. 


Kg し Kunstgewerbemuseum  ■ Berhn. 


Der  Glucks ど Ott  Daikokut じ n. 
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in  Utamaros  erotischen  Werken  gesehen  habe.  Der  Grund  ist  oben  matt- 
gmu,  unte 打, soweit  SIC 打 tbar， lichtgrün. 

65.  Toko  no  mume  ニり  Pflaume  des  Bettes)).i 1 も 8 X 25,7  cm 
Doppelblattgröße.  Das  Vorwort  schildert  in  rhythmischer  Form  ein 
Symplegma  und  scniießt  mit  de  打、 Vorteil: 

Wer  ist  des  neuen  Werkes, 

Der  neuen  Bilder  Maler? 

Ihr  alle  ja,  ihr  kennt  ihn, 

De 打 Pinsel  Mu 过 amaras! 

Ein  merkwürdiges  Pseudonym,  den 打 Muda  Iwißt  «u 打 nütz 。‘ミ  und 
mara  «membruin  virile».  Das  clii 打 esische  Zeichen  凸 ebe nmaraistaber 
Ma  (wie  in  Utamaros  Namen)  imd  Rö  geschrieben.  Neben  dem  Schlüsse 
des  Vorwo け s findet  sicn  die  Datierung  り Im  Jahre  2,  erste  Schrift  im 
neue 打 Jahre,  morgens».  Es  ka 打 打 nur  lüöwa  2 = 1802  gemeintsein. 
Zwölf  Bilder  in  \'ioie れ， zwei  in  Schwarz,  Blaugrü 打 一 dafür  auf  einigen 
Tafeln  Sa れ grün  — ，Gelb，Maügrau，Bkißrosa,Henblau.  Rot,  Braun 
und  Orange  fehlen  ganz.  Gespr な chstexte.  Dichter:  Kö-tei.  (cf.  Nr.  GO.) 

Bild  1. Kurtisa 打 e mit  お nem  IVIanne  Sake  irinkend,  wohl  Parodie  auf  den 
japanischen  Hochzeitsbrauch.  B リ d 2.  Kin^tisane.  Sehr  forli が 化 c‘ho 打 dm で h den 
Kontrast  von  Gelb  und  Rotviolett.  Bild  4.  Ei 打 jimges  Weib  und  ein  Knabe. 
Auf  dem  Wandschirm  过 er  Glüeksgott  Hot.ei,  Lotos  und  ein  B]iitenl)aum. 
Bild  7.  Die  Schöne  tragt  eine 打 Papierhut,  ein  viole れ es  Kleid  imd  S か [impfe. 
Bild  8«  Ein  Ehepaar. む er  Vater  sucht  den  Säugling  mit  einer  Klapper  zu 
unterhalten, 过 ie  IVIuUer  benutzt  als  Kopfkissen  eine  Trommel. 

Die  Kunst  des  Werkes  zeigt  de 打 rei お n Aleister,  der  seine  frühem  Ge- 
danken immer  wieaer  van] 目け. Der  Schrü れ ist  perübel， die  Farben  wirken 
■vornehm. 

6 も Album  ohne  Titel  und  Datum. 13  Blätter.  Grund  leicht 
grau  gefärbt.  Goncourt  lobt  d お zarten  Aquarelltö 打 e u 打 cl  beschreibt 
kurz  ein  Bla れ mit  eine 姐 Spiegel. 

Auf  das  Wenige,  was  er  む ber  aie  jvunst  des 、Verkes  sagt,  mirden  vier 
Blätter  passen,  die  ich  in  einem  Allmm  vor  eine  0 む gedruckte  erotische 
Szenenfolge  des  Yeishö  (c た pag.  74)  eingefiigt  む nde.  Sie  sind  in  Farben  imd 
Feinh お t der  Z お ehnimg  von  ganz  hervoi'mgender  Schönheit.  Das  erste  zeie.t 
ein  Liebespaar  vor  einem  "Wandschirm,  auf  dess^i  ro お gen  Grund  ein  herrlich 
blühen 过 er  P む rsichbaum  gemalt  ist.  Auf  dem  zweiten  か agt  der  Mann,  dessen 
Typ  ein  Ponrat  zu  sein  scheint,  ein  Gewand  m け dem  Perlhuhn  muster. 
Dies  Blatt  ist  insofern  besonders  interessant,  als  es  eine  kaschierte  Sig 打 a- 
tur  des  Utamaro  enthalt.  Der  Manu  sagt  nämlich  zu  seiner  Dame:  «Ich 
habe  in  N\ 可 niwa,  Takashima  usw.  viele  schöne  Japanerinnen 
kennen  gelernt,  aber  keine  so  schön  wie  du  u 打 d 、vie  die  schönen 
Frauen  aus  dem  Pinsel  des  Utainaru  US な'.)） Maru  行 ndet  お ch  in  solchen 


1 Der  l itel  ist  nur  handschriftncn  gegeben.  Im  Vorwort  だ ndet  er  sich  nicht, 
was  die  Notiz  bedenklich  macht. 

2 Mu  kommt  direkt  an  Stelle  von  U vor,  z.  B,  muma  für  uma,  mnmare  lur 
um 过 re,  mume  mr  mue. 
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«ver 过 eckten  Signaturen»  auch  sonst  化 r Maro  (ef*.  Nr.  71， Anm. 1). Das  dri れ e 
Blatt,  durch  wunderbar  fein  gestimmte  gnuie,  braunrote  und  viole が e T6ne 
ausgezeichnet,  enthäli  in  s 知 nem  Texte  einen  obszöne 打 Gassenhauer,  wie 
er  im  Yoshiwara  von  Yedo  kursieren  mochte , 过 a ich  ihn  in  ähnlichen 
Werken  noch  dreimal  gefunden  habe.  Das  farbenglühendste  ist  das  vie:rte, 
wo  besonders  ein  leuchtendes  Rot,  ein  tiefes  Schwarz,  ein  dunkles  Olivgrün 
un 过 ein  ganz  seltenes  Grüngelb  kon か astieren.  Die  Blä れ er  dürften  aus  der 
Mi れ e der  neunziger  Jahre  stammen. 

67.  In  einem  Album  findet  sich  außer  einem  Einleitu 打 gs り la れ des 
Torii  Kiyo 打 aga  u 打 d der  Ni\  66  erwähnte 打 Serie  des  Yeishö  auch  eine 
Szene  vo 打 Utamaro,  auf  过 er  das  M^ädclie 打 lilie 打 schlank  erschei 打 t u 打过 
in  ihre 打 Formen  an  (He  ((Zwi3lf  Stunden  der  ,Grüne 打 打 äusei’S)  (Nr.  297) 
erinnert.  D お s selbe  Bla れ findet  sich  ebenfalls  お ner  Sze 打 enke れ e aus 
Katsukawa  Shunchös  «Köshoku  zuye  jüni  kö»  beigelugt,  und  rrüt  ihm 
打 och  ein  zweites  derselbe 打 Utamaro-Serie,  das  ei 打 scho 打 es  Paar  von 
einem  か a 打 spare 打 ten  grünen  Moskitoschleier  halb  verdeckt  darstellt. 

68.  Einer  besondern  Serie  gehört  ei 打 schönes  und  ziemlich 
dezentes  ]^att  an,  auf  dem  sich  ein  Aiadche 打 über  ei 打 en  Jüngling 
neigt  und  zu  ihm  spricht:  «Ich  denke  am  Tage  jede  Minute, 
jede  Sekunde  an  dich,  und  die  ga 打 ze  N^acht  träume  ich  von 
dir.  Ich  weiß  nicht,  warum  ich  dich  so  heftig  liebe! » Auf 
dem  Wandschirm  hi 打 ter  den  Figuren  ist  ein  Blütenbaum  abgebildet, 
auf  dem  der  Frühlingskuckuck  Hototogisu  das  Liebespaar  anzurufen 
scheint. 

09.  Aus  einem  Album,  in  dem  auch  die  Fußböden  abgebildet 
si 打 d,  stammt  ein  lebhaft  gefärbtes  Blatt,  auf  dem  die  Schöne  —— eine 
Kurtkane  — in  Rot,  Violett  und  Weiß,  der  IVIann  in  Orange  und 
Schwarz  gekleidet  ist.  Es  gehört  in  die  Nähe  des  Yehoii  warai  jögo 
(Xr.  73).  D(?rMannhat’emerötlicheHautfarlw. 

Eine  ^^roße  Anzalil  von  in  den  Sammlungen  zerstreuten  Bläsern 
vermag  ich  nicht  bestimmten  Grupp い ii  zuzuweisen.  Es  ware  von 
AYicliti げ eit,  wenn  die  Sammler  gegenseitig  die  Formate 
(1er  Blätter,  Notizen  り her  die  Fleisch む irbe  der  Männer,  über 
die  Grundfarben  des  Ganzen,  über  di い Interieurs,  die  Farben 
(1er  Hi り tergründe,  die  Texte  austauschen  wollten.  Erst  dann 
ließ 州 si 此 bestimmte  Blä. けぉ r zusaimnei が cliließen, 

sicherlich  um  eine  heträclitliche  Anzalil  von  Nummern  reicher  werden. 


Bücher. 

TO.  Far  hi  が s Buch  oh  uo  Titel.  l)ie  Ei  马 entümlichkeit  des 
W げ kos  い] it  んげ in,  (laß  es  m げ mit  沿 e が Irot,  Gelb,  Mattgrau  und 

MiiHbraun  kolori り rt  ist,  aber  alle  blauen,  gi’ünen  und  violetten  Töne 
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fehlen,  was  dem  Ga 打 zen  eine  äußerst  お in ち gedämp れ e Stimmung  g&t. 
M^ir  ist  nur  der  zweite  Band  l)eka 打 打 t geworden. 

Band  II,  pag. し Die  Büsten  des  Liebespaars  Osome  und  Hisama わ u auf 
ma む grauem  öriind も Das  Mädchen  tragt  einen  weißen  Sc.Iüeier  und  eme 
schwarze  Robe  mit  Kirschbliitendekor.  Sie  schlingt  wie  zum  Schu わ e ihr*en 
乂 rm  um  den  Kau む immislehr じ ng.  der  die  un お r dem  Ärmel  verborgene  Rechte 
verlegen  nach  dem  Gesicht  erhebt.  Eine  ganz  reizende  Komposition.  Sieben 
Doppels け 化 nbilder.  Er、、 ぶ hnenswert  Nr •义  Eine  Kurtisane  wird  von  einem 
D げ ner  begleitet,  der  ihr  m け einer  Laterne,  am  uer  rot  und  schwarz  die 
Wappen  des  betreffenden  Hauses  prangen,  geleuchtet  hat.  Beim  Aufspannen 
ihres  Regenschirms  ist  お e auf  dein  schlüpfrigen  Boden  aiisgegli け en， und 
der  Diener  macht  sich  diesen  Zufall  zunu わ e.  Nr •ん  Gewal む g wirken 过 
durch  große  Leidenschaft.  Nr.  5. 丘 in  Alarm,  der  m け einer  Kurt わ ane  kost, 
und  dessen  scharfes  Profil  große  Ähnlichkeit  mit  dem  Selbst- 
porträt  Utamaros  im  «Jahrbuch»  zeigt,  mir  daß  der  Mann  junger  ist.  Die 
oben  eingedruckte  Nase  entspricht  ganz  der  ironischen  Bemerkung  des 
Künstlers  über  s お nen  Gesich  お erk  er,  die  wir  pag. 113  た、 viedergegeben  haben. 
Sein  Gewa 打 d ist  grau  rmt  Punktmnster,  was  wieder  auf  den  Künstler  schließen 
läßt.  Nr.  6.  Ein  erwachender  Mann,  der  in  ungeheurer  Komik  gähnt  und 
die  Arme  streckt,,  ei 打 ganz  köstlicher  Kerl. _ Nach  diesen  Szenen  zeigt  eine 
pag. 1 entsprechende  Seite  die  obern  Gesichter  eines  Liebespaars,  dessen 
Ivuß  durch  einen  großen  Fächer  verdeckt  wird.  Auf  dem  F な ehor  befindet 
sich  das  Doppelwappen:  miime  (Pflaumenblüte)  imd  Icawa  (Sü*on】).  Eine  der 
anmutigsten  た ompositionen  des  M け sters.  Es  化 Igen  zehn  Senen  Text,  die 
eine  Geschichte  mit  einer  Art  Heinrich  Iiemescher  Pointe  enthalten.  Dieses 
Textstuck  ist  identisch  mit  dem  des  zweiten  Bandes  vom  Waraijügo  (N じ 73). 

Das  Werk,  das  viel  des  Originellen  entMlt,  mag  bald  nach  1790  ent- 
stände 打 sein. 

71. Ohne  Titel.  Ohne,  Datum.  Kleines  Querformat. ! Bildspiegel 
も 5 X 1 も 目 cm.  3 (oder  2)  B(ie.  Mii •お  t 打 m.  der  letzte  Band  が es  が 
jedenfalls  selte 打 en  Werkclie 打 s bekannt. 

Bla が 1 zeigt  einen  e 化 uumi’a 打 kten  Piniene;tamm.  Es  ist  nur  mit  Grün 
und  Gelb  geßirbt.  Dann  folgen  sechs  ero む sehe  DoppelblaUszenen.  Die  erste 
zeigt  schone  Akte , 过 ie  fünfte  das  Abenteuer  einer  Shamisen  — Spielerin,  die 
sechste  spielt  an  einem  Flußlauf.  Auf  nicht  weniger  als  drei  Szenen  sind 
Krieger  dargestellt.  Das  Schlußblatt  enthält  einen  Chrysanthemenzweig  und 
Schilf；  der  in  Hotter  Malschrift  geschriebene  Text  bedeckt  16  Seiten. 

Ich  nehme  keinen  Anstand,  das  kleine  Taschenbuch  zu  des  Meisters 
besten  Werken  zu  zahlen.  Die  Farbenskala  ist  einfach  und  geschmackvoll ： 
Sa れ grün,  Ziegelrot,  ein  leblmftcs  Gell), け miiviole が uml (zu  braimlichem 
Schi 皿 mer  verblaßtes)  Mattblau.  Es  liegt  in  den  sicher  gezeichneten  kleinen 
Figure 打 et/was  Klassisches,  Großzügiges;  die  Bewegungen  sind  edel  und  ge- 
messen, das  sehr  ungüns む ge  Format  (8, 目 X 27  ein  bei  den  Szenen! ) so 
■wundervoll  benutzt,  daß  man  völlig  das  Streokbret むげむ ge  über  der  bi'ülanton 
Komposition  der  Gruppen  vergüt.  Die  Proportionen  der  Körper  sind  h*otz 
der  durch  das  Format  bedingte 打 Schlankheit  durchaus  gesund  ； unter  den 
Frauengesichtern  sind  große  Schönheiten.  Das  Werkchen  wird  Anfang, 
spätestens  Mitte  der  neunziger  Jahre  entstanden  sein. 1 


1 又 じ r ist  ein  kleines  Schwarze! ruckbiicli  ohne  Titel  in  nur  wenig  größerm 
Format  bekannt,  das  mit  dem  Pseudonym  Kabimaru  (Mehltau  一 Kreis)  signiei*t  ist 
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72.  Michi-yuki:  Koi  no  futosao.i  Bild  - und  Druckspiegel 

17,5  X 1 も 7 cm.  3 Bde.  Es  ist  过 as  bei  Goncourt  als  titellos  a 打： fünfter 
Stelle  beschriebene  Werk.  Ich  kenne  das  Werk  in  fünf  verschie- 
denen Ausgaben,  von  de  打 en  drei  diese  打 Titel  auf  dem  Ei  打 ba  打 d tragen. 
Es  muß,  wenn  man  die  verschiedenen  Qualitäten  der  Abzüge  ver- 
gleicht, ein  sehr  verbre  な etes  Werk  gewesen  sein.  Eine  Signatur  habe 
IC 打 nicht  finde 打 können.  Trotzdem  ist  die  Zuweisu 打 g an  Utamaro 
zweifellos  Vielleicht  hat  sein  Schüler  Kikumaro  I mitgearbeitet 
(cf.pag.  144). 

Jeder  Band  bringt  zu  Anfang  u 打 d Schluß  der  erotische 打 Blätter 
äußerst  reize 打 de  Szenen,  auf  dene 打 hi 打 ter  einer  roten  Brüstung  Knaben 
und  Äiaachen  ein  Alarionettentheater  aufführen.  D お Mario 打 e れ e 打 eni> 
sprechen  den  Figuren  in  Liebesdramen,  und  in  unmittelbarem  Zu- 
sammenhang damit  bilden  die  erotische 打 Szenen  Satiren  auf  die  be- 
rühmten Liebespaare  der  Roman-  und  Dramendichtungen.  Die  Namen 
der  Helden  und  Heldinne 打 si 打 d auch  Bla れ für  Blatt  dazugeschrieben, 
obscho 打 die  Texte  wenig  mit  den  wirklichen  Geschichten  zu  tun  haben. 
Es  ist  wieder  einmal  der  Spö れ er  Utamaro,  dem  man  den  Angriff  auf 
die  Sentimenta じ tat  nicht  übel  nahm. 

Band  I«  Zwei  Seiten  Vorwort  ero む sehen  Inha 化ん  Es  folgt  eine  merk- 
würdige Szene : Vor  einer  Bühne  sitzt  お n PhaHus-Publikum,  dem  お n pha レ 
lischer  Schauspieler  von  der  Bühne  herab  eine  Ankündigung  macht.  Der 
mit  1 リ umen  gestickte  Vorhang  ist  noch  nicht  aufgezogen.  Über  ihm  er- 
scheint blaues  Gewölk  mit  weiten  Schri れ Zeichen,  vo 打 de 打 en  das  Woi^t  Hiild 
ニ《  Gunst,  Bevorzugung » deutlich  erkennbar  ist.  Hieran  schließt  sich  die 
erste,  und  zwar  doppelseitige  Marionettenszene , deren  Paginierung  お e irüt 
dem  Vorwort  verbindet  und  deren  Titel  sie  tre が end:  «Malerisches  Vorwo:rt)) 
nennt.  Ein  Knabe  und  zwei  ス ISdohen  lassen  ein  junges  vornehmes  Liebespaar 
む rete 打 • Die  Marione が e,  die  die  junge  Dame  vorsteJlt,  wendet  sich  verschämt 
von  ihrem  ム lebhaber  ab.  Von  den  sich  anschließenden  sieben  erotischen 
Szene 打 sei  folgendes  notiert;  Bild  1. Sehr  farbensel ぶ n (hu’ch  das 、v お 6e 
Kleid  des  Mädchens,  das  m け violetten  Flecl び n,  roten  Bliiten  imd  gelben 
Kuto-Stegen  (e た Ni’  328 ) gestickt  ist.  Bild  么 Ein  Liebespaar  wird  vo 打 einem 
Alten  überrascht.  Das  gelbe  Kleid  des  ]VIädchens， mit  schwarzen  Strei お n 


Es  hat  zwei  Seiten  Vorwort， ein  Bhitt  n]it  Blütenzweig  und  Vogel,  zwSlf  Doppel 
hla れ szen の 1 proüschen  hiluiUs,  ein  I り att  mH  Uhimen  und  18  Seiten  Text  und  ist 
der  fTste  Band  eines  AVerke ん Man  hut  es  dein  Utamaro  zuschrtüben  wollen.  Das 
Maru  (1 い s り nyms  (lür 化 e nach  unserer  IJemerkung  zu  Nr.  6G  nicht  au が all け i. 

Auch  Kikumaro  I zeichn (イ  in  ein け n erotischen  Werke  an  ganz  entlegener  Stelle 
Kikunuu'u.  Ich  auch  ununuvunden  の I,  daß  manche  Typen  ‘stark  an  Utamaro 

erhniern,  und  zwar  an  den  Utuinaro  nach  1800.  Aber  chensovielc  Anklänge  巧 nde 打 
sich  an  ^ eishO,  und  das  Fremilartigo  üher、viogt.  Der  I く iiifhiß  Ut；amaros  ist  jeaen- 
む lUs  unleugbar.  Es  wird  ans  seiner  Kehulc,  vielleicht  von  K ル unuiro  I,  stam 皿が i. 

1 Der  T け el  ist  aus  gewissen  Grüml の i unübersetzbar.  Da じ er  sicher  zu  d が n 
Buc.he  ^eh り パ， beweist  (las  Vorko り… len  der  Gruppe  IVfichi-yuki  im  Vorwort. 
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gemustert,  und  ihr  Brokatgür お 1 habe 打 scheinbar  einen  け oldschiller,  worn け ein 
schwarzer  Kammkasten  prachtvoll  kontrastiert.  Bild  3.  Eine  abscheiüiche 
Paro 过 ie  auf  das  berühmte  Liebespaar  Osome  un 过 Hisamatsu.  Bild  4 insofern 
auffallend , als  过 ie  Stellen,  wo  die  Texte  über  Gewa 打 dstücke  laufen,  gegen 
den  Brauch  weiß  ausgespart  お 打 d.  Bild  5,  Die  Kur れ sane,  die  die  巧 eldi 打 
Oso 打 0 darstellt,  trSgt  ei 打 vioie が es  Gewand  mit  herrlichen  rosa  und  gelbe 打 
Chrysanthemen.  Bild  7«  Dieselbe  Aussparung  wie  auf  Bild  4.  Die  Einblatt- 
Marionettenszene  zeigt  einen  Knaben  und  ein  IVIädche 打, die  eine  Dienerfigur 
mit  herausgesteckter  Zunge  erheben.  Der  Knabe  wird  bis  auf  die  Ilän 过 e 
von  dem  Mädchen  völlig  verdeckt.  Zwölf  S が ten  Roman. 

Band  11. Marione が enszene  m け Knabe  und  Mädchen,  die  die  Figur  eines 
grämlichen  Alten  mit  einem  Rosenkranz  emporhalten.  [Fa ホ ige  Abb.  Ta お I 28  a-] 
を leben  erotische  Szenen.  Bild  1. Übei ィ all  auf  ein  junges  Liebespaar  durch 
einen  Strolch.  Bild  2 zeigt  große  Si わ mtionskomik.  Ein  Ehepaar  ist  schnarchend 
eingeschlafen ; auf  过 ein  Gesicht  des  Mannes  liegt  das  Buch,  dessen  Lektüre 
ihm  i 打 das  Reich  des  Schlummers  zu  gelangen  verh〇 り、 目打  hat.  Ein  kleiner 
Knabe  mahnt  die  Mama  an  ihre  Mutter が iicnten,  und  ein  Fremder,  der  gerade 
vorb  お kommt,  spitzt  mu  过 rolliger  V お age,  den  Kleinen  imitieren もが e Lippen. 
Bild  4.  Ein  Mann  beobachtet  ein  ahnungsloses  Liebespaar  und  zieht  sein 
Schwert.  Büd  5 zeichnet  sich  durch  große  Farbenpracht  aus : Blutrot,  Saft- 
grün, Orange,  Violett,  Schwarz,  Blaßrosa.  Der  Text  打 ennt  eins  der  «Grünen 
Häuser)),  das  Taki-no—ya,  «Wasser お llhaus  ».  BHd  7 ist  in  guten  Ausgabe 打 in 
Formen  imd  Kolorit  das  hervorragendste.  Die  Marionettenszene  am  Schlüsse 
läßt  eine  A け e auftreten,  die  vor  den  Vorwür お n des  Alien  auf  der  Ani;、angs- 
Szene  ihr  A 打 化 tz  verliiUlt.  [Farbige  Abl>.  Tafel  28 b.]  Zw が f Seiten  Roman. 

Band  111.  Die  Marionettenszenen  zu  乂 nfang  und  Schluß  zeigen  kleine 
Schauspieler.  Die  Inschrift  der  ersten  lautet:  «Liel) が vermHt. lung )),  die 
der  letzte 打： 《 gtin’in  in  den  Blumen ».  Dazwischen  wieder  sieben  e:rot.iscl;ie 
Szenen.  B り d 1, Die  S 沈 öne  trägt  ein  ähnliches  «Goldklekl»  wie  Band  I,  2. 
Der  Wan 过 schirm  im  Hintergrund  zeigt  zwei  hübsche  Fasanenenten.  B り d 4. 
Ziemlich  d が ent.  Die  K6 が e d が Paares  in  scharfem  た ofil.  Bild  5.  Völlig 
dezent.  Ein  bärbeißiger  Strolch  packt  ein  Liebespaar.  Interessant  seine  rote 
Fleisch 化 ホ も die  l)las が！* e d が Maimes,  die  weiße  d が Weibe んの Id  6.  Äuß が st 
harmonische  Farbenstimmung. 14  Seiten  Roman. 

Das  Werk  zeichnet  sich  weniger  durch  Pormenscliönheit  als  durch  wahr- 
ha 化 glühe 打 de  Farben  aus,  im お r denen  Blutrot,  Saftgrün  un 过 Sammet- 
scliwarz  过 ie  打 aupttrias  bilden.  Die  Gestalte 打 sind  meist  etwas  gedrungen. 
Geschaffen  wird  das  Buch  gegen  Mitte  der  neunziger  Jahre  sein,  sicher 
früher  als  das  Yehon  warai  jögo  (Nr.  73). 

73.  Yelion  warai  jög〇i ニ （(Bilderbuch:  Die  von  der  Laclimanie 
Behafteten)).  Oh 打 e Dati が ung.  Bild-  und  Druckspiegel  17,5  X 12,7  の n. 
3 Bde. 

Mir  sma  nur  die  ersten  beiden  Bande  bekannt  geworden,  ebenso  aber 
zwei  Bände  eines  spä お rn  Werkes  des  T け eis  Yehon  haru  no  umi  = «Bild げ- 
buch : Meer  des  Frülilin が))， dessen  Bilder  — o 化 völlig  verständnislos  — aus 
Utamaros  Werk  g が tohien  sind.  Außer  den  nachweisbar  übei'nomn 化 nen 
Szenen  enthält  es  noch  sieben  anil げ e,  die  vielleicht  inhaltlich  过 enen  des 
mir  nicht  bekann お n dri れ e 打 Utamaro-Bands  en わ precl げ n. 


1 jOgo  heißt  打 ieht  打 ur,  wie  die  Lexika  wollen, な Trünke 打 bold»,  son 过 em  über— 
haupt  «von  ei 打 er  Lieidenseliaft  besessen». 
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Band  I bringt  auf  fünf  Seiten  den  pag. 105  f.  wiedergegebenen  Brief  过 er 
«Gaüin  des  Maro))  a 打 den  fingiei'ten  Verleger  Matsu-midori-ya^.i  Dann  folgt 
eine  fi ■お e Seite,  dann  der  große  Kopf  eines  Mä 过 chens, 过 as  お 打 e Puppe  hSlt. 
Siebe  打！) oppelblätter  schließen  sich  an.  Das  erste  zeigt  ein  Liebespaar  aiü 
einem  Balkon  sitzend.  Der  Jüngling  lehrt  aas  Mädchen  Flöte  spielen.  Pinie 
im 过 blühen 过 er  Pfirsich  strecken  ihr  Gezweig  herein  _ formell  und  koloris が sch 
zu  den  beste 打 Schöpfungen  Utamaros  gehörig.  [Farbige  Abb.  Tafel  33.] 
Von  den  folgenden  sechs  erotischen  Szenen  ist  die  vierte  die  farbenprächtigste, 
D 化 Gewänder  过 es  jungen  bräutlichen  Mä 过 chens  gleichen  お nein  orientalischen 
Blumenteppich.  Als  Textbeispiel  gebe  ich  过 as  Gespräch  过 es  Liebespaars 
、、’ ieder, 过 a es  zu  过 en  wenigen  gehört, 过 ie  man  anstandslos  überse わ en  darf: 

Er:  «Wenn  die  Menschen  auch  über  过 ich  rede 打， was  tut’s? 
Ich  bin  过 ein  Bräutigam，  traue  mir!  Schilt  过 ich  过 ie  Mutter,  so 
entflieh’  mit  mir.  Laß  dich’s  打 icht  bekümmern,  du  woh 打 st  fest 
in  mei 打 em  Merzen.» 

Sie : «Wenn  du  mich  heiraten  willst,  so  sende  bal 过 die  Ver- 
mittler zu  meinen  Eltern.  Vor  kurzem  sagte  Herr  Shö  Murataya^, 
er  wolle  mich  haben,  ebenso  drangt  Herr  Waka^  Masataya  zur 
Heirat,  und  ,Kerze<4  drängt  ebenfalls» 

む her  das  Sehlu 反 bla け lese  ma 打 Goncourt  nach.  Es  folgt  auf  zehn  Se け en 
die  Geschichte  过 er  leich が er が ge 打 Schönen  Oyasu,  die  «soviel  Jahre  zählt, 
wie  der  Preis  von  Buchweizen 打 udeln  gilt»。,  und  die  «Seishis 
Äuglein,  Yokihis  Mu 打 d,  Dassos  N^ase,  Sotoorihinies  Antlitz  und 
Komachis  Wuchs の besitzt,  also  von  jeder  berühmten  Schönheit  etwas 
abgekriegt  hat  und  daher  ein  «Blumenbeet  von  Anmut»  genanntwirL 
Ihr  Liekster  Jinda  ist  ein  ganz  abscheulicher  Schlingel,  und  die  gleichfalls  in 
sie  verliebten  Ladenjimgen  ihres  Vaters  wahre  Ausbü 打 de  geis お ger  Beschränkt- 
heit.  Die  Novelle  ist  trotz  ihrer  A/bscheulichk お ten  von  launigste 四扫 umor 
getragen. 

Band  II  zeigt  auf  dem  ersten  Blatte  den  schonen  Kopf  eines  jungen 
Weibes,  das  eine  Nadel  in  sein  Haar  steckt.  Es  folgen  sieben  erotische 
Szenen,  über  deren  sechste,  durch  die  Trias  Blutrot,  Warmgelb  un 过 Violett 
herückend  schijn  wirkende,  Goncourt  eine  Notiz  gibt.  Das  Schlußbla れ ent- 
spricht  dem  des  er お en  Bande ん Es  fblgt  eine  Novelle  von  zehn  Seiten  Stärk ら 
die  in  H お nrich  Ht?ines(?her  Art  eine  harmlose  Kriegsgeschichte  in  einen 
zynischen  Witz  auslaiifen  läßt  (が  N じ 70). 

Band  III  h;it  als  erstes  Blatt  sich げ den  Kop ど ein げ reifem  Frau  ent- 
halten. S り Iche  Stu  お n お Igen:  Mädchen,  junge  Frau,  Matron  もむ nden  sich  in 
Werken  di が er  A パ sehr  hau む も 丘 s 、v げ den  sic む sieben  6の む sehe  Szenen 
angeschlossen  haben.  En お preehen  ih 打 en  die  erwähnten  Pia 谷 iate,  so  befand 
sich  unter  d の 1 Liebespaaren  ein  abscheulich が， an  eine  große  Schildkröte 
erinnernder  europäischer  Schiffskapitän  in  Uniform,  der  einen  un- 
übersetzbaren  spanisch (?)-japamschen  Jargon®  spricht.  Den  Schluß  b り dete 
wieder  ein  den  beiden  ersten  Bünden  entspreehend が Bla れ und  eine  Novell も 


1 = な grüne  Pinie»,  imserin  Symbol 过 er  TVeue， dem  Singrün， entsprechend. 
Zum  Pseudonym  cf.  pag. 107  f. 

2 Murataya  heißt  auch  (kr  bekannte  Verleger  J AeinYedo. 

^ Waka  ist  eine  häufige  Verlags-  oder  Druekersignatur. 

* Der  Sohn  einer  Liichtei' む rma? 

6 Der  ist  mir  leider  nicht  bekannt. 

G So  V げ mutet  mein  japanischer  Gowährsinann.  Es  wird  wohl  entstel じが 
Hüliamlisch  sein. 
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Das  Werk  gehört  unstreitig  zu  Utamaros  Scnonstem.  Die  Farben  mit 
ihren  wu 打 dervolien  Kontrasten  お nd  so  eigenartig,  daß  die  Mitarbe む erschaft 
过 er  Gattin  Utamaros  sicherlich  nicht  む ngieii  ist.  Ich  datiere  过 as  Werk 
zwischen  1797  und  1800,  aber  n 註 her  an  das  erste  Jahr. 

74  Yehon  Isaoshi- (dori).i  01 me  Datum.  Bild-  und  Druck- 
巧) iegel  17xl2,7cm.  3 い cler  み B(le. 

Mir  ist  nur  Band  I bekannt.  Nach  zwei  Seiten  Vorwort  erscheint  die 
Darstellung  eines  prachtvoll  natumlis む sehe 打 Raben， der  geduckt  auf  einem 
beschneiten  Aste  sitzt.  Der  \Vi 打 terhimmel  ist  blaßge 比， der  glitzernde  Schnee 
durch  Perlmutter pulver  gegeben.  Ein  Bla れ， dessen  Kunst  sich  tro わ过 er 
ga 打 z andern,  mehr  malerischen  Auffassung  würdig  an  die  der  «Momo-chi 过 ori» 
(Ni\  482]  reiht.  Es  folgen  お eben  erotische  Szene 打, die  Illustrationen  zum 
nach 化 Igen 过 en  Texte  お nd.  Interessant  ist  auf  den  ersten  b お den  Bü 过 ern  die 
Vergleichung  der  beiden  perspeldivisch  verschiedenen  DarsteHungen  desselben 
Interieurs. を i 打 Kasten  mit  Geräten  für  weibliche  Handarb お t ist  auf  b お过 en 
Blä れ er 打 mit  Mikapulver  verziert.  Das  Schlußblatt  zeigt  お ne  Pinie  am 
Meere  mit  einem  Kranichflug.  Es  folgt  ein  Roman  von  z\v 別 f Seiten  Lange, 
der  (He  丘 rieb 打 isse  eines  jungen  Liebespaars  mit  den  klassischen  Namen  Osome 
und  Hisama お u zum  Gegens む vnd  hat. 

Die  Gestalte 打, besonders  ei 打 Weib,  das  s お n Haar  badet,  weisen  auf 
das  Ende  过 es  18.  Jahrhunderts.  Ganz  eigenartig  ist  das  prachtvolle 
Kolorit.  Allen  Blättern  eignet  ein  feuriges,  höchst  seltenes  Grüngelb,  ein 
mattes  Ora 打 ge  im 过 ei 打 Graublau.  Auf  de 打 ersten  ist  ein  brennendes  pom- 
pejanisehes  Rot  und  Mikasilber,  auf  den  letzten  dafür  ein  Sammet;sch、varz 
und  ein  Ledergelb  verwertet. 

75.  Ohne  Titel. 01 me  Datum.  Bildspiegel 17, 目 X 1も7  cm.  Mir 
ist  打 ur  ein  (neu  aufgezogener)  Band  des  Werkes  bekannt,  und  zwar 
als  erstes  BlaW  das  Brustbild  eines  jimgen  Mädchens  (ihm  werden  in 
Ban 过 II  und  III  die  Brustbilder  einer  jungen  Frau  und  einer  Matrone 
entsproche 打 habe 打； of.  Nr.  73,  Ba 打 d III)  und  sieben  erotische  Doppel— 
blattszenen，  deren  Reihenfolge  ich  nicht  mehr  bestimmen  kann. 
Stammt  das  Schlußblatt  aus  demselben  Buche,  so  ähnelten  die  Schluß- 
darstellunge 打 dene 打过 es  Yehon  wai'ai  jögo  (Nr.  73). 

Ein  Blatt  zeigt  お ne  Schöne,  die  お nem  plötzlich  巧 nDrechenden  Kerle 
davonliiuft;  ein  anderes  ein  blutj 山: iges  P な rchen  auf  ednem  Balkon,  während 
die  Sichel 过 es  abnehmenden  Mondes  auf  お ne  Pinie  scheint;  ein  drittes  ein 
Stelldichein  hinter  dem  IIolzs お II,  bei  dem  der  Galan  ein  weißes  8〇111616パ11〇11 
umgenommen  hat;  ein  viertes  das  Erwachen  des  betrogenen  Gatten,  dessen 
Arme  sich  reckend  hinter  dem  Wandschirm  erhebe 打 （cf*.  Nr.  70,  6).  Die 
Farbenskala  ist  ei 打 e geringe:  Blaugruii , Orangerot,  Gelb,  Braun,  Bla は rot., 
0 じ V,  Älattgrau  und  ein  Graugelb, 过 as  in  starker  Pressung  weiße  Aluster 
stehen  läßt.  Die  Darstellungen  zeigen  verhältnismäßig  kleine  Figuren  von 
großer  Schlankheit,  die  sich  äußerst  leidenscha れ lieh  bewegen.  Die  Gewand- 
muster お nd  von  unruhiger  Bunthe け. Zu  datieren  wird  das  Werk  um 
die  Wende  des  Jahrhunderts  sein. 


1 Der  Witz  过 es  Titels  ist  nicht  wiederzugeben.  Isaoshi  heißt  « vornehm, 
verdient»,  oshidori  « IVIa 打 dari 打 enente  »， aix  galericulata， anders  geschrieben  : « mit 
Gewalt  ergreifen。. 
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7 目 a.  Engi  takaragura=  «Erzählu 打 g : Die  Schatzkammer». 
Datiert:  «Liebesmo 凸 at， im  Jahre  des  Affe 打の， das  ist,  da  1788  nicht 
i 打 Betracht  kommen  kan 打, 过 as  Jahr  1800.  Bild-  und  Druckspiegel 
17,5  X 1 も 7 cm.  3 Bde.  Mir  sin 过 drei  Ausgabe 打 in  Bunt«-， eine  in 
Schwarzdruck  bekannt.  Das'WerkwiravonandemdemShunyeizu— 
geschrieben.  Ich  bemerke,  daß  Go 打 court  a 打 dri れ er  Stelle  der  ero- 
tischen Schwarz druckbucher  aes  iJtamaro  em  Takara ピ ura  ohne 
Datierung  anführt,  und  daß  Ba 打 d I,  Szene  目 nach  seiner  Beschr お bung 
imd  Textlesung  einer  Darstellu 打 g ge 打 au  entspricht , die  er  in  dem 
erotischen  Schwarzdruck  Clii-gusa  no  iro  von  Utamaro  (Nr. 目 4)  ge- 
sehen  haben  will.  Die  Kunst  des  scliö 打 en  Buches  ist  Utamaros  Kunst 
nahe  verwandt， und  beso 打 ders  i 打 Werke 打 derartigen  Genres  wird  er 
von  Sammlern  wiederholt  mit  Shunyei  verwechselt.  Es  ist  sehr  leicht 
möglich,  daß  Slumy ei  frühere  Werke  des  Utamaro  m む dessenBe— 
、viUigung  zu  diesem  Buche  benutzte.  Manche  Sujets  und  Typen  お nd 
so  ganz  Utamaro， daß  ma  打，、、' enn  man  s お einzeln  sähe， nie  auf  den 
Gedanken  einer  andern  ürlieberscha 化 geraten  würde.  Andere  wie 过 er 
wii’ke 打 ganz  fremdartig.  Ich  kann  die  Frage  nicht  entscheiden. 

Das  schwungvolle， vier  Seiten  einnehmende  Vorwort  des  e け ten  Bandes 
vergleicht  die  Liebenden  mit  den  Landschaften  der  verschieaenen  Jahreszeiten. 
Es  げ zählt  von  den  «weißen  Wolken,  die  sich  um  den  Berggipfel 
lagern  wie  Greisenhaar»  und  « die  schwarzen  Stamme  der  Kork- 
eichen mit  Schnee  む ocken  Sprenkel  打，  als  schmücke  sich  eine  alte 
Frau».  Dann  aber  kommt  «der  Frühling, 过 er  den  weiße 打 Puder  des 
Eises  auflöst  und  mit  dem  Safran  der  Abendröte  alle  vier  Seiten 
des  Berges  und  plötzlich  ist  die  BHitezeit  d ん Wieviel  mehr 

gilt  der  Wechsel  bei  den  AI en sehen,  nur  daß  die  Alte 打 ihr  weißes 
Haar  nicht  mehr  loswerden  können  usw.w  Dann  folgt  ein  herHicher 
blühender  Kirschba 川 u auf*  hlaCge 化 ein  Grunde  als  Ouve パ iire  zu  sieben  げ 0- 
tischen  DoppclblaU^enen.  Die  erste,  ganz  dezente,  zeigt  ein  junges  Weib 
am  Webstuhl  unter  einem  bl む hemlen  Kirschbaum.  Ihr  し iebster  kniet  hinter 
ihr  un<l  scheint  sie  zu  überreden ; eine  Komposition  voll  zartester  Poe おも  乂 uf 
(1er  dr け ten  S が 打 e beleuchtet  ein  bewaff 打 eter  Kerl  mit  greller  Blendlaterne  ein 
Liehe リ mar.  Vor  seinem  Nahen  entl じ ehen  zwei  Ratten,  die  ziieinand げ sprechen: 
«Wir  sind  noch  geschickt  entschlüpft!)),  als  hätte  ih 打 en  过 er  Überfall 
gegolten.  Die  le わ te  Sz け le,  ein  Liebespaar  im わ i. einem  Weidenl)aum  a 打 stah レ 
blauem  AY iisserlaiif,  ist  die  forbe 打 schönste. 

Dci， sdch  anschließemle, 18  Seiten  um 化 ssendc  Roman  scliildeH  ein  Lieb が- 
abentoner  des  gespenstischen  Fuchses. 

Band  n.  I り ühentltT  Pfirsichbauin  im  Schnee,  ein  Prachibla れ！  Acht  S が neii. 
た ene  1 •の  nc  Art  Parodie  auf  den  vom  riiminel  fallenden  Sermin  und  die 
Wäscherin  (f. じ Nr. … ， 3).  Auf  Szene  3 nn  Diel)  hinter  dem  Moskitonetz. 
Szene  6,  hen  omigei ぃ 1 fai.b(‘iisehön， spielt  auf  einem  F け lersignalturm  脚^ 

(les  Nach わ imd  parodiert  die  Geschichte  V り n Osome  und  Ilisamat 引し 丘 If 
Seiten  Novelle. 

Band  りし  Whiterpinic  in  gold お em  LieMe.  Acht  Szenen.  S が ne  3*  Der 
hetrogene  GaUc  ertappt  sein  tre り loses  Weib  und  drückt,  der の i Lie り ha わ ei., 


TAFEL  22. 


Nr.  252.  Sammlung  Succo. 

Das  „Schauspielerblatt''  mit  der  Szene  aus  dem  Drama  ,,Ohan  und  Choyeimo が‘. 
(Übersetzung  des  Textes  pa 呂. 10(H.) 
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ihn  am  Schopfe  packend,  mit  dem  Gesicht  auf  den  Boden.  Szene  ん Eine 
Belauschungsszene,  die  が eher  nicht  auf  Utamaro  zuruckgeht.  Szene  6.  Eine 
ganze  Orgie,  wie  sie  Utamaros  Art  völlig  む emd  ist,  sich  aber  ähnlich  bereits 
auf  einem  sehr  bekan 打 ten  Blatte  des  Koryüsai  findet. 

76.  Yehon  hana-fubuki  ニ《  Bü  过 erbuch:  Schneegestöber  von 
Blumen ))•! 1802 . Bild-  und  Dmckspie が 1 18,5  X 13,5  cm.  3 Bde. 
Band  I.  2 Seiten  Vorwort.  Am  Schlu が e das  Datum  K お wa  2 ニ 1802. 
1 Seite  Mädclie 打 büste  (Beischrift:  «Erstklassiges  Mä 过 che 打))） ， 7 Doppel- 
seiten  erotische  Szene 打， 1 Seite  Jiingli 打 gsbuste  (Beisel) ri 化： り Erst- 
klassiger Jüngling»),  12  Seite 打 Roman.  Band  II. iSeit.eKurtisanen- 
buste  ohne  Text， 7 Doppelseiten  erotische  Szene 打， 1 Seite  Jünglingskopf 
(Beischri れ； 《Mi 打 derweiiiger  üungli 打 g»), 12  Seiten  Roma 打. Band  III. 
1 Seite  Jünglingsbüste,  der  wie  eine  Dame  か isiert  ist  un 过 in  Mädchen- 
kleidern  steckt  (Beischri 化： 《Vollsäftiger  Jüngli 打 g»。）， 7 Doppelseite 打 
erotische  Szenen, 1 Seite  Mädchenbüste  (Beischrift:  «Minderwertiges 
M を dchen))), 12  Seite 打 Roma 打. 

Das  Buch  ist  weniger  化 rbensehön。， obgleich  z.  B.  Band  II  Utamaros 
tre ザ liches  Können  im  Kolorit  zeigt,  als  reich  a 打 Erfindungen.  Das  Vorwort 
führt  sogleich  höchst  unzw お deu け g i 打 medias  res.  Die  Sze 打 en  別 nd  vielfach 
auf  gelbem  Grunde  gegeben,  die  Pie お chfarbe  der  Manner  von  der  der  Frauen 
unterschieden.  Bei  den  großen  Büsten  ist  die  feine,  matte  Rötung  um  die 
Augen  zu  beachten. 

Band  I.  Die  erste  Szene  bildet  eine  Art  Einleitung  zu  den  kommenden 
Drolerien.  Die  dritte  Szene , die  Eltern  und  Kind  zeigt,  ist  dadtu'ch  be- 
merkenswert, daß  ei 打 grüner  Fliegenschleier  das  Ganze  in  seinen  Dämmer 
hüllt,  zu  dem  eine  weißschimmern 过 e Papierlater 打 e お nen  wirksamen  Kontrast 
bildet.  Es  war  ja  ein  Lieblingsvorwiirf  Utamaros,  ivorper  hinter  transparenten 
Stoffe 打 darzustellen.  Auch  die  folgende  Sze 打 e wir 过 teilweise  vo 打 ei 打 er  Bi 打 sen- 
巧 atte  gedeckt,  die  wieder  か ansparent  ist.  Die  sechste  Szene  schüdei^t  お 打 e 打 
Uberftdl  auf  zw お schlafende  Praue 打 durch  zwei  Kerl も 

Der  zwe け e Band  scheint  der  kii 打 stlerisch  wertvollste  zu  sein.  Auf  过 er 
ersten  Szene  belauscht  eine  Dame  ei 打 Liebespaar.  Höchst  originell  wirkt 
das  Pärchen  过 er  flinken  Sze 打 e an  einem  Karre 打 auf  der  Straße,  das  gegen 
den  s か ömenden  Regen  einen  großen  blauen  Schirm  aufgespamit  hat. 

Der  drdte  Band  begin 打 t m な einer  Szene,  die  ein  schönes  junges  Liebes- 
paar z お gt.  Ein  Kasten  mit  blühenden  Wi 打 de 打 steht  hinter  den  beiden.  Drei 
Sperli 打 ge  scheinen  herei 打 zufla れ ern,  ihr  Zwitschern  ist  in  folgender  onomato- 
poetischer  Beischrift  wiedergegeben : «chacha  chichi  k u e h i - k ii c h 1 , 
chöchö  chacha  oya  ehöchöehöehö  — chacha  chichi  kuchikuchi, 
chicni  cbüehö  paa  paa».  Darin  hört  das  Mädche 打 お 打 schrilles  Gelächter 


1 Der  Titel  ist  scherzhaft,  so  geschrieben , daß  für  jede  Silbe  ein  besonderes 
Zeiehe 打， also  statt  drei  Zeichen  fünf  gew 她 it  お nd,  unter  denen  sich  auch  die  für 
«Mann«  imd  «Weib»  befinden,  fubuki  hei  な t a Schneegestöber»;  auch  wir  sprechen 
vom  Blütenselmee.  Die  Be 过 eutimg  fubuki  ：^«g:rau>)paßtnichL 

2 Das  ist  etwa  der  Sinn  过 es  hoch önowakashi- 

3 Ich  sah  drei  Exemplare ，过 eren  お nes  allerdings  sauberer  und  auch  in  et、vas 
a 打过 ern  Farbe 打 gedruckt  war  wie  die  andern. 


Kurth,  Utamaro. 
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und  sagt  zu  ihrem  Liebsten : «Horch!  Die  Spatzen  lachen  mich  aus  — 
ich  schäme  mich!»  Auf  过 er  vorletzte 打 Szene  ist  お n gespenstisch  wirkender 
Überfall  auf  ei 打 Mädchen  durch  drei  Strolche  dargestellt,  deren  einer  auf 
dem  Rücken  お n lautenspiele 打 des  Skeleür  eintätowiert  hat 


7)  Serien  und  じ mzelbl む 化1\ 

Diese  Gruppe  ist  Goncourt  unbekannt  gewesen.  Sie  findet  sich 
auch  äußerst  selten.  Ihre  Erotik  bewegt  sich  in  gemessenen  Grenzen, 
da  die  Blä  れ er  nicht  in  Einbau  de  打 aufgehoben  wurde  打, sondern  zur 
Zimmerdekoration  bestimmt  waren. 

Mir  sind  drei  Blätter  mit  ma 化 grauem  Grunde  bekannt,  die  das 
gleiche  Format  von  c£i.  36,5: 25, 目 cm  haben,  u 打 d vo 凸 denen  d お 
bei 过 en  ersten  vielleic 打 t zu  ei 打 er  Serie  gehören. 

77.  Signiert! 

Eine  schone  Dame , nur  in  einen  blauviolette 打 Bademantel  gekleidet， 
unterhalt  sieh  nm  ihrem  brau 打 en  Hündchen,  während  ihr  eine  we な, violett 
und  rot  gekleidete  Zo お Kühlung  lachelt.  Ein  auf  dem  Boden  liegender 
Spiegel  begeht  eine  Indiskre わ on,  wie  sie  bereits  auf  Nagayes  vo 打 Koiyüsai 
u 打 d Kiyo 打 aga  zu  finden  i お. Bo 过 e 打 und  打 intergru 打 d sin 过打 icht  ange 过 eutei 

77a.  Oh 打 e Signatur. 

Eine  ju 打 ge  Mutter  in  Viole れ und  Rot  hat  mit  ihrem  Ki 打 de  gespielt; 
s お n Spielzeug  ist  eine  Löwenmaske  und  お ne  Trommel.  Ei 打 Jüngling  in 
blauweißgestTeiftem  Gewand  mit  dunkelgrü 打 em  Gürtel  schiebt  ihr  お nen 
Liebesbrief  in  den  Kleiderbausch.  Indem  お e ihn  halb  abwehrt,  macht  sie 
eine  unvorsichtige  Bewegung, 过 ie  过 em  Kinde  auffäUt.  Beide  Blä が er  sin 过 
etwa  in  der  Ml れ e der  neunziger  Jahre  entstanden. 

78.  Ohne  Signatur. 

Gelber  Fußboden,  eine  Schiebetür， お ne  große  Laterne.  Ein  oungling  in 
Blau  küßt  und  liebkost  durch  die  Tür  ein  schönes  kn お endes  Ma 过 ehen,  dessen 
w お ß und  viole が schillerndes  Klei 过 mit  gelben  Streifen  durchzogen  ist,  und 
dessen  roter  Obi  weiße  Stickereien  zeigt.  Dieselbe  Zeit. 


II.  ALS  EIN  BILD  GEDACHTE  BLATTFOLGEN. 

Wir  buchen  unter  diesem  Titel  die  sogenannten  Triptychen， 
Pentaptyche'n  usw.  Goiicourt  zählt  104  Nummern,  tUe  wir  zum  Teil 
idenühzieren  konnten.  Immei’liin  ist  es  sehr  schwer,  aus  Einze^ 
blättern  auf  zusammenhängende  Blattfolgen  7a\  schließen  (wie  es  bis- 
weilen  auch  Goncourt  tat),  u 打 d Imumer  laufen  leichtmit  unter. 
Unser  Princi い ium  (hvisionis  erm ろ glicht  ein  leichtes  Au む i 打 den,  obschon 
es  (‘bcnso  fluktuiert,  wie  l)ei  den  Serien  oder  All)uni ん Wir  halben 
bei  (le’n  von  Goiicou け‘  zitierte り （es  sind  bei  weitem  die'  meiste 打） die 
Nummer  aus  Goiicourts  K‘(、 り leiifolge  mit  dem  Buchstaben  G hinzu- 
ge む igt.  Gerade  l)ci  diesem  Abschnitt  sind  Ergänzungen  dringend 


□ ん Götter-  und  Menschenwelti.  II.  Als  ein  Bild  g •が laciMe  剧 attfolge 打. 19 目 

notwendig,  um  Fälschungen  von  Origmalen  zu  untersch が den.  Es 

gibt  ebe 打 so  sicher  noch  eine  größere  Reihe  von  Werken,  die  け oncourt 
nicht  gekannt  hat.  Ei 打 ige  werden  wir  selbst  uachweise 打 könne 打. 

a)  D ホ tychen. 

Ich  nehme  die  Überschri 化 mit  Voi^behalt  au た Die  darunter  ge- 
打 aimten  Werke  ko 打 nte 打 sehr  wohl  je  zwei  Blätter  eines  Triptychons 
vorstellen.  Das  ((Kurtisanenpaax»,  das  Goncourt  auf  zwei  Bl をれ ern 
sah,  gehört  kaum  hierher,  ebensowenig  wohl  Kat な log  Gülot  Nr.  720. 

79.  Katalog  322  (Asiatische  Kunst)  vo nKarl'W.IIiersemann- 
Leipzig  bringt  sub  Nr.  7S6:  ((Der  chinesische  Kaiser  Gensö  mit  seinem 
Begießer  auf  der  Brücke  vor  dem  ,MoiHlpa‘las い， vor  welchem  zald- 
reiche  Göttinnen  sich  befinden.  Diptychon.  — 35,4  X 47,4  cm.  Sehr 
seltenes  Blatt.» 

80.  Dagege 丘 läßt  sich  hier  vielleicht,  am  besten  buchen,  obgleich 
es  nicht  Diptychon  in  eige 打 tlichem  Sinne  ist,  das  Doppelblatt:  Vor- 
imd  Rückansicht  einer  Teehausdienerin  (farbig  bei  Bing),  dessen 
beide  Teile  sich  genau  decken. 

In  der  Rechten  か ägt  sie  ein  Tabakoservice  (tahakobon),  in  der  Linken 
eine  Teeschale.  Ihr  Kleid  ist  blaßorangerot,  weißgebiumt,  schwarzges か eift， 
ihr  Gürtel れ eischrot;  ein  schwarzes,  weißgesterntes  Band  hält  eine  apfel- 
grüne  Schürze  mit  großen  weißen  Blüten.  Das  Teeliaus,  in  dem  sie  dient, 
und  ihr  Name  (Okita)  sind  beigeschrieben.  Derselben  Serie  wird  der  vor- 
trcfTlifhe  Holzschnitt  in  Besitz  des  Herrn  A.  Brockhaus -Leipzig  gehören, 
der  ebenfalls  ein  Teehausmaaehen,  imd  zwar  die  Ohisa  aus  dem  中 akashima, 
darstellt.  Ihr  Gewand  ist  schwarz  m け weiß の i Gittercheii,  aus  iranspar が item 
Krepp. sk) ザ 一 ihr  Mon  zeigt  ein  E お i ル la  が 一 ，りげ  Ohi  i’st  blaßgelb  m け： feinen 
roten  Mustern,  ihre  Schurzenscharpe  ziegelrot,  weißgeringelt,  ihre  Schürze 
blaup;run  mit  weißem  Blumendekor.  |Aiyh.  Ta お 1 24  ist  ein  Versuch  wieder- 
gegeben,  den  japanischen  Langholzsclmitt  und  过 ie  ci^t^nUimlichen  "Wasser- 
farben auf  gleiche  Weise  zu  reproduzieren. ] Beide  Doppelblätt’er  お nd  hervor- 
ragend schon  und  werden  bald  nach  1790  entstanden  sein.  Auf  dem  zweien 
ist  als  Druckorzeichen  お n Punkt  unter  einem  "Winkel  angebracht. 

80  a.  Als  Diptychen  nennt  Katalog  Hayashi: 

Nr.  7 が; • Malü  auf  einer  T が m が e,  die  aufe  Meer  hinausgelit. 

N じ 797.  ((Die  Küche.»  ニ unsere  Nr. 162. 

Nr.  901.  «Inner が eines  Hol が chnittladensi),  wolü  imsei'e. 

Kollektion  des  Goncourt  Nr. 1: う 33:  «Am  Fuße  des  Fuji  wii. 过 
das  Kind  eines  Fürsten  von  seinen  Gouvernanten  geführt.  Hinter 
ihnen  eine  Eierp む anze 打 Verkäuferin.»  = unsere  Nr.  99? 

Ibid.  Nr.  1353.  «Die  sechs  Dichter,  als  Frauen  dargestellt.» 

Ibkl.  Nr.  1359 •り  Szenen  d が Trunkenheit.)) ニ un  が re  Nr.  142? 
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b)  Triptychen, 
a)  Glücksgöt 化 r. 

Dars お llungen  der  GlücksgStter  begegnen  wir  ZU  allen  Zeiten  des  japan お chen 
Holzschnitts,  von  den  schonen  han 过 kolorierten  Sehwarzdrucken  des  Shigenaga  an 
bis  auf  过 ie  Burleske 打 des  Kuniyoshi  heruni;ei\  U お maro  hat  sie  besonders  gern 
dargestellt.  I 打 allen  技 pochen  s お ner  Kunstlerlaufbahn  stoße 打 wir  auf  过 iesen 

Gegens お nd.  Wir  geben  hier  nur  ganz  kurze  No れ zen  als  Einleitung  u 打 d ver- 
weise 打 im  übrigen  auf  das  vortreffliche  Buch  von  C.  Ne れ o und  G.  Wage 打 er, 
Japanischer  Humor,  Leipzig  1901,  das  sich  mit  diesem  Kapitel  besonders  ein- 
gehend beschäftigt  hat.  Der  Japaner  kennt  siebe 打 zum  Teü  gnomen—  o 过 er  hei 打 zel- 
mä 打 nche 打 ar れ ge  Go れ heite 打过 es  Glückes,  die  sich  sowohl  aus  i 打过 ischen  Mythen 
wie  aus  der  japanischen  und  chinesischen  Sage  allmählich  gebildet  haben,  die 
Shiehi  (=  sieben)  Fuloi- (ニ  GKick)jin  户 Gi3tt げ ）： Ebisu,  Daikoku,  Fukin’oiaiju, 
Bishamon,  Juröjin,  Hotei  und  ßenten.  Ebisu, 过 er  dritte  Sohn  des  gött じ chen  Schöpfers 
Japans  Izanagi,  des  Vaters  der  SonnejigöüinAmaterasu,  im 过 seiner  Gattin  Iza 打 ami, 
hat  als  Begleiter  den  Tai-Fisch.  Daikoku  (Daikoku-ten)  ist  speziell  der  Gott  des 
Reichtum ん Seine  Attribute  sin 过 eine  eckige  Mü わ e,  S む efel  und  ein  Hammer, 
seine  Begle け eriu  ist  eine  Ratte.  Fukurokuju  wir 过 der  Go れ der  «Popularität»  ge- 
nannt. Sein  Begle け er  ist  der  weiße  Re り ler  u 打 d die  Haarschildkröte.  Er  wird  mit 
だわ0パ〇01)011  großem  Kopfe  dargestellt.  Bishamo 打 oder  Bishamonte 打 ist  ein  s む eit- 
barer  Held,  äer  dem  G じ icke  des  Krieges  vorsteht,  dargestellt  i 打 Wehr  u 打 d Waffen, 
der  Mars  der  ganzen  droUigeii  Gesellscha 化. Jur み in  hat  als 《Wappen が er»  den 
Hirsch.  Hotei， der  feiste  Pal が aff  der  Gruppe,  war  ursprünglich  ein  chine お scher 
Bonze,  der  im  zehnten  Jahrhundert  lebto. を r stellt  die  Güte  dar.  Sein  Fächer  ist 
von  ihm  unzerü* が nüich,  und  sein  gr り ßer  Sack  ist  mit  allerhand  Gaben  gefüllt ; 
die  Kinder  sehen  in  ihm  ei 打 e ーんパ  Knecht  Ruprecht.  B 巧け en  oder  Be 打 zaiten  お t 
die  einzige  Dame  des  Kreise ん Sie  ist  die  Göttin  des  Reichtums  und  wird  in 
sinisierende  Tmcht  gekleidet,.  Ihr  Lieblingsmu 別 ki 打が rument  ist  die  chinesische 
Laute  biwa.  Alle  siel)enfin(lensieho&vereini^auldemSehabschiff(takara- 
hune),  dessen  Abbildung,  in  der  zweiten  Nacht  des  Jahres  unter  das  Kopfkissen 
gelegt  , Träume  von  guter  Vorbedeu む mg  schenkt 

81. Oh 打 e l.itel.  Verleger  Tsuruya.  Signatur:  Utamaro  desome.^ 
Kurtisanen  auf  ei 打 em  Schi げ e， die  sieben  Glücksgötter  repräsentierend. 
Spätzeih  (Sammlung 、Vagnei’.） 

Ein  großes  schwarzes  Schi む‘  m け hii’schgeliöi'ntem  Drachenkopf  am 
Schnabel  schaukelt  auf  dem  Meere,  über  dem  sieh  ein  rosiger  Himmel  aus- 
spannt. Eine  Haarschildkr が e schwi 出 mt  iin  AI かす も ein  R い iher  steht  am  Schiffs- 
hintertei し Beide  Tien， だ nden  sich  auch  sonst  auf  Holzschni け darstelhmgen  des 
Glücksg’ätt パ‘ が. hi 舱…い 1 sind  t、iiU\eder  AUr ル ute  des  Gl む ckes  ül) の’ ha 叫》 t 0 む r 
des  Fukurokuju  spezi  い 1 し Die  Ladung  besteht  aus  Pinien-,  Bambus  - und 
り n<leni  zwergar む g fj;ozogenen  P り;、 nzen  in  IvmM、ln, い mein  großni  Fische  im 
Ivorbc  — ■ es  ist  Ebi 別 IS  bekannter  Tai_Fisch， Sem’nus  inarginalis  — us、v.  Von 
links  an  erk い nnen  wir  む tlgendo  Personen:  J く ino  Knrtismie  mit  Mnivetimiister 
auf*  (1 の 11  Ivlcül も ihr  den  li い iher,  also  (‘ine  IVr.s いり iük;Uion  dos  Fnkur り] aiju. 
Ihro  K りし uro  hält  (]i い dazugehörige  Sch り tlki.öto,  dei で n uespons  in  der  See 
schwimmt. じり k、 an ん ‘ro  Iv り rtis り ne  m り dem  Shamis(、n  ste り t die  Göttin  Bentcn 


1 (1(、, ニ《 henuiwgch,‘n  hissen»， w り m ぃ ニ《  a]d.;m^en,  zuerst».  Also  viwii:  «gal> 
ト‘4  の™  ぃ rstenn  川 1 heraus»,  c じ Nr.  83.  0 り eh  c じい; お. 1 制. 
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dar,  die  Lautenspielerin  unter  den  GKicksgö け em.  Eine  过 ritte  Kur お sane  mit 
dem  charakteris お sehen  Hammer  过 es  Daikoku  hat  als  Wappe 打 das  gezackte  Efeu- 
bla れ. Es  könnte  过 ie  Schöne  Samawara  aus  dem  Kranichhause  (Tsuru-y a) 
sein.  Eine  vielste  Kui* わ sane  hält  お nen  Fächer,  auf  dem  der  Fuji  abgebildet 
kt,  und  お ne 打 vogelgekrönten  Schu け erstab,  an  dem  eine  Buchrolle  und  ei 打 
Kampffäeher  befestigt  smd.  Der  Fächer  weist  auf  过 en  Hotei,  Ferner:  Ein 
ju 打 gling  mit  einer  中 rommel  und  dem  Wappen  der  drei  丘 ichenblätter  (iTÜtsu- 
kashiwa).  Eine  fün れ e Kurtisane  m な einer  Sake- Schale  un 过 ei 打 em  Kamp f- 
fächer.  Hinter  ihr  お ne  Kaburo  mit  お nein  Papiervogel.  Hinter  beiden  end- 
lich け 打 e sechste  Kurtisane,  die  お ne  Nadel  i 打 s 打 aar  steckt.  Der  Jüngling 
entspricht  sicherlich  dem  mar だ alisehen  Bishamon-ten,  die  dem  Hirschge 菅ふ 
am  nächsten  stehende  Dame  wahrscheinlich  dem  Juroji 打， so  daß  also  lur 
化 re  Ge な hrtin  nur  noch  die  Rolle  des  Ebisu  übrigbl ぉ iM.  (G  7 も） 


82.  Frauen  im  LustscHff  mit  dem  Höö- (Phiinix-j Vogel,  die  die 
sieben  Giucksgö れ er  repräsentieren.  (G  75.) 

83.  Goncourt  bucht  ei 打 Triptychon，  das  ei 打 von  Frauen  ge- 
zogenes Boot  mit  einem  Höö- (Phönix-)  Kopfe  zeigt.  Auf  dem  Boote 
sind  die  GlucKsgö れ er.  Eine  Frau  säugt  ein  Kind,  das  einem  打 otei 
an  der  Brustwar:ze  spielt.  Das  Blatt  ist  datiert; 1805. 


Mir  ist  nur  过 as  む iUe  Bla れ bekarmt.  Es  irägt  den  T け el  F 日- ryü: 
ko-takarabune  = «Schönhe な en.  Kinder-Siebengöttersehiff»^,  die  Signatur: 
Utamaro  d が ome  ニ《  gab  es  zum  ei*ste  打 mal li げ aus»,  wie  auf  dem  Schiffe 
mit  den  Kur が sanen  als  GlücksgotÜieiten,  Nr.  81, u 打 d das  Verlegerzeichen  des 
Miiratay a.  Rechts  ragt  过 er  な ahnenkopf,  der  rote  und  schwarze  Rumpf  过 es 
Phomx.  Drei  Frauen  ziehen  das  Boot.  Ihre  Gewä 打 der  お nd  schwarz  mH 
、v 知 ßem  Blütendekor， braunviolett  mit  Bambusblä れげ n, ledergelb.  Die  Augen 
zeigen  einen  wenig  angenehmen  Ausdruck,  der  an  ein  Frauenideal  des 
Toy ohiro  und  Toyokimi  I erinnert.  (G  77.  Sammlung  Wagner.) 


8ん 

(G  70.) 


(( Frühlings  be  schäftigungen. » 


Die  sieben  Glücksgö れ ei\ 


85.  «Authentischer  Pinsel  des  Daikoku. » Daikoku  unter 
Frauen, が お Porträt  malend.  (G  71.) 

86.  (( Arm ろ e de  bonne  r^colte. ))  Satirisch.  Die  Götter  spielen 
Theater •(な • 72.) 

87.  «Die  Hochzeit  der  Göttin  Benten.。 Ka 地 atur.  Ver- 
mählung der  Göttin  mit  einer  餐 roßk  り pfige  打 F"igur  unter  sechs  gro- 
te 沈 en  Puppen,  die  die  Glücksgötter  (larstellen.  (G  73.) 

88 •り  Die  Götter  des  japanischen  Olymp. 。 Satirisch.  (G  7ん） 

Anhang: 

89.  «Les  trois  coupes. り Sennins，  hommes,  femmes  de  longe- 
V む も Allegorisch.  (G  (39. j 


1 Schwer  übersetzbar,  ko-takara  = "liebe  Kinder»,  takara-bune  = « Schatz- 
schi げり  usw.  d げ sieben  Glücksgötter.  Ähnliches  Wor おが el  wie  Nr.  471. 
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ß)  Szenen  aus  dem  Leben  von  Fürsdichkeken. 

Daß  Utamaro  besonders  gern  Szenen  aus  dem  打 o む eben  abbu 过 ete,  beweist, 
wie  nahe  er  demselben  gestanden  haben  muß.  Auch  in  seinen  Büchern  finden 
wir  manche  Beispiele  davon  (cf.  Nr.  2 ん 3 ん 38).  Die  Vergangenheit  schildert  げ 
weniger  hau 打 g als  die  Gegen\vai*t.  Denn  die  verschie 过 enen  Triptychen  m け den 
Prinzessinnen  des  regierenden  Tokugawa-Hauses  gehen  doch  sicherlich  auf  wirk- 
liche  Vorgänge  aus  dem  Leben  der  hohe 打 und  schonen  Dame も die  er  m な unend- 
lieber  り razie  dargestellt  hat,  und  in  deren  vornehmen  Zugen  seine  Zeitgenossen 
zw お fellos  ganz  bestimmte  junge  Fürstinnen  wiedererkannten.  Gerade  diese  Gruppe 
scheint  seiner  letzten  Schaffensepoche  anzugehören. 

90.  Einschiffu 打 g einer  Prinzessi 打 zur  Überfahrt  auf  einem  Fluss も 
(G  10.) 

91. Oh 打 e T な el. Verleger  Isumiya  Ishibei.  Prinzessin  aus  einem 
Wage 打 steigend,  ehie  Dame  hält  ihren  Fächer;  Go 打 court  nennt  打 och 
zwei  Frauen  und  ei 打 en  Pri 打 zen ; dieser  ist  hinter  einem  Vorhang. 
Um  1800. 

(Zw お Blätter  des  Trip か choiis  sah  ich  む üher  im  Berliner  Kgl.  Kunst- 
gewerbemuseum, das  Blatt  mH  der  Prinzessin  selbst  war  darunter  und  お n 
を latt  mit  zwei  Begleiterinnen ，が e Gegens  お nde  む agen,  u 打 d einer  kleinen  Zo  た. 
Das  Prinzessinnenblatt  be だ n 过 et  sich  außer 过 em  i 打 Sammlung  Kurth.)  Hinter 
einem  rosablühenden  Baume  hält  der  große,  schwarzlackierte  kaiserliche  Wagen. 
Die  Jalousie  des  Eingangs  ist  emporgezogen, お ne  schwarze  Treppe  herab- 
gelassen, und  die  junge  Fürs む n,  von  einer  Dame  gestiUzt,  steigt  herab.  Sie 
muß  vorsichtig  treten,  daß  sich  ihre  Füße  nicht  in  dem  langen  roten,  sie 
völlig  überdeckenden  Untergewande  ihres  別 andes  verwickeln.  Ihre  Rechte 
nimmt  das  violette  Oberkl け d zusammen,  das  过 ie  Malven  des  Tokugawa- 
Hauses  zeigt,  ihr  miederartiger  Gürtel  ist  rot,  über  ihm  bauscht  sich  ein 
gelbes,  fein  gemustertes  Brokatkleid.  D お am  Bode 打 hockende  Dame,  die 
den  große 打 rot^sch 打 urigen  Fächer  hält,  trägt  ei 凸 blaßrosa  Kleid  m な reichem 
Blütenschmuck， als  habe  过 er  Baum  über  ihr  das  Gewand  selbst  geziei*t.  Die 
Darstellung  が met  Eleganz  und  Po が ie.  [Abb.  Tafel  30  b.]  (G  11.) 

92.  Linker  Teil  eines  Triptychon ん Verleger  Tsuruya.  Gelber 
Boden.  Anftmg  der  neunziger  Jahre? i 

Ein  junger  Prinz  in  viole れ ein  Kleide  mit  w おは em  Kranichwappen  und 
dimkelgriinem  Schurze  kniet  un 过 blickt  nach  rech お, als  sähe  er  ei 打 em  Schau- 
spiel  oder  Tanze  zu.  Neben  ihm  sitzen  zwei  Damen;  die  ei 打 e i 打 viole れ em 
Kleide  I 打な  diinkelviole れ en  Wellen  und  gelben  Movchen  blickt  gleichfalls 
打 ach  rechts,  ebenfalls  eine  hinter  ihm  stehende  Dame  in  Dunkelviolett  mit 
WindenWiUen， die  sein  zweites  Sch w げ t hält.  (G  12?  Sammlung  R が.） 

93.  Ruhe  auf  einer  Terra が e am  Sumida-U お r.  Junger  Fürst  mit 
Frauen.  (G  14.) 

94.  Prinze が i 打 各 eilt  in  Begleitu 打 g zweier  Fraue 打 aus  ihrem  Nori- 
mono  (Sänfte),  um  am  Seen む、 r frische  Luft  zu  schöpfen.  (G  15.) 


1 Wahrscheinlich  Goncourts  «Tanz  einer  Geisha  in  einem  Daimy 召一 Palast»,  das 
«Fenollosa  um  17 リ 2 datiert  und  む Utamaros  が hö 打 ste  Komposition  h 到 t»  (Y.Seidlitz). 
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95.  Ein  Daimyö  hoch  zu  Roß  in  Begleitung  von  Damen,  die  seine 
Waffen  か agen ， beim  Überschreite 打 eines  Flusses.  Im  Hintergrund 
der  Fuji.  (G  1 ん Kollektion  Goncourt  Nr. 1388.) 

96.  Palastinnere ん Frauen  sehe 打 dem  Tanze  einer  Prinzessin  in 
schwarzem  Gewa 打 d zu.  (G  17.) 

97.  Ein  Daimyö,  den  Falke 打 auf  der  Faust,  si わ t mit  Damen  in 
einem  Boote.  (G  18.) 

98.  Aus  kaiserlichem  Wagen  steigende  Dame 打， Fü^tin,  Hofdame 
m な Sonne 打 schirm,  a 打 dere  Dame.  (G  19.) 

99.  Frauen  führen  einen  klei 打 e 打 Daimyö  spaziere 打， der  statt  eines 
Falken  einen  SperU 打 g auf  der  Faust  hält.  (G  20.) 

100.  Ohne  Titel.  Eine  P パ nzessin,  die  aus  ihrem  Wagen  gestiegen 
ist,  Uest  das  Poem  ei 打 es  vor  ihr  kniee 打 de 打 jungen  Mannes.  Verleger 
Tsuruya.Uml800.Sehrfarbenschön,heiterimdsonnigiii4erStimmimg. 
(Sammlu 打 g Jaekel.  Blatt  2 Sammlung  Wag 打 er,  etwas  andere  Farbe 打.) 

Ein  großer  rosiger  Blütenbaum  erscheint  hinter  dem  schwarzlackierten 
Prachtwagen , dessen  Inneres  过 urch  Rolljalousie 打 vor  der  So 打 ne  geschützt 
wird.  Die  junge,  schone  Prinzessin  in  d が n standesgemäßen  roten  Unter- 
kleid lind  einem  violetten  Oberldeid,  auf  dem  die  Malve nblätter  des 
Tokugawa-Wappens  gestickt  erscheinen,  nimmt  过 as  Gedicht  mit  huld- 
voll-kaiserlicher  Grazie  entgegen.  Ihren  Obi  一 rot  und  blaßgelb  dekoriert 
— わ ägt  s お nach  Fürstinnenart  glatt  und  hoch  wie  ein  Mieder, 化 re  ver- 
hüllte  を echte  hält  过 en  großen， rotquastigen  Klapp な eher  ihres  Stande ぶ. Sechs 
Hofdamen  und  eine  kleine  Zofe  sind  um  sie  beschäftigt.  Die  Beschreibung 
ihrer  bunte 打 Roben  würde  die  Nummer  eines  Modejournals  füllen.  Sie  iragen 
alle  mog じ ehe 打 Gegenstände  der  Herrin,  eine  halt  über  sie  einen  großen  rosa 
Schirm,  zwei  präsentieren  den  Poeta  laureatus,  ein  schlichter 打 es,  blutjunges 
Wesen,  das  ein  weißes  Feierkleid  über  das  Dlaßgelbe  Gewand  gezogen  hat 
un 过 knieend  in  Demut  erstirbt.  Ganz  kos む ich  ist  der  Zug， daß  er  die  じ nke 
Han 过， 过 ie  das  Poem  überreicht  hat,  noch  immer  in  der  Geste  der  Über- 
reichung 1 ぷ It,  was  bei  der  knieenden  Haltung  auf  die  Dauer  ein  Kunststück 
ist.  Daher  wird  お e auch  von  einer  mitleidigen  Hofdame  gestützt.  Zu  den 
anatomischen  Proportionen  sei  bemerkt,  da な die  Körperlänge  der  Hofdame 
ganz  rech わ ohne  过 en  Kopf  ca.  25  cm,  die  Kopfhöhe  3,5  cm,  die  Halsweite 
打 ur  0,9  cm  be か agt. 

Das  Gedicht  (Uta)  des  beg 化 ckten  Poeten  lautet: 

Osaka  wa 
hito  kora  yasuki 
seki  nareba. 

Tori  mo  naganeto 
化 kete  matsu  toka. 

Auf  deu お ch  etwa: 

Du  bist  Osaka  1 leicht  genaht, 

Sperrt*  auch  die  Grcnzwacht  aemen  Pfad. 


I ö = au  heißt  auch  « sich  ü*effe 打》.  Die  Zusammenkunft  wird  durch  お ne 
Steuerkontrollfeste  erschwert.  Osaka  ist  viersilbig  zu  lesen. 
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Wennschon  kein  Hahn  dir  kräht  voraus^, 

Geöffnet 2 が eht  dir  H げ z und  Haus! 

(G  21.) 

101 • «Chinesische  Sz:eiie.)) が ollektion  Go 丘 court  Nr. 1377.) 

«Auf  d げ T げ rasse  eines  Palast が, der  hoch  üb げ eine  konventionelle 
Landscha れ m け Bergen  und  Seen  ragt,  ^quiektsicheinevornehmeGesell- 
scha;ft  an  einem  großen  Mahl ち während  Musik  er 化 nt.  Rechts  in  ab が trennt 阻 
Raume  ist  eine  Prin2： が si 打， von  ihren  Ehrenda 皿 en  u 皿 geben,  in  die  Lektüre 
ein げ Dichtung  vertieft.»  = uns げ e Nr.  255 ? 

102.  Ohne  Titel  u 凸 d Verleg が angabe.  Yoritomo  (cf.  pag. 17)  sieht 
が üie  zuküirfti が Schwägerin  Shizuka  tanzen.  Alle  Männ が sind  durdi 
Frauen  dargestellt.  Feine  Farbentöne.  Bald  nach  1797.  (Das  Blatt 
mit  Yoritomo  Sammlung  Km、 化.) 

Der  große  Feldheir  Shögun  Yoritomo  aus  der  Minamoto-  od げ Gen- 
Familie  ma 化 te  お 化 1185  が gen  den  Mikado  zum  faktischen  Herrsch  げ Japans, 
gründete  eine  Dynastie  u 打 d i^egierte  bis  1199.  Sein  Seesieg  ist  in  der  も ins 名 
0 れ dargestellt  worden,  ebenso  ab が auch  お n zart げ es  iVbenteu が： Er  sa 技 einst 
in  einem  Theater,  in  dem  ein  schönes  Mädchen  imi;er  einer  Charakiiermaske 
des  N6-Tanzes  ihn  过 erartig  bezauberte, 过 aß  er  sie  zu  seiner  Liebsten  machte 
und  später  s お nein  Bru 过 er  Yoslütsime  ver 皿 Shlte.3 

Utamaro  hat  diesen  Vorgang  nach  seiner  Art  ins  Weibliche  übersetzt. 
Wir  können  hier  nur  das  中 oritomo  — Blatt  beschreibe 凸. Über  der  Szene 
schwebt  ein  violetter  Vorhang  mit  großen  gelben  Enziane 打 （sasarindö),  de 打 
Wappenpflanzen  des  Peldherrn.  Ein  Wandschirm  mit  fla れ ernde 打 Kranichen, 
die  in  seinem  Lebe 打 gleiehf*alls  eine  Rolle  spiele 打， deckt  过 en  Hintergrund. 
Auf  erhöhtem  Podium  s な zt  die  Dame, 过 ie  den  General  darstellt,  m な gelber 
langer  Mütze,  viole れ em  Oberkleid  mit  den  Wappenblumen  und  rotem  Ünter- 
kleid,  wie  es  Prinzessinnen  tragen.  Sie  hält  einen  gelben  Fächer.*  Hinter 
ihr  kniet  お n IVIädchen,  das  das  große  Shögima お- Schwert  aufrichtet.  Den 
Hofstaat  bil 过 en  drei  Damen,  die  F な rsten  darstellen  sollen.  Sie  tragen  schwarze 
lange  IVIützen  und  über  ihrer  bunten  Kl お dung  ei 打が i Überwurf,  auf  dem  an 
den  Schultern  kleinere,  unten  große  Mons  erscheinen.  Das  <3ine,  weiß  auf 
schwarzem  Gewand,  ist  das  Hira-yotsii-me- (vier  «Augen»)  Wappen  der  Taka- 
nori-Pami じ e ， die  einst  das  Daimyat  von  Sansh な- Marugame  inneha れ e.  Das 
zwe け e， weiß  auf  pergamentfarbenem  Gewand,  ist  das  Hojo-uroko  (drei  flache 
Dreiecke  zusammengestellt)  der  Hojo- Familie,  deren  Vei*treter  als  Shikken 
(1  と egenten)  von  120 目 bis  1333  herrschten.  Das  dritte  zeigt  zwei  nebe 打 einander- 
ges お] Ite  weiße  P 姑 le  (narabi-y れ） auf  scliwar が m Grimde.  [Abl>.  Tafel  30a.] 
(G  22.)  t 

103.  Der  verbannte  Fürst  zwischen  den  beiden  Salztragerinne 打 
Matsugase  und  Murasame.  (v.  Seidlüz : Pi-inz  mit  Muschelkorl) in- 
mitteu  von  Salztr み gerinnen,  i(L?) (け  GS.) 

1 Der  Hahn  zei.a;t  die  Morgcndäiumerung  an,  die  Prinzessin  gleicht  also  der 
Sonn  い. 

2 akeru  heißt  auch  «dämmern». 

3 Ein  schönes  TViptychon  des  späten  IlolzschiiiUnwisters  Yosh け oshi  (Samm- 
lung  Succo)  stellt  die  Tanzszene  historisch  dar. 

4 Er  hat  die  Form  (iines  Klappfächers,  ist  aber  nicht  zusammenlegbar. 
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Das  Liebespaar  mit  dem  Schleierkleid. 
(Typ  der  了 ransparenzstudien  des  Utamaro.) 
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104.  D 化 Kraniche  des  foritomo.  iv.  Seialitz:  Die  Kramche  des 
純 öguns  Yoritomo  1190.)  (G  6 も リ Hayashis  Katalog  Nr.  868  ： 
«Große  Schar  von  Störchen,  a 打 dere 打 Kralle 打 ei 打 Trupp  vornehmer 
Damen,  die  sich  a 打 der  Küste  vo 打 Mi 阻 eguri  befinden,  Pap お rrollen 
mit  Gedichte 打 befestigt。， 过 asselbe? 

105.  Teil  eines  Triptychon ん Drucker:  Yamada.  Um  1800.  Gelber 
Boden. 

In  einem  Interieur  mit  einem  Wandschirm,  auf  dem  zwei  chinesische 
Löwen  gemalt  お nd,  spielt  sich  ei 打 e höchst  lebendige  Sze 打 e ab.  Ei 打 gräm- 
licher alter  Fürst  in  Schwarz  und  Grau,  dessen  Wappen  (hikaeshi-mitsu-no- 
biki)  dem  过 er  D お myös  von  Aliura  entspricht,  ist  auf  过 en  氏 ucken  gefalle 打 
und  reckt  mit  jämmerlicher  Miene  die  Rechte  empor.  Drei  leichtsinnige 
Schönheite 打 machen  sieh  über  ih 打 lus が g.  Die  お ne  in  blaßgrauem  Mantel 
m な braunem  Blüten-  und  Bläiiter 过 ekor  und  ebensolchem  Kopftuch  läu れ ihm 
davo 打 u 打过  streckt  den  rechten  Zeigefinger  zurück  m な der  Geste:  «Dir  ge- 
schieht schon  ganz  recht!»  Verschämt  hebt  sie  den  li 打 ke 打 verhüllte 打 Arm 
empor;  ebenso  ihre  Gefährtin,  die  ihr  schwarzes,  irüt  Ahornhiättern  und 
großen  Schriftzeichen  geschmücktes  Kleid  vorn  zusammenrafft,  gleich  als 
wollte  sie  verhindern,  daß  der  a け e Herr  darauf  fällt,  wShren 过 die  dritte,  in 
br 泣 山 1 violettem  Kleide,  mit  erhobenem  rechten  Arme  sich  der  ersten  anzu- 
sehließe 打 scheint,  aber  doch  zurückblickt.  Vortreffliches  Kolorit,  dem  Rot, 
Blau  und  Grün  gänzlich  fehU.  (Sammlung  Rex.  Pelüt  bei  Goncourt.) 

lOG.  Taikö  go  tsuma  raku-tö  y 曰 kwai  no  zu  ニ《 Ein  Bild  dei. 
Vergnügunge 打 des  Taik り mit  sei 打 en  fünf  Frauen  im  Osten  der  Haupt- 
Stadt)) .2  Es  ist,  das  berühmte  Triptychon,  wege 打 dessen  Utamaro  in 
过 as  Gefä 打 gnis  geworfen  wurde.  Verleger  oder  Drucker  zeichnet  Ni 
unter  dem  Yama-Bilde：.  Um  1804 

Ich  muß  zunächst  eine  gewisse  Unklarheit  der  Quelle 打 über  dies  Werk 
feststellen.  Nach  verschiedenen  japanischen  Zeugen  nannte  sich  das  Werk, 
das  UtamaTO  eine  Rüge  zuzog,  Yehon  T お kö  ki  3 = «Bilderbuch  der  Geschichte 
des  Taikö»,  und  nach  Go 打 court  gibt  es  außer  dem  bei  ihm  unter  dem  Titel 
«Les  plaisirs  de  Ta’i’ko  avee  ses  cinq  お mmes  dans  l’est  过 e la  capitale»  an- 
gef*ührten  Triptychon  noch  eine  Serie  «Das  (unmoralische)  Leben  过 es  Taikö» 
vo 打 unbestimmter  Bla れ zahl,  auf  过 eren  einem  Bilde  der  Taikö  mit  ei 打 er  Jungen 
Dame  aus  vornehmem  Hause  karessiert  (Nr.  232).  Wappen  und  Name  des 
Mädchens  seien  dahei  verzeichnet.  Im  siebenten  Heft  des  dritten  Bandes 
eines  «Yeho 打 TaikG  ki»  liest  お n junges  Mädchen  in  Utamaros  S げ ie  Kyökim 
oya  no  mega 打 e (Nr.  25 の； diese  Folge  stammt  aber  aus  einer  Z が t,  i 打 welcher 
Utamaro  noch  gar  nicht  an  eine  Saüre  dachte.  Vielmehr  ist  dies  «Yeho 打 
Taikö  ki » ein  Buch  des  Gyokuzan , das  Utamaro  in  der  von  Goncourt 


2 Im  Osten  Yedos  1 お gt  heute,  wie  damals  wohl  auch,  die  kaiserliche  Palasti 打 sei. 
。 Strange,  pag.  42,  bemerkt  nur : « During  this  time  (打 amhcn  \v な hrend  die 
Verleger  den  Utamaro  angebiich  unter  moralischem  Gewahrsam  hie け en)  he  was 
induced  to  educate  himself  to  some  extent,  and  り le  ,Yelio 打 Taiköld(  (stoiy  of 
Taiko  Hideyoshi)  brought  much  custom  to  his  publisher»,  c た Quelle  C und  D im 
Anhang  und  pag. 119  た 
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打 amhaft  gemachten  Serie  persifliert  zu  habe 打 scheint.  Erst  das  Triptychon 
hat,  soweit  ich  die  Quellen  verstehe,  seine  Einkerkerung  hervorgerufen. 

Dies  macht  nun  auf  den  ersten  Blick  durchaus  keinen  kaiser お indlic 丘 en 
Eindruck.  Es  zeigt  お n großes  Lus わ eit, 过 as  zwischen  blühenden  Kirsch- 
baumen ausgespannt  ist,  und  desse  打 hellsaftgrüner  Stoff  vo  打 breiten  weißen 
Streifen  unterbroche 打 wird,  auf  denen  gestickte  Svastica-MSander  und  die 
heraldischen  Formen  von  Schmetterlingen  und  Glyzinen  in  viole れ er  Farbe 
erkennbar  sin 过.  Inm む お n dieses  Raumes  おわ t der  berühmte  Bezwinger 

Koreas, 过 er  «Taiköi  Hideyoslii  kö2»,  wie  die  Beischri れ sagt,  der  letzte 
T お kö  aus  过 em  Hause  Toyoiomi,  das  von  der  Tokugawa-Dynastie  gestürzt 
wurde.  Er  erscheint  als  älterer， schleehtrasierter  Mann  mit  kurzem  zurück- 
化 Ile 打 den  Haarschopf；  seine  Augen  zeigen  お ne  gewisse  Blö 过 igke れ， sein 
成 fun 过 ist  hochgezogen,  seine  Wange 打 wölbe 打 sich  so  stark, 过 aß  ma 打 glauben 
konnte,  er  habe  Baekentasehen,  sein  kurzer  Bart  ist  struppig.  Über  einem 
gelbe 打 und  weiße 打 Gewand  わ agt  er  einen  viole が en  Man 屯 el, in  den  wie 过 er 
seine  Wappenbliunen,  die  Glyzinen,  die  heute  过 er  Mikado  im  Wappen  führt, 
eingestickt  sind.  Sei 打 e 反 echte  hält  nachlässig  eine 打 Klappfäeher  (c た Nr.  102), 
seine  Li 打 ke  hebt  eine  Sake-Schale.  Hinter  ihm  kniet  ein  mädchenhaft  aus- 
sehender Page,  der  das  gro 技 e Schw が t des  Shögunats  hält.  Vor  ihm 
stehen  Tabletts  mit  Sake-Schalen,  ei 打 grüner  Bambuskorb,  geibnnt  wie  eine 
乂 nanas む ueht,  wie  er  打 och  heute  zum  を elüilter  für  Orangen  gebraucht  wir も 
Speisen  usw.  Zu  seiner  Rechten  sitzt  die  Dame  Yododomo  (al. Yo 过 ogimi), 
eine  vornehme  Schönheit  m れ sUbernen  P^Conienblüten  und  goldnen  Bl な Ueni 
im  offenen  Haar,  die,  durch  irgendeinen  Vorgang  gerüert,  den  rechten  Ärmel 
des  violetten,  weißgeblü 扭お n Kleides  Zinn  Munde  hebt.  Auf  ihrem  Schoße  liegt 
ein  elegant  gebautes  Koto.  Hin お r ihr  und  dem  Taikö  steht  eine  Dame  m れ 
aufge 化 stem  な aar,  die  einen  großen,  mit  Quasten  verzierten  Fächer  emporhebt 
und  die  verhüllte  じ 打 ke  Hand  in  eigentümlicher  Weise  auf  den  Lieib  legt. 
Ihr  hellrotes  Kostüm  zeiigt  过 ie  weiße 打 Orangen  der  alte 打 Daimyö-Familie  Ji 
aus  der  Provinz  Goshü,  ihr  weißer,  saf*tgrimbortiei*ter  Mantel  leich も e Ara- 
besken. Die  Schri 化 ta お 1 nennt  sie  Matsu- 打 o-maru-domo.  Ganz  im  Vorder- 
grund kniet  die  Dame  Öko  i in  schwarzer  Robe,  die  m な bunte  打 Fächern  und 
P 化】 ikrau 化 lättern  dekoriert  ist.  Ihr  Wappen  sind  zwei  sich  kreuze 打 de 
Falkeiü‘edern.  Sie  か agt  einen  langen  Haarschopf,  ihre  Brauen  sin 过 rasiert. 
AVährend  der  Taikö  und  sein  Sch we け か ager  nach  rechts  schauen,  blicKen 
die  drei  Damen  nach  link ん Der  linke  Flügel  des  Triptychons  zeigt  den 
Eingang  des  Lustgezel お， vor  dem  ein  kaiserlicher  Lackwagen  halt.  Ihm  ist  aie 
legitime  Geinah じ n des  Taikö， Kita-no-mandokoro,  entstiegen  und  schre な et 
auf  die  Alitte  zu.  Ihre  Brauen  お nd  durch  Punkte  markiert,  im  Haar  か ägt 
お e Süberehrysanthemen,  i 打 der  Hand  einen  zusammengelegten  gelben  Pacher 
m れ roten  Schnuren,  das  Zeichen  ihrer  Würde.  Sie  ist  in  viole け e un 过 grüne 
S レ iffe  gehu リ t, ihre  Untergew ぶ nder  sind  weiß  und  rot.  Hinter  ihr  erscheint 
ihre  Schirmtrageri 打 in  eigenartiger  Frisur,  das  viole れ e Kleid  mit  grünen 
Malvenl) 化む ern  — der  Wappenpflanze  der  Tokugawa  — und  weißen  Wellen 
geschmückt,  darüber  ein  blauer  Gürtel.  Eine  andere  Begleiterin  in  Rot, 
Gelb  und  Grihi  mit  KastanienbläUern  und  AVelleii  trägt  einen  rotverschnürten 
Büeherkast け 1. Ilinter  dieser  erblicken  wir  den  Kopf  eines  kleinen  Mädchens 
mit  echtem  Kaburo-Typ.  Auf  dem  rechten  Flügel  dos  Triptychons  steht  die 


1 Taikö  ist  naeh  Ilepburne  « the  むり e of  a retired  Kwanipaku » , imd  Kwam- 
paku  ist  «an  o け icer 、vho  化 nnerly  acted  as  the  Prime  Minister  or  regent  of  the 
M ル ado». 

2 kO  ニ《  Fiir.st,  L り rd>). 
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Dame  San -jö,  silberne  Päonien  im  Haare,  die  Brauen  punktarüg,  in  viole れ ein 
Mantel  mit  Kranichen  und  Wolken.  8ie  wen 过 et  sich  zu  der  knieenden  Dame 
Kana,  die  ein  Papierblu れ beschreiben  will.  Ihr  Gewand  お t viole け， ihre 
Unterkleider  sind  rot,  ihr  Wappen  bilden  fünf  Sterne  (japanisch  Scheiben) 
um  お ne 打 Mittelstem.  Hinter  der  Kana  kniet  お ne  Dienerin  in  Viole れ mit 
rote の Table れ， auf  过 em  お ne  Teetasse  steht.  Vor  San-jö  kniet  ein  Mädchen 
in  viole れ em  Kleid,  das  mit  dunklen  Blä れ em  gemustert  ist;  vor  dem  Mädchen 
steht  eine  Art  Riiucherge 招 R,  über  dom  eine  Papierserviette  in  der  Form  eines 
fliegen 过 en  Kranichs  ge も ütet  ist.  Zwischen  dem  letztgenaimten  IVIädchen  end- 
lich und  der  San-jö  kniet  ein  hübscher  junger  IVIann,  der  Güns け ing  des 
T お kö， Ishida  Mitsu 打 ari,  dessen  gla が es  viole れ es  Klei 过过 asselhe  S お rnen- 
Wappen  trägt  wie  das  der  Kana.  Er  hältaufeinemUnteivsatzdeneigen- 
tüiniich  geformten  Gazehut  des  Shugmi,  eine  Art  gelber  Kappe,  die  in  过 er 
Mitte  お ngestülpt  ist,  hi 打 ten  ein  gelbes,  blattartiges  Zeugstück  und  rechts 
und  links  ähnliche  Smcke  von  grüner  Farbe  an  S だ eien  zeigt.  Im  Vorder- 
grund steht  お n Rollenkasten  und  ein  Schreibkasten,  hinter  der  Zeltwand 
ragen  Feldzeichen,  unter  a 打过 ern  过 ie  gleich  genauer  zu  bezeichnende  Kürbis— 
Standarte  des  Taikö  und  お ne  kastenförmige  mit  过 em  Wappen  过 er  Daimyös 
von  Taji 皿ん 一 Hideyoshi  (1 目 36 — 1 目 98)  war  ein  gewal り ger  Feldherr,  am 
berühmtesten  durch  die  丘 roberimg  Koreas  im  Jahre  1594.  Dem  ragenden 
Flaschenkürbis  seines  Feldzeichens  fügte  er  nach  Jedem  sei 打 er  Siege  einen 
hange 打 den  kleinen  Kürbis  hinzu,  so  daß  es  schließlich  einer  riesigen  Traube 
glich,  wie  sie  unser  Trip か。 hon  zeigt.  Nach  ihm  (1603)  ergriffen  die  Toku- 
gawa  das  Schwert  des  Shögunats  und  herrschten  neben  den  nur  scheinbar 
regierenden,  in  gemachtem  Nimbus  hindämmernd け i Mikados  bis  zu  der 
modernen  Umwälzung  des  Staa お systems  im  Jahre  1867.  Nun  steht  nach 
allen  Quellen  fbst,  daß  das  Triptychon  Utamaros  den  Zorn  des  damals 
regierenden  elften  Shögims  der  Tokugawa-Dynas け e,  des  lyenari  i,  derartig 
r お zte,  daß  er  den  Künstler  ins  Gefängnis  se わ en  ließ.  Das  war  ums  Jahr  1804, 
der  Feldmarschall  also,  über  dessen  Regierung  wir  bereits  im  einleitenden 
Teile,  pag. 18  た， die  notigen  Daten  gegeben  haben,  etwa  drei が g Jahre  alt. 
Was  konnte  aber  过 en  Gnmm  des  jungen  kaiserlichen  Herrn  so  heftig  ent- 
fachen ? Die  Quellen  fassen  das  Werk,  wie  es  sch お nt,  einmiUig  als  einen 
satirischen  Zeitspiegel  der  Sitt が ilosigkeit  过 es  Hofes  in  Yedo,  eine  Kritik  der 
Lebensführung  过 es  Shögun  au た Aber  wo  liegt  denn  eigentlich  aie  Pointe 
der  Sa け re?  Der  dai'ge お eilte  Shögun  war  ja  durch  Inschri 化 und  界なおロむ!! 
genügend  als  der  alte  Haudegen  Hideyoshi  gekennzeic 打 net,  also  nicht  einmal 
ein  Sproß  der  Tokugawa,  was  einen  Abkömmling  der  Sippe  hä れ e verleben 
können,  sondern  eher  ein  Gegner.  Ich  kann  nicht  fes ぉ teilen,  ob  Hideyoshi 
selbst  ein  siUenloses  Leben  geführt  hat.  Die  mir  zur  Verfügung  stehenden 
japanischcTi  yuellen  geben  wenig  mehr  als  trockne  Daten.  War  es  nicht  d げ 
Fall,  so  wäre  allenfalls  eine  S が ire  aus  dem  Werke  hei.au な uholen  — が wa 
als  wenn  お n französischer  Karikaturist  unter  König  Ludwig  XV.  s お neu  Vor- 
な hren  Ludwig  den  Heiligen  im  Ilirschgarten  abgeb り (let  lu •む te  — immerhin 
eine  schwache  un 过 gesuchte!  Aber  manches  deutet  darauf  hin,  daß  der  alte 
Held  den  Reizen  des  schönen  Geschlech わ wirklich  sehr  zugänglich  gewesen 
i が， wenig が ens  in  der  e.hroni 勺 ue  sctmdaleuse  der  Spätz お t.  So  ist  mir  お n 
erotisches  Bla け des  Kimiyoshi  bekannt,  das  dies  Thema  in  der  unverbUim- 
te が en  Weise  behandelt. 2 Waren  ab げ galante  Abenteuer  des  großen  Fel(l- 
herrn  bekan 打 t,  die  man  ihm  vom  ethische 打 Standpunkt  Japans  aus  bei  seiner 


Goncourt:  Du 打- (Jun?)kiö-in. 

Ich  gebe  allerdings  zu,  daß  derartige  Sa む r け i nicht  be\、 で iskrS 化 ig  sind. 
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Heldenfigur  kaum  verübelt  hä れ e,  wer  hS む e denn  过 ann  den  Shogun  lyenari 
zwingen  können,  in  dem  TVip か chon  ei 凸 e Anspielung  auf  お ch  selbst  zu  finden? 
Wer  hä れ e dem  Utamaro  eine  Satire  nachweisen  können,  die  ihn  b お in  den 
Kerker  bringen  konnte?  Nim  ist  ja  mit  dem  Regierungsantrüt  des  lyenari, 
der,  als  er  den  Thron  bestieg,  erst  ein  dreizehn-  oder  vierzehnjähriger 
Knabe  war,  eine  gründliche  反 eform  der  locker 打 Sitten  versucht  wor 过 en,  und 
der  junge  Shögun  konnte,  wenn  er  das  Programm  seiner  Regierung  nach 
außen  wahren  wollte,  ;m  einem  Werke  An が oß  nehmen,  das  einen  Shögun 
als  lasterhaft  charakterisierte.  Aber  einerseits  war  es  ja  gar  nicht  s お n 
Vorfahr,  andererse な s erkennen  wir  in  der  Darstellung  a 打 sich  durchaus 
打 ich わ Ansto 及 iges,  obschon  die  ei 打 e der  abgebildeten  Damen  お nen  An が oß  zu 
nehmen  scheint;  un 过 einen  Maler  过 arum  i 打 s Gefängiüs  zu  werfen,  w お 1 er  de 打 
Kaiser  einer  gestürzten  Dynas れ e iniTÜ れ en  s お ner  Frauen  abgebildet,  ware  doch 
eine  unbegreifliche  Harte  gewesen.  Man  könnte  dara 打 denken， daß  Utamaro  in 
过 en  Zug の 1 des  Hideyoshi  eine  Porträtähnlichkeit  mit  lye 打 ari  angesü*ebt  habe, 
was  dann  allerdings  den  Grimm  des  Marschallkaisers  genügend  erklären 
würde.  Aber  dem  ist  keineswegs  so.  Ich  habe  wie 过 erholt  Porträt  von 
Hideyoshi  gesehen,  historisch  zu  nehmende  u 打过  karikierte  — letzteres  z.  B. 
auf  dem  erwähnten  Bla れ e des  Kuniyoshi  — , und  sie  ergeben  genau  denselben 
griesgrämigen  Typ  des  geborenen  Bauernsohns , wie  auf  dem  Bilde  des 
Utamaro,  in  dem  lioncourt  m け Recht  etwas  A 巧 ‘enar け ges  sient.  Man  bedenke 
auch,  daß  Hideyoshi  gealtert  gedacht  ist,  lyenaH  aber  打 och  お n Jüngling 
war , die  Karikatur  also  wenigstens  お ne  le お e Spur  der  Jugendlichkeit  auf- 
weisen iniiGte,  was  sie  eben  k お 打 eswegs  tut.  Diese  Lösung  also  erscheint 
gl お chfalls  ausgeschlossen.  Nun  erfahre  ich,  man  erkläre  von  japanischer 
Seite  aus  nach  der  im  Anhang 、viedergegel>enen  红 uelle  C daraus  den  Anstoß 
des  lyenari,  daß  der  Jüngling, 过 er  den  Generalshelm  präsentiert,  ein  Toku- 
gawa  sei,  also  einer  der  Gründer  der  damals  regierenden  Dynastie  als  Unter- 
gebener 过 es  schlemmerischen  Taikö.  Aber  die  Tokugawa  \\rare 打 ja  damals 
noch  wirkliche  Vasallen  des  Hideyoshi  gewesen;  außerdem  ist  doch  dieser, 
und  nicht  Tokugawa,  als お berknecht  gegeißelt.  Und  ware  er  selbst  als 
lleJlershelfer  bei  den  Orgien  des  Oberfeldherm  dargestellt,  die  volle  Ver- 
antworhmg  hätte  man  dem  jungen  Dienstinannen  kaum  i 打 die  Schuhe  schieben 
können.  Icli  kann  nicht  fes お teil の i, 、vie  man  u り erhaiipt  dazu  kommen  kann,  in 
dieser  Fi^ur  einen  Tokiigawa  zu  sehen.  Denn  s お n Name  Ishida  M な sunan  ist 
deutlich  neben  ihn  geschrieben,  lind  s お n Wappen  hat  mit  denen  der  Tokngawa 
nich お gemeinsam.  Oder  sollte  lyem げ i durch  den  Gleiehklang  des  zwe な en 
Namensteils  mit  dem  seinen  verleizt  worden  sein?  Ich  vermute  vielmehr,  daß 
in  den  Figuren,  Naineii  lind  Wappenzeichen  der  Damen  irgend  etwas  gelegen 
hat, 、vas  dem  Sl"- お un  als  unliebsame  Anspiehmg  erscheinen  mußte.  Erwähnt 
wunle  bereits， daß  die  eine  Dü'nerin  der  legitimen  Gattin  des  Taik も die  Schirm- 
trä お erin,  als  Gewaruldekor  die け il)lätk、r  der  Tokugawa  trSgt,  und  zwar 
ist  dies  Malvenlaub  in  Shnlic.her  ^Veise  ornam け ital  geordnet  wie  auf  den 
Go なぶ ndeni  der  Tokugawa-IViuzessinnen  auf  Utamaros  IVuhern  Triptychon 
((•じ  Nr. リ 1. 100).  が ich,  daß  die  Wappen  d げ aiul の' n gerade  auf  solche  Hof- 

ん川 lei ぃ viesei い lie  bei  lyenari  in  1 バ。 sondorer  G … ist  stan む 1 い 1; ぶ （lie 
<lio  Parallele  の1  einem  skamlalösen  Vorfall  des  11 り 化 s von  Ye(lo  bildete,  daC 
G( … courts  Bemerkung  i り) er  AYappeii  und  Namen  des  Mädchens  der  andern 
Taikö-Serie  aiiT  etwas  derartiges  ziiriickgeht;  ehe  nicht  zeitgenössische  Quellen 
sind,  <He  uns  imzwndeu り g beachten, 、、'り rin  Utamaros  Ve パ etzung 


Il;it  ん K‘h  die  erotische  KaHka わげ  nicht  einmal  Helden 、\’ie  Kintoku  iiml  Yoritomo 
versclioni.  cl’.  auch  C.  Nt‘H  りり nd  广; . Wägern  す，， I り panisch が Humor,  p;、g.  目 2. 
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der  Shögu 打 aiswürde  hestanden  hat， werden 、vir  nicht  in  der  Lage  sei 打， über 
sein  Vergehe 打 ein  Urteil  zu  fällen.  L(?icht  kann  es  jedenfalls  nicht  gewesen 
sein ; es  wäre  auch  ganz  aus  过 em  Grolle  des  aus  s お nem  Regierimgsdienste 
geschiedenen  Meisters  zu  erklären.  Daß  die  Satire  nicht  phnnp  war,  garantiert 
seine  sons け ge  が ine  Art.  Wäre  sie  plumper  gewesen,  so  miiß お sie  uns  in 
der  Zeitfer 打 e leichter  い rklärbar  sein.  So  aber  werden 、\’ir  darauf  verzichten 
müssen,  de 打 letzten  Grund  zu  finden,  der  Utamaro  in  den  Kerker  bracht も ^ 
Im  Anhang  werden  wir  bei  der  Quellenkritik  noch  einmal  auf  die  Frage 
einziigeheii  liaben.  [Ahb.  des  Mittelblatts  Tafel  39.]  (G  7 ん Sammlu 打 g Warier. 
Mit お 比 la が Sammlung  Kurth.) 

7)  Aus  dem  Leben  ehrbarer  Frauen/] 

107.  Goncourt  datiert  zwischen  die  Jahre  1770  und  1 了 7 目 ein 
Blatt,  das  er  für  Utamaros  frühestes,  unter  Kiyo 打 agas  direktem 
Einfluß  e 打 t’sta 打 denes  AVerk  h を It  (cf.  pag.  39).  Seine  Beschreibung  eines 
((Teeliauses  am  Meere,  wo  eine  Frau  ihr  schwarzes,  mit  Wappen  ver- 
z お rtes  (armoriee)  Oberkleid  einem  teetTinicende 打 Alaune  bringt))， ist 
mir  打 icht  recht  klar.  Zum  mindesten  fällt  auf, 过 aß 、vii、 einen  Ein- 
bla れ druck  vor  uns  haben  sollen.  Das  wai'e  bei  dem  Sujet  höchst, 
ungewöh 打 licht ! Man  würde  viel  eher  auf  den  Teil  eines  Tri- 
ptychons schließen.  Nun  beendet  sich  i n Sammlung  Succo  der 
rechte  oder  mittlere  Teil  eines  Triptycho 打 s mit  folge 打 der  Darstellung: 
Im  Hintergrund  ein  großes  offenes  Teehaus  mit  fünf  Männern, 
dere 打 einer  ein  Sp おりげ ett.  erhebt,  einem  ^Mädchen,  das  vor  brennender 
Kerze  sitzt  und  zusieht,  und  zwei  sich  imt け ^haltenden  IVIärmern， deren 
einer  eine  Sake -Schale  zum  M^unde  む ihren  will.  Vorn  auf  grünem 
Boden  (打 och  im  In 打 ern  gedacht?) か ägt  eine  Frau  mit  schwarzem, 
hinten  gebundenem  Gürtel,  den  graue  Svastica-Mäander  zieren , ein 
Tablett,  desse 打 Gegenst 泣 nde  mit  einem  g'rmieu,  mit  weißen,  wappen- 
artigen  Ornamente  打 お' eschmückte  打 St.o  げ e verhüllt  sind.  Ei 打 anderes 
Weib  kniet  vor  ihr  und  spricht  zu  りげ. Hinter  ihr  treibt,  sich  ein 
kleiner  Knabe  umher.  Die  erstgenannte  Mlinnergruppe  und  der  Knabe 
weisen  deutlich  auf  Dinge , die  auf  dem  sich  links  anschließenden 
Blatte  dai •客 estellt  gewesen  sein  niü がが K Die  Farben  sind  matt,  violett., 
接 rün,  braun,  das  Sammetschwarz  eines  Aläimerkleids,  eines  Koto- 


1 Naeli  Katalog  Gillot,  pag.  88,  Ann し 1 ist  das  'iriptyclion  «eine  Anspiehmg- 
auf  die  lockern  Sitten,  denen  お ch  der  Hof  des  Sh&gim  lyenari  hhigab».  Von 
diesen  « 10 cker 打 Sitten«  ist  mir  sonst  nichts  "bekannt,.  Katalog  Ilayashi,  pag.  114, 
Anm. 1 nimmt  dasselbe  an.  Ko UektionGoncourt  Nr.l380  dagegensagt,derTaik〇- 
Sama  habe  sich  selbst  am  Ende  seiner  Tage  den  iVusseliwei む mgen  ergeben,  und 
Utamaro  sei  wegen  ihrer  Darstellung  angeklagt  und  zu  Gefängnis  veriiHe り t worden. 

2 Bei  den  nur  nach  Goneourt  zitierte  打'^  erken  む bernelmie  ich  k ド inerlei  V'cr- 
anhvortimg  für  die  Richtigkeit  der  Zuweisung.  So  sind  z.  B.  G G2  Kurtisanen. 
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Kastens  und  des  genannten  Güi^tels  steht  prachtvoll  dazu.  Die  Signa- 
tur hat  richtige  Vierecke.  Der  Verleger  ist  Jüzabrö.  D お Traue n- 
type 打 zeigen  ganz  deutlich  Kiyonagas  Einfluß,  die  IMä 打 打 ertypen 
verraten  vieles  Originelle.  Sind  打 icht  die  Ubereinstimnumge 打 beider 
B お tter  aufs  höchste  frappierend?  Das  offe 打 e Teehaus,  die  schwarzen 
Koben,  das  ((Ilerbeigebrachtwerden  eines  Kleidu 打 gsstücks»,  die  Kiyo- 
naga -Typen,  einen  trinkenden  Alarm,  selbst  die  «^\^appenverzienmg» 
finden  wir  auf  beide 打！  Ich  glaube  kaum  zu  irren， we 打 打 ich  beide 
むか  Teile  ein  und  desselben  Triptychons  halte,  das  ich  aller- 
dings erst  nach  17  7 目 datieren  würde. 

108.  Der  erste  Jahrestag,  (v.  Seidli わ； Eine  Frau  hält  der 
andern  ein  Fadenknäuel  hin.)  (G  4.) 

109.  Ähnliche  Darstellung.  (G  目.） 

110.  «Le  Mariage.»  (v.  Seidli わ： Vor 打 ehme  Hochzeit.  Vor  der 
Braut  かお  Trinksclmlen.)  (G  G.) 

111.  け Le  Mariaffe  apr も s ]a  ceremonie.»  Die  Braut  wechselt 
り ir  Kostüm.  (G  7.) 

112.  Sieben  Hofdamen.  Vornehm が Stil. (G  8.) 

113.  Gesellschaft  vornehmer  Damen  in  einer  Landschaft  mit 
blühenden  Kirsehhäumen.  (v.  SekUitz:  Drei  Gruppe 打 unter  Kirsch— 
bäumen.)  Nach  Fenollosa  ein  spätestes  Werk.  Dies  gemeint?  (G  目 •) 

Jl4.  Vi 列 te  einer  voriielimen  Dame  l)ei  einer  andern  zur  Z の i aes 
CI げ ysa が hemen け ors.  (G  13.)  c た die  Serie  F な ryü  slü]d  no  asobi  (Ni、.  296), 
Blatt  9. 

115.  Groupe  de  お mmes  sur  im  pont.  (liing’， 0 ん et  H.,  Nr.  104) 

Wahrsehemlich  (las  W げ k,  aus  dem  Bings  Formenseha た einen  Teil  ab- 
bildet.  乂 ui.  eh り' r Brücke,  auf  deren  Gelämler  Utamaros  Signatur  und  das 
Verlagszeichen  des  Yamamoto  Omiya  mit  Wohnungsangabe  (cf.  Nr.  145) 
angebracht  ist,  stehen  zwei  dünnhalsige  Damen  mit  de 打 Typen  zwischen 
1797  und  1801  und  übertrieben  dürren  Armen.  Die  eine  trägt  ein  blauweiß- 
gestreH.tes  Kleid  mit  schwarzem  Obi,  die  andere  ein  olivhramies  Oberklekl, 
ein  schwarzes,  weißgegittertes  Unterkleid  und  einen  roten  Obi.  Ihr  Wappen, 
ein  E 化 ub]a け， ist  auf  Gewaml  und  Bla け： fäeher  er] び] inbar.  Hint げ化 r， 化呂も 
gänzlich  (lurch  ‘sie  V げ deckt,  steht  eine  Person  m け großem  blauen  Schirm も 

11ん  Miyako  Yoshi-no-yama  no  fükei  (schwer  ül)e:rs が zbar; 
む n み i ル tsta’dt,  Yo&hino- Berg.， GenitiYzeich じ n， Lamlschatt い n)>). 

(rj り ncourt, : <(  Promenade  admira.tive  des  cerisiers  en  Hours  dans  la  cam- 
paj^nc  ».)  Ei  n gan z fr ühes,  noch  unter  Kiyonagas  E influß  stehendes 
Werk,  etwa  Mitte  del’  siebziger  Jahre,  daH  in  Ros も Olivgrün,  Dunkel- 
g い] b iirnl  r;rau  K い (Inickt  ist,.  Verleger  ungenannt. 

Mir  ist  ein  Bla り bekannt:  I 化 gc]liin(lscha 化 mit  Kirsch わ äumen,  die  in 
V り Iler  I リ üte  stehen.  Vier  Per が men,  die  nach  links  blicken, i ぶ mlich  eine 
Daine  in  Oliv がむ n mH  Wellen-  im(l  Blütentrmster,  nach  Ih ふ s schreitend, 
(‘ine  Kurtisane  in  Hel ル rami,  die  nacli  rechts  geht,  ein  Knabe  mit  Gepäck, 
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unt げ a 打 d げ m ei 打げ  rosenfarbe 打 e 打 zusammengeroIHen  Decke,  in  olivgrünem 
K れお 1 un 过 hellgraue 打 Hose 打, mit  einem  jungen  Manne  u 打过  der  Kurtisane 
eine  Gruppe  bildend.  D げか nge  Mann  か ägt  ein  du 打 kelgraues  Gewan 过 
mit  weißen  «Perlhuhnpu 打 kte 打 w,  helle Beinkl お der,  eine 打 weißen  Fächer 
und  ein  Schw げ t.  In  den  Fächer  scheinen  Schri む Zeichen  eingepreßt  zu 
sein. 丘 r hat  ein  run(les  Gesicht, む eundliche  Au 春 en,  einen  lacheiKlen  Mund, 
und  erinnert  i 打 seiner  ga 打が n Erscheinung  an  die  Gestalt  des  Utamaro, 
bei  dem  die  饼 üeksgSttin  Renten  einkehrt  が r.  200 )•  Vielleicht  ein  Selbst- 
porträt  des  Utamaro?  (G  26.) 

116a. け Rast  unter  blühende 打 Kirsch わ äumen.«  (Kollektion 
Goncourt  Nr.  1378.) 

«In  d げ Mitte  eine  schwer  und  reich  gekleidete  P げ so 打， d が ein  jung が 
Weib  eine  auf  ei 打 em  Sockel  stehe 打 de  Schauspielerbüste  herbeihringt.» 
Zinn  vorigen? 

117 . Frauen  mit  KirschbKite 打 zweigen  an  わ rausemlem  Bache.  (G  2 了.) 
118 • Frauen  auf  einer  恥 misse  zur  Zeit  der  Päo 打 ieiü)lüte.  (G  28.) 
Vielleicht  Bin が (Ou.  et  H.)  Ni\  101 : ((Jfeimes  お mmes  sui’  une  terra 巧 e 
par  im  soir  d’6t6». 

Bi 打 g (ibid.)  verzeichnet  打 och: 

119.  «Promenade  dans  les  1 ぃ lutes  herbes  au  clair  de  lune » 
(Nr.  98)  und 

120 • ((Promenade  da 打 s les  iris))  (Nr  100;  von  dem 。 Glüh- 
würmertriptychon))  unterschieden ! ) , die  ich  bei  Go 打 court  ment  finde. 

121.  Spaziergang  von  Frauen， die  m な Laternen  eine 打 Mann  zu 
suchen  scheine 打， der  sicn  hinter  einer  Frau  versteckt.  Romanszene. 
(G  24.) 

122.  Frühlingsfest,  bei  dem  man  einen  Landausflug  macht， um 
Pirdenzapfen  zu  suchen.  Fraue 打 und  zwei  Mädchen,  die  sich  um  einen 
großen  Pimenzweig  streiten.  (G  2 目.） 

123.  Drei  Gruppen  von  Männern  und  Frauen,  bis  zum  Gürtel 
sich 化 ar.  (G  23.) 

124.  Ballspiel.  Sieben  große  Figuren.  Verleger  nicht  genannt, 
ca. 1800. 

Über  Wolken  erscheinen  im  Hintergrund  eine  große  Brücke  む ber  dem 
Sumi 订 a-FIuß  und  die  Häuser  von  Yedo.  Zwei  IVIädchen  in  Schwarz  m れ grünem 
u 打过  V の lettem  Dekor  haben  过 en  Ball  geschlagen.  Auf  dem  お nen  Ballschläger 
お t ein  Löwenmaskentänzer  abgebildet.  Zwei  Assisten わ nnen  sind  dab お， die 
eine  ganz  links  stehend,  die  ImRe  Ila 打 d erhebend,  die  andere  auf  einer  Bank 
姐 it  grü 打 em  Bre れ e お tzend, お ne  Nadel  feststecken 过. Ihre  fast  ungemusterten 
Gewä 打 der  お nd  rehbraun,  bronzegrün,  ma が fleischrot.  Ganz  rechts  お tzt  ein 
junger  Mann  in  mattblauen  Beinkleidern  im 过 S か iimpfen  rauchend  auf  お 打 er 
Bank.  Neben  ihm  steht  ein  Knabe  in  grünen  Beinkleider 打 und  blauen 
Strümpfen,  der  den  Ball 过 er  JVIädche 打 gefangen  hat.  Eine  junge  Dame 
bringt  eine  Teeschale  lierbei.  Ihr  viole が es  0 も erldeid  か agt  das  M!on  der 
dr お Eiche 打 bl 糾 ter  (mitsu-kashiwa);  auf  (lern  Obi  und  einem  kurzen  Überwurf, 
der  von  den  IIü 化 en  herabfäUt, 行 ndet  es  sich  gleichfalls  als  Dekor,  un 过 zum 


□ ん Götter-  und  Mensch 畑 weit.  II.  Als  ein  Bild  gedachte  Blat が olg 抑. 
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Überfluß  stehen  auf  dem  letzten  auch  noch  die  beiden  Zeichen:  kashiwa-ya 
ニ《 Eiehenhaus».  Vornehm  ち schöne  Kompos な ion.  (Sammlung  Wagne じ Samm- 
lung  Rex.  Erstes  Blatt  Sammlung  Jaekel.) 

125.  Ohne  Titel.  Verleger : Isumiya  Ishibei.  Wird  Goncourts 
«Lamusique, le  jeu, la  peinture,  Tecriture, les  quatre  occu- 
pations agreables»  sein.  Beglei れ ext も Um  1800. 

Mir  お nd  Bla れ 1 und  Blatt  3 in  verschiedenen  Farbe 打 ausgaben  bekannt. 
Bei  过 er  ersten  dominieren  die  Töne  Mattrehbraun , Ledergelb,  Blaßrotbraun, 
bei  过 er  zweiten  Rot,  Blau,  Viole れ， bei  beiden  kommen  vor  Schwarz， Dunkel 
rotbraun , Grün , Gelb.  Blatt  1. Die  Musik.  Vor  お nem  Wandschirm  mit 
Wolken  und  Pinie 打 knieen  zwei  IVIusikan む nne 打， die  das  Shamisen  (Laute) 
und  das  Koto  (Zither)  spielen.  Eine  knieende  Dieneri 打 putzt  die  auf  einem 
Kandelaber  und  in  einem  Glase  stehende  brennende  Kerze.  [Bla れ 2.  Das 
Spiel  und  die  Malerei.  Dr お Frauen.]  Blatt  ん Die  Schri 化. Rechts  noch 
ein  Spielbre れ und  Spielfigurenbüehsen,  die  zur  Gruppe  vo 打 Bla れ 2 gehören. 
Zwei  Damen  knieen  vor  お ner  rotbraunen  Bank.  Die  お ne  ist  dabei,  eine 
Rolle  zu  beschreiben , die  zweite  will  dasselbe  beginnen  und  winkt  お ner 
stehenden  Dame  in  Blau,dieihrauseinemBuehezudildierenscheint. 
JJie  Texte  erziihlen  von  der  Erßnclung  der  Künste:  Das  Koto-In  strum  ent 
stamme  aus  China, 、vo  m a 打 zuerst  einen  Bogen  mit  6,  dann  mit  13, 
da 打 n mit  25  Sehnen  bezog,  bis  das  zwölfsaitige  Instrument  e 打 t- 
standen  sei , wie  es  unser  Bild  zeigt.  Die  Schriftzeichen , das 
Katakana- Alphabet,  aus  dem  sieh  das  Hiraka 打 a entwickelte, 
seien  in  alten  Zeiten  durch  das  K 打 üpfen  von  Knoten  hergestellt 
worde 打 usw.  (Sammlung  Rex.)  (G  2 り.) 

12 ん Offene  Galerie  mit  Gärten;  Frauen， dere 打 eine  ein  Kind  an— 
kleidet.  (G  40.) 

127.  tt Die  Stunde  des  Aufstehen ん )） (Kollektio 打 Goncoui’t 
Xr. 13  が.） 

«Drei  Frauen  erscheinen  noch  zusammengekauert  unter  der  grünen 
Transparenz  eines  Moskito が hlei げん  Eine  and げ e und  zwei  Dienerinnen 
richte 打 sieh  emp 日 じ《 

12 ん Bliüt  ohne  Titel,  Verleger  uml  Drucker,  zu  einem  TH が ychon 
gehörig?  Äußerst  fciue,matte‘T6ne,g】、auerGrimd.  Etwa  Ende  des 
Jahrhunderts. 

Hinter  einem  einfachen  Papierfensterschirm  k 打 iet  eine  junge  Dame  — 
UI り 1 zwar  so,  da じ ihre  Kniee  und  das  rote  Lendenk] ド id  sichtbar  werden, —— und 
ergrei 化 das  rechte  Ila 打 dgelenk  einer  Naehharin,  während  sie  ihre  V げ deckte 
Rechte  verscl ぷ 7 加 n Gesicht  heM.  Die  eUvas  ältere  Nachbarin  kniet  eben- 
も 11s  im<l  Wiekt  mit  げ staimt  erhol パ、 nen  Händen  die  Schöne  scharf  an.  Was 
s か n い lie  S が ‘ne  dar?  Irgendc'in  diskretes  (irestämlnisV  Die  Komposition  in 
(1げ  Diagon り le,  imd  zwar  so, (1 りじ  die  unt(?re  linke  Ecke  von  den  beiden 
1ィ，山.1げ 川 1, die  ühcTC  rechte  V り n deui  \Vamlscliinn  g 户 bildet  winl,  ist  ganz  \’o ト 
fre 們 k.h,  die  fVinen  hraimen,  ro む‘ n UI り 1 grünen  Farbentäne  der  reich  ge- 
Kleider  Avirkeii  sehr  vornehm. がれ irmihmg  台 ta が er.) 

129.  Besclm む i 畔… 谷で り （les  Privatlebens.  Frauen  sind  mit  Haiui- 
arheiten  tätig,  währ ピ …1  eiu  Junger  Ja い aner  mit  ein け n Mädchen  das 


Tafel  24. 


Aus  Nr.  80.  D お T だ hausmSdchen 
Ohisa  aus  dem  Hause  Takashima. 

Aiben  Brocktiaus- Leipzig. 


Faksimile-Holzschnitt  von  F.  A.  Brockhaus,  in  Birnbaum。 し angholz  な uf 
japanische  Art  in  der  Hauptsache  mit  dem  Federmesser  geschnitten. 
Zur  Erzielung  des  altertümliche 打 Aussehens  wurde  über  das  Ganze 
noch  eine  autotypische  Pia け e gedru じ lu. 


化 Is お T 


なおう 下 2 たり •り 8 パ 
ぶ mirigBjßT  ぉ ußH  m か 8Uß  が wo 

で •に 勺け J-suß け おの 幻]。 d!A 


lus  slorisneJ-rm 化 dm 旧 ni  ,euE け 心) 13.A.]  ロ 0V  uinrb な loH-shmia^ 巧 

.n が) inrb が S 1 藝 《mb 巧 msblim  £ゎ の iqucH  1 か nj^iA 

が nß りがい 3 が 3b 川 w ens わの uA な 3 む Hmü がり B 33b が ul3i  ロ い此 
.) わ mb 巧が 化 巧う け 化 iq がが UB  3 ロけ む 0 ロ 
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Sugoroku  (ähnlich  dem  む anzosischen  jacquet,  eine  Art  Tricldrack) 
spielt •が3 0•) 

130.  Der  Tanz  au  piege  (SchUnge,  Falle).  Spiel  zweier  Frauen, 
bei  dem  die  Verliererin  tanzen  muß.  (G  3l.) 

131.  Japanerinnen  auf  dem  Lande.  Eine  Frau  reicht  ihrem  Kinde 
die  Brust.  Oben  ei 打 Vogelflug.  (G  35.) 

132.  Die  Kaki-Ernte.i  Druckerzeiclien : Waka. 

Acht  Frauen,  ein  Knabe  und  ein  IViaachen  お n 过 mit  Da け elpflaumensainmeln 
beschäftigt.  Die  bei 过 en  Kinder  brechen  die  orangeroten  Fruchte  von  den 
Bäumen.  W arme , schone  Farben , Rotbrau 打, Ora 打 ge.  Olivgrün,  Sammet- 
schwarz , die  nach  过 er  Mittelgruppe  hm  gesteigert  erscheinen,  v.  S お dlitz 
rühmt  过 ie  Komposi だ on  als  sehr  reich  im 过 belebt  und  «breit  gezeichnet».  Über- 
einstimmungen  i 打 Mustern  und  Kolorit  mit  dem  Yeho 打 skilti  no  ha 打 a (Nr. 
weise 打 das  Triptychon  der  Wende  des  Jalirhundei'ts  zu.  (Katalog  Gillot  Nr.  71 ん 
Sammlujig  Jaekel.) (G  36.) 

133.  Die  große  Sumida-Brucke.  Neun  Frauen,  ein  Kind.  (v.  Sei 过- 
litz:  Die  Ryogoku-Brück も Abb.  20.)  (G  37.  cf.  Kollektion  GoDCourt 
Nr.  1385.) 

134.  Ohne  Titel.  Verleger:  Fujiyanm.  Interieur  mit  großer  Ge- 
sellschaft. Zarte， maUe  Töne,  Hellbraun,  Saftgrün,  Blaßlachsrot.  Etwa 
Anfang  der  neunziger  Jahre. 

Ein  großer  Wa  打 dschirm  m 化 einer  Fuji -Landschaft  bildet  den  Hinter- 
grund. Davor  sin 过 eine  Statuette  des  Glücksgo れ s Ebisu,  eine  Languste  auf 
einem  Teller,  zwei  Vasen  mit  «Kranichlachern»,  e む i Tai  - Fisch  (Serranus 
marginaüs),  Chiysantheme 打， zwei  bre 打 neude  Kerzen  u.  a.  aufgebaut.  Zwei 
andere  Kerzen  stehe 打 rechi；s  uiul じ nk ん Die  Gesellscha 化 bes お ht  aus  neun 
Damen,  zwei  Ivimlern,  einem  Alten  mit  einer  Kopfbinde  und  einem  Jüng じ ng. 
der  お ne  Ai't  Spielbrett  か ägt.  Drei  kiüeende  Frauen  und  过 er  Alte  kla わ chen 
in  die  hande.  (Sammlung  Wag 打 er.) 

13 目. Ohne  Titel.  Verleger  auf  dem  mir  vorliegenden  Exemplar 
u 打 erken 打 bai\  Die  Pilgerfahrt  der  Frauen  nach  Ise.  IVIa れ braunes 
Papier.  Noch  gute  Proportionen.  Etwa  AlUte  der  neunziger  Jahre. 
(Sammlung  Jaekel.  Sammlun だ AVagner.  Kollektio 打 Goncourt  Ni、. 1379.) 

Der  Horizont  ist  leicht  gerötet,  die  Sonnenkugel  zur  Hälfte  sichtbar. 
Das  Meer  bespült  ei 打 graues  Gestade.  Aus  den  Wassern  ragen  die  b お den 
m 化 einem  Seile  verbundenen  Riffe  Me-oto-iwa,  die  ihren  Namen  «Weib- 
un 过 Man 打 お Isen»  von  der  Ähnlichkeit  ihrer  Form が 1 mit  einem  Mensehenpaar 
tragen  und  m der  Bai  von  Ise  liegen.  Diese  Bucht  ist,  vom  Busen  von  Yedo 
an  nach  Süd  westen  gezäliit  5 die  dritte  der  großen  Buchten.  Die  gebirgige 
kleine  Provinz  Ise  begrenzt  お e im  Westen.  Dca'thin  pilgerten  die  jungen 
Gatten,  um  von  de 打 G 别 tem  Eheglück  und  Kindersegen  zu  erflehen.  Unser 
Triptychon  zeigt  acht  junge  Frauen  und  ein  kleines  IViaachen,  u 打 d zwar  so 
rhythmisch  gruppiert,  daß  jedes  Blatt  m な je  过 rei  Figuren  eine  in  sich  ge- 
schlossene  Komposition  bildet.  Das  erste  Blatt  zeigt  aie  Vorbereitungen  zum 


1 Kaki  ist  Disopyros  kaki,  eine  Dattel が laumenart  mit  Fruch お n von  orange- 
roter  Farbe. 


Kurth,  Utamaro. 
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、Vate 打 in  die  See.  Man  hil れ sich  gegensei が g bei 皿 Hochschürzen  der  Ge- 
länder. Auf  dem  zw で iten  お: nd  die  Frauen  so  ziemlich  reisefertig.  Zwei 
lege 打 die  Hän 过 e zusamme 打, ähnlich  unser 虹 Gebetsgestu ん Auf  过 em  driven 
beginnen  die  Frauen  bereits  mit  hochgenommenen  Kleidern  zu  waten.  Die 
Gewänder  わ agen  过 ie  buntesten  Farben,  Sa れ grün,  Türkischrot,  Fleischrot, 
Viole れ， Schwarz,  Orange,  und  wirken  höchst  harmonisch.  R お ze 打 d ist  die 
Pointierung  verschiedener  kleiner  "W  eiolichkeiten.  Man  hört  den  leisen  Auf- 
schrei beim  Eintauchen  der  Füße  in  das  kalte  Element.  Die  scharfen  Zeich- 
nungen der  Riffe  und  des  Gestades  setzen  eine  Reise  过 es  Meisters 
nach  Ise  voraus.  (G  39.) 

13b.  Teil  eines  Triptychons,  das  einen  Spaziergang  am  Meeres- 
ufer dargestellt  hat.  Verleger:  (der  jüngere)  Tsuruya. 

Im  Hintergrund  der  Hang  des  Ufer も vom  promeniere 打 Mu れ er  und  Tochter 
nebst  einem  Die 打 er.  Die  Mutter  bindet  einen  großen  Reisehut  fest,  ihr  blaß- 
rehbraunes  虹 ei  过 ist  oben  nüt  schwarzem  Pelze  besetzt.  Ihre  kl お ne  Tochter 
in  roten  und  vioie れ en  Kleidern  zeigt  eine  Muschel,  die  sie  gefunden.  Sie 
tragt  rote  hose 打 ar だ ge  Wadens か umpfe.  (c た Nr.  6 も Bild  3.)  Der  Diener,  der 
zw が Pakete  an  ei 打 em  Tragholz  schleppt,,  ist  过 abei,  seine  linke  Sandale  お ster 
zu  ziehen.  Eine  sehr  interessante  Kompo おむ on.  (Sammlung  Stadler.)  (G  42?) 

137.  Portr る ts  berühmter  zeüge 打 üssischer  Damen.  (Ehrbare  Frauen.) 
Gelber  Grund.  (G  46.) 

138.  «Collation  de  po4sie ん) > Sdn*e 化 ende  Frau.  (G  58.) 

139.  Interieui\  Frau  am  Boden.  Gedicht.  Ein  Blatt.  (G  59.) 
140 • Drei 扔* aue 打 mit  drei  Philosophen  verglichen.  (G  60.) 

141.  Drei  Dichter  durch  Frauen  darg が teilt.  (G  61.) 

142.  «Der  Sake.  Die,  die  zuviel  getrunke 打 haben.))  Sieben 
verschiedene  Stadien  der  Trunkenheit. i 。ム ivre が e morose,  bavarde, 
dansante,  hallucinee,  paillarde.»  (v.  Seid じ わ： S お ben  Arten  vo 打 Tru 打 ken- 
heit， durch  Traue 打过 argestellt.)  — Kurtisanen  ? (G  63.) 

143.  Frauen,  die  Sake -F な sser  herb おか agen.  Genien  des  Weines 
mit  langen  roten  Haaren  (die  ewig  jungen  Sliöjös,  c た C.  Ne れ o und 
G.  Wagener,  Japanischer  Humor,  pag.  198).  (G  64.)  (c た Nr.  470.) 

144.  « L e s musicie 打 nes  m oderne ん 》 (G  79.) 

14 目. Unter  der  Brück も Verleger  (hammoto) : Omiya,  recMs 
und  links  von  der  Firma  die  Angabe  der  S か aß も （cf.  Nr. 115.)  Fehlt  bei  G. 
iU 打 g (Ou.  et  H. j scheint  es  mit  « Sous  le  pontnNr.l02zumeinen. 

Aus  dem  Flusse  ragen  dunkelgraue  große,  irüt  Eisenklammern  gehaltene 
Brückenpfeiler,  im  Hintergrund  erscheint  eine  z、veite  Brücke  und  eine  La 打过- 
Schaft.  Drei  größere  Boote  fahren  in  der  N 别 le  der  Pfeiler.  Im  Schnabel 
des  rechten  Bootes  sehen  wir  eine  Dame  in  schwarzem  durchsichtigen  Krepp, 
den  zusammengelegten  Fächer  im  M^un 过 e haltend,  wie  sie  in  das  m け tlere 
Boot  hinübersteigen 、v り 1. Eine  Dame  in  Viole れ mit  grünem  Güi*tel,  die  sich 
in  diese 打 1 befindet,  unterstü わ t お e dabei.  Außer  ihr  sind  noch  andere  Per- 
sonen im  Boote,  nämlich  in  der  Kajüte  neben  ihr  ein  M な delie 打 in  Karminrot 

1 ef.  den  Einbla れ druck  Nr. の 3. 
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mit  einer  Teekanne,  hinter  ihr  eine  Kur が sane  in  Viole れ um  bronzegrünem 
Gürtel,  die  Sake  trinkt  un 吐 so  別 tzt,  daß  ei 打 e ihrer  Wa 过 en  sichtbar  wird. 
Uber  过 as  Kajütendach  st が gt  过 er  junge  Fährmann  in  Blauweiß  nnt  einer  Kopf- 
bin 过 e,  sein  nacktes  Bei 打 zeige 打过 （c た Nr. 179).  Im  Schnabel  steht  eine  Dame 
in  Rot  mit  grünem  Gürtel,  neben  ihr  s け zt  ein  IVIädchen  in  viole れ gestreiftem 
Gewand  mit  过 unkeloliv 化 rbenem  Obi.  乂 uf  dem  Boote  じ nks  hantiei*t  お n junger 
Ferge  mit  roter  Schärpe,  ähnlich  dem  andern  gekleidet,  mit  grüner  Bambus- 
sta 打 ge  als  及 uder.  Zwei  Damen  sitzen  im  Boote,  die  お ne  mit  schieferblauem 
Sonnenschirm,  schwarzw お ßem  Kl お过 e un 过 bro 打 zegrünem  Gürtel,  die  andere 
in  glattem  Violett  mit  glatt  karminrotem  Obi  steckt  eine  Haarnadel  fest. 
Ga 打 z schlanke  打 alse,  wie  auf  der  «Rebusserie»  Nr.  402.  (Sammlung  Wagner.) 

146.  Boote  unter  einer  Brück も Bing  (CK し et  H.)  Nr.  96  im 
Unterschied  zum  vorigen.  Gon  court  打 icht  bekannt:,. 

147.  Oh 打 e T む el  imd  Verleger.  Goncourt:  « Ein  Sommerabend )). 

Vom  dunklen  打 immel  hebt  sich  rechts  in  grauen  Schattenmassen  die 

große  Brücke  vo 打 Ye 过 0 ab,  über  die  zahlreiche  を assante 打 schreiten.  Links 
am  Ufer  erscheinen  durch  rote  Laternen  beleuchtete  Teehäiiser.  Der  Fluß 
ist  mit  Booten  bewimme け， die  zum  T お 1 mit  roten  ム ampions  illuminiert  sind. 
Von  einem  が eigt  eine  feurige  Rakete  in  Gestalt  dreier  Schlangen  empor 
(cf*.  Nr. 149).  Vorn  kreuzen  sich  zwei  Boote,  auf  denen  vornehme  Dame 打 
fahren.  Im  Boote  zur  Linken  spült  eine  が tere  Frau  eine  Sake-Schale  in  de 打 
Wellen  des  Flusse ん Das  Boot  zur  Rechten  1*11(16パ  ein  Ferge  mit  langer 
Bambusstange.  (Sammlung  Rex.)  (G.  89.)  [Abb.  zweier  Teile  Tafel  36.] 

148.  Die  Glühwürmer,  (v.  Seid じ tz:  Frauen  auf  der  Leucht- 
käferjagd.) 

Sechs  junge  Fraue 打 in  schmimernden  Gewänder 打 sind  in  einer  August- 
nacht  spaziere 打 gegangen  und  schlagen  von  den  Baumzweige 打 imt  «Merans» 
die  sirahlenden  Gliihkäfer  herunter,  bei  dieser  Jagd  eine  harrrdos-ungesemckte 
Grazie  zeigend.  Man  sieht  お n kleines  IVIädche 打， das  sich  mit  den  nackten 
Beinchen  in  お n Bächlein  wagt,  um  die  Gl だ hkäfer  zu  gr お fen,  die  im  Schil た 
glänzen,  während  ein  Knabe  und  ehi  Mädchen  die  Schachteln  tragen,  in  die  sie 
die  gefangene 打 Tierchen  sperren  wollen,  und  neugierig  dem  Fange  zuschauen. 
(Nach  Goncourt.)  Ähnlicne  Szenen  bei  Harunobu  (Farbenbla け in  Perzynskis 
«Farbenholzsclini 化。) imd  Yeisiii.  (Sammlung  Kurth.)  (G  41. に olleldion  Go 打- 
court  Nr. 1384：:  «G^lühwümierjagd  auf  d げ 、和 i が e)).) 

149.  Nachtfest  an  dem  Sumi 过 a-FIu な. Frauen  und  Kinder  am 

Ufer  bei  Feuerwerk  promeiüere 打 d.  Signatur  weiß  auf  schwarzem 

Grunde.  ZeitgegenEndedesJahi’hundertgi. 

Alir  ist  nur  das  rechte  Bla れ beka 打 円 t geworden.  Der  schwarze  To 打过 es 
Vordergrunds  löst  sicn  nach  obe 打 in  Nebelgrau, 过 as  iil)er  der  Sumida  lagei't. 
Schwarze  Boote  mit  roten  Lampions  huschen  über  de 打 naciitlich が i Flu も auf 
der  Brücke  und  in  den  Häusern  schimmern  gleicn む üls  rote  Laternen,  un 过 von 
einem  der  Boote  schlängelt  sich  eine  Rurige  Rakete  in  过 en  tiefdunklen  Nach レ 
himmel (c た Nr.  14:7).  Zwei  Damen  promenieren  mu  einem  Knaben， der  einen 
Insektenkäfig  und  einen  Fächer  mit  dem  Wappen  过 reier  eingekapselter  Vier- 
ecke  trägt.  Die  Roben  der  lilienschlanken  mi 过过 ünnhSlsigen  Frauen  schimmern 
in  ihren  purpiirbraunen,  lleiscliroten , rehbraunen  und  gelbe 打 Tönen  i 凸过 er 
schwarzgrauen  Tönung  des  Grundes  selbst  wie  farbige  Later 打 細， Ein  höchst 
stimmungsvolles  Bla れ. (Sammlung  Sudler.  Fragment  mit  einer  Dame  Samm- 
lung Kur  油.)  （G  38.) 
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□ 


巧化  Nachtfest  auf  dem  Sumida-Fluß.  Bing  (Ou.  et  打.) bucht 
sub  Ni\  99  « Nachtfest  am  U ferderSumida»(wohldasvorigeTi'i- 
p げ chon)  und  sub  Nr. 103  « Nachtfest  auf  der  Sumida».  Goncourt 

ke 打 nt  es  打 icht, 

101 • "Les  filles  modernes  de  bon  avenir.»  (G  80.) 

5)  Ha 打 dw が k und  Gew が be, 

15 え Gestade;  auf  dem  Meere  Schiffe;  ein  F お eher;  ein  Ki 打 d 阻 it 
einer  Krabbe.  (G  32.) 

1 目 3.  Auf  zwei  Booten  ]\Iänner  und  Frauen  beim  Fischfang.  (G  33.) 
お ings  (Ou.  et  H.j  Nr. 106  «P 会 che  au  filet。？ 

154  Katalog  323  (Kunst が schichte)  von  Karl  AV.  Hier ^mann- 
Leipzig  bucht  sub  Nr.  877;  «A 打 sicht  过 es  Sumida-Flu が es.  Im  Vorder- 
grund 过 rei  Boote  mit  ei  凸 em  Man 打 e,  viele 打 Fraue 打 und  zwei  Fischer  打， 
がら  mit  Wurfne わ Fische  fangen;  darüber  eine  große  Brücke  mit 
Ringern,  Priestern  usw.  Im  Hintergrund,  jenseits  des  Flusses,  zahl- 
reiche  Häu が r.  Triptychon.  — 39  X 巧ぶ  cm.))  In  Katalog  322  (Asia- 
tische Kunst)  sub  Nr.  776  wird  scheinbar  dasselbe  Trip tycho 打, 打 ur 
mit  den  Maßen  37,6  X 76,2  cm  beschrieben,  un 过 werden  过お  Passanten 
auf  der  Brücke  noch  genauer  bezeichnet:  «stolzer  Ringer,  frommer 
Priester,  vornehme  Fraue 打, Aläimei.  usw •り  Nr.  780  dagegen  beschreibt 
ein  IMptychon  genau  wie  Katalog  323  Ni*.  8了7.  Basse 化 e? 

1 目 5.  Ohne  Titel  und  Verlegernamen.  Der  nächtliche  Fisch- 
fang. Fei 打 e IVIitteltöne,  auf  Gelb , Braun  und  Ziegelrot  gestimmt. 
Wohl  bald  nach  l79〇.  (Sammlung  Wagner.) 

Grauer  Nachthimmel  mit  abnehmenden  Monde.  Vorn  rechi;s  liegt  auf 
den  Wasser 打 ein  Fischerboot.  Der  Fischer  zieht  ein  riesiges  Netz  mit  braun- 
roten  Alasclien  empor,  i 打过 em  nur  ein  Fisch  zappelt.  Eine  Frau  erhebt  die 
Hände  über  den  spärlichen  Fang,  eine  andere  m け v が じ g verzeich 打 etem  er- 
hobenen Kopfe  け hr  过 urchsiehtiges  schwarzes  Kreppkleid  mit  weißem  Gitter- 
muster)  zeigt  auf  den  F お ch  und  berüh 別 den  Rand  eines  mit  kleinen  F お chen 
gefüllten  Botüchs.  Neben  in だ hsamer  iVrb が t が lert  die  vornehme  Erholung: 
Von  dem  Fischerkahn  zum  Teil  verdeckt,  zum  Teil  durch  die  Maschen  des 
Ne わ es  hindurchschimmernd  gleitet  eine  Barke  皿け  einer  Art  Kajutendach 
vorbei,  unter  过 em  drei  vornehme  Damen,  eine  mit  einer  Sake- Schale,  sUzen 
und  die  Fischer  gespannt  beobachten.  乂 uf  过 em  Daehe  lungert  ein  Jüngling 
mit  weißem  Faciier,  zwei  Damen  lehnen  sich  gegen  das  Dach,  und  ein  Diener 
präsenti。^  der  einen  eine  Sake-Schale.  Die  Komposition  wirkt  höchst  reiz- 
voll durch  die  Parallelen  der  gesellschaftlichen  Kontraste.  (G  4：3.) 

15G.  Ulme  Titel.  Verleger;  Tsuruy ん Die  Anglerin 打 en. 

Mir  ist  ein  I 引 a れ bekannt.  Ein  Schiff  nüt  zwei  Anglerinnen,  deren  eine 
ein  schwarzes  Sehleierkleid  mit  d け n Muster  der  weiß の 1 GUterchen  und 
einen  ruten  Gürtel か agt, 、、 ぶ hrend  d_ie  andere  in  Lederbraun  gekleidet  ist. 


I I ん Gutter- und  Menschen  welt.  II.  iUs  ein  Bild  gedachte  Bla  が folgen.  213 


Ei 打 Jüngling  in  einem  schwarz,  grau  u 打 d weiß  geschachten  Gewand  fuhrt 
过 as  Steuer  des  Fahrzeugs.  Der  Schnabel  eines  andern  vorbeifahrenden 
Schiffes  wir 过 sichtbar.  (Sammlung  Jaekel.) (G  ^.) 

1 目 7.  Ein  Boot,  in  dem  ein  entklei 过 etes  kleines  Maachen  ei 打 Ba 打过 
um  ihr  打 aar  bindet.  Andere  Ki 打 der  schwimmen.  (G  45.) 

158.  Awabi-Fischerin 且 en.  («Les  plongeuses •り}  Drei  Muschel- 
fischerinnen.  (v.  Seidli わ： Taucheri 打 ne 打 i 丘 Barke 打.) 

Ich  habe  das  Triptychon  vor  Jahre 打 in  der  Sammlung  Wagner  ge- 
sehen. Au が allen 过 war  mir  der  starke  Kon か ast  der  blauen  Wellen,  der 
weiße 打 Leiber  u 打过  der  roten  Lendenröckche 打 der  Taucherinnen.  (G  目 〇•) 

159.  Awalbi-Fischerinnen.  (v.Seidlitz:  Abb.  21.)  Ein  Exemplar 
brachte  auf  der  Bartyschen  Auktion  1871 105 0 Frcs.,  das  Go 打 courtsche 
1897  1300  Frcs.  Recht  niedrige  Preise  im  Verihtält 打 is  zu  dem,  was 
bisweilen  heute  gefordert  wird  ...  . Goncourt  hielt  s お für  hoch! 
Das  Triptychon  mit  seinem  Gegenstand  und  seinen  braunroten 
Fleischkonture 凸 steht  demUta-makura  (Nr.  62) 打 ahe  und  wird  aus 
derselben  Zeit  stammen  (cf.  Nr.  349).  (Zwei  Blä れ er  Katalog  Hayashi 
Nr.  810  f.) 

Im  Hintergrund  wallt  过 as  offene  Mee じ 拉 i 打 e Klippe  ragt  hinein,  auf  过 er 
fünf  Frauen  und  ein  Kin 过 bescüaftigt  sind.  Jedes  Blatt  enthält  zwei  Figuren, 
und  zwar  so,  daß  jedes  eine  geschlossene  KomposHion  bildet.  Am  Ra 打 de 
过 er  lOippe  お n 过 zw お Awabi-Taiicherinnen,  mir  mit  dem  Lendenröckchen  be- 
kleidet.  Die  sitzende  h 射 t einen  nackte 打 Fuß  in  die  Welle 打， die  hinter  ihr 
stehende  zeigt  auf  die  PischeheB,  die  过 er  Fuß  verscheucht.  Die  Mittel- 
gruppe  bildet  お n 、Veib,  das  einem  Knaben  过 ie  Brust  gibt.  Sie  s わ ählt  ihr 
aufgelöstes  Haar,  ein  Mantel  u 打过  ein  Lende 打 rock  beklei 过 en  过 en  L お b;  hinter 
ihr  steht  ein  großes  Ge が ß.  Der  Junge  わ t ein  ganz  en た ückender  Typ,  etwa 
ein  ivmtoku  ins  Liebenswürdige  übersetzt.  Ganz  rechts  steht  お ne  Taueheri 旦, 
(lie  ihr  Lendenkleid  auswringt  u 打过、 vährend  dieser  Arb お t das  Messer  zum 
Offnen  der  Muscheln  zwischen  die  Zahne  nimmt.  Neben  ihr  hockt  お n be- 
kleidetes Weib,  das  aus  einem  ähnlichen  Gef*äß  wie  auf  dem  M け tel  如 ück 
ein  Brot  (?)  nimmt.  Die  lange 打 Gesichter  der  Tauchennnen  sind  noc 凸 st  au も 
fallend.  Die  乂 kte  zeigen  nicht  die  Fülle  und  Eleganz  wie  bei  den  Kur れ- 
sanen  ero れ scher  Szenen,  sonder 打 verraten  in  ihrer  Schla ぜ heit  und  反 お zlo 別 g- 
keit  die  schwer  arbeiten 过 e Volksklasse.  Vgl.  das  erste  Blatt  des  Uta-makura 
mit  den  beiden  Awabi-Tauclieri 打 打 en.  (G  56.)  ^ (cf.  Nr.  195.) 


1 Unter  dem  Titel  Enoshima  (Insel  der  Sagami-Bucht,  gegenüber  dem 
Städtchen  Kamakura)  yüiyö  (wörtlich:  Vergnügungsjagd)  awabi  to;ri  (Awab レ Muschel- 
fang)  no  zu  (Bild)  exis だ ert  ein  Blatt  in  dem  höchst  merkwürdigen  Querformat 
18,3  X 73  cm,  das,  in  braunen , roten,  gru 打 en  und  grauen  Tö 打 e 打 gehalte 打, eine 
Lustf*ahrt  in  einem  Boote  u 打 d Awabi-Taucherinnen  zeigt.  Im  Nachen  お nd  vier 
Damen  und  ein  Knabe,  von  den  Awabi-Taiicheri 打 nen  sind  vier  im  Meere,  zw お am 
Stran 过 e,  wo  noch  andere  Frauen  打 lit  knulem  sich  umhertre 比 en.  Drei  Figuren 
der  Taucherinnen  auf  der  K じ ppe  お n 过 de 打 en  des  Trip か chons  sehr  ähnlich.  Die 
Signatur  « Utamaro  fude»  zeigt  in  ihren  fremdar む gen  Formen  den  Nachahmer. 
Über  die  En わ tehunsr  ist  berei わ pag. 109  た gesprochen.  Vgl.  hierzu  Katalog  Hayashi 
Nr.  820:  « Gesellschaft  auf  einem  Ausflug  an  die  Küste  der  Insel  Enoshima». 
Hierau が Kollektion  Goneourt  Nr. 135 目 da が elbe? 
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159  a.  Katalog  Hayashi  bucht  nach  der  Beschre 化 ung  zweier 
Blätter  VO 打 159  sub  Nr.  812:  «Direi  junge  Fraue 打 am  Rande  过 es 
Wassers  folgen  mit  dem  Blicke  einer  Taucherin,  die  eine  Awabi- 
Muschel  hält  und  sie  unter  dem  Was が r öffnet)).  Zu  Nr.  158? 

1(30.  Ibid.  Nr.  869:  ((Eine  G が ellschaft  geht  in  Kamakura  am 
Fuße  ei 打 es  grünen  Hügel も auf  dem  die  Kirschen  blühen， ans  Land  り • 
(?f.  Nr •巧み  Amn. 1. (Kollektion  Goncourt  Nr.  1S88:  «Ausflug  nach 
dem  Gestade  von  Kamakura  angesich わ der  Insel  Enoshima».) 

161.  Ohne  Titel.  Verleg が： Tsuruy ん Die  Salzwasserträge- 
rin 打 e 打. 

Mir  ist  ein  Blatt  bekannt,  auf  过 em  zwei  Fraue 打 und  ei 打 Knabe  nach 
li 打 ks  gehen.  Die  Frauen  iragen  am  yuerhölzern  über  den  Schultern  je  zwei 
Eimer  mit  Meerwasser.  Ihr  Haar  ist  aufgelöst, 化 r Kostüm  grell  bunt  mit 
groGe 打 Mustern,  sie  haben  Strohschurzen  vorgebunden  (Goncourt:  «pagnes»). 
Der  Junge  mit  struppigem  Haar  むな gt  auf  も ra  Rücken  einen  mit  Fichen 
gefüllte 打 ivorb  und  läßt  eine  打 arke  nachschleifen.  Den  Hintergrund  bildet 
die  schäume 打 de  See,  über  der  zahlreiche  Mövchen  flattern.  Der  Bode 打 ist 
gelb.  (Privatbesitz.) が 57.  Kollektion  Goncourt  Nr. 1 が 1.) 

162.  Die  Küche.  ((Les  わ mmes  dans  la  cuisin も》  Goncourt, 
Hayashi  un  过け Illot  waren  nur  zwei  Bl を tter  bekannt.  Katalog  Hayashi 
Abb.  797.  Katalog  Gillot  Abb.  762.  Der  Drucker  signiert  Jö  (Ue). 
Etwa  Alitte  der  neunziger  Jahre. 旦 ohe  Kunst. 

Ein  großer  Herd  —— grün  patiniert  durch  Aufträgen  von  Goldbronze, 
unten  dunkelrot  — steht  in  过 er  Mi け e der  beiden  Blä れ ei\  Ei 打 metallisch 
grauer  Kessel  m け Spiralen  am  Henkel  ist  auf  das  Feuer  gesetzt,  daneben 
steht  ein  Holzeimer  und  ein  Napf.  Vor  dem  Herde  erhebt  sich  ein  gro 技 er 
Wasserbo が ich,  über  den  man  お n BreU  gelegt  hat.  Zwei  umfangreiche 
Eimer  aus  Holz  stehe 打 darauf,  i 打 einem  schwimmt  お n Schopfgefäß.  Vor 
dem  Herde  s な zt  ein  junges  W お b mit  Kop れ uch,  deren  Obergewand  m け großen 
Seeigelsterneil  verziert  ist,  und  bläst  durch  ein  Bambusrohr  das  Feuer  an. 
Hinter  ihr  steht  ein  junges  Äfädchen,  das  von  dem  Inhalt  des  Kessels  etwas 
i 打 eine  blumengemusterte  Porzellantasse  sehopf*en  will,  aber  zurückfährt,  da 
ihr  der  he ぶ e Öampi  ms  Gesicht  schießt.  Auf  der  andern  Seite  schalt  ein 
Mädchen  in  scliaehbre れ gemustertem  Klei 过 e eine  ap た lai*tige  Frucht,  und  hinter 
ihr  hockt  ein  Weib  mit  rasierten  Brauen  in  völlig  schmucklosem  Kl お过 e,  die 
eine  Schale  säubert,  w な hren 过 ei 打 klei 打 er  Knabe  auf  ihrem  Rucxen  打 aeh  der 
Brust  der  AluUer  greift.  Die  Kleider  der  Frauen  sind  hellblau , violett, 
schwarz,  gnm  u 打 d gelb.  Vgl.  die  jvuche  im  «Jahrbuch»  Nr.  43,  II,  8.  (G  Ol. 
Kgl.  Kunstgewerbemuseum-Ber じ n.) 

103.  Frau  am  Feuerherd.  Goncourt  kennt  nur  ein  Blatt.  (G  d2.) 

104 . Sako-Il  er  Stellung.  Bere  む ung  des  weißen  Reisw  お ns,  Reis- 
weins  れ ir  Damen  und  noch  打 icht  ausgegorenen  süßen  Reiswein ん 
Allegorisch.  Fmuen  in  reicher  Kleidung.  (G  53.) 

1(;5.  " Die  Färberinnen. » が oi]com •り  Ohne  Titel. E 打 de  des 
Jahrhundert  ん Druckerzeichen:  Yarn  a da. 


□ ん Gö が er- und  Menschemvelt.  II.  Als  ein  Bild  が dachte  BMtfolg：en.  目 


Ein  Bla な： Zwei  sehr  schlanke  Damen  in  lichte 打 Gewändern,  die  vor- 
wiegen 过 weiß,  rot  imd  blau  gefärbt  お nd,  rollen  einen  langen, 过 urchsich む gen, 
violetten,  mit  bunten  Blumen  geimistei'ten  Sk »だ  zusammen,  der  das  ganze 
Blatt  durehque パ.  Schon  kt  seine  Transparenz  bei  der  Dame  rechts. i 
Oben  rechts  erscheint  ein  hübscher  (Apfe レ？) JBlStterzweig,  unten  steht  ein 
breites  Waschgefäß,  in  dem  ein  roter  Stoff  liegt.  Die  Dame  rechi^s  tragt  ein 
Kopftuch  mit  großem  blauen  Se お gels お rn.  (Sammlung  Sta 过 lei*.)  (G  目ん 

Kollektion  Gonc〇ui*t  Nr. 137 も） 

166.  技 ollektion  Goncourt  Nr.  1382  brin が folgen お s dem  vorigen 
verwandte  Triptychon : 

«Auf  过 er  hohen  Terrasse  eines  Hauses,  dessen  Aussicht  die  Stadt  Yedo 
beherrscht,  hängen  verschiedene  Frauen  Stoffe  泣 uf.  Eine  weiße  Katze  ist 
auf  die  Balus か ade  gekle れ e;rt.» 

167.  Yedo  mei  ba  打 打 ishiki-ye  tagayashi/J  ニ《 Die  Pflege  der 
berühmten  Brokatbild が drucke  in  Yedo)) .3  Verleger;  Tsuruy^t.  "Wird 
bald  打 ach  1797  entsta 打 den  sein. 

Mir  ist  das  erste  Bla れ （Sammlung  区 urth)  und  das  dri れ e Bla な 
(Sammlung  Jaekel)  bekannt  geworden.  Die  Formen  sind  elegant, 
graziös,  noch  nicht  stark  übertrieben,  die  Farben  gedämpft,  Gelb  und 
Violett  herrschen  vor.  Die  Technik  ist  sehr  sauber,  auch  feine  Blind- 
pressu 打 g zur  Verwendung  gekommen. 

Bl お t 1.  Verkauf  der  Holzschnitte.  Ei 打 Ladenju 打 gli 打 g ist  damit  be- 
sehäfti だ t.  von  einem  Bil 过 erpaket  das  Band  abzunehmen, お ne  Dame  hält  ein 
Bueh,  eine  an 过 ere  in  leinges かおな em  gelben  Klei 过 e sitzt  vor  ihr  und  wird 
von  ihrem  Kinde  a 打 gesprochen,  dessen  blaßrotes  Kleid  ein  zai^tes  Fächer- 
muster  tragt.  Neben  der  Mutter  steht  Rauchgeräf;.  Das  Interessanteste  过 es 
Blattes  ist  der  Hintergrund.  Dort  hangen  Nagaye  und  andere  Blätter,  liegen 
Stöße  von  Büchern,  stehen  ganze  Serien  von  Holzschnitten,  die  auf  Bretter 
gezogen  sind.  Da  erl(en 打 en  wir  Kur む sa 打 enserien,  ei 打 e Kirschblütenlan 过 scha 巧， 
Ringerbildnisse  der  Shiinyei-Scluüe,  Schauspielerponrats  der  Utagawa-Sippe 
und  manches  andere.  Es  durfte  für  einen  に enner  dieser  に u 打 stgattimge 打 
unschwer  sein,  bestimmte  berühmte  Bilder  herausziifinden.  Die  Auswahl 
zeigt  den  Gerechtigkenssiiin  Utamaros , der  die  ihm  fatalen  Alime 打 bilder 
freimcllich  打 eben  seine 打 schone 打 Frauen  gew 别 ^en  ließ  und  sein  Bild  打 ieht 
zur  Reklame  lur  seine  Kunst  all お 打 benu わ te  _ was  er  übrigens  in  dieser 
Z お t auch  nicht  nö け g hatte,  aber  doch  b お weilen  tat 

Blatt  ん Das  お ge 打 tliclie  Comptoii、 过 es  Verlegers,  na も ürlicli  des  Tsm’uya, 
过 er  ja  过 as  Triptyeho 打 herausgab.  Ein  roter  Tisch  steht  in  der  Mi が e,  zwei 
Schränke  m け Zeichminge 打 gefüllt  (das  schei 打 e 打 ihre  Aufschri 化 e 打 zu  besagen) 
im  Hintergrund.  Ein  麻 dehen  kom 皿 t von  Unks  und  bringt  eine  Tasse  mit 
Tee  herbei.  Aber  nun  die  Haiiptgruppe  der  beiden  Damen  in  der  Mitte! 
Die  eine  in  schwarzem  Gewand  m け Doppelblüten-M り 打 お tzt  v〇r  dem  Tische 
und  betrachtet  m け Kennerblicken  eine  große  Zeichnung  in  Schwarz, 过 ie  die 
Ganzfigure 打 ei 打 er  Oira 打 mit  zwei  Kaburo  zeigt.  Die  andere  in  \'ioIe れ lehnt 
お eil  über  den  T た ch  weg  und  hält  in  der  Rechten,  den  Arm  graziös  aufgestützt, 


^ Darauf  macht  auch  Goncourt  aufmerksam. 

2 oder  kosaku. 

3 cf.  pag. ] 10  化 
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einen  Pinsel.  Eine  Art  gelbrotgestreiften  Überwurfs  sieht  wie  ein  Atelier- 
Idttel  au ん Das  Mo 打 dieser  Dame  ist  ein  gelber  Chiysanthemuni-(kiku-)Kelch. 
Damit  wir  aber  in  keinem  Zwe が el  gelassen  werden,  wer  sich  hinter  过 er 
weiblichen  Maske  verbirgt,  liegt  ein  Brief  auf  dem  Tische  mit  der  Adresse 
Utamaro  — es  ist  der  Meister  selbst, 过 er  seinem  Verleger  Tsuruya  eine 
Zeichnung  zur  Kritik  vorlegt.  Vor  ihm  auf  dem  Tische  liege 打 お n noch 
unbemaUes  Bla れ iin 过 drei  Pinsel.  So  g 化 t uns  过 as  Triptychon  ein  praeh わ ges 
Bild  des  Schaffens  und  Tr お be 打 s unsers  も Ilsters. 

168.  Kollektio 打 Goncourt  Nr. 137 目 beschreibt  das  mit  dem  vorigen 
sicher  verwa 打过 te  Trip tvchon:  «Herstellung  vo 打 Drucken». 

«Frauen  befeuchten  过 as  Papier  mit  过 er  Bürste  un 过 lassen  es  auf  einer 
L お 打 e か ocknen.  Andere  glä れ e 打 das  Holz  mit  Klöpfelschlagen， schneiden 
die  Bilder  hinein  oder  scharfen  die  Geräte  dazu.  Andere  endlich  pr む fen  die 
Holzschn け te,  die  soeben  abgezogen  お nd.»  Es  ist  bemerkenswert,  daß  auf 
diesem  Trip か cho 打 ausschlie お lieh  Frauen  tStig  sind. 

£)  Kinderbeschä れ igungen. 

169.  «La  classe  des  enfant ん )） Nach  demTheaterstück:Te- 
na‘rai-ka‘gami  ニ《  Spiegel  des  Schreibenlernens«.  (G  47.) 

170.  «Drei  Arte 打, die  Ki 打 der  das  Lesen  zu  lehre 打.》  (G  48.) 
1 ィ 1. 。上 vinder,  die  Krieg  spiele 打.)） (G  49.) 

172.  Blatt  aus  einem  Triptychon.  Der  Verleger  signiert  mit  dem 
seltsamen,  der  Schauspielerfamilie  Sawamura  eigenen  Mon.  Spä わ eit? 

Im  Hintergrund  auf  terrassenar お ger  ErhShung  die  Puppenfiguren  eines 
Kaiserpaars,  eine  Stufe  tiefer  v お r spielende  und  musmerende  Kinderfiguren; 
vorn  eine  Dame,  die  Tee  präsentiert,  ein  Mauchen  iiüt  Tee  und  Gebäck,  eine 
vor  vier  LackkSsten  knieende  Dame.  Rote,  orangefarbene,  graue  und 
violette  Töne, お i 打 e Gewandmuster.  (Sammlung  Rex.) 

り Aus  dem  Leben  der  Kurtisanen. 

173.  ((Das  Vorzimmer  eines  Teehauses))  während  des  Niwaka- 
Festes.  (d*.  die  Niwaka-Serien  Nr.  408 — 418 •)  (G  81.) 

174.  «Großes  Fest  des  erste 打 Abends.»  Zwei  Kurtisanen 
sehe 打 in  den  Salo 打， wo  das  Fest  stattfindet,  eine  andere  Frau  lauscht 
der  Musik.  (G  83.) 

17 日. （(Der  A[orgen  in  ei 打 em  ,Grune 打 IIause(. » Abschieds— 
szeiie.  Vgl.  ((Jahrbuch。 （Nr.  4 も II, も） （G  84：.) 

17(!.  Zwei  Kl げ tisane 打 （Brustbilder),  dere 打 jede  eine  Marione れ e 
hält.  Die  eine  stellt  den  Ringer  Hiraishi,  die  andere  den  R お da  dar. 
Serie?  (cf.  Nr.  72.)  (G  8(3.) 

177. 。 Das  verkleidete  (?)  Theater  in  de 打， Grüne 打 II な user  n く •)> 
Kur り sane  mit  Puppe,  die  einen  Schau 巧) ieler  darstellt.  (G  87.)  Tri- 
ptychon V 


T A F E L 25. 


Jo-slioku  kaiko  化 waza  kusa.  (Sddenzuclit.)  Blatt:  2. 义も 10. 
Ältere  Ausgabe  in  Gelb,  Grün  und  Violett. 
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178.  Frauen  eines  «Grü 打 en  Hauses»  mit  Illuminatio 打 beschäftigt. 
(G  が.） 

179.  Blume 打 boot  mit  Frauen.  «Ei 打 Bein  ist  nackt  über  die  Brüstung 
gelegt •。が85.) 

180 . Seirö  yuki  gets  u liana  ニ《  Sehne  も] VIo  打 d und  Blume  der 
,Grüne 打 H る user(々.i  Verleger:  Murataya.  Ga 打 zfiguren  auf  warmgelbem 
Grunde.  Die  Signatur  des  IVieisters  gibt  Uta  imgekürzt  geschrieben 
und  wirldiche  V お recke.  Die  Namen  der  Schönen  und  ihrer  打る user 
si 打 d beigescluieben.  Anfa 打 g der  neu 打 ziger  Jahre? 

Die  Kurüsane  Kasugano  aus  dem  Tama-Hause  i 打 お efschwarzem  Über- 
wurf, der  von  过 en  blaßfarbigen  Kleidern  herab  だ ült,  und  bronzegrünem  Gürtel 
kniet  auf  einer  rote 打 Matte  (c た Sake -Firmenserie  N じ 359)  und  beschre 化 t 
einen  KlappiScher  mit  einem  Liebesgedic 丘 Die  liliensehlanke  schone  Shinzö 
Uraba  in  rosenfaTbenem,  m け weißen  Kugeln  und  Wellen  geschmücktem  Klei 过 e 
und  grünem  Gürtel  s お ht  waiiend  (lab お nüt  geschlossenen  Händen; お ne 
äußerst  reizvolle  Figur.  (Sammlung  Wagner.)  Auf  einem  zweiten  Teile  des 
Triptychons  ist  nach  Goncourt  eine  Kurtisane  dargestellt,  die  einen  Brief 
liest,  un 过お ne  Dienerin,  die  ihn  gebracht  hat.  (G  G2.) 

181.  Ohne  Titel.  Vielleicht  Goncourts:  « Courtisa’nes  reunies 
da 打 s le  salon  (Thonncur り. 

Nach  ihm  お nd  die  ersten  Drucke  im  Hintergrund  weiß,  die  Nachdrucke 
zeigen  den  großen  Phönix,  den  Utamaro  nach  dein  letzten  Bilde  des  «Jalir- 
biiehs»  in  einem  «Gr む nen  l[ause»  malte.  Doch  soll  noch  ein  anderes  Triptychon 
existieren , 过 as  nicht  nur,  wie  dies,  ein  Stück,  sondern  den  ganzen  Phönix 
zeigt.  Dieses  Sch、\ で ifstück  paßt  ziemlich  gut  an  das  Bild  im  «Jahrbuch», 
dem  das  Schw お fende  fehlt.  [AbK  Ta 化] 88  t. し] Die  Da むげ ung  mif  む n Anfang 
des  19.  Jalirhunde:rts  wir 过 dadurch  gesienert.  Verleger : Yamamoto  Omiya, 
Drucker:  Toradai?  Das  Trip か chon  ist  auf  Fleischrot,  Braunrot,  Dunkelgrün 
und  Gelb  gestimmt.  Es  zeigt  neun  Kurtisanen  resp.  Shinzüs  vor  kleinen 
Tischchen  mit  Teegerät  sitzend  und  sich  unterhaltend.  Eine  schreibt  einen 
langen  Brief'.  Ihre  Namen  sind  i 打 viereckigen  Schildern  beigefügt  Vier 
Dienerinnen  mit  dem  Dreifächerwappen  sind  um  sie  beschäftigt,  eine 
hält  ein  Shaniisen.  Hinter  dem  ge 化 en  な Hter  rechts  erkennt  man  auf  rotem 
Grunde  einen  rie お gen  weißen  PSchei*.  Das  deutet  auf  das  Ög レ ya, (レ巧 
"FäeherhauSM , dessen  Schönheiten  Utamaro  o れ poHi’ätiert  hat.  (Sammlimg 
Wagner.  Katalog  Barboutau  n,  Nr. り 58.)  (G  82?)  [Abi).  Tafel  35.] 

c)  Pentaptychen. 

Es  mögen  manche  von  den  unter  Triptychen  aufgezählte 打剧 ätt げ n aus 
Pentaptychen  stammen;  genau  お ststellen  kann  ich  es  nicht. 

182.  Der  Neiljahrsmarkt.  (Goncourt:  «Le  march 店 du  jour  de 
I’an)).}  Im  Gedränge  hebt  ein  Junge  eine  kleine  Pagode  hoch, 
(v.  Seidlitz.)  (G  90.) 


1 Goncourt:  "La  neig ち la  lune,  la  れ ei げり. 
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183.  Das  に nabe 打 fest.  Feiernde  技 打 oben  mit  dem  ßilde  ihres 
Schutzgeistes, 过 es  Teufelvertilgers  Shöki  (ursprüngnc 打 der  Komma 打- 
deur  der  Leibwache  eines  chinesische 打 Kaisers  aus  der  Tschen- 
Dynastie,  dann  mythische  Heldenfigur,  die  die  Teufel  in  ihren  Dienst 
zwing!;,)， auf  einem  Kakemono  (RoUbild).  (Desgl.) (G  91.) 

184.  «Prozession  vo  打に Inder  丘 •》  (G  101.) 

185.  «Die  Yedoer  Straße  Suruga-chö  vor  den  Lä 过 en  过 er 
Seidenhändler.))  (G  9え） 

186.  Straße;  Traue 打, Kinder,  Träger  mit  Kisten.  (G  98.) 

187.  Spazi er ga 打 g vornehmer  Fraue 打 u 打过  Kinder  unter  blauen 
Schirmen.  (G  9ん) 

188.  "Der  Platzregen.。  （Goncourt:  ((L'averse。.） 

Ein  junges  Mädchen  1 ぶ It  sich  die  Ohren  zu,  um  de 打 Donner  nicht  zu 
hören  (c た Nn  42  [Abh. てが el  37]).  Ein  weinendes  Kind  w り i 、で打  d げ Mu れげ 
aufgenommen  werden.  Überall  rasch  geöffnete  Regenschirme.  Mitten  auf 
过 em  Fünf  blatt  ein  Lie  Despaar  unter  お nem  Schirme.  (Goncourt  .)  (G  95.) 

189.  ((Soir6e  (Touverture  de  la  Soumid ん )） Naclit,Feuei'- 
werk， Boote  mit  Frauen.  (G  99.)  (cf.  Nr. 147. 149.) 

190.  Lese 打 de,  teesmnKende  und  musizierende  Frauen  auf  einer 
T の’； mssc.  (G  100.) 

191.  «Die  IVIusikant in 打 en. 。 Fünf  Frauen  spiele 打 shamise 打， 

biwai,  komabueJ,  koto  und  tsuzumi.3  (G  97.) 

192.  ((S  る 打 gerimien， Blumen  von  Yedo •»目  Tafeln?  (G96.) 

193.  Go  setsu  hana  awase  ニ。 Sammlu  打 g von  Blume  打过  er  fünf 
Feste り. (Go 打 court: む Les  flem's  de  cinq  f 会 tes)).}  Ein  Pe 打 taptycho 打： v〇n 
dem  mir  vier  BUUter  bekan 打 t sind.  Verleger:  Yesakiya. 

Hintergrund  und  Boden  お nd  ge り)， die  Kiüisse  bildet  ein  riesiger  Wand— 
schin 打 mit  お ner  Fuji-Landscha 化. Auf  jedem  Bla Üeiyt<3ineKm‘tisanedar- 
geste]H’， die  sich  mit  お n が n Bl 山 nenzw お g zu  schaffen  macht,  und  zwar  お n 过 
es  sämtlich  Schonlidten  des  Ogi- (Fächer-)  Hauses,  die  wir  auch  so 打 st  kennen. 
Die  erste  (auf  dein  mir  nicht  bekannten  Blatte)  wird  Hanaögi  oder  Taldgawa 
sei 打， da  sieh  diese  her む hmte 打 Namen  auf  den  andern  Blä れ ern  nicht  finden. 
Die  zweite  hockt  vor  einer  schwarzen  Wanne  imd  ist  dabei,  Av げ sehblüten- 
zw で ige  z;urechtzuschiieiden.  Ihr  olivbraunes  Oberkleid  zeigt  ei 打 Miisehel- 
muster. む ic  dri れ e kniet  und  setzt  Schwertlilien  in  eine  zyli 打 tlerfSrmige  w お ße 
Yas も Ihr  weißer  schmaler  Gürtel が 11t  in  schönen  Falten  herab.  Der  Dekor 
ihres  rehbraunen  Gewands  sind  gleichfalls  Scliwe パ lilien.  Die  viei'te  お tzt 
behaglich  rauchend  da.  In  einer  bootförnügen  gelben  Ampel  über  ihr  blüht 
eine  Neikenstau 过 e,  wie  auch  ihr  rotes  Unterkleid  und  die  SSume  ihres  blaß- 


1 Laute  mit  vier  Saiten,  mit  einem  Plektron  geschlagen.  At む 化 ut  der  Giueks- 
gö  り in  BeiikMi， c じ] mg. 1! り； un(I  乂1 ん . Tu  か 1 11. 

2 Art  Fl 別 e， die  heim  koreanischen  Orchester  benutzt  wil’d. 

^ Hand] tanke  niit  in  der  MiUe  sich  verengendem  zylindrischen  Teile.  Denn 
diese  meint  ( ;(;mc り i】rt  sicherlich  mit  dem  sinnluseu : tossoumi. 
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blauen,  mit  Ahorn-  und  kastame 打 blatter 打 bestreuten  Oberklei 过 s weiße  Nelken- 
blä れ er  z の gen.  i3ie  letzte  別 ecKt  einen  Chiysa 打 themenzw の g in  einen  an  der 
Wand  be わ sügten  Korb,  und  auf  ihr け n tiefschwarzen  Kleide  sehen  wir  gleich- 
falls  die  Wappe 打 blumen  Japans.  Das  Werk  wii-d  i 打 der  Mitte  der  打 eunziger 
Jahre  entstanden  が in •(パ. i)a 谷 • 102.  Bla  れ 2 — 目 Sammlung  Rex.  Bla  む 2 
Sammlung  Jaekel.) (G  93.) 

194.  Großes  Sclieuei’fest  i 打 einem  der  «Grü 打 en  Häuser)).! 
Drucker:  Yamada.  Gute  Proportionen,  leme  Farbe 打 Uine, 打 ur  matt- 
braune,  pornpejanischrote , saftgrüne  und  schwarze,  wahrend  Blau, 
Viole れ und  Orange  ganz  fehlen.  EtwaiVnfangderneunzigerJahre. 

MirsinddreiBlätterbekannt. 

Szene  ist  das  Innere  eines  Hauses,  dessen  Laternen  ei 打 e große  blaßgelbe 
Paulownia  imperialis  als  Wappen  z お gen. 丘 s wird  demnach  wohl  das  Kiri- 
Haus  gemeint  sein.  Dargestellt  お nd  zehn  Frauen,  ein  Diener  und  ein  sehr 
junger  Mann.  Auch  in  Japan  scheinen  derar む ge  weibliche  «Feste»  darin  zu 
bestehen,  daß  man  jeden  Gegenstand  möglichst  umkehrt,  denn  das  Werk 
mutet  den  Westländer  fast  wie  eine  Parodie  auf  das  berüchtigte  « Große 
Reinmaehen»  unserer  Frauen  an.  Rech お Hegt  eine  Daruma- Puppe,  ein 
Korb,  ein  Haufen  großer  Binsenmatten  und  ein  zusanimengeklappter  Wand- 
schirm. Auf  diesem  sind  zwei  Kraniche  mit  ihren  Jungen  dargesteUt,  ein 
Bild,  das  üiso た rn  von  höchstem  Interesse  ist,  als  es  fast  S わ ich  für  Strich 
eine 打 frühem  Holzschnitt  des  Utamaro  (Nr.  495)  kopiert,  de 打 Barl、outan 
Ni\  706  in  seinem  Katalog  abbildet.^  Eine  Laterne  ist  herabgc 打 ommen  und 
auf  die  Ala む en  gesetzt,  ein  rotbraimer  Besen  wird  von  ei 打 er  Schöne 打, die  gleich 
过 en  übrigen  einen  Staubmantel  und  ein  Kop 化 uch  trägt,  geschultert,  eine  andere 
wringt  über  ein け n Eimer  ein  grünes  Wischtuch  aus,  eine  drHte  bringt  Sake 
herbei,  um  ihre  Festgenossinnen  zu  erquicken.  Auf  dem  linken  Blatte  wird  eine 
Binsenma れ e ausgeklop れ. Die  eine  der  Frauen  hat  ein  großes  w(?ißes  Tuch  mit, 
お nem  roten,  korallenähnlichen  Muster  um  过 en  Kopf  gebunden ， um  ihr  Haar 
vor  Staub  zu  schützen.  Die  Afatte  お t an  einen  roten  Kasten  geleimt, もで 
auf  die  Schmalseite  gestellt  ist.  Vor  dieser  sehr  hübschen  Gruppe  ver- 
scheucht eine  knieende  Frau  mit  dein  Besen  ein  au お estÖrtes  Ra れ enpärchen. 
Das  Mittelbild  zeigt,  einen  Diener  in  grünem  Kleide,  der  mit  einem  Bambus- 
Wedel  an  den  Deckbalken  herumputzt.  Unten  liegt  eine  gelbe,  zusammen- 
gerollte  Decke,  aber  der  Handbesen , der  sie  abbürsten  soll,  ist  daneben 
geworfen.  Denn  zur  Erheiterung  der  tätigen  Schimeu  hat  sieh  der  ohen- 
erwShnte  Jüng じ ng,  von  (len  Reizen  der  Damen  angezogen,  hereingeselihchen, 
der  sich  nun  plötzlich  vun  sechs  zarten  Frauenarmen  emporgehoben  sieht 
und  unter  Jubelrufen  an  die  — in  diesem  Falle  wirklich  irische,  weil  staiilt- 
freie  _ Lii れ ben3r{k、rt 、v け. den  soll. U お maro  war  damals  noch  Jungge が lle， 
als  er  diese  Szene  «häuslich 巧 1 Glückes»  nüt  so  packender  Komik  schildert い. 
Er  ha れ e noch  etwa  ein  Lustrum  Zeit,  ehe  er  derartiges  im  eigene 打 Haushalt 
e*rfahren  konnte.  (Sammlung  Rex.  Zwei  Blä れ er  Sammlung  Jaekel.) (G  102. 
Kollektion  Gcmcourt  Nr. 1390  läßt  schließen,  daß  aui‘  den  b お den  nicht  be_ 
schriebenen  Blättern  noch  andere  imgeheteue  Gäste  hinausbefärdwt 、、’ei’den.) 

1 Goncourt:  «Le  gra 打 d ne れ oyage  d’une  inaison  verte  i la  fin  de  I’ann も〇>). 
Nach  Katalog  Gillot  Nr.  714  ist  das  W げ k mil*  ein  Triptychon. 

2 Solche  Kopien  eigener  Werke  sind  nicht  häufig.  Sein  großes  I3iUl  des 
Phönix  in  einem  «Grünen  Hause。 hat  LHaimiro  auf  d け n Trip か chon  Nr. 181  kopiert. 
Einen  kleinen  Hol な ch 打 itt  mit  seiner  Signatur  reproduziei't  er  in  der  Se:rie  En-chü 
hae.hi-se 打 （Xr.  374|. 
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d)  Hexaptychen. 

19 目. （( Die  Awabi-Taucheri 打 打 en. 反 ompo お tion  in  sechs  kleinen 
Blättern.  A Ist  bei  Bing  の u.  et  H.)  sub  Nr。 106  gebucht ，お r ein 
Triptychon  besonders  nennt  (seltsamerweise  unter  den  drei  gleich- 
benaimten  Nummern  38 — 40  mit  dem  Zusatze : ((Diese  drei  genannten 
Drucke  bilden  ein  Triptychon»,  wanrend  er  a 打过 ere  Triptychen  unter 
dem  Titel  ((compositions。 auffülirt).  Goncourt  kannte  es  nicht,  (cf. 
Nr. 158  f.) 

195a.  ((D 化 sechsi  Tamagaw ん )） Promerdere 打 de  Frauen  u 打 d Kind. 
(G  103.)  Vielleicht  die  vo 打 mir  unter  ((r 别 schunge 打)） gebuchte  Serie? 

e)  Heptaptychen. 

196.  Seirö  niwaka  (ni  打 o kawari) ニ （(反 arneval  der  ,Grünen 
Häuser ^ (Zweite  Folge.)»  Verlesrer  ungenannt.  Vor  1790.  [Abb. 
Tafel 12.] 

Es  ist  Goncou パ s «Aubug  des  korea 打 ischen  Gesandten,  aufgeführt  von 
Geishas  auf  einem  Niwaka- を este)).  Ich  habe  von  einzelnen  Stücken  sehr 
verschiedenartige  Reproduk だ onen  gesehen.  Es  läßt  sien  sehr  schwer  sagen, 
welches  die  älteste  Ausgabe  des  Werkes  ist.  Wahrscheinlich  お ne  mit  dem 
Titel  S お rö  niwaka,  dann  folgte  eine  mit  obigem  Titel,  dann  お 打 e,  die  nach 
dem  Titel  noch  jo-geisha  hat, 过 an 打 eine  ohne  Titel  und  Beisehri 化 en  der 
式 lä 过 cheimamen,  wie  sie  die  beiden  erste 打 haben,  aber  mit  ei 打 er  Fu,p-Landscha 化. 
Das  Siebenbla け hat  sich  sicher  großer  Beliebth お t erbeut  und  ist  darum  wieder- 
holt  neu  geschnitten  worde 打. Dargestellt  ist  ein  großer  Au む ug  von  Geishas 
in  koreanischen  Trachten;  eine,  die  den  Gesandt。!！  repräsen け ert， wird  unter 
ei 打 em  Ualdachin  getragen,  dahinter  sitzen  zwei  Mädchen  hoch  zu  Roß,  von 
andern  mit  Sonnenschirmen  geschützt.  Zum  Niwaka- Feste  vergleiche  man 
die  Einleitung  zu  den  Niwaka-Se パ en  vor  Nr.  40 ん 丘 s war  eins  der  Lieb- 
lingsthemeii  des  Utamaro.  Ein  Bla れ der  wahrscheinlich  zweiten  Edu の n will 
ich  der  Farben  wegen  genauer  l>eschreihen:  Vier  Geishas  mit  grünen, 
transparenten  koreanischen  riüten,  vo 打 （lene 打 die  beiden  ersten  schwarze 
mit  Drudienl>il(l,  großen  wei け en  Sch パれ Zeichen  u 打 d rotem  Zacken- 
rand  tragen,  während  die  beide 打 hinter  ihnen  marschierenden  auf  langen 
schwarzen  Ti ル en  blasen.  J)ie  Ilüte  und  Handschuhe  过 er  ersten  beiden  sind 
川 it  Fedei'tmsdien  gezieW.  Sie  tragen  eine  Art  Schu け erkrause,  hlauviole が e 
Kleider  mit  groRem 、、 で ißen  Oraiigenmuster  UI い 1 orangCTote  Gih'tel.  Die 
文 hl 扫 ikantinnen  hiibeii  ähnliche  Schulterkraiisen,  ihre  Kleider  sind  gesireift， 
ihre  Gürtel  gemustert.  Sehr  hübseh  wirkt  die  Transparenz  der  sch け noar  mit 
grüner,  weiß  gemusterter  liaze  l)ezogenen  Ilutgestelle,  durch  deren  leichten  Flor 
Stirnen  mul  Haare  mmhirchsoliinnncrn.  (Sammlung  Jaekel.  Sammlung  Succo.) 
Kinen  guten  ALzug  过 er  lia し lachingruppc  einer  E(lm り n des  Titels  Seiro  niwaka 
•j い -^eisha,  iii  u り ka、\  ari  (いと  die  gleichnamige  Niwaka-Serie  Nr.  411)  mit  ganz 
ainl(Tn  Farl)enplatten  besitzt  die  Sammlung  Succo.  Daß  eine  koreanische 
Ges;uKlt‘sch;i 化、 vert  befunden  "wurde,  auf  dem  Karn(3、’alsf*est  des  Yoshiwara 

1 sc.  «し aufe  des  Tamu-Fhis‘ses ». 
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beso 打 ders  prunkvoll  dargestellt  zu  werden,  darf  nicht  wundernehmen,  wenn 
man  bedenkt,  daß  Japan  damals  so  gut  wie  gar  keine  Gesand お cha れ en  aus- 
wärtiger  Mächte  empfing.  Schon  den  alten  Moronobu  hat  das  Thema  inter- 
essiert. Hayashi, た ataiog  Nr.  880,  bucht  过 ie  Ausgabe  i】iit  dem  Fu]i  und 
scheint  das  Ganze  für  ei 打 en  historischen  Pestzug  zu  halten.  Seine  Ni\  800 
gehört  der  Beschreibung  nach  sicherlich  dazu, 曰 hne  daß  er  es  过 urchblicken 
ließe.  (G  10  ん） 

f)  Oktaptychen. 

197.  Ukiyo  seirei， etwa  «Volksfest Format  der  einzelnen 
BliUter : 1 も 5 X 1 も 5 cm.  Verleger  nicht  genannt,  I 打 Utamaros  kleiner 
Signatur  schei 打 en  nur  die  Grundstriche  angedeutet.  Goncoui’t  nicht 
bekannt 

Die  vor か efflieiie  KomposHion  von  25  Personen  stellt  einen  Pes わ ug  dar. 
Voran  schreiten  ein  Jüngling  un 过お n junges  Weib  mit  zwei  Kinder 打， die 
Holzstäbe  auiemander  klappen  lassen.  Das  W が b trägt  ein  braunviole れ cs 
Oberkleid,  das  bis  zum  bronzegrünen  Gürtel  herabgeworfen  ist,  un 过 ein  rotes 
Unterkleid  mit  hellem  Halsehisatz;  ebenso  お nd  alle  Frauen  un 过 IVIädchen 
des  Zuges  gekleidet. 丘 s お Igen  zwei  Jungen,  die,  von  einem  jungen  Weibe 
unterstützt,  auf  einem  s<?hwarzen  Pfahle  ein  Gestell  mit  einem  Lackkübel 
か age 打, in  过 em  eine  Staude  mH  blühen 过 en  Chrysanthemen  wachst.  A 打过 em 
Pfalüe  ist  お n Fächer  in  过 er  Form  eines  Kamp れ achers  angebracht,  auf  dem 
sich  die  Inschrift  kodomo  ch  な ニ《 Unter  ivinderi  い） befindet.  Acht  erwachsenere 
oder  jüngere  A‘ia 过 chen  und  vier  kleinere  Knaben  ziehen  nun  an  zwei  Seilen 
einen  Wagen.  Von  过 en  IVIädehen  tragen  vier  Klappfächer,  zwei  Blatt だ icher 
m け dem  Wor  おお  eben:  tsuru  ニ《  Kranich »,  alle  aber  Üaehe  gelbe  Hüte,  auf 
过 e 打 on  je  eine  große  rosenfarbt'ne  Päonie  befestigt  ist.  Drei  der  Knaben 
tragen  ebenfalls  Klappfäeher,  z、\ で i hellbraune  Kleider  ni け großem  AVappe 打- 
kreis  auf  d け n RucKen,  der  wieder  das  Schriftzeichen  enthält.  Es  ist  höchst 
charakteristisch,  daß  die  kleinern  Alädehen  1 げ eit  und  ke(?k  ausschreiten,  während 
die  reifem  お nen  züchtigen  und  voi ぷ icht.igen  Gang  haben.  Auf  dem  einfachen 
Wagen,  dessen  Gestell  aus  schwarzlacja’e け en  Stangen  besteht,  ruht  eine 
rundhaucliige  große  Vase  mit  lierriicnen  Zweigen  blühender  Kirschen, 
Pflaume 打， Chrysanthemen,  Schwertlilien,  Päonien,  Enziane  und  Pfirsich も 
einem  Riesenbukett,  das  die  Blumen  des  ganzen  Jahres  vereinigt.  Ein  Knabe 
rrüt  Klappiadier  und  ein  größerer  in  Beinkl お dem ， der  gleich  dem  Jüngling 
an  der  Spitze  des  Zuges  einen  seInYarzen  Stab  mit  ein が n Ringe  か ägt,  gehen 
neben  dem  Wagon  h げ. Ein  junges  Wdb,  das  ein  Kind  mit  sei わ am  go- 
fbrmter  mi か aartiger  Mütze  von  schwarzer  Farbe  mii  roter  Sehe ル e わ ägt， und 
ein  Jüngling  mit  einem  jungen  Mädchen,  die  hinter  ihren  K]appi‘äohern  leise 
Woiie  zu  tauschen  seheinen,  beschließen  den  Zug.  Hinter  den  ietz わ n beiilen 
Bhüteni  ersc‘heint  auch  ein  Ihuis,  während  sonst  Bod が 1 luul  Hintergruiid 
お Men.  Die  llaup れ öne  des  sc.hänen  \V げ kes  sind  反 ot,  Bnumviolett,  Ge ル uml 
Saftgrün,  die  Platten  siml  so  が ha パ aufgetlruckt,  daß  die  fcini.n  Mtistrr 、\-ie 
B じ ndpressung  und  verschiedene  Arme  i … d Beine  wie  Relie か ressimg  ai is- 
sehen.  Das  Ganze  ist  so  geschickt  komponiert,  daß  j が les  を laH  für  sich 
eine  gesc'hlo が ene  Gruppe  b ル lei:,.  Das  Werk  wird  in  der  letzten  SchafTens- 
epoche  des  Meisters  entstanden  sein  und  zeigt  Ähnlichkeit  mit  dem  Yehon 
shiki  打 0 hana  (Nr.  4 み von  1 801 • が ammhmg  Jaekel.) 
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III.  BLATTFOLGEN  UND  EINBLATTDRUCKE， 

ME に T IN  HOCHFORMAT. 

Wir  haben  unter  dieser  Abteilung  unter  einem  Titel  veröffent じ chte  Reihe 凸 
von  Blättern  in  Hochformat  (die  sieh  von  Büchern  im 过 Albums  schon  äußerlich 
dadurch  unterscheiden , daß  jedes  Stück  besonders  betitelt  und  signie パ お t)  und 
Serien  ohne  T れ el  m け den  Einbla れ drucken  in  ähnlichen  For 阻 en  zusammenge 化 ßt. 
Denn  wirkliche  丘 inblatt 过 rucke  dürften  nur  recht  wenige  Vorhände 打 s お n.  Die 
größte  Zahl 过 er  für  solche  gehaltenen  wird  wohl  Serie 打 zuzuweise 打 sei 打. 

a)  D お s た ben  Glücksg かた r. 

cf.  das  ZU  过 en  Triptychen  unter  A.  Gesagte,  pag.  196. 

198.  Olme  Titel.  Format  22,5  X 16,5  cm.  Serie?  Nur  in  Schwarz 
und  Grau.  Ein  kleines  Gedicht  in  dem  obem  Teile  过 es  Bla れ es. 
Acntziger  Jahre  oder  sp ミ tere  Fälschung?  Die  Signatur  ist  verdächtig. 

Der  Glüeksgo れ打 otei  watet  durch  einen  Fluß  und  trägt  auf  dem  Rücken 
seinen  großen  Sack,  einen  Stab,  an  dem  ein  Fächer  und  お ne  Rolle  befestigt 
ist,  und  einen  kleinen  Jungen,  der  aie  Hände  um  sei 打 e Stirn  legt.  Äußerst 
drolliger  Ausdruck.  (Sammlung  Suceo.) 

199.  Serie  vo 打 GlucKsgö れ ern  ohne  Titel,  wahrscheinlich  siebe 打 
Blätter.  Seltsam  karikiert  und  geometrisch- arcliaisiere.nd  gezeichnet. 
l—)ie  Signatur  in  eiuem  Cachet， liochst  mei-kwümig  geschrieben,  lautet 
Kitagaw ん Noch  achtziger  Jahre? 

Der  Glücksgott  Daikokuten  m け seinem  Hammer  ganz  e 打む ice;  s お n Sack 
liegt  wie  ein  Kreis  um  ihn,  den  zweiten  Kreis  bilden  die  Reisballen,  auf 
d の len  er  sitzt.  Unten  erkennt  man  zers か eilte  Geldstücke.  (Kgl.  Kunst- 
gew げ bemiiseum ぶ erlin.  Katalog  Uarl» 011 tau  Nr.  71(;.) [Abb.  Tafel  21.] 

WO.  G 化 el び g’ötters が ie  od が EinblatUlruck?  Im  Titelstreifen  d が 
Name  der  Gottheit,  (lanel)en  ein  Gedicht.  Ga 打 乙 figuren.  Verleger: 

Jiiz  加 rö.  Vor  1790. 

Der  T り el  des  Blattes  heißt  Benten-shichüj 扫 ニ《 Beuten  un  过 ein  Stadt- 
bewohner».  Die  GHicksgöttin  Renten  in  grauen  und  saftgrünen  Gewändern 
sitzt  auf  der  Venimla  eines  «Grünen  Hauses»  imd  spielt  auf  der  ihr  知 g’enen 
chinesischen  Laute  ル iwa).  Vor  der  orangeroton  äonnenscheibe  fliegt  ein 
weißer  Reiher,  eine  Pinie  reckt  ihre  A.ste  iU) げ （las  Geländer.  Vor  der 
GGUin  hefmden  sich  alle  möglichen  Dinire,  eine  Zwergpiuie,  Bamlms,  der 
Hammer  des  Glücksgotts  Da 化り ku,  der  Beutel  seines  Kollegen  Hotei  usw. 
化 re  Um 谷 elmng  V) ル let  eine  Oiran  und  eine  Kalmro.  Die  erste  が igt  im 
rr.ypus  V>cT(?its  eine  Ilinweisimg  aui‘  die  schonen  G が ichter  von  17 り 0， in  den 
Pr りいり Hi ぃ nen  川り I Farben  noch  deutliche  Naclikläiige  des  K か onag; ト StiLs. 
Ihre  Fi'isur  ist  in  l>es(?heiilenen  Maßen  gehiuit,  ihre  Halhing  が az ぶ s.  Sie 
(i'ä が ein  が- h\varzes  Ge\、aml  mit  drei  ge り) en  Perlen  als  Mim,  weißen  Bliiten 
und  r り Uveißen  Ornamenten,  darunter  ein  urangerotes  Kleid,  das  mit  einem 
oranger り teil, 川 il  (U‘m  w.eiGen  See わ dnuister  <lekori 門. ten  Ohi  gehalten 、、'ir ん 
(Iju'imtor  weiße  Gewänder.  I)ie  Rechte  berührt  das  Oberkleid  an  der  Schulter, 
die  v(?rhiilltc  Linke  hält  eiiien  Papie パり iiisch.  Sie  scheint  sich  en が enien  zu 
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wollen.  Die  Kaburo  trägt  ein  orangerotes  Kleid  mit  weiße 打 Blüte 打, ei 打 er 
gelben  P げ 1い  als  Mon  und  gelben  ScM お i’en  an  den  Ärmel 打， ein の 1 orange- 
roten  Gibtel  und  orang け ote  und  weiße  Unterkleid げ . Sie  h が t,  in  den  Händen 
ein  Table む mit  zierlich  geschweiften  Füßen,  auf  dem  化 nf  谷 roße  gelbe  Perlen 
liegen.  Vor  der  Göttin  al、er  kniet  der  im  li 化 1 «Stadibewohner,)  genannte 
Mann,  den  wir  uns  genauer  betrachten  müssen.  Sein  Gesicht  wird  zum 
große 打 Teile  von  der  rechte 打 Hand  vei’deckt,  die  er  an  das  Ohr  zu  halten 
scheint, 过 ie  Linke  む ßt  einen  weißen  Klapp だ ieher,  der  ihm  das  Anti け z der 
Güttin  verbirgt.  Sein  nackter  Arm  ist  rund じ eh  und  muskiüös,  die  ganze 
Gestalt  von  gewisser  Fülle,  aber  durchaus  jugendlich.  Er  trSgt  ein  hell- 
graues Kleid  mit  weißen,  zu  Vierecken  z ii  s a m m e n g e s t e 1 1 1 e n 
Punkten,  darauf  das  weiße  Mon  mit  zwei  unsern  gotischen  F ゎ diltlasen 
ähnlichen， aui.fallen 过 schlank  gezeichneten  Tomoe-Figuren  im  Ringe  (maru-ni 
f*utsu  domoe),  ein  む efsehwarzes,  imgemusk>i‘tes  LInterldeid,  un 过 darunter  ein 
orangerotes  Gewand,  das  am  Arme  siciit わ ar  wird  . . , Utamaro  tragt  auf 
dem  Selbs か oHrSt  im  Uta-makura  von  1788  (Nr.  62)  ein  graues  Kleid  mit 
w お ßen  Punkten,  in  der  Rönin-Serie  Nr.  217  お n schwarzes  Kleid  mit,  weißen 
Punkten , die  ganze  Gestalt  〇パ〇116パ  stark  an  das  Selbstport  rat  aus  dem 
zweite  打 Bande  des  «Jahrbuchs  お nes  , け ru  打 en  扫 ause  が))，、 vie  ein  imbefangener 
Be か achter  过 cs  Blattes  sofort  heraus む uid  — sollten  wir  hier  ein  viertes  Selbst- 
bildnis des  Meisters  haben?  Aber  jeder  Zweifel  daran  schwindet,  wenn  wir 
den  weißen  Facher  genauer  betrachten : Denn  in  deutlicher  Blindpressung 
stellt  过 anuif  das  Zeichen  M^aro,  u 打过  zwar  ebenso  eigena パ ig  geschrieben 
wie  in  der  Signatur  des  Blattes.  So  gewinnt  das  Bild  ei 打 ho も es  Interesse! 
Selbst  das  Alon  des  IVIcisters  wird  uns  dadurch  bekannt.  Und  iinii  verstehen 
、、- ir  auch  die  Darstellung:  Utamaro  hat,  in  ei 打 em  «Grünen  Hause»  weilen 过， 
die  GlückvSgöttin  herabbeschworen,  deren  Erscheinung  り un  mehr  Schrecken 
ein れ ößt  als  sei 打 er  Km. tisane  und  deren  Zofe.  Ma 打 denke  an  Schillers  Dithy- 
む mibe;  « Sagt,  wie  bewirt’  ich， der  丘 rdegeborne,  himmlischen  Chor?»  — 
Die  schü 打 en  Farben,  auf  Gell), 0 む mgerot,  und  Tie ち ch、Ym‘z  gestimmt,  erinnern 
an  上、 lyonagas  AH.  [Abb.  Tafel 11.] (Sammlung  Kurth.) 

201.  Ohne  Titel,  Einzelbla 化 oder  Serie?  31  X 14  cm.  Das  Bla れ 
kt  höchst  merkwürdig  durch  die  Anwendung  eines  dunklem  und 
hellem  roten  To 打 es  statt  aller  andern  Farben.  Auch  Signatur  und 
Verse  sind  mit  dem  dunklern  Rot,  e'edruckt  Ganz む garen. 

Der  Glücksgott  Ilotei,  eine  Avahre  Prachtgestalt,  die  man  dem  Hokusai 
zulrauen  wurde,  hat  ein  Banner  geschultert  und  klingelt  m け einer  Eisenglocke. 
Zwei  Knaben  greif*e 打 danach.  Die  ganze  Gruppe  s か o わ t von  ko が lichster  Laune. 
(Sammlung  Jaekel.) 

202.  Ohne  Titel.  Ganzliguren.  Verleger:  Murataya-  U 打 besti 化 mte 
Zahl.  }JiUe  der  neunziger  Jahre. 

Oben  links  in  der  Ecke  die  Farnbündel  usw.  des  N け ijahrstags,  unten 
rechts  ei 打 Korb  mit  einem  großen  Tai-Fisdi.  Die  G じ ieksgö む er  Yeb お u und 
Daikoku  halten  eine  Rolle  mit  sechs  großen  Sehriftzeichen,  hinter  ihnen  stellt 
eine  Dame  i 打 reichem  Ko が üin,  die  auf  einer  Stange  ein  IVIaldmcmo  u.  a. か ägt. 
(Mir  nur  aus  imgeniig の uler  kleiner  Photographie  bekannt.) 


1 Das  Perlenwappen  wird  der  Kurtisane  eig 打 e 打， denn  die  Glücksgöttin  führt 
drei  zusammengestelUe  Dreiecke  (mitsu  uroko)  ais  Mon. 
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20 ん Serie? 

Die  Glücksgöttin  Be 打 te 打 sprengt  inmi れ en  von  chinesische 打 Soldaten  und 
Dienern  auf  einem  Rosse  daher.  Sie  halt  化 r charakteristisches  Saiten- 
ins か ume 打 t bi、va.  (Katalog  Barboutau  II,  Ni\  995.) 

b)  Kintoku-Serien. 

Dem  Ahnherrn  des  ersten  Shögim  des  Inselreichs  Yorüomo,  dem  Prinzen 
Riiiko  oder  Yorimitsu,  standen  gewaltige  Helden  zur  Sei 化， die  ihm  hal お n,  das 
Land  von  Räubern,  Dämon け 1 und  Untiei.en  zu  sauoem.  Unter  ihnen  i な过 er  popu- 
lärste ivmtoku  (心  nto 叫 oder  Kintaru  geworden,  den，  einen  お panischen  Parsi  む U, 
sei 打 e Mutter  nach  dem  Tode  des  Vaters  in 巧 l(lern  großzog  imd  mit  化 rer  Milch  und 
d が 1 、Vald  む achten  ernähi*te.  Sie 、var  过 Yama-uba  ニ《 Die  Alte  vom  Berge»  genannt 
und  hat  sich  in  der  Sage  als  wildes, 、virrhaariges  "Weib  erhalten, 过 ie  samt  ihrem 
roten  Riesenkind  den  Holzschnittmeistern  aller  Zeiten  ein  willkommener  Vorwurf 
will'd も 1 To:rii  Kiyoiiaga  hat  化 i’e  Typen  für  la 打 ge  Zeit  vorbildlich  gemacht  (お u 
Bla け Sammlung  ivurth),  Hokusai  übernahm  seine  Art,  zwischen  b 知过 en  liegt  知 ne 
ga 打 ze  Reihe  von  Kmtoku— Darstellungen  des  Utamaro,  die  wir  im  folgen 过 en  buchen, 
wie  お e uns  gerade  zur  Hand  gekommen  お 打 (1. 

204 . Ohne  Titel.  Verleger:  Tsuruya.  Ganz む guren.  Grauer  Mika- 
gru  打 d. 

Die  Berg む au  in  ma れ rehbraun け 11  Kleide,  dessen  dunkleres  großes  Pflanzen- 
ornament wie  Damastgewebe  aussieht，  und  gelbem  Gürtel  sitzt  und  schreibt. 
Der  feuerrote  Kintoku  in  scliwarzgelbem  Kleide  reckt  die  Zunge  heraus  und 
«schabt»  mit  den  Fingern  «R が) chen».^  Vor  ihm  liegt  s お 打 traditionelles 
Beil,  hinter  ihm  erscheint  お ne  blaue  Tafel  n]it  großen  gold 打 en  (!  später 
geiarbtV)  Schri 化 zeich の (Ivg し Kimstgewerbemuseum-Ber じ 打.) 

205.  Ohne  Titel.  Verleger:  Y が akiya.  Büsten.  Grauer  Grund. 

Yama-i ル a g 化 t d ^nKaabeneineTrommelimtdemdreiftichenTomoe- 
Zeiehen  (cf.  Ni、. 42,  B リ d 5),  er  hält  ein  großes  aufgezSurates  Steckenpferd. 
(Kgl.  Kunstgewerbemuseum -Berlin. ) [Abb.  Tafel  20.] 

2〇n.  Ohne  ^tel.  Verlcgei •:饥 shimura  Yoliachi? 

Große  Kö が‘ e,  <1げ  d げ Berg か au  份 st  lebensgroß.  Sie  schmie が 化 r G が icM 
an  das  des  Kleinen  imd  preßt  ihn  化 st  an  sic.h.  Er  scheint  sie 打 10 smaehen 
zu  -wollen.  Ihr  Kleid  ist  gn り] が、 ün,  mit  großen  hellen  Blättern  belegt,  ivin- 
tokiis  Köckchen  schwarz- weiß- 與 、au  g が eluicht  und  rot.  Die  d げ ben  Konturen 
seines  Gesichts  stehen  in  starkem  Kontrast  zu  denen  der  Mutter.  (Neudruck.) 
207.  Die  Kintokii-Szonc  mit  der  Kastanie,  cf.  v.  Seidlitz  1. c. 
八 1 ル • 1 リ. （JBiiig， U-  ct  II.  Nr.  21  «Les  cMtaigiws».)  (c た Nr.  213.) 

20 ん Olme  Tite し Verleg •ぃ r:  Tsutaya  J 凸 ziih が. Brustbüde じ 

Kmfolai  an  (1er  rechten  Ki’Uist  (1er  Mu け er,  mit  der  linken  spieleiK し 
(Sammlung  Vover-Paris.  v.  Sdillii'z  ].  c.  Al ル. 巧.） 

が J9.  Olm ぃ Titel.  Ver] ぃ ger:  Tsu (，が; ぃ Jfizahrö. 1 む’ 

VieUeicht  ; 川 s de じ seihen  Serie 、vie  <lie  vorige  Nummer  Die  B げ g む 月 u 
küßt  Kleinen,  den  sie  inni<^  an  sicli  druckt.  Sie  o 化 cheiiit  hier  i り 

Jugeml  lieber  Schönheit,  ihre  rechte  Schulter  ist  bloß. の ntoku,  de が en 


c じ 川 it け’  an ん ‘i’m  じ NeUo  川ぃ 1 G.  Wa み. iier,  Jiipanischer  lluiuor,  pag.  46化 
Unserc  lunder  henonnen  diese  Geste  … H «Etsch!。 


TAPE し 26. 


Aus  Nr.  21(;.  Sammlung  Rex. 

Chiishin  gura  roku-dan  me. 

Bilder  der  Ronin-Geschichte  mit  Szenen  aus  dem  Leben  der  Kurtisanen 

verglichen. 
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Konf  ganz  e 打 face  gebil 过 d,  hält  in  der  お echten  ein  Spielzeug,  das  aus  einem 
Kampffächer,  einem  Kocher  (?、 mid  zwei  B の le 打 zusammengesetzt  ist  und 
sehr  an  die  al わ ömischen  Fasces  erinnert.  (Sammlung  Barboutaii  Nr.  720,  Abb.) 

210 • Ohne  Titel.  Verleger:  Fujiyama  Ganzfiguren. 

Die  Berg む au  in  einem  mit  großen  Chrysantheme 打 gestickte 打 Kleide, 
das  ihre  Brüste  fVei  läßt,  beschaut  ihr  jugen 过 sch り nes  Gesicht  in  emem 
Spiegel,  auf  dessen  Rückseite  ein  Blütenzweig  und  die  1118<3}1パ 化 Ten-ga-ichi 
= «alles,  was  unter  dem  Himmel  ist», 《过 ie  ganze  Wel も》 erkennbar  sin 过. 
Der  Knabe  steht  hinter  过 er  Süzende 打 auf  einem  Baumstamm  und  ordnet  ihr 
langes  Haai*.  Links  が in  Beil,  (Katalog  Barbouüm  Nr.  719,  Abb.  Bing, 
Ol し et  H.  N じ 19,  dasse 比 e?) 

211.  « 肚 osoye- (klein が es  打 och-) Format.» 

«ivmtokii,  das  rote  Kind,  am  aen  Knieen  liegend,  tragt  seine  schädige 
Ax も auf  der  Schulter.  Hinter  ihm  stellt  seine  IVtutter  und  weht  sich  irüt  dem 
Fächer  Lu 化. Signiert  Utamaro. » (Katalog  Barboutau  Nr.  699.  II,  Nr.  981,  Abb.) 

212.  Bi 打 g,  Ou.  et  H.,  pag.  4,  bringt  noch  folgende  BUUter: 18.  La 
toilette  20.  Ki 打 toki  sur  le  dos  de  sa  m も re  (welches  der  vorher  ge- 
打 annten?).  22.  Le  masque.  23.  La  legende  de  Kintoki  か ansportee 
dans  la  vie  reelle.  («W る hrend  Ki 打 toki  mit  einem  Bären  sp お Ite,  spielt 
das  Kind  m な ei 打 er  Katz も、） cf.  Nr.  21 ん）  24.  Da 打 seuse  represe 打 tee 
e 打 m ら re  de  Ki 打 toki.  Encadreme 打 t de  chrysanth ら mes. 

213.  Großes  Hochformat,  ohne  Titel.  Verleger:  Murataya.  Brau 打 es 
Papier,  leichter  Silberstaub.  Ganzfiguren. 

Die  Bergfrau  in  einem  Gewand  mit  Eiehenbla け muster  hält  in  der 
Rechten  zwei  Kastanie 打, um  den  Kint.oku  zu  necken.  Dieser  strebt , ihre 
Schenkel  umfassend,  an  ihr  empor  und  blickt  nach  den  Kastanien.  Sie 
weicht  durch  leichte  Beugung  zurück.  (Sammlu 打 g Rex.)  (ci.  Ni\  207.) 

214.  Angeblich  33  X 2 も 5 cm,  ohne  Titel.  Verleg が； Tsiiruya. 
Brustbilder. 

Kintoku  in  ei 打 em  Gewand,  das  die  übergroßen  Wappenfigure 打 je  dreier 
ineinandergestellter  "w で ißer  Quadrate  trägt,  und  seUsam  gefälteltem  Kopfpu わ 
おわ t schei 打 har  auf  dem  区 ucken  seiner  IVIiitter, 过 ie  zu  seiner  Erheiterung 
Schlaghölzer  f?)  schlägt.  Der  junge  Riese  mH  grimmigem  Gesicnt  ist  ganz 
en  face  dargestellt.  (Slii、 nur  もげ ch  Photographie  bekam け.） 

215.  «Großes  Querformat.  Kraftprobe  zwischen  dem  Ringer  Tani- 
kaze  und  dem  rote 打 に hide  lü 打 toki,  in 过 em  je 过 er  an  einem  Stricke 
zieht， der  beide 打 um  den  Nacke 打 gelegt  ist.  30X44  cm.))  (Katalog 
打 ayasM  Nr.  790.) 

21 目 a.  «Ki 打 toki,  dem  seine  Mutter  Yama-uha  das  Ohr  reinigt» 
(«eure  r〇rei]le»).  (rbkl.  Nr.  813.) 

215  b.  ((luntoki  schnei 过 et  einem  打 andsp お gel  Grimassen,  wahrend 
化 m が ine  Mutter  den  Haarschopf  a.ufbi 打 det.»  cf*.  Nr.  210.  (Ibid.  Nr.  81_5.) 

21 目 c.  «Kintoki， dem  seine  Mutter  de 打 Kopf  rasiert,  w を hrend  er 
ei 打 e Axt  zwischen  den  Ilämle 打 hält.))  fibid.  Nr.  81G.) 
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c)  Rönin-Serien. 

Zur  Geschichte  过 er  siebe 打 undvierzig  Rö 打 in  (zum  WOTte  cf.  Hep- 
bum  1.  c.  pag.  509)，  der  berühmte  打 （(Irene  打 Die  打 er  り (japanisch  chüshin), 
«dere 打 Gedächt 打 is  fast  eine  Art  Religio 打 i 打 Japa 打 geworden  ist。,  cf.  unter 
an 过 erm  E.  de  Go 打 court  in  Bi 打 gs  Forme 打 schätz  1. il,  pag.  79  ff.  Unter 
der  Fühnmg  des  Kuxanosuke,  desse 打 Pflichtbewußtsein  die  heiligsten 
ramüie 打 ba 打 de  hi 打 ta 打 setzte,  rächten  sie  ihre 打 toten  Herrn, 过 en  Daimyö 
Takumi-no-kami , an  seinem  Feinde  und  Beleidiger  Kotsuke  und 
wählten  ini  Dezember  1701  gemei 打 sam  den  ritterliche 打 To 过 des  Sep- 
puku  (Harakiri,  Leibaufschlitzen).  Ihr  Grab  ist  打 och  heute  ein  Wall- 
fahrtsort. Ihre  abe 打 teuer]ichen  Schicksale  liefeiien  der  Roma 打 dichtimg 
ebensoviel  Stoff  wie  der  Malerei,  ja,  es  war  dem  phantastisch-aus- 
schweife 打 de 打 Toyokimi-Schüler,  dem  tollgenialen  Kuniyoshi,  Vorbe- 
halten, sie  sogar  in  einer  erotischen  Satire  zu  behandeln.  Utamaro 
bra^chte  in  feinerer  launiger  Weise  die  bekannten  Szenen  ihrer  Erleb- 
nisse  nüt  Darstellunge 打 aus  dem  Leben  scho 打 er  Frauen  i 打 Parallele. 
Der  nationale  Stoff*  ließ  ihn  gegenüber  dem  heroischen  Element  das 
psychologische  betonen,  wie  es  ja  auch  bei  andern  Motive 打 vater- 
ländischer Gedankenwelt,  z.  B.  der  Kintoku-Gesducnte,  seiner  Eigen- 
art  ent 育 prach,  bei  dem  rei 打 Menschliche 打 stehen  zu  bleiben. 

216.  Ch 凸 shin  gura  roku-dan  me  ニ （(Ansichten  von  sechs 
Graopen  か euer  Diener  り， Verlegerzeichen : Nishimura  Yohachi,  «Druck 
von  Yeijudö».  6 Blä れ er.  Ganzüguren.  Oben  i 打 ei 打 er  Ecke  eine  kleine 
Sze 打 e aus  der  Koni 打— Geschieht e,  der  die  Ga 打 z む guren  des  Blattes  ent- 
sprechen. cf.  Nr.  212,  23.  Neunziger  Jahre. 

Kleine  Sz け le : Ärmliches  Interi むげ， Ein  junges  Mädchen  ‘scheint  von 
einer  Älten  und  einem  traurig  dasitze 打 den  IVtanne  mit  struppigem  Haupthaar 
Abschied  zu  nehmen.  Diese  Gruppe  parodieren  が e drei  großen  Figuren  des 
Blattes.  Eine  Oiran  (oder  Koto -Spielerin?)  in  blaugraucm,  mit  schwarzem 
Pelze  verbrämkun  Kleide  r む stet  sich  zum  乂 usgelien  und  Lind が ihre 打 schmalen 
gr む 1 げ n Gürte]  zu.  Eine  ältere  Frau  in  Rotviolett  kniet  vor  ihr  und  1 ぷ It  eine 
weiße  Laterne  mit  bhuigTauen  Schri 化 zeieiien.  Ein  knieender  Mann  hinter 
ihr  schnürt  ein  grünes  Bündel (d の 1 eingehülltcn  Koto -Kasten?)  zu.  Der 
Fußhoden  ist  gclh,  die  "Wandschirme  zeigen  Blüt のト  und  Bambuszweige.  Zu 
Füßen  des  Mulchens  じ egt  ein  geschlossener  Schirm  nüt  dem  Zeichen  kichi 
= «Glück».  Der  Sch り dpat’tschmnck  der  Schönen,  ihr  vorn  geschürztes  Güi*te レ 
band  und  (las  Zeichen  ya  ニ《 Haus»  auf  der  Laterne  weis  巧 1 die  Szene  einem 
aGi.ihien  Hause。 zu.  (Sammlimg  Rex.)  | Abi).  Ta た 1 26.] 

217.  Kömei  bi-ji  打 mitate  chüshi  打 gui’a  ニり  Auswahl  be- 
rühmter Schönheiten  mit  (ie 打 tTeuen  Dienern  verglichen。.  Darunter 
kleiner:  ((Folge  von  zwölf  BUittern».  Verle 谷 er:  Yamamoto  Omiy ん 
Goucouil  bemerikt,  daß  (las  letzte  Bhdt  ein  Selbstporträt  Utamaros 
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enthalte,  und  daß  dies  die  erste  Rönin-Folge  sei.  D お la 打 gen  Leiber 
weisen  auf  が e Zeit  um  1797.  (Kollektion  Goncourt  Nr.  1397  hatte 
die  ganze  Serie  komple れ •） 

Die  berühmte  区 urtisa 打 e Hanaögi  aus  dem  Ögi-ya  hockt  am  お ode 打 imd 
b じ ckt  auf  zwei  Vasen,  hl  deren  einer  rote  Kamelien  und  Kirschblüte 打， in  过 er 
andern  weiße  Blumen  stehen.  Sie  trSgt  ein  violettes  Kleid  mit  zwei  gelben 
Sakura-Blüten  als  ]\Ion， emen  grünen  Giii*tel  und  ein  rotes  Untergewand.  Ihre 
Kabiiro , das  Gesicht  en  face,  steht  hinter  ihr.  Eine  andere  Kurüsane 
desselben  Hauses,  Daisabrö,  die  Utamaro  auf  einem  iruhern  Bla れ e noch  als 
ihre  Kaburo  dargestelK  hat,  kniet,  die  Hände  aiifgestützt,  vor  den  weißen 
Blumen.  Sie  tr 过 gt  ein  blaßgraues , blütengeraustertos  Klei 过 m 化 dein  iv げレ 
(Paulownia  imperiaiis) Mon  und  einen  grünen,  rotgemustei*ten  GGdel.  Die 
Farben  des  Blattes  wirke 打 sa れ und  etwas  unruhig. 

Nach  Goncourt  zeigt  das  2、völ れ e Bla れお ne  Nachtsze 打 e in  お nem  Gai*ten 
des  X oshiwara -Viertels.  Unter  お nem  Pilaster  sitzt  mitten  unter  Kurtisanen 
ei 打 Mann,  der  einer  über  ihn  gebeugten  Schonen  eine  Sake-Schale  anbietet. 
Sei 打 e Haartracht  ist  elegant,  seine  Pose  theatralisch,  sein  schwarzes  Gewand 
trägt  weiße  Pünktchen,  das  beliebte  Perlhuhnmuster,  und  auf  der  Brust 
zwei  gelbe  run 过 e Mon  m け den  Zeichen  Uta  und  IVI  a ro.  Die  Pilasterinsch パれ 
aber  も esagt:  «Auf  eine  Bitte  hat  Utamaro  sein  eigenes  elegantes 
Ant じ tz  gemalt».  Sow お t Go 打 cou け. Die  ganze  Art,  eine  berühmte  Szenen- 
ke れ e der  neuesten  japanischen  Heldengeschiehte  mu  ei 打 em  Selbsiporti ぶ t in 
der  Duns お phäre  der  «Grünen  Hauser»  abzusclüieß け 1, zeigt  das  Selbstbewußt- 
s お n 过 es  anerka 打 nten  und  berühmten  Aleister ん 

In  einem  großen  Kübel  mit  Drache 打 bild  steht  eine  Zwergpinie.  Davor 
hockt  お u mit  rasie パ e 打 Brauen  in  mat れ 、lauem  Kleide  mu  schwarze 阻 
Einsatz  一 auf  dem  weißen  Alon  s わ ht  ihr  Nmne  — und  violettem,  weiß- 
geringeltem Gürtel,  das  einer  stehenden  Frau  einen  jn  roten  Stoff  gehüllten 
öegen が and  reicht.  Diese  わ agt  ein  tie お chwarzes  Überkleid,  ein  vioie け es 
Gewan 过 mit  Schri れ Zeichen -Alon*,  einen  roten  Gürtel  und  rotweiße  Unter- 
kleider.  Ihre  Linke  h 别 t ein な i blauen  un 过 gelben  Sciurm,  auf  dem  sicu  ein 
aus  E お ubläUern  und  Jt、m-Blü お n kombiniertes  Wappen  befindet;  ihre  Füße 
stehen  auf  hohe 打， schwarz  und  blu か ot  gefärbten  Kotlmnien.^  (Sammlung 
Jaekel.) 

Interieur.  Eine  Schöne  mit  aufgelöstem  Haar  und  offener  Brust  sitzt 
vor  einem  Spiegel  bei  der  ToüeH た Ihr  ルで ißes  Oberkkid  た t halb  herab- 
gefallen, der  Ärmel  des  U 打 terkleids  ist  teils  viole  れ mit  großen  geomeirischen 
weißen  Sternen,  teils  rot  mit  weißen  BKimchen  gegeben.  Sie  empfangt 
知 打 e lange  Sehriftrolle  vo 打 einer  vor  ihr  stehenden  Dame  in  braimviolettem 
Gewan 过 imd  im gemustertem  bronzegrünen  Gürtel.  Eine  过 ritte  Dame  in  im- 
呂 emuster お m schieferblauen  Kleide  und  gleich お] Is  ungemustertem  großen 
roten  Gürtel  steht  hi が er  dei’  S 化 zenden  und  blickt  in  die  Öchriftrolle. (呂 arnm- 
lung  Jaekel.) 

Drei  Frauen,  eine  stehe 打过， die  beiden  andern  sitzend,  und  zwar  so  in 
den  Raum  komponiert,  daß  ihre  Leiber  in  der  Diagonale  von  oben  rechts 
nach  uiüe  打 links  liegen.  Die  Überschri  れ mi  dan  me  ニ《 Drei  M な nner-Frauen» 


1 Das  Zeichen  lautet  Idta,  das  andere,  verdeckte,  hat  vie り eicht  gawa  gelautet. 

2 Die  Schriftzeichen  - Mon  beziehe 打 sidi  z、、 で ifellos  auf  die  を olle  der  be- 
か effenden  Figure 打 in  der  R^nin-Gesohiehte,  das  andere  Aton  ist  das  Wappen  der 
betreffe 打 de 打 I;urtisa 打 e. 
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besagt  wohl,  daß  sie  Rönin  repräsentieren.  Eine  ist  in  Schwarz,  eine  in 
Orang ら eine  in  Ledergelb  gekleidet  Die  vor 过 erste  h が t zwei  Hängeflaggen 
mu  große 打 Buchstaben.  (Sammlung  Wagnei*.) 

21 もけ  Zwölf  Sze  打 en  der  47  Rönin.»  GJroße  Me  过 aillons， je 
drei  Köpfe, 12  Blätter.  Etwas  karikiei't.  (Go 打 court.) 

219.  «Die  treuen  Fraue 打 in  过 er  Geschiente  过 er  Rönin.» 
Unbestimmte  Zahl.  (Desgl.) 

220.  Chüshi  打 gura  ニ《 Die  treuen  Diener».  Verleger:  Nishi- 
mura  Yohachi  ド). （Bis  Nr.  9 nachweisbar.)  Große  Brustbilder.  Spät- 
zeit. 0〇11〇〇11バ8  mit  «unbestimmter  Zaii し） angeführte  Serie? 

Bild  3.  Die  ganze  linke  Hälfte  nimmt  eine  braunrote  Wa 打 d ein.  Eine 
Sehö  打 e mit  mat  か osa  Papierhut  in  violettem  Kl  ei  过 e,  das  mit  große  打 Doppel- 
blüten  gemustert  ist,  u 打 d rotem  Gurtei  hebt  die  verhüllte  Iji 打 ke,  sich  schützend, 
empor  und  drückt  die  Rechte  in  das  Gesic 打 t ei 打 es  JVIannes,  der  sie  umschlingen 
will.  Die  verschobenen  Falten  s お nes  unra お erten  Ge お ch わ bilde 打 es  zu  お ner 
köstlichen  Grimasse.  Hinter  der  Wand  hervor  blickt  recht  melancholisch 
ein  Jüngling  in  perlhulmgemusterteni  grauvioletien  Kleide  mit  Schriftzeichen- 
AIo 打 (Haya)  auf  过 en  IVIissetäter.  (Sammlung  Kurth.) 

Bikl  7.  Eine  Schone  が eigt  お ne  gelbe  L お ter  herab  und  stützt  sich  auf 
einen  Mann,  der  ihren  zusamme 打 gelegte 打 Klappfächer  in  de 且 Mund  genommen 
hat,  um  bei  seinem  Ritterdienst  die  Hände  か ei  zu  haben.  Die  Dame  tragt 
お n viole れ es  Kleid  mit  großen,  aus  \\ で iße 打 Ringlein  zusammengesetzten 
Sternen,  ei 打 e 打 hellkarmi 打 roten  Gürtel  imd  ei 打 rotweißes  Unterkleid,  dessen 
Weiß  schon  gepreßte  Svastiea- Mäander  zeigt.  Ihr  Kavalier  hat  ein  pech- 
schwarzes  Gewand  mit  dem  weißen  Wappenzeichen  maru  打 i fu お tsu  tomoe 
ニ《 Zwei  Tomoe  (unsern  gotischen  , Fischblase  が e 打 お prechend,  cf*.  Nr.  42,  Bild  5) 
im  Ri 打 ge».  Eine  Komposi む o 打 voll  allerliebster  Galanterie.  (Sammlung  Succo.) 

Bild  9.  Zwei  Frauen  mit  rasierten  Augenbrauen  in  Unterha け ung.  Die 
stehende  trägt  お n blaßblaues  Kleid  mit  dem  ebengenannten  Tomoe-\^appen 
in  Gelb,  ohne  Ring,  und  gelbe,  viole が e und  rote  Unterkl お der.  Die  sitzende 
hat  einen  ma け rosa  Papierhut  auf ; ihr  von  过 en  Schultern  fallendes  Ober 呂 ewand 
ist  violett  lind  mit  hei 比 lauen  und  gelben  B 化れ ern  dekoriert,  ein  Unterkleid 
rot  mit  weißem  M^uster, お n zw お tes  weiß.  Hinter  りげ  und  zum  Teil  von  化 r 
gedeckt  erscheint  wie  lauschend  ein  Madchenkopf.  (Sammlung  Jaekel.  Samm- 
lung Suceo.) 

Im  Hintergrund  お n Kirschl)]ütenzweig.  Vornehme  Dame,  im  aufge に sten 
Haar  zwei  metallene  PäonienhUiten,  die  das  herab 化 llende  brau 打 violette, 
w’eißgebuimte  Ober]deid  an  der  Schulter  über  die  roten,  grauen  und  weißen 
Untergewänder  emporzieht.  Vor  ihr,  sitzend  gedacht,  ein  Jüngling  in  schwarzem 
Kleide  mH  zwei  weißen  Tomoe  im 、Vapi)en.  (Sammlung  Succo.) 

Dame  mit  offenem  Haar,  zwei  metallene  Chrysanthemen  m け gelben 
(goldnen)  Ulä け er 打， ähnlich  der  eben  geschilderten,  als  Kopf*schmuck,  in 
vi り leUem  Kleide,  das  ein  gelber  Gänseflug  む ber  "Wellen  und  ein  Doppel- 
federwappen  im  Ringe  ziert,  und  in  den  roten  Unt の -Idei 过 era  der  Prinzesfdnne 打 
hebt  den  linken  Arm  zum  Gesicht  empor.  Hinter  ihr  erscheint  ein  Jüngling 
in  Schwarz  und  Weiß  mit  einem  Fäclier,  vor  ihr  ein  Mann  in  schwarzer 
Mütze  und  blauem  Mautel,  der  oineii  geschlossenen  Brief  hi り t.  (Sammlung 
Schwarze.) 
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d)  Andere  Serien  mit  Erzählung が U)ffen. 

Wir  haben  unter  diesem  Titel  historische  und  novellis む sehe  Stoffe  gebucht, 
die  sonst  schwer  imterzubri 打 gen  ware 打. 

221.  Einbla れ druck  ohne  Titel  aus  iruher  Zeit  des  M^eis お r ん Ver- 
leger: Tsuruytu 

Die  Brustbilder  dreier  alter  Könige, 过 ie  miteinander  ein  Bündnis  schließen. 
Sie  tragen  お genartigen  Kopfputz,  einer  hält  お nen  plmnpen  Sake -Becher. 
Der  eine  hat  weiße,  der  zwe け e graue,  der  drUte,  der  je わ t göttlich  verehrte 
Kangw •な， rosa  Gesichtsfarbe.  Die  Linien  verraten  große  Kra れ； der  Grund 
ist  gelb.  Die  Signatur  zeigt  Uta  mit  beiden  Zeichen  und  die  beiden 
Zeiche 打 des  Maro  getrennt  geschrieben.  (Sammlung  Rex.) 

222.  Go  iro-some  rokkasen  ニ 《Fünf  Farbenbilder  der  sechs 
berühmten  Dichter)).  Kleineres  Format , Ganzfiguren , grauer  Grund 
oh 打 e An 过 eutu 打 g des  Milieu.  Drucker  oder  Verleger  zeichnet  Ni  unter 
Yam ん 目 Bl をが ei\ 

Eine  fürstliche  Dichterin  (wohl  Ono-no-Komaehi  [9.  Jahrhundert] in 
braunem  Oberklei 过 mit  gelbe 打 Birnen  und  blauen  Wellen,  roten  Unterkleidern 
und  Gürtel  öffnet  お 打 e Schriftrolle,  währen 过 sie  kniet.  Ein  älterer  bartiger 
， Mann  in  Grün  mit  schwarzer  Mmze  hi 打 ter  ihr  legt  die  rechte  Hand  an  过 ie 
S が rn.  (Sammlimg  Schwarze.) 

Eine  fürstliche  Dame  in  violettem  Gewand  m け Well enmu が er  und  rot- 
braunem JVIantel  mit  Irisstauden  schläft,  auf  einen  Fächer  gest なわ t.  Ein 
h^irüger  Alter  in  rotem  Kleide  schiebt  ihr  heiirdich  einen  Brief  in  den  linken 
Ärmel.  (Desgl.) 

Eine  fürstliche  Dame  i 打 violettem  Mantel  mit  Blütenzweigen,  roten 
Unterkleidern  und  mit  großem  Fächer  kniet  u 打 d hebt  die  Linke  verschämt 
empor. 丘 in  jugendlicher  Dichter  (、vohl  S が ö Henjö)  in  Blau  im 过 Grau  mit 
eigenartigem  Kopfputz  und  Kocher  hinter  ihr  drückt  ihre  rechte  Hand.  Feine 
Dezenz  und  Seelens む mrnung.  (Desgl.) 

223.  Titel  zerstört,  begann  mit  San  ニ《  drei  り • Kleines  Format, 
grauer  Grund,  Ganzfiguren.  Serie  berühmter  Dichter?  Verleger;  Eno- 
moto  Kichibei. 

Die  Dichterin  Ono-no-Kcmm 油 i (c た Nr.  222)  in  Hoftracht  sitzt  am  Boden 
und  liest  in  einem  Bla な も In  ihrem  aufge 化 sten  Ilaar  glänzen  zwei  PSonie 打 
aus  が 比 em  M が all. 化； r violettes  Kleid  ist  mit 、v お ßen  Blume 打 und  Wellen 
bedeckt, 化 r Unterkleid  が i が die  ro お Farbe  des  Prin がが innensta 打 ds.  Hint げ 
化 r steht  der  Dichter  FukaKusa-no-shöshö  2 in  weißem  und  violette 化 Mantel 
und  hlaßhlaiiem,  weiß  ornamentiertem  Unterklekl.  Er  hält  einen  gelben  Klapp- 
lacher.  (Sammlung  Jaekel.) 

224.  «Die  sieben  Dichterinnen.»  In  gelben  Medaillons. 
7 Blä け er.  (Goncourt.) 

225 •"の er  Gedichte  von  Dichterinnen •の  4 Blätter.  (D が gl.j 


1 cf*.— Kumas 泣 ku  Tomita  u 打 d G.  Ambrose  Lee,  Japa 打が e Tre^isure  Tal が 
ル omlon,  Osaka,  Kyök) [1906 化 pa もが) 化 

2 Shöshö  heißt  «Generalmajor». 
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226.  ((Ein  bez;echter  Alter,  der  in  G が ellschaft  eines  M&dcliens 
mit  gewöhnlichem  Gesicht  und  eines  Begleiters  feiert , welcher  einen 
zügellosen  Tanz  aufführt.))  (Katalog  Hayashi  Nr.  8 目 8.) 

227.  Ibid.  Nr.  8 目 9:  ((Ein  Jüngling  wirft  sich  vor  zwei  bärtigen 
Krieger 打 打 ieder,  die  ein  junges  Weib  begle な et», 

228.  打 yaku  so 打 o-gatari ニ ((HundertphantastischeErz を hlungen)). 
Verleger:  Yamamoto  Omiy ん Unbestimml:e  Zahl. 

Ei 打 M^ädchen  in  violettem  Kleide  m な großen  w お ßen  Blüte 打, gelbem, 
打 1 け roten  Malvenblä が ern  gemustertem  Gürtel  und  roten  und  grünen  Unter- 
kleider 打 bläst  das  Licht  ei  打 er  großen  viereckige  打 Papierlaterne  aus,  auf  der 
der  Serientitel  stehl:.  So 化 rt  er れ eben  sieh  hinter  ihr  aus  grauem,  wie  m れ 
Rahmpulver  oder  Kohlenstaub  bestreutem  Grunde  zwei  abscheuliche  Ge- 
spenster, eins  kahl  mit  langer  roter  Zunge,  das  an 过 ere  haarig  und  skele れ- 
dürr  m 化 schwarzgezäh 打 tem  Rachen.  Zwei  Jünglinge  taumel 打 en わ e わ t zumek. 
Der  eine  in  blauem  Gewand  wir れ sich  auf  de 打 Leib  un 过 verbirgt  过 en  Kopf, 
der  an 过 ere  in  viole が und  grü 打 gesü^ei れ em  Kleide  erhebt  zur  Abwehr  (iie 
Ilände  hinter  dem  Rücke 打. Das  Mädchen  sieht  sehr  ruhig  aus,  als  sähe  sie 
die  Gespenster  nicht.  Die  beide 打 Spukgestalten  sehei 打 e 打 sieh  auch  wirklich 
打 ur  auf  die  Jünglinge  stürzen  zu  wollen.  (Kgl.  Kunstgewerbemuseum-Berlin.) 


228a. 技 atalog  Gillot  打 e 打 打 t sub  Nr.  723:  «Ilosoye— r〇rmat  (kleineres 
Hochformat,  i 打 dem  besonders  Schauspielerbilder  yeröffe 打 tlicht  wurde 丘). 
Druck  in  graue 打 Tönen.  Gespenst  mit  flatternden  Haaren». ニ Nr.  421 ? 

229.  «Das  Selbstporträt  过 es  Utamaro , den  drei  junge 
Mädchen  eine  La 打过 Schaft  in  chinesischer  Tusche  auf  einen 
Schirm  malen  sehen.))  c た Nr.  43,  Band  II,  Schlußbild.  (Kollektion 
Goncourt  Nr. 134 も 1.) 

230.  Utsushi  jözu  110 打- ye  打 o sugatami.  Shi— sui  打 o zu  ニ 
« Großer  Spiegel  von  Kopie 打 trefflicher  Gemälde り, 《Bilder  vo 打 vier 
Schläfern)).  (Goncourt:  «Les  quaü'e  过 ormeurs り.) 3 Klätter.  Gruppen 
vo 打 Schla お nden  als  Paro  が e 打 berühmter  alter  Gemäld ちが e i 打 graue  打 und 
schwarzen  Tö 打 en  neben  dem  Titel  abgebildet  sind.  Verleger;  Tsuruya. 

Ein  Wandschirm  mit  einem  Piiiienstamm.  Eine  Oiran  mit  Schmetter- 


lings 化 isur,  hrannem  Kieule,  mattrotem  Unterkleid  mit 、、 でぶ の i Blüten  und 
g(‘llK‘m  Gürtel  ist,  am  Boden  sitzend， diigesdüafen.  Auf  ihrem  Kleidersaum 
schlummert  ein  Kätzchen,  vor  ihr  liegen  übereinander  in  tiefem  Schlafe  ihre 
beiden  Kain げ 0 in  bmimen  Kleidern  mit  hrouzegrünen  Gü パ ein.  Das  parodierte 
Gemälde  zeigt  statt  der  Kurtisane  einen  Grei も sta が der  Katmro  zwei  Kinder, 
statt  des  Kät が heiis  einen  Tiger,  die  gleich む ills  alle  vier  sehla お n.  Der  Meister 
des  alten  GcHiäldes  ist  kein  G げ ingerer  als  (kr  Mal げ Tanyu,  der  1602 — 
1674  lebte.  I く numes  Papier.  (K が. Kims お e、vei’beimiseum-Berlin.) 

231. «Les  bons  röves,  c’est  autant  de  ga 即 も。 Nach  Gon- 
court. じ lat tl‘olgc,  die  oben  in  einem  der  KeWe  entsteigende 打 Du 打 st- 
kreis  <lie  Träume  (1er  schla た nden  Pe だ onen  g ルし 

Traum  eines  Mädchens,  einer  Üiran,  die  sich  む 化 träumt,  eincjs 
Dieners  eines  Saiimrai,  selbst  einer  Katze.  Dies  Bliiit  g ル t Bing  im 
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« Formenscliatz » farbig  wiedei\  Die  Katze  ist  auf  einem  Stoffballen  ein- 
geschla  お n imd  hat  den  schrecklichen  Traum,  da  技が  e,  einen  Fisch  stehlen  ん 
vom  Die 打 er  am  Halse  gepackt  wird,  wahrend  die  Mag 过 mit  dem  leeren 
Teller  und  einem  t む chtigen  JBambusknüttel  dazukommt.  (cf*.  Katalog  Gillot 
Nr.  775:  «R ら ve  de  化 rtune り， und  Kollektion  Go 打 〇〇1げも  N じ 1338 , 2:  «Jun が 
Frau  sieht  sieh  iin  Traume  von  jungem  Ma 打 打 e begleitet の.) 

232.  ((Das  (unmoralische)  Lebe 打 过 es  Taikö. » Unbestimmte 
Zahl.  (Goncourt.  cf.  Nr. 106  und  Quelle  H und  D im  Anhang.) 

e)  Uebespaare. 

233.  Ohne  Titel.  Verleger  Tsuruy ん Brustbilder  mit  dünnen 

Hälse 打 auf  warmgelbem,  opakem  Grund も Sig 打 atur  mit  Quadraten- 
ca. 1795.  UnbesümmteZahl. 

Ein  lurstlicher  Jüngling,  der  a け ert む m じ ehe  Seitenscliöpfe  tragt,  in  り rau 
und  Weiß  mit  dem  Iv げ i-Wapp(?n  (aus  der  Familie  der  Toyotomi,  die  vor 
den  Tokugawa  regierte?)  schürzt  sein  Kleid.  Eine  Dame  m け vier  Silber- 
päonien  im  Haar  い lie  junge  Ka お erin?)  in  Blu か ot,  Rosa  und け ß und  nut 
schwarzem  Gürtel  reicht  ihm  sein  SdiweTt  auf  violettem  Tudie.  (c じ 过 as 
satirische  Triptyclion  des  Taik 日 Ilideyoshi  Nr. 10 も） （Sammlung  Wagner.) 

234.  Serie  oh 打 e Titel.  Verleger  Jüzabrö.  Brustbilder  auf  mattem, 
warmgelbem  Grunde.  Die  Hautfarbe  der  Alä 打 ner  hellrötlich.  Um 
1 7 が) • Unbestimmte  Zahl. 

Ein  文 rann  in  gelbem,  rotgestrei れ em  Kleide  in な rosa  Fädier,  auf*  dem  in 
weißer  Blindpressung  ein  imt.  BlütenShren  bestecldes  E お ubia れ -IVIon,  ist  mit 
einem  «geisti'eichen))  Sp げ le  bescl ぶ ftigt:  Er  hat  sieh  ein  Band  um  (len  obern 
Teil  der  rechten  Ohrmuschel  und  um  den  linken  Nasenflügel  geschlungen 
und  bemüht  sich  min , dasselbe  durch  Gesichts 打 luskelverzemmgen  los- 
zubekommen. Die  völlig  verseliiedeiie  Stellung  der  Brauen,  das  gekniffene 
rechte  und  das  übermäßig  offene  linke  乂 uge， der  absfheulich  lletscherule 
或 lund  geben  过 ein  Gesicht  eine  ungeheure  Komik.  Jeder  Muskel  arbeitet  in 
possierlicher  Anstrengung  mit  (c と zu  diesem  Spiele  die  Zeichnung  des  Hiro- 
shige  in  じ N が to  m り 1 G.  Wag で ner,  Japanisch げ Humor,  pag •が  7,  A 机 • 181). 
Eine  großäugige  Schönheit  mit  eigenartig  gekrümmter  Nase  schaut  zu.  Sie 
hat  unverkennbare  Alinlichkeit  mit  einer  Frau  der  Jo-sliokii  kaiko  tewaza 
kusa- Serie  (Nr.  264)  aus  sp 訊: erer  Zeit.  Ihr  Kleid  ist  pfauenblau  mit  过 em- 
selben  Pflanzenmotiv  wie  auf  dem  Faciier  des  Mannes,  der  weißgeblümte 
G む!' tel  und  das  Un わ rkleid  biuirot， eine  prächtige  Fä パ) img.  Wir  haben  hier 
eine  Slmlic.he  Trias 、\.ie  auf  der  Kyökun  oya  no  megane-Seri も （Nr.  258.) 
(Sammlung  Jaekel.) 

が 5.  Ohne  Titel.  Verleg が： Moi’i.  Brustbilder.  Unbestimmte  Zahl. 
Anfang  der  neunziger  Jahre. 

Ein  schöner  J む ngling  mit  einer  Tabakopieife  lehnt  む her  einer  IIolz- 
bri に timg.  Ein  Aladehen  in  Blaßblau  mit  weißwn  Seeigelmuster, 、\’ohI  knieend 
gedacht,  hat  sien  ein  Stück  des  schwarzen,  weiß  gepunkteten  («Perlhuhn- 
muster»)， durchsichtigen  Gewands  ihres  Geliebten  über  das  Gesicht  gezogen. 
Das  Blatt  ist  ein  Meisterwerk  im  Kolorit  und  in  过 er  Technik  der 
Transparenz  und  gehört  zu  den  schönsten  Blättern  des  Meisters 
überhaupt.  Bunte  Farbc?n  sind  nur  ganz  ma れ vervve パ et,  dageg け i sechs 
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verschiedene  Platte 凸 von  Schwarz  und  Grau  in  allen  möglichen 
Äbstufu 打 ge 打 (cf.  Nr.  307).  Das  Gesumt  过 es  Mädchens  hinter  dem  Schleier- 
stoö  ist  eine  glänzende  Studie!  Das  feinste  Farbene 虹 pfinde 打 aber  verrate 凸 
die  in  die  Brushing  eingelassenen  Glasscheiben,  dere 打 blaue  Transparenz 
einen  Teil  der  Gewa 打 drnig  过 es  Jü 打 glings  hinter  过 er  Brüstung  erkennen  läßt. 
Das  etwas  Blin 过 -Glasige  过 er  Fenster,  die  verschiedenen  durchscheinenden 
Stoffe  dahinter  — denn  auch  das  schwarze,  mit  weißen  Gitterehen  gezierte 
Untergewan 过过 es  Jiingli 打 gs  ist  kreppar む g die  Trübung  ihrer  hellem  Teile 

durch  过 as  Glas,  das  な ineinkomponiere 打过 ieses  ganzen  Stuckes  i 打 die  Szene 
sind  grandios.  Der  Meister  spielt  lormlich  mit  technischen  Raffinements ! 
Die  Type 打 erinnern  etwas  an  Nagayosh お Art.  (Sammlung  Kurth.)  [Abb. 
Tafel  23.]  Zur  Verbindung  der  Glastransparenz  mit  dem  « Gi れ ermuster  り 
cf.  Nr.  29 も 

236.  Oh 打 e Tite し Verleger-,  Druckerzeichen  und  Zahlenangabe. 
Einbla  れ druck  ? Ganzfiguren.  Etwa  1795. 

丘 in  rauchen 过 er  Jüngling,  ein  hübscher  Bursche  irüt  が was  gelangweilten 
Zügen,  liegt  hinter  einem  großen  grünen  Moskitonetz  vor  einer  Kopfstütze. 
Sem  Kleid  ist  blau  打 lit  den  w お ßen  Punkten  des  Perlhuhngefie 过 er ん Ein 
junges in  \’ioIettem  Kleide,  olivgrünem  Gürtel  und  roter  Unterkleidung 
hebt  mit  beiden  handen  das  Netz  empoi\  Sehr  lem  wirkt  aie  Transparenz 
过 es  inattgrüne 打 Schleiers.  Es  liegt  お n in け mer  Reiz  in  der  Szene,  die 
Proportionen  sind  gut,  die  Stellung  des  lungernde 打 Jiing じ ngs  vortrefflich. 
(Sammlung  Wag 打 er.  Fru 丘 er  ibid.  Exemplar  mit  noch  zartem  Tönen.) 

237.  Desgleichen. 

Ein  Liebespaar  sitzt  auf  お ner  Bank.  Der  Fächer  des  Mädchens  mit 
einem  Nelken- (?)  Dekor  ist  heruntergelallen.  Der  JüngUng,  dessen  Gewand 
ein  S か ei た nmuster  tragt,  umfaßt  お e und  grei 化 ihr  in  过 en  Bausch  des  Busens. 
Das  Maachen  in  hoher  schöner  Frisur  四 it  durchsichtigem  Krepp- 
gewand wehrt  ihm,  aber  ihre  お ch  stützende  Rechte  zeigt,  daß  es  ihr  dam  れ 
nicht  allzu  ernst  ist.  (Katalog  Barboutau  II， Nr.  9(35,  ATob.) 

238.  On-gyoka  koi  打 0 misao  ニけ  ijiebesfreue  in  Musik  und 
Sa 打 g».  (Goncourts  «See 打 es  d’amour  repr4sen お es  par  des  marionettes》.) 
Sehr  zahlreiche  Blätter.  Verleger  signiert:  Mori.  Gegen  1795. 

Eine  Dame  in  0 じ vgriin  und  ein  Jüng じ 打 g in  Ledergelb  im 过 Schwarz 
Sehern  hinter  einem  als  Bühne  impr〇Yisie:rten  dunkelgrauen,  m け、 veißen 
Streuhlümclien  gemusterten  Wandschirm.  Sie  halten  zwei  Marionetten,  die 
eins  der  heruhmteii  Liebespaare  darstellen;  sie  den  Jüngling,  er  die  Ku 加- 
ら’ ane.  Der  Jüngling  Isayemon  tragt  Schwarz  und  Graugrün,  die  schöne 
Yiigh’i  («Ahendnebe]»,  aus  dem  Ogi -Hause ， wie 、vir  sonst  er む ihren)  Ziegel- 
rot,  Ühißgelb,  Oliv  mit,  grauen  uml  weißen  IVIustern.  Sehr  interessant  ist 
es,  da は die  Marionetten  genau  dieselbe  Pose  amiehmeii,  wie  ehi  Liebes- 
paar auf  dem  ersten  Bla れ e eines  erotischen  乂り niius  des  alten  Moronobu, 
nämlich  er  halb  liegend,  den  Arm  gestützt,  sie  so  auf  ihm  sitzend,  daß  お e 
ihm  (len  Kücken  kohH.i  Satte  icine  Tune.  KomposHion,  Ge お chtsausdmck 
und  K い loi'it  ei'hmei't  stark  an  die  Marione れ enszene  des  IVIiehi-yuki  koi  no 
l.iitosa り Nr.  72.  (Kg し Kunstgewerbemuseum— Berlin.) 


1 Abbildung  und  genaue  Beschreibung  bei  F.  Perzynski,  Der  japanische 
Farhenholzschnitt  (Die  Kunst,  K.  Muther  XIJI),  pag,  7 ir.,  pag.  88.  Das  schöne  Blatt 
besitzt  Sannnhmg  Succo. 


TAFEL  27. 


Aus  Nr.  392.  Sammlung  Succo. 

Yosooi  und  Yoyo-no-toshi  aus  dem  Matsuba- Hause. 

Beispiel  der  archaisierenden  Blätter  in  Grün,  Rot  und  Weiß. 


-.'V  V: 
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Blaßbrauner  Grund.  Unten  过 ie  eisensdiwarze,  weißgebl む mte  Schranke 
der  Bühne. 丘 i 打] Vfann,  von  dem  nur  お n Teil 过 es  Gesicht  erkennbar  ist, 
im 过 ein  Mädchen  in  わ efblaugrunem,  mit  weiße 打 Nelken  gemustertem  虹 ei(k、， 
helloliv お rbenem  Güi'tel,  dimkelviolettein,  weißgebl む mtem  Umschlagtuch  und 
blaßrote 打 und  o じ vfarbenen  Unterklei 过 era  halten  ein  Marione れ cnpaar,  das 
nebe 打 ei 打 ander  unter  einem  aufgespannten  Schirme  zu  spazieren  scheint.  Der 
Mann  in  Oliv  und  Blaiigrun  わ ägt  ein  Schwert  und  nimmt  sein  Kleid  hoch  — 
also  ei  打 e Rege  打- oder  Schnee -Szene  —— , das  Mädchen  in  helloliv  扣 rbeneni 
Kleide  und  ziegelrotem,  w で ißgebmm お m Gürtel  hil 化 mit  der  Linken  过 eil 
Schirm  halten,  während  die  Rechte  verborgen  ist.  Eine  höchst  merkwürdige 
Färbens わ mmimg  durch  das  seltene  Blaugrun  und  Eisenschwarz.  (Samm- 
lung  Sueco.) 

239.  A 打 Stelle  des  Titels  ein  geschlossenes  und  ein  ge{;ffnetes 
Roma 打 buch.  Verleger : Isumiya  Ishibei.  Liebespaare  in  Ganzfiguren. 
013 en  gewölkter  Ran ん Etwa  1795. 

Das  geschlossene  Buch  hat  den  Titel:  Segawa  no  adanami  ニ《  Liebes- 
wellen  des  rauschenden  Baches».  Das  geöffn が e zeigt  ein  Stück  der  Ge- 
schichte des  verzweifelten  Liebespaars  Ohaii  und  Cliöyemon,  das  die  Szene 
darstellt.  Ohan  in  hellbraunem  Kleide  mit  Ringelsternmuster,  gelbem  Gürtel 
m な großen  weißen  Päonien  un 过 rotgelben  U 打 terkleiaern  kniet  und  liest  in  einem 
Brie た. Chöyemon  in  dunkelrotbraimem  Gewand  mit  braim  und  grau  gestrafften 
Ärmeln  お tzt  hinter  化!*， sto が t seine  Tabakop 化 ife  mi(l  liest  das  Sehr お beii 
über  ihre  Schultern  weg.  Die  Komposi む on  zeigt  einen  scho 打 e 打 Linienfluß， 
alle  Farbentone  sind  gebrochen,  wozu  das  Schwarz  der  Haare  und  des  Unter- 
kl お ds  des  Jünglings  einen  prächtige 打 Konimst  gibt.  (Sammlung  Wagner.) 

240.  Füryü  go-yö  no  打 latsu,  wöl’tlicn:  «Elega 打 te  Fü 打り) inien- 
büder り. （Deutung  ist  mir  unklar.)  Verleger:  Tsumy ん i 5 Blätter. 
Brustbilder  von  Liebespaare 打. Grauer  Grund.  « Federhaare,»  Ende 
der  neunziger  Jahre. 

Eine  Dame  in  rosa  ^imonoimdglaUroteinGürtelneigidaslIaupt.  Ein 
Jüng じ 打 g 打: lit  gekräuseltem  Sclüä お nhaar  in  niattgrauem  Kleide  rasiert  ihr 
Nacke 打 liaai*.  (Sammlung  'Wagner.) 

Jüngling,  stehend,  in  0 じ vgrauem  Kleide  ni け过 em  Iviri-(Paulo、Ynia  impe- 
riausjAIo 打 binde も seinen  blaßroten， m な du 打 kleni  PalmenW が i:em  g の nustei^ten 
Gü け el  zu.  In  halber  Hohe  vor  ihm  ehi  IVIädchen  in  ス ’iole れ und  Rot  mit 
gesenki:,em  Haup お， von  deren  S む m eine  lange  Haarstrahne  lierah が 11t.  (N が ト 
druck.) 

241.  Tösei  koi-ka  hak-kei  ニ （(Acht  Bund  moderner  Liebes- 
gedichte». 8 Bl 泣れ Drucker:  Isumisa.  Brustbilder.  Grauer  Gnmd. 
Nebe 打 dem  T む el  ei 打 Gedicht.  « Federhaare. » Ende  des  Jalirhimde けん 

Junge  Dame  in  viole れ em  Kleide  un 过 roten  Unterkleider 打 hat  mit  dem 
Pinsel  auf  eine  Papierrolle  geschrieben.  Sie  dreht  sich  um,  als  お e von 
einem  jungen  IVIaime  in  weiß  un 过 violett  gestre り ‘tem  Gewand  hinter  ihr  an- 
gesprochen  wird,  der  お e nach  ihrem  Gedicht  zu  か agen  scheini  (Neudruck.) 


1 Sein  Kranic-h  ist  auf  einem  Bla れ e abgel) リ (let.  Das  schwarze  Kleeblatt  unter 
dem  Winkel  auf  einem  andern  Bla れ e ist  wohl  das  Signet  过 es  Druckers. 
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242.  Tö_sei  • • • • ( zerstört ) hak-kei  = « Acht  Landschaften 

moderner  Verleger  und  Drucker  nicht  angegeben.  8 Blä れ er. 

Brustbilder.  E 打 de  过 er  neunziger  Jahre. 

Dame  (Kurtisane?)  in  rotem,  weiß  geringeltem  Kleide  hält  ei 打 en  m け 
し hrysantheinen  过 ekoriei*ten  Ballsch 化 ’gei*.  Neben  ihr  ein  halbwnch お ger  Jüng- 
ling  in  Violett  und  Schwarz,  der  den  Mtm 过 maule 打 d hange 打 lä 技 t im 过 in  过 en 
Zahnen  stoche パ. （Sanimlung  Rex.) 

243.  Älichi-yuki  San  fuku  zui  ニ 《Drei  Blätter  Entführunge 打)) .1 
Verlegerzeichen:  NishimuraYohachi， 《gedruckt  von Yeijudö»,  3 Blä が er. 
Ganz 巧 guren  auf  grauem  Grunde.  Titel  ohne  Umrahmung,  ca. 1800. 

Ei 打 e Dame  in  blaßviole れ em  Kleide  mit  Chrysanthemen  und  Ahornblä な ern, 
auf  dem  Rücken  als  IVIo 打 das  Scliri れ Zeichen  Some,  mit  langen  Ärmel 打, ziegel- 
rotem  Gürtel  und  dunkelgrüner  Schärpe  promeniert.  Ihr  Ritter  in  graubraun 
gestreiftem  Kleide  und  blaßblauem  Unterkleide  hilft  ihr  den  Schirm  fragen. 
öelber  Boden.  Ein  Kirschblütenzweig  zeigt  die  Jahreszeit  an.  (Sammlung 
Wagner.) 

Ähnliches  promenierendes  Liebespaar  an  einem  Steingelände じ Der  Jüng- 
ling hü  む、 vie  过 er  den  Schirm  tragen.  Diesmal  hat  er  im  Wappe 打 ein  Schri 化- 
zeichen,  das  Mädchen  eine  Blüte.  In  ihren  Gewandungen  herrscht  む efes 
Schwarz  mit  hellem  Blüteiunuster  vor.  Rechtis  wieder  ein  jv げ schbliite 打 zweig. 
(Katalog  Barboutau  II， Nr. 17 も Abb.) 

244.  Jitsu  kiol  iro- 打 0-miiia-ka-mi  ニ （(Quelle  des 、Vetteifers 
treuer  Liebe».  Verleger:  Yeiju 过 ö.  Viele  Butter.  Personen  aus  Ro- 
mane 打 und  berühmte 打 Liebesdrame 打. Vor  1800.  (Die  Serie  ist  in 
viele 打 Exemplare 打 打 eu  gedruckt  worden.) 

Neben  dem  Titel  finden  sich  jedesmal  Ilaus  und  Namen  des  be- 
(reffenden  Liebespaars.  Es  wurde  zu  weit  fühl で n,  auf  die  Geschichte 打 
der  einzelnen  einzugehen.  Aui  aen  Origi 凸 aldrucken,  die  wir  gesehen 
habe 打, sind  die  Fleischteile  der  Mä 打 ner  mat  trütlich  gegeben,  a Feder- 
haare» bei  de 打 Frauen.  Grauer  Grund. 

Em  Jüngling  in  Blaugr む 11  und  Viole が， den  又 Iim 过 schmerzlich  verzogen, 
hebt  eine  Sake -Schale. 肚 me  Dame  in  viole  れ cm  Obei.kleid  und  saftgrünen, 
roten  und  blaßrcjsa  Unterkleidern,  die  mit  \v お ßen  Schmetterlingen  dekoriert 
sind,  preßt  mit  höchstem  Schmerzausdruck  ein  weißes  Tuch  in  die  Zähn も 
(Sammlung  Succo.) 

Ein  stehender  Jüngling,  in  schwarzen  Gewand  mit  dem  Wappen  der 

l)oppeip ん ‘ile  und  violeüem  Kop 化 uc‘h,  in  der  verluillten  Linken  die  Tabako- 

pl.ei 化， beugt  別 ca  {り KT  eine  Dame  in  viole がの i imd  hlaßhlauen,  imtl\[ume- 
IJHiten  gesti(?kten  Kleiilern,  (lie  zu  り im  emporschan し （Sammlung  Kin.th.) 

Ein  Jüngling,  (1er  mit  einem  violc け UI り 1 r り tgddeidetcn  ]\i_ad(‘hen  zu- 
summen  ein  schwarzes,  mit 、\ で ißem  Fächerwa い pen  gesticktes  Gewandstück 
zu  halten  scheint.  Sehr  farhenschün.  (Sammlung  Succo.  Fragment.) 

Ein  Jüngling  mit,  weißem  Kop  化 ueh,  (las  ム IS  gi'oGe  m;i  む hliu  巧] VI  り n mitsu 
korni  i 化 vsu  (drei  ineinandei ぉ eset’zte  Viei’eeke)  tn、gt,  schlägt  s お ii  soliwarz, 
weiß  und  vi り 1(?れ  g し •か- Imchtes  GcM’and  zurück  und  zeigt  auf  seiner  bloßen  Brust, 


Wohl  Go り eo り H.s  «Trois  rrnc 川 ifres  de  (Un し \ ]>aires  d’ammn で ux»,  3 liläUer. 
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die  ma  れ blaii  tätowierten  ScliH  化 Zeichen  « Os  an  ».  Das  ist  der  N 孔 me  s お ner 
Geliebten , die  mit  staunend  erhobenen  Hän 过 en  auf  die  Schri れ Zeichen  blickt. 
Sie  tr 註 gt  auf  ma む blauem  Kleide  ein  EfeublaU-IV 10 n.  Ihre  K むり le  お nd  äußerst 
graziös  gebildet.  (Neudruck.) 

Stehendes  Mädchen  in  Waßblaiiom  Gewand  und  einer  Art  grüngestreiftem 
Übe 地 ang,  violette 阻 G む!' tel  und  verschiedene 打 Unterkleidern,  deren  eins  das 
Seeigelmuster  zeigt,  legt  die  Finger  zusammen.  Unten  じ nk  もむ  st  ganz  von 
ihr  verdeckt,  ihr  Liebster  mit  einer  Tabakopfei た. （Neu 过 ruck.  Katalog  Bar- 
boiitau  II,  Nr.  % も 乂机.) 

Ein  Jüngling  in  Schwarz,  Viole が und  Gelb  spielt  auf  dem  Shamisen. 
Hinter  ihm  ragt  ein  MSdche 打 in  vi り le け en,  roten  und  gelben  GewSndern  und 
blauem,  vorn  geschürzt の n Gürtel,  das  Ilaar  in  Schme が erlings 化 isur; 別 e scheint 
ihren  großen  Ärmel  mn  过 en  Älusikanten  legen  zu  wollen.  ( Neudruck.) 

Eine  Schöne  i 打 Violett,  Rot  und  Bla な die  einen  Zip 化 1 il び es  w お ßen 
Kop 化 uehs  zwischen  die  ZShno  nimmt.  Ein  Alarm,  wahrscheinlich  aus  der 
RGnin  - Geschichte , hält  お n 巧 i große 打 Schirm  über  sie.  Seine  Gesichtszüge 
sind  nicht  sympathisch.  Er  わ* agt  お ne  große  schwarze  Ilairptvermummung 
und  nähert  seine  unter  gla がの n blaßblauen  Ärmel  verdeckte  Linke  dem  Geweht 
der  Dame.  (Neudruck.) 

Ein  Liebespaar,  das  zu  schmollen  scheint.  Die  Schone  neigt  sich  nach 
vorn , 过 er  Jüng じ ng  steht  hinter  ihr  mit  auf  dem  Rücken  zusamm の igelegten 
HSnden.  Beide  kehren  sich  den  Rucken.  Sie  む ägt  お n blauviole れ schillerndes 
Kleid  mit  AIumc-Blüten-IVIon  und  -Dekor,  auf  einem  Unterkleid  (lasse 化 e IVIuster, 
auf  お nem  zweiten  Alalvenblätter.  Er  ist  schwarz,  blau  im 过 weiß  gekleidet. 
(Neudruck.) 

24*4  ii-Katalog322(AsiatischeKunst)vonKai.lW.IIierseirumn- 
Leipzig  bucht  sub  Nr.  783:  «Brustbild  des  Pagen  Kichisaburö, 过 er  in 
der  Linken  die  Teekumme  Chawan  und  in  der  Rechten  den  Teeqnirl 
Chasen  h る 化； hi 打 ter  ihm  steht  sei 打 e Geliebt ぉ Oshichi,  in  der  Rechte 打 einen 
Liebesbrief  haltend.  — 34  X 23  era の. Zu  einer  过 er  vorigen  Serien  gehörig ? 

245.  Se 打 iki  mega 打 e tsuki  打 0 mura-kuino  = «Ein  Wolke 打- 
haufen  von  tause 打 d durch  die  Brille  gesehene 打 Lebensbildern，） (oder 
äh 打 lieh).  Neben  dem  S が ientitel  eine  Tafel  mit  Namen.  Brustbilüer. 
Geschichten  berühmter  Liebespaare.  Spatz お t.  U 打 bestimmte  Zahl. 

Aus  der  Geschichte  von  Osome  und  Hi samatsu.  Braunes  Papier,  grauer 
Grund.  Ein  Alter  mit  n ぶ chtig  konh げ ierter  Glatze  uiul  reich む iltigem  Geweht, 
eine  Brille  auf  der  Nas ら liest  in  einem  Brie わ. Seine  Tochter  neben  ihm  in 
schwarz け n Kleid も roten  Unk,rkleidei'n  und  rotem  Ol)i  l)liekt  hinter  ihm  weg 
nach  einem  Jüngling  in  schwarzem  urul  viole けけ u Gewand,  der  ihr  hinter 
dem  Rücken  des  V が ers  mit  d け 1 Häml が 1 lei 儿; ü‘te  Gesten  macht.  Der  Kopf 
des  Alten  ist  ein  ganz  köstlicher  Typ,  der  (1 巧 1 besten  ス r〇lkstypen  Hokusais 
nient  imcfeteht.  (Sammlung  Jaekel.) 

Aus  der  G が chichte  von  Sankatsu  und  Ilanshich し Eine  Dame  mit 
viole れ en  und  rote 打 Gewanciem  — auf  お n が n violei:ten  Unterkleid  das  Se お gel- 
muster  _ \ve 打 dot  sieh  von  einem  Manne  in  Schwarz  und  が なわ， [ler  りげ 
mit  sei わ amer  Handgeste  einen  An か ag  zu  machen  scheint.  Er  hat  eine  wkk'i’- 
wartige  Mien も seine  knochige  Profilierung  oriime;rt  an  Sharakus  Ar し Hinter 
einem  Wandschirm  erscheint  ein  Jüngling  in  l)lauem,  woißgestreifteni  Kleide, 
dessen  ausdrucksloses  Gesicht  nacli  der  entgegengesetzten  Seite  gewendet  ist. 
(KgL  Kunstgewerbemuseum  - Berlin.) 
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Aus  过げ  G が 化 ichte  von  Oshichi  im 过 Kiehisabro.  Ein  Mädchen  in 
Viole れ und  Rot  steckt  einem  Jüngling  in  Schwarz  und  Viole れお n Sehre 比 en  zu. 
Hinter  お nein  Wandschirm  taueiit  ein  älterer  Mann  m け derangierter  Frisur 
auf.  Sein  karikiertes  Gesicht  erinnert  stark  an  Sharaku-Typen.  Er  irägt 
ein  weißes  Kleid  mit  blauen  Blumen  und  schwarzem  Kragen.  (Sammlung 
Wagner.) 

Aus  der  Geschic 打 te  von  Onoye  und  Ita 打 achL  Ein  Mädchen  in  grünen 
und  roten,  weißgemusterten  Kleidern  und  rotem,  vorn  geschürztem  Gürtel 
(Kurtisane)  drücltt  ei 打 en  Knabe 打 in  schwarzem,  ge 比 kariertem  Gewand  an 
sich.  Hinter  diesem  erscheint  eine  Matrone  in  Violett,  Schwarz,  Gelb  und 
Dunkelgr 加 im 过 hebt  m け listig  lächeln 过 em  Gesichl^sausdruck  de 打 perlhuh 凸- 
gepunkteten  Ar 姐 el  zum  Mund も （Sammlung  Rex.) 

Aus  der  Geschichte  von  Koito  un 过 Seshic hi.  Vor  einem  Wandschirm 
erscheint  eine  Schone  in  Violett,  Rot  un 过 Weiß,  die  in  过 er  übertriebe 打 kleinen 
Imjten  Han 过 den  lange 打 Griff  eines  ros か oten  Shamisen  hjilt.  An  sie  schmiegt 
sich  ein  jungling  in  Grau  un 过 Schwarz,  der  aus  seiner  Tabakopfeife  eine 
Dampfwolke  Der  Stellung  beider  Figuren  nach  könnte  die  Dame  dem 

Jüngling  auf  过 ein  Schoße  sitzen.  Hinter  dem  Wandschirm  steht  eine  Dame 
i 打 Viole れ und  Gelb,  die  sieh  m な einem  rötliche 打 Tuche  in  der  zierlichen 
Linke 打 die  weinenden  Augen  か oeknet.  (Sammlung  Rex.) 

246.  Au-mi  liak-kei  = ((Begegnungen,  acht  乂 nsiditen  berühmter 
Verleger;  Yamamoto  Omiy ん 8 Blätter.  Lilienschlanke 

Gestalten  vo 打 höchster  Grazi も Hinter  dem  T な el  kleines  Rund  mit 
einer  Landschaft. 

Kegenszene.  Hellgrauer  Grün 过. Eine  Kurtisane,  die  m な、 veißem  Tuche 
das  Regenwasser  vom  Gesicht  trocknet.  Ihr  Obi  ist  tiefschwarz,  ihr  satt- 
blaues, oben  schwarzgerandetes  Kleid  hellges わ d 化， ihre  Unterkleider  orange- 
farben und  lederbraun.  Ei 打 Herr  mit  weißem  Kop む uch  und  sa れ grünem  Kleide 
ist  in  Begri  が, 过 en  Scliirm  aufzuspaimen.  Er  leuchtet  s お ner  Dame  m なお 打 er 
お ßen  Laterne,  auf  过 er  过 ie  roten  Schriftzeicheii  für  «800»  erkennbar  sin ん 
Im  Aleda り Ion  お n Dorf  und  お ne  Pinie  am  Meeresufer  bei  Pia わ regen.  Die 
Beüschrift  g り) t die  Namen  der  Liebenden  und  だ igt  dazu:  «In  einer  Regennacht  の. 
(Sammlung  JaekeL) 

Blüteiilandscha 化 am  Wasser  bei  IVIondschein  im  Rund.  Vor  eine 皿 herab- 
ge 化 llenen  gnmeii  Alüekenschleier  s お ht  ein  Jüngling  (Shirai  Gompachi) 
in  lange*m  schwarzen,  in け weißen  G け わ rohen  gemustertem  Kreppkl お d imd 
streckt  die  rechte  Hand  nach  einer  hockenden  Kurtisane  (Komurasaki), 
(He  nüt  dem  Zeige む nger  der  Rechten  auf  ihr  rechtes  Auge  zeigt.  Sie  trägt 
ein  viole け es  Kleid  mit’  rotem,  weißgeringeltem  breiten  Halsrand,  einen  bronze- 
grünen  G む rtel  mul  rosa,  weiße  und  rote  Untergewänder.  (Sammlung  Stadler.) 
Zur  Gesehiehte  des  Liebespaars  0 た pag.  22. 

\iellcicht  gehören  zu  dieser  Serie  die  beiden,  Katalog  Hayashi  unter 
(lemTitel«Sme(leshmtvucsdeYc*<lo))anp;e^hrtenBläüerNr.84：lf*.: 
« Quer  durch  einen  Wassers か udel  schreiten  unter  が iiem  einzigen  Regen- 


1 Das  ist  die  eigen り iche  li か leutirng  von  luit 別 1 kei,  aber  das  On-Zeichen  von 
kei  en お pricht  der  Bedeutung  nicht.  Nehou  den  chinesischen  Zeichen  steht  die 
Kam トし esart, hei  Titeln  1 ふ .ht  häufig  ist.  I 右 it; ル) g 322  (Asiatische  Kun が） Karl 
\V,  Hiersemann- Leipzig  i 化 erseht  ‘si ル Nr.  787  : « acht  Verhindlichkeiten  des 
Zusa り iinentren •じ ns  ».  Gcmcourts  "Iliiit  circonstances  de  la  vie  compar6es  ä huit 
帥 droits  de  Japon»  oder  «Ihiit  vues  de  r 州 <lez-Y〇us»? 
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schirm  zwei  Personen, 过 e 打 en  ei 打 e LaternentrSgeri 打 vorangeht,  währe 打过  die 
Träger  einer  Sänfte  fern  durcli  die  Fel 过 er  laufen  »， und : «Auf  einem  Teich ち 
der  in  tiefer  Schneewehe  verschüttet  ist,  schickt  sich  eine  junge  Dame  an, 
お n Boot  zu  best お gen,  währen 过 ihr  Begleiter  hinter  ihr  ihren  Regenschirm  hält». 

247.  Ryü-kö  moyö  Utamaro  kata  ニ《 Utamaros  hochmoderne 
Modelle )).i  Verleg が： Isu 打 lisa.  Unbestimmte  Zahl.  Brusitbiklei ■•肚 el レ 
grauer  Grün 过. Neben  dem  Titel  (He  Name 打过 er  Liebenden. 

Eine  Dame  mü  weißem  Kop れ uch,  hellblauem  Kl お de  m な viole れ en  Bananen- 
blättern  imd  fleischrotem  Obi  m け s む lisiertem  roten  Blumenmuster  stößt  eine 
gelbe  Keule  in  einen  Mörse じ Ein  J む ng じ ng  in  hellblauem,  weißkariertem 
Kleide  schält  eine  schwarzschalige,  innen  weiße  Frucht,  die  das  Messer  stark 
färbt.  (Sammlung  Jaekel.) 

Eine  Dame  in  \v お ßem  Kopftuch, お nen  Zipfel  desselben  in  den  Zähnen, 
neben  ihr  ein  Herr  mit  ähnlichem  Kopftuch.  Beide  in  fast  derselben  Höhe 
blicken  nach  links.  ( Früher  Sammlung  Wagner.) 

Goncourt  bringt  noch: 

248.  (【Die  f*ünf  Feste  der  Vei’liebten.))  5 Blätter. 

249.  «Sechs  Liebesgedicht も)） 6 Blätter.  (Das  mit  dem  eifer- 
süchtige打 S を ugling  ist  bei  G.  beschrieben.) 

250.  ((Lieb  es  Streitigkeiten»,  Untertitel : «Wolken  vor  dem 
Monde)).  Unbestimmte  Zahl. 

Ei 打 《Ideal  von  Schwiegei’mu れ er » reißt  wüten 过 ihre  Schwiegertochter 
vom  Halse  ihres  Sohnes. 

2ol.  «L’orage  des  amoureux •の  Mehrere  Figuren  e 打 buste.  Un- 
bestimmte Zahl. 

251  a.  Katalog  細 lot  bucht: 

Nr.  776.  "Versuch  der  Versöhnung.  Eine  alte  Frau  zwischen  einem 
schmollenden  Liebespaar  versucht  ei 打 s dem  ander 打 zu  打 ähern.)) 

Nr.  778. け Ju 打 ge  Frau  drückt  de 凸 Liebhaber  a 打 ihr  Herz,  de 打 eine 
a 凸过 ere  Frau  vo 打 ihr  wegbringen  will.)) 

f)  Schauspieler  und  Ringer. 

Diese  sonst  auf  Holzschni れ en  tausendfach  vorkommendeii  Typen  können  auf 
Utamaros  W 巧 ken  aus  besprochenen  Gründ_en  (pag.  83  f. 100  ff.)  nui、 höchst  selten 
s 別 n.  D お drei  fblgenden  Nummern  が 打 d aber  überhaupt  sehr  un お eher! 

2 目 Ib.  «Ei 打 u 打 geheuer  fettleibiger  Ri 打 ger  1 る ßt  sich  vo 打 zwei  jungen 
Mädchen  Tee  u 打过  Küche 打 servieren •り (Katalog  Hayashi  Nr.  857.) 
Gehört  sich が zu  Nr.  530. 

2 目 Ic.  Hosoye-(klei 打 eres  Hoch-)Format:  Schauspieler  in  Frauen— 
rolle  i 打 rosenfarbenem  Kostüm. け bi 过 . Nr.  870.) 


1 So  ehva 、vird  es  heißen.  Ry な- kö  ニ《] Vlode»,  moyö  ニ《] VIo 过 eil,  Muster», 
kata  ニ《  Modell , Form». 
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251  d.  Desgleichen.  Schauspieler  in  der  Rolle  ei 打 er  rauhhaarigen 
Person,  i 打 ei 打 e S か ohma れ e gekleidet.  (Ibi 过 . Nr.  871.) 

Beide  Blätter  sin も wie  es  scheint,  u 打 sig 打 iert  und  lasse 打 daher 
keine  Schlüsse  zu. 

252.  Ohne  Titel.  Gelber  Boden.  Sieben  Zeilen  Text.  Einblatt- 
druck.  Verleger  oder  Drucker  signiert  Fuji.  Bald  打 ach  1790.  [Abb. 
Tafel  22.] 

Die  schöne  Ohan  wird  von  dem  Diener  ihres  Vaters,  Choyemon,  zum 
(bei  Kyoto  vorbeifließenden)  Ka お ura-FIuß  ge か agen,  in  den  SIC 丘 die  Liebende 打 
stürzen  (cf.  Nr.  239)  wollen.  Das  Mädchen  trägt  ein  viole け es  Kleid,  mit  bunten 
Bl む ten  und  Fäciiern  gemustert,  und  einen  orangefarbenen,  blaßgelb  dekorierten 
GiiHe し ihr  Liel ふ aber  お n rotes  Oberkleid,  einen  schwarzen,  ge 比 karierte 打, 
scharpenartig  umgenommene 打 Mantel,  ein  \\ で ißes  Backentuch  und  ein  Schwe が. 
Nur  durch  die  Beischriften  erfahren  wir,  daß  wir  es  mit  Schauspielern  zu 
tun  haben,  die  aber  nicht  nach  gewohnter  Ma 打 ier,  sondern  in  der  Art  aer 
hi-jin-gwa  («Bilder  schemer  Frauen り） des  Utamaro  过 argestellt  sin 过： Chöye- 
mon  war  nämlich  die  Glanzrolle  des  Ichikawa  Yaozö  (späterer  Name ; 
Takasuke), 过 es  dritten  seines  Namens,  wie  der  Text  sagt;  aber  nur  das 
Dekor  seines  roten  Kleides,  die  drei  weißen  incinandergefiigten  Quadrate, 
deuten  auf  die  berühmte  Mimensippe  liiii. c じ pag. 100  ff. 

g)  Frauenbeschäftigungen. 

253.  Ohne  Titel,  Verleger-  und  Druckername.  Unbes ümmteZahl. 
Ganzliguren， dabei  Gedichte  von  versdiiedenen  Dichter 凸. Sorgfältige 
Signatur.  Kiyo 打 aga-Stil， vor  1780.  lüemes  Format. 

じ me  Landschaft  mit  い] ’ner  Pinie  un 过 einem  Bädüein.  Eine  Dame  in 
hellem  Kleide,  das  お e über  (lern  Sdioße  zusammennimmt,  großgemu が ertem 
Gürtel, (化 er  dem  linken  Arme  das  ziLsammengelegte  tiefsdiwarze  Oberkleid 
haltend,  will  die  Tabakopleife  zum  IVIimde  だ ihren.  Sie  steht  vor  einer  Bank, 
am  aer  in  gra の oser  Stellung  りげ e Geführtni  s け zt,  so  schönge お eh む g und  so 
lcl)cndig,  wie  ‘sie  Kiyonaga  nicht  besser  hätte  schaffen  können.  Sie  trägt  ein 
schwarzes,  mit 、\ で ißen  Gitterehen  gemustertes  Gewand  und  einen  Fächer  mit 
Nelken.  Ein  Diener  der  beiden  Diu 打 en  in  gesirei れ ein  Kleide  beugt  sich  über 
ん IS  Wasser  imd  spült  eine  Schale  aus.  Auch  seine  Gestalt  und  Haltung 
お nd  vor か eff じ ch.  Brillant  wirken  die  feinen  grünen  nn 过 die  transparenten 
seliwarzen  Töne.  (Sammlung  Barboiitau  Nr.  700,  Abb.  Sammlung  Jaekel.) 
2 目 4.  ((La  toilette  des  femme ん )） （(八 nfä 打 ge  Utamaros,  an  Kiyo- 
打 aga  erinnernd.»  Unbestimmte  Zahl.  (Goncour し） 

2 が). Ohne  Titel.  Ga.nzfij2：uren  in  Landschiifte 打.  Unbestimmte 
Zahl.  Verleger;  Tsutaya  Jüza .わ！' り. Vor  1780. 

Der  Hint 門' gnmd  st いり t ein  großes  Teehaus  (?)  am  Wasser  もげ. Vorn 
am  Uf*er  wachs け 1 Pini け 1. Eine  vor 打 ehme  Chinesin  liest  in  einer  Schrift- 
rollc‘， りげ e beiden  Zü 化 n,  gleich 化 11s  chine お sc‘h  gekl お dot,  halten  Laterne  und 
Fächer.  Ich  hedaure  leblui れ， dies  merkwürdige  Bild  nur  in  kleiner,  un- 
geiüigcnder  Ph り (，り graphic  gesehen  zu  luib けし (Zu  Nr. 101  ?) 

25ß.  Hierher  gehört  wohl  auch  das  nach  Goncourt  vor  177 目 ent- 
stamleno  Blatt  mit  der  Dame  in  Rot,  c た pag.  39. 


日 A.  Gö が er-  und  Menschemvelt.  III.  Blattfol が n und  Einbla れ drucke.  239 

257.  Ohne  Titel.  Verleger  oder  Drucker  signiert  Ue  oder  Jö. 
Signatur  Y お reckig.  Ganz 打 garen  auf  opakem  gel わ e 打 Grunde.  Um  1790. 

Eine  Dame  in  helmar む g げ Frisur,  graubraun em,  ma が gegi がげ tem  Kleide 
mit  oberai  schwarzen  Saume  und  bronzegrünem,  rot  und  olivfarben  ge- 
mustertem  Gür お 1 kniet  so， daß  りげ  roter  Lendenrock, じ nke  Wade  und  S 化 enkel 
お cMbar  w げ den.  Sie  häit  einen  schwär が n Hands が egel  und  i が dabei, お ch 
mit  einem  Pi 打 sei  die  Zähne  zu  sch w む zen.  Vor  りげ  steht  Mal が rät.  (Samm- 
lung Jaekel.) 

2 目 8.  Kyöku 打 oya  打 0 meganei = け Die  Erziehung  durch  die 
Brille  der  EUei’ii».  (Goncoiirt:  «fiducation  conseillee  par  les  lunettes 
des  pare 打 ts».)  Verleger:  Tsuruy ん Unbestimmte  Zahl. D が Titel  ist 
in  お 打 e große  rote  Biille  hinemg が chriebe 打. Mehi^ere  Textzeüen.  Brust- 
bilder  schöner  Mäclche  打 mit  große  打 Augen.  Ansatz  vo  打《 Federhaare 打。. 
Mattge 化 er  Gmnd.  Ist  auf  1790  gesetzt  wo が en,  aber  sicher  später. 

Ein  Mäd 油 e’n  setzt  ein  Ke] 油 glas  mit  gerbem  Sake  an  die  Lippen.* 2 3 4  In 
der  Linken  hält  sie  einen  orang げ oten  gekochten  Tasche 打 kreb ん Ihre  Frisur 
ist  helmar れ g,  ihre  Schis た n und  der  ob げ e Teil 过げ  Ohrmuschel  sma  vo 打 1 
Genuß  des  Getränks  fein  g げ Gtet.  Sie  ^ägtnuremenMantelvonhellkohalt- 
blauer  Farbe  mit  mannigfachen  mattblauen  Wappeiimustern  (darunter  Chry- 
santhemum-, Siebenstern-,  Balke 打 wappe 打） und  einer  Kartusche  mit  dem 
Namen  Otokoyama,  den  wir  als  den  des  Besitzers  ei 打 es  berühmten  Sake- 
Hauses  in  Yedo  auf  d 巧 Sake-Sehiklerserie  (Nr.  359)  kennen.  Das  Gewand 
ist  rot  ge 化れ ert  und  lä は t die  schöne  Brust  fVei,  die  aber  过 urcli 过 en  reellen 
Arm  dezent  gedeckt  wird.  Eigenarti ピ wirkt  die  Transparenz  des  Kelch- 
glas es  (cf.  I^r.  3 目 2)  uu  过 der  zusaramengekniffene,  saugende  Mimd.  Die  Trias 
Blau,  Orangerot  imd  Gelb  ist  prachtvo む gesümmt.  (Sammlung  Jaekel.) 

TUel:  Rikömo 打 0 ニ《  Eine  gescheite  Person».  Brustbild  eines  jungen 
IVla 过 chens,  das  auf  einer  ]\Iakura  liegt  und  in  过 em  Roman  «\ehon  T お kö-ki、)， 
B ん in,  Heft  7， Taten  d が berühmt 巧 1 Toyotomi  Hkleyoslü  3, liest. 比 i>  Kimono 
ist  graugrün,  mit  Dunkelgrün  und  Rotbraun  kariert  und  oben  schwarz  ge- 
landet, お n Untergewand  vioie  けの け w お ßem  Seeigdmuster.  Das  Buch  ist 
ora 打 gegelb,  mH  grü 打 en  Kur り isranken  verziert.  Äußerst  glücklich  wirkt  die 
kühne  Schneidimg  der  Arme  und  des  Buches  かげ ch  den  氏 and.  (Sammlung 
Succo.)  [Al)l>.  Tafel 19.] 

L 巧 9.  Go  seku  ukiyo  megane  ニ 《Die  fünf  Volksfeste,  durch  (He 
Brille  geselle 打。 .4  Druckerzeichen : Waka.  目 Blätter.  Anfang  der 

neunziger  Jahre. 


^ megane  ist  liochst  ungewöhnlich  geschrieben. 

2 Dasselbe  NIotiv  mit  ahn じ eher  Färbung  des  Ganzen  hat  Kunis  ad  a auf  einer 
Dre 化 lattserie  mit  Sake- Tnnkeriimen  benutzt. 

3 Illustriert  von  Gyokuzan.  Es  ist  von  diesem  Werke  bereits  bei  Gelegen- 
heit des  Triptycho  打 s Nr.  106  过 ie  Rede  gewesen,  、vegen  dessen  Utamaro  mit  Gefi;  打 gnis 
besü*a れ wurde  (ef.  au(?h  Quelle  C,  D lind  H im  Anhang). 

4 Wird  Go 打 cour わ 《Fünf  Feste  des  Familienlebens»  entsprechen.  Es  sind : 
(Jahr が fest:  erster  Monat,  erster  Tag;  Mäd 地 enfest:  dritter  Monat,  dritter  Tag; 
Knabe 打 fest:  fünfter  Monat,  fünfter  Tag;  Ehefest:  siebenter  Monat,  siebenter  Tag; 
Chrysanthemen お st:  neun お r Monat,  neunter  Tag. 
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Eine  anmutige  ju 打 ge  Mu れ er  in  ma れ errako け afarbigem  Kleid ら： TO 化 rairnem 
Giktel  und  ockergelbem  Untergewand  kniet  und  zeigt  ihrem  た naben  zw お 
gelbe  Chrysanthemen.  Das  Kind,  des が n Kleid  ockerge 化 und  ro 化 raun 
ge おか t お t, のに t vor  emem  Korbe,  i 打 dem  ein  Kasten  steM.  In  beide 打 
じ egen  rote  Früdiie.  Das  Bla れ gellt  auf  das  Fest  der  Chiysan 化 emenaus- 
Stellung  im  neunten  Mo 打 at.  (Saminlung  Wagner.) 

260.  な Die  Blumen  der  化 nf  Feste •の  5 Blätter.  (Goncourt.) 

261.  «Frauenbelustigunge 打 an 、de 打 fünf  Jahresfeste 打.)） 
5 Blätter.  (Desgl.) 

262.  «Carto 打 fleuri  des  po4sies  过 es  cinq  が te も)） Un- 
bekannte Zahl.  (Desgl.) 

263.  Olme  T む el  und  Verlegerangabe.  ((Zw お ju 打 ge  Damen  in 
Bademänteln.  Die  eine  おわ t und  reinigt  化 r Ohr,  während  比 i’e 
Freu 打 din,  hinter  ihr  stehe 打 も sich  nüt  einem  区 ätzchen  amüsiert， das 
den  Rand  ihres  Gewands  a 打 k 凸 abbert  u 打 d auf  diese  We お e ihre  Behie 
enthüllt.))  (Katalog  Hayashi  Nr.  862.) 

Abbildung  ibid.  Die  atzende  Dame  hat  einen  Mantel  m け reichem 
Chrysanthemendekor.  Die  stehende  お t eine  ganz  reizende  Figur,  un 过 die 
zarten  und  glatte 打 Lime 打 ihrer  schönen  Beine  mache 打 das  Attentat  des 
weißen,  an  Kopf  u 打 d Schwanz  schwarz  gefleckten  Ivatzchens  zu  keiner  In- 
de が nz.  Im  Hintergrun 过知 n Wandschirm  mit  hübschen  Enten. 

26 ん Jo-shoku  kaik〇i  tewaza  kusa^  ニ （ぶ lätter  nüt  Frauen, 
die  bei  Seidenverarbeitung  beschäftigt  sind り. (Goncourt: け Les  ouvriferes 
过 u <:ravail  des  Vers  ä s(üe)).)  Verleger:  Tsuruy ■ん  Angeblich  gegen 
1790,  aber  sicher  später.  Nach  Goncourt  «zwei  verschiedene  Farben— 
ausgabe 打, die  る Itere  (?)  gelb,  grü 打, violett«.  Ich  stimme  ihm  i 打 der 
Vermutu 打 g,  daß  die  Ausgabe  mit  de 打 gena 打 nte 打 Farben  die  を Itere  sei, 
völlig  bei. じ Blätter.  «Schlichte  Farben»  (V.  Seidlitz). 

Sammlung  Rex-Berlin  besitzt  die  ganze  ältere  Serie.  Oben  ist  stets 
gelbes  Gewölk  m 化 Texten,  die  sich  auf  den  Seide 打 bau  bezielien.  Die  Ganz- 
だ guren  sind  meist  schlank,  bisweilen  übertrieben,  m け aurre 打 Hälsen.  Neben 
den  genannten  Farben  お nd  als  Haup れ öne  noch  ein  starkes  Viole れ blau  und 
お n tiefes  Grau  zu  nennen.  Von  der  zweite 打 Ausgabe  hat  Sammlung  Jaekel 
Bla 化 10.  Hier  お t der  Grimd  mattrosa,  es  prävalieren  die  Tö 打 e Rot,  Blau, 
Dunkelviole が， Grün.  Auf  Details  der  schonen  Serie  お nzugehen,  würde  eine 
genauere  Bekanntschaft  mit  dem  Seidenbau  voraussehen,  als  お e 过 er  Autor 
ら esitzt.  Einige  No り zen  mögen  genügen.  Bla れ 1: Die  Eier  过 es  Seidenwurms 
werden  von  einem  Papierblatt  in  einen  Kasten  gefegt.  Bla が 2:  Das  Pflücke 打 
von  MauJbeerhlä れ ern  zum  Raupenfutte じ Hübsch  die  straffe  Stellung  der 
Frauen.  Blatt  3:  Das  Zerkleinern  der  Maulbeerblatter  zu  weicher  Streu,  auf 
die  die  Raup の 1 i 打 Kasten  gelegt  werden.  Bla れ 4:  Soi'tieren  (?)  der  Raupen 
in  Kästen.  Bündel  und  Korb  voll  Mau 比 eei'blätter.  Schön  das  Muster  der 
weißen  IHs  auf  einem  violetten  Kleide.  Blatt  目： Die  Raupen  liegen  auf  einer 


1 In  が arker  Abkürzung  geschrieben. 

2 kusa  ニ Gras,  Kraut,  hat  in  altern  Texten  auch  die  Bedeutung  «Papier», 
unserm  «Bla れ )） en お precheiKl. 
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Matte,  es  w げ <ien  Mai 加 eerLlättcr  darauf  gestreut. 丘 la れ 6:  Die  Raupen 
haben  in  die  Blätter  ihre  Kokons  gesponnen.  Sie  wer 过 en  in  i、a‘sten  gelegt. 
Blatt  7 : Auf  お 打 em  Papierbla れ zw(3i  sich  paarende  Seidenspinner,  deren  einen 
eine  Frau  am  Fädchen  hält.  Zwei  andere  Frauen  sehen  zu.  BJaü  8:  M^itter 
im 过 Kinder  setien  fliegenden  Seidensehme が erlingen  nach.  In  seinen  grünen 
und  viole がの 1 Mustern  auf  weißen  Stoffen  u 打 d seiner  schönen  Blindpressung 
wohl 过 as  farbenpräch わ gste  Bla れ.  Bla れ 9:  Die  Kokons  liegen  im  Kessel 
über  einem  kleine 打 geheizten  Ofen,  ihre  Fäden  werden  auf  Weifen  gesponnen. 
Blatt  10:  Das  Spamieii  von  Stoffe 打 über  jungen  abgehauenen  Bam 打 stamme 打. 
Sie  werden  Zinn  Trockn が 1 zusammengeschlungen  und  auf  eine  Stange  gehängt 
Blatt  11: Die  Fä 过 en  der  WeUen  sind  auf  kleine  Spillen  gerollt,  aus  denen 
mm  große  Bahnen  gesponnen  Averden.  Schon  die  Blindpressung  der 
Fäden. 1 Blatt  12:  Das  WVben  der  Bahnen  zu  Stoffen.  Die  anmutige  Serie 
reiht  sieh  "würdig  an  Shunsh 日 s und  Shigemasas  Seidenltuch  an.  [Abb.  von 
Bla れえ  3 •ん 10  Tafel  25.] 

2H 目. （(Modules  de  reducation  des  femmes))  Unbestimmte 
Zahl.  Grüner  Fächer  als  Vignette.  (Goncourt,.) 

Ein  Blatt:  Fi'au  heim  Seidenspiiineii. 

266.  Oh 打 e Titel.  Ganzfiguren.  Drucker  oder  Verleger:  Yamad^i. 
Das  Kolorit  u 打 d die  Ornamentik  ei’innert  an  Harun  ob u- Motive. 
Wohl  Anfang  der  neunziger  Jahre. 

Interieur,  Bod が i ge り >, ins  0 じ v spielerul.  Wandschirm  mit  großen 
Schri 化 ziehen.  Zwei  Damen  mit  Sham お en  knie け i vor  お nem  schwarzen 
Kasten,  auf  过 em  ein  aufgeschlagenes  Liederlmch  mit  Noten  steht,  spielen 
imd  singen.  Ihre  Gewänder  sind  bunt,  aber  harmonisch  getönt.  Die  eine 
hat  auf  d の n roten  G む rtel  große  weiße  FScher,  ihr  M/m  ist  ein  g 户 Ibes  E む u- 
blaüi.  Eine  Dienerin  in  Kofhraim  mit,  gelb が 1 Streifen  und  violettem  Gürtel 
bringt  ein  rotes  Gefäß  auf  rotem  Untersatz  herbei.  Die  Noten  des  Liedes 
sind  durch  wagerochte  S か ichelch の 1 gegeben.  Das  Poem  ist  ein  Dodoitsu, 
ein  Yulksliedchen,  und  lautet  etwa: 

«Ich  ahnte,  daß  cs  eine  List, 

Un 过 daß  er  ei 打 Betorer^  ist! 

Betrogen,  bin  ieli  fHili  erblüht 

"Wie  を flaumen,  die  das  "Warmhaus  z】ent». 3 

(Sammlung  Wagnej*  ) 

267.  Ohne  Titel.  Brus 化 ildei*.  Etwa  1795. 、Varme  T り ne:  Saft- 
grün, liot,  Braun,  Schwarz,  Orang’e.  Unbestimmte  Zahl. 

Eine  Dame  in  Itraimviolettem  Kleide  und  schwarzem  Gürtel  leistet  sich 
das  Kunststück,  mit  dem  Pinsel,  den  sie  zwischen  den  Zähn が 1 hält,  ein  Bla れ 
zu  beschr お ben.  Ein  Alädchen  in  grünem  Kl 知 de,  terrakottarotem  … k1  gelbem 
Gü パ el  uml  roter  Unterkleidung  sieht  zu.  (Sammlung  Rex.) 

268.  Mei-fu  eika  (klem,  ohne  Umrahmung)  = ((Gedichte  be- 
rühmter Frauen».  Verleger:  Isumiya  Ichibei.  Unbestimmte  Zahl. 


1 In  ähnlicher  TVchnik  ein  Bla れ des  Ilarunohu  in  der  Sammlung  Suoco. 

2 Eigentlk*h  «ein。!,， der  mich  überrascht  hat». 

3 Pflaumenblüten,  die  sich  im  Treil)haus,  also  imzeit.ig,  vorzeHig  erschließen. 
Sie  hätte  りげ e Reize  also  nicht  zu  かむ h ausgeb の 1 sollen  ! 


Ku rth , Utamaro.  10 
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Große  sitzende  Ganzfiguren.  Dabei  Gedichte  berühmter  Dichterinnen. 
Etwa  Mitte  过 er  neunziger  Jahre. 

Eine  Schöne  in  durehsichdge 阻 violetten  Kleide  mit  großen  gelben 
Blüten,  bronzegrünein  Gürtel  mit  rotem  Orangenmuster  und  roten  und  weiße 田 
Unterkleidern  kniet  vor  einem  Tablett,  auf  dem  ein  sechseckiger,  blau- 
geblümter  Porzellannapf  steht.  Sie  ist  offe 打 bar  mit  dem  Spülen  vo 打 Sake- 
Schalen  besch なれ igt,  denn  お ne  dieser  roten  Schalen  schwimmt  in  过 em  Napfe, 
eine  andere  hSlt  お e in  der  Linken,  und  zwar  so,  da 技 お e wie  eine  rote 
Scheibe  erscheint.  Irgend  etwas  muß  ihre  Aufmerksamke な erregen, 过 enn 
sie  wendet  sich  nach  rechts  und  hebt  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand, 
Das  Wappen  der  Dame  ist  お n weißes  E お ubla れ. Bei  der  Stellung  过 er  Beine 
、\'ir 过 ihr  H 打 kes  Knie  un 过 ihr  rotes  te 打过 e 打 rockchen  sichtbar.  Das  Gedicht 
ist  von  Hatchi-yo-in  Takakurao  verfaßt  un 过 lautet  unter  dem  T な el: «Blumen, 
Vögel,  Wind  und  Mond»: 

Kumore  kashi 
nagamuru  karani 
tobishikiru 

tsuki-ni  oboyuru 
bito  no  omokage. 

Das  Poem  ist  nach  einem  japan お che 打 Gewährsmann  sehr  schwer  zu  über- 
setzen. Es  wird  etwa  lauten:  , 

«Wie  Wolke  sich  nach  Wolke  schiebt 
Und  0 れ des  瓜 10 ndes  Scheibe  か übt, 

ErWick’  ich  む oben  klar  en 化 üllt 
Des  Mensehenschicksals  Ebenbil ん 》 1 

(Sammlung  Rex.) 

269.  Sakiwake  kotoba  打〇  liana  = a^Vortblüten  in  verschie- 
dc 打 e 打 Parbe 打。.  Brustbilder.  Unbestimmte  Zahl.  Titel  auf  einer 
Kartusche  mit  verschiedenen  Blüten.  Texte,  Gespräche  der  Dar- 
gestellten. Verleger:  Murataya  Jihe.  Ende  der  打 eunziger  Jahre. 

Disteln.  Junge  Mutter  in  Ledcrbraiin  mit  schönem  Weintraubendekor, 
ein  jvind  saugend,  blickt  sieh  nach  links  um.  (Sammlung  Wagner.) 

Iris.  Schöne  Kur け sane  in  einer  Robe,  die  m け Blüte 打 und  Bambus 
geziert  ist,  macht  sich  in  höchst  anmi け iger  Haltung  an  ihrer  Frisur  zu 
schäften.  Überschrift:  Tetori  = "Die  Erfahre 打 e り. (Publiziert  in  «Das  Leben» 
(190(;],  Nr.  35,  pa も 749.)  Katalog  Nr.  3 の （Asiatische  Kunst)  von  Karl  W.  Hierse- 
mann-Leipzig  b が ehre り) t das  を la れ sub  Ni\  781  und  g ^tdenTitel:«Sakin- 
、vake  (sic!)  kot り ha  no  Hana,  d.  h.  panaschie:rte  Blume  der  Sprache». 

270.  Statt  des  Titels  findet  sich  in  einer  Ecke  je  ein  Papierbla れ 
dargestellt,  das  immer  sechs  schwarze  Scheiben  mit  je  einem  Zeichen 
des  Alphabets  und  in  de 打 dazugeh む rige 打 Kolum 打 en  Versehen  ent- 
hält. Das  ergäbe  ei 打 e Serie  von  sieben  Blättern.  Verleger?  Mitte 
der  neunziger  Jahre.  Ikustb リ der. 

1 Die  Überschrift  stellt  fla れ erha 化 e,  wechselnde,  vergängliche  Dinge  zu- 
sammen. Man  denke  an  Goethes:  «Schicksal  des  Menschen,  wie  gleichst  du  dem 
Win  d )), 
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Mir  ist  das  TUelfracrment  des  zweite 打 Blattes  und  das  vie パ e Bla れ be- 
ka 打 nt,  das  zwei  Frauen  zeigt.  Die  stehe 打过 e in  blaßblauem  Kleide  mit  rotem 
Saume  und  violettem  Unterkleid  mit  weißem  Se お gelmuster  hält  mit  beiden 
Hä 打 den  eine  geschlossene  weiße  Porzellanbüehse  mit  blauer  Landschaft.  Die 
おわ en 过 gedachte  in  violettem,  schwarz  gesäumtem  Oberld お过  und  rotem  und 
blaßblauein  Unterkleid  — ihr  打 aar  ist  völ じ g schmucklos  — trinkt  aus  einer 
ähnlichen  Porzellantass も (Sammlung  Kurth.)  Die  Versehe 打 scheinen  immer 
je  7 + 目 Silben  zu  enÜialte 打. Das  zum  Zeichen  Wa  lautet  z.  B.: 

Wami  kurim-ga 
yemono  nite. 

Etwa : 

W げ bis  zur  Wahnsinnstol 比 e な lacht, 

Hat  お eher  guten  Fang  gemacht. 

Doch  steckt  gew ぶ noch  ein  a 打 derer  lustiger  Sinn  dahinter;  warai  heißt 
«lache 打》,  yemono  «Jagdbeute»,  aber  waraikemono  würde  «Orang- レ tau» 
h お ßen. 

271.  Onna  füzoku  shi 凸 a sadame  — « Bestimmte  Arte 打 von 
Fraue 打 besch なれ igungen)). 19, 目 ><  13  cm.  Unbestimmte  Zahl,  Verleger, 
Drucker.  Mir  nur  in  Schwarzdrucken  bekannt  Ganz む gure 打 von 

Frauen  bei  allerhan 过 Beschäftigungen.  Längere  Begle な texte. 

Eine  Näherin  kniet  vor  ihren  Utensilien  _ Schere,  Zwirnwiekel,  Nadel- 
kissen — und  mißt  mit  der  Elle  ein  langes  Zeugst な ck.  Der  BegleUtext  er- 
zählt:  «Die  berühmte  Nähnadel.  Die  Nähnadel  ist  schon  in  den 
Zeiten  der  Götter  entstanden.*  Sogenannte  Nadelweiber  waren 
zur  Instandhaltung  der  Gottergarderobe  angestellt.  Und  noch 
jetzt  bedienen  Nadelweiber  bei  den  Opfer を esten  des  Shintö- 
Tempels  in  der  Stadt  Goshö.» ^ (Sammlung  Succo.) 

Eine  Frau  mit  aufge 化 sten  Haaren  legt  ein  Stuck  Baumwolle  auf  einen 
sehwarzlaclaerten  Wata-kuri,  d.  h eine 打 Apparat  zur  Reinigung  der  Baum- 
wolle vo  打 Sameiikörneni.  «Obgleic 打 die  Frauen  schon  sehr  viele 
Handarbeiten  verrichten  müssen,  machen  sie  auch  noch  diese 
Arbeit  zur  Unterstützung  i 打 i Haushalt.  Es  ist  Sitte  junger  Frauen, 
die  Baumwolle  oben  auf  dem  Apparat  zu  befestigen  und  so  lauge 
zu  schaffen,  bis  sie  glanzend  wieder  herauskommt»,  so  山 igefähr 
sagt  der  Text.  (Sammlung  Succo.) 

Ein  hübsches  Mädchen  legt  einen  Pfeil  auf  die  Sehne  eines  Bogens; 
neben  ihr  steht  ein  Köcher.  Der  Text  erzählt  v〇 打 der  扫 erkim れ des  Bogens 
überhaupt,  und  daß  in  den  Folgezeiten  Palastdienerinnen  Bogen 
von  2 Fuß  8 Zoll  Länge  als  Spielzeug  benutzt  hätten.  Dann  werden 
Maße,  Farben  und  Materialien  gebucht  iin 过 schließlich  b げ ichtet,  daß  sich 
Müßiggänger  in  den  Teehäuser 打 mit  dem  Spiele  des  Bogen- 
schießens die  Zeit  vertreiben.  Shunshö  und  Shigemasa  haben  auf  einem 
schöne 打 Bla む お ihres  «Spiegels  der  Schönheiten  der  , Grünen  H^(user‘》  die 
Kurtisanen  eines  Hauses  bei  diesem  Spiele  abgebildet.  (Farbige  Abbildung 
in  Bings  Forme 打 schätz.)  (Sammlung  Kurth.) 

271 ん Katalog  Gillot  gibt  sub  Nr.  801  f.  sechs  Bilder  hl  kleinem 
Format  mit  Frauenbüsten.  Statt  des  Titels  Beischri 化 en,  die  auf  过 ie 


1 Kami-yo,  die  Epoche,  in  过 er  die  Gö れ er  allei 打 die  Welt  bev JSlkerten. 

2 Auch  buddhistisch:  «Das  zukun れ ige  Leben». 
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Physiognomie 打 der  Dargestellte 打の  gehe 打. Verleger  und  Drucker 
nicht  genannt.  D お Typen  erinnern  etwas  an  dieGesichtervonl790. 

Junge  Frau  hält  ehi  Kopfkissen. 

Ju  打 ge  Frau  i 打、 veißein  な op  れ uch  ni 【打  mt  den  Deckel  von  einem  Koehtopf 
ab,  in  dein  Hülsenfrüchte  kochen.  (Abb.) 

Junges  Mädche 打 mit  großer  Helmirisur  und  spitze 打 HaarfUigeln  steckt 
nüt  der  Rechten  eine  Kerze  in  知 nen  über  ihr  hangenden  großen  Papier- 
lampion,  in  der  Linke 打 h 射 t sie  zwei  an 过 ere  Kerzen.  Zwei  starke  Licht- 
strahle 打 strömen  aus  dem  offenen  Deckel 过 er  Laterne, お ner  beleuchtet  voll 
ihr  Antlitz.  (Abb.) 

Junge  Frau  schmückt  sich. 

Junge  Frau  schwärzt  ihre  Zähne. 

Junge  Frau  gähnt. 

272.  Bi—ji 打 ichi-dai  go-jü-san  tsugi  ニ 《Folge:  Schö 打 eFraue 打, 
jede  mit  einer  (过 er) 目 3 Statio 打 (e 打 des  Tökaidö  i verg じ che 打))). Ver- 
leger 打 icht  genannt.  Es  sollten  nach  Goncourt  55  Blä れ er  sein.  Oben 
i*echts  ist  immer， vom  Titel  rechts  gedeckt,  ein  Rundb り dchen  mit 
einer  Klei 打 en  Landschaft.  Iteife  Zeit’， A む tte  der  neunziger  Jahr も 
Die  Serie  enthält  immer  die  打 albfiguren  zweier  ehrenwei'ter  Frauen 
(nur  ei 打 mal  Frau  m な Jü 打 gling?)  bei  allen  möglichen  Beschäftigungen. 
Sie  zeichnet  sich  durch  holie  Farbenschönheit  aus.  Besonders  pracht- 
Yoll  wirkt  das  tiefe  Schwarz  und  die  samm が artige  Weichheit  过 er 
ど roße 打 Prisuren,  die  a 打 u 打 ser  Empire  erin 打 em. 

Zwei  Damen， die  eine  en  化 oe,  die  andere  vo 打 hinten  gesehen.  Die  erste 
stop 化 ihre  Tahakop た ife.  Sie  か agt  e む i viole れ es  Kleid  mit,  weißen  Kirsch- 
1)1 む ten  und  dem  gelben  IVIon:  tsuta  (Efeiihla れ )， eine 打 schwarzen  Gürtel,  dessen 
rotgdbes  Muster  an  Renaissanceformen  erinnert,  und  お 打 rot  und  weiß  ge- 
sehac‘htes  Unterkleid.  Die  andere  hat  ein  olivgrünes  Gew 孔 nd, 別 打 eii  schwarzen 
Gürtrl  und  ein 、- iolettes  Unterkleid  mit  dem  Seeigelmuster.  Sie  legt  d お 
Rechte  auf  den  Hnl が n Arn い 1er  Ge な hrtin.  (Sami 打 hmg  Succo.)  [Abl>.  Tafel  29a.] 

Eine  Dame  in  p り mp た janisoh-rotem,  gelb  gestrei むた m Kleide,  saftgrünem 
Güiiel  mH  gro な cn  weißon  B じけ (?n  und  zwei  ro‘senf*a パ ienen  Unterkleidern, 
deren  eins  ein  w お ßes  Fächermuster  trägt,  hat  ein け i gelben  Numsekäfig  mit 
sechseckigen  Gittermasclien  geüflnet.  Ihre  Gefährtin  iii  violettem,  mit  Früchten 
geirmsteH い m Kleide,  mu  (lem  als  文 Ion  zwei  gelhe  Pinien  (matsu)  ersch お nen, 
un4  rotem  und 、veißem  Unterkleid  läßt  die  weiße  Bewohnerin  过 es  kafigs  in  ihren 
linkon  Ärmel  laufon  (cf.  Nr.  332  a).  Rei り i i 別 （l〇r  Metallschmuck  der  Haar- 
nadeln I パ、 i<ler  I); り nen.  Ihi’e  g nizioson,l>e、YegliehenGestaUen,diepraeht- 
vollen  heHeni  Fiirben  und  (り 0 iVmstc  I く lindpressmig  inaehen  das  Blatt  zu 
einem  der  schöns お n der  gmizen  Se^e.  (Sammhing  K り Hh.) 

Kino  D り me  in  terrako れ arotem  Kleide  … it.  gelb の n Chi'ysanthemcmrmster, 
s(  hw れ rzem  Gürtel,  den  gr り ße  graiu‘  AIalvenl»H な t い r in  Umrißzeiehnung  schmücken, 
inifl  (limkel 沪 ‘rm い n i]nil 、Y(、ißen  Unterkleid の ’n  I ぶ It  in  d が Rechten  ein  K おわ hen 
mit  Metiillsehimiek.  Sie  Miekt  ihrer  sitzemlen  Ge む ihHin  ül)er  die  Schult の、， 


1 い er  Tök; ん] ö isi  <lic  alk‘， an  imi]erischen  Ansichten  rde]ie  und  (lahcr  0 れ 

von  <len  山す n in  53  Lan お dm 化ぃ iw しつ] •が st, ぃ] Ite  Ik、e, の h‘aßp,  ^ 

Jap; 川! s en り ang  だ ihrt  1 りぃ 1 丫 (、<lo  mH  Kyötö  verbind パ. 
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die  お nen  Brief  liest.  Diese  tragt  ein  violeUes  Kleid  mit  weißen  Kirsc.h- 
blüten  un 过 rote  und  weiße  Untergewänder.  (Sammlung  Kurth.) 

Eine  Dame  in  dem  bei  Utamaro  so  beliebten  schwarzgrau が 1, durch お chtigen 
Kleide  mit  weißen  Gitterehen  und  rotgelbem  Güriel  hält  einen  Blattfächer  mit 
zartgefarDteni  Nelkendekor.  Neben  ihr  sitzt  お ne  Dame,  nur  in  das  zarteste 
Blaßbi 孔 u nüt  weißem  Schilf-  und  Wellenniuster  gekleidet,  die  in  der  Rechten 
die  Taoakopfei 化 hjilt.  Beide  blicken  gespannt  nach  linkis.  Der  Linienfluß 
过 er  Stehenden 、ve れ ei た rt  mit  过 en  feinen  Farbentönen.  (Sammlung  Kurth.) 

Eine  Dame  in  bl auviole れ em,  mit  Pflaumenbl む ten  und  grünen  Blättern 
gesticktem  Gewand,  auf  dein  das  Mon:  iiiHsu-t.suru-kashiwa  (drei  Eichen- 
blä れ er  mit  Ranken),  rotem  und  grün が n Gürtel,  orangei'oten  und  mat か osa 
Unterkleitleni  greift  in  お n geöffnetes  Drahtbauer.  Der  kleine  weiße  Vogel 
darin  flattert  ängs り ich  in  die  けけ gegengesetzte  Ecke.  Von  einer  an 过 ern 
Dame,  die  hinter  der  ersten  knieend  gedacht  ist,  erscheint  nur  der  obere 
Teil  des  Kopfes  und  des  viole が en  Kleules.  (Sammlung  Ku パ h.) 

Eine  Dame  in  saft*anfarbigem  Kleide,  in  das  große  violette  Blüten  und 
gnme  B]ä れ er  sowie  das  Älon:  ya-e  kikyö  (doppeltes  Platyeodon  grandifloi'um) 
eingestickt  sind,  viole が em  und  weißem  Unterkleid  imd  rotem  Gürtel  ohne 
IVIuster  hebt  die  verhül け e Linke.  Eine  andere  l)eschä れ igt  sich  mit  过 er  Tabako- 
p;teife.  Ihr  Gewand  ist  weiß  mit  viole が en  S わ eif ぃ n,  ihre  Untergewan 过 er  お a 过 
rot  iukI  viole け. （Sammlimg  Kurth.) 

Eine  Dame  in  violettbraiiiiem  Kleide  mit  blaß])lauem  Wimlenmuster,  rotem 
und  weißem  Unterklei 过 macht  sich  mit  ihrem  Haarschmuek  zu  tun.  Ihr  rot- 
brauner Gürtel  ist  mit  einem  groß  の i gelben  Päonienmuster  geziert,  das  leb- 
ha;t‘t  an  Renaissaneemotive  erinnert.  Vor  ihr  (?ine  Dame  mit  rasieren  Brauen 
in  ro りけ、 aunem  Kimono  — das  Mon  zeigt  ein  gezacktes  Efeiiblatt  (oni  tsuta) — 
und  grün の u und  blaßbkiiiem,  weißgeringeltem  Unterkleid.  (Sammlung  Kui  th.) 

Eine  Dame,  die  um  il げ bla は rotes,  mit  Seetieren  geschmücktes  Kleid  eine 
vioie れ も、 veißgest] で i れ e Schärpe  drapieH  hat,  imt もす  hält  sich  mit  einem  jungen 
Burs  ehe 打 in  bla  が、 lauem,  geometrisch  gemustertem  Gewand,  der  ein  großes 
Paket  und  seinen  R ぃ iselmt  auf  der  linken  SchulkT  trägt.  (Sammhmg  た 1げ也.） 

273.  F 日 zoku  san  jin  yoi  ニ《  Dr  お Zustände  del’  Bez:ecMheit)). 
Einbla れ druck  mit  Signatur,  die  das  Uta  ungekürzt  geschrieben 
z お gt.  Drucker  signiert  mit  drei  schwarze 打 rimden  Flecken  in  einem 
Kreise,  (cf.  Nr.  142.) 

Die  Ganz り guren  dreier  Frauen,  die  sich  am  R お swdn  berauscht  haben. 
Eine  steht,  dio  andern  beiden  knieen.  Die  Stehende,  eine  elegante  Erscheinung， 
deren  Efeubl なが er、vappen  aueli  als  Gewaiulmuster  erscheint,  lacht  m け trunk- 
sdig  verzog の len  Augenbrauen  und  will  in  (lie  Ilmule  Ida お elien,  die  eine 
Ivnieende  hl  dunklem,  hellgebl む mtem  Gewand  weint  bi れ erlich  und  お ßt  den 
Arm  der  drüten  Frau.  Diese  ist  eine  korpulente  AUt、 mit  rasi が ten  Bmuen， 
bloßen  Brii おぃ n, (lie  (He  Sake -Kanne  in  der  ll;md  hält  und  in  einen  seei,!j;el- 
g 巧 nusterk*ii  Mantel  gekleidet  ist.  Ihr  G が icht  zeigt， daß  sie  in  übellauiiiger 
Rau わ timmung  ist.  Eine  お ine,  humorvolle  Kom い os け ion.  (Kakilog  Barbcnüau 
仍. 了 02.  Abi).) 

274.  F 日 jin  toinari-kyaku  no  zu  ニ «Bilder  y〇 打 Frauen  im 
Nachtlogis ».1  Verleger:  Tsuruya.  Ganziiguren.  3 Blätter*  Gelber 
Grimd.  Et  wa, 1 800 . 

1 tomari  heißt  ((む bernaehten » , kyaku  «Gast»,  also  beides  zusammen  etwa 
«Logisgast». 
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Eine  Dame  VO 打 großer  Länge  in  blauem  Unterklei 过 mit  weißem  Seeigel- 
muster und  viole  れ em  Obi,  auf  dem  große  mattkarminfarbene  Bl  jitterranCen, 
knüpft  eine 打 großen  grünen  Mücke 凸 Schleier  お st， hi 打 ter  dem  ei 打 e Dame  s れ zt, 
die  Linke  auf  den  Boden  gestü わ i Sie  schimmert  in  feinen  Farben  durch 
过 en  Schleier  hi 打 durch.  Ihre  Brauen  sind  ra お 6パ， sie  か agt  mir  ein  weißes, 
violeU  ges わ eiftes  Gewan も das  die  Brüste  blo6  お ßt  und  m な roter  Schnur  zu- 
sammengeha じ en  wir 过， und  einen  Fächer  mit  Wi 打 denbliime 打. (Kgl.  Kunst- 
gewerbemuseum-Berlin.) 

27 目. Kon- rei  iro  naoshi  no  zu  = ((Bilder  von  Farbenklei 过 em 
bei  Hochzeiten)).^  Verleger  nicht  genan 打 t.  Ganzfiguren.  3 Blä れ er. 
Gelber  Grund.  Der  vorigen  Serie  nahestehend.  Triptychon? 

Interieur.  Drei  Dame 打. 臣 ine  ist  danüt  beschäftigt,  verschiede 打 farbige 
Kleider  über  eine 打 schwarzlackieiien  Rechen  zu  hängen,  die  zw お te  reicht 
ihr  die  Gewänder  zu,  die  drUte  kniet  vor  einem  großen  Spiegel.  Das  bunte 
Blatt  ist  auf  Helltabaksbraun,  Fle お chrot,  Sa れ grün  und  Gelb  gestim 皿 t,  Blau, 
Violett  und  Grau  fehlen.  (Sammlung  Jaekel.) 

276.  Yedo  no  hana,  musume  jöruri  = «Blumen  vo 打！: eao: 
Eine  Mädchenoper?))  2 Hinter  dem  Titel  ßliUenzweige.  Verleger  nicht 
genannt.  Unbestimmte  Zahl,  ca,  1800. 

Gelber  Blütenzweig  hinter  dem  Titel.  Eine  Shamise 打 Spielerin  m け offener 
Brust  in  hellblauem  Kleide,  das  mit  weißen  Rechtecken  gemustert  ist,  und 
bronzegrunem  Obi  putzt  ihr  Instrument  mit  einem  Tuche.  (Sammlung 
Wagner.) 

277.  Tö-sei  shussei ^ musume  ニ （(Vor 打 ehme  Mädchen  von 

heutzutage».  Untertitel:  Sam-buku  打 o uchi  ニ《  enthalten  过 drei 
Blatt».  Das  Verlegerzeichen  kann  ich  ment  entziffern.  Li 打 ks  oder 

rechts  oben  ein  Bildfeld.  Gelber  Grund.  Gute  Verhältnisse  Ganz- 
ßguren.  ca.  1800. 

Eine  junge  Dame  in  einem  01、erkl お d von  schwarzem,  durchsich- 
tigem Krepp  mit  langen  SehlappSrmeln，  dessen  Dekor  aus  gelben  in  kleinere 
Blä れ e.hen  ausladenden  Dreiblättern  besteht,  mit  apfelgrunem,  ma れ rot  ge- 
mustertem Gürtel,  kniet,  die  rechte  Ilaiid  auf  d の i liodeii  ges 化 わ t,  vor  einer 
roten  Sake-Schale.  Ihr い Attit む de  scheint  auszudrucken,  daß  お e des  Guinea 
etwas  zu  viel  getan.  Das  Bild お Id  zeigt  ein  SaUeldach  m れ Blumen  und 
Heisehri  化 cn, 

Derselhen  Serie  (<lic  beiden  An む ngszeichen  sind  zerstört)  * gehört  wohl 
folgendes  Bla れ an:  Sitzende  jung い Dame  mit  schwarzem,  durchsich- 
tigem Kr  eppkl  い id,  darauf  das  bekannte  々でぶ  e Stricnmus：ter,  bronzegrunem, 
rotgestiekteni  Güi.U‘l,  von  dem  wieder  ein  mit  Karminbinde  gesenurztes  hlrnies 
Gewand  mit  weißem  und  blaß、iol<?ttem  Dekor  herab 化 Ut,  und  rosenfarbenem 
Unterkleid.  Sie  じ ilt パ ein  leeres  weißes  Blatt.  Vor  ihr  steht  ein  weißes 


1 Kun-rei  ニ《 Iloehzeitwzeremcmiei  け, iro  wird  hier  «Farbe»  sein,  naoshi  sind 
Gewäiidei.,  wie  sic  in  alten  乂 delskreis い n (kiige)  geü'agen 、Y6Tdeii,  dasselbe  wie 
hit  ata  re. 

2 Jöruri  ist  eine  Art  vuii  ^lufsikdrama. 

a be<leutet:  (tin  (l(、r  WeH, む n Range  oder  im  G じ ick  い mporsf.cig の id». 

4 \Vas  vom  Titel  erkennbar  ist,  der  V じ rlegername,  der  ge ル e Grund,  die 
Ganz パ gur  stimmen  völlig  zn  dieser  Serie*. 
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T お chchen.  Oben  rechts  erscheint  ein  kreisru 打 des  Bi] 过 お1 过 auf  Karmingrund: 
Große  Pinie  am  Moore,  ein  Alter  iTÜt  einer  Harke  und  eine  hexenartige  Alte 
nüt  einem  Besen, 过 as  Ehepaar  von  Takasago.  I 打 tere が ant  お t,  daß  过 as  Schri^- 
zeichen , welches  neben  dem  mitsu-ka 油 iwa-(dr ぉ Eichenbl ぉ ter)mon  auf  dem 
blauen  Gewand  erscheint  und  miya  (=  Tempel,  Palast,  Prinz,  Prinzeß)  zu 
lesen  ist,  auch  zweimal  auf  过 em  roten  Stempel  des  Tischchens  sichtbar  ist. 
Ist  es  过 er  Name  过 es  Mauchens?  (Sammlung  Jaekel.) 

278.  Tö-sei  musume  rok-kaseni ニ 《Mädchen  vo 打 heutzutage 
als  sechs  berühmte  Dichter)).  Verleger  nicht  genannt.  Ganzfiguren, 
in  ei 打 er  obern  Ecke  das  Bild  eines  berühmten  Dichters  m な Be お chri 化. 
6 Blätter.  c£i. 1800. 

Ein  junges  W お b i 打 ledergelbem  Gewand  mit  bronzegrünem  Gürtel  säugt 
お n kmd.  (Sammlung  Wagner.) 

279.  Ohne  T む el. Verleger:  Tsuruya.  Grauer  Grund.  Figure 打 
in  Brustbüdem.  Unbestimmte  Zahl. 

Zwei  Damen  unter  einem  Schirme;  die  お ne  iu  lichten  rosa  und  ziegel- 
roten, mattbraungestreiften  Kleidern  und  schwarzem  Gürtel , auf  dem  ein 
Malvenbla れ muster  sichtbar  wir 过. Sie  hält  einen  \\ で ißen  Fächer.  Die  andere 
in  Schwarz  mit  weißen  Gi れ erclien  und  ma れ grünem  Güi^tel  irdt  gelblichen 
Chrysanthemen.  (Sammlung  Wagner.) 

Eine  Dame  in  ma れ rosa  た leid  im 过 ziegelrotem  Gürtel,  die  verhüllte  Linke 
erhöbe 打. Ein  J だ ngling  in  Graugrün,  der  große  ivasten  auf  der  Schulter  trSgt, 
wendet  sieh  zu  ihr.  Sie  hält  einen  großen  Fächer  mit  dem  Bil 过 e des  Damma, 
auf  welchem  Utamaros  Signatur  steht.  (Sammlung  Wagner.) 

280.  Füjin  tewaza  kurikagami ‘ぶ ニ 《Guckkasten  weiblicher 
Handarbeiter.  . Druckerzeichen : Kuchi  imter  Yama.  Grauer  Grund. 
Ganz  む gure  打. Dunnhalsige  Type  打 gege  打] Vlitte  der  打 eunziger  Jahre. 
Noch  k お ne  Federliaare. 

Eine  junge  Alutter  in  ges か eiftem  Blau  un 过 Rosaviole が mit  dimkelviole れ em, 
durch  Ringels お rue  gemustertem  Obi  kniet  vor  einem  gelben  Spulra 过， das  sie 
dreht.  Sie  zeigt  neckend  ihrem  klei 打 en  Jungen  die  Zunge,  der  mit  einem 
Fächer  ド） spieit.  (Sammlung  Kurth.  Figur  des  Kindes  stark  zerstört.) 

281.  Füji 打 tewaza  jü 打 i kö  ニ （(Zwölf  Werke  weiblicher  Hand- 
arbeiten w. 12  Blätter.  Dm 沈が Zeichen : Wak ん Brus 化 ilder,  um  1800. 
Wohl  Go 打 courts  け Douze  metiers  de  femmes の. 

Zwei  Frauen,  ei 打 e mit  weißem  に opftuch, ス dolettem,  schwarzgerandetem 
Kleide  und  saftgriinem  Gürtel,  die  mit  aufgdGstem  Haare  und  heU- 

blauem  Bademantel  mit  groß け i Sternen,  sind  mii  großem  Geweb が tüeken 
besehä  れ igiu  (Neudruck.) 

Dame  mit  viole れ e 化 Bademantel,  darauf  das  Seeigelmuster,  wird  von 
ein が Frau  in  grauem  Kleide  mit  groß が 1 hellen  Blättern  im 过 ro お m Gürtel 
か isiei't.  (Neudruck.) 

Dame  in  weißem  Kop れ ueh  und  nur  お nem  dunkelsi 化 ergrauen,  mit  weißen 
Movchen  be が ickten  Kieide  hält  einen  Zettel,  den  sie  mit  rot の 1 Zeichen 
beschrieben,  einem  Jüngling  entgegen.  Die が r， ein  Samurai  mit  zwei  Schwer- 


e た die  vorige  S げ ie  un 过 die  Serie  Tö-sei  kodomo  rok-ka が n (Ni*.  311). 
kurikagami  ニ karakuri,  imserm  Guckkasten  fast  genau  entspreche 打过. 
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tern,  steht  vor  der  Sitzenden  und  weist  mit  dem  Stiele  des  geschlossenen 
Fächers  auf  das  Blatt  der  Schreiberin.  Sein  Kleid  ist  grau , schwarz  und 
olivgrün  gefärbt.  Hinter  der  Sehre 化 eri 打 ein  großer  PiiiselstSnder  und  お 打 
gelbes  Finne 打 Schild.  (Sammlung  Kurth.) 

282.  Füzoku  san-dan  musume  = «Drei  Arten  vo 打 Mädchen- 
beschä れ igimgen».  Druckerzeichen:  Waka.  3 Blätter.  Ganzfiguren. 
Schwefelge 化 er  Grund,  ca  1800. 

Eine  stehe 打 de  Dame,  den  Ärmel  vor  dem  Mun 过 e,  blickt  auf  ei 打 e knieende, 
die  die  Iian 过 e in  unserer  Art  des  «Rubche 打 sehabens»  zusammensetzt， zwischen 
beiden  steht  ein  großer  Instrumentenkasten  für  eine  Gitarre  0.  ä.  Die  Stehende 
trägt  ein  schwarzes , durelisiclitiges  Kl お d mit  Blüten-  und  Wellennmster， 
einen  gelb,  weiß,  grün  und  violeUen  Gürtel  mit  einem  Muster  aus  je  drei 
zusaminengestellten  Sechsecken  und  rote  und  weiße  Unterkl お过 ei*.  Die  Knieende 
hat  ein  zartes  blau-  und  weißgestr おれ es  Kl お过 班れ  rosa  Einlagen  an  und  einen 
dunkelviole れ e 打 Güi'tel  m 化 karminrote 打 Ornamenten.  (Sammlung  Jaekel.) 

283.  F な ryü  shiki  asobi  = «Vergnügungen  der  Schönen  in  den 
vier  Jahreszeiten».  Verleger:  Kawagen.  Ganzfiguren.  Braunes  Papier. 
4 Blätter,  (cf.  Nr.  29(3.) 

«Sommer.»  Dame  mit  offener  Brust, 过 as  linke  Bein  graziös  über  das 
rechte  geschlagen, お tzt  auf  einer  gelben  Bank.  Auf  ihrem  blaßblauen  Kleide 
prangt  ein  weißes  geometrisches  Muster,  ihr  Gürtel  zeigt  glattes  Hellkarmin- 
rot.  Sie  hä け einen  rosagesti で i れ en  Blattiaclier.  Eine  an 过 ere  Dame  mit  violett- 
dekoriertem Blattiaeher  steht  vor  ihr.  Auf  りげ em  violeüen  Kleide  お nd  rosa 
Doppelblüten  und  Klappfächer  zers 化 eut,  ihr  〇Di ist  gelb  mit  blaßrotem  Wellen- 
muster,  ihre  Unterkleider  お nd  rot  und  weiß  gefärbt.  In  der  ganze 打 Kompo- 
sition atmet  eine  ladylike  Eleganz.  (Sammlung  Jaekel.) 

284.  Ukiyo  mitate  roku  Tamagawa  ニ《  Auswahl  von  Volks- 
typen (verglichen  mit  den]  sechs  (Laufen  des  Flusses)  Tamagawa». 
1 じ lUer  dem  Titel  ein  Facher  mit  Geaicnt  auf  den  Tamagawa.  Ver- 
leger oder  Drucker  signiert  Hisa  imter  dem  Yama- Zeichen.  Un- 
bestimmte  Zah し （ilanz れ garen.  Spätzeit. 

Stehende  uml  kni いし ‘ude  Dam け, die  einen  langen  grünen,  weißgemusterten 
Zeugstrei ん n au 化 ullen.  Die  Knieende  hat  das  Haar  kurz  aufgenommen.  Ihr 
violettes  I。 ぃ id  luit  imten  einen  1 げ aimeii,  grau-  uiul  schwarzk 几 rierteii  S か d 化 n， 
ihr  し パ >i  ist  gvlh  mit  、\’お け en  Svas け ea-lViaa.ndern.  Die  Stehende  trägt  eine 
Ktj.; リ cotUirarhenc  Kobe  und  ehieii  schwarz の 1 GürU ‘し  der  niit  toiTako な afarbonen 
und ピ ilk‘n  Mäam し TU  und  ^‘elben  und  weißen  Blumen  darauf  bestickt  ist. 
Die  、\.irk ぃ n etw  as  grell  uml  imhai.mcmiscli. ( Siunmlung  WagTiei\) 

l?85.((l)icTannenmitsechsNadeln.))(cf.Ni’.240.)IIiUbfig’uren 
unter  Tannen,  die,  sich  an  Liehesszenen  eriunern.  (3  Blätt が i’. （Goncourt.) 

28(3.  «Los  bancs  des  hui t en droits  cel ら bres. ))  Unbestimmte 
Zahl.  (Gunc り ur し）  llierlier?  Goncourt  stellt  es  gleicli  hinter  die 
Tök り i(U>-Serie  (Nr.  272),  also 、vohl  Frauenl)esclüiftigungen. 

え Natsu-ishö  tö-sei  ])i-,|in  «Sdiihie  Frauen  der  Jetztzeit 
iiii  Ö(j … merkosUim。.,  Verle 谷 .er  u … l Drucker  uiigenamit.  Ganzfigurei し 

1 Gonrou  パ： 《 l)i  ぃん .hüiu'u  von  heute  ». 


TAFEL  29. 
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Unbestimmte  Zahl.  Um  1800.  Eine  der  üeklameserie 打 des  Uta- 
maro, auf  过 er  er  ähiüich  der  Sake-Firme 打 reihe  (Nr.  359)  die  Zeichen 
der  große nStoffgeschäfteYedosangebraclithat. 

Das  Firmenschild  zeigt  eine  ma が blaue  Flagge  mit  weißem  Schri 化 Zeichen 
Dai  im  Ringe  (niaru).  Es  ist  das  Abzeichen  der  Firma  Daimaru,  eines  großen 
Modegeschäfts,  das  noch  heute  in  ledo  ex お üert.  Der  Text  sagt:  «Daimaru 
shnre  no  (.hü-kata  muki  )>  1, etwa : « Das  GeschÜ 化 Daimaru  sucht  mi れ eigroße 
Muster  zu  kaufen».  Eine  liübsche  Mutter  in  schwerem  dunkelgrauem,  völlig 
imgemustertem  Kleide , rotem  Gürtel  mit  weißen  Mäandern  und  Paulownia- 
hluten  und  rotem  Untergrund  kniet  und  hält  mehrere  Feuerwerksstangen, 
deren  eine  お e angezümlet  hat.  Diese  bl け zt  in  roten  Sternähren  au た Ihr 
Knabe  in  Viole が und 、Veiß  staunt  das  Phänomen  an  mul  erhebt  jauchzend 
das  rechte  Händchen.  Kürper 巧 nge  der  Mieter  44  cm,  Kopfhühe  5, り c 打]. 
(Sammlung  Wagner.)  c と Anhang,  Quelle  H. 

«Eine  Dame  in  hellem  Kleuie,  ihr  Kmd  gibt  りげ  eine 、Vassermeloiie.)> 
Goncourt. 

Das  Firmenschild  zeigt  das  weiße  "Wortzeichen  Yuwa  in  ein け n Quad むけ 
auf  ma れ bhiuer  Fhigge.  Eine  Dame  in  scliwarzcr,  mH  bunten  Cliiysanthemen 
gemustert ぃ r Robe  lehnt  aii  einem  Wandschirm,  dessen  mit けげ  T 州 mi り >lühender 
Iris  bemalt  ist.  Ihr  Fächer  i:rägt  ein  viole れ es  Mon.  (Sammlung  Wagner.) 

Das  Firmenschild  ist  rotbraun  und  か agl  in  weißem  Kranze  von  Pinien- 
zweig'cn  das  Wappen  ln な’ 孔 eshi-mitsu  — biki  ( drei  Balken,  senkrecht).  Eine 
Km’tisane  mit  offener  linker  Brust,  stehend,  in  graug け mistoi’k’m  Bademante し 
bro 打 zegrimem  Obi,  rotem  Unterkleid  liimmt  einen  dunkelviole が en, liellvioleU 
gef'iittei'teii  IVIantel  um.  Sei げ graziös  In  der  Frisur  ist  der  Bügel  erkennbar, 
der  (Ue  Seitenflügel ] ぶ It.  Der  Text  sagt:  «]\Ia お uban-ya  shiire  no  sh ル ori 
mi ふ i>),  etwa:  ((Das  Geschä, 化 Matsubaii_)’a'2  sucht  "bunte  (Mus お r)  zu  kiiu 化 n)>. 
(Sammlung  Schwarze.) 

Hierher  gehören  vielleicht  Goncourts  Serien: 

288.  «Sommerkostüme.))  (Eine  andere  Serie  als  die  vorhei*- 
gehende!)  Unbesti 化 mte  Zahl. 

289.  «Les  sept  dessins  de  robes. » 7 BUUter. 

290.  ((Färbereie 打 von  Yedo り, 《sig; 打 iert:  Utainaro;  kö 打 nte  sehr 
wohl  von  Kikumaro  sein.»  Unbestimmte  Zahl. 

291.  «Habilleme 打 ts  de  cinq  robes.))  Auf  dem  Leibe  der  Fmuen 
tatsächlich  fünf  Kleider.  Unbestimmte  Zalü. 

292.  «Acht  Frauen,  den  acht  Philosophen  verglichen.» 

8 B 化 tt で r. 

292a.HayasliisKatAlogbringtimtei’Ni\84：6:(<JimgeFraum 
langem  schwarzen  Uberkleid  stellt  hinter  ihrer  G け lossin,  die  an  der 
Erde  sitzt  im 过 ein  Kaninchen  airf  de 打 Knieen  h け t». 

2921) •化 i(L  Nr.  845:  "Junge  knieeude  Dienerin  1)1’ お entiert  einer 
ju 打 ge 打 Dame  im  Promenadenkostüm  mit  schwarzer  llauhe  eiuen  Stoti- 
s か eife  打)). 

1 Geschä 化 sausdruck  für  «Kaufgesueh,  Nachfrage». 

2 Matsu  = Pinie,  daher  过 er  Pimenkranz  des  Mon. 
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292c.  Ibid.  Nr.  848:  «Junges  Mädchen  in  schwarzem  Gazekleid 
schminkt  sich  den  Umkreis  der  Auge 扛， während  ein  rosagekleidetes 
kleinesMädchensiefertigfris;iert)). 

292  d,  Ibid.  Nr.  852:  « Büste  einer  Frau,  die  ei 打 en  Stoff  von  rosa- 
farbener Gaze  über  dem  unter 打 Teile  ihres  Gesich お ausspannt, 过 as 
durchschimmert。 • 

292 e.  Ibid.  Nr.  876:  «Junges  Mädchen  amüsiert  sich  damit， die 
Silhoue れ e einer  Wäscherin  zu  betrachten,  die  sich  tiefschwarz  (,en 
ombre  chinoise く)  auf  ei 打 em 'Wandschirm  abzeichnet)).  Nie 打 t signiert. 
Kl が 打 es  Format,  (c た Ne れ 0 und  G.Wagener,  Japanischer  Humor,  pag. 186.) 

292  じ Ibid.  Nr •目 11 : «Gruppe  zweier  junger  Mädche  打, 过 ere  打 eine 
aus  dem  Bade  steigen 过 dargestellt  ist».  Hochformat.  (Kollektion  Gon- 
court Nr.  1319  wohl  dasselbe.) 

乂 US  Kollektion  Go 打 court  sei  erwähnt: 

292g.  Nr.  1316:  a Jimge  Prau,  vor  einem  Papierwa 打 dschirm  sitzend, 
eine  Schale  in  der  Hand.  Durch  de 打 Zwisclienspalt  des  Rahmens  wir 过 
りげ  ei 打 Sake-Kessel  gereicht,  der  von  außen  vo 凸 einer  Person  gehalten 
w げ (1， 过 eren  Scha け en  sich  schwarz  auf  dem  Papier  des  Schirmes  profi— 
じ6け.  Auf  der  entgegengesetzten  Seite  过 es  Schirmes  zeichnet  sich 
ebenso  が e‘  schwarze  Silhouette  ei 打 er  Frau))  (cf.  Nr.  292 e). 

2 目 2 h.  Nr.  1317 : «Junges  Älädche n,dasseineMutterfüreineFest- 
vorstellung  als  Tänzerin  ankleidet». 

2921. Nr.  1329:  «Zwei  junge  Frauen  i 打 einer  Barke  trockne 打 ihre 
nackt た n Leiber  打 ach  dem  ßade».  Zu  Nr. 1 日 8? 

h)  ZwöHfmona じ Serien. 

Es  ist  hier  nicht  möglich,  auf  die  mannig お cheii  M^ona お beschä れ igungen  und 
Mon; 比 si’este  des  Japaners  einzugehen.  Das  Nötige  wird  an  den  お 打 zeluen  Stelle 打 
gesagt  werden.  A'g し besonders  Nr.  3G.  38.  42.  43, 、vo  man  bereits  hierhergehöriges 
Material だ nden  wir ん 

293.  J 曰 ni  k〇i — ‘ょ  tsuki  ニ《  Arbeit  せ n der  zw  ^fMonat<e)). 
24：, 5 X 17,5  cm.  Verleger  oder  Drucker  zeichnet  Waka.  Kinderf が te 
i 打 den  einzel 打 en  M^onaten,  dureli  Ganzfiguren  dargestellt.  12Blätter. 
Feine,  matte  1 one,  kräftige  Konturen.  Beide  Bögen  des  Titelsch り ds 
gehen  nach  innen.  Gedichte  verschiedener  Dient が r. 3 

1 kö  ta お ayeshi)  ist  パ lieh  aPel<lad>eit»,liicraI]gem(‘in. 

2 Ilh'r  st(‘ht  auf  d ぃ n einzeln 門 1 I ル ‘ütern  (k‘r  N;ime  des  betre 敝 mlen  Moiia^. 

3 Vk' り eicht  g ぃ h;;ren  hiei'zn  Goncom.ts  ;ils  kleines  Format  gegebene  Blä れ er 
(](‘s  Lateni ぃ II 化‘ sts  (dreizehnter  l>is  む in む clm む T Tag  des  sk んの iten  Monats)  und  des 
T りい' nfests  (Tamawatsuri,  am  nmfzehiitrn  Tage  des  siebenten  Moim お 
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Der  zweite  Monat,  Kisaragi.  Das  Katsumuma  — Fest  am  erste 打 Tage 
des  Monats,  dem  Go れ e Inari  geweilü,  a 打过 em  die  Knaben  过 as  Fuchs- 
bil 过 des  Gottes , ein  Banner  und  eine  große  Trommel  zu  tragen  pflegen. 
Hier  habe 打 zwei  iv 打 abe 打 eine  große  Trommel  mit  dem  dreifachen  Tomoe- 
Zeiehen,  dem  Wappen  der  shimoistischen  Go れ heiten,  zwischen  einem  Pflaumen- 
blütenbaum  und  お nem  Plosten  aufgehängt  un 过 schlagen  krä れ ig  auf  das  Fell. 
Eine  Frau  oh 打 e Brauen  in  leingetöntem  IcarminvioleUen  Kleide  mit  schwarzem 
Gürtel  schleppt  einen  ganz  kleinen  Knabe 打 in  grünem  RocKchen  herb(?i,  der 
mit  zwei  gel ち en  K 巧 ppeln  auch  か ommeln  sol し Das  Festbanner  わ t an  过 en 
Pfoste 打 gestelli.  Ganz  links  が eht  eine  junge  Pm]e.  (Sammlung  Sueco.) 

Der  fün 化 e Monat,  Satsuki.  Das  Tango -Fest  am  fii 打れ en  Tage  des 
Monats,  an  dem  alle  Japaner,  die  打ぶ n 打 liehe  Kinder  haben,  Knegsgeräte, 
Banner  m な Wappen  imd  dem  Bilde  过 es  unbesiegten  Teu お Isbezwingers  Shöki 
0 过 er  riesige  Karp お n,  auf  Leinwan 过 gemalt,  ausstelle 打， Hier  sehen  wir  Banner 
nüt  dem  を お ubia な Wappen  und  dem  Shöki-Bildii お. Ei 打 e sitzende  Frau  ohne 
Braue 打 in  weißem  Klei 过 e nüt  große 打 blauen  Seeigelsternen  und  scliwarz が n 
Gürtel  legt  过 ie  Hand  auf  einen  in  viole れ e 打 Sto げ gehüllte 打 Gege 打 stan も vor  dein 
ein  Knabe  m け gesenktem  Haupte  steht’.  （Katalog  Barboiitau  Ni*.  701. AW)-) 

294.  Tö-sei  jüni  tsuki  = «D お zwölf  Mo 打 ate  von  heutzutage». 
Titel  auf  Rot.  23  X 17  cm.  Verlegerzeichen：  Jin,^  Je  zwei  v〇rneh 打: le 
Damen,  Ga 打 zfigure 打， bei  verschiedenen  Beschäftigungen.  Die  Typen 
e 凸 Sprechen  genau  dem  spätem  Fraue 打 ideal 过 es  Torii  IV  Kiyo- 
打 aga.  Sehr  feine,  gedämpfte， wai'm  wirke 打 de  Farbe 打, starke  Kon- 
ture 打, schöner  ijinie 打 fluß,  gesunde  Proportione 打 trotz  der  vornehme 打 
Schlankh お t. 12  Blätter.  Ma UbraunesPapier. 

Eine  knieende  Dame  setzt,  auf  eine  ros ^ot.eBankenigelbesPrasentier- 
]げ目れ  mit  zwei  fäehei'besteck お n Vasdi  und  w お ßen  runden  Essküchen.  Sie 
か Sgt  知 n rehbraunes  Klei 过 und  ein が 1 weißen,  schwarzgeimisterten  GürteL 
1 む nter  ihr  steht  eine  Dame  in  dunkelsaftgrun が n Kleide  m れ hellfleischrotem, 
weißgeblümtem  Gurtei ， die  mit  der  Rechten  das  Kleid  hochnimmt  und  die 
verhüllte  Linke  an  den  Alund  halt.  Auf  den  Neujahrstag  des  ersten  jMonats 
gehend ? (Sammlung  Suceo.) 

Ei 打 e s な zende  Da 肌 e in  ma れ rehbraunem  Kleide,  malvengelhe 化, m 化 oxy- 
diertem  Braun  gehlümtem  Gürtel  und  sa む grünen  Dessous  hält  ein け 1 Busch 
gelher  und  roter  Chrysanthemen.  ^ Eine  andere  steht  vor  ihr  mit  einer  grünen 
Blumenvase.  IhrKleidz€dgteinoxy^er^sGoldhi’aun,ihrGürtelkt,lj〇nze- 
grün,  ihre  Dessous  fleischrot  mit  Blindpressung  un 过 weiß.  (Sammlung  Km'th.) 

295.  Jü  打 i tsuki  sliiki-shi  wa-ka  ニ《  Japanische  Gedichte  auf 
farbigem  Papier  i 打 den  zwölf  Monatei い). 18  X 11，5  cm.  Verleger  und 
Drucker  ungenannt.  Mutter  und  Kind  in  Gaiizfigia.e 打. 10  Blatter 
wurden  bei  dem  Ve 沈 auf  d が Sammlung  Gillot  (Nr.  798)  verlost  Warme 
Farbe 打, gute  Proportionen.  Aul  je 过 em  Bla れ e ei 打 Gedicht. 


1 Es  ist  das  Signet  des  Verlegers  Maruya  Jimpaclü,  der  zu  Yedo  in  der 
bekannten  Tori-abura— Straße  wohnte,  aber  in  Sambas  Liste  bereits  als  verstorben 
bezeichnet  wird.  乂 ucli  aus  diesem  Grunde  dür 化 e die  Serie  an  d の i 乂 lü’ang  der 
打 eunziger  Jahre  zu  setzen  sein. 

2 Das  Chrysanthemenfest  む ült  auf  de 打 neunten  Tag  des  neun お n Monat ん 
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Eine  junge  Mu が er  in  rotviole が em,  weißgeblümtem  Kleide  und  gelbein, 
rotgeblÜTQtem  Gürtel  hält  einen  Knaben , 过 er  ein  rotes , hellgeimistertes 
Röckchen  und  rosa  Stümpfe  anhat  un 过 mit  de 打 Händchen  nach  Gegen- 
ständen  auf  ei 打 em  orange むげ be 打 en  Tischchen  langt.  Diese,  ein  Pinienzw お g, 
eine  gekochte  Languste,  Farnkräuter  us、v.  auf  weißer  Decke,  bilden  das 
Noiijahrsgeschenk  der  Japaner.  ReeMs  liegt  ein  rotweißer  Ball.  (Samm- 
lung  Ku^h.) 

Eine  junge  Mutter  hat  den  Blattfacner  fortgelegt  und  kniet,  die  Linke 
aufgestützt,  am  Boden.  Auf  ihrem  Rücken  わ ägt  sie  ihren  kleinen  Knaben 
in  schwarzer  Mütze,  der  ein  Spielzeug  hält.  (K が alog  Gillot  Nr.  79 ん乂 bb.) 

Eine  junge  Mutter  greift  knieend  ihrem  kleinen  Mädchen  von  hinten 
unter  过 ie  Arme,  das  die  großen  roten,  mit  Blumen  besückten  Schlappannel 
过 es  grünen  Kleides  erhebt.  (Sammlung  Jaekel.) 

Zwei  Frauen, 过 eren  eine  ei 打 Bild  mit  dem  GlucKsgo れ Ebisu  aufrollt. 
(Sammlung  Jaekel.) 

296.  Füryü  shiki  no  asobi  = «Verg 打 ugungen  der  Schönen  in 
den  vier  Jahreszeiten の.  Wohl 12  Butter.  Brustbilder.  Verleger 
ungenannt.  Nicht  zu  verwechsel 打 irdt  Füryü  shiki  asobi  (Nr.  283), 
der  Ganzfigurenserie  von  4 Blättern.  Ende  des  Jahrhundert ん Braune, 
grü 打 e,  rote  Tö 打 e. 

Bla れ 9.  «Chrysanthemenscha.u  im  langen  (=  neunten)  Monat.» 
Zwei  Damen  in  blaßbraunen  Kleidern  un 过 weißen  un 过 ziegelroten  Unterkl お dern， 
deren  eine  einen  rehbraunen  Gürtel  mit  bronzegrunem  Dekor  anhat,  während 
der  der  andern  ziegelrot  i が， beirac-hten  bl な hende  Chrysanthemenstaude 打 der 
vcrschiedensk‘n  Spielai. むづ 1. Die  Dame  links  hat  reichern  Haarschmuck  als 
(lio  rechte  und  weist  mit  einem  Facner  auf  ein  weißes  ChrysanÜiemu 打 1, als 
sei  (lies  besonders  schön;  ihre  Gelahrtin  aber  ergreift  sic  am  Arme,  und 
ihre  Haltung  deutet  darauf,  daß  ihre  nicht  sieh け) are  linke  Hand  auf  einen 
andern  おじ itenkelch  gedeutet  hat,  der  noch  schöner  sei.  Die  hübschen  Ge- 
sichter sind  denc •打  der  großen  Tökaidö-Serie  (Nr.  272)  verwandt.  Interessant 
ist  die  Technik  des  Blattwerks  der  Stauden.  Es  ist  nämlich  schwarz  gedruckt 
ohne  jede  1 リ attrippenangah ぃ， aber  unter  einige  Par け en  hat  der  ]\Ieister  vor- 
schiedene  grüne  Fonds  gelegt , die  das  sch、\arze  Laub  stimmungsvoll  ver- 
]>ind 州. (Sammlung  Kcx.) 

i)  Zwö げ s 化 ndenserien. 

J)cr  japanische  Kalender  der  äUern  Ze バ ist  ziemlich  kompliziert.  Das  moderne 
ム ip; … k ぃ… 1 い msere  zwölf  别 ernb ル 1er, … 1,1  zM’i け： hal … yö  (Widder),  king’y な （Stiei*), 
s おリ （ん V り linge),  kyukai  (I 如。 bs),  shishi  (Lü、\’(、j,  liH’iSiij り （Jung む’ au)， tembin  (、Vage), 
teiikutsu  (别; 肿 ph 州）， jimba  (み* hiitze),  makatsu  (Steil ふり ekj,  höhei  (Wassermann), 
s り gyo  (Fische),  und  nennt  diesen  Z り dmkus  J 円 ni-kyü.  Die  ältere  Zeit  ha れ e eine 打 
andern,  nur  aus  Ti し' i.en  bestehenden  Zodiakus  (Jüni-shi),  der  eine  große  Wichtig- 
krii  1h ぶ aß.  Er  ordnete  zunächst  die  Jahre  luxcli  Dodekaden.  Allerdings  i が 
dadurch  noch  nicht  immer  eine  sicher ぃ I gegeben.  Das  «J;ihr  过 er  Kat’te» 
z. り. kann  el)cnsog り t 1720 、\  ic  1 了 32, 1744， 175 f; iisw.  und  genau  so  rückläufig  sein. 
Inuncrhiii  ist  schon  (lk.se  hloßo  iJaiierun  苗 o 化、 verh.o  り， 、venn  inan  die  Dodekade 
aus  and ぃ ni  Gründen  h ぃ stiniim-n  kann.  \\  ぃ it  sicnorer  wird  die  Datierung,  wenn 
zu  di ぃ sen  zwölf  む (lenzwei が‘ i ぃ > (lie  zehn  ((り innnelsstämme»  (.jikkan)  hiuzutreten. 

し* が sh ぃ 1 mich  1レ11 む inf  J 如‘ menk，n  II ぃ] z (]d),  Feuer  ル i), 此 .(k‘‘ （tisueh い， Metall 
(ka) … H い V ん sser  が hn ん _‘t,  und  z、Y け r so,  daß  man  durch  (li(|  Verbindung 
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eines  jeden  m な e ニ《 ä け erer  Bruder»  und  to  = «jüngerer  Bruder»  folgende  mit 
besonder。 Zeichen  geschriebene  Zehnzahl  erhSlt:  kinoe,  kinoto,  hinoe,  hinoto, 
tsuchinoe,  tsuchinoto,  kanoe,  kanoto,  mizunoe,  inizimoto.  Dies  System,  mit  dem 
vorigen  kombiniert,  gibt  eine  Reihe  von  GO  ]VTögliehk おわ n,  was  natunich  eine 
Datierung  bedeutend  erleichtert.  Es 、v ^aebonsoinJapanwieinSiamgebraucht. 
Der  7ん， uns  wichtige,  Sechzigzvklus  beginnt  mit  dem  Jahre  1744  und  der  Periode 
EnkyÖ.  Der  Kreis  J 扫 ni-shi  bestimmt  aber  auch  die  M^onate,  herrscht  über  gewisse 
Tage,  ja  über  die  Stunde 打 des  Tages  und  die  Richtungen  der  Windrose.  Wir 
stellen  folgende,  ziiglcicli  einige  IVtona お feste  endialtende  Tabelle  zusammen,  die 
ei 打 bequemes  Aufschlag け 1 ermöglicheri 、vird : 


Zahl お r 
Stunde : 


Tierzeiclien : 


1. ne  (Ratte) 

え u 純 i (Stier,  Riml) 

3.  tora  (Tiger) 

4.  u (Kaninchen) 

5.  ta わ u (Drache) 

6.  mi  (Schlange) 


7.  uma  (Pferd) 

hitsuji  (Ziege) 
9.  saru  (A 齡) 


10.  tori  が ahn) 


11. inu  (Hund) 
12.  i (Ebe:r) 


Hl  mmols— 

gtumk:  M 胃 で icWun  己': 

Tag: 

11— 

1 Uhr  nachts 

11. 

Nor 过 

1— 

3 » 

» 

12. 

Nord-Nord-Ost 

3—5  » 

morgens 

1. 

Ost-Nord-Ost 

目_ 

7 » 

» 

2. 

Ost 

7 — 

9 » 

)) 

ん 

Ost  ぶ ü(l-Ost 

9—11  » 

» 

ん 

S(id-Sü(l-0  お 

' P 化 rdetag  im 

11- 

1 » 

mi  け ags 

5. 

Süd  ィ 

え Monat  = 
, Inari -Fest. 

1— 

3 )) 

nachm. 

ん 

Sii(i ぶん レ We が 

3— 

5 » 

» 

7. 

We がぷむ d-West 

■ hina-matsuri,  lii- 

na-no-sekku  ニ 

5— 

7 » 

abends 

ん 

West  < 

IIühnchenf*est, 
式 lüdchen たが， 

- 3.Monat,3.Tag. 

7 — 

9 » 

)) 

9. 

We  が- Nord-West 

9 一 

11  » 

» 

10. 

Nord-Nord 

inoko  = Elierto〇' 
im  10.  Mona し 

Annlich  den  な Himmelsstämmen»  werden  auc.li  diese  «Er 过 enzw(?ige»  mit  besorulerii, 
打 ieht  de 打 so 打が igen  Tiei.zeichen  entsprechenden  Bildern  geschrieben. 

297.  Seirö  jüni-toki  ニ《  Zwölf  Stunde  打 der ，Grünen  Häuser (い. 
Verleger:  Tsutayu  Jüzabrö.  Sede  mit  Ganzfiguren  schöner  Kurtisanen 
und  Kaburo  auf  ma  が schwefelgelbem,  mit  Gold  pul  ver  bestreutem 


Grunde.  Der  Titel  steht  zwischen  den  Schnüren  einer  Kastenulir, 


auf  d 別 -en  Glocke  das  Tier  des  SUmdenkrei が s verzeichnet,  ist.  D お 


Forme 打 der  K 加 per  wei が n die  Serie  in  die  Nähe  der  Sake-Firmen- 
Serie  (Nr.  359 also  um  1790. 

«Die  Stunde  des  Ilundes»,  7 — 9 Uhr  ahend ん Eine  Km、 比 sane,  auf  roU、r 
Decke  sitzend,  schreibt  einen  langen  Lieheslirief,  auf  dom  man  etwa  50  Zeilen 
zählen  kann.  Sie  unterbricht  die  Arbeit  einen  Aug で nb じ ck  und  ilüstert  einer 
neben  ihr  knieenden  Kaburo  irgendeine  Mitteilung,  -wohl  die  AdrcRse,  ins 
Ohr.  Die  Schön。 trägt  ein  hellviolettes  Gewand,  das  von  ihren  Sc-lui]toi、n 
herab な 11t  und  als  Wappen  eine  verdoppelte  PÜaumenblütc  (mukau  ya-e  rrmme) 
zeigt,  ein  rehbraunes  Unterkleid  mit  großen 、veißg。 別 ncnelt’en  Sternen  mul 
einen  schwarzen  Gür お 1 mit  grünem,  braunem  und  gelbem  P む anzenmustcr 
auf  einem  Gitter  sechseckig。!'  Maischen.  eigeiitümlicli  ist  clio  Stellung 
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der  Kaburo,  die  lauschen 过 e Neigung  des  völlig  en  face  gegebe 打 en  Kopfes 
vortrefflich,  die  ganze  schlanke  Ge が alt  natural おれ seh  und  backfischar お g- 
unbeholfen.  Ihr  Klei 过 ist  saftgrün， ihr  Unterkleid  rot.  (Kgl.  Kunstgewerbe- 
museum-Berlin.) ^ 

Eine  gazellensehlanke  stehende  Kurtisane  hält  irdt  beiden  Händen  ein 
großes  weißes  Tuch,  auf  welchem  过 as  Por わ お过 es  göttlichen  infiisehen 
Philosophe 打 Dannna,  und  zwar,  wie  die  Signatur  saert.  von  einem  alten 
Mal げ （Höshö?)  gemalt  げ sehehit.  Man  wird  unwillkürlich  an  das  Schwe 化- 
tuch  过 er  Vero 打 ika  erinnert-  (Sammlung  Wagner.) 

Bi 打 g,  U.  et  H.,  bucht  unter  Nr.  25  die  achte  Stunde,  «La  sor お e», 1 — 3 Uhr 
nachmi  れ ags. 

« Die  Stunde  der  Schlange»,  die  sechste  Stunde,  9 —— 11  Uhr  morgens. 
Eine  stehende  Kurüsa  打 e in  mattviolettem  Bademantel  nüt  großen  Seeigel - 
Sternen,  der  ihren  Buse 打 zum  Teil  bloß  läßt,  scheint  sich  das  Gesicht  abzu- 
troeknen.  Vor  ihr  kniet  eine  rundgesiehtige  Kaburo  i 打 braunem  Kleide  mit 
rotem,  weißgeringeltem  Gürtel,  dere 打 Schenkel  durch  ihre  H 汪 Itung  si 純化 ar 
Avird,  und  präsentiert  ihr  eine  Porzellanschale  auf  sehwarzlackiei*tem  Unter- 
S£itz.  (Sammlung  "Wagnei*.) 

298.  Musume  hidokei  ニ《 Die  Sonnenuhr  der  Mädchen».  Ver- 
leger: Murataya  Jihe. 12  Butter.  Fast  Ga 打 zfiguren  auf  lebhaft  schwefe レ 
gelbem  Grunde.  Die  äußern  Konturen  der  Gesichter  und  des 
Mundes  fehlen! 

«Die  Stunde  der  Ziege», 1 _ 3 Uhr  nachmittag ん Ein  Mädchen  lehnt 
über  einer  Art  von  Brüstung,  die  zum  Teil  verglast  kt.  Ihr  Kl お d ist 
schwarz  mit  dem  bekannten  Alu が er  kleiner  w お ßer  けけ terehe 打， ihr  Gürtel 
terrako が arot,  teilweise  gelb  gemustei*t,  a 打 den  Ärmeln  erscheint  ein  blu わ otes 
Uni:ergewand.  Hin お r der  Brüstung  erkennen  wir  ein  kauerndes  Mädchen, 
das  nur  einen  weißen  Bademan お 1 mit  Se お gelstei’nmuster  i 打 IVIattoliv  わ ägt. 
W\m 过 erhubsch  schimmern  die  Teile,  die  vo 打 dem  grünliche 打 Glase  gedeckt 
werden.  (Sammlung  Jaekel.  Sammlung  Wagner.)  (ef*.  Ni\  23 目. Abb.  23.) 
[Abb.  Tafel  32  a.] 

299.  Füzoku  bi-jin  tokei  = «Eine  Uhr  der  Beschäftigungen 
schöner  Frauen».  Verleger : Isumiya  Ichibei.  Eine  Zwi5lfstundenserie, 
die  weibliche  Besch を ftigungen  darstellt.  Ich  habe  verschie 过 ene  Blätter 
in  verschiedenen  Farben  gedruckt  gesehen,  ein  Exemplar  ha れ e hell- 
silbernen  Mikagrund.  Büsten.  Die  anatomische 打 Proportionen 
w お sen  auf  spätere  Zeit.  Die  Haaransätze  zeigen  einen  Übergang 
vom  Glatten  ins  Federartige.  Die  Farben  sind  sehr  schön. 

Ma む grauer  Gru 打 d,  der  die  Dunkelheit  der  Nacht  ausdrückt.  «Die  Stunde 
des  Rindes»,  also  die  zweite  Stunde, 1 _ 3 Uhr  morgen ん Ein  großer  zart- 
brium が 化 er  Wandschirm,  über  (lern  ein  perlhuhngeinustertes  Kl<5idungsst{ick 
hangt,  nimmt  mehr  als  die  Iläl 化 e des  bla が es  ein.  Vor  ihm  eine  Dame  mH 
gelbem,  rofges か ei れ em  ivimono,  viole が em  Unterkleid  mit  dem  Seeigelmuster 
und  rotem,  am  Halse  化 inrosa  gefärbtem  und  weiche  Falten  schlagenden 
Unterkleid.  Dieser  mattrötliche  Ton  ist  auf  einem  Exemplar  irüt  durch- 
sichiigem  Per hmiiter pul V er  belegt.  Sic  scheint  zu  liegen.  Hinter  dem 


I Publiziert  hei  ド. Perzynski,  Der  japa 打 ische  Farbenholzschn り t.  (Die  Kunst, 
li.  Muihcr,  Band  13.) 
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Schirme  steht  eine  zur  Häl れ 0 verdeckte  Dame,  die  eine 打 Ballen  von  Papier- 
blä れ em  hält.  Ihr  Kimono  ist  ob の i imd  u 打 ten  viole け， in  der  吹 litte  zaHrot 
nüt  weiCen  gezackten  Efeiiblättern  gestickt,  ein  Unterkleid  ap お Igrün,  das 
zweite， ebenso  geformt  wie  bei  der  andern  Dame,  rot  und  weiß.  Äußerst 
färbe 打 schönes  Blatt.  (Sammlung  Wagner.  Sammlung  Kurth.) 

Mattgrauer  Grund.  «Die  Stun 过 e des  Drachen»,  die  む in れ e Stund も 7 — 9 Uhr 
morgens.  Dame  ohne  Brauen  in  viole れ em,  schwarzbordiei'tem  Kimono  (ihr 
Wappen  ist  eine  Kikyö-BHUe,  Platycodo 打 grandi 円 orum),  rotem,  、\ で iß- 
geringeltem  Obi  und  am  Halse  weitem,  blaßmalvengelbem  Unterkleid  deutet 
nüt  der  Rechte 打 auf  eine  b じ ihende  Windenranke,  deren  Kelche  sich  dem 
Taue  der  Morgenstunde  erschloss け X haben.  Ihre  jüngere  Gefäh パ in, が e bei 
den  Blume 打 sitzt, か Sgt  unter  dem  roten,  ungemusterten  Gürtel  nur  ein  weites 
Untergewand  von  blaßgelber  Färbung  mit  Sirei 化 npressung.  Die  einfachen 
Töne  Sekler  Frauengewänder  wirken  prachtvoll.  (Sammlung  Wagner.  Samm- 
lung Sueco.) 

Weißer  Mikagrund.  Eine  Frau  mit  etwas  wirrem  Haar  nimmt  ein 
weißes  Tuch  um  die  rechte  Schultei’.  Zwischen  den  Z の men  h 別 t お e ein 
kleines  Messer.  Ihr  rotbraunes  Kleid  zeigt  das  Seeigelmust し t,  an  andern 
Teilen  erscheint  お n gelber,  rotges か ei れ er  Stoff,  oben  wir 过 es  durch  einen 
schwarzen  Saum  begrenzt.  Der  rote  Gürtel  hat  ein 、ve ぶ es  geome か isches 
Muster,  das  eine  Unterkleid  ist  ina れ blaugrün  mit  weißen  BHUehen,  das  zweite 
braun  violett.  Vor  ihr  hält  ein  Atädehen  mit  rundem  Gesicht,  in  deren 
knabenartig -kurzem  Haar  ein  großer  gelber  Kamm  steckt,  und  deren  Hinter- 
kopf  uninog じ eh  klein  ist,  eine  orangefarbene,  mit  gelbem  Teige  gefüllte 
Schussel.  Von  ihren  Gewä 打 dern  ist,  der  schwarze  Saum  des  Kimo 打 0 und 
das  olivenfarbene,  weißgeiingelte  Unterkleid  sichtbar.  Äußerst,  feine  Farben- 
sümmung.  Die  Be お chri 化 besagt,  daß  « die  Stunde  der  Schlange » , also  die 
sechste  Stunde,  9 — 11  Uhr  morg の is,  gemeint  sei.  (Sammlung  Hayashi  831. 
Abb.  Kgl.  Kunstgewerbemuseum  - Berlin.) 

«Die  Stirn 过 e des  iVffei い), die  neunte  Stunde,  3 _ 目 Uhr  nachmi れ ags. 
Grauer  Grund.  Eine  stehende  Dame， dere 打 Oberkleid  gTaubraim  mit  heU- 
graue 打 Mustern,  deren  gla れ er  breiter  Gür お 1 orangefarhen  ohne  Muster  und 
deren  Unterkleider  schwarz  und  sa れ grün  sind.  Ihre  Ge 化 hrtin  ist  おお end 
gedacht.  Sie  trSgt  お n hellbraunes  Kl お过 凹な  w お ßen  S か eif*en  un 过 ei 打 en 
Fächer  mit  hellroten  Chrysanthemen  dekoriert.  (Sammlung  JaekeL  Ein  Neu- 
druck des  Blattes  zeigt  wesentlich  andere  FSrbimg.) 

Ein  junger  Vater  sieht  seinem  Töchterchen  ein  rotkorrigiertes  Probe- 
schreiben durch.  Seine  Ga れ in  steht  hiiüer  dem  Mädel が n un<l  liest  in  einem 
Buche,  Grauer  Grund.  Der  Vater  tragt  ein  blaßblaiies,  weißgestreiftes, 
darunter  eia  谷 elbes,  darunter  ein  schwarzes  Gewand  Er  s が tzt  mit  nach- 
denklicher Miene  das  Kinn  in  die  Linke.  Die  Kleine  — wieder  mit  unmög- 
lich schmalem  Hinterkopf  und  nmdem  Geweht  —— ist  grün,  rot  und  rosa 
gekleidet.  Die  Dame  か agt  einen  lachsfarbenen  Kimono  mit  d け nselben  ]Vfon, 
wie  es  das  Windenblatt  zeigte,  eine 打 hellrosenf*arbenen  Obi  m け rotem  乂 ra- 
beskenwerk, お 打 rotes  und  ei 打 liellrosafarbenes  Unt げ klei ん (Sammlung 

KuHh.)  Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  das  Bla け in  diese  Seiüe  gehört,  da 
der  Titel  zerstört  ist.  Doch  sind  noch  Spure 円 des  Stunde 打 Zeichens  erkennbar, 
(e た Katalog  Hayashi  Nr.  832.) 

300.  Natsu- 打 0 — hidoki  ニ «Sonnenuhr  im  Sommer)).  Verleger: 
Murataya  J 化 も 12  Better.  Spätzeit.  Der  Titel  ist  in  eine  Uhr 
hineingeschrieben.  Ihre  Glocke  und  der  untere  Teil  ihres  区 aste 打 s 
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si 打 d geVb, 过 er  obere  Teil  des  Kastens  mit  dem  Haupttitel  rot  gefärbt. 
Kui^tisa  打 en. 

Die  siebente  Stund も 1 Eine  Oiran  mit  sehr  langem  Leibe  in  mattgelbem 
Bademantel,  der  abweehsel 打过  durch  Aiaanders か eifen,  Quadr^ite  m れ Diagonalen 
und  Blüten  hellterrakoÜa-  und  weißgemu が ert  i お， おわ t auf  grüner  Bamlms- 
bank.  Vor  ihr  が eht  ein  Wasserbottich,  den  お e soeben  zum  Bade  benutzt, 
hinter  ihr  eine  niedliche  区 aburo  i 打 及 osa,  die  ihr  de 打] Vlantel  ordnet  (Samm- 
lung  Wag;nei\) 

k)  Mut 化 r und  Kind. 

Dies  Lieb じ ngsthema  des  Meisters  ist  so  hSufig  angeschlagen  worden,  daß 
es  in  eine  besondere  Gruppe  geschlosse 打 zu  、ver 过 en  verdient.  Es  ist  ja  auch 
sonst  von  ihm  in  ander 打 Kompositionen  verwertet  worden,  wo  es  immer  möglich 
war.  Iirtlimer  sind  hei  Zuweisungen  zu  过 ieser  Gruppe  darum  nicht  ausgeschlossen, 
da  z.  B.  ei 打 e Serie,  von  der  uns  nur  ein  Bla れ mü  れ er  im 过 Kind»  bekannt 

geworden  ist,  leicht  auf  d け i andern  Blä が ern  andere  Stoffe  e 打 thal ten  kann, 
(cf.  z.  B.  Nr.  3 が.） 

301 . Oh 打 e Titel. S が ie  〇(ier  Einblattdruck?  Um  1790.  Ganz- 
figuren. Vierecke  i 打 der  Signatur. 

Eine  junge  Frau  in  blau-  und  weißgesehachtem  Kleide  und  rotem  Gürtel 
liegt,  das  Haupt  gesti け zt,  unter  den  grünen  Schleiern  eines  ausgespannten 
Mückennetzes  un 过 saugt  ihren  rotgekleidd:en  Knaben.  Ihr  schwarzzähniger 
Mund  ist  weit  geöffnet.  Hinter  过 em  wagenkorbar け gen  Mückcnschleier  er- 
scheint  eine  ältere  Dame  mit  blauem  Kleide  mH  p;roßen 、veißgrime 打 geome- 
trischen  Meistern  und  sa れ grün け n Gürtel,  die  neugie パ g 打 ach  dem  Kmde  blickt. 
Die  Ver] (む rzimg  りげ es  gesenkten  Hauptes  zeigt  Utamaros  schönstes  Können. 

chwefelgclber  Grund.  (Sammlung  Stadle:r.) 

302 • Ohne  Titel.  Druckerzeichen:  Waloi.  37,7X26,7  cm.  Bnum が 
Papier.  Halbfiguren.  Anfang  der  neunziger  Jahre, 

Eine  Alu が er  mit  eigenartig。？  Fi’isur, 过 ie  Flügel  in  Sp け zen  ausgehend, 
in  Loderbraun  mul  Orange,  vor  ihr  {knieend  gedach り りげ e Tochter  in  Blaß- 
braun  und  Ro りげ aun,  die  ihr  BHideroh の i (Fleisch も rbe  opak  gedruckt)  in 
rotweiß  geschachtem  Kleide  «huckepack»  tragt.  Der  Kleine  deutet  auf  eine 
Eule, 过 ie  auf  einer  Shmge  sit ス t.  Dieser  ん auz,  ein  noch  junges  Tier,  ist  ein 
höchst  drol じ ges  Geschöpf  Er  hat  aen  i'imden  Kopi  m (len  Nacken  gedreht 
und  blinzelt  müde  mit  den  Augen.  Sem  Gefieder  ist  braun.  Er  erinnert  in 
der  ganz い n Au む、 assung  stark  an  die  Eulen  des  Momo-chidori  (Nr.  482) 
und  üur れい  mir  AYonig  später  gezeichnet  sein.  (Sammlung  Kurih.  Die  Orange- 
föne  sind  zu  ein い 川 glänzenden  Stall り、 lau  oxydiert.) 

303.  T り- sei  koraoelii  hakkei,  etwa  ((Acht  Bilder  vo 打 Mütte 化 
heutzutage  »>.  S I り äiter.  Ganz だ garen.  Anfang  der  neunziger  Jahre. 
Ycrlog ぃ r:  Maruya  Jimpachi ••よ （c た pag.  251,  Anm. 1.) 


' rioncoiirt:  «Ilorlogc  d'ete».  «Dio  Sh 川 <le  (los  P 化 rdes り， 11 — 1 Uhr  mittags 
い (す  Text  ‘sagt:  «IicRclK.iTfijj;nng  in  der  siebenU-n  Shmde  des  Ta お’ OS».  In  der  Glocke 
‘sfehi:  ii]dy  り ニ《 volkwfüiulic.h». 

2 r; (け icom.ls: け iluH  iendr(‘SRcs? の K^o_niochi  = «ein  oder  mehrere  Kinder  1>c- 


TAF E し 30. 


-cun 巧」 ム こ0」 三 p LU3CC が \/\/  COA  三 P)SJ 巧 0 」op  p-ds-ug 

•c むな ロ、》 己 0」ご【 】黃 {云 A UIWS3NEJ({ 'nA\Ewn>10x む ミ 山 .38IOJ3n  E3S  pen  0 巨 0こ」0 产己 nwoqs 」3Q 

ぎ三；11ミ(  占 •ミ •之 Co 卫。 xldü  £3つ s'n<  .ミ」 コ M 貴 nIplE ぶ n 31 じ么 § 王。. こを. L £ む コごー V 


画 


A.  Götter-  und  Menschenwelt.  III.  Bla り folgen  und  Einblatt む iiek も 


257 


Junge  Mutter  lehnt  a 打 ei 打 er  Wand,  deren  offene  Schiebetür  einen 
Raum  mit  einer  Selülfvase  seh の i läßt.  Sie  tragt  ehi  blaues,  mit  weißen 
Flecken  und  Streifen  gemustertes  Klei 过， rote  und  weiße  Unterkleider  und 
einen  braunen  Gürtel  m り großem  dunklen  Pflanzenmuwter.  Sie  zeigt  einem 
am  Boden  liegenden  Knaben,  der  zwischen  ihre  Knie  grei む， die  Bru が. Schone, 
schlanke  Gestalt.  (Farbige  乂 bLildung  i 打 Bings  Formensehatz.) 

304.  Tö-sei  kodomo  sodate  kusa  ニ aErziehungsbucli  für 
moder 打 e Kinder。.  Verleger:  Yesakiy ん Unbestimmte  Zahl.  Mitte  der 
neunziger  Jahre.  Gedichte  verschiedener  Dichter. 

Rech お olien  ei 打 e gnme  Jalousie,  auf  der  der  Titel  steht.  Eine  schone 
junge  IVIu が er  in  rehbraunem , mit  Garnwiekeln  gemus わ i’tem  Klekle  mit 
lang  herabi‘allend け 1 Sehlapparmeln  und  schwarzem , mit  hellolivgrimen 
Mäandern  und  Wellen  dekoriertem  Gürtel  steht  zw た chen  zwei  Knaben,  die 
sich  um  sde  herum  zu  haschen  versuchen.  Sie  hebt  den  rechten  Ärmel  hoch, 
ihre  Linke  h;üt  einen  Fäcliw’.  Die  Jungen  sind  in  Grün  und  Rehl)raun  ge- 
kleidet. Das  beigeschriebene  Gedient  ist  von  Jippensha  Ikku,  dem  Ver- 
化 SS が des  «Jahrhuelis»  (Nr.  43). が ammliuig  Rex.) 

305.  Ge  ji-nian  ko-takara  awase  ニ《  Der  Stolz  der  Eltern 
über  die  Talente  der  じ eben  Kinder  (c た 斯.. 32 目 Anm.),  eine  Samm- 
lu 打 gl).  (Goncourt:  wOrgueil  des  parents  de  la  capacite  des  e 打 fants.))j 
Verleger : Isumiya  Ichibei,  Drucker?  Untertitel : Shiclii  fuku  no  uchi 
ニ （( Enth を It  sieben  Blatt ».  Ganzfiguren.  IVIi 化 e der  neunzi だ er  Jahre. 

Vornehme  Dame,  das  ivinn  in  die  Linke  gestützt,  in  der  Rechten 
ein  Klappfaeher,  kniet  vor  einem  Pulle  und  liest  in  einem  Buche.  Ihr 
junger  Gatte， dessen  Mon  ein  areh お sclies  Schri れ Zeichen  umsehlieBt,  h 別 t 
seine  kleine  Tochter  auf  dem  Ödioßo  uiul  läßt, お e auf  erhobenem  Beine 
wippen.  Das  Kind  hat  in  jeder  Hand  Chrysanthemen ル じ Heu.  Seine  Frisur 
ist  in  ihren  sk) が en  Formen  sehr  eig で ntümlien  und  e パ nnert  s お rk  an  a り- 
ägyptische  Haartrachten.  Satte  Farljen:  Sa れ grün,  Blu か ot,  G ぃ] b,  Orange, 
Rosa,  Äla れ violet,  Himmelblau.  Prachtvoll  das  Sammetsclnvarz  der  Haare. 
1I( ル sehe  Diagonalkomposition.  Die  Formen  archaisierend.  ( Sammlung 
Wagner.) 

In  Orange,  0 じ vlrraun,  Silhergrau,  Ledergell)  und  Schwarz,  also  andere 
Farl)enausgal)e  als  das  voi*ige  Bljitt.  Ein  reich  fVisiertes  Miidelien  kniet 
vor  einem  Sehre 化 zeug  und  schre 化 t auf  einen  weißen  Klappfächer  ein  Gedicht 
Ein  beschriebe 打 er  liegt  l)ereits  vor  ihr.  Hin* er  ihr  sitzt  ihre  IVIi け ter,  die  りげ 
voll  Stolz  über  die  SoimHer  l、lickt.  jVIuüer  und  Tochter  か ag’en  ein  Paulownm- 
A’appen.  Eine  vornehme  Dam  も、 volil  eine  Freundin  des  Hauses,  kniet  hinter 
der  Gruppe  und  liest  eia  d!, け tes  ぃ eaicht  dorsdhen  Poetin  von  eiuem  Fächer 
ab.  Elegante  Gruppierung.  (Sammlung  Wagner.) 

ln  Violett,  Blutrot,  Sa む grün,  Blaßltlau,  Feuriggelh  und  Schwarz. 
Knieende  Alutter  nüt.  hellblauem  Klappfächer,  die  ihr  reich  geschmücktes 
T ら c'hterchen  umarmt.  Die  Kleine  tragt  eine  1101 le  gelbe  Mütze  und  scheint 
sich  zum  Tanz  anschickeii  zu  ^vollen.  Eine  ä い ere  Scliwe が er  kniet  hin わ r 
ihr  und  schlägt  das  Shanüsen.  (Sammlung  Rex.) 

306.  Roku  Tamagawa  getsu  mi  sumi.  (Eine  Serie  auf  die 

sechs  Ansichten  des  Tama- Flusses  gehend,  mir  unübersetzbar.) 
6 Blätter.  Verleger;  Isumiya  Ichibei.  Brustb り der.  Neunziger  Jahre. 


Kurth,  Utamaro. 
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Eine  Frau  mit  nackten  Brii が en  in  viole が em  Kl お de  mit  weißem  Seeigel 
muster  und  grünem,  weißgeringeltem  Unterkleid  kämmt  vor  einem  Spiegel, 
auf  dessen  Kückse な e ein  großes  gelbes  Efeublattwappen  angebracht  i が， ihr 
langes  Haar  au ん Uber  sie  hinweg  blickt  eine  Mutter  mit  ihrem  kleine 打 
Knaben  i 打过 e 打 selben  Spiegel.  Sie  hat  ein  schwarzes,  röthcli む ansparentes 
Florklei も mit  \\ で ißen  ö け terehen  gemustert,  und  お n blaßblaues  Untergewand 
mit  großem  weißen , geometrischem  Sternmu が er.  Der  Knabe  ist  in  Rot, 
Grün,  Violett  und  Gelb  gekleidet,  tragt  einen  Schopf  und  halt  お n gi'o 技 es 
breites  Schwert.  Die  Alutter,  die  Parbschale  und  Pinsel  trSgt,  hat  begonnen, 
das  Gesicht  过 es  Kleinen  nach  einer  bosi：innnten  Sehauspielerrolle  rot  zu  be- 
malen.  (Sammlung  Kurth.)  (c と Nr.  308.) 

307 • Ohne  Titel.  Verleg が 0(1 が Drucker  signiert  Jö  (Ue).  Ge 化が 
Grund.  Ganzfiguren,  Gehört  in  die  Nähe  von  Nr.  235. 

Eine  Mutter  in  blaß わ raunem  Kimono  mit  weißem  Seeigelnmster  und 
schwarzem  hinten  gebundenen  Obi  kniet  und  hält  mit  beiden  Hä 打 den  das 
Ende  einer  langen  öazerolle  vor  ihr  Gesicht,  gleichsam  als  ob  お e die  Fein- 
heit 过 es  Stoffes  gegen  das  Licht  erproben  wollte.  Dieser  ist  schwarz, 
transparent,  mit  weißen  Perlhuhnpunkten  und  dem  Paulowniawappen 
gemustei*t.  Feine  Studie  der  Durehsichtigk お t.  Zwischen  ihren  K 打 ieen  si わ t 
ein  Knabe  in  rotem  Lendenröckclieii , der  nach  ihrem  mit  dem  Dreiiacher- 
Mon  geschmückten  Bla け fächer  greift.  Das  In お パ eiir  Avird  durch  einen 
sch、va rzlackier ten  Nähkasten,  eine  Schere  und  ein  EUenmaß  angedeutet. 
(Kgl.  Kunstgewerbemuseum -BeHin.) リ st  wohl  Katalog  Hayashi パ r.  82 ん） 

308.  Kin  dai  shichi  sai-jo  shik  a ニ《  Sieben  Oden  gelehrter 
Frauen  der  Neuzeit».  Format  4 目, 目 X 23  cm,  dem  Na ど ave- Format  sich 
nähernd,  Verleger:  Murataya.  了 Blätter.  Poetische  Texte.  Ganz- 
figuren. Neunziger  Jahre. 

Dame  in  Grauscliwai’z  mit  Chrysanthemendekor， el む nheinfkrbenem， vorn 
in  große  Sehl おお  geschürztem  Gürt, い 1 und  maUomngefarbenem  Unterkleid 
trägt  stehend  ein  Kind  in  braungo り) cm  Kleide  mit  weißem  geomeü^sch が i 
Muster  auf  der  rech お n Schulter.  S(‘m  Schwesterchen  in  mattbraimgolbem, 
、、で ißgemustertem  Kleide  und  dunke りげ aunrotem  Gürtel  kniet  vor  dem  ivmde, 
das  die  IJ ぶ n 过 chen  nach  ihr  s か eckt,  und  klai:scht  in  die  Hände.  Kopflänge 
der  Frau:  G cm,  Leih:  39  cm.  (Sammlung  Wagner.) 

Daine  in  ledergelbem  Kleide,  das  unten  heller  wird  und  Enz お nblüten 
frä お t,  und  rotem  Ohi  mit  "Renaissanceoi'nament»  hält  lachend  (h‘n  rechten 
Armol  vor  den  Mund.  Zu  ihr の i F む ß け i わが cht  ein  Knabe  in  grüngelb- 
^estr('i れ em  Kl 別 de  einem  an 过 eni (od い r einem  Zwerg?)  kahlköpfigen,  der  ein 
Sc.hweH  häU,  in  Icdergelbem  Kleide  die  orange 化 rbenen  Falt の 1 お ner  Schau- 
spLelorrolle  ins  Gesichi.  (Sammlung  Wagner.)  (cf.  Nr.  3〇G.) 

:;0 り • Älmliches  Format  wie  die  \’〇パが  Seri も ohne  Titel. 49X 19  cm. 
Der  Verleger  nennt  sich  Yuwach り und  setzt  das  Yuwa  {—  Fels)  in 
einen  Kreis  (maru). 1 Neunziger  Jahre. 

Kino  Dame  mH  いげ enen  Bi.iifst い n mid  gnmschwarzem  durchsichtigen 
iiüt. 、veißein  Muster,  bei  dem  die  lieka】 … ten  Gitterc.hen  m け Komplex け 1 


1 い as  Zeichen  im  Kreise  ist  das  Signet  der  Verleger  Ymvatoya  Gempachi 
und  Yuwat  り ya  Kisal け‘ ö;  heid  ぃ、、’ uh が en  in  YcmI り， （1er  er  が e,  zu  ö; 川 ilms  Ze  け en  ver- 
storlM’n,  in  der  ICaya— y い .a け*.， der  zwoU じ in  der  Y り koyanm-Straße. 
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von  Strichelchen  ahwecliseln , ledergelbem  Obi  mit  große 打 olivfarben  kon- 
turiei'ten  P な onien  und  mattrötlichem  Unterkleid  hält  einen  化 inen  blind gepreß お n 
Blatt 瓶 eher  mit  roten  Blumen.  ]hr  Knabe  in  orangeferbenen,  mit  weißen 
geometrischen  Mu 別 em  verziert け i Kleidern  ergrei れ ihr  Sehleierkleid  und 
zieht  es  über  seinen  Kop と Sie  rafft  es  scharaha れ zusamm け i. Eine  Magd 
in  ledergelbem , weißgei) じ im ぉ: m Kleide  り hre  Figur  wird  vom  Rande  zur 
Häl れ e gesehni れ en)  hält  den  Kleim、n  am  G み Igelhand.  Hermen  wirkt  die 
Transparenz  der  Fleischteile  und  des  Un お rkleids  unter  d が ii  Florgewand. 
(Sammlung  ^Vagner.) 1 

310.  Kokei  no  san  jö  (so  sind  laut  反 ana- Beischrift  die  0 打- 
Zeichen  zu  lesen.  Eine  Überse わ img  versuche  ich  nicht).  3 Blätter. 
Verleger:  Murataya.  Ganzfigure 打 ohne  Hintergrund.  Ende  der  neu 打— 
ziger  Jahre. 

Ein  Knabe  in  rotbraunem,  gelhgestrei 化 em  Kl お de  se わ t sieh  (?ine  Teufels- 
inaske  au た Die  Mu が er,  die  vor  り mi  sitzt,  hebt  in  markiertem  Sclireeken 
die  rechte  打 and  巧 npor.  Sie  tragt  ein  "violettes  Kleid  mit  schwarzem  Hals- 
einsatz, rote  und  weiße  Uiiterkiei 过 er  imd  einen  grünen,  gelbgemustei'ten 
Gürtel.  In  der  Linken  hält  sie  die  Tabakopfeife.  Ihr  älteres  Söhnchen 
in  grauein,  schwarzges か dft け n Kleide  zeigt  lachen 过 auf  die  ]VIaske.  (Samm- 
lung Rex.) 

311.  Tö-sei  kodomo  rok-kasen  ニ 《kinder  von  heutzutage  als 
(d.  h.  im  Kostüm  von)  sechs  berühmte  Dichter».  Verleger:  Isumiya 
Ich 化 ei.  6 Blätter.  Von  Goncourt  1790  datiert,  ab が wohl  が st  gegen 
Ende  des  Jakrhun 过 eds  entstanden. 

Ein  sitzender  Knabe  in  ma が oliv  und  rehbraunen  Kleidern,  schwarzem 
Kopfschmuck  mit  zwei  gelben  Fächern  an  den  Schläfen  und  gelhen  Stümpfen 
hält  in  der  Rechten  einen  Bog の 1. 丘 r hat  お: nen  der  Pfeile  ahgeschossen， （Ue 
er  iin  Kocher  auf  seinem  Itucken  tragt.  Seine  Mutter  in  pompejanisch-rotem 
Klekle,  das  nm、 durch  das  Mon  (oni-hanahis]ii,  Wasseruu の) IGte,  gezackt) 
dekoriert 、、ara,  und  fleisch お i'henem,  mit  weißen  Blumen  gestickten  Gürtel 
kniet  mit  verdeckten  handen  hinter  ihm  und  b]iekt  ihn  an.  Ob け i dn  ge- 
、v 別 kter  Rand.  (Sammlung  Wagner.) 

Zwei  Damen  お nd  um  ein  Kind  in  rotem  Kleide  beschS れ igt.  Die  eine 
tragt  ein  schwarzes  Gewand  mit  ge り：) em  Ohi,  die  andere  ein  braunes  mit 
brunzegrunem  Obi.  (Sammlung 、Vagnei\) 

Ein  junges  Elternpaar， der  Gatte  noch  in  Jünglings む isur,  spielt  mit 
seinem  schwarzgekleidet け 1 Knal)en,  der  einen  gelben  Trichter  auf  den  Kopf 
gesetzt  hat  und  die  Zunge  herausreckt.  Der  方 ater  h が t ihn  eiupo じ Er  ist 
in  Braunrot,  die  Mutter  in  Ledergelb  gekleidet.  (Sammlung  Wagner.) 

31 え《 Mütter  und  Kinder.»  Sehr  feine  Farben;  m großen  gelben 
Meda り Ions.  Unbestimmte  Zahl,  (Goncour し） Verlegerzeichen  des 
Matsumura  Yahe  unter  dem  Yama- Bilde.  Ganz れ guren.  Wende  des 

Jahrhunderts 

Dame  am  Boden  sitzend,  das  Paulowniawapp が 1 auf  ihren  Gewärulei'n, 
he!)t  mit  der  Ljukou  eine  Art  Schleiertuch  von  den  Schultern,  in  der  Rechten 
hält  お e den  Hammer  des  Daikoku  (pag.  196) , nach  dem  ihr  klei 打 er  Knabe, 


Lst  wohl  der  von  Gonc.ourt  un  お r N じ IQ  ge ん ueh  お《  gedruckte  Kakemono  »• 
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der  nehe 打 ihr  sitzt,  die  hanache 打 s か eckt.  Sehö 打 e Rmi 讯 benutzung.  (Katalog 
Gillot  Nr.  786  b,  Abb.  K^italog  Hayashi  Nr.  78 ん） 

Unter  dieser  Serie  befindet  sieh  nach  り oneoiirt  ein  «wunderbar  reali が i- 
sches  Bild»;  Eine  Mutter  h^üt  (zu  bekanntem  Zwecke)  mit  bei4en  Händen  die 
Waden  过 er  ausgehreiteten  Beine  ihres  Kleinen,  währe 打 d 过 essen  Händchen 
i 打 einer  ge、vöhnlichen  kin 过 liehe 打 Geste  zers か eut  über  seine 打 Augen  spielen. 
Dies  wird  das が 比 e Bla が sein,  das  Kollektion  Goiicourt  sub  Nr.  1321  bucht. 

313.  Ohne  Titel.  Mutter  u 打过  Kind  in  Ganzfiguren.  Oben  in 
größerm  Viereck  Darstellungen  aus  der  Heldengeschicnte  mit  Bei- 
schriften.  Um  1 800. 

Ein  Knabe  in  blauweißgeschachtem  Kleide  druckt  mit  e 打 tse わ ter,  aber 
(loch  entschlossener  Miene  einen  graue 打 Kasten  auf  eine  Schlange,  die  in 
einen  roten  viereckigen  Untersatz  gekrochen  ist.  Seme  Mu が er  i 打 vicue が em 
Kleide,  bronzegrü 打 em  Gü:rtel  und  hellblauem  Unterge、vand  leuchtet  ihm  m な 
einem  Holzspan.  (Korperlä 打 ge  ohne  Kopf;  27  cm;  Ge お chtshöhe:  3,5  cm； 
Halsweite: 1，1  em.)  Rechts  Wandschirma 打 sa た. Links  oben  im  Viereck  zwei 
Hel 过 en, お ner  mit  einer  Fackel,  der  andere  tötet  ein  Untier,  dessen 
ähnlich  der  Chimäre,  in  eine  Schlange  ausgeht.  Die  Beziehung  过 er  beiden 
Szenen  auiemander  ist  klar.  (Neudruck.) 

314.  Katalog  322  (Asiatische  Kunst)  von  Karl  W.  I む ersemann- 
Leipzig  bucht  sub  Nr.  785:  «Sitzende  Frau  mit  ihrem  schlafen 过 e 打 Kinde 
auf  dem  Schoße,  rechts  von  ihr  リ t:zt  ei 打 Barbier,  der  过 em  Kinde  过 as 
Kopfhaar  schert.  Vor 打 bronze 打 es  Wasserbecken,  Unks  der  Kaste 打过 es 
Barbier ん 一 37,3  X 25  cm».  Zu  einer  过 er  vorigen  Serien  gehörig? 

Hierzu  komme 打 Goncourts  Serien,  soweit  s お nicht  in  den  vorigen 
mitenthalten  sind : 

31 目. 《Die  sieben  Vergnügungen  des  Frunli 打 gs  für  die 
Kinder.»  7 Blätter. 

316.  «Kinderspiele  der  vier  Jahreszeiten.»  4 Blatte じ 

317.  «Kinder  spielen  das  Stück  der  47  Ronin.))  (cf.  das  vor 
Nr.  216  Gesagte.) 12  Blätter. 

318.  «Die  Art  zu  tanzen.»  Unbestimmte  Zahl. 

319.  «Sprichwörter  des  k i n d e r s p i e ] z e u g s. ))  Oben  auf 
dem  Blatte  imm り r eine  Vigne れ e mit  der  Geschichte  des  Ki 打 toku 
(cf.  pag.  224)  und  seiner  Alutte じ Unbestimmte  Zahl. 

320 •«い ie  Ti.iebe  der  zwei  Blätter.))  ((Kind が mit  (der  Dich- 
terin) Kumachi  verglichen •り  7 Blätter. 

こ 化 1. «Spielende  kinder,  den  sieben  GlücksgöUern  ver  — 
ji：li dien.»  7 IJlätter. 

322.  Shichi  henge  ko-takaru  asobi  ニ 《Vergnügungen  lieber 
Kinder  in  sieben  Verwan <11  un.2.eri ))•  (Honcourts : (( Enfonts  - bijoux り. 
((iSiehen  Arte"  zu  spielen»?)  Verl し 誓 er:  Yuwatoya  Kisabrö.  7 Blätter. 
Spätzeit.  Brustbilder. 
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Junge  IVIu れ er  m け fleckigem  Schildpa が schmuck  in  rötlichen,  weiß— 
gemustei'ten  Kleidern  1 な ßt  einen  dicken  Jungen  auf  ihren  Schultern  reiten. 
Der  Kleine  ist  en  face  dargestellt  imd  erhebt  jauchzend  die  Hand も Sein 
sa わ grünes  un 过 olivbraunes  た leid  ist  mit  großen  weißen  Quadraten  gemustert. 
(Sammlung  Rex.) 

323.  Ohne  Titel.  Der  Drucker  oder  Verleger  sigrdeil: J6  (Ue). 
Gelber  Grund.  Spätzeit.  Unbestimmte  Zah し 

Eine  Mu れ er  in  hlaßrosaviolettem  kariei*ten  Klei 过 e, 1 げ onzegmnein,  mit 
Gol 过 gepreßtem  Gürtel  sitzt  an  einem  Pieiier  un 过 steckt  sieh  eine  Nadel  ins 
Haar,  aus  dem  sich  お n Kamm  zu  lösen  scheint.  Ihr  Knabe  in  ma れ rotem 
Kleide  s り zt  vor  ilir  uu 过 drückt  seinen  Durst  aus,  indem  er  auf  ihre  etwas 
hervor か e お nde  Brust  zeigt.  Am  Boden  liege 打 drei  gi.une  Früchte.  (Samm- 
lung Jaekel.) 

324.  Ohne  T む el. Verleger  signier:  JVIori.  Gelber  Grund.  Spät- 
zei し Unbestimmte  Zahl.  Fast  Ganzfiguren. 

IVIu が er  in  heUhlauem,  weißgestreiftem  Kleide  im 过 grünem,  mit  rot- 
konturierten  Malvenblättern  gesticktem  Gürtel  reicht  einem  Knaben  in  rotem 
Röekchen  die  linke  Brust,  während  der  Kleine  an  der  rechten  spielt.  Aus 
ihrem  Haar  scheint  sich  der  Kamm  zu  lösen.  Ein  Spiegel  mit  Mika-(?) 
Belag  zeigt  den  Hin お rko が des  Kinde ん （Katalog  Gillot  Nr.  76 ん Abb.  Neu- 
druck.  Oll.  et  比 1893  奶\4:  «Image 

32 目. Füry む ko-takara  awase  ニ （(Auswahl  schöner  lieber  Kin- 
der».! Unbestimmte  Zahl.  Verleger:  Isuiniya  Ichibei.  Ganz 巧 guren, 
gut  proportioniert.  Grauer  Gruiul. 

Eine  Dame  in  violettem  Kleitle  mit,  gelb 巧 i Vögeln  und  gelbem  わ uta- 
(Efeiiblait-)  Wappen  und  blaßziegelrotem , geRica'na 化 い m Obi  schiebt 
Landschaften  in  einen  Guckkasten.  Auf  diesem  findet  sich  unter  dem  Alon 
sasa-no-maru  (Enzianblätter  im  Kreis)  die  luschri れ： Dai  karakuri  = «Großer 
Guckkasten».  Ein  Knabe  in  weiß  und  viole け geschacht け n Kleide  schaut  hinein, 
ein  zweiter  in  ma が gTaiigTimtun  Kleide  mit  großem  Bamhusmu が er  legt  die 
Linke  auf  dessen  Schulter  und  が e Rechte  an  den  Kasten,  eine  Geste, が e 
sehr  beredt  ausdrückt:  «Laß  mich  auch  emmal  hineinsehen! » (Kgl.  Kimst- 
gewerbemuseum-Berlin.) 

Ein  schönes  ‘、 lädc.hen  in  gelb  und  viole れ ges か ei れ em  Kleide  und  orange- 
roteni  Gürt ぃ 1 schre 化 t auf  eine  große  weiße  Papierla お me  eine  Zeile,  die 
transparent  in  Spiegelschr り ’t  erschemt.  Sie  ist  der  乂 n お ng  eines  alten  Lied が： 
«Shinobure  do  ii’o  hoslii»  us、v.,  das  etwa  übersetzt  lau わ t: 

So  heimlich  ist  mein  Lieben  nicht: 

Verräter  wird  mir  mein  Gesicht, 

Daß  jeder  spricht, (レ r mich  nur  sieht: 
a 0 seht,  wie  sie  vor  Liebe  glüht!» 

Vor  der  Laterne  kniet  eine  MiUtor  in  hellbraunem  Kleide  mit  schwarzem 
Kragen,  ge ル em  Gürte し rosa  und  vi り le けけ 1 Unterkleideni  und  liest  in  einem 
Buche.  Zwei  and げ e Bücher  liegen  vor  りげ. Zwischen  il げの i Knieeii  schläft 
ein  Kind  in  hlaßrotem  Kleidchen;  eme  ganz  rei が n<ic  Gruppe!  Sehr  schön 
wirkt  das  tie お Sammetschwarz  der  llaare  und  d げお me  rosa  Scliimmei、 um 
die  Augen.  (Sammlung  Wagner.) 


1 füryü  ニ 《schön,  elega 打 t»,  ko  = « Kind り， takara  = « Sc-luüz , werh’o] し). 
kotakara  zu  einem  Kosenamen  zusammengezogen, ニ 《LieMin も Sch; •け zehen». 
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326.  Iro  kurabe  go  setsu  kao  misei  ニ《 Fünf  Physiognomien 
tugendhafter  Frauen  im  Liebeswe れ eifer))  oder  älmlicli.i  5 Bl るれ er? 
Verleger:  Yamamoto  Omiya,  Drucker:  Chöroku(?).  Ganzfiguren. 

Eine  Frau  mit  aufgelöstem  Haar  iu  weißgemustertem,  blauem  Bademantel 
trägt  ein  Kind  auf  dem  Rücken,  das  ein  großes  ihr  umgehängtes  Schwei*t 
liält.  Vorn  — nur  im  Brustbild  _ ein  We 化 in  violettem,  weißgemustertem 
Kleide， 过 as  seine  grüne  Binde  zu  einom  Knoten  schlingt.  (Sammlung  Wagner.) 

327.  Füry 扫 zashiki  hak-kei  = « Acht  An お chten  eleganter 

Frauen  im  Salon».  Ganzfiguren.  Verleger:  Yamakami,  Drucker : 
Chöroku  (?).  8 Butter. 

Eine  Alu け er  i 打 viole れ em  Kleide  mit  ei 打 em  Dekor  weißer  Mövchen  un 过 
Wellen,  rotem  Gürtel  und  roten  Unterkleidern  und  weißem  Bla れ f*äeher  sieht 
ihr  が 1 beiden  Kindern  zu,  die  sic  れ mit  お nem  sogenannte  打《  Lebensrad» 
am お ieren.  Man  sieht’， daß  diese  dreliharen  Trommdn  mit  ihren  lebendigen 
Figürch け 1 nicht  nur  in  der  griechischen  Antike  und  bei  uns  beliebt  sind. 
Auf  dem  Mantel  dieses  Zy じ n 过 ers  ei'schei 打 t eine  höchst  bewegliche  Regen- 
szene,  die  Figuren  aber  nicht, 、vic  gewöhnlich  bei  uns,  schwarz,  sondern  weiß 
auf  grauem  Grunde.  Diese  mit  flo け em  Pinsel  gemalten  kleinen  Ge が alten 
erinnern  sehr  an  die  Virtuos むな t eines  Hokusai.  Von  den  beiden  Kindern 
trägt  das  ÄlSdchen,  das  vor  dem  hübschen  Spielzeug  kniet,  ein  inatthlaues, 
weiß  und  violeU  gemustertes  Kleid,  der  Knabe  in  rotem  RÖckchen  sch お nt 
hinter  der  Wundermasehi 打 e vor  ド reude  zu  tanzen.  (Sammlung  Jaekel.) ^ 

Eine  Ma れ er  R なが  auf  grüner  Bank.  Ihr  viole れ er  Mantel  zeigt  das  weiße 
Scoigelmuster,  ihr  Gürtel  ist  rot.  Ihre  Tochter  in  Viole れ und  Rot  mit 
einem  Fächer,  auf  dem  eine  viole れ e 'Wappenblume  ge 化 alt  ist,  r が c 打 t ihr  ein 
weißes  Beutclciien.  (Sammlung  Jaekel). 

328.  F 凸 ry 百 go  waza  no  hana  = (tBlumen  bei  fü 打 f Beschäfti- 
guuge 打 der  Schönheiten».  Ganzfiguren.  5 Blä れ er.  Oben  ein  Blüte 打- 
zweig. 

Oben  großer  Kirschblütenzweig.  Eine  IVIutter  ui  ockergelbem,  dunkd- 
hraungrauges か ei れ em  Kleide  uml  sein、. arzem  Ohi  m け gro は e 打 gelben  imd 
Mauen  Ornamenten  zeigt  ihrem  ivmtle  eine  weiße  Fuchsmaske.  Das  ivind 
in  dunkelMauem  Klekle,  rotem  Giirt い 1 un 过 gelben  Schuhen  drängt  sieh  angst- 
lieh  an  die  Mutter.  (Sammlung  Jaekel.) 

01>c‘ii  großer  PfLaumenWiitenzweig.  Eine  Mutter  wickelt  rotes  Garn  auf, 
das  化 r Knalic  hält.  Ihr  Kleid  geht  von  Dimkelviulett  hl  das  zarteste  Blaßrot 
む her.  Es  ist  mit  weißem  E む i ル lafhvappen,  B 化 ten  im(l  Koto-Stegen3  ge- 
sohmüekt.  Auf  ihren  düste パげ aunroten  Güi*tel  siml  hronzegrune  Päonien 
gestickt, リ iro  Dessous  siml  rot  und  weiß.  Das  i、md  tragt  Grün,  Rot  und 
Orang(3.  (Sammlung  Wagner.) 


1 Ir り ニ 《Liebe»,  kun ん e oder  kisoi  ；=  «vergleichen,  nacliiihmon,  wetteifern», 
sotsu  ニ" Ti  お i_、nd,  Zeit,  Periode»,  k;io  = «Gedicht»,  mi  ニ" sehen»,  sei  ニ《  Zu- 
stand  u‘sw.». 

2 い 1..  Hiirhouh …风、 . 708:  «Zw パ jtii がり  *>auen  betrachk リ 1 eine  Lat の’ iie ，ä  omhres 

(•hinoi か ‘s  S). 

3 K り t り-. |i, un ‘ が、 rn  Violinsf いだい n entsprechend.  Auch  als  Wiippenfigur  vor- 
koimiiciid.  c‘r.  Nr.  7 も Baml  I)  B り <1  L 
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329.  «Neue  Zeich 打 ungen  i 打 fünf  verschiede 打 en  Farben.)) 
Fraue 打 m:it  große 打 Kindern.  «Imitation  ei 打 er  Stoffart,,  die  über  das 
Gesicht  getragen  wird , gleichsam  Probe  eines  Kinderkleids. » (?) 
5 Blätter.  (Goncourt.) 

330.  «Marionettes  des  e 打: fants.))  Unbestimmte  Zahl. (D が gl.) 

Zwei  kinder,  deren  Mutter  eine  Puppe， vielleicht  die  Karikatur  einer 

vornehme 打 Person,  erhebt. 

Mir  sind  aus  den  Katalogen  und  sonst  noch  zahlreiche  andere 
Darstellu 打 gen  vo 打 （(MAitter  und  Kind り bekannt,  oh 打 e daß  es  bei  de 打 
mangelhaften  Notizen  möglich  wär も sie  bestimmte 打 Serien  zuzuweis がし 
Ich  zähle  (einige  Nummern  auf,  die  inhaltlich  oder  technisch  inter- 
essant  erscheinen.  Vielleicht  geh り！ 'e 打 aber  aUe  zu  l)ei で its  namha 化 
だ eniachten  Reihen. 

33 し Le  1)a,i 打 de  l’enfant.  (Ou.  et  IL  1893  Nr.  3.)  Wohl  das- 
selbe  Bla れ， v〇 打 dem  Go 打 court  pag. 157  f.  sagt， daß  der  Grund  mit 
dem  Staube  der  Kohle  belegt  sei,  wie  mau  sie  zum  Heizen  eines 
Bades  braucht. 

332.  ((Eine  Mu  れげ ，化 r Kind  in  der  Luft  schaukeln  ん )） （(La 
gimMette.))  Ganzfigiiren.  (Ou.  et  甘 • 1893  Nr.  5.  V.  Seidlitz  pag. 160. 
Katalog  Ilayashi  Nr.  8(>1,  Abb.)  Verleger  signie パ： Isumi  Ichi. 

ln お riei 口’  m け vei、g‘lasU、m  (?)  WaiuliSehh'ni.  Eine  junge  Alutter  in  weit- 
faltigem,  mit  Schuppen  gemustertem  Kleide  und  Obi  mit  «R け laissanceorna- 
m け パ》 hat  mit  beiden  Hand の i ihren  Kleinen  emporgehoben  und  läßt  ilm,  s お n 
Gesicht  ihr  zugekchH,  i 打 （1er  Lu れ schweb の 1. む as  ivmd  s か eckt  etwas  ängst- 
lich  die  Hiiiulchen  nach  ihr  aus.  Sie  か ägt  eine  sehune,  gi’oße  «Helm 化 ism、 の， 
ihr  Mund  ist  weit  geöffnet,  ihre  Formel  woiswi  auf  die  Z(>it  nach  1797.  Zu 
ihren  Füßen  liegt  ein  Fächer  mit  großen  hellen  Sch パれ zeielien  und  dem  als 
Seluuispielerwappen  bekannt 剧 1 Talmnu-noshi-mon.  (K が alog  Ilayashi  Nr.  861.) 

332  a.  «Eine  junge  kauernde  Frau  läßt  sich  eine  weiße  Alaus  über 
den  乂 rm  lauJfen  (cf.  Nr.  272),  während  eine  andere  mit  einem  Kinde 
auf  dem  じ 打 ke 打 Arme， das  mit  einem  IIolzp お rdchen  spielt,  zusieht.)) 
け bi ん） Vielleicht  zu  Nr.  30(!? 

332b.  L'echarpe  transparente.  (Ou.  et  H. 1893  Nr.  8.) 

332  c •を pluclieuse. リ bkl.  Nr.  9.) 

332d.  Mfere  et  enfant  aux  chätaigne ん （Ibid.  Nicht  Nr.  2Ü7, 
das  dort  unter  Nr.  21  gebucht.) 

332 e.  «Ein  kleines  Kind,  auf  dem  Bauche  liegend  und  vo 打 seiner 
Mutter  gehalten ， betrachtet  im  Spiegel  den  Reflex  einer  Grimasse, 
、’ vorüber  sich  eine  andere  junge  Frau  amüsier しり （Katalog  Gillot  Nr.  771.) 

332  じ （(Eine  Älama  beugt  sich  über  einen  Wasserbehält ぉ r,  um  dem 
Baby,  das  sie  auf  dem  KucKe 打 tragt,  de 打 Reflex  ihres  Bildes  im 
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Wa が er  zu  zeigen.))  (Katalog  打 ayaslii  Nr.  865.  cf.  V.  Seidlitz， pag. 160. 
c た 抓. 3 お g.) 

332  g.  «Eine  junge  Mu れ er  beugt  sich  打 ach  hinten,  ihr  Baby  auf 
dem  Rücken,  um  es  durch  den  Anblick  seines  (ihres?)  Bildes  in  einem 
Wasserbehälter  zu  erfreuen.  Das  Unfühlbare  des  Reflexes  im  Wasser 
ist  durch  einen  Druck  von  を ußerster  Zartheit  wiedergegeben.))  (Ibid. 
Nr.  90ん  c た 化 • 332f.) 

1) Schone  Frauen. 

Hier 、var  eine  Einteilung,  die  irgendein  Pnneipium  过 ivisionis  erschöp れ hätte, 
nahezu  unmöglich.  Ich  habe  deshalb  eine  Gruppierung  gewählt, 过 ie  den  Sammlern 
eine  1 お chte  Auffhi (り) ark お t ihrer  Blätter  geben  sol し Sachlich  schwanken  die 
Grenzen  natürlich  fortwährend,  und  manche  der  Serien  gehörten  vielleicht  rich- 
ü ピ er  zu  过 en  «Frauenbeseha れ igimgen». 

a)  Silbergrundserien. 

丘 s sind  hier  diejenigen  Folgen  auf  文: ukagrund  aufgezShlt,  die  um  das  Jahr 
1790  entstanden  sii い 1 und  die  Absieht  zu  por か ätiere 打 verraten.  Alle  geben  Brust- 
bilder  0 过 er  Kniestucke.  Kurtisanen  mit  eingeschlossen. 

333.  Fujo  ninsö  j 瓦 bi 凸ニ （(Zelm  Typen  von  Frauenphysiog 打 0- 
mien。.  Signiert:  Sömisei  Uta-2maro-sha 3 gwa.  Verleger:  Tsutaya 
Jüzabrö. 10  Blätter.  Titel  u 打 d Signaturen  in  drei  Langsstreifen  neben- 
einander, von  dene  打 der  mittlere  unbeschrie  Den.  Um  1790. 

D お Serie,  mit  das  Schönste,  was  Utamaro  geschaffen,  gibt  die 
Büsten  junger  Mädche 打 oder  Traue 打 bei  man 打 igfachen  Beschäftigungen. 
Sie  gehört,  wie  die  folgenden,  zu  den  schönge 巧 entigen,  großäugigen 
Typen,  in  denen  der  Äleister  zum  ersteiimal  eine  eige 打 e Auffassung 
der  Frauensch り ne  verkündigt  hat.  Sie  ist  bis  auf  die  Fleischteile 
opak  gedruckt  auf  ganz  hellsilbernem  durchsichti ピ e 打 IVIikagrund. 
Die  Farben  äußerst  zart.  Wir  glauben,  einen  Traum  des  Ilaru- 
Tiobii  erfüllt  zu  selieii. 

Ein  ^h’ük’hen  mit.  lan^.cr  TaluikopfeU'e.  Das  Haar  ist  über  der  Stirn 
merkwürdig  gckimtot  und  l.äHt  vom  Ilhit せ rkopt  iii  hingen  S か ahnen  herab. 
Nur  ei り Uand  h;’nt  es  か 白 L I)ic  Schöne  hat  nm’  ein  ^ToßesKleidüber- 
geworlVn , das  <lit‘  Uiiste  scheu  läßt.  Es  zeigt  das  Seeigelmustor  und  ist 
inaUgHinhlau  若 e 化 りん  Ein  hhitUürkischroter  schmaler  Güi’tel  mu  dunklen 


1 ^ «einc’r,  der  Physiog-noiui け 1 sphen  läßt  odor  ausstellt».  So  wÜHlich.  Die 
B が り 1 …み （り 0 aiK.h  川 ügli(.h 、v;‘ü’e:  «Einer,  der  aus  den  Gosielitszugen  das  Schick- 
ドリ 1 raU‘n  lätU» ，片リ >t  k(‘ii い‘ n Silin. 

^ Uta  mit  し ci ん ‘II  Z い k.luMi 占 cst.hri (ん パし 

3 J)ies  -*slm  む I い k‘i  ‘sieh  auch  s り nst  un  Utamaros  N;、 … en.  Ks  の Icnitet  n …、 

"Herr,  I' いじ son， Wann» ，ニ… い II り, und  f.nfspi.ieht  dein  -san.  Das  Wort  geisha  wird 
z.  1!. り lit  I し‘ inst. りけ .11  Zriclien  geschrieben. 
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Nr.  370. 


、 jey  atj  ww 

たを/ぶ i じ 

^ 左— 一-立; ニ':.」 お!^  一 ..J^; r'.*  一..、 ■つ sil 

Kg し Kunstgewerbemuseum  - Berlin. 


Nishiki-ori  U は maro  katashin  moyö. 

(Ein  Mo 过 eil  nach  der  neuesiien  Mode  des  Brokatstoft’wirkers  Lhamaro.) 
(Übersetzung  des  Textes  pag.  113.)  Beispiel  der  Gruppe  ohne  Konturen. 
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Svas お ca-MSandern,  vom  zu  einer  Schleife  gesc.hhmge 打， hält  es  zusammen. 
Der  ermü 过 ete  Blick  des  Mädchens,  der  Zusta 打过リ ires  Haares  und  Kleides 
zeigt,  daß  sie  sich  nach  dem  Bade  ausruhen  will.  Dann  versteh が i wir  auch 
die  Geste  过 er  linke"  Ha 打 (し  die  die  Falten  过 es  Kleiiles  nach  den  Wüßen 
S お llen  zusammensc.hiel)t:  Sic  muß  sieh  vor  (le 化 Zugwind  schützen.  (Samm- 
hmg  Wagn げ . Katalog  Hayashi  Nr.  801 ，乂 1 ん • Sfimmlimg  Stadler.  Hier  das 
Grünitlau  des  Kleides  noch  dimkel.  Katalog  GiUot  Nr.  75も  Ahh.j 

Eine  Dame  liest  in  ein の n mit  1 パ、 lüen  Armen  emporgehah パ len  Briefe. 
Über  ihre 打 großen  Augen  sind  die  Bmuen  wegrasiert.  Ihr  derbgesuiides, 
rimdliclies  Gesicht  sHzt  auf  sehr  schmalem  Halse.  Ihr  Oberkleid  ist  hlaß- 
meergrün  mit  fei 打 e 打 hellen  Punkten,  sein  oberer  breiter  Rand  schwarz,  das 
Mon  zeigt  die  oni-t パ uta- (ニ  gezacldes  E 化 i ル latt)  Form.  In  化 inem  Kontrast 
zum  ivnnono  steht  der  mattge 化 e G む パ el  mit  einer  乂 rt  schwarzem  Ranken- 
miister.  Das  Unterk 化 ul  ist  hdloliv  mit  化 st  weißen  kleinen  Ringen  ge- 
mustert. (Sammlung  Jaekel. K お alog  Gillot  Nr.  744  [«schwarzer  Gilrtel»] 
dies  oder  zu  Nr.  340?) 

334.  Fu,]  in  sö  gaku  Jü  tei  ニけ  Zehn  Forme  打 von  Typen  ge- 
lehrter Frauen».  Sig 打 iert;  Sömii  Utamar〇2  gwa.  Verleger:  Tsutaya 
J 曰 zabr ろ. 10  Blätter.  T む el  und  Signature 打 wie  die  vorige  Serie,  um 
dieselbe  Zeit,  vielleiclit  nur  eine  a 打 dere  Folge  der  vorigen  Serie,  mit 
der  sie  in  Ausstattung  und  Schönheit  V が lig  übereinstimmt. 

Eine  junge  Dame  in  blaßrotem  Kleide,  in  das  ein  weißes  Schaehl けで tt- 
m lister  und  {化 or  dieses  ge り》 lic‘ho  Sü*eubhimen  gewirkt  sind,  mat か osen- 
farbenem  Un お i'kleid  imd  blaßgrunem  Gürtel， der  mH  gelben  Ziekzaekstrei わ n 
und  kleinen  weiißen  Ornamen わ n geinush す t ist.  Ihr  llaar  ist  けむ gelarüg, 

ähn じ ch  wie  das  der  Schonen  Kiyonagas, けが lert.,  und 、vie  dort  む ÜU  hinten 
ein  kleiner  Schopf  heral).  Unter  den  Nadeln,  die  es  schimickeii , krönt  die 
eine  ein  Aletallschmctteiiing.  Die  junge  Schönheit  setzt  eine  ma が dimkel- 
grime  Lotoskapsel  mit  dem  Stiele  an  den  Mund,  aLs  wolle  sie  darauf  blasen 
wie  auf  einer  kleinen  Trompete.  Das  matte  Scliacl ん reUmuster  り ires  Kimono 
verleiht  dem  schonen  Bla け e eine  gedämpfte  Pracht.  Großer  Schwim り、 liegt 
in  dem  vom 、vmde  golilähten  rechten  langen  Ärmel.  (Sammlung 、Yagner. 
Sammlung  Jaekel.)  [Al>b.  Tatei 15.] 

丘 ine  Dame,  stehend  g む laehf.,  mit.  geschwärzten  Zähnen  und  graiien 
Brauen,  leicht  melancholisehe]n  G も sich わ ausdruek,  ]iied パ ger  Helnünsm、， hält 
die  Linke  unt パ’  dem  Bausch  des  hlaßgeUien,  heller  gehi む mten  Güi*tels  ver- 
borgen,  、vährend  säe  die  Rechte  — gleichsam  ge が ikiilierend  culer  skan- 
dierend — erhellt.  Ihr  j；vimono  ist  dimkelsehiei:、erl>lan, が in  "braim  ges か ei 化 
imd  breit  schwarz  gormidet ，り ire  Unterkleider  sind  rot,  sa  む j^TÜn  und  violett 
mit  weißen  Rhigelsternen.  Aus  dem  Gürtel  hängt  ein  Papiertaschenhieh 
heraus.  I 打 dein  Typ  schimmert  noch  eine  Spur  von  Kiyonagas  Typen. 
(Sammlung  S お dler.  Katalog  Gillot,  INr.  741 : «Le  ge が e de  comp お r du  h 刖け 
des  doigts».) 

In  die  zweite  der  drei  Titelkoliinmen  ist  der  Name  der  1> け reffend の 1 «ge- 
lehrten  Frau»  Uwaki  3 eilige む ag で n,  denn  der  Text  sagt:  «Porträt  der  Uwaki». 


1 ニ《 einer， der  Physiognomien  sehen  läßt». 

2 Uta  in  zwei  Zeichen. 

3 Uwaki  ニ《 Flatterhaftigkeit,  Unonlenüic.hkeit  in  der  Kleidung»,  uiul  ist  auf 
zwei  \V eisen  geschrieben,  also  eine  irrige  Lesung  ausgeschlossen. 
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Eine  Schöne  in  einer  Art  Ba 过 ekos パ im  oder  unvoUend おが n Kostüm^  blickt 
nach  reclüs,  währen 过 ihr  Leib  nach  じ nks  gewendet  ist  u 打 d s お nach  dieser 
Richtung  hin  mit  der  Rechten  ein  weißes  Sehleiertueh  abiümmt.  Sie  わ Sgt 
in  der  kurzgesteckten  Frisur  eine  lotosfruchtähnliche  Haarnadel  (cf.  das 
erste  Bla む). Ihr  Busen  ist  offen,  ihr  Klei 过 zart  blaßblau  ge 巧 irbt,  währen 过 
weiße  Runde  mit  dunkelblauen  Phonixen  oder  Fasanen  darü も er  ges か eut  sind. 
Ihr  Ohl  ist  ledergelb,  mit,  schwarzen,  federartig  erschei 打 e 打过 e 打 Bana 打 enblätter 打 
dekoriert.  In  der  Bewegung  liegt  höchste  Anmut.  (Sammlung  Wagner.) 

Katalog  Ni\  323  (Kun が geschieh te)  von  Karl  W.  Hierseman 打- Leipzig 
bucht  suh  875:  «Brustbild  einer  jimgeii  FVau;  sie  betrachtet  ihre  schwarz— 
gefärbten  Zähne  in  einem  Spiegel,  den  お e in  der  Rechten  halt.  Aus  einer 
を olge  m け dem  Titel:  Fujin  SSgaku  Jittai  (sic!),  d. li. zehn  Physiognomien 
der  Frauen.  Mikagnmd  mit  Blindpressu 打 g.  — 34  X 24, 目 cm».  ^ 

33 目. Diesen  Serien  sind  sicher  die  folgen 过 e 打 BI を tter  anzureihen: 

Katalog  Gillot  bringt  sub  Nr.  734 と：《 Auf  rosa  M 化 agrimd  die  Büste 
お ner  Frau  in  grauem  Bademantel , das  Haupt  geneigt,  um  eine  in  ihrer 
großen  schwarzen  Frisur  haftende  Haarnadel  zu  fassen »,  Zwei  Ausgabe 打. 
(Da ん seihe  Bla れ Katalog  Hayashi  Nr.  809.) 

Ihid.  Nr.  736 た：《 Auf  rosa  Mikagrund  die  Büste  eines  jungen  Aiaaehens, 
Linkwpro だし  im  Promenade 打 ko が üm:  L]la  Maiüel».  Zwei  Ausgaben. 

Iltid.  Nr.  738:  « Büste  einer  jimgeii  Frau  im  Ausgehkost む m,  das  Haupt 
in  weißer  Mütze,  in  der  Hand  ein  ollener  Facher». 

Nr.  743:  «Auf  Mikagrund  Fi^ur  einer  Dame  in  ganz  schwarzer  Gaze, 
(Ue  zwiseh け 1 heid け 1 Händen  ,le  manche  abaiss6  d’im  eeran‘  rollt».  Dasselbe 
Bl が t Katalog  Hayashi  Nr.  79!)  unU‘r  dem  Titel:  «Li’I 打が mie».  Mir  dur 化 
Photographie  hekannt.  Auf  dem  Fächer  ein  großes,  auf  der  Robe  kleine 
Efcn ふ la な -M りれ. Nach  der  Pho わ p：raphie  ohne  Titel  und  Signatur. 

Il)i ん Nr.  747:  «Auf  Mikagrund  die  Büste  einer  Frau,  die  eine  Pfeife 
hält  und  mit  geneigtem  Haupte  nach  ruckwäH 召 bliekt».  Nicht  zu  Nr.  333. 

II ん 1. Nr.  748:  «Auf  M ふ agrund  die  Büste  einer  ji … gen  Frau,  die  das 
Ende  eines  IStoffes  zwischen  die  ZShno  preßt,  um  ihn  zu  folten». 

Iläd.  Nr.  749:  «Auf  IVIikagrimd  die  お む ste  einer  Frau  in  hkmem  Kleide, 
die  sieh  das  Ohr  ah か ocknet». 

U んし  Nr.  75 り： （しん uf  AHkagrimd  eine  junge  Frau  ill  hellem  halboffenen 
Kleide,  die  einen  Sto げ， dans  un  avancejii けけ  des  bra が dreht,  den  Kopf 
zurückgewandt».  Dasse 化 e Blatt  Katalog  Hay£i‘shi  Nr. 巧 8 mit  dem  Titel: 
« L > A m 0 u r c u s c リ . 

Kala]o^’IIayashiJNV.802:  «Aiit  ivlikagruml  die  Büste  einer  Dame,  die 
in  der  Hand  ('inen  nüt  お ner  Seelan<l‘sclu が t (1じた〇パ6パ巧1  Fächer  hält». 

33b.  Serie  von  Bmstbiklern  sclioner  Frauen  auf  weißem  Mika- 
jiTund  in  d い r nämlichen  Art  und  aus  derselben  Zeit  wie  die  vorigen, 
ohne  Tite],  iU) い r mit  den  Name 打 der  betreffenden  Damen.  Verleger: 
J 日 zabrö.  Unbestimmte  Zahl. 


1 V H‘lleicht  叫 eh<  n、vaki  dai.au じ Auch  un み Tn  «gdehden  FVauen»  wird  Non- 
chalance  in  ih,r  Kleidimg  imchgesa が. 

2 み chcvlich  饥 740  ill  Kahilo 若 化 11 り «Auf  Mika が 山り 1 ぃ im、 Fmu  in  ha ル- 
ぃ ffenem  blauen  い ade 川 anf<‘l,  (He  in  ぃ huMu  Spk‘jj; ぃ], welchen  sie  in  der  Hand  hält, 
<lic  SclnY;uv」;icidci. …哨ル rer  记 ’ilinc  lwh';u‘hk イリ, und  Katalog  Ha)'a‘shi  N:r.  80 も der 
(las  J ル itt  む儿 schlich  ん ‘r  Serie  Nr  ぶ 33  anre りん 
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Die  Dame  Tomimoto  Toyohina  be か achtet  ein  weißes  Bla が oder  eine 打 
お eife 打 Stoff  い hne  Ko 打 ture 打)， な uf  dem  blin 过 gepre か e Chrysanthemen  erkem ふ ar 
sind.  Ihr  Gesicht  ist  indivi 过 uel し die  verhältiüsmälMg  が ark  gebogene  Nase 
geht  auf  PorträtälmUehkeit,  die  Wange  zeigt  d お Lekannte  Ver だ efung.  Ihre 
Frisur  ist  einfach  und  vornehm,  (las  Sammetscliwarz  der  weichen  Haare 
wirkt  prachtvoll  gegen  den  Silber grimd.  Sie  tr^igt  ein け i schwarzen  Atantel 
irüt  过 em  Wappen  von  siebe 打 weißen  Blüte 打 skmgeln,  rote  und  weiße  U 打 お r- 
kleider  und  ein の i ins  Grünliche  spielenden  gelbe 打 Gürtel  iim  rötlichen 
Blüten.  [FaTbig;e  Ahb.  Tafel 1.] (Sammlung  Wagner.  Katalog  Gillot  Nr.  7 が.） 

337.  Serie  von  Brustbildern  schöner  Frauen  auf  weißem  Mika- 
grund m 过 er  打 ämlichen  Art  u 打 d aus  derselben  Zeit  wie  die  vorigen, 
aber  ohne  Titel  und  Namen  过 er  Dargestellten.  Verleger:  J 凸 zabrö.  Die 
Sig 打 atur  (【Utamaro  fude))  zeigt  den  eckige 打 Charakter  过 er  iruhern  Zeit. 
Unbestimmte  Zahl.  Die  beide 打 in  Katalog  Gillot  abgebildete 打 Blätter 
(s.  u.)  e 打 thalten  Rechtecke  mit,  Schriftzeiche 打. Wohl  sp る tere  Ausgabe. 

Dame,  deren  Typ  an  die  der  silbergrundigen  «Niwakaw-Serie  (Nr.  415) 
erinnert,  in  schwarzem,  gelb  und  weiß  mit  Gitterehen  gennistertem  Krepp- 
ge、va 打 d,  apf だ IgTu 打 em,  mit,  dunklen  We]len  und  \ogeln  gesticKten  Gürtel 
und  fleischrotem  Unterkleid  hliekt  scharf  nach  rech お. In  der  Linken  hält 
お e einen  blaßpurpurviole れ en  Bla れ fächer  m け weißem  Seeigelmuster  imd  过 em 
丘 お ublattwappeu  im  Ringe.  Prächtig  wirken  die  Kon わ aste  der  Gewandei- 
farben. Die  Augen  sind  besonders  groß  und  leicht  gerötet.  (Sainm- 

lung  Si:adlei\  Abb.  Katalog  Gillot  Nr.  729.  Dort  zwei  Ausgaben  genannt. ) 
[Abh.  s.  Einband.] 

Junge  Dienerin,  schlanker  imd  Ideingesichtiger  als  die  Dame  auf  dem 
vorigen  Bla れ e,  serviert  auf  schwarzem  Unkrsa わ einegTÜneSakoSehale. 
Ihre  Lippen  sind  hei  d が n voriäiclitigen  Banlancieren  leicht  geöffnet,  in  ihrer 
Fi'isur  ist  お n S か 011 büsehel  nebst  zwei  halbrunden,  herahhangenden  S か ähuen 
Charakter お tisch.  Sie  び agt  ein  hlaues, 、v(?.ißgeblümt.es  Kl お d,  einen  l げ eiten 
schwarzen,  mu  graukonfurierten  PSonien  genmsterte]i  Gürtel  und  un お r diesem 
eine  noch  im  A 打 Satz  erkennbare  sa 化 gr む ne  Schürze  (c じ Ni*.  80),  die  mit  Vtlut- 
rotem  Bande  gehalten  wird.  Unterkleider,  die  an  dem  großen  Halsausschnitt 
erscheinen  müßten,  trägt  お e nicht  Dieses  ganz  ausgezeicnnete  Blatt,  dessen 
Linienfluß  von  bezaubernder  Anmut  ist,  erinnert  in  seiner  ga 打 zen  Eigenart 
が ark  an  Jean  E れ enne  Liotanls  berühmtes  S c h o k ol  a d en  m ä de  li  e n in 
Dresden. が ammlimg  S お dler.  A 机 • Katalog  Gillot  Ni’.  731.  [Nr.  7 が：《 Büste 
お ner  Dienerin,  die  お ne  Teetasse  か müßte  demnach  ein  anderes 、Yerk 
sein. リ （が. Nr.  43,  Band  II,  Bild  2.) 

338.  Katalog  Gillot  nennt  sub  Ni’. 732た  im  Unte が chied  zu  der 
sübergrundige 打 Niwaka-Serie  (Nr.  41 目）： （(Auf  mdkaziertem  Grunde  drei 
Por 化る tbüste 打， Pyramide 打 f り rmig  arrangiert».  Zwei  乂 usgaben. 

339.  Nur  durch  Photographie  ist  mir  ein  Bla れ aus  einer  S が ie 
bekannt,  die  auch  hierher  gehören  dürfte.  Vom  Titel  erkenne  ich: 
«.  . . shichi— ni 打 dai  . . . り. Verleger:  Jüzabrö.  7 Blätter ? 

Schönes  Älädchen,  von  dem  nur  ein  T お 1 des  mit  zwei  Frism’enschwanz- 
chen  (cf.  Nr.  334)  gesc.hmiiclden  Hinterkop お und  die  linke  SehuUev  sieh り、 ar 
sind,  blickt  in  einen  großen  runden  in ikagrundi gen  台 piegel,  der,  obgleich 
nur  halb  auf  dem  Bilde， doch  i 化 er  die  Häl れ e des  Bla れ es  einnimmt.  Er  g り) t 


268  II.  Utamaros  Werk.  □ 

ihr  schönes  A 打 tl け z,  ihre  Büste  und  ihre  rechte  Hand  wieder,  die  sich  a 打 der 
Flügelspitze  der  Frisur  zu  schaffen  macht.  Auf  dem  gestreiften , schwarz- 
boi'tiei'ten  Kleide  ist  ein  Glyzi 打 enf?)  Wappen  angebracht.  Das  Oidgi 打 al  muß 
zu  den  hervorragendsten  Schöpfungen  des  ]\Ieisters  gehören.  [Abb. す afel  17  a.] 

340.  Fujin  sö  gaku  j 凸 t ei  ニ （【Zehn  Forme 打 Physiognomien 
gelehrter  Frauen)) .1  Nicht  mit  der  gleichnamigen  Serie  Nr.  334  zu 
verwechseln,  da  liier  der  Verleger  Tsuruya  genannt  ist  und  die  Typen 
auf  etwas  spätere  Z お t weisen.  Auch  zeigt  das  ähnlich  dreigeteilte 
T む elschild  rote  Umrahmung  und  ist  i 打 seinem  mittlern  Teile  be- 
schrieben. Signatur  ähnlich  der  andern  S が ie  Misesö  (st なれ  Sömise 
oder  S6mi,  s.  d.)  Utamaro.  Anfang  der  neunziger  Jahre.  Scheint 
Süber が und  zu  sei 打. 

Daine  in  perlhuhngemustertera  Kleide,  oben  schwarz  bo:rti(?rt,  mit  dem 
tsuta-(E お ublat 壬-)' Wappen， rotgelbges か ei れ e 打 und  braunen,  m け weißen  Seeigel- 
si:ernen  geziei'ten  Un お rkleidern,  an  (len  Ärmeln  rot  und  gru 打, hält  mit  beiden 
Händen  eine  Schri れ rolle  empor,  die  sie  an  den  丘 nden  zusammenkn け tert. 
Die  Schri 化， die  巨 ie  liest,  erscheint  auf  der  Rückseite  der  aunnen  Rolle  i:rans- 
par の ü.  Der  Typ  ‘steht  denen  der  andern  Serie  noch  ziemlich  nahe.  Der 
Text  in  Kolumne  2 und  3 des  Titels  sagt:  «Diese  Physiognomie  zeigt 
Zurückhaltung  und  hat  tiefverschämten  mul  strengen  Ausdruck. 
Es  ist  keine  stupide  Physiognomie,  und  nach  andern  Beobach- 
1 u 11  g e n soll  (dies  Mädclieii)  später  einmal  eine  sehr  hohe  Frau 
、Y erden.»  (Farbige  Abb.  bei  Strange  1. e.) 

341.  EinWattclruck  (?)  ohne  Ti te し Verleger-,  Druckername  und 
Signatur.  Seite  91  erörterte  Gründe  la が en  mich  dies  merkwürdige 
Blatt  dem  Utamaro  zuschreiben  und  es  um  1790  datieren. 

Der  Grund  ist  mit  durchsichtigem  Mikapulver  bedeckt.  Eine  ^iste 
l[oliaiulerin  mit  0 巧 Vner，  etwas  karikierter  rechter  Brust  streichelt  ein 
schwarzes , langhaariges  Hündchen,  das  zu  ihr  aul'ltlickt.  Sie  ist  nur  im 
Oberkörper,  sieh  i ル er  eine  Art  Bruyfimg  neigend,  dargestellt.  Auf  was  过 er 
Ihm<l  süzt, お t unklar.  Das  rimde  Gesielit,  offenbar  Porträt,  hat  einen 
け was  melaneliolisehen  iVu み h’uek;  di じ Iris  der  Aiig い n ist  grau  gegeben,  (1er 
Miiiul り) it  け efe]n  Schwarz  schaUierf.  In  ihrem  Haar  lieg(?n  grau-  im<l  sehwarz- 
が‘ sc‘hatk,tc  rok,  I 化 sc.hen  i … d Perk‘11 が 1 … (it’e;  eine  kompl に lerte  Ohrbommel 
vc‘rläugei.t  (las  Ohrläppc.lien  auf  unsel ぶ ne  Weise.  Die  Kleider  sind  wohl 
mit  ihn, n länglichen  抖 .auviole り en， r り k、n,  o い vgrun 州 und  goldigen  Flecken 
als  s(.] 川 li.rnd  gedacht,  ln  der  Linken  hält  die  Dame  einen  oben  umge が ülpten, 
mit  reiclit‘m  Gold  beleg •お n BlaH 做‘ her.  Die  Technik  ist  s り lii’eit,  die  Farben 
sind  s い weich,  daß  das  Bla れ auf  d の 1 t'rsk'n  Blick  wie  ein  Gemälde  erscheint. 

I )ie  starke]!  Konturen  sind  danke] だ i.au,  his、veilen  di げ eh  Schwarz  vertieft. 
(Sanunlung  Succo.)  (cf.  Nr.  35(3.)  [Abb.  Tafel 18.] 

:54l)  •み  a 化 （k ぷ Tit い Is  み reifen  mit  Gedicht.  V い rieger : Jüzabrö. 
Seri じ schöner  Kurtisanen,  deren  Namen,  Häuser  und  Kaburos  in  be- 
sonderm  リ uwlrat 、’(‘,r:z じ ichiwt  sim し Kniestücke.  Weißer  Mikagru 打 d. 
Gehört  zu  den  り schöiig (ぷ ichtigeii))  lilättern  von  1 790 . 

1 Stra" が?,  Japam ‘ 別‘, Illush’aürm  zu  P し IV:  den  化 mous  women  authors。. 
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Die  Kur が sane  Hanaögi  («ßlumeniacher。） aus  dem  Ögi-(«Fächer-»)Haus も 
nach  reeh お gewen 过 et,  hält  in  der  Rechten  eine 打 Sehr お bpinsel, i 打 der  Linken 
eine  Briefrolle.  Sie  irSgt  ein  viole が es  Gewand  m け 过 en  Doppelblüten  ihres 
Wappe 打 s,  einen  graugelben  Gürtel  mit  schwarzen  Phönixen,  deren  Scliw お f 
i 打 Rankenwerk  ausgeht,  und  \v お ßen  Efeublättern， dessen  Sk) だ wie  Krepp  aus- 
sieht,  ein  weißes  Unterkleid  mit  ihre 打 rotkonturierten  Wappenblm 打 en  un 过 
noch  drei  rote  und  weiße  Untergewander , mit  dem  Obi  zusammen  sechs 
Kl お dimgsstücke.  Der  rimde  Kopf  mit  der  (?igenar<:igen  Helmfrisur  und  过 en 
schonen,  verhältnismäßig  großen  Augen  gehört  zu  过 en  angenehmsten  Utamaro- 
Typen  und  zeigt  mit  einem  Porträt  derselben  Schönen  von  Shunchö  (Strange, 
Abi),  zu  pag.  37)  große  Älm じ chkeit.  Die  Formen  des  Ohres  und  过 ie  Sch 打 ei- 
dung  sei 打 er  obern  Musche]  durch  die  FVisur  sind  fast  iden だ sch  mit  过 er  Serie 
Nr.  333  aus  过 emseiben  Jahre.  Das  beigrfüg お G がり oht  (uta)  lautet: 

Nose  rarete 
miru  yügao  no 
Hanaogii 

hito  no  kokoro  ]ü 
aki  no  kitareba. 

な Als  mir  2 der  Herbst  ans  Herze  か at  3， 

Da  wandelt/  ich  verstohlenen  Pfad^, 

Und  お ehe!  Mir  erschloß  die  Nacht 
Der  Hanaögi  Blumenpracht. »5 

(Sammlung 、Vagne じ K お alog  Ilaya 油 i Nr. が 似 dasselbe?) 

343.  In  die  Nälie  dieser  Serie  muß  Ni\  7 目 8 des  Katalogs  Gillot 
gehören : «Auf  Mikagrund  Kurtisanenbuste  in  rosafarbenem  Mantel 
auf  pistazie 打 grü 打 em  Kleide;  sie  dreht,  das  Haupt  nach  einem  Kinde 
zurück， das  ihr  folgt.)) 

ß)  Porträtserie 打 auf  verschiedenfarbigem  Grunde 

mit  Ausschlu な von  Kur け sanen,  sow で it  sich  dies  aus  Beischri れの 1， Frisuren, 
Gürtel 打 usw. お ststellen  läßt. 

344.  Ohne  Titel.  Verleger:  Tsuruya.  Brustbilder  auf  gelbem 
Gni 打 d も Unbestimmte  Zahl.  Um  1790.  Ist,  dem  Blatte  mit  dem 
M を 打 打 ei.kopf  verwandt,,  der  beim  Fadensp お 1 お 打 e Grima 有 se  schneidet. 
fNr.  234.)  Schöne  Farben. 

Ein  Mädchen  in  bIauvio]e れ em,  weißgemus お パ em  Kleide,  rosa  und  roten 
Unterkleidern  hält  in  b お den  erhobenen  Hamien  eine  mit  gHiiiem  Bande 
geschlossene  blutrote  Rolle.  Vor  化 r steht  eine  おお re  Frau  in  ungemus わ パ em 


1 y な gao  viersi り) ig,  Hauaögi  mmsuliig  zu  les 巧 1. 

2 Im  0 パ ginal  过 as  unpersönliche  Into,  das  aber  auf  den  Dichter  geht. 

3 Seeliseli  gemeint. 

4 «süeg  hinauf»  us、v.  «ins  Yosliiwara»,  term,  teehn. 

5 Y 日 gao  ist  eine  Art  KürbisWüte,  die  sieh  erst  am  Abend  öffnet.  AVöi'tJich: 
«Abendgesicht».  Das  reizende  Bild  soll  sagen , daß  Hanaügis  Schönheit  dem 
Traurigen  Früh じ ngs か ost  bringt. 
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blauen  Kleide  und  gelbem,  mit  grünen  Figuren  besticktem  Gürtel, 过 ie  auf 
die  Rolle  deutet.  Die  Typen  zeigen  alle  Charakteristica  der  Silbergrundserien. 
(Sammlung  Kurth.) 

34 目. Bi-ji 打 men-sö  j な tei  no  zu  ニ 《Bilder  von  Physiognomie 打 
schöner  Fraue 打 in  zehn  Formen り. Große  Köpfe  auf  kleinem  Format. 
10  Butter.  Verleg が： Tsuruya.  Längere  Bdschrifte 打.  A 打; fang  d げ 

neunziger  Jahre. 

Schöne  mit  großer  Helmmsur,  nackt,  gesunde  Formen,  nimmt  ein  Tuch 
nüt  d げ Rechten  e 打 ipo じ （Katalog  Gillot  Nr.  799,  Abb.) 

Schöne  mit  gro 技 er  Helmmsur  und  geschwärzten  Zähnen, 打 ur  mit  Bade- 
mantel  bekleidet,  d げ die  linke  Schulter  un 过 Brust  bloß  läßt,  h 註 It  i 打过げ 
Rechten  eine  Schere.  (Desgl.l 

Schöne  in  etwas  geduckter  Haltun 谷, i 打 der  Rechten  ei 打 e Sake-Schale, 
die  sie  zu  präsen む eren  scheint.  Gewand  violett,  gelbgr む n,  rot.  (Sammlung 
Kurth.) 

346.  Aleisho  f 曰 keil  bi-ji 打 jü 打 i s 日 ニ 《Ansichten  berühmter  Orte: 
Zwölf  Physiognomie 打 schöner  Frauen り .2  Der  Titel  befindet  sich  oben 
rechts， auf  einem  halbaufgewickelte 打 Makimono  ohne  Darstellungen 
verzeichnet.  Brustbilder.  Verleger  und  Drucker  nicht  genannt.  Obe 打 
gewölkter  Rand. 12  Blä れ er.  Mitte  d が neunziger  Jahr も 

Eine  Dame  in  Orange,  Schwarz  und  VioleH  niinrnt  お 打 Schleiertuch  hoch. 
Ihre  Wange  zeigt  お ne  au び allende  Rundung.  Auf  der  sonst  leeren  Titelrolle 
findet  sich  folgender  fün たお じ ger  Text,  der  den  Titel  erklärt:  «Die  zwölf 
Bildnisse  schöner  Frauen  werden  mit  den  Ansichten  von  zwölf 
japanische 打 Landscha む en  verglichen,  nach  denen  man  auf  ihr 
Benehmen  und  ihren  Geist  Schlüsse  machen  möge.  Alle  diese 
Physiognomien  sind  durchaus  verschie 过 en  und  s ollen  ein  Hand- 
spiegel lur  Lieben 过 e sein. » Vielleicht  ist  过 ies  das  erste  Blatt  der  Serie. 
(Sammlung  Wagner.) 

Eine  Frau  in  braimein, 打 ellges かおれ em  Kl お de  mit  schwarzem  Saume 
saugt  ein  Kind,  dessen  linkes  Beinchen  sie  festhält.  Das  Kind  spielt  an  ihrer 
rechten  Brust.  Die  Frau  hat  geschwärzte  Zjihne,  ihre  JBrauen  sind  rasiert. 
乂 ufTallend  ist,  daß  zwischen  dem  Schwarz  des  linken  Auges  und  der  hoch- 
gezogenen  Wimper  das  Weiße  erscheint.  (Kg し Kunstgewerbemuseum -Berlin. 
Sammlung  Rex. j 

丘 in  junges  IVIädfhen  in  ziegelrotem  Kleide  und  weitem  blaßviolet か oten 
Unterkleide  mit  hellem  Seeigelmuster  reinigt  m け einem  お stzusammen- 
gedreht け 1 Papierstück  りげ e Tahako が ‘ei か. Feine  Farbentömmg.  (Sammlimg 
Succo.) 

Za で 1 い amc‘n  in  Unterhaltung;  (lie  eine  mit  schöner  helmaHiger  Frisur 
Tragt  ein  helles,  viole  け kariertes  Olterkleid,  ein  rote  も、 veißgebl む mt.es  Unter- 
kl ぃ i(]  uml  ein が 1 Blattfäelier  mit  vi り le れ em  E む ublattwiippen;  die  andere,  (He 
じ in  rotes  Tmgband  (?)  i り >er  die  Schultern  zieht,  ist  in  Blaßldau  打 üt  weißem 
Malven! ilattdekor  gekleidet.  (Sammlung  Rex.) 


1 い ies  ist  L 如 お rüte]  uml  zweireihig  über  den  llaup れ itel  j 扫 ni  sö  gestellt. 

2 Diese  Serie  eiit 叫) rieht  wohl  Goncourts  « Zwölf  Fraiieiiphysiognoinien ». 
12  ] ル ‘UkT. 


I I ん Götter-  und  Menschemvelt.  III.  Blattfo お en  und  Einblattdrucke.  271 


Ein  junges  Weib  im  Schmucke  von  acht  Scliildpatthaarnadeln  drückt 
ihren  kleinen  Knaben  an  sicli.  (Mir  mir  aus  einer  Photographie  bekaimt.) 

347.  «Fünf  Physiognomien  schöner  Fraue 打 •)）  Die が S が ie 

hat  obe 打 auf  dem  BlaUe  eine  « Loupe)).  (Goncourt.) 

398.  Serie  oder  Ei 打 blattdruck  auf  opakem  eisengrauen 
Grunde,  ohne  T む el, Verleger-  und  Druckerangab も Zwei  Ganz- 

figuren . Etwa  1795. 

Ein  に〇*〇-11化か1〇11611*  zeigt  das  Interi けげ  an.  S お hende  Dame  mit  ehiysa 打- 
むげ mengeschmückter  Teekanne,  auf  ihrem  Gewa 打 d ein  Schme üerlings-AIon. 
Knieende  Dame  in  höchst  eigenartigem  Schieferl)lau,  die  eine  herrliche  Staude 
weißer  ChrysanUieme 打 in  eine  Vase  steckt.  Das  farbenprächtige  Bla れ ist 
nur  auf  Rot  und  öchieferblau  gestimmt,  Viole け， Gelb  und  Grün  fehl け 1 ganz- 
じ eil,  so  过 aß  sogar  (じ e Blä れ er  sdiie お： rblau  gegeben  imd  der  Sch り dpatt- 
sfhmuck  weiß  gelassen  ist.  Eins  der  sei お ams わ n Werke  des  ]VIeis1:er ん 
(Sammlung  Jaekel.) 

y)  Serien  «großer  Köpfe»  von  Damen. 

Es  sind  solche  Serien  aufgezShlt,  bei  denen  die  Kopfe  den  Haup が eil  der 
Blätter  bilden  und  die  nicht  auf  Kui*ii‘sanen  deuten. 

348.  Ohne  Titel.  Verleger:  Yuwatoy a Kisabrö.  Unbestimmte 
Zahl.  Um  1 790 • Blaßge 化 er  Grund. 

Junges  MS 过 chen  mit  dem  rumlen， großäugigen  Typ  der  SUbergrund- 
serien  und  eng  am  Kop お anliegender  Heknh.Lsm’.  Die  Augen  sind,  um  sie 
noch  runder  zu  ges 记 Iten,  nach  den  Winkeln  hin  abschattier 争. Das  violette 
Kleid  ist  durch  B じ ndpi-essimg  1 び eppartig  gemacht  und  mit  weißen  Orange- 
iruchte 打 und  - blä れ ern  in  leicht  müuralistischen  Formen  bestickt.  Vom 
G む tel げ seh お nt  noch  お n prachtvoll 、virkeiules  bill か utes  S 化 ckchen.  (cf*.  Ni’. 3 が.） 
Die  Linke  nimmt  ein  weißes,  graublau  geschattetes  Sehleicrtiich  um  die 
Schultern.  (Sammlung  Siicco.)  [Abb.  Tafel  17)>.] 

349.  Sta れ des  Titels  SchH れ Zeichen,  dahinter  ein  Fächer  m な einer 
bü が iche 打 Darstellung.  Verlegersignet : Yamamatsu.  Grund  mit  weißen 
Blüte 打 und  Welle 打 zart  blindgepreßt.  Die  großen  Köpfe  haben  braun- 
rote Kontore 打 wie  das  Triptychon  mit  den  Awabi-Tauclien 打 打 eu 
Nr. 159.  « Fed が haare.))  Noch  erträgliche  Proportio 打 en.i 

Armei  erhoben.  Kleid  weiß  mit  nia れ braiinviole れけ n gTO な en  Seeigel- 
und  Zickzackmuster.  Kolorisiiscli  großartig  wirkt  dazu  eine  kleine  Spur  des 
sa れが ünen  Gürtel も （ef*.  Nr.  M8.)  Unterkleid  ros り. Im  THelt‘üehei’  ein  Reiter, 
der  durch  お non  Bach  sprengt. 

350.  Oh 打 e Tit せ] • Verleger:  Fujiyama.  Große  Büsten,  unbestimmte 

Zahl. c ん 1795.  ’ 

Dame  in  rothraimem,  gelbkariertem  Kleide,  blaßolivfarhen け n Obi,  reh- 
braunem  (irulier  blauem?)  Unterkleid  nüt  weißen  Seeigeln  nimmt  お n reh- 
braunes Überkleid  mit  schwarzer  Borte  um.  Scliüne  Ilelmlrisur.  (Sammlung 
Wagner.) 


1 Die  Serie  muß  mit  Goncourts:  «Sechs  schone  ivopfe  vo 打 Yedo  verg]i。he^ 
den  sechs  Läufen  des  Flusses  Tamagawa»  gro は e Älmhcnkeit  hab が 1. 
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3 目 1. Tö-sei  me  f 日 zoku  tori  ニ （cBes 沈 äftigungsarten  der  Frauen 
von  heuzutage り.  Verleger:  Murataya.  Eine  Folge  dreier  が roßer 
FrauenkSpfe  auf  silberbraunem  Mikagru 打过 (巧. Vom  Kinn  Ws  zum 
Ansatz  des  Sttrnhaars  sind  1 目 一 16  cm,  also  nur  etwas  weniger  als 
Lebensgröße. 

Auf  gebräuntem  Papier.  Kopf  un 过 Büste  einer  schönen  Dame  お n 过 so 
i 打 das  Bla け komponiert, 过 aß  die  _Achsen  von  Ge お cht  un 过 Le 化过 er  Diagonale 
des  Blattes  parallel  sind.  Das  Sammetsehwarz  过 er  weichen  u 打过  durehsieh- 
tige 打 Haarmasse  steht  praeh む g zum  silberbraunen  Grim 过 e.  Lhe  Dame  か ägt 
ein  vicue れ es  Kleid  mit  dem  Doppe レ Mon:  oni-tsuta  (gezacktes  Efeublatt)  und 
naka-kage  oni-tsuta  げ oHiei’tes  gezacktes  Efeublatt),  einen  mattkarminroten 
Obi  mit  hellen  Ornamenten,  ei 打 rotes,  weißgezacktes  und  ei 打 weißes  Unter- 
kleid. Ihr  Klapp  揣 eher，  der  in  wimdervoller  Feinheit  die  untere  rech  お Ecke 
des  Bla が es  deckt , ist  w お ß und  olivgrün  ge が reift.  Die  Beischrift  lautet: 
ue-bin  打 0 nyöbö  = が ei 打 e Dame  erster  Qualität».  (Neudruck.) 

Kopf  m な aufgelöstem  Haar  emporgehalten  und  nüt  der  ム mken  gestützt. 
Kleidimg  nm’  ein  we ぶ er,  viole が gemusterter  Bademantel,  der  die  Brust  offen 
ISßt.  Ein  Fächer  unten  rechts  in  schöner  Überschneidung,  der  einen  Silber- 
reiher  in  einer  Sehneelandscha  れ zeigt  und 、vie  aquarelliei 、寺、 virkt.  Beischrift : 
chü-bhi  no  nyöbö  = «eine  Dame  mittlerer  Qua じ tät».  (Neudruck.) 

Im  Haare  ein  brauner  Holzkamm  mit.  weißer  Blume.  Schwarzes  Ober- 

k] ei(l,  viole が es  U 打 terkl お d mit  Seeigelmus お r.  Die  Sdione  fädelt  einen  roten 
Faden  ein.  Beischri む： ka-bin  打 o ny 加 5 = «eine  Dame  le わ ter  Qualität)). 
(Neudruck.) 

3 己 2.  Meisho  koshikake^  hakkei  =((AchtAnsiclitenberühmter 
Orte  vom  Shihle  aus(?)。，  Verleger:  Yesakiya.  8 Blä れ が. Zeit  der 
Rebus が rie  Nr.  402, 

Dame  in  violettem,  weißgestreifteni  Kleide,  schwarzem  Gürtel,  rotem 
und  weißem,  mit.  roten  und  viole が en  Orchideen  bes か eu わ m Unterkleid  nippt 
an  お nein  Kelchglas  mit  gell>em  Weine,  dessen  Transparenz  sehr  unvol レ 
kommen  erreicht  i が. HalsweUe  3,4  cm,  Gesich お hShe  1 も 5 cm ! (Sammlung 
Rex.)  Vgl.  ein  ähnliches  Siijot  der  Serie  K が kim  oya  no  megane  (Nr.  238). 
353.  Kö-mei  打 rokka-se 打. (Da  rokka-se 打 ganz  ungewöhn- 
lich geschriebe  打 ist,  wage  ich  keine  Übersetzimg.)  Verleger : Yama- 
moto  Omiy ん （； Blatter.  ((Fe お rliaare.»  Hinter  dem  Titel  die  Namen 
der  Schöne 打 als  Bilderrätsel.  (Goncourt:  «Les  femmes  choisies? り) 
Großer  Kopf  ohne  Brauen.  Die  Hand  legt  ein  weißes  Sclileiertiich  um. 
Das  Kleid  ist  s がりん つ ii  mit  weißen  Secig で]‘ st の‘ nen  gemu がげ t.  Prachtvoll 
wirkt  die んす  üejfen  Farbe,  l)cson(i(?rs  da,  M’o  (lie  Ränder  am  w^ßen 

l) ek ぃ r ver、\-aRche:n  sin ん Vom  Güi’t し、] o じ scheint  noch  ein  dmikelgrünes  Stück 
わじ  Nr.  34 ん 3 が). Das  Viereck  mit  dem  化] が J enU ぶ It  eine  LancischaTt 
mit  einem  Rahen け ng  vor  gliihendi.ofer  Morgens り imc 2,  ein  gelbes  Go-Sf)iel- 
breU  niit  zwei  8c‘ln、-arze]i  Ui'eUsk'inluiehseii 川り 1 einen  Haarschopf.  Ein 
Japaner,  den  ic]i  zu  Riitc  zog,  konnte  mir  de]i  ersten  Teil  als  乂 kegai’azu 
lösen.  Grauer  Griiinl.  (Sammlung  Jaeke し Ein  n か lei で r NacMruck  zeig.t 
<len  Kopr  von  andern  Seite  川り i mit  Brauen.) 

Koshilcakc  = «erhabener  Sitz,  Siulil,  liimk». 

2 Die  Kalien  d けけ け 1 auf  み. mneuaufgang. 
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Großer  Kopf  mit  mat か osa  Papierhut,  schwarzvioleüsch リ lern 过钓、 Rohe 
mit  Kirscliblüten-Mon,  rotem  UnterKleid  nüt  Kirscnblüten  u 打 d weißem  Unter- 
kl お d.  Gramveißgestreifter  Fächer.  Das  Rebusquadrat  zeigt  rechts  einen 
gelbe 打 Kaste 打 m け过 em  Sch パれ Zeichen  tö  («echt,  richtig»),  auf  dem  Kasten  einen 
Pmsel,  darunter  eine  Art  kleine 打 Sockels  0 过 er  Deckels  mit  Finienzweigen, 
linKS  einen  angeleimten  gelben  Deckel,  davor  einen  Apparat  wie  eine  Laterne, 
darunter  zwei  Puppen.  (Neudruck.) 

3 目 4.  Ohne  Titel.  Vor  Utamaros  Name  打： Shömei  ニ《 echt  り. Ver- 
leger und  Drucker  signiere 打： Yamayama,  Uchiyama.  Die  Serie  ge- 
hört der  bizarren  Epoche  des  Meisters  an.  Eine  weitere  Übertreibung 
der  Proportione  nistnichtmehrdenkbar. 

Großer  Kopf  mit  der  Inschrift:  Tamamo  to  Koshin  und  fünf  Textzeilen. 
In  dem  InKarnat  des  Gesichts  eine  1 が ne  Röte.  In  der  reichen  F パ sur  glanzen 
Päonien  aus  "w で ißem  M が alL  Die  Halsweite  1)e か 註 gt  4 cm,  die  Gesieh お höhe 
14  cm!  Ein  ungeimistertes  violettes  Oberkleid,  zwei  rosa 化け：) ene  und  ein 
rotes  Unterkleid  mit  großen  weißen  Blume 打 bilden  die  Garderobe.  In  der 
Rechten  hält  die  «Schönhe な》 einen  gelben  Klappfächer,  in  der  Linken  einen 
weiße 打 und  dunkeJ.gTunen  Ball  (tama).  Die  Gewandkoiituren  sind  spitz,  das 
ganze  Blatt  atmet  Überreizim 谷 und  Erschöpfimg  einer  kränkelnden  Phantasie. 
(Sammlung  Jaeke り 

355.  Ohne  Titel.  Fast  lebensgroße  Frauenköpfe.  Der  Verleger 
signiert  tJi 打 (Sig 打 et  des  Maruya  Jimpaclii).  E 打 de  der  neunziger  Jahre. 

Dame  in  violettem  Klekl(?,  rosa  und  grauen  Unterkleidern,  auf  einem  ein 
schönes  buntes  Päonienmnster,  hält  in  h お cl 巧 i Händen  einen  verselilossenen 
Brief*.  Beisehri 化：《 Por かお  d げ Osama  aus  dem  Haiise  Ahur ん 》 (Neudi'ucl;.) 

35 目 a.  Zu  einer  ähnlichen  Serie  wird  ein  Blati  ohne  Titel  m な 
Druckerzeichen  Jö  (Lie)  aus  der  Sammlung  Wagner  gehören， das  auf 
blaßgraue  nGrundgedrucktist. 

Dame  in  Hdmfrisur  mit  geschwärzten  Zähnen  und  Feclerhaaren  in  einem 
、vei の ila,  fein  bla 化 tlaiigeimisiert の 1 Bademai け el  hält  お n violettes  Schleier- 
tuch  mit  weiß け 1 Seeigelsternen  vor  ihr  Antlitz,  dessen  Fle お chteile  durch 
den  Stoff  rosiig  hindurchsclnmmern.  Gesiehtsh 別 le  1 も 5 cm, 扫 alswei お 4,5  cm ! 
Herrliche  Transparenz. 

3 目 6.  Hokkoku  go  iro  sumi  ニ 《Fünf  farbige  imd  schwarze 
Bilder  des  Noi'dlands))  • 1 Zum  Zeichen  imter  dem  Namen  Utamaro 
が pag. 116  た Der  Titel  steht  in  d が gewöhnlichen  langen,  oben 
abg が imdeten  Fl る. che， （Me  aber  hier  mit  dunkeJgrü 打 er  Farbe  bedeckt 
is し Ockerge 化 er  Gi’und.  Wohl  beabsichtigte  Karikaturen. 

Ein  großer  Frauenkopf  irüt  sü'^ihmgem  Haar,  fleischigem  Gesicht,  starkem 
Hai も kai、 化 ierten  Z む gen.  Die  TMi が e sind  0 げ en,  eine  ganz  nac‘ldi  (が  Ni’.  3J：1), 
das  Gewand  ist  schwarz  mit  d む n Muster  weißer  Gitterch 户 n,  sein  Rand  purpur- 
violett  mit  kleinen  weiß が） Ringen.  Die  Ila] い 1 stocl 化 rt  む 1 den  Zähnen. 虹 lie 
1 ぷ chst  hiimoi’Yolle  Sc] ふが tmg  (ef.  Nr.  Ml).  (Sammlung  Jael びり 

•弓ら 7.  011 ne  Tite し Dasselbe  Zeiche 打 imter  dem  Namen  wie  auf 
der  vorigen  Serie. 

1 Genau : «Fünf  Farben  und  schwarze  Tusche  ans  der  Nordprovinz». 


Kurth,  Utamaro. 
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Eine  Schöne  in  Dunkelblau  will  sich  die  Brauen  mit  einem  Pinsel 
schwarzen  im 过 blickt  zu  diese 阻 Zwecke  in  einen  Handspiegel, 过 er  ihr  An なむ z 
ziiruekwirft.  Der  Spiegelgrimd  sowie  eine  ihrer  Haarnadel 打 ist  mit  silbernem 
Perlmutterstaub  gefärM.i  (Sammlung  Wagner.) 

S)  Ganzfiguren  von  Kunisanen. 

呂 o8.  Ohne  Titel.  Verleger:  J 扫 zabrö.  Grauer  Grund.  Unbesümmte 
Zahl，  Frühzeit  der  Kiyonaga-Type 打. Quadra け sehe  Signatur. 

Blühende  区 irschbäume,  im  Hintergrund  ei 打 e Hausflagge  mit  过 em  Haminer 
des  Daikoku.  Die  Kur む sane  Haruhino  (Frühlingstagaue)  aus  过 em  Ogi-ya， 
die  Utamaro  auch  später  auf  einem  Triptychon  (Nr.  181)  abgebü 过 et  hat, 
promeniert  mit  zwei  Shinzö  imd  zwei  Kabiiro,  die  过 ie  Mamen  Harusono, 
Harukinu,  Harukase  und  Harukuchi  führen.  Die  leichtgefarbten  Ge- 
、、ぶ nder  sind  rot,  gelb,  grün  und  braun  getönt.  Eine  Dame  お tzt  dabei  und 
sieht  zu.  Sie  trägt  ein  Kl ei 过 mit  dem  bekaniüen  « Perlhuhnmuster». 
(Sammlung  Wag 打 er.) 

359.  Na-wo-toru  sake  roku  ka-sen  ぶ ニ 《Die  Abzeichen  der 
sechs  berühmteste 凸 Sake  - Häuser» . Verleger ; J 日 zabrö.  6 Blätter. 
ca. 1790.3  Der  Titel  steht  oben  じ nks  auf  einer  roten  Sake -Schale， 
darunter  お n Doppelsclüld  mit  einer  Sake-Finna  und  einer  Kurtisanen- 
a 过 resse,  hinter  de 打 I 打 schrifte 打 Blumenarrangement  Je  eine  Kurtisane 
auf  ziegelroter  Matte  (c た Nr.  380).  Gelber  Hintergrund.  Alle  Kon- 
turen si  打 d grau  gedruckt,  selbst  d お Signaturen.  Schwarz  erscheint 
nur  bei  de 打 Titeln,  b お Haar  u 打 d Auge  und  Gewandmustern.  Wunder- 
bar feine  und  reiche  Blindpressung. 

丄 )ie  Kurüsane  Sh iratsuji  aus  过 em、Vakana-Hause,  dessen  Bewohnerinnen 
Utamaro  auch  sonst  abgebiklet  hat,  sitzt  und  sehr お bt  auf  ein  Bla れ. Die 
Schrift  schimmert  durch,  so  daß  wir  sie  in  Spiegelscliri れ sehen.  De 打 schönen 
Kopf  krönt  (?ine  hohe , helnuirtige  Frisur.  Ihr  ma が grauviole れ es  Oberkl おも 
das  von  den  Schultern  herab  gefallen  ist,  hat  unterhalb  der  Kme  れ one  weiße 
Mume- Blüten  und  große  schwarzlackierte  kaiserliche  Wagen.  Innen  ist  es 
で iß  mit  großen  geome わ ischen  Sternen  in  Blindpressung.  Der  Gürtel  ist 
w おも  matt お Tau  im(l  gelb  geiimsIxTt.  Seine  lt*me  Pressung  zeigt,  daß  er  aus 
schwerem  GoM-  und  S リ berl げ oka お to げ gedacht  ist’.  Ähnlicher  Sto げ ist  zu 
dem  ma け ziegelro お n,  mit  weißen  Blüten  hesücld.en  Unterkleid  verwendet. 
J)ann  folg が 1 weiße  und  rosenrote  Gewänder.  Das  tmterste  ziegelrote  Gewand- 
stüek,  das  von  der  Taille  ])is  zu  den  Knöcheln  reicht,  läßt  in  ahn じ eher  Ko- 
ketterie,  wie  cs  einige  Torii- Meister  geliebt  haben,  einen  Teil  der  Wade 
sehen.  Die  lilienschlanke  Ge が alt,  deren  Formen  trotz  ihrer  Lange  お n großer 
八 iimiüszauher  umg ル t， mul  die  äußerst  むげ ten,  wundervollen  Farben 化 打 e 


1 YieHeicJit  verwandt, … il  der  Sei*ie,  von  der  Güiieourt  pag. 157  ff.  spricht: 
«Serie  auf  Si ル crgTimtl  mit  Spiegeln， （じ e mit  i.ichiigeni  Lack  geschwärzt  sind. 
Auf  ;ui(l ピ rn  Druck 州 an が‘ 如 hertor  Foml,  (lanuif  ん as 

rosen.  Türkisblaue  Koben  oder  Rosa  der  Johannisbeere,  goldgrunes  Gelb.» 
cf.  Nr.  3 か). 

2 IVW  seil ニ utdutsu  weiü  ic.li  nichts  anzufaiigen. 

3 So  auch  Gerne り i り. t und  Y.  Sekllit'z. 
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zeigen  des  Meisters  sciionstes  Ivuiinen.  Der  Besitzer  oder  die  Besitzerin  der 
Sake-Firma  Momen-ya  heißt  Otokuyam ん 1 Der  Name  fimlet  sich  noch  ein- 
mal  in  großen,  dunkelroten  Zeichen  auf  ei 打け n gelben  Korbe  geschrieben, 
vor  d の 1 ein  zarter  lilütenzweig  gesteckt  ist.  (Sammlung  Kurth). 

300 . Roku  Tamagawa  ニけ  Sechs  (Ansichten)  des  Tama-Flii がが)). 
Unter  dem  Tüel  kleiner  die  Namen  der  II を user  und  Kurtisane 打， außer- 
dem  in  versclüedener  Umrahmung  ein  Gedicht.  Verleger;  Tsutaya 
J な zabrö.  Braunes  Papier.  Schönes  Sammetschwarz,  reiche  B じ nd- 
pressung.  6 Blätter.  Die  Serie  ist  gleichzeitig  mit  der  Sake-Fii’men- 
re 化 e (Nr.  35 の， also  um  1790.2 

Die  Kuitisane  Kisegawa  aus  dem  Matsuha-ya  kniet  und  stiUzt  sich  auf 
die  rechte  Hand.  Ihre  Gewänder  sind  reich  gepreßt,  ihr  Oberkleid  zeigt 
Kraniche  und  Wellen.  Vor  ihr  kniet  eine  Kaburo  in  Idauein,  hellgeblümtem 
Kleide  und  schwarz の n,  け n GüHel.  Ihr  Kopi  ist  von  hinten 

gesehen.  Sie  hält  お n Brettchen  mit  d け i Figurchen  einer  Pinie  und  zwei 
"^Väscherinnen,  deren  Wawchkeulen  sie  vermükdst  eines  Fadens  in  Bewegung 
s お zt.  (Sammlung  Rex.) 

Eine  ivurtisaiie  und  eine  Shinzö  sitzen  vor  einem  großen  Plumeau.  Die 
Shinzö  entrollt  einen  kontiirloseii  Kakiniono,  auf  d が n nur  in  Reliefpressimg 
Well が 1 imd  IVIÖven  dargesteUt  sind ; die  Km’tisaiie  deutet  mit,  ihrer  Tabako- 
p お i 化 darau じ Das  Bla  け、 virkt  durch  die  wunderbar  reiche  und  feine  Pressung 
und  den  tief  sammetschwarz が i Gih’tel  der  Sliinzö  besoi い lers  prachtvul し 
(Sammlung  Rex.) 

361.  Ohne  Titel.  Nur  Name  des  Hauses  und  der  Kurtisane.  Ver- 
leger : Tsutaya  Jüzabrö.  Unbestimmte  Zahl.  Anfang  过 er  neunziger 
Jahre.  Kein  Hintergrund  und  Boden. 

Die  Kurtisane  Mit suhana  aus  dein  Tsuru-H が ise  hockt  und  seht で ibt  an 
einem  langen  Briefe.  Sie  trSgt  ein  tiefschwarzes  Oberkleid,  auf  dem  ein 
Doppelwappen 3,  Kranich  im  Rimd  imd  E お iihla が， angebracht  ist,  darim お r 
ei 打 gleich む dis  1111 gemuisteTtes  violettes  Gewai り 1, einen  weißen  im<l  griinen 
Gürk*l imt  roten  Arabesken,  rote  imd  grime  Unterkleider.  (Sammlung  Rex.) 

362.  Füryü  shield  Komachi  ニ （(Sieben  Scliö 打 heiten  (der  alten 
Dichterin)  Komachi  (gleich))).  Titel  in  gewölbtem  Sl:i’ei:fen  quer  über 
einen  Prinzessinnenfächer  gestellt.  Ganz 巧 goren,  oben  Ge 过 ichte 
(der  Komachi?) ， liiiüerfnamd  nicht  angedeutet.  Verlegersignet:  Jö 
(Uej  unter  Yama.  7 Blätter.  Anfang  der  neunziger  Jahre. 

Kl げ tisane  in  großgeschaehteni  M^antel  mit  vorn  geschürztem  selimjüen 
い ur い] hockt  imd  lie が einen  hiühzerrisseiieii 1 む. ief,  dessen  anderer  Teil  zu 
ihren  Füßen  liegt.  Eine  liübsclie  Kabur り り r(biet  ihr  lang  aufge 化 stes  Haar. 
(Mir  m げんげ  dl  Photographie  bekannt.) 


1 Ein  japanischer  Lektor  behauptet,  Otokoyama  (氏 laim,  Berg)  s 知 wahi’sehein- 
lieh  eine  Sake-Art.  Es  steht  aber  dem  Kurtisaiiennamen  genau  par り llel. c じ Nr.  2 目ん 

2 Wohl  Goncourts:  «Curtisanes  compar6es  ä six  vues  de  Tamagawa)).  Zweite 
Folg も 1780 — 171)0.  6 in jü お r. 

^ Zur  Sitte  der  Doppehvappen  cf.  die  Beschreibung  des  «Jahrbuchs»  (Nr.  43, 
Band  I,  Uild  2). 
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Katalog  Barboiitaii  II  Nr.  979,  pag.  92  zitie:rt  den  TUel,  übers が zt  ihn 
imrieh け g:  «Sept  representations  populaires  de  la  po 别 esse  Komachi»  un 过 be- 
schreibt ei 打 Bla れ ： 《Ce れ e planche  nous  montre  ime  toute  graeieuse  jeune 
femme  tenant  de  la  main  gauche  u 打 e lettre  eominenc6e  et  de  l’au か e son 
pi  打 ee  过 u». 

363.  Ohne  Titel. 31  X 14  cm.  Drei おか endruck  Rot-Blau-Gelb, 
ei 打 Grün  过 urch  Überdruck  von  Blau  und  Gelb  gewonnen.  Vielleicht 
für  ^Massenvertrieb  bestimmt.  Um  1790. 

Die  Kur む sane  Mein  a aus  dem  Tama-Haus も stehend,  eine  äußerst  graziöse, 
gesund  propor け 0 打 ierte  Erscheinung,  nimmt  ihr  blaues,  weißgeblümtes  Kleid 
über  dem  Schoße  zusammen.  Ihr  scharpenartig  gebundener  Gürtel  ist  だ elb, 
eins  ihrer  Dessous  rot  mit  weißen  Sternen.  Ihre  Linke  ist  unter  dem  rot- 
gefütterte 打 Ärmel  verborgen.  Hinter  ihr  別 eht  お n Wandschirm  m れ einem 
を lüte 打 zweig.  (Sammlu 打 g Jaekel.) 

364.  So 打 0-kami  ze 打- sai  打 igao  soroi  = aVollstä 打 dige  Samm- 
lung ehemals  blühender  Porträts)).  Verleger  o 过 er  Drucker  signiert 
Waka.  Unbestimmte  Zahl. c ん 1795 • Gelbei’  Grund. 

Eine  Oiran  mit  einem  Fächer,  a が dem  ehi  Gedieht  verzeich 打 et  ist,  in 
sitzender  Stellung.  Durch  geschickte  Überschneidung  wirkt  die  Uestalt  sehr 
groß.  Sie  trSgt,  ein  schwarzes  Schleierkleid,  einen  ap た Igrimen  Gürtel  und 
weiße  mul  rote  Unterkleider.  (Sammlung  "Wagner. ) 

36 目. Mei-kun  gaku  ya  sugata  ニ （(Eil 过 er  beruiimter  Kurtisanen 
aus  mu 別 kalische 打 Häusern  (?) 。.  Vei’legersignet:  Maruya  Jimpachi. 
Kleine  Figure 打 ohne  Hintergrund,  oben  vioie れ e Wölkung,  Name  des 
Hauses,  der  Kurtisane,  der  Kaburo,  Etwa  Mi れ e der  neunziger  Jahr も 
{ n bestimmte  Zahl. 

D の Kl げ tisane  Karakoto  aus  过の n Chuj ト Hause,  sitzend.  Sie  1 ぷ It  in  der 
Rechten  einen  weißen  Blat が ächer,  mit  der  Lmicen  he わが igt  sie  eine  Haar- 
nadel. II げ 1、laß、’iole け es  Kleid  i が，： mH  steigenden,  rot  und  grün  わ esdiwingten 
Kniniehen  geziert ，りげ  Gürtel  tie  た ehwarz  mH  Olivmuster,  ihre  Dessous  rot 
und  weiß.  (Sammlung  Rex.) 

366.  Seir  ろ kabuki  ya  tsushi  ye  tsukushi  ニ《  Sammlu  打 g (?) 
von  Verkleidungsbilder 打 in  Theateraufl’ührung い n der  ,Grünen  Iläusei •くの. 
Verleger:  Tsuruya«.  Mindestens  10  BliUter.  Grauer  Grund.  Neunziger 
Jalire. 

Oben  ein  I リ üt"rzweig.  Zwei  Schone  des  Mafsuha— Hause ん Die  eine  hockt 
am  Bodc^n.  Sie  け agt  ein  maUhi’aunes  Kleid  mit  dimkelhrauuen  BHiton  und 
hält  auf  schwarzem  Tjiicl 巧 tafiv  eine  り ß り Schauspieler む gur.  Diese  IVIarione れ e 
ist  ziegelr り sainiiwtwchw り rz  und  nmt り、 i’aun  gekleidet， （む tgt  zwei  Schwerter 
und  eil ぃ in  りけ ‘eiu、n  Schirm,  auf  dem  り IC  drei  リ ua も. at.e  des  AYappens  des 
luirühmten  S chans  j) i ol  er s D an  j ür ö sieh ル ar  sii ぃし  Die  andere  Km’ü- 
saii (‘  fstehf  hiiiter  der  Ge だ ル rtin  Ul ぃ 1 It、 お t den  Rüo] げ n der  rechten  Hand  ans 
Ki 川 1. Jlire  r ぃ iehc  Kobe  is い lunkels;i 化沪 'üii  gefärW  i 川 d mit  weißen 
TTiutiven  片 p …り stei’t， ihr  Gürte]  lederlu.a り n mit  ge り >e]i  Chrysanth ぃ men,  ihro 
、，ぃ rsf-hi け 1( •… ’11  け. 1 け レ 1ん1.化1 川， ziegelrot,  weiß.  Die  Farben  wirken 

höf  hst  V ぃ riRihin,  (lie  Koiiiposihon  ist  üu ん、 r‘st  graziös  (Sammlung  Rex.) 


r~l  ん GSttei*-  un 过 Men が henwelt  III.  Bla れ folgen  und  Einbla れ druck も 2 了 了 

367.  Seirö  tetori  hakkei «ACJit  Ansichte 打 enahrener  (Dame 打) 
üer ， Grünen  Häuser も》.  Verleger  und  Drucker  nicht  ど e 凸 annt.  i\ame 
des  Hauses,  der  财パ お ane  und  der  beiden  Kaburo.  Ende  der  neun- 
ziger Jahre. 

Ma むん raune  und  saftgrüne  Tön も DieKurtisaneYosooiausdemIVIatsul>a- 
Hause,  ihre  Kahuro  Nihoi  und  Yayoi  und  お ne  Shinzö  auf  der  Promenade. 
Weder  Boden  noch  Hintergrund.  (Sammlung  Rex.) 

36 ん Ohne  Titel.  Verleger  お gniert  Mori.  Name  der  Häuser  und 
Kurtisanen.  Ga 打 z む guren  ohne  Hintergrund.  Ende  der  打 eunziger  Jahr も 
Die  schöne  kl segawa  aus  dem  Ögi- Hause  hockt  und  schaut  von  der 
Lektüre  eines  Buches  au た Ihr  bl 孔 ugTimes  Oherkleid  か agt  ein  auf  りげ en  Namen 
deute 打 des  Wellemmister  (が  Nr.  374),  ihr  Unterkleid  ist  ziegelrot  und  ihr 
Gürtel  braun  mit  weißem  Dekor.  Hinter  ihr  steht  die  berühmte  liliensehlanke 
Hana^gi,  auf  d が n rehbraunen  Oberkleid  das  Drei な cherwappen  des  Hauses 
in  Grün,  Gelb  und  Weiß,  auf  dem  schwarzen,  lang  herabfeUenden,  mit  grauen 
Svasüca- Mäandern  gemuste け en,  unt の i mit  einfacherm  Mäander  bornierten 
Gür わ 1 große  MalvenMätter  und  ein  rie お gei、 blaßge 化 er  Fächer.  (Samm- 
lu 打 g お ex.) 

368a,  Sono-kami  zen-sai  bi-jiii  soroi  = «Vollständige  Samm- 
lung ehemals  blühender  schöner  Frauen ».  Verleger  oder  Drucker 
signie け Wak ん Unbestimmte  Zahl. 広 i)iee 打 de  Fi 共 uren  von  Kurtisanen 
berühmter  Häuser. 

Eine  Kurtisane  aus  dem  Kranichhaiise  (Dai-Tsiiru-ya)  trinkt  Sake.  Ihr 
imgemu 別 ertes  Oherkleid  ist  rehhraim,  darunter  わ agt  sie  ein  blaßziegelrotes 
Gewand  mit  weißen  BKHem、 お pen,  wieder  darim お r (?in  ma れ rosa  Kleidmigs- 
s り ick.  Ihr  Obi  ist  lederbraim  mit,  bronzegTunen  Svas お ca -Mäandern,  Ft?ine 
Farbeiistimmung.  Hals  2,5  cm,  Kopf  10  cm,  Handgelenk  0 タ cm ! Gelber 
Grund.  (Sammlung  Wagner.) 

Die  Kurtisane  Hanamurasaki  aus  dem  Tama-Hause,  knieend,  die  Arm 户 
gestreckt,  die  Hände  mit  den  Fingerspitzen  zusammengelegt.  Ihr  Kleid  ist 
若 rausehwarz,  durchsichtig,  mit  weiß け 1 Pünktchen  l)esäf,  am  untern  Teile  mit 
Chrysanthemen  geschmückt,  ihr  bronzogrüner  G む i’tel わ ägt  gelhe  Drachen- 
figuren.  Ihr  Afon  ist  ein  ge ル er  Fächer.  Als  ihre  Kahuro  werden  Sekiva 
und  Ter i b a genannt.  (Sanmilimg Gillot  739.  Ahb.  Kgl. Knn sitgewerbemuseum- 
Berliii.  Sammlung  Wagnor.)  Tafel  32  b.] 

368b.  Statt  d が Titels  ein  Namensi’ebus  (cf.  Nr.  402).  V が leger: 
Matsumura  Yahe  Nachfolger?  Ganzfiguren  knieender  Kurtisanen. 

Rückansicht  einer  knieenden  Kurtisane  vor  einem  Spiegel,  auf  dessen 
Ka^en^nD〇i)p(、lwajrpena‘ngehi、achti‘st.  (cf.  Nr.  43,  I,  2.)  Im  Na  mens - 
rebus  ist  化 Igen お s Bild  : Re おか 1(1 い a),  B が clnvörer  vor  einem  hrlicht 
ル idama)  tanzend,  Teeflasche  uml づ c.hale  (clia  = Tee,  ya-lcan  = Teekanne) — 
das  gäbe  etwa  die  Lesung:  Dai  tama-ya  ニ《  Großes  Tama-IIaus  »， das  dem 
Utam; げ 0 woh 化 ekannt  war  — und  だ ir  den  Namen  der  K 叫、 tisane : Schlange 
(ja),  deren  Zunge  eme  9 bildet  か u),  imd  ein  S が elheeher  ド） mit  Kugel  und 
Vorgesetztem 、、- 之 t‘iehei し (Samniiu 打 g 、Yapier.) 

369.  Ohne  Titel.  Ganzfiguren  auf  gelbem  Grunde.  V が leger : 
Murataya,  Das  Signum  ist  höchst  eigentümlich,  Uta  mit  beiden 
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Zeichen  und  Ma-ro  ge か e 打 nt  geschrieben,  und  dabei  findet  sich  ein 
roter  Stempel, 过 がが 打 eckige  Zei 沈 en  wieder  de 打 Name 打 Utamaro 
enthalten. 1 Etwa  Ende  der  打 eunziger  Jahre. 

Eine  Oiran  aus  dem  Chöji- 打 ause  mit  zwei  Kahuro.  Die  Kurtisane  か ägt 
eine  viole け e Robe  m け einem  Wein か aubendekor,  das  plastisch  auf  过 em 
Kleide  liegt,  als  wolle  der  Stoff  die  Früchte  und  Bl な tt er  abschü が ein， Mir 
村 ein  ähnliches  Beispiel  auf  den  Hol が chnitten  d が Utamaro  nicht  vor- 
gekommen.  Ein  Gür お I aus  schwerem  Broka お toff  umschlingt  den  Le 比. Die 
Kaburo  sin 过 in  Rot  und  Grün  gekleidet.  (Sammlung  Wagner.) 

370.  Nishiki-ori  Utamaro  katashin  moyö  = ((Ein  Modell 
打 ach  der  neuesten  Mode  des  Brokatstoffwirkers  Utamaro ».  Ist 
wohl  EinbMtdruck.  Verleger:  Tsuruya.  Nach  1797.  Der  T む el  steht 
auf  einer  Rolle,  die  acht  Zeilen  eines  pag. 113  f.  überse わ ten  und 
besprochenen  Textes  enthält. 

Der  ma け gelbe  Grund  ist  weißgeWümt  und  mit  Silberpulvcr  bedeckt. 
Eine  Oiran,  nach  Hnks  knieend,  nach  reel け s blickend,  der  Leib  i 打 schönem 
Sehwunge,  rafft  ihre  Kleider  zusammen.  Das  ma übraimeOherkleidmitheU- 
braimen  Sternen  blaßt  nach  der  Mitte  zu  weiß  ah.  D げ dunkelsaft が iine 
Gürtel  ist  mit  weißen  Ring け 1 gemustert,  ein  fleischro お s Un お rkleid  お t weiß- 
geschacht， im  Rot  Ornamente,  ei 打 anderes  ist  mat か osa.  Das  Bild  hat  nur 
an  Kopf  und  HSnden  Konturen!  Der  schöne  Kopf  und  die  nervösen 
Farlien  aimen  unendliche  Grazie  Über  das  neue  künstlerische  Problem  ist 
bereits  pag. 112  fi*.  gesprochen  worden.  (Kgl.  Kunstgewerbemuseum-Berlin.) 
[AW、.  TaM  31.] 

371. Seirö  roku  ha 打 a shizuka  (?)  = « Sechs  . . . . der  ,Grü 打 en 
ITäu が rS).  (Starke  TiteHcursiven.)  Verleger?  fi  B 化 tter.  Ende  des 

Jahrhunderts. 

Zwei  Kurtisanen  des  Ala お uba-Hauses;  die  eine  kniet  und  schreibt  einen 
Brief.  Ihr  Gewand  zeigt  ein  Dekor  vo 打 Mövchen,  ihr  Gürtel  ist  aus  leichtem 
Stoffe  faltig  gebunden.  Sie  wendet  sich  zu  einer  hin お r ihr  stehenden 
Genossin,  deren  Gürtel  ein  Drache 打 mUiSf er,  dei で n Kleid  am  UnteHeil,  ihrem 
Mon  en お prechei り]， Falken 化 dorn  tragt.  Sie  hei け （1の1 linken  verhüllten  Arm 
の im  Kimi  empor.  Hinter  ihr  erscheint  お ne  Kalmro.  (Kal alag  Barhoutau  II, 
Nr.  9G8  Abh.) 

372.  Kayoi  kuruwa  sakari  h akk ei  = ((Acht  Ansichten  beim 
Gehen  und  Kommen  der  Yoshiwara- Blüten »•  Verleger:  Yamamoto 
Omi，ya.  8 Blätter.  Nach  1795.  Oben  in  ei 打 の’  Ecke  ein  Lamlschafts- 

b ル Ich 户 n. 

い io  Kurtisane  lehimoto  aus  dem  Dai-moj レ Hause  sitzt,  l、oi  der  Toilette?. 
Ihr  しり h ist  sehr  lang,  ihr  Kleid  ist  mit  großen  Fischen  gemu が ert,  ihr  Gürtel 
tip わ ohwarz  ge 化 rM.  Eine  K;Un げ o in  weißom  Kleide  mit  großem  lachsroton 
Banilmwmust  け.‘ st  ぃ ckt  りげ  er  I レ rrin  Naflehi  ins  Haar.  Die  Töne  stehen  praclU- 
voll (h げ。 h <le"  Kontrast  (Ips  y〇h\varzes  der  Ilaai’e  und  dos  Gürtels  gegen 
hlass ぃ s Braun,  Kot  und  Sa む grün.  (Sammlung  Wagner.) 


， Es  ist  n〇m‘ourfs:  «Kiirlisjuie  zwischen  りげ c‘ii  h (ふ] en  Kal パげ o.  Sip：natur 

Ufam; げ OS  in  klassisch い r Hohre ル weise  mH  seinem  8 か mpc し Unhes り mmte  Zal ル >. 
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Eine  Kur け sane  des  Kado-tama -Hauses  hockt  in  etwas  a 打 stößiger  Pose 
un 过 sieht  einer  Shinzö  zu,  die  mit  einem  Zusammense わ sp お 1 besehä れ igt  ist. 
Das  Spiel  besteht  aus  お: nem  weißen  Papierbla れ， auf  dessen  rechter  Seue 
geome かお che  Scha け enrisse  verschiedener  Figuren  gemalt  s：ind,  die  auf  der 
linken  Se な e mit  flachen  gelbe 打 Holzstückchen  nachgelegt 、ve:rde 打 müssen. 
In  den  Frauengewandern  herrschen  hellledei’l け、 aune,  sa れ grüne  und  hlaßgelbe 
Töne  vor.  Die  Haare  お打过  tie お amine お chwarz  aufgedruckt.  (Sammlung  Rex.) 

373.  Katalog  322  (Asiatische  区 unst)  von  Karl  W.  E[ierwmann- 
Leipzig  bucht  sub  Nr.  778:  «Die  Oiran  Tsukiokai  aus  过 em  Ilause 
HiögOYa  (Hyögo-ya),  Blume 打 au た iei’end ; daruDer  ein  kleines 
Bild  mit  einem  Mädchen,  welches  mit  Puppen  spielt.  — 38  X 25, 目 cm)). 

374.  E 打- ch  な hachi  se 打 2 ニ《 Acht  Weise  im  Garte  打，). (Unte^ 
titel : Name  einer  der  Weisen.)  Titel  in  zwei  S か eifeu  nebeneinander. 
Verleg が： Tsuruya.  8 Blätter.  Ma れ ge 化が  Grund.  Um  1800. 

Die  Kxirtisane  Takigawa  (な  Strom  des 、Vasserfalls»)  aus  dem  Ög レ (机 恥 her-) 
Hause  stehend  und  ein 巧 i Kampffächer  haHend.  jvorperlänge  ohne  Kopf  zu 
G が ichtshöhe  = 29  cm  : も 4 (*m. 化 re  Wange  が igt  im  Profil  eine  kleine 
Vertiefung.  Ihre  Pi*ism、 ist  m け Papiers か eifen  geschmückt,  ein  langer  Haar- 
schöpf  fällt  hinten  herald  j\iif  过 em  viole が e 打 Kleide  erkennen  wir  ihr  ^lon: 
imtsu  \va  diigai  («drei  ineinandergestellte  Ringe»),  ein  Fächerornament,  das 
auf  den  Namen  des  打 auses,  und  ein  Gewoge  von  Kaiaraktwellen,  das  auf 
ilrren  eigenen  Namen  geht  (cf*.  Nr.  3 が). Ihr  GGrtel お t rot,  ihre  Unterkleider 
sind  rot  und  rosa.  Neben  ihr  s お ht  eine  Dienerin  oder  Fr け mdin  in  derselben 
"Uniform。 mit  bronzegi’ünem  Gürtel  und  h の t eine  Frucli わ ehal も （Neudruck.) 
(Farbig  reproduzi げ t in  Fenollosa,  «乂打  oiitlme  of  化 e history  of  Ukiyo-ye», 
Tafel  XV.) 

Die  Kur む sane  I 王 anatsuma  aus  dein  I か ögo-Hause  (auch  sonst  vonUta- 
maro  abgel) ル let, い n Viole け und  Weiß  kniet  u]ul  hält  eine  Sake ぶ ehale. 比 re 
Kaburo  in  Rot  und  Weiß  hat  einen  Kakimono  mit  einem  Drachenbild  auf- 
geroUt  und  ihn  an  einen  Stal)  geha.ng 中， um  化 n der  Herrin  zu  zeigen.  (Samin- 
lung  Wagner.) 

Die  わ eiiihmfe  Hanaögi  aus  dem  Ögi-Hause  in  Blau  mH  buntem  Obi  s な zt 
mit  ge 化 stem  Haar  vor  einem  Raucliservice  u 打 d bläst  eine  Tabakswolke 
gegen  ei 打 en  Holzschni れ， d(?]i  ihr  eine  Kaburo  vorhält’.  Dieser  Holz- 
schnitt ist  mit  Utamaros  Namen  signiert.  Sein  Serien お tel お t der 
Kleinheit  wegen  schwer  zu  erkeimeii.  Das  dritte  und  vierte  der  fünf  Schrift- 
Zeichen  ist  hi-jm  ニ。 schöne  Frauen )).  Er  s お 11t  eine  Kurtisane  in  Ganz  だ gur 
dar， sicherlich  ei 打 Porträt  der  berühmten  Hanaögi  selbst  Also  eine  Art 
vor 打 eh 化 er  Reklame  für  die  Kunst  des  Meister ん （cf*,  pa 各. IM.) 
(Sammlung  Wagner.) 

3'o.  Ten-gaclii  ^ bi-jin  ike-ba 打 awase  ニ《  Wettkampf 

zwische 打 leben 过 en  Blumen  und  sch り nen  Frauen り. Verleger:  Isumiy a 


1 c と《 Jalirhuch»  pag.  173. 

2 D げ Tüel お t doppeldeutig:  «Acht  Sen  (sowohl  ,Wei が r;  wie ，S お rkei’(, 
auch  , von  auß げ or む ntlicliGT  Sei ぶ: nhei い） im  en  (sowohl , Garten ( wie  , Liebreiz ()))• 

3 Ten  he ぶ t "point  in  einem 、Vet 化 ampf。， gax.hi  (ぶ ieg». 

4 Ike-bana  ist  eine  Blum も die  man  ins  AYa がげ  stellt.,  um  sie  む isc'h  zu  erhalten. 
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Ichibei.  39  X 25, 目 cm.  Mat 化 raun が Papi が. Anfang  d が 19.  Jahr- 
hundert ん Unbestimmte  Zahl. 

Kurtisane  in  blaßrofen,  graugelben  und  grauen  Gewän 过 ern  und  schwarzem, 
buntgenmstei*teni  Gürtel  kämmt  knieen 过 ihr  langes  Haar  au ん Ihr  rotes 
Len 过 e 打 kleid  und  ein  St な ck  ihres  Kniees 、ver 过 en  sichtbar.  Ringsum  Toüe れ en- 
gege 打 stände.  Oben  rech わ ein  乂 irangement  von  Päonien  und  Glyzinentrauben. 
Einer  der  Blüten \ve del  ahmt  die  Linien  ihres  herabfallenden 
Haares  nach.  (cf.  den  Titel.)  Der  L 別 b zeigt  bei  großer  Länge  den 
S-förmigen  Seh、Yimg.  Das  Samme お chwarz  spieli  gegen  过 as  Grau  der  Kon- 
tiiren  eine  große  Rolle.  Trotz  mancher  Uber む eibungen  wirkt  das  Ganze 
nicht  unschön.  (Sammlimg  Succo.) 

376.  Yükun  dessorne  hatsu  ishö  ニ《  Erster  Ausgang  von 
Kurtisane 打 im  neue 打 Kleide  (?) り.  Verleger  und  Drucker  ungenaimt. 
Unbestimmte  Zahl.  Spätzeit. 

Eine  Oiran  Tagasode  aus  dem  Tama-Hause,  eine  Shinzö  und  die  beiden 
Kaburo  Kikuiio  und  Mumeno  gehen  spazieren.  Die  Oiran  む agt  Schme れ er- 
lings れ isur,  ein  weißes  Oberklei 过 rrdt  braunem  Blumenmuster  und  reicher 
Svastica-Mäanderpressung,  einen  schwarzen  GüHel  luit  Drachenbildern  und 
anscheinend  sechs  Unterkleider.  Das  Oberkl お d der  Shinzö  ist  blaßrosa, 过 er 
Gür お 1 grün,  gelbgemustei't, 別 e tragt  gleichfalls  mehl で re  Dessous,  Die 
Kabin’o  sind  blaßrosa  gekleidet.  Eine  sieht  sich  neugierig  um.  (Sammlung 
Wagner.) 

377.  Yükun  geisha  hana  awase  ニ 《Kurtisanen  u 打 d けが sha, 

mit  Blumen  verglichen».  Verleger:  Isumiya  Icliibei.  Drucker?  Nach 
Goncourt  unbestimmte  Zahl.  Spätzei し Obe 打 gew が kter  Ra 打 d. 

Km‘tisane  lind  Kalmro.  Die  schone  Kur れ sane  (Kopf  目 cm,  Leib  c ん 46  cm) 
sitzt  hei  der  Tuil 別 te.  Ein  gellwr  Kasten  steht  hmter  り ir.  Sie  trägt  ein 
schwarzes  Oherkleid  mit 、vei 如 m Mon:  fünfblät か ige  Blüte,  etwa  K 化 yö,  am 
Untersaum  violette  Blüten  an  grünen  Blä れ ern  vo 打 weißen  Punkten  umgeben; 
ein の 1 ziegelroten  Gürtel  nüt  weißen  Blumen;  uni:er  diesem  ein  olivgraues 
K]eul  mit  Triaden  weißer  Sechsecke  1 verzi げ t;  dann  dii  weißes  Unterkleid, 
schließlich  ein  rotes  Unterkleid,  also  mH  (lern  Obi  だ hif  Gewände.  In  der 
R ぃ chten  h 別 t sie  einen  Papier、Yul‘st.  Die  Kahuro,  in  Grün  gekleidet,  be 化 stigt 
ihr  ぃ ine  Na(le]  im  Ilaar.  (Sammlung  Wagner.) 

Goneourt  b も sei げ eibt  ein  sehi’  anmutig ぃ s Blatt  : Zwei  Frauen  in  kosender 
IlaHimg,  (lereii ぃ me  am  lioden  h り ekt  imd  in  il げ en  Händen  die  Hamlgel け ふ e 
<U‘i‘  and げ n hält, (り e die  Arme  au ど die  み‘ Imltei'n  (1er  Gef*ährtin  gelegt  hat 
«dans  im  (loux  abamUmnement  (k,  son  corps  peuche  sur  son  dos». 

37H.  Sliichi  rö  tsugi  Genji-yo  awase  ニ 《お eben  , Grüne 
Häuser も nacheinander， eine  Auswahl  von  Genji-(c た Nr.  498)Bilder 打 >)• 
Verk ぶ ’or:  Tsuniya.  l)ruc‘ker:  Ushi?  Spätzei し Oben  rechts  Insclmft- 
tafel  über  Blüten,  stilisierten  Vögeln  und  Schmetterlingen.  7 Blätter. 

い io  KuWiw 川 e Shizuka  aus  (lein  Tama-IIause  sHzt,  niit  ineiiuu り lergelegteu 

ihr  AY-uppen  ein が serwe がす ich  (omodaka  な). Der  gr ぃ Ge  GüH ぃ 1 i が 

M)i ぃ Figur  lies  み’ eh‘se(.ks  Iwiß い n der  I レ raldik  が ck り ニ （(か hil か aH)),  vou 
(li‘r  Form  (1er  cinzdueii  IMaUe"  des  Sch ル lkrüh‘np;mzer‘s. 

- Koryüsai  hat  ein  が eiehnami^>s  Miük.hen  des が It)en  Hauses  ab が bildet. 
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^iußerst  bunt  und  großgemustert.  Die  Unterkleider  sind  rot  und  m お irosa. 
(Sammlung  Jaekel.) 

379.  Ohne  Titel.  Oben  kleine  Lamlscha れ • Verleg が： Yesakiy ん Je 
eine  Figur  mit  Name 打- und  Hausbeischrift.  Spätzeit.  Unbestimmte  Zahl. 

Oben  links  in  Herzblatt 巧 rmiger  Umrahmung  ei 打 alter  Weiser  in  einer 
Fluß-  oder  Seelandsehaft.  Die  Kur む‘ sane  Isliikawa  aus  过 em  Ma お uba-Haus じ 
in  knieemler  S お llimg.  Sie  nimmt  mit  der  Linken  den  herabfallemlen  tief- 
schwarzen  Mantel  empor,  auf  dein  unten  in  Weiß  das  große  B リ d eines 
steigenden  Karpfen  angebracht  ist,  während  sie  in  der  Rechten  りげ e Tabako- 
pfeife  hä じ. Sie  tragt  ein  eisengraues  Kleid  und  einen  fleischroten  G むけ e し 
der  mit  weißen,  in お nanderges が zte】i  Quadraten  geziert  ist.  Ihr  Wappen  sind 
zwei  sich  kreuzende  schwarze  Falkenfcdern  in 、\ で iß  け n Rimd.  (c  たな  Jahrbuch», 
Einbanddecken  Nr.  43,  das  ähiüiche,  aber  nach  anderer  Rieh わ mg  gekrouzk、 
Wappen  ihrer  Gefährtin  Some ィ io-‘suke  pag.  173.)  Vor  ihr  steht  eine  Lack- 
kommode  mit  Rauchgerat  (?).  (Sammlung  Rex.) 

380.  Ohne  Titel.  Oben  blaßroter  Streife 打 m む hellen  Blüten. 
Verleger  oder  Drucker  signiert  Bun  in  einem  Kreise.  K 打 ieende  Kur- 
tisanen  auf  roten  Matten,  (cf.  Nr.  359.)  Unbestimmte  Zahl.  Spätzeit. 

Die  Kurtisane  So me-no-suke  aus  过 em  IVIa わ ulm-IIause  (cf*.  Einbanddecken 
von  Nr •が， pag.  173)  in  violettem  Kleid(?,  olivgrünem, が 化 (lekori  げ tem  Gürtel 
und  tiei*schwai’zem,  mit  weißen  Narzissen  besticktem  Mantel  schlägt  eine  kleine 
l[and か ommel.  Sie  trägt  SchmetterHngsmsur.  (Sammlung  Rex.) 

381.  Ohne  Titel.  Oben  eine  Wolke  blaßroter  B 化 ten.  IVenid- 
artige  Dmckersig 凸 atur.  Außer  den  Name 凸 der  Kurt お ane 打 und  リ ii’er 
Häuser  sind  Gedichte  beigescliriehen.  Knieende  Figuren.  Spätzeit. 

Die  Kurtisane  Kl segawa  aus  dem  Ögi-Hause  taucht  den  Pinsel  in  einen 
Selireihkasten,  um  einen  Brief  ahzufassen.  Vor  ihr  sieht  edne  kleine  Vase 
mit  zwei  gelben  Chrysanthemen,  hinter  ihr  (?in  ro わ r Tisch  mit  elf  genau 
aufeinandergelegten,  durch  ein  Gewicht.  (?)  beschwerten  Büchen し Ihr  grünes 
Kleid  trägt  das  ihrem 、Vappen  ähiüiche  weiße  Maister  je  dreier  hiemaiuler- 
geschobener  Ringe,  ihr  vi り] e が er  Alantel 、Ye ぶ e Bl な ten  und  liellbliuie 、Yell け i. 
(Saminlimg  Rex.) 

382.  Ohne  Titel.  Kleines,  fast  quadratisches  Format. 

Eine  Kur れ sane  mit  einem  Tellerhut  promeiÜM't  m け z、\ で i Kaburo,  die 
Schirme  halten.  Die  Töne  お nd  verblaßt:  Orange,  Braun,  GHin.  Rechts 
が eben  Bäume,  der  Iliiitergi’und  z お gt  eine  krä 化 ig  gezeichnete  Laiulseha む. 
(Sammlung  Jaekel.) 

383.  Iro  kisoi  go  setsu  hana  yose  ニ 《Blumensammlun ピ au 
れ inf  Feste 打 des  Liebesw で tteifers)).  Verleger  und  Drucker  ungenannt. 
Hinter  过 em  Titel  ein  Blumenkranz,  o お UUtei’. 

Die  Oiran  Yosooi  aus  过 em  JVIatsuba-I し Tiise,  reichen  Schildpait.sehmu。!; 
im  Haar,  ]i(、.st  knieend  in  langer  Briefrolle.  Sie  tragt  ein  rehl パ‘ mmes  Klei ん 
schachbrethidig  mit  Sa れ grün  und  \ lolett  gemusterte  weiße  Unterkleider 
und  einpii  sehn  arzen  Gürtel  mit  großem  Uliimeiimuster  in  \iolett  iiml  Braun. 
(Sammlung  Wagner.) 


Ihr 、Yappen  ist  aber  anders;  jedenfalls  die  Vorgängerin  dieser  Kurtisaiie,  die  1>ei 
ihr  Kaburo  war. 
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384.  Y な ku 打 ji— fu 过 e gaku  hinagata.i  Verleger:  Yamamoto 
Omiy ん Drucker:  Ushi?  Oben  in  einer  Ecke  ein  Landscha 化 sbild  in 
schwarzem  Rahmen  imt  Beischn れ. Ganzfiguren  von  Kurtisanen  un 过 
Ka  Diiro ん Unbestimmte  Zahl. 

Die  Kurtisane  Takigawa  («S む om  过 es  WasserfaUs»)  aus  过 em  Ogi-Hause 
in  reichem  Schildpaüschmuck  im  anfgelö が en  Haar  blä が ert  in  お nem  Buche, 
eine  ihrer  Kaburo  Onami  oder  AI enami  hält  ihr  Sehre 化 zeug.  Die  Kurtisane 
trägt  ein  sehr  buntes  Kleid,  auf  dessen  schwarzen  Te り en  die  Fächer  ihres 
Hauses  und  ihr  gelbes  Mon  der  drei  Kreise  erkennbar  お nd.  Eins  ihrer 
we ぶ en  Unterkleider  zeigt  reiche  Blindpressimg.  Die  Landscha れ stel け， auf 
ihren  Namen  anspidend, お n け 1 Katarakt  dar,  auf  dem  Rahmen  des  Bildchens 
ist  das  Dreifächerwappen  des  Hauses  angebracht.  (Sammlung  Wag 打 er.) 

(c た N じ 37 ん） 

385.  Ohne  T む el.  Verleger-  und  Druckersignaturen:  N お himura 
Yohachi， け gedruckt  von  Yeijudö)).  Ganzfiguren.  Unbestimmte  Za 打し 

Die  Kur む sane  Ivisegawa  aus  dem  Matsuba-Hause  befindet  sieh  auf  einer 
Promenade.  Sie  化 agt  ein  viole が es  Kleid  und  unter  dem  schwarzen,  mit 
mächtigem  Dracheninuster  geschmückten  Obi  ein  reiches  Frou-Frou  von 
じ ntergewandeni  in  Gelb, R〇sa  imd  Rot.  Hinter  ihr  wandeln  ihre 
beiden  Kaburo  Takeno  und  Sarino  in  orangerotem  KosHhn  imd  schwarzem, 
gelbgemus か rtem  Gürfel.  Sie  schwatzen  zusammen.  Alle  drei  tragen  das 
Mon  der  Jvisegawa.  (Sammlung  Jaekel.) 

386.  Ohne  T け e].  Verleger  oder  Drucker  signiert  Bun-sliiba 

(cf.  Nr.  380,  Bun,  wie  dort,  im  Kreise).  U 打 bestimmte  ZahL  Ganz- 

む guren.  Blaßgrü 打 blauer  Grund. 

Die  Sei ぶ ne  Segawa  (ニ  iviscgawa)  aus  dem  Matsuha -Hause  kniet  auf 
eim‘r  Art  Söller  und  hat  mit  einer  Schöpfkelle  eine  Staude  viole け er  Schwert- 
lilien begossen,  von  d の len  sic  nun  das  Wasser  ablaufen  läßt.  Das  sch、varz- 
が aiiviol がわ  durchsichtige  Kleid  か ä 共 t ihr  Wappen  in  Gelb  um]  Weiß  und 
am  untern  Öaiime  gellte  und  weiße  BHitem ぶ der,  der  grüne  GüHel  ein  großes 
Mii‘sk、r  aus  Ringsternen,  (las  r り te  Ui パ erkleid  kleine  weiße  Ringe.  Ihre 
K;it … ro  hl  V ぃ、 iettem  Kk ふ le,  gH.mem,  r ぃお c]nast ぃ H ぃ m Gi*n、tcl … id  rotem  Un^ 
kleid  bringt  リげだ ir  die  Bhimen  eine  geJhc  Vas も （Kgl.  Kunstgewerbemuseum- 
Berlin.) 

387.  Ohne  Titel.  Verleger:  Isumiya  Ichibei.  Gedichte  bei- 
geschricben. 

I)ie  Kurüsane  Ich I motu  aus  dem  Dai-moji-IIau が， das  Haar  helma け ig 
insiert， in  violcÜein  Afantel  niit  ；NIalve"bh’Hteni  uml  \Vellen， roten  imd  weißen 
U りい 叩] deidei'n  kniet  Y ぃ r einein  ge]h(‘n  halbe],  der  niit  '\Vass。^  ge 巧 illt  ist‘， 
darhi  "VVasscrlhisen  imil  kleine  Fische.  Sie  hält  einen  lilattfächer.  (Sanim- 
hiiifj;  K ぃ xj 

e)  Brustbilder  oder  Kniestücke  von  Kurtisanen. 

388.  Tlana  uwaso  shiki  no  ニ。 Schöne  Frauen  mit  de  打 

I り unK‘n  der  virr  Jalin^szeiten  verglichen ».  Knies け icke.  Kurtisaneii- 

1 YO レ…、 ニ Kl。、 りん aiH'n, ]i- むい 1 い ニ eigenor  Pinsel,  gaku  = Bildnis,  ]iina-gat;i 
— Modell,  Vorbild. (.じ  Nr. が). 
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sene.  \erle だ er  signiert  Mori.  Ohne  Signatur.  IVIa けど raubrauner 

Grund.  Etwa  1795.  Wohl  4 Blätter. 

Die  Kur だ sane  AVakaba  aus  dem  Wakana- Ha り ド e (ihre  Kaburo  heißen 
Ilaruno  und  Newano)  in  schwarzem  Gewand,  dunke]grü 打 em  Gü パ。 し fleisch- 
ro お m Unterkleid  mit  weißem  Weh ん la が muster  und  weißem  Un わ rldeifl, お tzend 
gedacht,  gibt  einer  I)i(?nerin  Anweisungen.  I パ ese  in  matthrannem  Kimono 
mit  weißem  Ringelmupter  und  weißen  mul  roten  Unterkleidern  steckt  eine 
Staude  mit  h じ ihenden  Narzissen  (Frunling)  in  ein  Bamlmsgef*äß,  das  au 
einer  ge]ben  Latte  hefostigt  ist,  und  hä け in  der  Rechten  eine  Schere, 、vomu 
sie  die  überfl む ssigen  Blä れ er  abgeschnUten  hat.  (Saminlimg  Wagner.) 

389.  Stait  des  Titels  ein  Rechteck  mit  zweizeiligem  Texte.  Da- 
打 ebe 打 die  Namen  des  Hauses,  der  Kur け sa 打 e,  der  Kaburo.  Brustb り der. 
Verleger:  Tsutaya  J 曰 zabrö.  れ e (1er  neunziger  Jahre. 

Genannt  わ t das  Mai 徘 ha ぶ aus  und  die  Kurtisane  Yo  SCO i たた  Nr.  392)  mit 
ihren  KaVmro  Nihoi  und  Om  Ogi,  <lie  im お r andern  auch  leishi  dargestellt  hat. 
Zwei  Schönlieiten,  die  eine  mit  hochfrisiertem  Haar  in  Blau  imd  Rosa,  ihre 
GcfähHin  hinter  ihr  mit  aufgelöstem  Haar  in  Vio]e け mH  groß の n Blumen- 
iind  BMtmust げ uml  schwarzem  GüHi‘l.  (Kiüalog  Barboi け aii II, 饥 •.  98(),  乂 w、.） 

3 目 0• 、uKu 打 kagami  hakkei  ニ 《Acht  Ansichten  von  Kui^tisanen- 
spiegel 打》.  Titel  ohne  Umra 打 dimg.  Verleger : T 引 miya.  SBUUter. 

Brustbilder,  grauer  Grimd.  der  neunziger  Jahre. 

Eine  violet-  und  rotgekleidetc  Kur け sane  s け zt,  hinter  einem  durchsich- 
tigen grünen  AI む ckenschleier  und  ordnet  ihr  Ilaar,  während  ihr  eine  Kabm’o 
ein の 1 Handspiogel  vorliält,  in  dem  sieh  durcli (1 の i \r〇rhang  hindurch  ihr 
Gesicht  spiegelt.  Die  Kleider  <les  IVfadchenw  sind  grün  m り 1 viole け， auf  den 
Spiegelrahmen  ist  schwarzer  ム ack  aufge か agen.i  (Saniinhmg  Wagner.) 

391.  Seirö  bi-,]in  mei  hana,  awase  ニ （(Sammlung  berühmter 

Blumen  von  Frauenschönheiten  der  ,Gmnen  打 äusei’S).  Verleger:  Yuwa- 
toy  a Genipach  し Unbestimmte  Zah].  Neben  dem  Titel  die  Namen 

der  l)e か effende 打 Häuser  und  Kurtisanen.  Ende  der  neunziger  Jahre. 
Brustbilder. 

Die  Kuriisane  Tsiikioka  aus  dem  Hyögo -Hause  mul  eine  Gcfähriin. 
Die  eine,  s わ hend  gedacht,  h;it  ein  viole が ges か ei む cs  Kleid,  rote  und  weiße 
Untergewander  und  einen  schwarzen,  mit  kleinen  grünen  Blütenblä れ chen  nn(l 
großen  1 げ äunlichen  Ban;menb]äitern  dekorieden  GüHe].  Die  andere,  sHzend 
gedacht,  tragt  ein  blaßziegelrotes  Kleid  mit  btmten  Schmetterlingen  uml 
Schmetterli 打 gs わ isur.  Sie  hält  in  der  Redüen  die  T り bakoptei か. （Sammlung 
Siieco.)  [Abh.  Tafel  29  K] 

392.  Ohne  Titel.  Verleger  oder  Drucker  signieii  Fuji.  Je  zwei 
Kui*tisanenbrus  化 ilder.  Um  1795. 

Die  KuHis; 川 e Yo so oi  (c じ Nr.  389),  unter  dem  Kleiilc  ein  Bauseh  Papier, 
die  auf 谷 elöf?ten  Haare  reich  mit  Schildpatt  geschmückt,  und  die  Kurtisane 
Yoyo-no-toshi,  eiue  Sake-Scha]e  in  der  Linken,  h お de  aus  (]em  Maf 州1、;ト 
Ilaiise.  Die  reidieKleiflung  (kr  ersten  お t irmt 化 ra … 1, sa む gr む n urul  hell- 


1 cf.  Nr.  357,  Anm. 1. 
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ziegelrot  mit 、veißen  Mustern  ohne  Konture 打， so  daß  man  an  die 
schönen  Farben  der  er が en  Zweifarbe 打 druekmeister  erinnert  wird.  Ihr 
großer  schwarzer  Gürtel  zeigt  ein  archaisierendes  hellrotes  Muster  un 过 saft- 
grune  Svasüca— Mäander,  Die  zweite  hat  hlaßrote  un 过 blaßbraune  Kleider,  ähn- 
lich dekorie  パ wie  die  der  er  お en.  Ein  weißes  Schachbrettmuster  erinnert 
け an  alte  Zeiten,  cf.  Nr.  4:1 んが aininlung  Sueco.)  [Abb.  Tafel  27.] 

393.  Ohne  Titel.  Brustbilder  vo 打 Kurtisane 打 und  Kaburo.  Etwas 
grelle  Farben.  Spä わ eit. 

丘 ine  Kurtisane  aus  dem  Ogi-Hause  mit  einer  ihrer  Kaburo  A keb a oder 
Ko  eil ö.  Sie  trägt  ein  sa れ grü 打 es  OberKleid,  rote,  viole れ e und  gelbe  Unter- 
gewänder  und  einen  schwarzen  Obi  mit  grünen  Äfalvenblättern  und  großen 
gelben  Fächern  mit  vio 化 tten  Schnuren,  dem  Wappen  ihres  Hause ん Die 
kleme  Kaouro,  de  打！^ inger  am  Alunde,  hat  ein  gelbes  Klei  过 mit  weißem  Blume  打- 
M’appen  und  bunte  Unterkleider.  (Sammlung  Jaekel.) 

394.  Ohne  Titel.  Verleger:  Tsuruya,  Drucker:  Ushi  (?).  Un- 
bestimmte  Zahl.  Spät.zeiL  Brustbilder. 

Graues  Papier.  Die  Kurtisane  Ilanamurasaki^  aus  dem  Tama-Hause 
in  reicher  SchmetterHngsfrisur.  Sie  nimmt  graz ぶ s das  von  ihren  Sehu じ ern 
化 Ikmle  Oberkleid  zusammen.  Dies  ist  schwarz  mit  großen  mattgelben, 
、、で ißen  imd  rosa  Blüten  gestickt.  Eins  ihrer  Untergewänder  ist  hlaugrün 
mit  weißen  Kastanienblä り eni  und  ina け orange  mit  Ringelsternmu な er  boi*tiert. 
Der  schwarze  Güiiel  zeigt  ein  großes  archaisierendes  Blumenmu が er  und  mach- 
tige  h 尸 1 ル raune  Svastica-MSander.  Die  gedämp 化 en  Töne  stehen  zu  dem  tiefen 
Scivwarz  in  prächtigem  Kon わ ast.  Das  jvopfbhen  einer  ihrer  beiden  Kaburo 
K och  ö od  げ Ter り) a,  jnippenha  化] dein  mid  höchst  merkwürdig  か isiert,  er- 
seheint  hinter  りげ. Das  M^ädch の 1 legt  einen  Finger  a 打 den  Minid  imd  blickt 
sich  n け igierig  nin.  Auch  auf  りげ em  matthraime  打た leide  sind  weiße  Kastanien- 
1 > ] ä パ er . ( S 。 m mhi n g Ku  H h . ) 

395.  [Seirö  roku  Ko  machi?] ニ《  Sechs  Komachi  d が， Grünen 

Häu が！: ( )) • （ c た die  folgende  S が ie. ) Erste  Folge  vo 打 Kurtisanen- 

poddits.  G Blätter. 

Zu  beiden  Serien:  v.  Seidlitz:  « Die  Kamuros  der  , Grünen  Haus げ；； 
G Blätter.  For わがの ing:  7 I リ ätter.»  Dasselbe? 

39G.  Seir  り sh  ich  i Ko  mach  i « Sieben  Komachi  der ， Grüne  打 

lläuserS).  Si 讲 Shömei  l けれ maro  fude  ニ 《Pinsel  des  echten。 

Utamaro )),  iini  <las  Werk  gegen  Fälscher  zu  sichern.  Verleger  signiert 
Isumisa.  7 Blätter.  Die  zweite  Serie  von  Poi •か ät’s  (Ko が und  Büste) 
berühmter  Kurtisanen,  (Uo  mit  der  alten  Dichterin  Komachi  verglichen 
werden.  Das  Haus,  (las  sie  1) ぃ wohnen, リげ e Nanwn  und  die  化 rer 
l、al)ui.o  sin<l ( し izu  geschrieben.  Goncourt  nennt  Shinow’ara  aus  dem 
Tsui.u-ya,  Kis い gawa  aus  (lern  Miitsuba-ya  und  Tukigama  (wohl  Taki- 


1 _Ihr  M り n ist  ぃ in  Kla いいな eht’i、.  e じ Nr •み; 8a. 

2 Shö- り H.i  1 ぃ‘ぶ f : «wirklicher  unv ぃ I. む ilschter  Name».  Dazu  kommt  der  Stempel 

honk(|,  ( •じ  Nr.  も]); が • 115  じ 
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gawa).  Von  der  zweiten  vermutet  er,  sie  sei  ütamaros  besonderer 
Liebling  gewesen. 

Porträt  der  Kui^tisane  Takigawa  aus  dem  Ögi-Hause.  Das  sammetartige 
Haar  des  interessanten  Kop わ s ist  reich  mit  Sehildpa け geschmückt  und  setzt 
an  der  Stirn  mit  feinste 打, iederartigen  Ilärch け 1 an.  Die  Kurtisane  wagt  nur 
ein  Gewand:  einen  weißen  Ba 过 emantel  mit  großen,  ans  blauen  S か ichelchen 
bestehenden  unregelmäßigen  Seeigelsternen,  die  den  Schiller  gewisser  Muscheln 
nachzuahmen  scheinen.  Die  及 echte  scheint  unter  dem  Gewand  nach  dem 
Hinterkopf  erholten,  was  (1 け‘  KomposHion  einen  eigenartigen  Schwung  gibt. 
Als  Kabiiro  sind  hier  genannt : Onami  und  Menaini.  \ の‘ shö  hat  diesel1>e 
Dame  einmal  in  so  verzweH‘elt,  ähnHcher  Weise  di’apieH  imd  fast  in  derselben 
Stellung  por かお ieH,  daß  man  ihm  den  Vorwurf  einer  künstlerischen  Anleihe 
kaum  ersparen  kann.  Utamaros  Sig  打 atm‘  schützte  also  nicht  vor  Dieb  Wählen. 
(Sammlung  Wagner-Berlin.) 

397.  Seirö  y 凸 ku  打 awase  kagami  ニ《  Spiegel  ausgewählter 
Kurtisa 打 en  der  ,Grüne 打 HäuserS.  Drucker:  Yamada.  Je  zwei  Kur- 
tisanenbrustbilder. Sehr  aunne  Hälse.  Unbestimmte  Zahl. 

Die  航 パ isaiien  Kasu が no  i" り 1 Utabama  mis  (lemTama-IIause  neben- 
einander.  Die  er が e hat  eine  Sehme れ erlings む isur,  hla む neergrune  Gewänder, 
einen  gelben  Gii パ el  mit,  bnumi'otem  « 技 enaissanee»- Muster 、vie  Goldbrokat, 
fleischrote,  blaßmeergrune,  rosa  imd  weiße  Unterkleüler,  eins  nm  Wind- 
gepreßten Svastiea-]\laamlern.  Die  zweite  nimmt  ihr  sa 化 grünes,  Inmt む gui'iges 
01 )erklei(l,  das  von  den  Schultern  lierabge 化 llen  i&it,  zusammen.  Ihre  Unter- 
kleidimg  ist 、vie  (lie  ihrer  Ge む hHin,  auf  (lern  化 eiscliroteii  Gewand  ein 
elegan お s Schmc*tterlingsiTmste:r.  (Sammlung  Jaekel.) 

Die  KiuHisane  ivisegawa  aus  dem  Matsiiba-Haiise  in  Blaßblaii,  Gelhrot 
und  Kardinalsrot,  ihren  bunten  Gürtel  aiitnehmeiid,  plaudert  mit  der  Kurtisane 
Soine-no-snke  aus  demselben  Hause.  Diese  hält  einen  langen  Sehre リ )- 
pinsel  (?).  Ihre  II も i(le  sind  beide  unter  dem  tie お ehwarzen  Kleide  verborgen, 
das  mir  durch  das 、Yapp け i zweier  gekr け izter  Feilem  im  Ringe  dekoi、ie:rt 
wiixl.  Ihre  Dessous  sind  kardinalsi-oi  und  l ん ißfleischrot.  _Dio  Halsweite  der 
ivisegawa  ist  2,5  zu  9,5  cm  Gesiehtshölie.  (Sammlung 、Yagner.) 

398.  S.  Seite  271  hint が Nr.  3が. 

399.  Y 百 kun  m ei sho  awase  = «Kurtisanen  irdt  berühmten  Ort— 
schäften  verglichen».  Brustbilder.  (31ine  Angabe  des  Verlegers. 

Die  Kur け saue  Segaw’a  (ニ  Kisegawa)  ans  dein  文 laiiSuba-IIause  mit  Schmd- 
t.erli 打 gsfrisiir， violetten,  roseiifarbenen,  grünen  Kleidern  mit  weißen  Mustern 
ohne  Konh げ en,  einem  wdß 巧 1 Unterkleid  mit  h む hseher  Blindpressung， das 
G が ic*ht  化 in  ger が et.  Vor  ihr  eine  Shamisen-S が elenu  in  Duni び 1- imd  Hel レ 
viole れ tuid  Rot.  (Sammhmg  Rex.) 

4U〇.  Ohne  Titel.  Großes  Format.  Drucker  signiert  Waka.  Brust- 
bikler  von  に urtisanen  und  üabui’os. 

Die  Kui*tisane  Kar ako to  (=  chhiesis。}^  Lyra)  mit  einer  ihrer  Kalmro 
Akeba  り der  ayoi  ans  dem  Chr り i-IIausc  (が. pag.173).  Sic  tragt  ein  selnvarzos 
Oberkleid  mit  weißem  EfeiiWa け \ 、'り ppen,  rc>tc  weiße  UnterkU’kler  im(l  einen 
blaßblauen  Gürtel  mH  archaisierendem  Dekor.  Ihr  linker  j‘Vrm  ist  erhoben. 
Das  Obcrkleid  der  Kaburo  ist  saftgrün  mit  weißen  Pilaum の ふじ iteii.  ];eide 
h じ cken  nach  links.  (Sammlung  Jaekel.) 
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り Serien  ((großer  köpfe。 von  Kurtisanen. 

401.  Oh 打 e Titel.  Gelber  Grund.  Die  Kurtisanen  trage 打 große 
Fächer  mu  Lan 过 scha れ en  u 打 d Gedichten.  Mitte  der  neunziger  Jahre? 
Strenger  Sti し 

Ku パ isane  mit  durchsichtigem  schwarzen  Kreppkl 別 d,  darauf  das  Mon 
des  Efeublai;ts,  violeUem  und  rotem  Untei’kl お d.  Der  große  Kopf  ist  äußerst 
anmuüg.  Auf  过 em  viole けけ i Gewand  む nden  sich  verschiedene  helle  Schrift- 
zeichc  打. (Neudruck.) 

402.  Go-nin  bi-jin  aikyö  kisoi  ニ 《Ein  Wetteifer  von  fünf 
schönen,  liebenswürdige 打 Frauen)).  Serie  großer  Kurtisa 且 enköpfe  mit 
Bild  errät  selmedaillons,  die  den  Namen  der  Damen  enthalten. 
Signiert:  S li ö m e i ( u 打 verfälscht , wirklich , echt)  Utamaro  fude 
(Pinsel)  und  roter  Stempel  i 打 Kürbisflaschenform  mit  过 em  Zeichen: 
ho 打- ke  (Stammhaus , Gründer  einer  eigenen  Schule;  c た pag.  115). 
Verleger:  Yamamoto  Omiya. 目 Blätter.  Eine  absichtliche  Übertreibung 
der  Verhältnisse  zeichnet  diese  interessante  Serie  ん Der  Hals  ist 
erschreckend  dünn,  die  Konture 打 der  Gewänder  sind  spitz  und  eckig, 
ma 打 merkt  überreife  Manieriertheit  in  jedem  Zuge  und  verstellt  kaum 
den  Meister  mehr.  Das  Haar  geht  an  den  Schläfen  i 打 feine  Fe 过 erche 打 
aus.  Im  Gesicht  schimmert  leicnte  Kote. 

KuHisane  mit  Fächer,  dessen  Rippen  blindgeoreßt  sin 过， dessen  Dekor 
hrmn げ ote  Winden  bilden.  Ihr  Kl け a ist  schwarz  mit  rotem,  imange 打 ehm 
spitzem  Obersaum,  ihr  ehe 打 so  spitz  vom  dürren  Halse  ab が ehendes  Unter- 
kleid mattrosa.  Oben  rech お， vom  Titel  teilweise  geschnitte 打， ist  ein  Kreis 
mit  folgenden  Gegens が nd が 1: Pmiemmdeln,  einem  P お ü,  einer  Tahakop 化 ife 
ohne  Spitze,  ein け n Strum.  Was  kann  dies  höchst  merkwürdige  Ru 打 d bedeuten? 
Setzen  wir  die  japanischen  Vokabeln  uir  diese  Gege 打 stauüe,  so  erlialten 
wir : Pinienmulel ニ ma わ u-ba,  Pieil = ya,  Tiibakopfeife  = kiseru,  also  ohne 
JmkIc  — kise^,  Strom  = gawa  — das  Bilderrä お el  g 化 t also  (len  Namen  einer 
Fre … uHn  des  Malers  und  ihr ぃ s «Grünen  Hauses»,  nämlich  (leii  der  sch り nen 
Kisegawa  aus  dem  ]\I; け‘ sulm  — ya,  dem  « Piniennadelliaus » ! (Kgl.  Kunst- 
gewerbeniuseuin- Berlin.)  [Al)b.  Tafel  34,] 

Km. り saiiei ル üste  in  l>lutr り tem  Kleitle  und  weißem,  rotgebl む mtem  Unter- 
klei ん Einige  llaare  der  großen  llelmfi.isur  hängen 、Yirr  herab.  Sie  hält  in 
])ei(len  Ilämlen  eine  lange  J;rie;t‘r り] le,  in  der  .sie  liest.  D け i Brief  hat  einer 
化 rtT  Verehrer  (?)  geschrit んけ er  i‘st  pag.  H5  と i ル er が t.zt  wurden.  Das 
Bil(l ぃ m な‘ sei が Sc‘hmetk，r]mgs-(Chö- jFrism .りい  nebst  eiiu'mP 化 il か a), 
alw  (las  Chö.ji-Hiuis,  ui"l  eine  roh.  Kirschblüte  (Siiki げ a)  nekst  einem  Pinien- 
zweig  (り latwu).  Eine  Kmtisane  ISakm.amat 別 i kenne  icli  nicht,  wohl 化 b げ 
liildet  K り ryü  端！；… s d 州 ise ル en  Il;uise  eine  Kaburo  Sakura  und  eine  andere 
Matsu  11  u al).  (Sammlui 叫 Ki げ th.) 

K … tisi … ei ん üste  (Ilalw:  4 如 öesiclitishühe:  14  cm!)  in  he] ル lauem,  i’ot- 
viuk. り gestrcH‘tem ， sclnviu.zg じ rantkit け n K レ kle  imd  vi り le り ein  Uiit げ kl が d mit 

1 In  ders バ hen  Art  gekürzt,  wie 、vir  es  hei  uns ぃ nn  Reims  durch  \Veglassung 
(lines  Teiles  il ピ s LJi し les  Oller  <liirch  A_p り: sfropliieruug  tun.  Vgl. C.  Netto  und 
G. 、Vageuei-,  Japanischer  llumor,  pag. 1 了 3 じ 


I I ん G 別 ter-  un 过 Mensche 打 welt.  III.  BMtfol が n und  Einl)la 化 drucke.  287 


hellem  Seeigelmuster  be 化 stigi  mit  der  Linken  eine  Haarnadel,  in  der  Rechten 
h 別 t sie  eine  rote  Schale.  Der  Name  des  Hauses  könnte  Okuha-ya  lauten, 
den  Namen  der  Kurtisane  kann  ich  nicht  erruten.  ( Sammlung  Wag 打 er. 
Sammlung  Succo.) 

403.  Ohne  T む el. Verleger:  Tsuruya.  Gute  Proportionen. 

Mattgraiier  Grund.  Das  Ha; げ des  großen  Kop 化 s «gefiedert ぶ. Die  Kur- 
tisane nimmt  einen  grauen  Miuite]  i]m,  der  mit  (?inem  tie  も;’ rüne  打 Kranich- 
fächermustcr  g も stickt,  ist.  llir  Obi  ist  blaßorangefarben,  (las  Unterkleid  mit 
Dcckw で iß  gedruckt.  Die  Frisrur  zeigt  den  schünen  Schwung  der  Tökaklö- 
Serie  Nr.  27 え （Sammhmg  ん lekel.) 

404.  Ohne  Titel.  Alattgrau er  Grund.  Richtige  Proportionen. 

Matthi'aunes  Papier.  Die  Kurtisane  Itt  ab  on  des  Hauses  Bunkakurü  tragt 

in  der  anmutig  geformten  Rechten  eine  Kop も tiHze  (makura).  Das  Oberkl け d 
ist  viole  け， das  faltige  Uiiterg で wand  blaßrot  m け、、’ い ißcii  Blütenrispeii  imd 
großen  丘 feublättern,  deren  IVIittelhlaft  mattgrün， die  Außen1>lätter  violett  ge- 
färbt  sind  und  alle  drei  in  kleinere  Ela が chen  auslatl け i.i  Ein  schöner  Kopf 
mit  noblen  Formen , der  auf  einem  richtig  prop り rtiwiierten  Halse  steht. 
(Samiiilung  Wagner.) 

405.  Ohne  Titel.  Verleger : Yamamoto  Omiy ん Grauer  Grund. 
Höchst  eigentümlich  durch  die  matte  Fleischfarbe  der  nackten 
Teile.  Vor  1800. 

Km’tisane,  die  nur  einen,  (lie  rechte  Brust  frei]a 化 ei い len  Ba<lemantel か agt, 
hält  in  d け 1 Händen  einen  Kastern  mit.  dunkelgi’fuien,  transparenten  Wan- 
düngen.  Ihr  Haar  ist  «geüedcrt»,  die  terrakoüal‘arl)enen  und  saftgrünen 
öcnlei た n darin  imd  der  Aveiß い MeUillkamm  stehen  zu  (1er  schwarzen  Masse 
in  prächtigem  Kontra, が. Der  ock け’ gelbe  IVImi お 1 hat  graue,  ausladende  E 化 u- 
Wätter  mit  G か zinei げ ispeii  (ci‘.  Nr.  4:04).  Grai ぃ lios  w irkt  (lie  お ingetünte 
Transparenz  der  K a s t e ii w a n d e mis  Schildpatt  (?),  hinter  denen  man 
(じ e Formen  der  liuken  Hand  deutlich  verfolg け 1 tarn し Die  乂 rme  お nd  über- 
mäßig  dünn.  (Sanim]iiiig  Jaekel.) 

40(3.  Statt  des  Titels  ein  Schrifts か eifen  oder  Quadrat  mit  dem 
Namen  der  Kui*tisa 打 e,  ihrer  Kaburos， ihres  Hauses  und  der  S か aße,  in 
der  es  liegt.  Hinter  dem  Textstück  Blumenzweige.  Grauer  Grün ん 
Vor  1800.  «Federhaare.))  Gesiclitshühe : 打 aisweite  ニ. 13  : 4,5. 

Die  Ku け isane  Hanaögi  aus  dem  Ogi-ya  kaut  imciulenklieli  am  Schreib- 
pinsel  iiiul  hält  お n imhesehrkO 化']: les  Briefblatt.  Aui、 einem  りげ er  Unterkleicler 
das  Fäche む vapp が 1 dos  Hauses.  (Neudruck.) 

Die  Kur け sane  Sega、、’a  (ニ  Kisegawa)  aus  dem  Matwuha-ya  nimmt  ihr 
viole れ es,  mit  weißem  Gisdügekräuisel  gemustertes  Oberkleid  zusammen.  乂 uf 
einem  hlaßblauen  Unterkle ぃ l Mume_I リ üten,  dann  ehi  rutes  Gewand  mit  weißem 
Muster， schließlich  ein  lilaßi’osa  Kleidimg が 化 cl;. が eiidi.uc.k.) 

407 . I む erher  gehört  wohl  Goncomis: け Ausgewählte  Tänzerinnen». 
Große  Frauenköpfe  auf  Sill) ergründ.  Auf  .jedem  Blatte  der 
Name  der  Tänzerin.  Unbestimmte  Zahl. 


Vgl.  (lie  Serie  Tö づ ei  shussei  musume  (Nr.  277)  und  Nr.  405. 


288  II.  Utamaros  Werk.  □ 


tJ  D 化 Niwaka-Fest. 

Das  etwa  unserm  Karneval  e 打 Sprechende,  aber  nur  in  de 打 
«Grünen  打を usern»  gefeierte  Niwaka-Fest  mit  seinen  n る irischen  und 
abenteuerlichen  Verkleidungen,  a 打 dem  unter  andern  wde  Knaben 
flrisiei*te  Mädclien  ein  großes  Löwenbild  tragen,  ein  Latementanz  auf- 
geführt  u 打过  allerlei  lustige  Ausgelassenheit  getrieben  wird,  hat  den 
Utamaro  zu  allen  Zeiten  seines  Schaffens  zur  Darstellung  gereizt.  A 打 
de 打 verschiedenen  Niwaka-  Serien  könne 打 wir  die  mannigfaltigste 打 
Entwicklungsstufe 打 des  Meisters  verfolge 打： die  Zeit  der  Kiyonaga- 
Type 打, de 打 schönen  Typ,  der  a 打 Uaru 打 obu  denken  läßt  und  des 
kimstlers  höchstes  ko 打 nen  zeigt,  de 打 Übergang  durch  过お  spätem 
Kiyonaga -Typen,  schließlich  das  I 过 eal  der  später 打 Jahre  mit  all  seinen 
formelle 打 Übertreibungen.  Ja， das  letete  große  Werk,  das  «Jahrbuch り 
(Nr.  43),  enthält  als  eins  seiner  besten  Blätter  de 打 Niwaka-Tanz. 
Goncourt  hat  nur  vier  Serien  aufgezählt.  Ob  sie  sich  unter  过 en  von 
uns  genannten  finde 打， wissen  wir  nicht • 

Über  die  E む： izelheite 打 der  Kostüme  usw.  ward  bei  den  speziellen 
Beschreibunge 打 die  Rede  sein. 

408 . Seirö  niwaka  ニ 《Niwaka-Fest  der  , Grünen  HäuserS).  Ver- 
leger: Tsuruya.  Nach  v.  Seidl 化 z G BliUtei、， der  过 ie  Serie  mit  Recht 
in  die  siebziger  Jahre  des  IS.  Jahrhunderts  datiert.  Vor  1780.1 

Diese  Serie  verrät  noch  deutlich  die  Frauentype 打 des  Kiyonag ん 
Eine  gewisse  kin が iche  Art  der  Auffassung  kommt  dazu,  so  daß  wir 
?：ie  mog じ chst  früh  datiere 打 müssen. 

Die  Komposition  des  Blattes  ist  in  m が hematischer  Ha 門 打 onie  durch- 
ge む 化 i.t:  Oben  hangen  in  blaßrotem  Ahorngezw で ig  zwei  rote  Laternen  mit  dem 
weißen  Sehri れ Zeichen:  Niwaka darunter  be む nden  sich  drei  Ma 过 eben,  wieder 
darunter  zwischen  ihnen  z、voi  IVIätlehen,  vor  (じ esen  ein  großer  gelber  Mörser 
mit  weißen  Kugvhi  g’e む ült,  m ん en  dem  Mörser  zw  ei  Stehlatornwi.  Die  lei の' n- 
den  IMädchon  tragen  helle  K(、p れ üclier, 、、-eiße， fcmgeblümto  Kleider,  grau- 
v^k^〇Ül>ei.wiir&、inH、veißenna^-(LesjK、<k、za-)Z、、.eigenimdeineArt\Yeißer 
Handschuhe,  di ぃ （len  UnU’rarm  im<l  IlandHieken  hedecken.3  Die  drei  ober 打 
linHen 、veiR(、， niallr り tgosh’ei れ c Fächer,  auf  d(?nen 、vk (レ r das  Zeich の 1 Niwaka 
steht,  (lie  l»ekle]i  iinteni  8ta]iip 化 n init  が、 り ßeii  Keulen  in  den  M む’ sei*.  Wir 
む T り len  Fächer  und  Mö 化 erkeulen  auch  sonst  heim  Niwaka.  Am  Fuße  かで 


1 ぃ hl  OoncMmrfs  « 化 du  Ni\\‘al;a  des  mm:s〇as  vert で s ».  Er  sa が， daß  mit 
('inoin  iJlitite  Geishas, ぃ i" (、り lii  korennischem  Ih けぃ， die  ondere  mit  chinesischem 
い i; ぃ U’ni ん り •が .sk‘]]ti  sei ぃり， 川ぃ 1 が > い lie  Zahl 如 I、 I く]; •り U、r  als 川ん es 加^ 

2 Ini  TitH  is い] aw  Wort  mit  ilrei  Silbenzeiclien  が sch パ el)en,  hier  mit  eine 川^ 
Niwaka  li り t die  I く cmI ぃ 川 nng  "impr (ハ’ isk、 り， Nctcinp (パ’ iert». 

3 V ぃ n り ircu  Niimrn  no り (?re  ich:  Chisa-(aU  む ir  Chi 油 a = LaHich)isa,  Y(?n- 
in が a, lliivam (ん >, kadonado. 


TAFEL  3 ん 


Aus  No.  402 . Kg し Kunstgewerhemuseuni- Berlin. 

Go-nin  bi-jin  aikyö  kisoi. 

Kisegawa  aus  dem  Matsuba- Hause.  Serie  mit  Namensrebus. 


Beispiel  der  Formenüber け eibungen. 
Aus  der  Shömei-Gruppe. 
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Ahornbaume  wachsen  fLespedeza-)  Straucher.  Der  Nachthimmel  ist 

mattgrau  getönt,  das  Kolorit  zeigt  matte  Tinten,  aber  eine  reiche  Pale が も 
Reinweiß  お 打 d nur  die  Fleischtieile,  die  Stehlaternen,  die  Zeichen  auf  de 打 
roten  Laternen  und  einige  Muster  gelassen.  Bei  过 e 打 Kleidern  ist  feine  Bli 打 d- 
pressung  angewendet.  Sehr  h む bseh  ist  das  rote  Licht  der  Laternen  so  stark 
dargestellt,  daß  es  durch  die  sie  berühre 打 de 打 Ahornblätter  hindurchscheint. 

Neben  过 em  T け el  auf  过 emseiben  Streifen  findet  sich  die  größer  als  dcT 
Titel  geschriebene  Zeile:  «md-ge お u usu  no  shin-höshi»,  «Der  G6 け erpriester 
des  Vollmondmörsers»  o.  a.)  wohl  die  Bezeichmmg  der  dargestellten  Tanz- 
tour. [Abb.  Ta た I 5.]  (Sammlung  Kurth.) 

Dieselbe 打 roten  Ahornbäume.  Vier  Mädchen  sind  um  eine 打 großen 
Mörser  beschäftigt.  Die  eine  hä け einen  Fächer  mit  dem  roten  Schri れ Zeichen 
für  Niwaka,  zw お andere  ha じ en  lange,  eigenar お g ge 化 rmte  H も nmer,  die 
vierte  klcitscht  in  die  Hände.  Die  Gewänder  sind  grün  und  weiß  und  mit 
Sterne 打 gemustert.  (Sammlung  Wagnei*.) 

409.  Seirö  打 iwaka^  ニ «Niwaka-Fest  过 er  , Grünen  Häuser S), 
Verleger:  Tsutaya  J 百 zabrö.  Kl お nes  Format,  gelber  Grund.  Etwa 
Anfang  der  achtziger  Jahre. 

Drei  hübsche,  rundge が chtige  Kaburo  führen  einen  Schimme し dess け i 
Mähne  zu  einzelnen  Büscheln  geflochten , und  dessen  Brust  mit  rotem 
wallenden  Stoffe  verziert  ist  Sein  Sattel  hat  む emda パ i ge  Formen.  Die 
Mädchen  sind  weiß,  rot  und  sa む grün  gekleidet  und  tragen  hohe  schwarze 
Mützen,  die  durch  rote  Bänder  gehalten  werden.  Ihr  Haai*  ist  mit  Stroli- 
buseheln  verziert.  (Sammlung  反 ex.) 

Namensbeischri れ en.  Ein  Mädchen  in  Schwarz  mit  einem  Schirm,  ein 
anderes  k 打 iet  mit  aufgestützte 打 Armen.  Sie  trSgt  ein  helles  Kopftuch  und 
Armstrumpfe.  Dabei  steht  ein  Eimer  mit  der  Ins(?hrift  : Yama -gawa-sake 
(«Bergstromw’ein»),  hinter  der  Gruppe  eine  Bank  mit  roter  Decke  und  Tabako- 
service(?).  (Sammlung  Jaekd.) 

410 . Ohne  Titel.  Verleger:  Tsutaya  J な zabrö.  Kleineres  Format, 
gelber  Grund.  Signatur  Utamaros  quadratisch.  A 打: fa 打 g der  ach た iger 
Jahre.  Unbestimmte  Zah し 

Sechs  Geisha  か ag け 1 eine  rote  Lüwenmaske  in  Prozessen.  Die  Ober- 
kleider お nd  I げ aim  und  weiß  geschacht,  die  Unterkleider  mit  Fransen  bexrtiert. 
Auf  einer  Laterne  und  auf  dem  F な eher  und  Ruckenwappen  eines  der  MSdeh け 1 
findet  sich  das  Schriftzeiche 打 Shishi  (Löwe).  Braune,  ro kundgelheTöiw. 
Typen  eigenartig,  ein  ivopf  völlig  en  化 ce  (vgl.  Schlußblatt  des  «Äluschel- 
Imchs»  Nr.  480)， lebe  打 di  ge  Gruppe.  (Saimniung  Jaekcl.) 

411. Seirö  niwaka  jo  geisha,  ni  no  kawari  ニ 《Geisha  beim 
Niwaka-Feste  der  , Grünen  Häuser も. Zweite  Folge».  Verleger  signieTt 
Kichi  (Enomoto  Kichibei).  Neben  dem  Titel  Name 打过 er  Touren  und 
过 er  Geishas.  Ganzfigure 打， mittelgroßes  Format,  matte  Töne,  lili 打 d- 
pressung.  Ende  der  achtziger  Jahre,  (ci.  Nr. 19ん) 

Farben  verblaßt,  leine  Blindpressung.  Unter  Pflaum の ibaiim 

steht  eine  Geisha  mit  schwarzer,  durch  Binder  gehaltener  MiHze  und  klappt 


1 Zur  Verschiedenartigkeit  der  Schreibung  von  Niwaka  c た Anhang,  Japa- 
nische T け eL 


Kurth,  Utamaro. 
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einen  ド ächer  auf.  Eine  zweite  mit  ähnlichem  Kopfputz  und  Waden-  und 
Arms か ümpfen  お tzt  vor  ihr  und  schlägt  お ne  Handirommel.  (Privatbe お tz.) 
412 . Seirö  niwakai ニ《 Niwaka-Fest  der  ^Grünen  HäuserS).  T な el 
ohne  Umrandung.  Format  etwa  21  X 16  cm.  Verleger  nicht  erkenn- 
bar, Drucker  signiert  Bun  im  Ri 打が. Die  Signatur  zeigt  im  ersten 
Zeichen  ei 打 verstümmeltes  Uta,  d.  h.  nur  einen  Winkel  und  ein 
Quadrat.  So  signiert  打 ach  Quelle  D der  Utamaro-Schüler  Kanamaro 
(cf.  pag. 146  た). Allei 打 das  vo 凸 S か ange  (doch  wohl  nach  einem  ihm 
bekannten  BlaUe?)  mitgeteilte  Zeichen  für  Kana  sieht  anders  aus, 
und  vo 打 Kanamaro  sagt  Quelle  D,  daß  über  ihn  außer  der  Schüler- 
schaft bei  Jtamaro  nichts  bekannt  sei.  Ist  die  Existenz  ei 打 es  so  be- 
na 打 打 ten  Meisters  überhaupt  erst  aus  derartig  verstümmelten  Signaturen 
Utamaros  geschlossen  worden?  (c た pag.  7 目.） Die  Serie,  die  zwei  bis 
drei  Ganzfiguren  zeigt  und  in  Fle お chrot,  Mattblau,  Dunkel- un 过 Hel レ 
violett,  Saftgnm,  Gelb  un 过 Schwarz  gedruckt  ist,  gehört  wohl  noch 
den  achtziger  Jahren  a 打. Die  Kiyonaga-Typen  sind  bereits  aufgegeben, 
der  eigenartige  Typ,  der  um  1790  die  schönste  Vollendung  erhält, 
ist  bereits  angesü'ebt.  Die  Proportionen  sind  richtig  und  gesund, 
die  Liiüen  zeigen  schönen  Schwung,  die  Kunst  steht  im  Zeichen  des 
Jugendlichen.  Jedes  Bla れ hat  noch  einen  beso 打 dern  T む el, ebenso 
finden  sich  Namensverzeichnisse  der  Tänzerinnen.  Noch  erkennbar 
auf  den  mir  vorliegenden  Exemplaren,  die  nicht  gut  erhalten  sin 过， 
sind  die  Namen  Tametori,  Nobu， 打 ono,  Tewa， Soto,  Maki,  Han,  Kise  (?), 
Yuki.  Unbestimmte  Zahl. 阿 eUbraunes  Papier- 

Drei  tanzende,  nach  Knabenart  m 別 erte  IViaache 打 mit  schwarzen  MiUze 打， 
grü 打 e 打 Überwürfen,  b]a 区 violette 打, dunkler  geblümten,  rotgefütterte 打 IGeidern, 
ge 化 en  Gürteln  und  rotweißgesfrei れ en  Klappfächern.  Schön  in  ein  Dreieck 
liomponiert.  (Sammlung  Muthesius.) 

Drei  Tänzerinne 打 nach  Frauenart  化 isiert;  die  Se り enfUigel 过 er  Frisur 
lauf*en  spitz  zu.  Sie  tragen  auf  den  Kop お n I ジ indel  aus  schwarzen  Hölzern, 
Schäfte  des  Ilagi ぶ tranches 2,  b]aßl)laue  Kleider,  g：roße  grüne  Gürte し eine 
Art  ro わ r Schürze,  rote  Lendenrocke,  blaue  Unterarmhekleklung  und  straff- 
anliegende  Hosen.  Die  お ne  faßt  mit  den  Z な hnen  den  Zi が el  eines  weißen 
Sehleiertuohs,  eine  andere  tragt  einen  mat か oten  Schleier  auf  过 em  Kopfe. 
(Sammlung  Muthesius.) 

V り m Titel  II り c;h  erkennhar:  «Unterwegs  m け Blumen  ..  •»  Zwei  nach 
Knahenart  frisierte  Mädchen  tragen  tänzelnden  Schrittes  ei 打 e 打 i 打 roten  Stoff 
gehüllten  Gegenstami,  <ler  mit  isjrscl ル lütenzw’eigen  dekoriert,  ist,  a 打 gelbem 
Stahe.  Ihre  Oherklcider  sind 、Yciß,  mat 化 lauge が げ; む. Sie  schwingen  in 
wallender  Uewegung  die  rechten  Ärmel (レ r weißroten  Untergewänder.  Ihre 
化 irtel  ‘sind  が üii,  ihre  Htxseii  im(l  S か ümp 化 hla が) hm.  D げ rh;yihmische 
Schwung  ihrer  Fi がげ eil  ist  vo 打 gr り ßer  Sdiönheit.  (Sammlung  Jaekel.) 

1 ka  wie  Nr. むん  415. 

^ Lespedeza.  Diese  Tanzt い ur  bezeiehiiet  d。？  Titel  mit  «hagi  nishiki  (Zeichen: 
usu)  im り se  り harame».  c じ Nr •かお. 
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413.  Einer  Tanzserie  der が 化 en  Zeit,  wie  die  eben  beschriebenen 
B 化 tter,  schei 打 t ein  Bla れ der  Sammlu 打 g Muthesius  a 打 zugehoren,  das 
ein  tanzendes  kleines  Mädchen  mit  erhobenem  Fächer  zeigt.  Verleger: 
Kawagen.  32,5  X 14,5  cm. 

Die  große  B お schrif*t  lautet : Kan- (Verwirrung  kiku-  (Chrysanthemum) 
makm'a  (Kopfetüt.ze),  wohl  der  Name  der  Klei 打 en,  ji-do  (Kind  unter  1 目 Jahren). 
Sie  か agt  ein  viole れ es  geblümtes,  rotgefü れ ertes  Oherkleid  mit  roten  Schleif- 
eben  an  den  Ärmeln  — das  große  Moii  darauf  eignet  einem  Schauspieler 
der  Takigawa-Sippe — ^ eine  lange  gelbe  Gürtelsclileife, が e ein  schwarze も 
mit  gelben  Chrysanthemen  geschmücktes,  gelb  gefüttertes  Gewand  zu- 
sammenhält,  und  vio 化 tte  und  rote  Unterkleidimg,  auf  einem  Stücke 、\ で iße 
Orchideenhlüten.  Der  Fjieher  ist,  mit  gelbem  Gewölk  bemali  Die  Stellung, 
Liniengebung,  Frisur,  selbst  das  Kolorit  erinnert  stark  an  eine  Scliaiispioler- 
serie  des  Sharaku,  die  mit,  roten  Ahor 打 zweigen  dekoriert  ist.  (Katalog 
Barboutau.  Sammlung  Jaekel.  Samralimg  Sammlu 打 g Succo.  Samm- 

lung Rex.)  Das  、、 で ist  ebenso  auf  die  Zeit  gegen  1790  wie  die  ganze  eigen- 
ar が ge  Kunst  des  Bla れ e ん Der  schöne  Typ  steht  dem  von  1790  Tbereits  nahe. 
Die  Proportionen  お nd  höchst  a 打 genehm. 

41ん  Yoshiwara  niwaka  ニ wKarneval  im  Yoshiwara)).  Verleger: 
Tsutaya  Jüzabrö.  Gelber  Grund.  Um  1790.  Etwas  fremdartig  wir- 
kende, i 打 s Rund  じ che  gehende  Typen  nüt  dürren  Hälsen.  Ganzfiguren. 
Unbestimmte  Zahl.  Neb が i dem  Titel  die  Bla れ überschn 化 und  die 

Namen  der  Maache 打. 

Zwei  G お shas  in  rote 打，、 veißgeringelten  Kleklern  und  gelben  Gürteln, 
deren  eine  aufgeschurzt  geht,  hah 巧 i grün-,  rosa-  un 过、 veißgefärbte  Affen- 
masken vorgebumlen  und  tanzen.  Die  乂 ufgeschürzte  lieht  die  unverhüllten 
Arme  imd  seizt  die  FingerspUzen  zusammen,  die  andere  hebt  die  unter  den 
langen  Armein  verhüllten  llSnde  empor,  als  wolle  お e eine  wiege 打 de  Be- 
wegung  machen.  Neben  ihnen  kniet  ein  Maachen  in  grünem  Kle]ae, む] aß- 
l)lauem  Kopftuch,  Pumphosen  und  Wadens か ump わ n von  graublauer  Farbe 
u 打过  den  bekannten 、v が ßen  Ila 打 dsehuhen,  die  in  der  Rec.hten  ein  Bambusrohr 
mit  einem  Holzkreuz,  in  der  Linken  einen  über  die  Schultern  gelegten  grau- 
b]auen  Sack  hält.  Sie  markiert  den  A 航 nführer.  ((?f.  Nr.  36, 化 Id  目 [Abb. 
Ta む 1 8b].)  Hmter  der  Gruppe  stehen  zwei  Geishas  i 打 Viole れ mit  weißem 
Se お gelmuster,  deren  eine  das  Shamisen  spie け， wahren 过が e andere  eine 
Ha 打 d か 0 把 mel  schl なが.  Ihre  Figuren  お nd  uoenn; •ぶ ig  schlank.  (Sammlung 
Siicco.) 

415.  Seirö  打 iwaka  jo  geisna  且 0 bu  ニ《 Type  打 vo  打 Geislias  am 
Niwaka- Feste  der  , Grünen  HäuserS).  Verleger:  Tsuruya.  Unbes む mmte 
Zahl.  Um  1 790.  Bms  化 ilder. 

Die  Serie  ist  auf  grausilbernen  Älikagrun 过 gedruckt.  Die 
echo 打 en  Typen  entstammen  derselbe 打 Zeit  wie  die  Serie  Fujo  riinsö 
•jübin。 （Nr.  333.  c f*.Nr.338). 

1 So  deutet  (las  On- Zeichen.  乂 her  es  ist  wohl  ran  = Orchidee  gemeint. 
Dann  waren  aus  den  Namen  heraus  die  Chrysanthemen-  und  Orchideenblüten  auf 
(1 け 1 Kleidern  verständlich. 

2 Es  ist  wohl  dieselbe  Serie,  von  der  Goncourt  sagt,  daß  eins  ihrer  B 化れ er 
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Drei  Geishas,  deren  Namen  neben  dem  Serientitel  verzeichnet  sind,  ihre 
schönen  Köpfe  in  Pyramidenstellung  komponiert.  Die  beide 打 untern  sind 
nach  Knabe  打 art  frisiert.  Sie  ü*age  打、 veiße,  an  de  打 Ärmeln  apfelgrüne 
Kleider， ora 打 gefarbene  Gürtel  und  UntergewSnder  und  が e bekan 円 ten  を and- 
schuhe.  Die  eine  lehnt  zwei  Bambusstäbe  über  过 ie  linke  Schulter,  auf  die 
Blattfacher  gereiht  sin れ und  ein  weißes  Blattfaehermuster  verziert  auch 
ihre  Armei.  Die  andere  scheint  unter  dem  rechten  Arme  einen  schwarzen 
Koto-Kasten  zu  tragen.  Ihre  Linke  halt  ei 打 en  orangefarbenen  Klappföcher® 
mit  ei 打 em  weißen  Alon:  mitsu-kashiwa  (drei  Eiche 打 blä れ er),  unter  dem  die 
weißen  Zeichen  mi  na  3 stehen.  Dem  ihrer  Gefehrtin  eiüspreche 打 d zeigt  ihr 
Ärmel  ein  Klappfächermustei\  Zwischen  bei 过 en  ragt  eine  dri れ e,  als  Wäsche- 
sehlägerin  gekleidet,  mit  weißer,  graugesternter  Kopfbedeckung  und  Mörser- 
keule. Ihr  braunviole れ es  Kleid  tragt  das  Seeigelmuster,  ihr  gelblicher  Gürtel 
Orangearabesken , ihr  Untergewand  ist  orangefarbig.  (Sammlung  Kurth. ^ 
Sammlung  Jaekel  i 打 etwas  andern  Tönen.  Katalog  Hayashi  Nr.  805.)  [Abb. 
Tafel 1 ん] 

Ähnliche  Kompo おが on.  Eine  der  Geishas  mit  grauer  Iris ! Die  oberste 
hat  eine  hohe  ge 比 e Kappe  und  einen  roten  Fächer,  die  linKe  ei 打 blaßge 比 es 
Kop れ iidi  und  einen 、v お ße 打 Fächer  nüt  dem  großen  viole れ en  Anfangszeichen 
ihres  Namens:  Uta  (c た Nr.  4lbj;  die  rechte  ohne  Kopfschmuck  halt  einen 
geschlossenen  blaßrosa  Fächer.  Alle  か agen  die  bekannten  Handschuhe. 
む le  Farben  der  Kl 州 1er  en わ precl げ n denen  des  ersten  Bildes,  die  Nuance 打 
お 打 d ander ん Wie  scho 打 im  hiographischen  Teile  pag.  91  f.  bemerkt:  könnte 
der  Schöpfer  des  herrlichen  Blattes  Nagayoslii  sein.  (Sammlung  Kurth. 
K が alog  Hayashi  Nr.  80 ん） 

Ähnliche  Kompoisi む on.  Die  miUel が e G お slia  schlägt  mit  einem  Stocke 
auf  eine  Kiirhisflasch も （K お alog  Gillot  Nr.  745.) 

Ähnliche  Komposition.  Eine  der  Schö 打 e 打 hSU  eine  Kurbisflasche,  eine 
andere  einen  S わ ck  mit  kleinen  Bürsten  garni um  den  Teeaufguß  zu 
s<?hlagen.  (Katalog  Hayashi  Nr.  803.)  Da‘sse 化 e Blatt  wie  das  vori が？ 

416.  Seirö  niwaka^  zensei  asobi  = «Verg 打 ügunge 打 derBlüte® 

am  Niwaka- Feste  der  ，Gnmen  II を userS).  Verleger;  Tsuruya.  Un- 
bestimmte  Zahl.  Vielleicht  dieselbe  Serie,  auf  der  sich  nach  Goncoui*t 
Kintoku  und  seine  Mutter  findet 

Die  Type 打 zeige 打 den  Übergangsstil  der  schönen  Kö が e Utamaros 
durch  过 as  spätere  Frauenideal  des  Kiyonaga  hindurch  zu  seinen 
übertriebe 打 e 打 Typen.  Etw 孔 Mi WederneunzigerJahre. 

Oben  links  ist  eine  Art  Festprogramm  mit  den  Nam の 1 わ Igender  zehn 
Tä 打 zc パ imen  verzeichnet:  Kana,  Fiikii,  Mino,  Saiio,  Toku,  Uta  (cf*.  Nr •が 5), 


das  Fe お Programm  und  (lie  Nam の 1 (1er  Sä り gerinnen  K】n,  Foimi  (?)， lyo  und  Shima 
enthalte. 

1 Die  nicht  zusammen む 1 ル aren  Ue]iiwa  haben  dort, 、vo  der  S け el  durch  frei- 

Gehende  K い 1 げ sh •ル chen  mit  (lern  Fädierblatt  ist,  auf  jeder  Seite  eine 

Lücke  und  können  so  ]eicht  aut‘  Stäbe  gereiht  werden,  (c た Nr.  432 •) 

2 Ö 谷 i,  im  Go ピ ensatz  zu  Uchiwa,  unserer  Fächerforni  en お prechend. 

3 ini-na  kiimüe,  (lern  Mm り i en わ prechend,  «Dreibla り》 üherse わ t werden. 

4 AngeWic.h  aus  Sammhmg  Goncourt  fstammeml- 
^ Das  ka  ist  ungewöhnlich  geschrieben. 

G «1 リ üte»,  «Wülieml»  licißt  が nsai  wörtlich.  Gemeint  sind  die  Tänzerinnen. 
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Tose,  Mon,  Tatsu  und  Kinu.  D お ganze  MUte  des  Bla が es  wird  durch  einen 
dunkelgrü 打 e 打 技 orb  ei 打 genommen,  aus  过 em  sich  ei 打 blu か oter  riesiger  Tinte 打— 
fisch  mit  rollenden  Augen  erhebt.  Seine  Zeichnung  verrät  eine  große  Kra 化 
und  Küh 打 heH.  Vor  dem  Octopus,  der  als  sehr  vergebt  gilt  (c た pag.  42.  68), 
tanzen  过 rei  Ma 过 chen  mit  erhobenen  HSnden.  Sie  か agen  weiße  Oberkleidung 
mH  großem  blauen  Seeigelmuster,  rote  Unterkleidung,  lange  violette  Gürtel 
mit  weißen  か mdratchen,  Strohschm'zen  uml  rote  Hosen  1 mit  mattblauen 
Gewandstueken  über  den  Knieen.  Die  anatomischen  Proportio 打 en  sind  rieh む g, 
besonders  schon  が e gesunde 打 Arme  und  hande.  Die  Nasen  お nd  groß  und 
krä れ ig,  die  Wange 打 gerundet.  Die  Farben  wirken  uirvermi れ eit  imd  stark. 
Es  ist  k お ne  uoer  die  andere  gedruckt.  (Sammlung  Jaekel.) 

417.  Seir6  打 iwaka  bi-ji 打 awase  ニ《 Sammlimg  schöner  Frauen 
beim  Niwaka- Feste  der  , Grünen  Häuser も)).  Verleger:  Yesaldy^. 
Drucker  signiert  Sen.  Unbestimmte  Zahl.  Blätter  lüit  Kurtisanen- 
busten  auf  grauem  Grunde.  Die  Häuser  und  Namen  der  Kurtisanen 
und  Kaburo  sind  dazugeschrieben.  Aus  derselben  Zeit  wie  F 曰 zoku 
bi-jin  tokei,  Nr.  29 え 

Z、、 で i Kurtisanen  aus  dem  Ma お uha-ya,  die  eine  namens  Some- no-suke 2, 
die  Utamaro  häufig  ponratiert  hat,  und  als  过 er け i Kaburo  Wakagi  (junger 
Baum)  und  Wak  ah  a (junges  Bla  が） genannt, お nd,  häÜ  (len  Blatt 措 eher  des 
Tanzes.  Sie  trägt  ein  zar りげ aimviolettes  Kleid,  ein  ma れ ziegelrotes,  weiß- 
gemustertes  und  ein  hlaßrosa  Unterkleid  m け weitem  HalsausschniU.  Die 
andere,  nebe  打 deren  Kopf  die  Worte : Tamagawa  Natori  no  sato  ニ《  Dort 
Natori  am  Tama-Flusse»  stehen,  zedgt  die  weiße  — hier  mH  großen  graue 打 
Seeigelsternen  verzierte  — Kopfbedeckung,  Ha 打 dschuhe  und  Mörserkeule  des 
Tanzes.  Sie  tragt  ein  matiblaues  Kleid,  ei 打 violettes  Unterkl お d,  einen 
schwarzen  Gürtel  und  ei 打 e Art  roter,  weißgeriiigelter  ScMrpe,  die  um  die 
linke  Schulter  geschhmge 打 ist.  (Sammlu 打 g Kiirth.) 

Die  Kirrtisane  Takigawa  aus  dem  Ögi-ya,  als  deren  Kaburo  0 n a m i 
und  Men  a mi  genannt  sind,  nimmt  む ber  ihrem  weißen  Kleide  und  bronze- 
gru 打 en  Gürtel  einen  braum’iol^tten,  rotgefiitterten  Mantel  zusammen.  Vor 
ihr  eine  Die  打 erin  mit  weißer  Kopf  binde, 、veißgraiien  Handschuhen,  sehwarz- 
weißen,  rotweißen  und  grünen  Kleidern.  (Sammlung  Rex.) 

丘 ine  Kurtisane  des  K お rö -Hauses  in  Schme け erling が nsur  und  weißer, 
violetter,  roter  und  gelber  Gewandung  erhebt  lacliend  den  rechten  Ai'in. 
Ein  Mädchen  mit  hoher  steiffer  Mmze,  die  schwarz-  u 打 d granges わ ei 巧 ist 
und  irüt  roten  Bä 打 dern  um  Wangen  und  Kinn  festgehalten  wird,  an  den 
Haar 打 adeln  gell，e  Chrysanthemen,  hält  ihr  eine  Sake-Sc.hale  vor.  (Sammlung 
Schwarze.) 

418.  Y な ku 打 niwaka  sa 打- nin  ニ 《Drei  Figure 打 von  Kurtisane 打 

beim  Karneval».  Verleger  oder  Drucker : Chüji. 3 Blätter.  Ga 打 z- 

figui^en，  Etwa  1795.  Oben  eine  Wolkenlinie. 


1 Daß  es  wirkliche  Eeinkl お der  und  nicht  nur  je 打 e 乂け  Fraue 打 gainas。}}^、 
si 打 d,  zeigt  das  Fehlen  des  Bundes  an  den  Knöcheln.  Auch  が iche 打 sie  weit  über 
die  Kniee  herauf,  cf.  Nr.  412. 

2 Sie  む ihrt  das  文 Ion:  maru- ni  migi-ehig お taka-no-ha  = «zwei  rech わ gekreuzte 
Falkenfedern  im  Ringe り, das  auch  unter  den  gepreß お 打 Wappen  auf  dem  Einltand 
过 es  «JakrLuehs))  (Nr.  43,  pag.  173)  vorkommt. 
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Bla れ么  Die  Kurtisane  Takigaw  a aus  dein  Ogi -Hau が kni が und  hält 
eine 打 aus  Papier  geknifften  Vogel.  Sie  か agt  お n rehbraunes  Kleid  mit 
weißem  Wellenmuster  (auf  ihren  Namen  gehenä), お nen  kohlengrauen  Gürtel 
mit  w お ße  皿 Mäander-  imd  Draehendekor ，お n ap  お Igrünes  Unterkleid  mit 
weißen  Blume 打 und  Schachbrettomament,  ein  ziegelrotes  Unterkl お d mit 
weißem  Zickzackmuster  und  ein  weißes  U 打 terklei ん Der  Reiz  des  Blattes 
liegt  darin,  daß  seine  ma が en  Töne  nur  w お ße  Muster  zeigen;  das  Kolorit 
erinnert  an  die  primitiven  Meister  mit  ihren  bei 过 en  Platte 打 Grün 
und  Rot.  (cf.  Nr.  392  un 过 pag. 103.) が ammhmg  Wagner.) 

41_8a.  "Matsuri-(F が t-)Aufzug.  Ein  Trupp  Geishas  führt  das  Bild 
einer  ungeheuren  Cmm る ra  mit  sich.»  (Katalog  Hayashi  Nr.  863.) 
Doch  wohl  zur  Niwaka-Gruppe  gehörig. (ニ  Nr.  410?) 

IV.  NAGAYE. 

Im  Anscnluß  an  den  Geschmack  seiner  Zeit  hat  auch  Utamaro  eine  Reihe 
jener  «Langbüder»  geschaffe 打, die  过 en  gemalte 打 Kakemono,  den  «Pfostenbil 过 ern», 
entsprechen.  Die  große  Höhe  im  Verhältnis  zu  der  geringen  Breite  _ m お st 
60  X 25  cm  — stellt  allerdings  hohe  乂 i が ordenmgen  an  das  Komposition お alent 
der  Zeichner.  Der  erste  bedeuten 过 e Nagaye-Iumstl er  war  Harunobu,  nicht 
minder  bedeuten 过 过 er  wenig  spätere  Koiyüsai.  Schon  Okumura  Masanobu  hat 
das  Format  geliebt,  aber  nach  mei 打 en  Kenntnissen  nur  für  solche  Holzschnitte 
benutzt,  die  in  der  Maltechnik  ausge 巧 ihrt  sind.  Goncourt  bucht  von  Utamaros 
«gedruckten  Kakemono»  nur  elf.  Wir  zitieren  ih 打 suh  Litt.  G. 

419.  Serie  oder  Einblattdruck ? 乂 n お ng 站お t,  etwa  die  ersten 
achtziger  Jahre  ? Der  GKicksgott  Daikoku  mit  Stie お ln,  Mütze,  Hammer 
und  Sack  si わ t auf  ei 打 em  großen  Ballen,  vor  dem  eine  gespaltene 
Rübe  liegt.  Nicht  signiert.  Wenig  Farben.  F が ne  Töne  in  der  Aii 
älterer  Meister.  (Sammlung  Jaekel.) 

420.  Braimes  Papier, 

Ein  Geharnischter,  zwei  stehende  Falkenfedern  im  Wappen,  sprengt  auf 
schwarzem  Rosse  durch  別 nen  Fluß. 丘 in  anderer  Reifer  auf  fahlem  Rosse 
mit  dem  hira-yo お u -me- (vier  «Augen»-) Wappen  jagt  hinter  ihm  her.  Die 
Signatur  zeiert  Quadrate.  Das  Blatt  wird  der  iruherii  Z け t ent が ammen  und 
einer  volkstunüichen  Sei*ie  angeboren,  aus  der  wir  noch  zahlreiche  ähnliche 
Blä れ er  anderer  M(?ister  besi わ en.  (Sammlung  Jaekel.) 

Goncourt  bucht  aus  Sammlung  Gillot  sub  «Surimono り Nr. 18  ei 打 e 
Reihe  «i 打 Form  verlängerter  Kakemono»,  und  zwar  folgende: 

421. 32  XI 目 cm.  Pha  打 tastische  Erscheinung:  Grauer  Nachthimmel， 
Gespenst  mit  weißem  に leide  u 打 d wirrem  Haar,  aus  过 esse 打 Munde  eine 
sich  windende  Zunge  «comme  la  m も che  过 ’u 打 fouet»  hervorko 円: imt. 

ニ 228 け？ 

422.  39  X 17  cm.  Ein  Mann  mit  zwei  Schw が tern,  der  sich  vor 
einer  seinen  Rücken  umklammernden  verhüllten  Frau  rette 凸 will. 

42 ん 32  X 15  cm.  Mann  und  Frau,  die  einen  Schirm  öffnen  will. 
Die  b(、iden  le 化 ten  «in  großem  8üle,  mit  打 üiüig じ r Färbung,  etwas 
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falb,  etwas  dunkelbraun,  aus  der  besten  Zeit  des  Meisters,  als 
er  seine  Gew を nder  archaisierte))  (?  c じ pag. 103)- 

424.  Ohne  Titel  und  Text.  Drucker  oder  Verleger  signiert 
HanunterYarmi. 

Links  auf  langem  Pfeiler  LacKkasten  und  Waren  aus  Strohgeflecht.  Vorn 
rechts  fast  nur  Kopf  un 过 Hände  einer  Dame,  die  einen  Insektenkäfig  h お t. 
Unten  お n Jüngling  in  mattblauem  Kieifle  m な hei り、 lauem  Spiralmuster  tma 
weißen  Haiul 谷 amaschen,  der  お ne  Tabakopfei お liäU.  Schöne  und  kühne 
Schn お dung  bei  der  Dame.  (Sammlung  Wagner.) 

42 目. Ye 过 0 meisho  asobi  ニ 《Vergnügu 打 gen  an  berühmten  Orten 
um  Yedo ».  Drucker  w お bei  der  vorigen  Serie.  Mir  お 打 d drei  Nagaye 
der  Serie  bekannt  Zeit  过 er  Tökai 过 ö-Serie  (Nr.  272). 

Zwei  promenierende  Damen  m け großen  gelben  Hüten.  Die  Farben,  vor- 
wiegend  Viole れ und  Rot,  wH'Ken  grell.  Die  Gesichter  zeig け i 化 ine  Rütimg. 
Eine  hat  ein  gelbes  E た uhla  け als  Wappen.  (Sammlung  Wagner.)  Gl? 

Zwei  Damen,  eine  stehende  mit  aufgelöstem  Haar,  die  einen  violetten, 
mit 、v お ßen  Seeigclsternen  dekorierten  Bademanfel か ägt,  eine  sitzende  nm 
großem  w お ßen,  blau-  und  viole が gepunktetem  Kop れ uch,  weißem  Kleide  mit 
blauviole む em  Fächermuster  uiul  rotem  Gürtel,  die  ein  schwarzes  Gefäß  zu 
polieren  scheint.  (Sammlung  Wag 打 er.) 

Oh 打 e Signatur.  Braunes  Papier.  Dame  i 打 Blau  mit  großer  Frisur,  Jüng- 
ling in  schwarzem , granges か ei れ cm  Gewand  mit  Schwert  und  Fächer,  auf 
dem  ein  Mume-Blütonzweig  gemalt  ist.  Schö 打 e Ivop た. (Sammlung 、Vagnei\) 

42(5.  Oh 打 e Signatur. 

Stehende  Dame  in  viole れ ein  Kl お de  m れ schö 打 em  Dekor  von  Weiiiblättern 
und  Trauben.  Eine  z\\ で ite,  k 打 ieend  gedacht,  mit  olivgrünem  Kleide,  das 
mit  großen  Fächern  lind  Blumen  gemustert  ist.  Es  ist  die  Schöne  Shinowara, 
die  unser  M!ei が er  wiederholt  darge が eilt  hat,  mit  ihrer  ziemlieh  erwachsenen 
Kaburo  Shi 打 oji 打 0 aus  dem  Tsuru-Hause.  (Sammlung  Wagner.) 

427.  Oh 打 e Signatur.  Drucker  oder  Verleger  signier  Yamakami. 
üben  rote  Laterne 打 rrdt  weißen  Schri 化 Zeichen. 

Zwei  Damen,  eine  in  Dunkelgelb， nur  mit  weißem  EfeublattAvappen  ge- 
mustert,  die  andere  in  violettem,  weißgestreiftem  Kleide,  diinkelgninem  Gürtel 
mit  hellgrünen  Arabesken,  die  an  d が i Stil  der  反 ena お sance  erinnern,  und 
roten  Brus 化 andern.  Schöne  Kopfe,  große  Frisuren,  Zeit  der  Tökaidö- Serie 
(Nr.  272).  (Sammlung  Wagner.) 

428. 

Zwei  Kurtisanen  des  Tama- Hauses,  die  obere  in  violettem  Kleide  mit 
Kranichen  und  Pmien  dekoriert,  die  untere  in  bl; ぶ ro か m,  weißgemus おけ em 
Kleide  und  graiigelbem  Gürtel luH  Wellenmus わ r.  Die  groGen  Ärmel  wallen 
wie  in  Taiizbewegung.  Kühne  Schneidung.  (Sammlung  Wagner.) 

429.  lirau 打 es  Papier.  Verleger:  Älurataya. 

Zwei  Kurtisan け 1 des  kairö-IIause ん Die  steliei い le  ein  violettes, 

i 打 打 en  rotes  に lei ん imt  weißen  リ uadraten  gemustert,  einen  gelbe 打 Gürtel)  ein 
gr む nes  und  ein  weißes,  b]i 打 dgepreßtes  Unterkleid.  Die  kiiiee 打 de,  in  schwarzem 
Kleide  mit  丘 お バ Wappen  und  rotem  Unterkleid  iiiH  grünen  BläHern,  sehre りけ 
einen  Brief*.  (Sammlung  Wagne:r.) 
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430.  Zwei  Frauen,  die  eine  zeigt  eine  Bmst.  Nachtbild.  (G  3.) 
43  し 扔&11  Mit  ihre  im  AVlnde  flatternden  Kleider  お st.  (G  4.) 

432.  Mitte  过 es  letzten  Jahrzehnt  des  Jahrhunde けん  Drucker 
oder  Verleger  signiert  Han  unter  Yama. 

Ein  Fächerverkaufer  in  blau  - und  weißgestreiftem  Kleide  un 过 weißem 
Kopftuch  mit  großem  blaue 打 Mo 打 zeigt  seine  aufgereihten  Blattlacher 
(cf*.  Nr.  41 ら， Amu. 1) mit  den  versehiedensteii  Mustern •丘  ine  junge  区 urti_ 
sane  in  roten  und  viole れ en  Klei 过 er 打 scheint  vor  ihm  zu  knieen.  Sie  hat 
bereits  お nen  Fächer  gewählt.  (Sammlung  Jaekel.) 

433.  Elegante  Japanerin,  auf  dem  Gewand  zwei  große  Höö- 
Vögel. (G  5.) 

434.  Verleger:  Murataya.  E 打 de  des  Jahrhunderts. 

Zwei  promenierende  Kurtisanen  des  Tama-Hauses,  und  zwar  Shizuka 
mit  SchmeÜerlings む isiir  und  A kashi,  beide  nach  rechts  gewandt  Sie  か agen 
zahlreiche  Dessous,  auf  dem  Kimono  der  ersten  む nden  sich  Efeublä が er,  das 
Kleid  der  zweiten  ist  schwarz,  ihr  Gürtel  mit  heraldischen  Drachen  gemustert. 
(Sammlung  Barboiitau  II,  Nr.  959.  Abb.)  Gl?  cf.  Nr. が5. 

435.  Verleger:  Murataya.  Ende  des  Jahrhunderte 

Eine  Mai れ er  mit  offener  Brusi:,  in  grauem  Mantel,  hSlt  ein  Kind  i 打 rotem 
und  dunkelgrünem  Kleide,  das  ei 打 Man 打 in  Schwarz  und  Grau  von  unten 
her  au  der  linken  Hand  nimmt.  Hübsche  Komposition.  (Sammlung  Schwarze.) 

436.  Zwei  Frauen  und  ein  Kind,  das  d お Ilan 过 nach  einer  kleinen 
Mühle  s か eckt.  (G  (3.) 

437.  Frau,  Mädchen  und  Kind  (Bing)， sehr  :fein.  (G  9.) 

438.  け Großer  Kakemono,  dicke  Farben •り （Gillot.)  Frau,  auf  ein 
Gi れ er  gestützt,  und  hockende  Frau  spiele 打 mit  gestürztem  Lichtschirm, 
(v.  Seidli わ pag.  160:  ((mit  einem  Kästchen  spielend)).]  (G  7.) 

439.  Hochformat,  aber  für  ei 打 eige 打 tliches  Nagaye  zu  breit  und 
zu  打 iedrig.  Verleger:  Yuwatoya  Kisabrö.  Ohne  Titel. 

ln  einem  Boote  an  einem  BHiekenp 化 sten  siteht  お ne  Dame,  die  einen 
Fisch  an  der  Angel  hat.  Ein  Jüngling  neigt  sieh  über  过 en  Bootrand  und 
spüU  eine  Sake-Schale  aus.  Sehr  schun  ist  sein  Spiegelbild  im  Wasser 
gezeichnei.  (G  11. Katalog  Gil]〇t  72 も Abi).  Sainmlimg  か agne nKgl.lumst- 
gewcrbemnseum-Berlin.) 

440 • Ilocliformat, 目 1,5  X 18,5  cm.  Ohne  Titel  und  Verlegerangab も 
Gehört  in  die  Nähe  der  vorigen  Nummei.. 

Eiii に ihn  an  einer  Bi’üeke,  ii ぃ 1 け n ein  Knalte  hl  sclnv; げ zein  und  olivgrünem 
Gewai り 1 sHzt  nml  sieh  mit  einer  olivgrünen  Decke  vor  der  K の te  schiUzt. 
Eine  schuno  Dame  niH  luühgeselilossenem  Schii'me,  auf  holu、n  Kothurnen, 
w り 1 ehistei^en.  Ihr  Kleid  ist  rehbraun  niii  Püanzendekor,  ihr  Gürte]  oliv- 
；j;rün， ihr  Sc.hinn  \\ •り r wohl  blau.  Ihre  Unterkleider  sind  rot  mit  weiße 打 
Mustern.  Ein  Sohneegest  り her ， （lessen  Flocken  aus  Mika  Silber  gebildet 
sind,  verhüllt  (len  Gr …ぃ 1, Mi kasil her  schimmert  auch  auf  dem  Boiien  und 
il(‘n  PfähU.ii  am  Wasss の.. （Kgl.  Kunstgewerltenni 別、 iim-Berlin.) 
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441 • Tokiwa-tsu.  Tomi-inoto(cf*.Nr.336).  Jöruri-y ん 1 Ohne 
Verlegerangabe.  Serie  vo 打 beka 打 nten  Liebespaare 打, dere 打 Namen  bei- 
geschrieben sind. 

Oben  お ne  Dame  in  Blau  mit,  rotem  Gü パ el  und  olivfarbigen  imd  roten 
Unterkleidern,  die  die  rechte  Ilan 过 erhebt.  Unten  ein  Jüngling  in  schwarzem, 
gelbkariertcm  Gewand,  der  einen  Brief  aufrollt.  (Sammlung  Wagner.)  G 2. 

Dame  in  OUvgrau,  wei は geblümt  und  mit  geschlossenen  F な ehern  be が ickt, 
rotem,  weißgeringeltem  U 打 terkleia,  und  Jüng じ ng  in  Schwarz  und  schwarz- 
gestr おれ em  Grau  mit  weißem  Kop れ uch, 过 eii お e umschlingt.  Beide  gehen 
schein  Dar  nach  rechts  und  blicken  nach  links.  (Sammlung  Schwarz も） 

442.  Schöne  Geisha.  (Bing.)  Silberpunkte.  Shamisen.  (G  8.) 
442a.  Übergroßes  Nagaye,  72  X 24, 目 cm.  Von  einem  Nach- 
ahmer? Schreitende  Dame  in  violettem  (braunem)  Kleide  mit  weißem 
Blumenwappe 打 un 过 buntem  Gih’tel  mit  Drachenmuster.  Wandschirm, 
Kasten  mit  Porzellanbüclisen.  (Sammlung  Wagner.  Unterer  Teil  in 
etwas  a 打过 ern  Farbe 打 Sammlung  Kurth.) 

V.  BLÄTTER  IN  QUERFORMAT  UND  SURIMONO. 

Surimo 打 0,  kleinere  Blätter,  0 化 in  Querf り rmat,  wurden  unter  anderm  von  vor- 
nehmen  Familien  als  Neiijal げ sgra わ ila り onskarten  ausgegeheii.  Sie  お nd  o れ auf 
«holimdermarkartiges»  Papier  in  prächtigen  Far り en  mit  Gold,  Silber  und  Bronze 
gedruckt.  Eigentliche  Sirrimono  hat  Utumaro  nur  wenig  geschaffen.  Sie  blühten 
besonders  がが u 过 ie  W け" le  des  Jahrhunderts  und  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
19.  Jahrhundert. 丘 s gal)  ganze  Schulen  v〇n  Surimono-IVi け stern,  denen  zahlreiche 
Schüler  过 es  Hokusai  angehörten.  Goncourt  zählt  18  Nummern  auf, 过 ie 、vir  mit 
G zitieren,  soweit  sie  hierher  gehören. 

443.  Großes  Surimono,  das  alte  legendarische  Ehepaar  von 

Takasago.  cf.  Nr.  277  und  pag.  3*4.  (Gl.) 

444.  Theaterszene  mit  siebseh 打 Schauspieler 丘. Mir  leider 
nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Nacli  Goncourt  das  einzige  Th eater- 
bil 过过 es  Utamaro.  (G  2.) 

445.  Surimo 打 0 : Vornehmer  Greis  mit,  einjem  Kneger  plaudernd. 
Schneelandschaft.  Aus  «Guerriers  c 引 も bres)),  17  75  — 1780  unter 
Kiyonagas  Einfluß,  (so  打 ayashi.) が 11.) 

44 G.  Surimono  in  Ledergelb,  Blaßbraun  und  Eisengrau. 

Bärbeißiger  Krieger,  nur  mit  Helm  und  Lederschurz  liekleidet,  schlei 化 
auf  enieni  Sterne,  der  in  einem  Wasserkübel  steht,  eine  dr が zm お ge  P も ilspitze. 
Eine  Dame  kniet  hinter  ihm  und  ist  mit  seinem  Mantel  beschäftigt.  Vor 
ihr  が eht  ein  Nähka 別 en,  hinter  ilir  过 er  Panzer  des  Krieger ん （Sammlung 
Succo.) 


1 Tokiwa  = immergrün,  tsu  = Ila た n,  tomi  = R お chtum,  moto  = Ursache, 
jöruri  ist  eine  Art  Drama  mit  Gesang,  ya  = Haus.  Wohl  alles  Eigennamen. 
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447.  Surimono  mit  Gedicht  i 打に armin,  Zin 打 ober,  Dunkelgrün* 
Viole れ， Gelb  und  Blaßblau. 

Der  junge  Kalligraph  0 打 o-no-Döfu  1 hockt  vor  einer  rote 打 Matte  und 
beginnt  mit  großem  Pinsel  ein  Scliri れ Zeichen  zu  malen.  Ein  Weib  und  お n 
kleiner  Knabe  schauen  zu.  (Sammlung  Succo.) 

448.  Kleines  Surimono  in  Grau,  Violett  und  Gelb. 

Eine  knieen お Frau  ist  m け Lackuntei*s おが n b が ehSftigt. 化 r Töch お rche 打 
ist  auf  den  großen  Kopf  des  Glüeksgo れ s Fukuroloiju  ge が iegen  und  holt  お n 
Paket  vom  Sims.  (Sammlung  Jaekel.) 

449.  Surimono, 19, 日 X 12  cm.  Oben  ehi  Gedicht.  Mikaziertes 

Papier， Golddruck,  B じ 打 dpre が ung.  Vorwiege 打过  bronzegrüne,  blaß- 

led が forben も rotbraune  Tön も Um  1800?  Ganzfiguren.  Es  gü)t  nach 
Goncourt  5 — 6 BläUer  过 er  Serie- 

Kurtisane  mit  ihrer  Kaburo  promenierend.  Ihr  Kleid  ist  mit  goldnen 
Mövchen  bedruckt.  Schone  Kunst.  (Sammlung  Kur 化.） (G  4.) 

450.  Surimo 打 0, 13  X 18  cm.  Obe 凸 ein  Gedicht.  Mütaziertes 
Papier， Gol 过过 ruck  usw.,  genau  wie  auf  dem  vorige 打 Blatte,  dazu  noch 
ein  schönes  helles  Orange. 

Eine  Chm も si 打 oder  die  Glücksgö れ in  Benten  別 わ t auf  einer  großen  Bank. 
Vor  ihr  steht  in  einer  Vase  ein  Bluteiibaum.  (Sammlung  Kurth.) 

4 目 1. Surimono,  klei 打. Neujalirsbesuch.  Oiran,  Kaburo  usw.  (G  3.) 
4 目 2.  Surimono,  klein.  Ein  Tierbändiger  1 を ßt  einen  Affen  tanze 打， 
am  Kopfe  ein  Zettel  mit  der  Inschrift:  «Tanz  des  Löwen».  Staunendes 
Kind.  rf.  Nr.  3 も Blatt  5.  (G  目.） 

4 目 3.  Surimono,  klei 打. Ein  klei 打 es  Alädchen  spielt  etwas  furcht— 
sam  m な ei 打 em  Tigerkopfspielzeug.  (G  6.) 

454.  Großes  Surimono.  Drei  Frauen,  eine  Wäscheri 凸 vo 打 Tsu- 
kimaro， eine  Kui'tisa 打 e von  Kunisada,  eine  andere  mit  silbernem 
Giktel  vo 打 Utamaro.  (G  7.)  Wohl  nach  Utamaros  Tod も cf.  pag. 14ん 

45 目. Surimono.  Dame  mit  einem  Chrysantheme 打 strauß  in  allen 
Farben.  (G  8.) 

4 目 6.  Surimono.  Greis  unter  Kindern.  (Sammlung  Bing.)  (【Brutale 
Manier.»  (G  10.)  Zu  den  ((Drolerien» ? 

457.  Surimono.  Drei  Kinder  ta 打 ze 打 um  eine  Laterne.  (Sammlung 
Gonse.)  (G  12.) 

455.  Surimono.  Ein  Bettler  zeigt  einer  Frau  seinen  kranken  Arm, 
um  sie  zum  Mitleid  zu  bewegen.  (Sammlung  Gonse.)  (G  13.) 


^ Soweit  ich  den  stark  zerstörten  Namen  lesen  kann,  stimmt  er  mit  dem  des 
berühmten  Kalligraphen  uberein,  von  dem  V.  Seidlitz  ein  Porträt  von  Kitao  Shige- 
inasa  publizier し 


□ A.  Go が er-  u 打 d Mensche 打 welt,  V.  Blätter  in  Querformat  und  Surimono. 
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459.  Sunmono-artiges  größeres  Bla れ. 

Im  Jimtergrund  links  eine  flo が e Sehilfgnippe,  daneben  ein  Geweht. 
Vorn  お n Lustboot,  an  dessen  Stern  ein  rot,  blaugrun  und  grau  fPerlhuhn- 
皿 uster!)  gekleideter  Mann  sitzt,  der  an  お ner  la 打 gen  Stange  einen  fächer- 
tragenden  grauen  Affen  hält  (cf.  Nr.  452).  Hinter  ihm  ein  Trommler  in  Blau- 
grun  und  ein  Shamisen— Spieler  in  Grau  mit 、\ で ißem  Wange 打れ ich.  Das  Bla な 
gehört  mit  seinen  starken  Farben  und  sei 打 en  prächtigen  Volkstype 打 in  die- 
selbe Li  打 ie  wie  das  mit  过 em  Reiter  am  Fuji  (Nr.  472).  (Sammlung  Stadler.) 

460.  Surimono.  Ein  Teehändler  unter  einer  Weide  auf  freiem 
Felde.  (Sammlung  Gonse.)  (G  1 ん） 

461.  Surimono.  Ein  Ma 打 zai,  ein  Tä 打 zer  in  Storchmaske  mit  Pinie 打- 
zweige 打, bringt  den  Frauen  eines  ((け rune 打 Hauses»  hinter  einem 
Wandschirm  Neujahrswünsclie  dar,  c た Nr.  42,  Bild  1. (Sammlung 
Gons も) (G  巧.) 

462.  Zwei  lange  Bl を tter  der  Sa 阻 mlung  Gillot.  Männer  messen 
eine 凸 Baum,  eine  Bäueri 打 saugt  ein  Kind,  ein  a 打 deres  angelt.  (G  16.) 
Zu  过 en  wDrolerien»  Nr.  476? 

463.  Sturz  eines  Ritter ん (Sammlu 打 g Gillot  Nr.  803. 1.) Schwarz 
un 过 grau. 

464.  Ohne  Tite し Farben:  Schwarz,  Violett,  Grau,  Grü 打， Matt- 
ge  化. Blindpressung. 

Eine  Dichterin  und  fünf  Dichter  in  ihren  わ adiüonellen  Kostümen  (ein 
junger  mH  Bogen,  ivocher  und  an  zw で i Fächer  erinnerndem  Kopf'scliimick, 
ein  alter  in  schwarzer,  einer  in  grauer  Mütze) お tzen  im  Kreise. (を gl.  Kunst- 
gewerbemuseum-Berlin.  Katalog  Hayashi  Nr.  88 も） 

46 目. Go 打 court  打 e 打 nt  ein  surimo 打 0-artiges  Bla れ mit  großem  Lust- 
boot, 过 as  mit  Traue 打 gefüllt  ist  und  过 en  Name 打 des  Utamaro  かる g し 

466.  «Ei 打 F お clier  si わ t am  Ufer  und  überwacht， seine  Pfeife  rauchen も 
drei  乂 ngelschnure 打， 过 ie  er  gelegt  hat.))  (Katalog  Hayasni  Nr.  887.) 

467.  Ibid.  Nr.  889:  wZwei  Blätter  der  Serie  der  acht  乂 nsichte 打 

von  Yedo.»  Sig 打 iert: 反 itagawa  Utamaro. 

468.  Ohne  Titel.  Verleger:  Yuwatoya  Kisabrö.  Achtziger  Jahre. 

Zwei  Dame 打， auf  roter  Ma れ e (cf.  Nr.  359.  380)  knieend, おが en  お ch  an 

den  rechte 打 HSnden  u 打 (1  ziehe 打过 aran,  um  ihre»  Kra れ zu  proben.  Eine  か ägt 
Schwarz  化 it  w お ßen  Gitterchen,  die  andere  Mattlederbraun.  Eine  dri れ e i 凸 
grünem  Kleide  hockt  als  Kamp む icüterin  mit  einem  Fächer  hinter  der  Gruppe, 
cf.  die  folgende  Serie.  F(?ine  中 öne,  Blindpressung.  Sig 打 atur:  ma-ro  ge か emit. 
(Sammlung  Pergamenter.) 

469.  «Kraftproben.»  Serie  auf  ge 化 em  Grunde,  2 も 5 X 37, 目 cm, 
Verleger:  Tsuruya.  Achtziger  Jahre. 

Zwei  schöne  Frauen  (cf.  Nr.  468),  auf  einer  roten  Matte  knieend,  erproben 
ihre  Kräfte,  indem  お e an  einer  viereckigen  Makurai  ziehen.  Die  eine  ist 

1 Eine  Kopfstü わ e in  alter  Form; 过 as  Makura-kiki-  oder  Oshikura-Spiel ; 
e た C.  Ne が 0 und  ö.  Wage 打 er,  Japanischer  Humor,  pag. 187  た， und  V.  S お dli わ， pag. 160. 
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in  Rosa  mit  bro 打 zegrünem  Obi， die  andere  in  durch お chtiges  Schwarz,  oliv- 
grünes Uni:erklei 过， ziegelroten  Obi  gekleidet.  An  过 er  も aftprobe  nehmen 
auch  überirdische  Machte  te]l : vermi れ eist  Schnuren, 过 le  an  die  Kopfstütze 
gebunde 打 si 打 d,  ziehen  an  ihr  rechts  und  links  je  zwei  kleine  SchwebeÄguren, 
und  zwar  rech お zwei  Bogenschützen,  links  ein  Weib  mit  aufgelöstem  Haar 
… ul  ein  roter  Kerl  in  grünem  Schurz.  Über  dem  ersten  Paare  erblicken 
wir  die  Gö け in  Benten,  über  dem  zweiten  einen  rotgeßirDteii  Go れ in  einer 
Flamme,  an  der  Stirn  eine  Lotosblume,  beide  Gottläeiten  in  einer  Aureole 
und  einen  Klapp む icher  schwingend.  Die  Bedeutimg  der  Szene  ist  mir  nicht 
klar.  Die  Signatur  trennt  ma  von  ro.  (Sammlung  Bamberger,  c じ Katalog 
llayashi  Ni*.  878.  Sich げニ  Kollektion  Goncourt  Nr.  ]_330:  «La  lutte  des 
esprits,  sous  お gure  de  deux  jeunes  た mme ん の） 

Die  hübsche  Geisha  Naniwa-ya  Okita  kniet  am  Boden  und  setzt  den 
Ellbogen  des  hnKen  Armes  auf  die  Erde,  indem  sie  das  Kinn  in  过 ie  linke 
Hand  stützt.  Sie  か ägt  お n blaues  Kleid  mit  w お ßen  Blumen,  einen  ziegelroten 
Gürtel  und  ein  grimes  schürze 打 artiges  Gewandstück  mit  demse 比 en  を lumen- 
Wappen  in  Weiß,  das  auf  ihrem  vor  ihr  liegenden  Fächer  i 打 Blau  erscheint. 
Ihre  Rechte  hält  genau  solche  Kop む tütze  wie  auf  dem  vorige 打 Bilde.  Ein 
riesiger  roter  Teufel  (oni)  zieht  am  andern  Ende  der  Kop も tü わ も t 丘 r か ägt  ei 打 
blaues  Lendenkleid,  ein  grünes  Band  umsch]i 打 gt  seinen  nackten  Oberkörper 
und  schwebt  über  ihm  wie  von  erhitzter  höllischer  Lu れ ge か agen.  Seme  starken 
Brauen , Schnurr-,  Kinn-  und  Back 州 t)art  sind  dunkelrotbraun  und  zum  Teil 
in  Lock け 1 gei'ingelt,  das  ebenso  gefärbte  Haupthaar  hat  einen  rundlichen 
Schopf,  der  mH  zwei  ]VI が allspiralen  besteckt  ist.  Während  das  Mädchen 
Kcheiiihar  ohne  die  geringste  Ans か engung  an  过 er  Kopfstütze  zieht,  se わ t der 
Riese  erf り Iglos  seine  ga 打 ze  Kra 化过 anm.  Das  zeigt  s お n zusammengekniffenes 
rechtes  Auge,  sein  hochgezogener  Mund,  seine  ge が raffte  MAiskulatur.  Uber 
seinem  Rücken  wird  der  Kopf  ei 打 es  gleichgestaÜeten  DSmonen  sichtbar,  der 
dein  Kampfe  zusioht  und  in  höchst  drolliger  Verlegenheit  wie  ein  kleines 
AlSdchen  den  kleinen  yingcr  in  den  Mund  steckt  und  die  Zunge  etwas  hebt. 
Die  Bedeutung  der  Kompo おが on  ist  hier  ganz  klar;  Auch  die  IVIächte  höll お eher 
Kiesen  vermögen  nichts  gegen  ei 打 schönes  Weib.  (Nachdruck.) 

Ilierher  oder  zu  N じ 468  Kahllog  Ilaya 甘 lii  Nr.  878:  «Kra れ probe  zwischen 
zwei  jungen  Mädchen,  die  an  einem  zwischen  ih 打 en  placierten  Holzblock 
ziehen»,  imd  Ni\  870:  « Kampf  zwischen  zwd  Geisha,  、、’er  den  Arm  der 
andern  ztnn  Krümm 巧 1 h;ringt.  Eine  driUe  junge  Frau,  die  den  K け mp び ichter 
macht,  hält  过 en  Fächer  in  der  Ilaml,  um  (las  1 く nde  des  ICamp ん ‘s  zu  markiere 打.)） 

が 0•  Ohne  Verlegerangabe  und  Titel.  Die  Sake-Geister. 

Um  einen  groß の 1 Topf， der  mit  8ake  gelullt  ist,  tre ル en  sieben  kleine 
G け liei ぃ-川ぃ veiß げ Haut む irhe  mH  ruten  langen,  struppigen  Haaren  ihr  Wese 打： 
Es  sind  die  orang-uinn-artigen  Geister  des  Weines,  die  Shöjö ん 
Der  eine  tanzt  Tuit  einem  Klapp 化 eher 、vio  eine  Geisha  und  schwingt  eine 
Schöpfkelle,  ein  zweiter  sucht  an  dem  Top わ omporzukle れ ern,  ein  drHter  und 
vierkT  sind  hertiit‘s  ;uii‘  seinem  Rande  ;mge]aiigt  imd  halten  Sakc-Schale  imd 
Schöpfkelle,  ein  む in 化 er  liegt  hczechi  auf  d ぃ m Batiehe  und  so わ t eine  W ^n- 
schale  w ie  einen  Hut  auf  den  Kopf •，ぃ in  sechster  schlä れ が) er  ihm  seinen  及 ausch 
aus-,  (1er  1 ぃ tzte  sHzt  daneben, わぶ t nach  (]er  Stir 打 lind  heht  ^’est ル i 山げ end  die 
り nke  lla … I.  (Pi ル liziert  in  «Lhis  Lebei ぃ)， Nr.  3r)  I pag.  755.) いと  Nr. 1 が.） 

471 . Shiclii  fuku-bi-jinkiryöi  kisoi  ニ《 Ein  Schönheitskampf 
von  sieben  weiblichen  Glücl が gütten ぃ).  Verleger  nicht  angegeben. 

I luryG  in  dieser  Sehre り uirt  = «Tal け it,  G の lio».  Gemeint  ist  aber  das  anders 
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Einblattdruck.  Grauer  Grund,  ca.  1790,  a 凸 Katsukawa  Shunchös 
Art  erinnernd.  Etwas  roher  « Volksdruck », 

Die  Brustbilder  vo 打 sieben  schonen  Maache 打, die  in  lebhafter  Unter— 
haltung  sind.  Kleider  blau,  rot,  schwarz,  grün,  gelb.  Drei  halten  Paulownia- 
blüten  im  Wappen,  davon  zwei  mit  SehriftzeieheTi  auf  dem  eine 

hat  dr の 丘 ichenb じな ter  im  Rintre.  eine  お ne  Blute  im  Ringe.  Ihre  Namen  und 
Häuser  stehen  über  der  Gruppe.  (Sammlimg  Schwarz も） (Katalog  Hayashi 
Nr.  887 : «Querformat : Die  Büsten  der  sieben  berühmtest が 1 jungen  Aia 过 chen, 
die  in  den  Cha-ya  [Teehäusern]  den  Tee  servieren.»  Wohl  dasselbe.) 

472.  Format  2 目 X 38  cm.  Ohne  Angabe  des  Verlegers  und  Holz- 
schneiders. 

Der  Kegel 过 es  Fuji  erhebt  sich  aus  weißem  NebelgewGlk  in  die  rötlichen 
Duns おか eifen  des  Morgenhimmd ん Zwei  Pinien  ragen  in  die  sonst  fast  völlig 
vegetationslose  Landschaft  hi 打 ein.  Ein  brauner  Kerl  aus  dem  Volke,  blau 
und  weiß  gekleidet,  eine  lange  Stange  schulternd,  führt  ein  braunrotes  Rößlein 
am  Hai れ er,  dessen  Reiter  ein  Samm'ai  ist.  Die  Schabracken  sind  äußerst 
hunt,  ein  Stück  sogar  mit  り oldhronze  belegt.  Der  dimke り、 lau  gekleid(3te 
Reiter  nickt  gesenkten  Hauptes  und  gekrümmten  Rückens  in  einem  Morgen- 
schl^ilbhen,  ebenso  scheint  der  Gaul  zu  か aumen.  Fehlte  die  Sigiu け iir,  man 
\v な r 过 e 打 ach  d。!!！  ganzen  merkwürdige 打 Bla が e auf  Ilokusa is  Pinsel  schließen. 
Besonders  der  Führer  ist  ei 打 e Prachtge が alt  nach  sein け n Geiste.  Der  feine 
Humor , die  Morgcnstimmung,  die  zarten  Larulscha れ stöne,  die  kühnen  Kon- 
iui’e 打 machen  (las  Werk  zu  einer  ungewöhnlichen  丘 rseheimmg.  Das  Pferd 
erweckt  in  seiner  Stellung  wie  in  seinem  Schmuck  den  Eindruck  einer  Replik 
desTieres  auf  einer  der  «sechsimddi'ei が gAn ド icht ぞ n desFii.ji»  vonHokus お 1, 
und  zwar  so  auffallend,  daß  der  (?ine  Meister  (Hokusai)  das  Werk  des  andern 
gekannt  haben  muß,  wenn  nicht  eine  gemeinsame  Vorlage  existierte.  Auf 
beiden  Fiyi-Blä れ ern  auch  die  Pinien,  auf  beiden  der  schlafende  Reiter, 
(c た 49,  Nr.  5.) が ammlimg  Jaekel.) 

VI.  DROLERIEN. 

Unter  diesem  Titel  hucli け 1 wir  eine  Reihe  von  Werken  Utamaros  vei’scliie- 
densten  Formats,  die  komische  Darstelhmgen  aus  dem  "Volksleben  enthalten  und 
vorwiegend  nur  inU  wenigen  Färb の ipla れ en  gedruckt  お nd.  Sie  verrat の i Utamaros 
satirische  Ader,  die  besonders  hei  st?inem  Sch な 1er  Ivikumaro  weiterwirkte,  (cf. 
pag.  144.) 丘 ine  Reihe  von  Go 打 courts  «Surimono»  gehören  wohl  hierher. 

473.  Kleines  Nagaye-Foramt  巧 1，0  X 7,5  cm)  in  Schwarz,  Grau 
und  Gelb. 

Vor  お nem  hedeekten  Kasten  sitzt  ein  Jongl がげ  mit  S か ohlitif， grauem 
Gewa 打 d mit.  weißen  Perlhuhnflec】 げ n,  schwarz-  und  weißges お ei れ em  Untei’kl お d 
und  Schweift.  Er  hält  in  der  Linkem  einen  Papierschme れ erli 打 g,  in  der  Rechten 
einen  Fächer,  um  d(?n  künstlich け 1 FaHer  in  der  Lu れ zu  balancieren.  Auf 


geschriebene  kiryö  = «Schönheit».  Shiclii  fuku-lii-jm  i が お ne  spielende  Ver- 
mischung vo  打 Shiehi- れ iku-jin  =«  die  sieben  GIucKsgötter»  und  hl ニ《  schöne 
Frauen». が Nr.  83,  Anm. 1. 

1 cf •が  e in  den  Farben  wenig  schone 、Vie ‘过  ergäbe  in  Perzynyki  «Der  japa- 
打 ische  Farbenholzschnitt»  (I と. Muther,  Die  Kunst,  Bd. 13)  vor  pag.  69  und  die  gute 
schwarze  Wiedergabe  in  desselben  Verfassers  « Hokusai »,  Abb.  57. 
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dem  Kasten  liegt  neben  andern!  Gerät  ei 打 offenes  Buch  und  ein  zweier 
Schmetterling.  Hinter  und  über  dem  Jongleur,  dessen  Fleischfarbe  seltsamer- 
weise  gelb  gedruckt  ist  (Chinese  り， ragt  ein  Baumast,  auf  dem  zw お karikierte 
Langarmaffen  sitzen.  Der  eine  reckt  seinen  übertrieben  langen  Arm  herunter, 
um  dem  ahnungslosen  Jongleur  seinen  Schmetterling  fortzunehmen , sobald 
er  ihn  in  过 ie  Lu 化 わ お bi  Durch  Überdruck  お t bei  dem  Affen  ein  interessanter 
Pelzton  erzielt.  (Sammlung  Kurth.) 

4/4.  Dasselbe  Format.  Gelb,  Karmin,  Saftgrün.  Sp る わ eit.  Ge- 
过 icht  des  Jippensha  Ikku,  des  Verfassers  过 es  ((Jahrbuchs)).  Ohne 
Signatur. 

Knabenhafter,  karikierter  Jo 打 gleur, 过 er  ei 打 Gestell  mit  kleinen  Schale 打 
auf  einem  Stabe  balanciei^t.  (Sammlung  Sueco.) 

47 目. Reihe  von  Männern,  die  Krabben,  Krcneixusw.imitieren. 
(cf.  Utamakura， Nr.  62,  Bil 过 4.)  Unbestimmte  Zahl.  (Goncourt.) 

47 目. Größeres  Querformat,  Wenig  Farben.  Malteclmik. 

Ein  dicker  Pmienstamm  wird  von  zwei  Kerlen  umspannt,  die  sich  ver- 
geblich  bemühen,  ihn  ganz  zu  umfasse 打.  Ein  driver  schaut  mH  alberner 
Miene  gen  Himmel.  Oben  hange 打 aiifgereihte  Strohbüsehel.  Neben  dem 
dicken  ragt  ein  dürrer  Baumstamm.  Ein  Mann  in  gebückter  Haltung  stellt 
davor;  ein  Junge  ist  auf  seine 打 Rücke 打 gestiegen,  um  an  过 em  Baimie  einen 
Zettel  zu  befestigen.  (Sammlung  Jaekel.)  et  N じ 462. 

477.  Kleines  Hochformat,  ca. 18  X 13, 目 cm.  Zur  schwarzen  Platte 

ist  eine  gelbbraune  un 过 blaßgelbe,  sowie  eine  Bli 打 ddruckplatte  gefügt. 
Vor  1780.  Sig 打 atur  mit  gwa. 

Hinter  zwei  nur  in  Blindpressung  gegebene 打 aufgerichteten  Bündeln  von 
Reisstroh  steht  der  sagenhaiite  weiße  Fuchs  (cf.  Ni‘. 84)  mit  ei 打 em  Kopftuch 
und  hält  einen  S か ick  in  der  Pfote,  um  dairüt  eme  た isi;e  Alte  zu  fesseln, 
sobald  sie  in  seine  Palle  gegangen  ist.  Die  äußerst  drollige  Frauenfigur  mit 
dickem  Kopfe  in  gelbbraunem,  w お ßgeblümtem  Kleide  und  schwarzem  Obi 
hebt  die  Hände  wie  ein  Himd,  der  «schon  macht»  und  blickt  begehrlich  auf 
die  Falle.  Diese  besteht  in  einem  Bügel,  in  dem  ein  zwe け er  hangt,  und  in 
diesem  ist  ein  großer  Pilz  der  Champignonart  mit  Iteuleniormigem  Hute 
angebracht.  Der  Witz  ist  erotisch.  (Sammlung  Kurth.  Es  お 打 d Nachdrucke 
ohne  Uli 打 (Ipressu 打 g vorhanden.) 

478.  Kleines  Hochformat,  ca.  20,5  X 1 も 目 cm,  schwarz  u 打过  grau. 
Spätzeit.  Gedicht.  Maltechnik. 

Ein  Kerl  aus  dem  Volke  m け hreitem  Hute  und  schwarzen  Wadenstrümpfen 
s む cht  mit  einem  Rohre  hüp 化 nd  nach  einem  kleinen  Holzstück,  das  Flügel 
hekommen  hat  und  ihm  davonfliegt.  Worauf  dieser  auch  sonst  vorkommende 
(じ  Netto  und  G.  Wagener,  Japaniscliei、 1111 mor,  Abi).  245)  Scherz  geht,  weiß 
ich  nicht.  (Sammlung  Kurth.) 

479.  Größeres  Ilochformat.  Vielfartig.  Spätzeit. 

Auf  graiischwarzem  Naehthiminel  g]änzt  が e Sichel  des  abnehmende 打 
IVIondes.  Dem  化 eien  Felde  e 打 か agt  eine  groteske  Vogelscheuche  mit  einem 
Str り hhut  und  户 inem  marki 钓叶 en  Bogen.  Zwei  Kerle  haben  sie  erblickt.  Der 
eine  stürzt  en お etzt  zuruck  り nd  läßt  eine  Trommel  und  eine  Laterne  fallen, 
der  andere  zieht  nuHig  s お n Schwert.  (Sammlung  Schwarz じ) 


[ I B.  Darstellungen  aus  过 em  Tier-  u.  Pflanzenreich.  I.  Bücher  u.  Album ん 
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B.  Dars 化 Hungen  aus  dem  T お r-  und 
Pflanzenreich. 

I.  BÜCHER  UND  ALBUMS. 

4：80.Shioliiinotsut〇2=«Gastg^chenked^EM)e».Uml780. 
Verleger:  Köshödö  Tsutaya  Jüzabrö，  Ye 过 〇，  Honcho  Sujikita,  hachi 
chöme,  Tori  - abura  - chö . ^ 23  X 1 も 目 cm.  Halbbildspiegel. 2 Seiten 
Vorwort  von  Akara  Sugaye, 1 figürliches  Doppelbild,  6 Doppelbilder 
mit  Muscheln, 1 figürliches  DoppelTbild,  2 Seiten  Text.  Das  «Muschel- 
buch の genannt.  (Berliner  Kunstgewerbemuseum,  schlecht  erhalte 丘, 
aber  Spuren  der  blauen  Meerfarbe;  Sammln 打 g R.'Wagner-Berli 打, gut 
erhalten,  aber  过 as  Perlmutterpulver  teils  verschwunden  un 过 die  Schluß- 
seilen  fehlen;  Sammlu 丘 g Kurth  u 打 d Succo,  vortrefflich  erhalten,  be- 
sonders die  roten  Töne  frisch  und  eine  Platte  mehr.  Hiernach  die 
Beschreibung.)  Signatur  auf  der  letzte 打 Seite:  Kitagawa  Utamaro 
zu  (Bild),  schwarzes  Signet  mit  weißem  Zeichen:  Jis ei  ikke.4 

Man  gerät  beim  Durchblä れ ern  des  Albums  immer  wieder  in 
Staunen  über  (lie  em お ente  Scho 打 heit  d が Farben,  die  Feinheit  und 
Akkuratesse  der  Zeichnungen.  D 化 obern  T が le  过 er  Bl を tter  sind  mit 
de 凸 Poes お!！  einer  literarischen  Genossenschaft  beschrieben.  Die 
rrmie 打 type 打 zeigen  die  な imdlichkdt  u 打 d に r&ft  に iyo 打 ag み s u 打 d e 打 t— 
sprechen  fast  ganz  dessen  Schönheitsideal. 

Es  ist  nicht  nur  reicne  Blindpressung,  sondern  auch  eine  Art  Relief- 
pre が img,  wie  sie  bereits  Haru 打 obu  ka 打 nte,  angebracht.  Bewun derns- 
wert  ist  besonders  die  zarte  Rippenpressung  der  Schalentiere,  die  ihnen 
eüie  Plastik  erteilt,  als  kö 打 ne  man  sie  vom  Bla 化 e abheben,  und  in 
ihre 打 absolut  打 aturge treuen  Forme 打 das  intensivste  Studium  Yorau が etz し 

Die  Farbe 打 Skala  scheint  imers 地 ö が lieh..  Das  letzte  Bla れ ist  wohl 

1 Die  み breiba れ g 純 t auf  die  Mus 化 ein  zuriicldasse 打 de  Ebbe. 

2 Bisher  fälschlich  mit  «Erinnenmgen»  ühers お zt.  tsuto  = miyag で， ungewöhn- 

lich geschrieben,  und  bedeutet  «etwas  Mitgebrachtes»，  《von  der  Reise  Mitgebrach- 
tes»,  «Gastgeschenk».  Bing  U •お 比 zi  訂 als  Titel  su"b  Nr.  117:  «Yehon  kai 

dziikousM))， Hayashi,  Katalog  Nr. 1668:  «Chiohino  tsoudo»! 

3 Ho 打- chö  heißt  «Grundstraße»,  suji  «Sehne,  Muskel»,  kita  «Nord».  Die 
Wortgruppe  bezeichnet  die  Hauptstraße  des  Stadtviertels.  Hadii-chöme  = «achte 
Häusergruppe».  Chöme  fehlt  i 打 de 打 Lexicis.  Es  bedeutet  eine  bestimmte  Häuserserie 
ei 凸 es  Stra を e 打 karrees.  Tori -abura-chö  = "Straßenkarree  des  Ölwegs リ. cf.  pag.  51. 

4 Ji  ：=  «selbst»,  sei  = «geschaffen)),  «ikke»  ニ《 ein  Haus)),  bedeutet:  Schule, 
Atelier.  Dasselbe  Signet  find が sich  noch  1789  im  Yehon  tatoe-Tio-fii 油 i (Nr.  23). 
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mit  mehr  als  20  Pia れ e 凸 gedruckt.  Dazu  kommt  noch  die  verschieden- 
artigste Anwendung  von  Perlmutterpulver，  dem  sich  Golddruck  un 过 
blank が Blattgol 过 gesellt.  [Abb.  Tafel  6 (farbig)  und  7.] 

Bild  1. Das  M が r ist  vom  Strande  zurückge む eten.  Die  kunstvollste 
Blindpr が sung  d げ で iße 打 Wassei*fläche  läßt  d ぉ Sehl む rfen  过げ  Wellen  im 
Kiesgeröll  des  UTers  hören.  Horizont  steigen  w お ße  Wolke 打 s かお fen  i 打 

das  れ efe  Blau  des  HirameLs.  Am  Gestade  kreuzen  sich  zw お Pinie 打. Eine 
Schar  von  Leuten,  zumeist  Frauen , in  harmonisch  gefärbten  Gewändern 
promeniere 打 auf  d 巳 r durch  die  Ebbe  freigelegten  kuste;  einige  hebe 打 Muscheln 
auf.  So  führt  der  Meister  geistvoll  aüf  sein  Thema.  (Abb.  bei  v.  Seidlitz.) 

Bild  2.  Grmiblauschim 皿 ernde  Meeres だ efe,  die  sich  打 ach  oben  in  Gol 过- 
pulver  zu  lösen  scheint.  Achtzehn  Muscheln  durchschwimme 打 別 e in  eige 打- 
artiger  Gruppierung.  Wie  知 打 Kirschblmen-Mon  \v げ Kt  过 er  Kranz  von  lunf 
kleine 打 Schälchen.  Bl お farbenes  und  fahleres  Grau, れ efes  Schwarz  und  das 
Rot  der  Erdbeere  schmücken  die  verschiede 打 en  Schalen.  Ein  wahres  Praelit- 
stüek  ist  eine  herzförmige  weiße  Muschel  mit  Blindpressung.  Ihre  Schalen 
お 打 d geschlossen,  eine  schwarze  Gefähr が n beginnt  が ch  zu  öffne 打, i 打过 er  MiÜe 
aber  hat  eine  dri れ e ihr  s り bergianzendes  rose 打 rotes  Schalenpaar  wie  Flügel 
weit  entfaltet.  Leuchtendes  Mikapulver  umglimmt  das  reizende  Gehaus  mit 
durehsieh が gern  Schimmer.  Aber  der  Friede  in  diesen  Tiefen  ist  scheinbar! 
Derselbe  Silberglanz  umhüllt  die  GHe 过 erringe  eines  Seewiu’ms,  der  auf  die 
Schalen れ ere  zusieuert,  während  sein  Genosse  in  demselben  Farbenklei 过 bereits 
eine  Muschel  anbohrt.  [A]>b.  Tafel  7 a.] 

Bild  3.  In  den  grauen  Grund  reckt  ein  dunkelgrüner  Tang  sei 打 e Blättei\ 
In  seinem  Geäst  und  ringsherum  お 打 d neimzehn  Muscheln  oder  Schnecken 
gelagei*t.  Bei  ihrer  Anordnung  hat  Utamaro  fünfmal  je  drei  gleichartige  zu 
einer  Gruppe  zusanimengestelh,  während  die  beiden  größten  Arte 打 （Schnecken) 
nur  paarweise  au れ reten,  ein  sicherlich  beabsichtigtes  KomposUionsgesetz. 
Am  prachtvollsten  wirken  zwei  rote  Schalen  der  Gattung  Pectinea  im 过 die 
が ark  bli 打 (Igepreßten  Gehäuse  einer  Kre わ elschiiecke  (Tr り choidea).  Bei  einer 
andern  Selinecke  ist  das  Schleimige  des  Tieres  sinnvoll  durch  Mika  gegeben. 
Wir  werdeni  an  die  g]Hzern<len  Schneckenfähr わ 打 in  unser 打 Gärten  erinnert. 

Bild  4.  Diese  Ta わ 1 ist  in  ihren  zarten  Tönen  vielleicht  das  か inste  Bla が 
des  ganzen  "Werken  Der  p;raue  Grund  wird  in  der  Nähe  der  Schalen むげ e 
dureil  d …仙 e Rmkte  belehi.  K お n T;mg,  kein  Ri が， kein  が öreiuler  Wurm! 
Die  dreilMg  Imntcn  Kalkgehäuse  wirk バ 1 mir  durch  ihre  Farben-  imd  Formen- 
schöne.  Uie  Pointe  der  Kompo お ticm  liegt  in  der  ausgeprägten  paarweisen 
Anordnung  der  Muscheln.  Zwei  große  Syinn け ふ öp た （Murex)  eröffnen  links 
den  Reifen,  hraimrotgesprenkelte  JVIitraschnodcen  schließen  sieh  an,  weiß- 
g で ptmkk‘te  schokoliulenbnume  Porzellansch 打 eck け 1, si 化 erae  Entenmuscheln, 
M ル schein,  (k、 が n amorphe  I 川 (limg  hollglimmcndeu  Pe パ nm む‘ erklnmpen  ähnelt, 
alle  von  großer  Leue.htkra む. Das  reiz の い sind  zwei  zar ^osenroi:sehim- 
niernde  Muscheln  ct\va  in  (1er  MiUc  ん、 r Ta 化 1, Ul り 1 höchst  ] ぴ äftig  wirkt  die 
ze1)rastreilige  Schnecke  ganz  rechts.  [Abb.  Tafel  7 b.] 

Bild  5,  Zwei  讲 、〇 は e Maschelsclialen  der  A\、’abi-Gat む mg  (Ilaliotis  t 加 er- 
euh ん i),  in  allen  Fai.l)eii  <lcs  R いが I ル 0 が ns  が. 1 川 lerni],  stelleinveise  von  M 
angesi ル ert， schwimmen 、\’ic  ein  B り ot  hl  den  神 ‘auen  Wass の. n un<I  む ihren  emen 
dm ふ el が. üuon  Tan|j;  mit,  der  auf  ihnen  zu  waoh.wn  scheiut.  Zwehmdzwanzig 
Weinere  又1ん弓[ん州1  luul  ^.hneckwi,  (lanm^r  Pwten,  Mih.a,  Pimu、， Patolla, 
umwmHm‘hi  si じ I)ie  Tiefe  ist  mit  Guld らィ; 川 l)c‘str の it. 

Bild  6.  Aus  、けが‘ au(‘ii 、VaSiSeru  r り gt  links  ein り Klippe， （lie  mit  ste のト 
n;rmi 讲 •り  Muscheln,  Austerii  nn<]  K り n 川 enl> ル limg け 1 む hersät,  ist.  Fi^ei  von 
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dem  Riffe  一 dem  einzigen  auf  den  Muscheltafeln  — schwimmt  kleines 
Muschel-  und  Schneckenvolk  der  mannigfel む g が en  り attungen,  sich  nach 
rechts  zu  お 打 er  Masse  konzen か ierend,  die  dem  FeLs か iimm  das  kompo おむ onelle 
Gegengewicht  hält. 

Bild  7.  Auf  dies  letzte  IVfuschelblatt  hat  der  junge  Meister  sein  ganzes 
K む men  gewandt.  Es  atmet  お ne  unerhörte  Fa パ) enpracht  und  spieJt  förmlich 
m け küns 村 erischen  Pointen.  Der  Grund  ist  ma れ grünblau.  Rechts  schwimmt 
お 打 großer  schwarzgrüner  Tang,  an  seinen  wie  Baumrin 过 e gez お chneten  Armen 
ha れ et  eine  Kolonie  von  elf  Muscheln  un 过 Schnecken,  zu  denen  お ch  zwri  See- 
igel (Echinus)  gesellen.  Hellere  und  feinere  Seepflanzen  schwimme 打 rechts 
un 过 links.  Fast  in  der  Mitte  des  Bla れ es  Steuer 打 nmf  lang—  und  cumnschalige 
Muscheln  in  hellstem  Silberglanz.  Eine  hat  ihre  Fl む gel  geöffnet;  in  geis レ 
voller  Spendelaune  läßt, お e Utamaro  derartig  an  einer  kleinen  roten  Aiiuzen- 
Schnecke  voriibergleiten,  da 技 deren  Spitze  von  ihr  gedeckt  wird  und  nun  in 
m がわ m Rosa  hindurclischimmert,  eine  leine  A 打过 eutung  der  Transparenz! 
Und  mit  geradezu  heraldischem  Farbensinn  l^ißt,  der  ivunstler  sich  diesen 
Silbergesehoplen  eine  gleiche  Anzahl  tie お chwarzer  Cythereenmuscheln  und 
sattroter  Mützenschneckeii  anschließen.  Höchst  reizvoll  sind  die  verschiedenen 
Perlmutt が rstaubnua  打 ce  打. 

Bild  8.  Zeigte  das  erste  Bla が das  Au わ ammein  der  Muscheln,  so  zeigt 
das  letzte  ihre  Benutzimg.  Eine  vornehme  Veranda,  auf  die  Meereshraiidung 
hinausspringend.  Im  Vordergrund  Zwergpinie  imd  blühende  上 virsche.  Ein 
Wandschirm  mit  Päonien  am  Bache,  dessen  Ma が goltlp;nmd  durch 、V"〇lken 
aus  Bla れ gold  belebt  wird  und  dessen  Rückseite  den  Fuji  im  \、 inter  zeigt. 
Sieben  vornehme  Damen  kiiieen  oder  liegen  um  einen  Gegenstand  herum,  der 
お e fesselt:  AchtunddreilMg  Muscheln,  die  so  gelegt  sind,  daß  sich  um  eine  in 
der  Mi れ 0 drei  konzemrische  Ringe  schließ の i.  Sie  spielen  das  Kaiawase- 
(Muschelzusammense わ-) Spiel.  Ihre  Rohen  sind  prachtvoll,  des  Künstlers 
ganze  Pale れ e scueint,  erschöpf.  Zwei  ein お ch  gekleidete  Dienerinn の i nahen 
der  Schar,  die  erste  か ägt  auf  einem  Servier だ sdichen  eine  Sake-Schale,  die 
zweite  auf  ihrem  Rucken  das  Schoßhundchen  der  Hausherrin.  Es  ist  nicht 
mir  die  Herrlichkeit  des  Kolorits  und  die  Feinheit  der  leicht  diagonalen 
KomposHi ひ n,  die  das  Blatt  so  fesselnd  gestaltet,  es  ist  auch  die  virtuose 
Technik,  die  uns  en わな ckt.  Nicht  genug,  daß  die  Blindpressung  bei  den 
Gewandmustern  "Verwendung  扣 nd,  sie  hat  sogar  die  untern  Ilolzfläch け 1 der 
Papierfenster  m け お ner  Maserung  versehen.  Über  das  Kolorit  der  Rohen 
ließe  SICH  ein  eigenes  Kapitel  schreiben.  Selbst  ein  so  ^ringfügigerZug 
wie  der,  daß  die  Durehsieh が gkeit  (1er  Seliildpa む] (ämme  durch  blassen  Gold- 
dniek  a 打 ge 过け itet  ist,  V の、 dient  Beachtung.  Am  interessantest が i aber  ist  viel- 
Idd け， daß  mit  Ausnahme  der  Fleisch お ile,  B じけ en,  Muscheln  und  Papierenster 
das  ganze  Blatt  m け Farben  bedeckt  ist,  also  völlig  opak  w irken  will.  [Farbige 
乂 bh.  Ta 化 I G.] 

481.  Yeho 打 mushi-erabi  (oder  eram り ニ ^Bilderbuch:  Aus- 
gewählte  Insekten)).  Mehrere  Ausgaben  in  Bucli-  und  Albumform,  die 
spätem  scnlecliter.  Älteste  Ausgabe  mit  15  Bildern  (in  einem  Bande? 
27  X 18  cm).  Yedo  1788  mit  Nachwort  des  Toriyama  Sekiyen^  vom 
Winter  des  siebenten  Jahres  der  Periode  Tem 阻 ei  ニ 1787.  Verleger: 
KöshödöTsutayaJ〇zabrö,TOTi-abura-Sü'aße,dervordeTnNachwoi't 


1 Unter  dem  Namen  zwei  Signets,  das  schwarze  mit  weißen  Zeichen:  Tori- 
yama, das  weiße  m け schwarzen  Ze に hen:  Toyo む isa. 
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des  Sekiye 打 naturhistorische  Werke  annonciert.  Holzschneider : Tö お sö. 
(c た Nr.  43.)  Sig 打 atur;  Kitagawa  Utamaro.  Verfasser  des  Vorworts: 
Ya 过 oyaMeshimori  (Hayashi:  Rokujuye 打？ り (Kgl.Ku 打 stgewerbemuseum- 
Berlin.  Sammlung  Jaekel.  Sammlung  Kurth.  Sammlu 打 g Succo.  Samm- 
lung  Rex.)  Zwei  sp を tere  Ausgaben  erschiene 打 u 打 ter  demselbe 打 T む el  in 
zwei  Bänden.  Ihnen  fehlt  das  Nachwort  过 es  Sekiyen, 过 afür  findet  sich 
Band  II,  foL  1 a ei 打 besonderer  T む el  in  Form  einer  großen  blaue 丘, 
rotgerandete 打 Kartusche  auf  Blumen.  Sie  hat  sinisierende  Konturen 
mit  vier  Voluten,  Oben  rechts  ist  auf  weißem  Rechteck  ein  rotes 
Signet,  unten  じ 打 ks  sind  zwei  quadratische  Sig 打 ets,  rot  auf  weiß  und 
weiß  auf  rot.  Der  Titel  ist  mit  sieben  große 打 weißen  Zeiche 丘 auf 
den  blaue 打 Grund  geschrieben.  ÄUe  Zeichen  sind  aber  in  so  ent- 
stellter und  künstlicher  archaischer  Schreibweise  gegeben,  daß  ich 
打 iclit  wage,  eine  Entzifferung  zu  versuchen.  Nur  过 as  vierte  Tke レ 
Zeichen  mit  な mushi))  (Insekten)  zu  geben  sch  ei  打 t mir  sicher.  In  der 
eine 打 Ausgabe  folgt  auf  dies  Bla れ过 as  Bild  nüt  den  Nelke 打， in  der 
andern  das  mit  Biene  im 过 Raupe.  (Sammlung  Wag 打 er.)  Ei 打 e Neu- 
ausgabe rmt  dem  Titel  Gwaho  打 mushi-sen  i 打 einem  Ba  凸 d (18  Bilder) 
が schien  in  Yedo  1821  (Katalog  Gillot  Nr.  701)， dann  schon  1823  die 
zweibändige  Ausgabe  Yehon  goku  saishiki  mushi  awase  (c た Duret， 
pag. 112).  Da  die  Originalausgabe 打 nur  1 目 Bilder  vo 打 Utamaro  ent- 
halten, so  sind  drei  Bilder  der  erstgenami  お n Neuausg’abe  unecht.  Nur 
die  Onginalbilder  e 打 dlich,  aber  insofern  i 打 anderer  Reihenfolge,  als  sie 
das  sell わ 打 e Nelkenblatt  an  (He  Spitze  stellt,  bringt  eine  Edition  in 
Albumform  von  1892  (Meiji  25)  unter  dem  Titel  Mushi-rui  gwafü， 
过 ere 打 Zählu 打 g wir  zugrunde  gelegt  habe 打. 

Abbil 过 ungen  fi 打 de 打 sich  bei  Gonse  I,  pag.  26 目； V.  Sei 过 litz,  Bings 
Formenschatz.  [Abb.  Tafel  9.) 

Zu  过 e 打 mushi  z な hit  der  Japaner  nicht  nur  Insekte 打 in  unserm 
Sinne,  sondern  auch  a 打 deres  kriechendes  Getier,  wie  Schlange 打, Frösche, 
Eidechsen , i 打 deren  Namen  das  Zeichen  mushimitgeschriebenwird. 
In  Utamaros  Werke  sind  nach  ei 打 er  Vorrede  过 es  Yadoya  Meshimori, 
desselben  Autors,  von  dem  auch  das  vorletzte  Gedicht  stammt, 打 eim- 
undzwanzig  dieser  Tiere  auf  de 打 verschiedensten  Pflanzen  dargestellt, 
und  zu  jedem  Tiere  gehört  ein  Scherzgedicht  (kyöka),  an  deren  Kom- 
posUion  ähnlich  wie  im  « Muschelbuch » (N じ 480)  eine  ganze  Reihe 
von  Dichter 打 beteiligt  war.  Zum  Unterschied  der  Versehen  jenes 
Albums  enthält  hier  jedes  Kyöka  eine  Anspielung  aui  aie  Liebe. 

1. An  leichhijii  Bamlmszaiin  Miihen  Nelken  imd  eine  Physalisai^t  in 

präch む g の 1 Fa パ K‘n.  Eine  Htnischrecke  (inago) imd  eine  L ル eile  mit  rotem 
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Leibe  und  silberglänzc  凸过  en  Flügeln  (aka-tomb6  ニ《  ro  お Wasserjungfer  り) 
haben  sich  auf  die  üunnen  Stäbe  des  Gi れ ers  gesetzt.  Die  Kelche  der  rosigen 
Nelken  gewinnen  an  Du 化 und  Zartheit  durch  die  Weglassun 谷 der  Konturen, 
und  die  Blattkonturen  sind  fast  im  ga 打 zen  Buche  nicht  schwarz,  sondern 
过 unkelgrün  gehalten. 

2.  Eine  rötliehblühende  Wickenranke  schlingt  sich  diagonal  durch  das 
Bild,  das  oben  durch  mattblaue  Himmelsfarhe  abgetönt  wird.  Drei  Wespen 
(hachi)  sind  an  einem  Honigwabeiibau  beschäftigt,  und  die  Ranke  empor 
kle れ ert  お ne  borstige  Raupe  (ke-mushi  = «Haari 打 sekt»)  und  schlägt  die  ZS 心 e 
i 打 den  sa れ igcn  Stengel. 

3.  丘 ine  violettblühen 过 e,  kapselartige  Pflanze  und  einige  Gräser  sind  so 
in  过 as  ßla が kompo 打 iert,  daß  打 ur  お n einziger  Halm  in  die  rechte  Seite 
hi  打 überragt •丘  ine  grüne  Heuschrecke  (ha-oi-mushi  ニ《 pfer  过 eähnliches  Insekt») 
klettei*t  auf  diesem  Halme,  und  nach  过 e 打 Knospen  der  Staude  schlingt  sich 
ei 凸 Tausendfuß  (imikade  = «hun 过 ertliarulig»  打 ach  alter  Sehre 化 img)  empor 
(Abi). b ぉ V.  SeicÜitz). 

4.  Ein  großer, お ch  teilender  Bambusschößling  und  ein  Zweig  mit 、、- り den 
Rosenbluten  und  -knospe 打 sind  über  das  Bild  gewor 化 n.  Ein  Ohrwurm 
(hasami-mushi  ニ《  I 打 sekt,  das  etwas  wie  mit  zwei  Eßstäbchen  ergrei  れ) > , ein 
prächtiges  Bild!)  hat  den  Schoß じ ng  erklommen,  eine  Feldgrille  (kera)  kriecht 
davon. 

目. Von  lic 打 tem  maUgelben  Grunde  erhebt  sich  ein  reicher  Flor  der 
herrlichsten  Mohnblüteii , え eils  zart  rosenfarbig,  teils  scharlachrot  und  wei も 
eine  Blüte  purpurviole れ. Die  rosenfarbigen  Kelche  お nd  m れ化 iner  Blind- 
pressung gestreift.  Eine  Bhimenkrone  ist  ab^fallen,  so  daß  die  hübsche 
Form  de 目 Mohnkop お erscheint.  Sonnenatem  weht  durch  das  Bild,  und  schon 
nahen  过 ie  Tiere  der  Sonne,  eine  Libelle  (tombö)  mit  grünem  Leibe  und  hell- 
silbernen  Flügeln  und  ein  Pärchen  von  Schmetterlingen  (chö),  unsern  Weiß- 
lingen  Slmlich,  mit  ganz  lemem  Perlmu れ erstauh  überzogen.  [Abb.  Tafel  9a.] 

6.  Große  Kallah じ itter  durchqueren  das  B リ d,  hinter  ihren  Sehäft け i er- 
echeint  eine  い laßrote  Windenranke.  Eine  Pferdolliege  falui)  sitzt  auf  einem 
ihrer  Blumenblätter,  und  an  einem  Bla け e des  Arons：ta ん s kriecht,  eine  weiße 
Raupe  (imo-mushi  = «Karte げ elinseid»)  empor,  deren  sich  vorwai'tsrollender 
Leib  nur  durch  Reliefpressung  gegeben  ist 

7.  Hier  überrascht  uns  ein  Nafh お tuck.  Von  dem  grauen  Himmel  heben 
sich  grausch、v£irze  Sp げ aen  und  bl む hende  GrSser  ab.  Auf  einer  Blütenrispe 
sdtzt  eine  Zikade  (maisu-mushi  ニ《  Pinieninsekt) り， auf  einem  Halme  zwei 
Weibchen  eines  Leuchtkäfers  (hotarn),  eins  mit  rotglühe 打 dem  KopfscliHd, 
dessen  Phosphoreszenz  ein  glanzloses  Männclien^  auf  dem  Hoclizeitsflng  herbei- 
lockt. Es  gehörte  ja  zu  den  liebsten  Zerstreuungen  des  poetischen  Inselvolks, 
zur  Z お t der  Sehwertlilienhlüte  auf  den  G](ihkä;fer お ng  zu  gehen  — aiich  Uta- 
maro  hat  einen  solchen  Spazier が ng  dargestellt  (Nr. 148)  —， und  dies  Bl お f 
rmißte  bei  aen  Beschauern  besonders  angenehme  Erirmenmgen  wecken. 

8.  Man  hat  im  Garten  Schote 打 und  Bohnen  und  zw(?i  gelbe  M^elonen- 
giirkcn  ahgeschnitten.  Aber  die  bisherigen  Besitzer  dieser  Fruchtschätze 
Können  sieh  nur  zögern 过 von  ihrem  Gute  trennen.  Eine  kleine  grüne  Heu- 
schrecke (hathi)  seliickt  sich  an,  von  einer  d げ lan  ごけ i Bohnen  1 が rahziisprin  が！!， 
und  eine  Go が osanbeterin  (kamakiri,  tör 日 oder  ibojii’i  ト mushi],  ^Mantis  re じ giosa) 
ist  auf  eine  Gurke  gehupt,  reckt  die  Fühler  und  hebt  die  gespensterhaften 


1 \oilig  お nnlos  gibt  der  letzte  Neudruck  gegen  die  guten  alten  Ausgaben 
auch  dem  MSn 打 eben  einen  roten,  sogar  noch  einen  weißen  Funkenfle。!^  und  zer- 
s 化 rt  so  me  hübsche  Pointe  der  Kompo おむ on. 
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Vorderb 知 ne  wie  anklagend  empor.  Auf  过 iesem  Bla が e finden  お ch  nur  bei 
den  Gurken  schwarze  Konturen. 

9.  Eine  Maisstaude  mit  zwei  Ko 化 en,  vo 打 dene 打 sich  er お einer  zur  Reife 
geöffnet  hat,  ragt  von  rechts  nach  links  in  den  grauen  Himmel.  Sie  ist  mit 
zarten  Fäden  umspönne 打； die  Verfer だ gerin  derselben,  eine  große  praue 
Spi 打 打 e (kumo)5  sitzt  auf  ei 打 em  der  Blä れ er, imd  ei 打 grauer  ICreis  deutet  auf 
die  lebhafte  Bewegung  ihrer  Vorderbeine.  Ihre  Gefährd 打 お t eine  Zikade 
(higurash り， die  den  unr お fe 打 Kolben  erklimme 打 will.  Es  ist  ei 打 geradezu 
raffinierter  Trick  过 er  Technik,  daß  die  Forme 打 des  rei お n M^iiskolbens  nur 
durch  Reliefpressung  gegliedert  werden. 

10.  Ein  Busch  m け eigenar む gen  blauen  Blüten  hat  ei 打 e Natter  (hebi) 
beherbergt.  Züngelnd  schießt  sie  hervor,  um  auf  eine  braungelbe  Eidechse 
け okage)  zu  stoßen,  die  die  Gefahr  kaum  zu  ahnen  scheint.  Die  mit  Mika 
belegten  Schuppen  der  Eidechse  haben  lemen  Braungoldschüler. 

11. Oben  links  ein  rosabl 扫 hender  S か auch,  an  过 em  der  Bau  eines  kleine 打 
Inseids  hängt, 过 as  nach  diesem  Bau  den  Namen  mino-(=  Regenrock  aus 
S か oh  oder  打 anf)mushi  empfangen  hat.  Reehi;s  unten,  de 打 S か auch  nicht 
berührend,  also  auf  dem  Bla が e ei 打 e weiße  Diagonale  む eilassen 过, erhebt  sich 
eine  weißgrüne  Staude  mit  rosa  Blüte 打 ähren,  auf  der  ei 打 Xylo か upeskafer, 
ein  Rüßler  mit  blauviole れ em  Schiller  (kabuto-mushi = «Helminsekt»),  nach 
dem  Bau  des  な 反 egenrockinsektsn  zu  äuge 打 scheint. 

12.  Große  dunkelviole が e toniatena:rtige  Früchte  (Solanum)  nebst  Elätte ロ 1 
und  Blüte 打 und  zwei  ganz  junge,  zartgefärbte  Bambusschößlinge  liegen  am 
Boden.  Eine  große  hellbraune  Heuschrecke  (ku お uwa-niushi  = « Zaumring- 
insekt»， weil  ihr  Kopi 过 em  eines  aufgezmiinte 打， mit  den  bei 过 en  反 reuzi*ingen 
geschmückten  Rosses  gleicht,  cf*,  pag.  3 も Anin.  5 ; J.  C.  Hepburns  Dictionary 
gibt  pag.  354  die  Vokabel  falsch  durch  «a  kind  of  cricket»)  beginnt  an  der  einen 
Frucht  zu  打 age 打, お ne  Schnecke  (maima hsuburaoderdedeiimshioderkata- 
tsumura)  schleppt  sich  mit  vier  ausgereckten  Fülllern  zur  zweiten  Frucht  hm. 1 

1 ん 2 Eine  grandios  kompo 打 iei*te  Gurkenranke  mit  z\v お gelben  Blüten 
und  zwei  Früchten.  Auf  den  Ste 打 gel  hat  sich  eine  Heuschrecke  (inago) 
gesetzt  u 打 d auf  お ne  Gurke  ei 打 e Zikade  mit  silbernen  Flügeln  (k げ ign*isu  = 
onomatopoetisches  Wort,  nach  お m の rpen  dei. Z ふ ade  gebildet,  3).  [Abb •で afel  9b.] 

14. 岛 ine  Steinhreehart  m け leinbehaarten,  präch が g gezeichneten,  an  der 
Unterseite  rosage お rbten  BIS れ ern  und  zarte 打 B じけ enrispen,  um  die  sich  ein 
rosa  Regenwi  げ m (mimi  のり、 vindet,  wird  noch  von  einem  I 打 sekt  behaust,  von 
diesem, お nein  Heimchen  (körogi),  seh の 1 wir  aber  nur  einen  kleinen  T お 1 过 er 
Hinterseite. 4 

1 目. Das  Stück  eines  Teiches  mit  Wasserlins 巧 1 わ edeck む von  einer  Lotos- 
Staude  überschattet,  (l]e,  Idüm  geschnitten， nur  ein  großes  und  ein  kleines 
Blattfragmont,  zwei  gestaehe け e Stengel  imd  ein  kleines  Stückchen  お ner 
Knospe  zeigt.  乂 d の n großen  B]a け e sitzt  ein  metallisch  grü 打 er  Glanzkäfer 
(kogane-mushi  = «Goldinsekt»),  unter  seinem  Schirme  sucht  sich  ein  maU- 
brauner  Frosch  (kaeni)  zu  verbergen , aber  vergebens : Was  das  große 

N’ymphäenhlatt  verRtcckt， das  verrät  der  Wasserspiegel —— ein  reizend  liumo- 
ristischcT  Zug!  — ， und  schon  springt  ein  ypangHm<?r  Frosch  herbei,  um  den 
imdern  ans  seinem  SchlupiNvi 打 k じ 1 au た ust.oren. 


1 Kainlog  Barhoutiui  724  八. 

2 Ik‘i  わげ hi も se け samcTwei が mH  "Weglas 別… g d(?r  Zika む. 

3 oi..  p; 咕 . （;ん  Anm.  5. 

4 Katalog  Ba か oiitau  724  C. 
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482.  Yehon  momo-chidori  ニ （(Bilderbuch  过 er  hu 打 dert  Regen- 
pfeifer» 1,  gewöhnlich;  ((Die  hundert  Schreier り， け Les  cent  crieurs» 
genannt.  Signiert:  Kitagawa  Utamaro.  Verleger:  Tsutaya  Jüzabrö. 
1 Band.  Yedo.  Nicht  datiert.  Zweite  Ausgabe:  Momo-chi 过 ori 
kyöka  awase  ニ《 Sammlung  komischer  Gedichte  über  die  hundert 
Regenpfeifer り. Verleger:  Tsutaya  Jüzabrö.  2 Bände.  Yedo.  Nicht 
datiert. 

Das  \Verk  ist  ein  _Aibum,  auf  Doppelblätter  gedruckt.  Die  erste 
Ausgabe  war  in  Go 打 ses  Besitz  (c た auch  Duret  1. c.),  Fragmente  in 
Sammlung  Jaekel  und  Sammlung  反 urth.  S お umfaßt  8 Bilder  (2 目 X 18  cm). 
Die  zweite  Ausgabe  i 打 2 B を n 过 en  mit  15  Bildern  (Band  I,  Nr. 1 — 了； 
Ban 过 II,  Ni\  8 — 15)  war  früher  in  Sammlung  Wagner.  Wir  legen 
sie  als  vollständigste  der  Beschreibung  zugrunde.  Von  dieser  Aus- 
gabe  ist  w お der  ei 打 e Neuauflage  mit  dem  Tüel  Ye hon  momo-chidori 
kohen  (nac 打 Go 打 〇〇11パ, der  übersetzt : «Suite  de  cent  crieurs り) er- 
schienen, 过 er  wahrscheimicn  e 山 ige  Bl る tter  der  Sammlung  Jaekel  an- 
gehören. Diese  si 打过  weit  roher  gedruckt,  Metalle  und  Blindpressung 
fehlen. 

Das  Format  过 es  DoppelblaUspiegels  お t 23  X 37  cm.  Auf  jedem 
Blatte  sin 过 zwei  Arten  von  \ogeln  mit  ihren  Name 打 und  Liebes- 
gedichte mit  den  Namen  der  Kyöka-Dichter  wiedergegeben.  Utamaros 
Sig 打 atur  in  der  zweite 打 人 usgabe  ist  von  ei 打 e 打 1 Gachet  mit  dem  Na 打 len 
Utamaro  begleitet.  Goncourts  Beschreibung  ist  wegen  ihrer  Ungenauig- 
keit  kaum  benutzbar.  [Abb.  Tafel 10.] 

1. Schlafende  Ohreule  (mimizukii)  auf  知 nem  Baumstamm,  von  zwei 
kkin の 1 Ar〇gel 打 mit  schwarzem  Kopfe,  rosa  Kehle,  weißer  Brust,  graubraune 打 
Flügeln  mit  schwarzen  Enden  und  schwarzem  Schwänze  verspo れ et.  Sie 
heiße 打 USO,  eine  Pyrrhulaart.  Feiner  Humor  i 打 der  Kompo おが on.  (cf*.  Nr.  3 も 
Blatt  8 f.  und  Nr.  30 え） 

2.  Den  Boden  erfüllt  Wassergekrausel  in  feiner  Blindpressung.  Zwei 
Silberreiher  (sagi,  Egre が a oandidis お ma)  w る ten  da パ n.  Ihr  Gefieder  ist  durch 
die  fein が e Reliefpressung  gegehe 打 mul  nur 、venig  mit  Schwarz  konturiert 
Rech お taucht  ein  Kormoran  (u)  in  が e Fluten  und  fängt  einen  der  kleinen 
vorüberschießenden  Fische.  Die  i の ne  Pressung  des  schwarz け i Ge 行 edei •も 
die  Transparenz  des  im  Wellenge kräusel  verschwindenden  Vorderteils  in 
zarte がけ n Grau,  die  schöne  sichere  Z お chnung  machen  das  Blatt  zu  einem 
der  hervorragendsten  des  Album ん （Katalog  Hayaslu  Nr.  89 ん） 

3.  Ein  Bambusstock,  an  dem  ein  wei 技 es  Chrysanthemum  in  herrlichster 
Reliefpressung  blüht.  Auf  der  Staude  sitzt  ein  komadori  (ein  rostroter, 


1 momoehidori  findet  sich  in  Hepburns  Wörterbuch  als  ein  Ausdruck  mit 
der  Bedeutung  «a  multitude  of  little  sea-hirds » (pag.  410 ),  und  chidori  aUein  als 
«Schnepfe,  Regenpfeifer»  (ihid.  pag.  52).  ßiiig,  U.  et  H.,  Nr.  116,  übersetzt  ungenau : 
«Les  mille  oiseaux»,  denn  \、ぷけ じ ch  h 知 ßt  die  Gruppe:  «Hundert  Tausendvögo し >. 
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rotkehlchenartiger  Vogel  mit  weißer  Brust), お n a 凸 derer,  fast  vo 打 den  BlSttern 
verdeckter  Vogel,  ein  shijügara  (Meise,  Parus  minor),  hängt  unten  an  der 
Staude. 

ん Mattgrüner  Grund,  auf  过 em  Pimennadeln  und  welke  Blätter,  darunter 
Ahornblätter,  liegen.  Der  glitzernde  Tau  auf  dem  verdorrten  Laube  ist 
durch  feines  Perlmutterpulver  gegeben.  Drei  große  Taube 打 picken  am  Bode 打. 
Ihr  Ge 技 eder  ist  schwarz,  grau,  gelb  und  weiß,  mit  minutiöser  Genauigkeit 
Studie パ， 过 er  grüne  und  violette  Schiller  ihrer  Hälse  durch  Goldstaub 
gehöht.  Rechts  sitzen,  den  Tauben  de 打 Rücke 打 kehren 过, zw 別 struppige 
braune  Spatzen.  [Abb.  Tafel  10a.] 

5.  Der  dürre  Ast  eines  Pflaumenbaums  ragt  in  das  Blatt  hinein.  An 
eine 打 Zweig  klammert  sich  eine  kl 知 ne  Eule  (fukurö).  Ihr  Auge  ist  mit  Silber 
gedruckt.  Ihr  ängs れ iehes  Flattern  zeigt  aie  un お cherheit  ihrer  Haltung.  Auf 
dem  a 凸过 er 打 Zweige  おわ t ein  rotbrauner,  schwarzer  im 过 weißer  Häher  (IcasWdori, 
eine  Garrulusart)  in  schöner,  ruhiger  Haltung.  Beide  kehren  sich  den  Rucken. 

6.  Am  Ufer  unter  einer  Schilfstaude  sitzt  ein  Entenpaar.  Der  Erpel 
hat  einen  metal じ seh  glänzenden  Kopf  un 过 Flügelschiller,  seine  Federn  お nd 
in  vielen  grauen  und  braunen  Tönen  mit  Reliefpressung  gedruckt , seine 
Füße  gelb  m れ lebhaft  roten  Konturen.  We 打 iger  prach 去 voil  ist  die  Ente, 
die  qu 註 ken 过 ihre 打 Kopf  erhebt.  Auf  dem  Ende  der  Schil も taude  wiegt  sich 
ei 打 farbenherrlicher  Eisvogel  (Katalog  Hayashi  Nr.  892  hat  einen  «Kormoran» 
daraus  gemacht)  mit  leuchtendem  hellblauen  Schopfe,  apfelgrunen  Flügeln  mit 
schwarzen  Spitzen,  grauer  Brust  und  korallenro お n Füßen.  Eins  der  farben- 
praeh お gste 打 Blätter.  (Kgl.  Kunstgewerbemuseum -Berlin.)  [Abb.  Tafel  10b.] 

7.  Auf  お nem  blühenden  Pflaumenzweig  sitzt  ein  schöner  Falke,  dessen 
Formen  fast  heraldisch  anmuten , und  hebt  die  Schwingen.  Ein  kleinerer 
Raubvogel (知  n mo わ u,  wie  mehrere  a 打 dere  Namen  in  过 e 打'^ örterbuc 打 ern  nicht 
aiifzufin 过 e 打) vo 打 graubrau 打 er  Farbe  hat  sieh  in  sei 打 er  Nähe  niedergelassen. 

8.  (Hier  beginnt  der  zweite  Band  过 er  zw お te 打 Ausgab も） M お senarten 
von  hellgrauer  un 过 danke 比 raimer  Farbe,  darunter  yamagara  = Parus  varius 
und  uguisu  ニ Cettria  cantans,  auf  Pfirsicnblüten.  Das  Ölatt  gehöi*t  zu  den 
schwäehern  des  Werkes  und  zeigt  wenig  Charakteristik. 

9.  Eins  过 er  た ins お 打 Blätter  des  乂 比 uins!  Eine  Wachtel  (uziira)  und 
eine  Fel 过 lerche  (h 化 ari)  Treiben  sicn  auf  einem  Anger  umher,  auf  dem  zw お 
V お Ichenar む ge  Stauden  und  Schachtelhalme  wachsen.  Die  Vögel  sin 过 in 
den  zartesten  br 过 imeii  Tö 打 e 打 gegebe 打， die  seliwarzumrissene 打 Staude 打 trage 打 
blauviolette  und  weiße  Blüte 打， die  keuligen  und  d な nnei'n  Kolben  der  Schach 去 e レ 
ha]me  sind  mir  mit  ihren  eige 打 e 打 Farl» 化 nen,  ohne  Schwarz,  konturiert. 

10.  Ein  mächtiger  grün-  und  braungefärbter  Pinienstamm,  an  dem  ein 
Buntspecht  (kUsiiki,  unserm  großen  Bun お peeht  sehr  ähnlich)  mit  rotem 
Schopfe,  schwarzweißen  Flügeldecken  und  gelbgrauer  Brust  sitzt.  Er  blickt 
auf  einen  grauen , schwarzköpfigen , 谷 elbschnäbligen  Kernbeißer  (mamema- 
\va 油 i ニ《 Bohnendreher))， Fringilla  cocco  化 raustes), 过 er  auf  einem  Zweige  der 
Piine  init  prachtvoll  gezeichneten  grünen  Na 过 ein  sitzt. 

11.  Auf  Felsgetrunimer  erscheint  ein  Fasanenpaar  (yamadori  = «Berg- 
voge し)）…" 1 eine  を adistelze  (ishitatak  り. Der  Sehweil  des  Fasanenma  打 nchens 
wird  durch  den  untern  Rand  geschnitten.  Die  Bachs わ Ize  ist  unserer  ähn- 
lich und  hat  nur  einen  kürzer  打 Schwanz. 

12.  Ein  chinesischer  schwarzhaki 谷 er  Fasan  (Idji)  b じ ckt  nach  einer 
む iegenden  Schwalbe  (tsuhame)  mit  röüieher  Kehle.  Etwas  st お fe  Kompo おむ on. 

1 ん Drei  Mejiro-Vögel  und  ei 打 Enal。 ぃ Vogel  auf  Bambii も Die  erste 
GaUung  hat  eine  gelbe  Öni‘st,  einen  olivgrünen  i が ieken  und  einen  schwarzen 
Schwt^if,  die  zwei お ist  ge りト  und  grau が Es  sin 过 wohl  Meisenarteii. 
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14.  Zaunkönig  auf  blühendem  Gins お rzweig  und  Reiher  im  Sch り fr ohr. 

15.  Hahn  und  Henne , der  ro 化 imte  打 ahn  mit  schwarzem  ragenden 
Schiwei お beson 过 ers  prachtvoll.  Neben  der  Gruppe  — analog  dem  Enten- 
bild — おわ t auf  ei 打 em  Rohrstengel,  um  den  sich  purpurviolette  Winden- 
blüte 打 ra  打 ken,  ein  kleiner  spechtartiger  Höshiro -Vogel. 

II.  SERIEN  UND  EINZELBLÄTTER, 

a)  Saugetiere. 

Utamaro  hatte  in  seinem  «Insektenbuch»  ein  Album  annoncieren  lassen,  das 
Säuge れ ere  darstellen  sollte  (pag.  59). 丘 s ist  leider  nicht  erschiene 打, was  umsomehr 
zu  beklagen  ist，  als  Blätter  mit  Säugetieren  von  sei 打 er  Ha 打过  höchst  selten  sind. 

4:83.  Kleines  Blatt,  17,5  X 12  cm,  das  i 沈： für  das  älteste  halte, 
welches  ich  überhaupt  von  Utamaro  gesehen  habe.  Es  wira  bald 
nach  1770  entstanden  sei 打 und  ist  nur  in  Schwarz  und  Mattgrau 
gedruckt. 

Dargestellt  ist  ein  schlanker  Spießer,  der  den  Kopf  zum  Schrei  erhebt, 
und  hi 打 ter  ihm  sei 打 rundliches  Weibchen  en  fece.  Bei 过 e habe 打 Damwild- 
flecken.  In  der  grobe 打 Strichinanier  der  Tierfelle,  in  过 en  eckigen  Formen 
un 过过 er  großen  Starrh お t liegt  kimlliche  Unbeholfenheit.  Die  Auffassung  des 
Tierkorpers  erinnerte  noch  ganz  an  chinesische  ^Malart, 打 ur  der  Kopf  des 
Hirsches  zeigt  gute  Naturbeobachtung.  Die  Verkürzung  der  Hindin  ist  vi311ig 
mißlungen  Weder  Landschaft  noch  Bo 过 en  angedeutet.  [Abb.  Ta 化 1 2 a.] 
(Sammlung  Kurth.) 

484.  Blatt,  2 も 5 X 17,  in  Schwarz  und  Grau. 

An  einem  Bache,  zu  dessen  Seiten  Schachtelhalme  (?)  stehen,  sitzen  zwei 
Ha が 打 i 打 derselben  Stellung  wie  die  ebengenannten  打 irsch も Der  Ausdruck 
des  schreien 过 en  Rammlers  und  die  En-face-Ste]lung  过 es  Weibchens  erinnern 
ganz  auffallend  an  die  Hirsche.  Maltechnik , zurHolzschnittartübergehend. 
Nur  wenig  später  als  das  vorig も [Abb.  Tafel  2b.]  (Sammlung  Kur 地.） 

485.  Hochformat.  Schwarz  un 过 grau  gedruckt. 

Ei 打 Tiger  a 打 Bambusstaude 打 von  großer  Kra 化 un 过 'VV'ildhe な， wie  ihn 
etwa  Shunshö  bildete.  (Kgl.  Kunstgewerbemuseum  - Berlin.  Bing  U.  et  H. 
Nr.  90  und  Hayashi， Katalog  Ni*.  891 [«Kailmad げ の が r)>], 过 asselbe?) 

486. 13  X 19  cm.  Braunes  Papier.  Schwarz,  grau  und  orange- 
farbe  打. 

Ein  Tig げ ist  im  Begriff,  mit  kühnem  Satze  auf  einen  Felsblock  zu 
springen.  Die  Vordertatzen  haben  化 n bereits  gefa 技 t,  eine  Hintertatze  schwebt 
noch  in  d げ Liü't.  D げ Ko が ist  hoch  e 此 oben.  Malerai’t.  (Samnilimg  Kur 化.） 

487.  Querformat.  Brau 打 es  Papier.  Druck  in  Schwarz  und  Grau. 

Sieben  Pfer 过 e,  ei 打 s wälzt  sieh  an  der  Erde,  zwei  traben  davon,  vier  stehen 
in  aufgereg わ n Posen  in  einer  Grupp も Die  Tiere  sind  ganz  im  Malerstü  der 
Ka 打 o-Schuie  wiedergegeben.  Von  Utamaros  Naturbeobaehtu 打 g zeugt  nur 
die  Lebendigkeit  む r Kompo お tion.  Frül 化 s Bla け， etwa  Mitte  d げお ebziger 
Jahre.  (Sammlimg  P げが inentei*.  Wohl  das が 化 e Blatt, 过 as  Bing  U.  et  圧 
sub  Nr.  67  bucht,  cf.  Nr.  49.) 
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488.  Surimo 打 oartig. 

Pferde  in  Freiheit,  purpurn,  blausch war も Himmel  m け roter  "Wolk も 
(Sammlung  Gillot.,  nach  な oncourt  sub  cSuriinono。 Nr.  17.) 

489.  Kleines  Hochformat.  «D お zwölf  Tiere  des  japanischen 

Zodiakus. ))  Schwarz  过 rucke. 

Gcna 打 nt  sin 过 das  erste  Tier:  die  Ratte,  das  dritte  Tier:  der  Tiger, 过 as 
achte  Tier;  die  Ziege,  außer 过 em  aber  Schildkröten,  die  nicht  zum  Tierkreis 
gehören ! Ich  muß  die  Riehtigk お t der  Zusammenstellung  dem  Gewährsmann 
überlassen. 1. Ra け e an  einem  Reissack.  2.  Schildkröten,  die  in  einem  S か ome 
schwimmen.  3.  Ziege  unter  einem  Weide 打 bäum.  4.  Tiger  am  Bambus  (Ka- 
talog  Barboutau  II  Nr. 1000 — 1003 •)  Wir  haben  di が e Gruppe  unt げ Säuge- 
tieren gebucht,  weil  drei  der  Blätter  Säugetiere  darstellen. 

490 • Ähnlich  stellt  Hayaslii,  Katalog  Nr.  894：,  zusammen;  ((Quei*- 
format.  Vereinigung  fünf  kleiner  Vertikalstxei た凸， die  eine 打 Tiger, 
einen  Adler,  eine  Sliöki- Figur,  eine  Chimäre  und  zwei  S 化 rche  过 ar- 
stellen.  Signiert : Utamaro ». 

49Ubid.Nr.921.«S(3hwarzdruck.4Blätter:Hasen.(=Nr.484?) 
— Tiger.  (Plural お!） 一 Junge  spielende  Hunde.  — Junge  Hunde. 
Signiert:  Utamaro.)) 

492.  Querformat， Genre  Toba-ye  (Karikature 打， nach  ihrem  ersten 
Veröffe 打 tlicher,  dem  Bonzen  Toba-no-söjö  benannt).  Ein  Pferd,  das 
ei 打 en  Fuchs  trägt,  rennt  Passa 打 te 打 u 阻. (Katalog  Barboutau  Nr.  722.) 

b)  Vögel. 

493.  Serie  klei 打 erer  Vögel,  die  außer  der  schöne 打 quadra だ sehen 
Signatur  noch  Utamaros  roten  Rundstempel  irüt  dem  Namen  Toy o- 
akira  zeigen.  S お sind  mit  mindestens  sie  De  打 Farbenpla  れ en  gedruckt 
und  erinnern  vielfach  a 打 MalerstiL 

Spa わ enpärcheii  auf  bl む hen 过 em  Pfir お chzweig.  Der  Vogel  scheint 

sich  um  den  Ast  zu  sehwi 打 gen,  und  sein  Schwanz  reicht  nach  oben,  sein 
Kopf  hangt  nach  unten.  Die  13 じ iten  お nd  ma む weiß,  ihre  Staubf な den  grün  ge- 
(Iruckt.  (Sammlung  Succo.) 

Eisengraue  Schwalbe  mit  scliwarzer  Kehle,  schwarzen  Plügelspitzen  und 
rosenroter  Bnist  setzt  sich  üiitternd  auf  eine  Schil も taude,  um  过 ie  sich  ち ine 
dimkle  B じ itciimiike  windet.  Se] げれり tte  Manier.  Der  Stempel  (Desgl.) 

Um  einen  schlank ぃ n Rohrstab  rankt  sich  eine  schil むげ tige  Pflanze  曲け 
zartrosa  Blüten. い ie  Ulä れ er  sind  oben  grün, im ten  rosa,  in  krä れ iger  Ma レ 
technik  sc.ha り iert.  乂 uf  dem  Rohre  お tzt  ein  beh が) iger  Reisvogel,  der  in 
seiner  Ruhe  etwas  Monumentales  hat.  (Sammlung  Kurth.) 

1リ;1れ  in  grauen,  grünen,  schwarzen  und  rteischroten  Tönen.  Eine  Meise 
‘s り zt  auf  お ne. m alten  Baumstumpf,  hinter  (lern  rote  R り sen  blühen.  (Samm- 
lung Jäckel.) 

494：.  in  Schwarz  und  Grau,  23  X 1 (5,5  cm. 

Unt じ r einem  Busche  mH  großen  hellen  1 リむわ n Hteht  ein  Wachtelpaar; 
der  eine  Y ぃ g(‘i  ruO.  Ma レ raH.  Die  Kirnst  und  Signatur  weisen  auf  sehr 
化 ühe  Zeit.  (Sammlung  Kurth.) 
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Das  Gew け 化 r. 

Yehon  shiki  no  hana  (Blumen  der  vier  Jah 化 szeiten)、 1801,  Band  し Bild  3 und  7. 
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495.  Serie  großer  Vögel,  Format  größer  als  が e Momo-chi 过 ori 
(Nr.  482). 

Falk  auf  blühendem  Pflaumenzweig. 

Großer  Reiher  auf  einem  F'ichtenzweig  bei  sei 打 em  Nest  mit  sieben  Jungen， 
der  ei 打 en  Schrei  aus が ößt,  eine  unbekannte  Gefahr  fürchtend.  (Sammlung 
Bing.  Beides  nach  Goncourt.) 

Hierher  gehört  vielleicht  auch  ein  Bl が t,  das  ein  Reiherpaar  mit  drei 
Jungen  an  einer  jungen  Pinie  zeigt.  Der  お ne  der  パ け erlichen  Vögel  zupft 
a 打 seine 打 Brustfedern,  der  zweite  stößt  eine 打 Alarmschroi  aus.  (Katalog 
Barbou お u Nr.  70 も乂 Vb.  Bing,  U.  et  II.  Nr.  91 , da が e 化 e ?)  Di がが  Bild  hat 
Utamaro  später  wieder  auf  お nem  Wandschirm  des  Pent aptyclions  mit 
dem  cSclieue バ est»  (Nr. 194)  kopiert.  Es  wir 过 noch  in  das  Ende  d げ 
achtziger  Jahre  fallen. 

496.  Klei 打 eres  Format.  Schwarz  und  grau. 

Auf  einem  Ahornzweig  お tzt  ein  ziemlich  schwach  gezeichneter  Fasan. 
Malerart,  achtziger  Jahr も (Sammhmg  Succo.) 

497.  Serie  过 er  Sammlung  Gonse  (nach  Go 打 court):  «Kopien  aus- 
じ indischer  Vögel  durch  einen  Beamten  von  Nagasaki,  die  de 阻 Shögun 
überreicht  werden  sollten. ))  (c じ pag.  80. 137.) 

1. Langschwanziger  Sittich.  2.  Staar  auf  Zweig  eines  blühenden  ivirsch- 
baums.  3.  Grasmücke  in  Päonien.  4.  Bachstelze  unter  Wasserhlumen. 
r).  Hahn  und  Henne  des  Silberfasans.  6.  Graues  europäisches  反 ehhiihn. 
7.  Pirol,  japanische  Mispeln  pickend.  8.  Rot] げ hieben  auf  Ahornzweig.  9.  Häher 
auf  blühendem  Kamelienzweig. 10.  Haselhuhn. 

498.  Kleines  Nagaye-Forma し Grün,  Schwarz,  Grau. 

Auf  einem  Baumstamm  ein  Pfau  mit  wallendem  Schwei お， hinter  ihm 
PSonienblüten.  Die  Signatur  ist  höchst  merkwürdig.  Sie  lautet:  Mi n am o to 
Utamaro  (Uta  eigentümlich  geschrieben)  sha(Herr).  Das  Zeichen  Mina 皿 oto 
(von  dem  ähnlichen  Gen  dadurch  unterschieden,  daß  diesem  das  Bild  des 
8 か ömenden  "Wassers  links  fehlt)  gibt  de 打 Namen  des  berühmten  uralten 
Adelsgeschlechts  (auch  Gen,  Genji,  Genke  genannt)  、viedei\  cf*.  Anhang, 
Quelle  D.  (Kgl.  Kunstgewerbemuseum -Berlin.) 

499.  Kleines  Nagave-Format.  Schwarz  und  Grau. 

Auf  einer  dicken,  reich  verzierten  Stange,  von  der  eine  Flagge  lierah- 
hangf, おわ t お n fe が gebundener  Falke,  der  raublustig  zu  einem  fliegenden 
Sperlingspaar  emporblickt.  Ein  Vers  ist  dazu  geschrieben.  ( Sammlung 
Succo.) 

目 00.  Bla れ in  Schwarz,  Grau  und  Grünblau. 17, 目 X 11, 目 cm. 

Ein  Sperber  sitzt  auf  blühendem  Pflaumenz、veig,  dasselbe  IVIo む V,  das 、、’ir 
bereUs  Nr •が  5 份 ntlen.  Etwa  Zeit  der  M り mo-chidori  (Nr.  482).  (Samm- 
lung Succo.) 

501 .  Blatt, 18  X 11, 目 cm,  i 打 Schwarz:,  Eisengrau  und  M^attblaugrau. 

Über  einer  malerisch  s だ lisierten  Meereswoge  flattert  ein  Zug  von  sechs 

M ろ ven  だ） in  h6(：‘hst  れ 0 むげ  Auffaissimg.  (Sammlung  Kur 化.） Tafel  2 c.] 

502.  Hochformat,  Blaugrau  und  Schwarz. 

Ein  fliegender  Raiihvogel  (oder  Move?)  vor  dem  Monde,  der  hlaugrau 
abschattiert  ist.  Flotte  M^anier.  Ein  G が lieht  dahei.  (Sammhmg  Pergamenter.) 
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503.  Bing  U.  et  H.  bucht  unter  Nr.  66  eine  Gabelwe 化 e. 

504.  打 ochformat.  Schwarz  und  Grau. 

1. Hahn,  Henne  und  Kücken. え Falke  auf  einem  Felsen. ん Storch  auf 
が oß げ巧 nie  bei  が inem  Neste.  (K お alog  Barboutau  II,  Nr.  99 も 997.  999.) 

505.  Hochformat-  Schwarz  druck.  乂 dler  auf  Piiüenstamm.  (Ka- 
talog  扫 ayashi  Nr.  890.)  cf.  Nr.  490. 

c)  F ぉ che  und  andere  Wasse け iere. 

Von  de 打 Fischen  gilt  dasselbe,  was  bereits  obe 打 von  de 打 Säugetiere 打 ge- 
sagt ist.  Mir  お t er が ei 打 einziges  Bla け Utamaros  mit  einem  F お eh  i 打 die  Hand 
gekommen. 

50 も Kleiner が Format.  Schwarz  und  Mat 化 lau.  Frühe  Zeit,  etwa 
E 打 de  der  siebziger  Jahre. 

Ein  im  Wassersturz  steigender  Karpfen  in  schönen,  fast  heraldischen 
Forme 打， Schuppen  und  Kopf  mit  kräftigem  Schwarz  aufges が zt.  ImSü*om- 
wn.hel  schwimmt  eine  bu が hige  Wasserpflanze.  Das  Blatt  beweist  des  Meisters 
großes  Können  auch  auf  diesem  Gebiet  und  läßt  die  Nichtherausgabe  des 
Buches  über  die  Fische  noch  mehr  bedauern.  (Sammlung  Jaekel.) 

507.  «Großer  Stil. 乂 rchaistisch. » 

Zwei  Kraltben  an  der  Meereskü が も （Sammlung  Bing  打 ach  Goncourt.) 

ö り 8.  Kleines  Format. 

In  einem  aus  S か oh  ziisammengedreliten,  improvisierte 打 Korbe  ist  eine 
Anzahl  vo 打 Muscheln  gesammelt,  andere  — darunter  eine  Pectenart  — liegen 
daneben.  Ein  Gedieht  ist  beigeschriehcn.  Grau  un 过 Schwarz.  Die  Signatur 
ist  alt,  die  breite,  etwas  rohe  Technik  zeigt  die  dicken  Pinselsiriche  过 es 
Maler が il ん Etwa  Ende  der  siebziger  Jahre,  je 订 enfalls  iruher  als  das 
«Muschelbueh».  (Sammlung  Jaekel.) 

d)  Pflanzen,  zum  Teil  mit  Insekten. 

Es  ist  bei  der  großen  Fülle  der  Pflanzenarrangemeni:s  des  Utamaro  sehr 
schwer,  alle  Blätter  in  bestimmte  Strien  zu  gliedern.  Daher  sehr  leicht  unter 
verschiedenen  Nummern  gebuchte  Drucke  zu  einer  Folge  gehören  können,  um- 
gekehrt z.  B.  die  vicHc  Serie  vielleicht 、voiter  zu  zerleg ぃ n wäre. 

5 り 9.  «Großer  Stil.  Archaistisch.» 

Ein  Chrysanth の iiunizweig  steckt  in  einem  Bunde  Reisstroh,  das  an  お neu 
japanischen  Spaten  gelehnt  ist.  (Sammlung  Bing,  nach  Go 打 court.) 

目 10. lIocMormat.  Schwarz  und  Grau. 

Blühende  Zwergkirschc  in  viereckigem  ivuhel.  (Katalog  Barboutau  II, 
Nr •り 船） 

Ol し Ein  alter  Zwergbaum  der  Weidenart  wacnst  in  einem  Gefäß 
neben  einer  P け anzo  mit  rosige 打， weit  entfalteten  Blüten.  (Ibid.  Nr. 1007.) 

012 . Nach  Goncoui^t  besaß  Gillot  siebe 打 BUltter  einer  Serie  mit 
Pflanzenl) り deni,  wahrscheinlich  aus  einem  der  zahlreichen  Bücher,  die 
die  Kunst  des  Arrangiere 打 s von  Blumen  in  Vase 打 lehre 打 sollte 打. Sie 


□ B.Darstelhmgenaus  お mTier-u.Pflan が nreieh.  II.  Serien,EinwlbläUer.  3 巧 

waren  schwarz  mit  einigen  gelbbraunen  Tönen  gefärbt  und  か uge 打 
alle  Utamaros  Signatur.  Aller  Wahrschei 凸 lichk お t nach  en わ preche 打 
お e sieben  B おれ er 打, die  i 打 Sammlung  Jaekel,  Sammlung  Kurth  und 
Sammlung  Succo  zerstreut  sind.  Ihr  Format  ist  etwa  22  X 15,5  cm. 
Das  Druckerzeichen  ist  Yamada.  Sie  stammen  aus  einer  Farben- 
ausgabe  i 凸 Schwarz  un 过 Grau,  nur  eins  aus  einer  andern  i 丘 Schwarz 
UH 过 Äpfelgrün. 

1.  Eine  viereckige,  m け Wasser  gefüllte  Wanne  mit  Mäander 打 und 
S-förmige 打 Muster 打 am  反 an 过 e auf  vier  Füße 打. Darin  eine  Staude,  die  wie 
eine  kl お 打 e Pächerpalme  aussieht.  Der  Text  nennt  別 e Shuro,  Chamaerops 
excelsa.  Hier  das  Druckerzeiehen.  (Sammlung  Kurth.)  [Abb.  Tafel  3 a.] 

2.  Eine  Irisart  i 打 ei 打 em  PorzellankübeL  む rei  Zeile 打 Text.  (Sammlung 
Jaekel.) 

3.  Eine  Wanne  ähnlich  der  Nr. 1, aber  an  den  Füßen  Löwe 打 köpfe.  Auf 
kleinem  Erdhaufen  wächst  eine  Schwer れ ilie 打 Staude  und  eine  blühende  P 幻 anze 
mit  gestreiften  Blättern,  an  unser  Pfeilkraut  eriimer 打 d.  (Sammlung  Kurth.) 
[Abb.  Tafel  3b.] 

4.  In  einer  Porzellanbüchse  mit  Wellenmuster  steht  ein  Weiden-  und 
ein  Gewürz 打 elken- の Zweig,  in  einem  klonen  Holzkubel  daneben  blühen 
Päonien.  Ein  Vers  in  lunf  archaischen  Schriftzeichen  dabei.  ( Sammlung 
Kur 化.） [Abb.  Tafel  3 c.] 

5.  Ei 打 Zweig  mit  ges か ei れ en  Blä 化 er 打 und  Blütenkätzehen  in  einer  baum- 
stammförmige 打 Vase,  dahinter  ein  Bre れ mit  ei 打 er  'Windenranke.  (Sammlung 
Kurth.  Sammlung  Succo.) 

6.  Gefäß  in  (Gestalt  einer  Kröte, が e im  Maule  お n umgestülptes  Lotos- 
bla れ （oder  wie  Nr.  olb?)  halt.  In  diesem  steht  ein  prachtvoller  Blütenzweig. 
Zwei  Zeilen  Gedieht.  (Saimniimg  Kur 化.） [Abb.  Tafel  3d.]  Hierzu  paßt  — 
mit  Ausnahme  过 er  Farbe 打 —— genau  Go 打 courts  Beschreibung  eines  を lattes : 
« Crapaud  tenant  dans  sa  gueule  un  vase  en  化 rme  d’une  feuilie  de  lotos 
ä demi  d6roul6,  dans  lequel  est  une  む ge  d’arbu が e aiix  fleiirs  jaunes  et 
violettes.  Au  papier  ordinaire  et  siir  er も]) on».  Wenn  wir  es  mit  keiner 
Replik  des  Themas  in  anderer  Form  zu  tun  haben,  so  wäre  das  Blatt  in 
vier  Ausgaben  Vorhände 打. 

7.  Apfelgrün  und  Schwarz.  Eine  Porzellanvase  mit  dem  Bilde  ei 打 es 
hockenden  Chinesenknaben, 过 er  ihren  M な anderrand  karya む denar が g hält,  steht 
auf  ei 打 ein  schwarzlackierte 打 Untersatz.  Äus  ihr  \va(?hst  ein  enzianartiger 
Zweig  mit  großen  B 化 tenlcelchen.  (Sammlung  Kur 化.） 

Die  Serie  gehört  den  iruhesten  Zeiten  des  Schaffens  unsers  Meisters 
an.  Ihre  si；arken  Konturen  s 化が 打 die  Anmut  keineswegs  Auch  die  Signatur 
weist  auf  frühe  Jahre. 

513.  Goncourt  bucht  vier  größere  Tafeln  von  Pflanzen  in  chine- 
sischem Stile.  Es  sei  unsicher,  ob  sie  von  Utamaro  stammen. 

Hierzu  würde  ei 打 unsigniertes,  dem  Utamaro  zugewiesenes  Bla が mit 
einem  Chrysanthemenzweig,  auf  den  ein  schwarzer  Schmetterling  der  Papilio- 
ga れ ung  mit  rote 打 入 uge 打 auf  den  I む nterfliigeln  zuHa れ ert,  und  das  tatsäch じ c‘.h 
chinesische  Art  zeigt,  vortrefnich  passen. (た gl.  Kunstgewe パ) emuseum-Berlin.) 
ol4.  Drei  Blä れ er  einer  Serie  mit  Blume 打 arrangements  i 打 kleinem 
Nagaye-Format， 3ん5乂  7,5  cm， i 凸 de 打 Farbe 打； Schwarz,  Blau,  Violett， 
Dunkelgrün,  Gelb  gedruckt,  v〇n  großer  Eleganz,  einer  frühern  Zeit 
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des  Meisters  a 打 gehörend.  (Mir  sind  zw お Farbenausgabe 打 bekannt) 
[Abb.  Tafel  4 a— c.] 

1. In  einer  viereckigen,  mit  Schuppen  dekorierten  Wasserwanne  steht 
eine  Staude  扣 it  gelben  を lütenköp 化 hen  und  eine  Art  Pfeilkraut.  Eigenartig 
i が der  Lichtreflex  der  blauen  Wellen.  Dabei  findet  sich  in  archaischen  Schrift- 
zeichen  folgendes  chinesische  Geweht  aus  2 X 5 ^V^oHbildern: 

Kumpü  yori  minami  kitaru 
Denguku  chözu  bi-ryö. 

«Ob  过 er  Süden  en わ en 过 et  den  w 巧 hrauchdu れ ende 打 Windhauch, 

Lauliche  於 uhle  entschwillt  doch  dem  Kaiserpalast.» 

(Sammlung  Suceo.  Sammlung  Rex,) 

2.  In  einer  grünen,  mit  Wasser  gefüllten  runden  Wanne  stehen  zwei 
viole が blühende  Schwe:rtli じ en が aude 打. Oben  hangt  お ne  Ampel  nüt  weißblauen 
Blütenähren.  (Saminlimg  Succo.) 

3.  Auf  schwarzem  Untersatz  steht  ein  grüner  Wasseriopf,  um  den  sich 

ein  plasdscher  Drache  schlingt.  Ein  schlanker  Wistarie 打 zweig  mit  zarten 
violetten  ragt  aus  过 em  Gefäl5.  (Saimnhmg  Kurth.) 

010.  Zwei  auiema 打 dergesetzte  反 ästen  mit  Blüten  über  einem 
japanischen  Brannen.  (Goncourt) 

目 16.  Schildkröte  tragt  in  ei 打 er  lotosblattartige 打 Vase,  die  sie  im 
Maule  hält  (cf.  Nr •日 12,  0),  ein  Chrysanthemenbukett.  (Goncourt.) 

Gemeint  ist  wohl  ein  び uhes  Blatt,  34  X 22  cm,  in  Schwarz  imd  Grau 
gedruckt,  auf  dem  eine  Bro 打 ze-(?)Schildkrö お auf  einem  schwarzlackierten, 
mit  dem  S - Muster  dekorierten  (cf.  Nr. 目 12, 1) Untersatz  steht  und  in  ei  打 er 
Lotosvase  (?  wir  würden  mehr  an  den  kri が alhsierten  Atem  des  Tieres  denken) 
einen  Päonienzweig  hält.  Virtuose  Ku 打が. （Sammlung  Jaekel.) 

517.  Der  Glücksgo れ Ebisu,  der  in  einer  geflochtene 打 Vase  お nen 
blühenden  に irschzweig  hält  (Go 凸 court.) 

目 18.  Druck  in  kleinem  打 ocMormat,  schwarz  und  braun  (lüstre). 

Auf  einem  Bambusständer  steht  ein  Gef*äß  in  G も stalt  eines  schwarzen, 
、vei  がぷ achigen  Affen,  dessen  rechte  Pfot ぉお  nen  kleinen  Kübel  balandei*t. 
Aus  der  Vase  wachst  ein  Mispelzweig  mit  lunf  Fruchtdolden.  Das  Signum 
deutet,  auf  む (ihe  Zeit.  (Katalog  Earboutau  II,  Ni\  1004,  iVbb.) 

519 . Hochformat.  Buntdruck. 

肚 ine  Vase  in  Baumstammforni,  aus  deren  zwei  Wasserlöcher 打 ei 打 e rote 
Nelke  und  eine  violeühlaue m<le  wachsen.  Drei  GecHcldzeilen.  (Sammlimg 
Jaekel.) 

520 . Blühende  Pflanze  in  einer  Vase  mit  Drachenmuster， auf  einer 
Eta が ere  stehen ん (Katalog  Barhoutau  II,  Nr.  986.)  c た Nr.  51 も 3. 

)21 . Schmales  110 chformat.  Ein  Schmetterling  fliegt  um  eine 
Päonienpflanze. り' bid.  Nr.  987.) 

522.  l)esg し Päonie 打 zweig  in  (iinem  Blumenu 打 tersa わ i 凸 Gestalt 
eines  Korbe ん （Ibid.  Ni\  988.) 

f)23.  Serie  in  Grün,  Blafkot,  Grau  und  Schwarz.  Vorl780. 

] く in  Bhimemmtersatz  in  (Jcshilt  einer  Meeresklippe,  auf  der  verschiedene 
MiLSc.hchi  imd  See が (、nw  liegen.  Aus  einer  が' り ßcn  V けり isimischel  st の gt  der 
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beka 打 nte  « 打 auch»  (pag.  42f.),  in  dem  ein  blühender  Päonienzw お g steckt, 
während  aus  einer  kleinern  Seeschneeke  eine  winzige  Asternart  herauswächst. 
(Sammlung  Rex.) 

Trapezförmiger  Holzkübel , schwarz  lackiert , m な Wellenmustei*.  In 
moosiger  (?)  Erde  wachst  ei 打 e schöne  P 註 onienstaude.  (Sammlung  Succo.) 
524： •の  ein  が Hochformat,  34  X 7, 目 cm.  Schwarz,  Blaßblau,  Dunkel 
grün  auf  gebräuntem  Papier.  Frühzeit. 

Vor  einem  Zweige  m け blaue 打 Blüten  lehnen  zwei  Puppen,  Kaiser  und 
K お serin  darstellend,  große  Wolkenmuster  auf  den  Kleidern.  (Sammlung 
Kur  化.） 

525.  Kollektion  Goncourt  bringt  sub  Nr.  1368  als  «Di が ydio:m)(?!) 
ein  Arrangement  von  Blume 打 in  Vasen  vor  einem  Wandschirm  mit 
Landschaft  in  chinesischer  Tusche. 

日 2G.  Ibid.  Nr.  1373:  «Großes  Surimono  in  Querformat,  das  einen 
Blumenkorb  un 过 ei 打 aufgero]ltes  Kakemono  darstellt». 

Anhang  I. 

ILLUSTRATIONEN  IN  DEN  WERKEN  ANDERER  ODER 
MIT  ANDERN  ZUSAMMEN. 

527.  Haiy な- raku-richutsu  (?),  ei 打 Werk  mit  Porträts  be- 
rühmter Schauspieler  von  Yedo,  1789 — 93  von  Utagawa  Toyokimi 
und  seinem  Schüler  aus  der  Frühz お t Utagawa  Kunimasa  (Icliyusa.i, 
1773 一 1810 . Seite 打.） herausgegeben,  enthält  ein  Titelblatt  mit  Gerät- 
schäften  des  Nö -Tanzes  und  auf  einem  a 打 dem  Blatte  ei 打 e 打 Schau- 
spieier  vo 打 Utamaro  (cf.  pag.  83).  Duret  meint  offenbar  da が elbe  Werk 
sub  Nr.  141:  «Kabuki  — gaku-ya-dori,  Porträts  vo 打 sechsuTi 过 dreißig 
berühmten  Schauspielern, 1 Band,  farbig.  Titelblatt  von  Utamaro,  Yedo 
1799(!).，） 

528.  Otoko  Töka  ニ《 Ein  Mann  (tan^  de  打） Töka-Tanz  り. （Tanz- 
zemnonie  am  15.  und  16.  [Hayaslii,  Katalog  1673: 14.]  Tage  des 
ersten  Monat ん） Poesien  auf  die  Neujahrsfeste.  Sechs  Farben お fein, 
jede  von  einem  a 打 dern  Meister:  D:ie  fü 打 fte  vo 打 Utamaro.  Yedo  1798, 
bei  Tsutay a Jüzabrö  (Nachfolger  巧. 25  X 18  cm. 

Ilayashi  nennt : 1. Hofdame  unter  1)1 な hendem  P む aumenbaiim.  Von  Hakuhö 
1 ejugi  (Schüler  des  Törin  III).  2.  Fan:dlie  in  o 巧 ‘enem  Hause  mit  Gär わ lien, 
strömender  Regen,  Von  Törin  (III,  der  dritte  des  Hauses  Ch なお umi  aus  der 
Schule  des  Körin).  3.  Kurtisanen  und  ihre  Begleiterinnen  siH'zen  in  ilii-em 
Zimmer.  Von  Chöhnnsai  Yeislii.  4.  Herr  mit  Gefolge,  das  seinen  Schimmel 
führt.  Von  Kilao  Kösiusai  (Shigemasa). 目. Große  Dame  und  ihr  Ge- 
folge in  ihrem  Zimmer.  Von  Utamaro. (ニ  Nr.  41?)  6.  Spaziergang 

au お Land.  Flu の auf  mit  ßrucKe.  Hokusai  Söri.  Goncourt  nennt  das  Werk 
Otokofumi  uta  (falsc‘liW)ersetzt:«Recu^Ilepo^siesl6g^es»). れ imi  w げ a 
aller が ngs  = to  geschrieben,  aber  mit,  anderer  を edeutung， und  uta  = Iv- a. 
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529.  Shun-kyöjö  ニ《 A 化 um  der  Frühlingsgefühle)).  (Wird  Gon- 
courts: Haru-[=  shun]no-iro  [=  aLiebe»,  von  ihm  mit:  ((Farbe»  über- 
setet]  sein,  eine  Ky  öka  - Sammlung. ) Das  Fest  过 er  Sake -Schalen. 
Surimono  22  X 16  cm.  Erste  Ta た 1 von  Utamaro,  zweite  Tafel  von 
Utagawa  Toyohiro,  dritte  Tafel  von  Söri  (百 okusai?).  Text  von  Nichin 
Saiijin,  (Katalog  Hayaslii  Nr.  1749.  Verleger  und  Jahr  nicht  an- 
gegeben.) 

目 30.  Nach  Go 打 court  existiert  eine  Serie  YO 打 Ri 打 gergruppen  des 
Shunyei,  auf  deren  jeder  Seite  je  zwei  J^Vaue 打 von  Utamaro  das  Publi- 
kum repräsentieren.  Hierzu  sicher  Nr.  251  D. 

Hierher  ist  sicher  auch  Nr.  41  zu  rechnen. 

Anhang  II. 

FÄLSCHUNGEN. 

Wir  haben  aus  de 打 zahlreichen  vorhandenen  Fälschimgen  nur  einige  zu- 
sammengestellt,  die  uns  beso 打过 ers  charakteris む sch  erscheinen. 

1.  Kanateho 打 chüshin-gura,  etwa:  ((Alphabetisches  Vorbild 
der  treue  打！) お ner».  Eine  Serie  vo  打 zwölf  (?)  Landschaften  (21  X 16  cm), 
i 打 welche  Szenen  der  Rönin-Geschichte  hineinkompoiüert  sind.  Jedes 
Bla れ enthält  den  schmalen  gelben  TitelstreUe 打， eine  große  Aufschrift 
mit  der  Bla れ打 ummer  u 打过  dem  Signum : «Utamaro  fude».  Das  Zeichen 
des  Verlegers  ist  mir  so 打 st  nicht  bekannt,  auch  meinem  japa 打 お chen 
Gewährsmann  unentziflterbar;  der  Drucker  führt  einen  Winkel  mu 
einem  Punkt,  (c た Nr.  19.) 

Mir  sind  Blatt  2.  3. ん 6 — 11  bekannt.  Das  Buch,  in  das  ma 打 die  Bläser 
gekleht  hat,  enthält  als  Schlußblatt  ein  Bild  aus  einer  Serie  von  «zell 打 La 打过- 
schäften  berühmter  Orte  von  Yedo»  ohne  Signaturen,  das  wohl  von  demselben 
«Meister»  stammt.  Charakteristisch  sind  allen  Bildern  rötliche  Wolke 打- 
streiteii, が e sie  o 化 höchst  immoHviert  durchschneiden.  Die  Farben  sind 
^rell  und  unharmonisch,  die  Pale が e arm,  die  kleinen  Figure 打 eckig  und 
karikaturenha 化. Sie  erinnern  stark  an  den  F bischer  mit  den  Wolken- 
streifcn.  Die  Kirnst  ist  absolut  niinderwer が g und  steht  auf  der  Höhe  der 
Neuruppiner  Bilderbogen.  Ich  halte  es  nicht  化 r möglich， dies  Machwerlc, 
dessen  Einzelbeschreibimg  ich  mir  versage,  mit  U お maros  Namen  in  Be- 
ziehung zu  bringen,  selbst  wenn  man  darin  ein  imgefügiges  Jugendwerk 

sehen  will.  Auch  dtnitet  der  Frauentyp  eher  auf  einen  schwachen  Nad ト 

ahmer  des  llükusai.  (Sammlung  Jaekel.) 

2.  Ohne  Titel.  Wohl  Einblattdruck.  Verleger  si 客 niert  Mori. 
Kleine  じ e が cittext 户. 37, 目 X 25, 目の化 

Das  B]aH  wird  (hirch  rotes  Gewölk  in  zwei  Teile  zerle が. Es  giM 
ein  K ぃ "ip 匯 Ih …ぃ 1er  gestunU'n  Seideimicht,  vom  Füttern  der 
Sammeln,  Trocknon,  Sieden  der  Kokons  bis  zum  Spannen  der  fertigen 
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gewaschenen  Seide  über  Ilolzpflöcken,  wozu  ei 打 Apparat  von  zehn  Frauen 
und  zw お Kindern  aufgehoten  i が. Die  Farben  wirken  grell  und  unharmonisch, 
Gelb,  Rot,  Grün,  Blau,  Schwarz  in  ungebroche 打 en  Tönen.  Die  Zeichnung 
ist  eckig,  die  Typen  お nd  unschön, が e HSnde  abscheulich  verzeichnet,  das 
Ga 打 ze  macht  den  unerfreulichen  Eindruck  eines  Stümpervverk ん Auch  die 
Signatur,  besonders  das  Maro,  ist  bedenldich  —— ich  kann  mic. 打 nicht  über- 
zeugen, daß  (lies  Blatt  von  Utamaro  が ammen  soll.  Gegen  Shunshöis  imd 
Shigemasas  «Seidenbuch»  wirkt  es  geradezu  erbärmlich.  Gegen  die  An- 
打 ahme  eines  Anfangswerks  spricht  die  Haartracht  der  Fraue 打, die  in  bedeutend 
spätere  Jahre  weist.  Da  (?in  Verleger  (allerdi 打 gs  in  ungewöhnlicher  Form) 
お gniert,  wSre  höchstens  noch  Utamaro  II  anzimehme 打. （Sammlung  Jaekel.) 

3.  Kleines,  nagave-ar む ges  Blatt,  im  Format  echten  Bl を ttern  Uta- 
maros e 丘 tspreche 打 d,  nur  i 打 Grau  und  Schwarz  gedruckt. 

Oben  die  Mondsichel  imd  fliege 打 der  Vogel,  darunter  ein  Gedicht,  dai*- 
unter  die  Ganzfigur  einer  Oii'an  mH,  Schmetterlings わ isur,  b 巧 (1 お nnigem  Ge- 
Sichtsausdruck,  Papierbausch  im  Busen,  langer  S 油 i*i れ rolle  in  der  Hand- 
Sammlung  Jaekel.) 

4.  Desgl.  Grau,  gelb  u 打过  rötlich  gefärbt. 

Oben  ein  Gedicht.  Pimenlandschaft.  Zwei  weibliche  Geschöpfe,  wie 
runder  oder  Zwerge  verzeicnnet,  ‘stampfe 打 Wäsche  in  ei 打 em  Alörser.  Die 
Schöpfung  ist  so  roh,  daß  der  Rand  des  Mörsers  dick  durch  die  \Vasche 
gezeichnet  ist,  und  so  vonuuiftlos,  daß  der  Stößel  der  einen  Frau  anstatt  der 
\Väsche  den  Kopf  der  andern  treffen  müßte.  Auch  die  Signatur  verrät  den 
Fälscher.  (Desgl.) 

5-  Bla れ in  Querformat,  26  X 38  cm,  ei 打 e Seelandschaft  in  ganz 
abscheulichen  viole れ en,  roten,  grauen,  dunkelgrünen  una  gelben  Tönen. 
Wolken  durchschnei 过 en  s お. 

Am  Stande  befinden  sieh  Muschelsammler  in  schlimm  verzeichneten 
Proportionen  und  mit  geistlosen  Gewehtem.  Das  Bla れ konnte  wie  eine 
Kar 化 a わ ir  过 er  ersten  Darstellung  in  Utamaros  «Musche 比 lieh»  (Nr.  480)  auf- 
gefaßt  werden,  wenn  dem  sclvwächlichcn  Fälscher  seine  Arbeit  nicht  b け terer 
Ernst  gewesen  wäre.  v]eil 知 eht  derselbe  Ze]cim(T  wie  auf  dem  v〇 パ gpn 

Bla れ e.  (Sammlung  Succo.) 

(3.  Silin  yoshiwara  iiaka-no-chö>  no  zu  ニ 《B リ d des  Jung- 
Yoshiwara  in  der  Mittels か aße  (des  Yoshiwara-Viertels)«.  Drucker- 
signatur nicht  lesbar.  Triptychon.  Spaziergang  berühmter  Kiu’tisa 打 en. 

Im  I む ntergru 打 d zwei  «Grane  Häi し ser»  rmt  む: isassen,  im  Alittel.ijjrund  große 
V olksmenge,  vorn  Gruppen  promenierender  Kurtisanen  mit  ihren  Verehrern 
und  Begleiterinnen.  Unter  den  «SfhGnen»  erkennen  wir  als  die  drei  Haup レ 
む garen  ;m  ihren  "VVappe 打 die  ivisega、va  aus  dem  Matisuba-ya  und  die  Ilanaögi 
im 过 Taldgawa  aus  dem  Ögi-ya,  also  die  berühmtesten  He 巧 ren  Alt-Yedo ん 
Ich  kann  mich  nicht  überzeugen,  (laß  diese  verworrene  und  schwülstige 
Kompo お tion,  diese  grellen  und  imlmrmonisehen  Farben,  diese  albernen 
« Kunisada-Ty pen » von  Utamaro  lierriihreii  sollen , sondern  halte  (las 
Ga 打 ze  für  eine  Fälschung,  besonders  da  が 0 Si 沪 mtiiT  einen  höchst  ver- 
däeh む gen  Eindruck  macht.  Das  Triptychon  wirkt  einfach  gemein  und  tut 
de 打 Augen 、veh.  (Sammlu 打 g Ücx.) 

7.  Mitsu  no  hana  ko-takara  awase  = « Sammlung  dreier 
Scho 丘 en  (?)  mit  ihre 打 lieben  Kinder 打)). Verleger  sig 打 iert  Chihachi. 
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3 Blätten  Quer 化 rmat,  wie  aus  einem  Album.  Mir  sind  zwei  B 化れ er 
bekannt.  Die  み gnatur  des  Maro  ist  etwas  ungewöhnlich.  Ganz- 
figuren  von  Mutter  und  Kind  auf  gelbem  Boden.  Die  Behandlung 
des  扫 aai'es  un 过 die  u 打 ruhige  Farbengebung  erinnert  stark  an  Kuni- 
sadas  Art.  Mit  erotischer  Absichtlichk お t sind  die  D が sous  过 er 
jungen  Mütter  u odTeileihrerBeinegezeigt. 

Ein  junges  Weib  kniet  und  か ägt  ihren  Knabe 打 auf  dem  Rücken, 过 er 
einen  i 打 ein  weißes  Tuch  gehüllten  Gegen が a 打 d einem  Hunde  zeigt.  Das 
Kleid  der  Mutter  ist  schwarz,  blaugriin  und  hellrotgesixei れ 5 ihr  schwarzer 
Gürtel  mit  einem  Phönixmuster  ges む ekt.  Ihr  starkgefleckter  Perl- 
mutterkamm  gemalmt  ganz  an  た unisadas  iVrt.  Das  Kind  ist  grün,  blau 
tm 过 blaßrot  gekleidet  un 过わ ägt  gelbe  S か ümp た. （Sammlung  Kurth.) 

Rote  und  hra.ime  Töne.  Eine  junge  Mutter  m け offener  Brust  und  bloßem 
Beine  sitzt  am  Boden  und  halt  an  お ner  乂 ngelschmir  お nen  weißen  Gegen- 
stand  wie  eine  Flocke  von  Wolle,  nach  dem  ein  IO •む zehen  gr おれ. Links 
tummel 打 sich  zwei  andere  Kä わ eben.  Das  Jvind  hält  お nen  KSfig.  (Samm- 
limg  Jaekel.) 

8.  Roku  Tama-gawa  midate  no  mizu-iro  = «Sechs  Ansicht:en 
des  Tama-Flusses  in  Wasserblau)).  Das  Zeichen  des  Verlegers  habe 
ich  sonst  nicht  gefunden.  Es  お t sicher  mit  Absicht  entstellt.  6 Bl をれ ei’. 

Das  mir  vorliege 打 de  Bla 化 zeigt  das  Brustbild  einer  Dame,  die  お n 
la 打 ges  Schri 打. stück  liest.  Der  Typ  in  seiner  großen  Starrheit,  die  ungowöhn- 
じ eben  Proportionen  des  Gesichts,  das 、vie  mit  einem  Rechen  gekämmte  Haar, 
dessen  Ansatz  a 打 Utamaros  Federhaare  erinnern  soll,  der  außerordentlich 
überladene  Haarschmuek,  die  Tönung  auf  ein  ganz  お nzigartiges  Violett, 
Kusa  (so  auch  der  Tuel り und  Schwefelgelb,  wozu  ein  を laugrim  hoch が 
unangenehm  stimmt,  beweisen  die  ziemlich  plumpe  Fälschung.  Über  den 
Wolken  des  Hintergrunds  erscheint  der  Tamagawa  unter  Blüte 打； die  B 知- 
schuft/  sagt:  «Ite  no  Tamagawa».  Utamaros  Tamagawa-Serie 打 mögen  be- 
rühmt genug  gewesen  sein,  (laß  Fälschungen  が e Ausgabe 打 eines  か mkel- 
verlegers  lohnten.  Dieser  Typ  weist.  ;uif  irgendeinen  Zeichner,  der  in 
Yeizans  Manier  pfuschte.  Wie  leiehtsiimig  das  Machwerk  ge 过 ruckt  ist, 
zeigt  unter  andern!,  da は das  eine  Efeuhlatt-Mon  ge り) ge だ ii'bt  ist,  die  Färbung 
des  andcni  vergessen  wor 过 en  ist.  (Sammlung  JaekeL) 

9.  Osa  打 a-asobi  aikyö  sumö  ニけ  Juge  打 dspiele  liebenswürdiger 
Ringkämpfer».  Kinder  als  Ringer  darge な eilt.  Wahrscheinlich  eine 
F を Isclumg.i  Verl 户 ger  nicht  genannt,  U 打 bestimmte  ZaliL  Ganzfiguren. 

Zwei  (heke  Jungen  beim  Kingerspiel.  Der  stehende  trägt  das  Kostüm 
(1er  Ringer  und  pac3;t  別、 ine  Arm-  und  IIan<l;j;clenkmu8keln.  V り r ihm  おわ t 
ein  jüngerer  Knabe  mit.  Kleidimg  und  Fächer  des  Kampfrichter ん （Samm- 
limg  Siit.cü.) 


I Eine  klein が e Serie  ähnlichen  InhaHs’， d の、 eil  Titel  Kodom リ sumö  beginnt 
und  (?ni だ agiertes  Verlogorzeichen  tragt,  ist  sicher  Fälschung. 


TAPE し 3 ん 


Aus  Nr.  43. 


a A.  Brockhaus  - Leipzig. 

Geishas  beim  Niwaka- Feste. 


Aus  Nr .お. 


ん Brockhaus •レ ipzig. 


Utamaro  malt  das  Phönixbild  im  ü 知- Hause. 

Seiro  yeiio ロ：  nen-ju  gyo- ji  ("Das  Jahrbuch い >. A ロ fang  1S04. 
Band  し Bild  U)  und  Band  I し Bild  り. 
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EINLEITUNG. 

U は maro  als  Maler. 

Wir  haben  Utamaros  Lebens-  und  Entwicklungsgang  verfolgt, 
wir  haben  versucht,  uns  mit  seinen  Werken  vertraut  zu  machen. 
Doch  war  es  vorw お gend  der  Hokschnittmeister,  der  uns  beschäftigte, 
vom  Maler  Utamaro  habe 打 wir  noch  wenig  gehört.  Aber  ist  nicht 
beides  identisch  ? Se わ en  nicht  die  Hokschiü れ e den  tätigen  Maler 
voraus，  und  sind  sie  nicht  die  Dokumente  seiner  Wirksamkeit? 
Keineswegs ! De 打 打 sie  bedinge 打 eine  dem  Stoffe  und  过 er  旦 erste レ 
lungsart  völ じ g an ど eüaßte  Technik  u 打 d Auffassung  der  ei 打 zelne 打 Vor- 
würfe  und  sind  nur  in  den  seltensten  Fällen  direkte  Übersetzungen 
der  Malerei  auf  de 打 Holzstock,  wie  sie  einst  Morikuni  und  Shumboku 
vollzöge 打 habe 打. Bei  Utamaro  kommt  ei 打 e solche  direkte  Übertragung 
fast  ausnahmslos  nur  da  vor,  wo  er  innerhalb  der  Szene,  die  ei 打 
Holzschnitt  darstellt,  ein  Gemäl 过 e in  kleine 打 Dimensionen  als  Schmuck 
des  dar 餐 estellte 打 Raumes  reproduziert.  Diese  we 打 igen  Werke  werden 
wir  zu  sichten  haben,  um  auf  die  Malereie 打 Rückschlüsse  machen  zu 

kon 打 c 打.  * 

Da な er  malerisch  täti ピ wai’， d.  h.  neben  solchen  Bildern, 过 ie 
speziell  zur  Publikation  durch  den  Holzschnitt  bestimmt  waren  und 
durch  diesen  Zweck  als  solche  zugrunde  gingen  i, auch  als  Einzd- 
exemplare  wirken  sollende  Gem&lde  geschaffen  hat,  steht  historisch 
fest.  Wir  haben  erfahren,  daß  er  bei  den  Kanö-ÄIaler 打 in  die  Schule 
ging,  daß  er  um  1797  nach  Enoshima  bestellt  war,  um  einen  maleri- 
sclien  Au れ rag  au な uführe 打， daß  er  vor  1804  in  dem  Ög トバ ause  des 
Yoshiwara  einen  großen  Phönix  gemalt  hat.  Natürlich  stand  diese 
T を tigkeit  hinter  过 er  andern  bei  weitem  zurück.  Was  ihn  だ roß  und 

1 Wir  erinnern  daran,  daß  die  Zeichnungen  auf  den  Ilolzstock  aufgeklebt 
wurde 打 uml  von  化 nen  n lies,  außer  den  Konturen， weggesehnHten  wurde. 
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berühmt  gemacht  hat,  waren  eben  seine  Farbe 打 holzschnitte.  Immer- 
hin  werden  wir  eine  Reihe  wirklicher  Gern お de  naehweisen  können, 
die  seine  Virtuosität  auch  auf  diesem  Gebiet  beweisen. 

1.  Als  erstes  Werk  ist  hier  die  pag.  3 目た  geschilderte  Lackdose 
mit  der  Flußlaii 过 scha 化 und  der  Liebesszene  zu  nenne 打.  Falls  sie 
wirklich  von  ihm  herrühii,  muß  sie  ein  Werk  seiner  む ühesten  Schüler- 
zeit  sein,  auf  dem  er  Typen  des  Harunobu  adoptiert  hat.  Die  Dose 
verliert  ihr の: i Wert  打 icht,  av で n 打 sie  auch  nur  die  Hoproduktio 丘 e 打 vo 打 
Utamaro-Zeichnungen  enthält,  denn  auch  diese  müßte 打 sei 打 en  iruhesten 
Jahren  au2：ehören. 

2.  Ungefähr  过 atierbar  ist  aucli  der  riesengroße,  mehrfach  erwähnte 
Phönix  (höö)  aus  dem  Fäche:rliaus  der  ((Grünen  Häuser))  (43.  181.1 
[Abb.  Tafel  38.  35J  )•  Der  Meister  muß  化 n nach  der  mi 打 か stens 
zw お maligen  Kopie  auf  打 olzsclinüt, werken  für  eine  bedeutende  Arbeit 
gehalten  haben. し， nd  in  der  Tat  macht  der  gewaltige  Vogel  in  seinen 
bunten  Farben  und  heraldi 別 erenden  Formen  einen  imposante 打 Ein- 
druck. 

3.  と m uügewöhnlicli  großes  Kakemono  (ein  aufcui’ollendes  Hänge- 
bikl  in  Hochformat,  das  gewöhnlich  auf  Brokat  oder  Seidenstoft*  ge- 
zogen wurde,  und  an  dem  unten  eine  schwarzlackierte  Holzrolle  befestigt 
、var)  besaß  nach  Goncourt  die  Sammlung  Bing.  Es  war  3,50  m breit， 
4,4 0 ni  hoch， liatte  aber  keine  Signatur. 

1 >arges(ellt  war  ein  Garten,  in  B じ Uensehnee  gehüllt,  mit  der  innern 
Galerie  eines  der  «Gnmen  liauser», が e samt  den  dazugehörigen  Treppen 
von  2G  Frauen  helel け，、 Yiirde.  Die  Kurtisanen,  die  die  Stu お n herahstiegen, 
nalum’ii  ihre  kosfl>aren  Gewänder  hoch， um  niel け zu  s か auclieln,  so  daß  ihre 
liloßcn  Füße  sieh り wurden.  Die  auf  der  Gale パ e spei が t‘n,  musi- 

ziert ‘ り，  spielten  mit  eiru'm  klc'ineii  Hunde  usw. 

4.  Nach  Hayashi,  dem  Gewährsmann  (lesse り) en  Autors， existierte 
ei 打 Kill が… ぃ no  auf  braunem  Grumle  mit  drei  Frauenköpfen  in  Ilayashis 
おが i わ， n 如 iilich  dem  eim、r  chin け sischen  Prinzessin  mit  metaRenem  Vogel 
als  Schmuck,  einer  Japan お chen  Prinzessin  imd  einer  Hofdame. 

n.  Ein  Kakemono  (U、r  Sammlung  Bing  stellte  nacli  Goncourt  eine 
Fi’au  und  eni  Kn]<l  bei  ぃ i 打 em  Moskitoschleier  dai\ 

《;•  Ein  Kal が mono  mit  ぃ iner  Tänzerin.  (Sammlung  nayashi  nach 
(;oncou パ.） 

7.  Sammlung  (lOUCMJurt  Ni.. 1 163 : "K り la、m(mo り. 

<<I く in ぃ IO げ Hsaiu‘，  hl (じ e し t ‘] dür ぃ ehicr  Mvitt'nU.aHeten  Iv り] le  deren 

eines  Kmk  si<i  i り （len  II り ル l(、n  lu •りし  Sie  (r; お’ i auf  einew  lila , n り t Schwod- 
lilien  护 ‘sehni む ck い 11  Gewa …] (.inen  sc-h、Y;u,zc:n， り ih  レ h'inoji  A り 1；’ ぃ hl  dok り rierten 

1 ].)ie  Nummern  ent 叫、 reellen  denen  u 打 seres  zweiten  Teiles. 
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Gür わ 1, (k ず en  Flug  ein  Muster  regelmäßiger  Rau い n bild が. Zu  りげ en  Füßen 
si:,eht  ein  Koto.  £iinks  befindet  sich  die  Signatur  des  Dichters  Ileykyo-an 
Kohio,  der  zu  diesem  Gemälde  einen  Vers  gefügt  hat  des  Inlialts,  daß  die 
Schmiegs り mkeit  der  Schrifti、 0110 , (lie  die  junge  Dam り liest,  und  deren  Schrü't 
dem  ziu’k'n  Falle  V ぃ u Kirschhh け en  äline む， an  die  ,ser い entin が （別 c.h  scluan- 
gelnde  Papierbynder?)  gemahnt,  mit  denen  sich  die  Straßen  nächsten 

Tanahata-Feste  (お eh(?rit.er  IVIunal, s お benter  Tag)  scliinücken  werden.  Dies 
und  das  folgende  Gemälde  gehören  zu  den  sehr  seltenen  authentischen  Kake- 
monos  des  Ijtamaro,  die  nach  ピ rankreioh  gekommen  sind.» 

8.  Ibi ん Nr.  1164:  "Kakemono». 

«Kur む sane  auf  <lom  Spaziergang,  vmi  hinten  gesehen,  das  Haupt  nach 
links  gewendet.  Clii nesi  sehe  Tusche  auf  Papier  mii  einigen  Zi nnober- 
11  ecken, が e die  Unterkleider  imgeben.  Signatur  links.»  Im  «Outamaro» 
s れ gt  け onconrt  pag. 148  dazu;  «In  meiner  Sammlung  befindet  sieh  (?ine  von 
hinten  な eschene  Japanerin,  dargestellt  mit  jener  schreitenden  Bewegung, 
den  UnteWeilt  vorges か eckt,  der  ge、YÖlmlichen  Bewegung  der  dortigen  Frauen, 
die  in  einer  Hand,  Avelche  man  nicht  sehen  kann， das  sc.lrwere  Ge、Yand  und 
d の 1 Gü:rte]  (?)  aummmit.  üinc  leicht  hmgewo が ene  Skizze  in  chinesischer 
Tusche  aiü‘  einem  Papier,  das  (die  Farbe)  ;uifsaugt,  und  mit  der  Leiden- 
scliaft,  der  Aufwallung;  ausge 巧 U げ t,  die  ein  けげ opaiseher  Ivuns;tler  nur  selten 
amvendet.  Schwarze  Pinsel が i.iche  m け zwei  o<ier  drei  Klecks の i Ziimolwi’， 
が eieh  Un い rg.e、\’äiul の’ n aus  Blutsteiu  (sanguine),  un(l  wo  man  in  (1er  kirnst;- 
lerischen  Striehelei  (1 り u.bouillag.e)  unten  an  dem  Schweife  des  Gewands 
Tempekuieher  und  Kryptomerien 片 tämme  zu  sehen  glm ル t,  und  oT)〇n  ein  ge- 
Iwechlieher  Frau け maekeii  mit  kleinen  g む Ireht け 1 Haaren,  über  (lern  sich  eine 
Frisur  erhebt,  die  ein の n großen  8chme1:terling  mit  oli’enen  Flügeln  gleieht.» 

9.  Goncourt  pa だ. 169:  Ein  Fächer  打: dt  einer  Japanerin  auf 
Silberpapier. 

10.  Eüi  erotisches  Ma  1dm 0 no  (zusammenzm, eilendes  Bild  in  リ uer- 
format)  vo 打 5 m Lange,  0,35  m Höhe  auf  cliines お ehern  Roll- (6ci.u-) 
papier.  (Sammlung  Hayashi. ) 

Goncourt  hem け. ki  dazu,  daß  das  Werk  gewiss け i Drii(?k の i des  Shumman 
ähnele,  grau  in  grau  gehalten  und  お in  g パ önt  sei.  Es  enthalte  neun  Szenen 
von 、Yimderharer  乂 usführimg.  Der  Besitzer  (Hayashi)  versicliere,  daß  es 
das  schönste 、Verk  des  ]\£eisters  sei,  und  daß  man  む ber  der  Aus- 
führung  die  Erotik  vergesse. 

11.  Vielleicht  g 化 t,  das  Kakemono  mit  dem  Dracheiibild  374 
ein  Originalwerk  des  弘 icisters  w お de じ 

12.  L)ie  Landscha む’  in  chinesischer  Tusche  auf  dem  Wand- 
sclünn  229  rührt  sicher  vo 打 ihm  her， da  er  sich  selbst  daran  malend 
abgebildet  hat,  wahrscheinlich  auch  die  ebenso  gemalte  Landschaft 
a UI  d25.  Auch  der  malerische  Fuji  im  A\  inter  und  die  Päonien 
am  Wasserlauf  auf  dem 、Vamlsc‘hirm  (4 が)， 8.  Abb.  Tafel  G)  werden 
eins  seiner  eigenen  Gemälde  aus  der  Friil に eit  wiedergeben.  Denn  wo 
er  die  Gemälde  anderer  reproduzieii,  g り) t er  aucli  deren  Signatur  an, 
wie  ai ゴ 230  (Tanyu).  3 も 5.  297. 
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III.  Utamaros  Kirnst. 
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13.  Einige  Spure 打 scheinen  darauf  hi 打 zuweisen, 过 aß  er  eine  Reihe 
von  Wan 过 schirmen  mit  Reiherbilder 打 gemalt  hab も Denn  das 
B リ过  mit  dem  Reiherpaar  495  erinnert  in  seiner  乂 uffassung  stark  an 
de 丘 Dekor  vo 打 Wandschirmen  und  ist  ja  auch  tal:sächlicli  dazu  auf 
104  oenutzt.  Ei 打 zweites  Werk  derselben  Gruppe  aber  ist  mit  der 
Signatur  « Utamaro  り auf  dem  ersten  (?)  Bla れ e ei 打 es  Albums  Uta- 
maros II  (?  c た pag. 150  た） der  Sammlung  Succo  kop おけ： Ein  zu- 
sammengeklappter Wandschirm,  auf  dem  unter  einem  Pinienzweig 
ein  Silberreiher  im  Wasser  steht， der  过 as  rechte  B お n hebt.  Das 
völlig  konturlose  Bild  mit  dem  Graugr む 打 der  Ko 打 ifere,  den  schwarzen 
Hals-  rni 过 Schweiffeder 打， 过 en  grauen  Füße 打 und  Schnabel， dem  pracht- 
volle 打 Scharlachfleck  auf  dem  Kopfe  des  Reihers,  der  sonst  nur  in  Relief- 
Pressung  gegebe 打 ist,  zeigt  frappant  die  Mal technik  im  Gege 打 Satz  zu 阻 
Hol な chnitt.  Vgl. 4 も I, 1. 10 も auch  d£ts  schö 打 e Fächerbil 过 351. 

Die  Liste  läßt  sich  sicherlich  noch  stark  ergänzen.  Was  wir 
马 mmer  von  Utamaros  malerischer  Tätigkeit  erfahren , bew お st,  wie 
bedeutend  er  auch  auf  diesem  Gebiet  war.  Nur  schade,  daß  die 
Originale  so  selten  und  so  schwer  zugänglich  sind. 

1. ÄSTHETISCHE  WERTUNG. 

«Wer  过 en  Dichter  will  verstehe 打, muß  in  Dichters  Lande  gehen.» 
Dem  imbefang を ne 打 europ お sehe 打 Beobachter  erscheinen  die  Werke 
des  Kitagawa  Utamaro  auf  过 e 打 ersten  Blick  ebe 打 so  frem 过 artig  und 
barock  wie  alle  ander 打 japanisclieii  Bilder.  Um  sei 打 er  Eige nai*tübei*- 
haupt  gerecht  zu  werde 打， n]uß  ma 打 sich  eine  japa 打 isc れ e Brille  auf- 
setizen  山: id  durch  sie  die  Welt  be か achte 打. Den 打 （üe  Kunstauffa が ung 
seines  Volkes  zog  化 m bestimmte  Grenzen， über  die  er  nicht  hinaus- 
gehen durfte,  ohne  de 打 nationale 打 Bod が i zu  verladen.  Daß  der 
Japa 打 er  alle  Gege 打 stände,  Böden,  Häuser  usw.  von  o be 打 sieht  und 
nur  die  Lebewesen  in  Ge お clitsh り he  erlblickt,  fäUt  uns  in  erster  Liü お 
au た So  kommt  es,  daß  过 as  Gewölk  iiiclit  nur  am  o わ ern  Teile  vo 打 
Land が ha れ en  angebracht  ist,  so 打 dem  sich  o れ mitten  hindurchzieht, 
ja  an  der  Erde  zu  lag が n scheint， so  daß  ma 打 die  Gege 打 de 打 wie  von 
einem  hoht •打 お erge， d がが n \\r〇]ken 打 la が e 打 bisweilen  z が re ぶ en  und 
rin en  rascheu  ßlick  ins  Tal  göimen,  gleichsam  zu  seinen  Füßen 
]ieg ド n sieht.  Das  zweit ぉ， was  uns  vöHig  む emdartig  l)erüh け.， お t das 
Fehlen  der  Schatten.  Dies 户な ücMig り n Begleiter  de が en, 过 as  im 
Lic]ite  lebt,  erscheinen  (len  Japan が n nicht  als  Realität が n , und  ein 
Schlemihl  würde  sich  hei  ihne 打 uur  wenig  imglücldich  gefühlt  haben. 


□ 


1. Ä が hetisehe  Wei'tung. 
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Sie  ändern  sich  bei  jeder  Bewegung,  ihre  Tiefe  ist  bei  jeder  Beleuch- 
tung ei  打 e Wechsel  打 de,  sie  galten  dem  alte 打 Maler  化 ehr  als  optische 
Täuschung  wie  als  farbige  Wirklichkeiten.  Wo  s お auf  Werken 
unseres  Meisters  Vorkommen,  ersetzen  sie  (üe  Person,  aber  der  Teil 
der  Person,  der  sie  wirft,  ist  过 arm  immer  unsichtbar.  Das  Stolz- 
monumentale  der  alte  打， japanischen  Kunst,  die  am  lie  oste 打 jede 
Bewegung  kristallisiert  h をれ e,  verpönte  ihre  DarsteHung,  und  die  ersten 
Schlagschatte 打 versuche,  die  der  europäisierende  Hiroshige  gemacht 
hat， sind  ihm  grü 打 dlich  vorbeigeraten. 

Von  den  beiden  Mittel 打 also,  eine nGegenstandplastischdar- 
zustellen  und  ihn  aus  seiner  Umgebu 打 g herauszulösen， der  Perspektive 
und  dem  Schatten , war  dem  japanischen  Zeichner  das  erste  ver- 
ただ1111116け, dag  zw お te  untei'sagt.  Daher  阻 ußte  er  das  Schwergewicht 
过 er  Plastik  in  die  Zeichnung  legen,  und  durch  das  , jahrhunderte- 
lange Ketonen  dieses  Mome  打 ts  ist  er  u 打 s Europ  を er  打 immer  noch  über- 
lege 打. Nur  eine  ans  Ungeheuerliche  streifende,  durch  uralte  区 unst- 
(raditione 打 fortwährend  befruchtete  und  genährte  Übung  erkläii  uns 
einigermaße 打 die  r&<:selha. れ e Fülle  der  sicher  gezeichneten,  fast  immer 
dieselbe  打 6he  haltenden  AVerke  des  Utamaro  und  anderer  vie レ 
schaftender  Meister. 

Das  Fehle 打 der  Schatten  ist  gewiß  ein  Nachteil,  auf  der  andern 
Seite  aber  ein  be 过 eutender  Vorzug:  Es  gab  过 e 打 Künstlern  die  Mög— 
lichke  な， einen  enormen  Reichtum  u 打 gebroch  euer  Farben  zu  ent- 
falten. Nicht  der  dunkelste  Nachthimmel  konnte  ein  Atom  der  färben- 
glühende 打 Gewände  lustwandelnder  Schönhe む eil  töte 打； sie  leuchteten 
in  ungeschwächter  Kraft  und  Herrlichkei し Und  wir  Westbewohner 
stehe 打 immer  wieder  staunend  vor  jene, 打 traumhaften  Offenbarungen 
der  れ ammendsten  Töne  und  der  zartesten  Älischunge 打， olmedaßwir 
an  diese  Fülle  von  Koml)inatio 打 en  lieranzureichen  vermöchte 打. 

Und  be む 打 den  wir  uns  nicht  in  を hnliche 打 konventionellen  Fesseln 
wie  das  Inselvolk  des  fernen  Ostens?  Nötigen  wir  nicht  auch  den 
Beschauer,  von  sich  aus  i 打 die  Konturen  お ner  unserer  schwarzen 
Zeichnunge 打 Schatten  und  Farbe 打 zu  gieße 打？  Ist  unsere  ganze  Schwarz- 
Weiß-Technik  iiicht  überhaupt  etwas  Konventionelles?  Ist  es  nicht 
imnatürlich,  ei 打 e geisterha 化 weiße  ^Marmorstatue  für  schö 打 und  selbst- 
vers 巧 nducii  zu  halten  ? Zu  welchen  Kunstrichtungen  und  -schulen, 
die  von  (1er  Wirklichkeit  V む l]ig  abs か ahieren,  hat  uns  が e eine  む her- 
Zeugung  ge れ 化バ， daß  diese  Wirklichkeit  überhaupt  nicht  restlos  dar- 
stel 化 ar  sei!  Auch  bei  uns  stellt  (Ue  Kunst  oft  ebenso  hohe  Anfor- 
derungen a 打 （len  Willen  wie  a 打 das  Denken  und  Fühlen. 
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□ 


、Ve 打: Q wir  unter  diesen  Voraussetzungen  an  Utamaros  Kunst 
herantreten,  so  e 打 tdecken  wir  gege 打む ber  andern  Meistern  sei 打 er  Zeit 
eine  warmpersö 打 liehe  Originalität.  Zu 打を chst  stand  er  der  chi 打 e- 
s お che 打 お ichtung,  jenen  "Hu 打 de-  und  Affe 打 maler 打。 mit  souveräner 
Verachtung  entgegen.  Er  wurde  ein  glühe 打 der  Interpret  autochtho 打 er 
Kunst  gegenu  Der  allen  fremdländischen  Einflüsse 打. Ja,  er  verspo れ ete 
diese  sogar.  In  dem  einzige 打 Falle,  wo  er  ei 打 Gesiclit  mit  Scha れ en- 
ma が en  «ä  l’Europe))  versieht， ist  es  eine  jämmerliche  Karikatur  und 
gehört  ei 打 em  Holl を nder  an  (62,  9).  «Ich  bin  japanischer  Maler», 
das  war  das  Mo れ 0 seines  künstlerischen  Schaffens.  Eige 打 sten  Studien, 
welche  die  ihn  umgebe 打 den  Formen  ihm  打な her  brachte 打， bedeutende 打 
Kiinstge 打 ossen,  deren  Schaffen  er  a 打 erkannte,  machte  er  foiiwährend 
Zugeständnisse,  der  Mode  aber,  ob  impoi'tiert  oder  nicht,  niemals. 
Dazu  war  er  zu  stolz  und  zu  groß. 

Lag  打 u 打 dieser  Zug  viell(3icht  von  vornhei で in  i 打 s お： aer  Charakter- 
bildung,  andere  Züg'e  der  Originalität  hat  er  mit  vollstem  Bewußtsein 
erst  entwickelt.  む t heller  Begeisterung  stieß  Toriyama  Sekiye 打 im 
Jahre  1787  in  die  Ileroldstrompete,  als  sein  genialer  Schüler  mit  der 
«Malerei  des  Herzens ))  auf  den  Kampfpl&tz  trat.  (481.)  Fast  über- 
mütig durch  sei  打 e Entdeckimg  warf  der  junge  Meister  seine  打 Kunst- 
genossen  den  Tehdehandschuh  hin , und  ein  großes  Kriegsheer  der 
kleinsten  Lebewesen,  Libellen,  Schmetterling も Grashüpfer,  Feldgrille 打, 
waren  S(?ine  S か eitgenosse 打 • Denn  über  de 打 zarten,  gebrechlichen 
、Vaffe 打 der  glitzernden  Schar  wellten  die  Feldzeiche 打 m な dem  neue 打 
Motto  des  Naturalismus! 

Solche  neue  Entdeckungen  bergen  für  den  Entdecker  große 
Gefahren.  Das  Revolu り onäre  in  ih 打 en  s か ebt  danach,  ihre 打 Verku 打- 
(liger  zu  berauschen  und  in  Extreme  zu  ziehen.  Aber  Ltamaro  war 
eine  zu  stark  nationale  Persönlichkeit.  Das  Neue  blieb  ilim  ein  Roß 
mit  Zaum  und  ZuiTcl,  wurde  aber  nicht  zur  reißenden  Bestie,  die  das 
Ui. い igeiUümliclu,  der  l)odenechten  Kunst  verschlang.  Er  hat  seine 
Entdeckung  auf  die  sprachlose  Kreatur  beschränkt;  ihre  Ausdehnung 
auf  das  gesamte  Universum  mit  der  IVIenscliheit  blieb  dem  genialen 
Ilokus 孔 i Vorbehalten,  <ler  die  Schranke  nationalen  Em が indens  meaerriß. 
S]uiralai  \vai.  üi  demselben  titanischen  Streben  zum  Märtyrer  geworden. 

Und  doch  ging  Utamaro  in  der  Aufi'a が ung  des  Menschen  nicht 
im  gewohnten  Tmü  (1er  Y ぃ i.gaiige り heit.  Das  sehen  wir  an  seinen 
Tausenden  und  Al>ertausen(leii  von  Frauenbildmi.  In  der  Kunst- 
au rfa 百 引 mg  (lei.  "Weiblichkeit,  war  von  jeher  ein  starker  Ilang  zu 阻 
Sy mbohsi ぃ ren  hoi’vorgetret い n.  Die  Ka が eueigentüinlichkeiten  der 
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Mi け e 化 lau  des  satirischen  Triptychons: 


Taiko  go  tsuma  raku- わ y 日 kwai  no  zu,  Mai  ISO ん wegen  dessen  Utamaro 
mit  Kerker  bestraft  wurde. 


Der  Sbögun  Toyotomi  Hideyoslii  unter  schönen  Damen. 
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Japanerinnen  träte 打 hinter  ästlietisclien  Postulatcn  zurück.  Die  Ge- 
sichtsteile  außer  der  Nase  begannen  immer  mehr  in  der  F お che  der 
übrigen  Fle お chmassen  zu  verschwinden.  Die  iVugen  vei’schmäleru 
sicn  und  e 打 tfernen  sich  von  den  Bögen  der  Brauen， der  sonst  recht 
gesimde  Mu 打 d der  Japa 打 eriuiie 打 wird  durchaus  打 iclit  erst  l)ei  Ilarunobu 
zum  winzigen  Ku’schblütenblä れ chen.  Wie  man  gerade  auf  dieses 

Schönheitsideal  gekommen  ist , können  wir  uns  sowenig  voi ぶ teilen 
wie  ein  Frauenideal  unseres  IVlittelalters  mit  vorgewülbtem  Leibe  und 
winzigen  Kugeln  statt  eines  gesunden  Busens.  Der  Geschmack  ändert 
sieh  ebe 打 mit  den  Zeiten.  Und  daß  die  Natur  (lern  Bilde  nicht  ent- 
sprach, wufite  mmi  gar  wohl,  aber  der 、Vunscli  war  der  Vater  des 
Gedankens.  JVIan  hatte  sich  an  diesen  hieratischen  反 anoii  der  Linien 
derartig  gew り hat,  er  war  auf  d が n IVIutterbod ぃ n des  Nationalemp む ndens 
so  erstarkt,  daß  man  (las  Naturwidrige  nicht  mehr  sah, 、veil  ma 打 es 
nicht  sehen  wollte. 

Schon  die  älteste  Zeit  des  Ilolzsclmitts  lieb お am  Frauenleib  eine 
Grui 細 mie  sich  schmiegfmder  Am 厕 t, 別 was  sich  化 egendes,  S-fürmi だ es 
wie  ein  schlanker  W eideiibaum  (yanagi).  Solche  Gestalten  れ lule 打 
wir  bereits  auf  den  Drucken  des  Moronobu,  sie  werden  vom  Scliou- 
heitskano 打 fast  imze パ rennlicli.  Mochte  es  besonders  daher  stammen, 
(laß  der  Japaner  die  höchste  Sch り nheil  im  bekleideten， nicht  im  ent- 
hüllten  Weibe  sah,  imd  加 ß が e für  s 細 len  ミ お thetiscli 州 Gesichtski.^^^ 
unentbehiiiche  Gewandung  je 打 es  Wiegen  und  入 yaUe 打 Y0 口 nittelte,  wir 
む nden  diese 打 Schwung  in  allen  Enhvicklun ピ sstufeu  und  Typen  bis  auf 
die  neuere  Zeit. 

Neben  diesem  allen  Epochen  ziemlich  Gemei 打 Samen  g り) t es  natür- 
licn  eine  große  Reihe  temporärer  Entwickhmgsphasen.  Hier  sei  nur 
hervorgehoben,  daß  in  der  ersten  Zeit  das  Rundliche  der  Gestalt  vor- 
herrschte, dann  das  Schlanke  l)is  zu  gewissen  Übertreibungen  des 
llarunobu  die  む berliai ぃ 1 gewann,  bis  endlich  Iviyonagas  gesunde  Pro- 
Portionen  auf  lauge  Z お t den  Sieg  davoll か ageii  und  die  Kirnst  s お ner 
Epoche  ganz  hervorragend  beein む ußteu. 

All  diese 打 Einflüssen  liat  sich  l^tanmro  anfangs  auch  giauoig 
unterworfen,  obschon  der  む： u*t\v がげ end  ex い erimeiitierende  Eklektiker 
nur  Seite 打 seine  Lnvüclisigkeit  vei’leu だ nete  und  ganz  im  Vorb り d unter- 
ging.  Aber  bald  genug  suchte  er  ein が i eig が len  Sch り nheitskanon 
hervorzubringen.  Etwas  Stabiles  zu  schaffen  gal)  sei neganze,inimei、- 
wähi’end  in  garendem  Entwicklungsprozeß  hefiiK り iche  A パ nicht  zu. 
Das,  was  seine  Typen  zu  « Utamaro -Typen ))  macht,  liegt  außerhalb 
der  Gre 打 ze  räumlicher  Gesetze.  Aber  an  ピな 打 z bestimmten  Erscheinun だ s- 
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gruppen  können  wir  deutlich  erkennen,  wie  er  auch  in  räumlichen 
Gesetzen  nach  dem  Bruche  mit  dem  Al  ten  s か ebt, れ eilich  stets  u 打- 
beschadet  der  nationale 打 Schranke 打. 

Kiyo 打 aga  hatte  aus  den  bürgerlichen  Frauen  Königinnen  ge- 
macht,  Utamaro  strebte,  sogar  die  に urtisa 打 en  zu  Göttiimen  zu  wandeln. 
Die  Undulation  weiblicher  Linie 凸 wird  bei  ihm  zur  Geradhe む, zum 
pinienha れ -majestätischen  Ragen, 过 as  in  s お nen  gute 丘 Zeiten  niemals 
steif  wirkt.  Wie  die  Stämme  edler  B お ime  aus  s お umgrünendem 
Unterholz  s お igen  seine  Fraue 丘 le 化 er  aus  de 打 ihre  Füße  umrauschen- 
den  Gewändern  empor,  gleich  als  ob  sich  die  lilienschlanken  Formen 
aus  diesen  heraus  erzeugten.  Wenn  bisher  symbolisiert  wurde,  hier 
war 过 Alles  Symbol,  bis  sich  ein  dürrhal お ger,  barocker  Typus  mit 
imgeheuerlicher  Frisur  lierausgeb リ det  hat, 过 er  お ner  Steigerung  nicht 
mehr  fähig  war. 1 Dann  kam  ei 打 e Epoche  过 es  Kla が isch- Ruhigen,  in 
der  sich  (He  überlützte  Phantasie  des  Meisters  zu  großem  Werken 
erheben  konnte. 

Dem  Weibe  des  Utamaro  ist  aber  noch  etwas  anderes  eigen,  was 
ihn  von  过 e 打 übrigen  Äleistern  unterscheidet.  Der  kin が ich -jungfräu- 
liche Reiz  des  Unbewußten,  der  über  Ilaru 打 obus  Rokokofigürchen 
schwebt,  die  schöne  Maachenhaftigkeit  过 er  Shigemasa- Typen,  die 
gesunden  jungen  Frauenleiber  des  Kiyonaga,  die  gespreizte  Übej- 
lemheit  der  Hofdamen  des  Yeislii  haben  ilim  nur  zu  bestimmten  Zeiten 
seines  Wirkens  zur  Verfügung  gestanden.  Seiner  Ku 打 st  adäquat  war 
das  Frauliche,  Ladylike,  eher  む berreife  als  U 打 entfaltete  der  Weiblich- 
keit.  Seine  Schonen  kennen  die  Welt  im 过 d お Liebe,  aber  noch 
genauer  ihre  eigene  Schönheit.  Sie  sind  der  tleJschgewordene  Triumph 
Japan お eher  Frauenreize.  Ihm  war  das  Weib  in  erster  Lime  Ge- 
sclilech お wesen  im  Gegensatz  zum  Manne， und  se り) st  in  seine  zah レ 
reichen  Darstelhingen  (l 户 s Alütt erlichen  tönt  diese  Saite  oft  geimg 
leise  hinein. 

Zu  diesem  Formenrausche  gesellte  sich  bei  Utamaro  eine  un- 
bändige F a r b e 11  f r e u (1  e.  Alles  リ m Umgebende  scliie 打 in  bunte  Lichter 
getaucht,  nicht  so  feurig  wie  bei  Harunobu,  obschon  er  in  einer  ge- 

I P がッ ynski  (】. c-. い; ig.  G6)  ‘schreibt  wieder  von  der  « zw ら If  Kopf*längen 

inesseiidcii  FrauengestaJt » <1 ぃ‘ s Utamaro.  Diese  geh り H zu  den  Traditionen,  die 
kritiklos  v ぃ n Jiiich  zu  Buch  化 dgeschlep バ werden.  Ich  habe  bei  meinen  vielen 
Alossun 叫 en  d(‘r  JVopo パ ionem  mich  nicht  り nuähernd  (li ぃ s inon が rosse  Verhältnis 
getuiHlen.  Schon  acht  Kupfl ミ ingeu  sind  nicht  liä'u む g.  I\Ian  wird  die  Unmöglich- 
keit solrher  Ungell け lerlichkeiteii  am  I お d パ esten  verstehen,  w け m man  das  Wu.- 
liältnis  auf  dem  Ze りり meUirmaß  b が mcht ぃし  AYie  (1er  genannte  Autor  aber 

solch  eiiu‘  Mi は K ぃ staltung  «königlich»  lu'nnon  k;mn,  verstehe  ich  gar  nicht! 
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wisse 打 Zeit  auch  überhitzte  Farbenstimmungen  liebt,  aber  unendlich 
mannigfaltig.  Wir  habe 打 uns  vergeblich  bemüht， Grundgesetze  seines 
Kolori お au た ustellen,  was  bei  jenem  Alerter  in  der  kurzen  Zeit  seiner 
Farbenholzschnitte  sehr  leicht  ist.  A 打 Utamaros  Kombinationsreichtum 
scheitert  jeaes  System.  Nur  das  1 をな t sich  v お lleicht  sagen, 过 aß  das 
Heitere  der  Stimmung  bei  ihm  das  Düstre  w お taus  überwiegt,  und 
daß  jene  Tönung  auf  Violett-Grau-Scliwarz,  wie  sie  besonders 、eishi 
und  Toyokuni 1 in  einer  bestimmten  Epoche  eignet,  bei  ihm  eine 
Seltenheit  ist. 

War  ihm  aber  das  Licht  ein  so  wichtiger  Träger  des  Lebens, 
so  mußte  er  auch  über  das  ^Vesen  des  Lichtes  nachgedacht  imd  seine 
beso 打 dem  Studien  gemacht  haben.  Und  das  hat  er  in  der  Tat  wie 
keiner  seiner  Genossen.  Der  Farbenzaulber  einer  japa 凸 ischen  Sommer- 
打 acht  nüt  den  glühenden  B を Ile  打り irer  Lampions， die  auf  dem  schwarzen 
Flusse  zu  Myriaden  roter  Funke 打 werde 打, das  phosphoreszierende 
Glimmen  der  Leuchtkäfer  in  Schilf,  Riedgras  und  Schwertlilien,  der 
beruhigende  Schimmer  einer  weißenLaterneimverschwdegenenGe- 
macli,  das  sprühende  Sonnengokl  auf  れ ackernden  Purpurkelchen  des 
Mohnes  hat  ihn  zu  herrlichstem  Schaffen  gereizt.  (147.  43,  II,  2. 
14 ん 481， 7.  76, 1. 271 ん 481, 5.)  Das  も oblem  der  Spiegelung 
巧 10.  21_ 目!) • 332e,  b が onders  390 ),  des  Reflexes  im  AVasser 
が 32 じ 514, 1， besonde だ 439.  481， ]_5)， ja  des  schwer  darsteirbai’eii 
Farbenschillers  (35 ん 481, 10.  48 もも 巧 hat  er  ebenso  zu  化 sen  ver- 
sucht, wie  er  de  打 （schon  vo  打 Hanmobu  mit  Virtuosität  benutzten) 
Schatten  zwar  nicht  als  unzer か ennlichen  Begle な er  des  Menschen, 
aber  als  ein  besonderes,  ihn  ersetzendes  Wesen  zu  behandeln  ver- 
sta 打过 (292  e,  besonders  292  g.  38,  3).  Am  hervorragendsten  aber  von 
allen  FarbenliolzschniUmristem  hat  il\n  das  Problem  der  T ran s - 
p 泣 renz  gefe が eit.  Mehr  als  selbst  Harunobu  und  Koryüsai  liebt  er  die 
Darstellung  jener  grünen  Gazeschleier,  die  man  in  seiner  Heimat  über 
die  Lagerstütten  spannte,  um  die  Mücke 打 vom  Frieden  des  Schlafes 
お rnzulialte 打 （4 も I,  7.  67.  7 も 1. 127.  2 み; • 27 ん 30 し 390  usw.),  und  die 
die  Gesichter  der  dahinter  Befindlichen  in  eine 打 mystischen  Dämmer 
tauchen.  0 化 er  als  andere  bildet  er  die  durchsichtigen  schwarzen 
Kreppstoffe  der  Frauenkleider  ab  ((; もえ145.15(;.237.24(3.253.272. 
277.  28え  309.  364.  40 し 469  usw.)， bisweilen  mit.  rötlich  scliilleradem 
む]) erfang  (3〇r>)  oder  weißen  Perlhulinpimkten  が 68  a， besonders  307, 
cf.  235);  aber  auch  violette  (lß5.  2(1 ん 38(J)  und  rosa  Gazestoffe 
(292  d)  hüllen  die  hinter  ih 打 e 打 verborgenen  korper  in  farbige  Tinten. 
Der  grüne  Flor  koreani が her  llüte  (196)， die  g り Wige  Substanz  der 
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Schiklpa れ känime  (480,  8 usw.  usw.),  die  zarten  Wandungen  einer 
Muschelschale  (480,  7)， die  feinen  Stäbe  einer  Binsenma れ e (7 も 1)， die 
üunnen  Flachen  eines 、Vandschirms  (3ß, 日）， die  welken  Ahor 打 blotter 
vor  rote 打 Laternen  (408)， das  kristallene 、V a が er  se 化 st  (48 も 2),  alle 
werden  ihm  zu  Stoffen,  die  das  Licht  freundlich  hindurchlassen  und, 
was  sie  decken,  verraten.  Besonders  ist  es  die  Transparenz  glasiger 
Massen,  d:ie  ihn  wieder  und  wieder  fesselt  durch  die  äußei*st  zai'te 
Trübung  der  farbigen  Gegenstände  dahinter.  Bläuliches  (23 目)， grü 打- 
liches  ロ9 und  farbloses  Glas  (1 2 * * * * * 目8)  h が er  mit  vei’blü 齡 nder  Natur- 
beobachtung  vor  den  Körper 打 darzustell が 1 versta 打 den,  un 过 nur  selten 
ist  das  Experiment  miß] u 打 gen  (352). 1 

Aber  wir  können  analysieren  soviel  wir  wollen:  Hinter  allem 
wirkt  jener  u 打 化 sbare  Rest  echter  Kunst,  dem  wir  nicht  beizukommen 
vermöge  打,， jenes  Etwas， das  uns  ein  Werk  aul  aen  ersten  Blick  als 
einen  «echten  Utamaro り erscheinen  läßt,  auch  wenn  es  keine  einzige 
der  genannten  Eiirensehaften  besäße.  Das  lebendige  Sieben  打 ach 
dem  absolut  Schönen,  das  unerreichbar  i が， der  aus  过 er  Persö nlich- 
keit  des  M^eisters  hei’ausgeboi.ene  Anmutszaaber,  der  die  "Werke  mit 
einem  Ewigkeitswert  verklärt  und  das  geheimnisvolle  Gebiet  der  Mystik 
streii’t,  (las  Schimpfen  aus  einem  den  Augen  der  flachen 、Velt  ver- 
borgenen  Bronnen,  der  imausschöpfbar  ist,  der  tragisclie  Reiz  einer 
Verfallskunst,  die  sicn  noch  eiranal  zum  letzten  Aufglühen  empor- 
rafft,  das  Unsagbare:  ((Wie  spricht  加 Geist  zmn  amlem  Geist  り，^ 
ka 打 n wohl  unser  Fühlen  aufwii’behi,  unser  De 打 ken  aber  vermag  nicht, 
es  zu  durchdriiigen.  Uiid  aus  der  Üherzalil  der  Werke  1) じ cken  sie  uns 
gespenstiseli  an,  die  dunklen,  fVeunillichen,  immer  schönlieitsdurstigen 
Augen  des  Utamaro. 


2.  DER  STOFF. 

a)  Vorwurfe. 

Man  kann  Utamaros  Von、’ む i’le  nicht,  wie  es  ve だ ucht  word の 1 ist, 
り uf  ぃ1"がけ  Vokabeln  い rä  み‘ 11  fc じい  ag.  5o  f.).  Dazu  ist  りげ  e Ma  が e zu 
irroß,  denn  sie  umfal.it  mit  \v ド m ど eil  Au が lahmen  das  gesamte  Lehe 打 

1 Nach  cing.czo が' ne]i  Erkundigungen  ist  die  Ein む ihi’ung  des  Glases  nach 

,Ia い; 川， sei  es  り US  Chimt,  s ぃ i ぃ s ;uis  lloll り lul  i ルぃ r N; が asaki,  nicht  zu  (1 が ieren. 

い it,  von  lins  り Is  solche  lH‘zck‘h り efon  TVhik^e む (け e siuti  sicher  Gläser  lind  erhmern 

stark  りぃぃ ur り piiiwhe  Funii パ 1, 、 ぃ丫 <1 ぃ II  ako 、vulil  von  (l(-‘n  II りり än<ler リ impoi、Hei*t 

\Y り r(l ぃ n み’ in. l)i い kl ぃ inen  SchcilKMi  <[cr  Wrai い Iscliiniie  können  い ach  japanischer 

Aiiseh; りり 川 g ;nieh  リリ s luTge‘sk‘lh  sein,  al>er  nielif,  aus  Ölpapier,  da  dies 

んぃ  Tninspiuviiz  wun  yl)y〇r1>ieri、n 、、.iirde. 
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seiner  Zeit  und  greift  noch  dazu  o 化 genug  i 打 geschichtliche  Vorgänge 
der  Vergangenheit.  Fern  lagen  ihm  allerdings,  mit  de 打 angeführten 
Aus 打 ahme 打, aus  gute 打 Gründen  die  i 打 se む le 打 Tagen  so  sehr  beliebte 打 
Darstellungen  vo 打 pathetische 打 Bühnenraßlern  und  fleischwulsügeii 
Ringern.  Wer  Utamaros  i^igenart  nur  etwas  kennt,  bedarf  seines 
eige 打 en  Zeugnisses  nicht,  wesha り） ihm  (Uese  Vorwürfe  nicht  behagtei し 
Ebenso  fern  war  リ im  alles,  was  Krieg  und  Blut.ver ど ießen  aus- 
druckte; Gespensterdarstelluuiren  hat  er  nur  ausnahmsweise 
gegebe  打が も 5 nach  a 打 clerm  Meister!  ； 228 • 228  ん 421 = 2 が a’?j. 

Andererseits  lassen  sich  eine  Reihe  von  LieDlingstliemeii  heraus- 
heben， die  er  immer  wieder  l)e な rbeitet  hat. 

、V お bei  den  1101 zsclmi れ meistern  seiner  Zeit  war  einer  seiner 
Hauptvorwürfe  das  A\eib,  aber  nicht  die  技 lu’tisane  allein,  wie  immer 
wieder  behauptet  wird,  sondern  ein  bedeutend  um お ngreicherer  Begriff 
der  Weibncnke む. Im  Gegensatz  zu  seinen  Zeitgenossen  hat  er  ganz 
besonders  das  IVIütt erliche  betont,， nicht  nur， weil  er  ein  vollreifes 
Fraiienideal  darstellen  wollte， soiKleni ど anz  gewiß,  weil  er  selbst  her- 
vorragend  der  Mutterliebe  inne  geworden  war.  Das  beweist  vor  allem, 
daß  er  die  Kinder  nicht  etwa  als  notwendiges  Anhäng$：el,  sondern 
zumeist  als  die  Hauptpersonen  behandelt,  hat.  Er  muß  sehr  ((kinderlieb)) 
geAvesen  sein,  vielleicht  weil  er  seihst  kein  Kiml  hatte,  <lenn  nirgends 
erfahren  wir  von  ihm,  wie  sonst  von  vielen  Meistern,  daß  ein  Sohn 
sein  Schüler  war,  und  cUe  Notiz  über  eine  Tochter  (c たし) uelle  D)  g り) t 
sich  selbst  als  zwei お 1ha れ. Er  ist  ganz  unermimlich,  den  Kleinen  in 
allen  ijiel)]ingsl)eschä 化 igun だ en  nachzug'ehen.  Kern  anderer  Meister  hat 
ihn  darin  erreiclit,  selbst  das  historisclie  Thema  des  Kieseiikiiuls  Kintoku 
hat  er 、\ で it,  weniger  auf  die  Kra れ des  kiiii 化 ig で u Haudegens,  als  be- 
sonders auf  das  Verhältnis  zu  seiner  ]\Iutter  gestimmt.  Und  es  liegt, 
sehr  nahe， anzimehmen,  daß  er  es  überhaupt  nur  deshalb  so  häu だ g 
malte;  denn  andere  Helden  des  Volkes  behandelte  er  weit  Stiefväter- 
liclier.  (204 — 215  c und  sonst.)  Ein  Haucli  der  reinsten  Pietüt  durch- 
weht が e zahlreichen  Da が tellungen,  が e er  speziell  d お sem  Gedanken 
frewe 化 t. Imt  (301 — 332g),  aber  auch  sonst,  wo  es  irgend  möglich 
war,  brachte'  er  ihn  an  (z.  B.  36.  〇8,  5.  42. 159. 16；2. 167 — 172. 18 ん 
18 ん 188.  197.  259.  287.  29;;.  295.  3が  us、v.)  und  selbst  die  armen 
K ab  uro  hat  er  mit  dem  ganzen  Zauber  der  unschuldigen  Kindheit 
geschmückt  (c た besonders  43， II, 1). 

Ganz  hervorragend  reizvoll  wirkt  das  Ideal ん n、 vornehm が 1 
lichkeit  in  den  mannigfaltigen  Prinzes sinnen darsteilu 打 gen  (90  た 
9 ん％ • 98. 10 化 lOß  und  sonst).  Die  い] eganten  Gestalten  dei、 Tokugawa- 
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Prinzessinnen  sind  der  Höhepunkt  seiner  zahlreichen  Bilder  des  höfische 打 
Lebens.  Er  muß  dieser  Sphäre  nahegestanden  habe 丘, denn  selbst 
Yeishi  hat  ihn  i 打过 er  gesunden  Natürlichkeit  verbunden  m な vollendet 
kaiserlicher  Grazie  nicht  erreicht,  weil  er  das  letzte  Element  zu  stark 
betonte.  Daß  die  nur  zu  genaue  Kenntnis  des  Lebens  der  Ersten 
von  Japan  unserm  Meister  verhäng 打 お voll  gewor 过 en  ist,  beweist  sein 
berühmtes  Taikö-Triptychon  (106). 

Gesu 打 de 打 Sin 打 lur  das  bürgerliche  Element  verraten  seine  zahl— 
reiche  打' Werke  der  Frauenbesch  を ftigungen.  Er  folgt  den  Freun- 
dinnen seiner  Kunst  in  alle  weiblichen  Tätigk お ten, 化化け  alle  ihre 
Feste  mit,  begleitet  sie  auf  allen  Spaziergänge 打， bucht  ihr  Tu 打 zu 
jeder  Jahres-  und  Tageszeit  (253 — 300),  ja  er  schreckt  nicht  einmal 
von  dem  ausschließlichen  Felde  der  Weiblichkeit， der  Küche,  zurück 
(4 も II,  8.  GO， ni,  5. 1 の • 1( 巧 • 271  a).  Alle  化 re  Stände  und  Berufe- 
a^en  interess お re 打 ih 打, vo 打 der  Hofdame  an  bis  zu  den  Awabi- 
Tauclierinnen  herunter  (6 も 1. 15 ん 1 目 9. 19 目)， u 打 d er  weiß  die  Typen 
der  vornehmen  von  denen  der  niedem  und  arbeitende 打 Volksklasse 打 
gar  wohl  zu  u 打 terscheiden  (besonders  1 り 

Ihnen  zuliebe  macht  er  sogar  过 em  frem 过 ländischen  Typus 
aus 打 ahmsweise  ei 打 e Ko 打 zessio 打， wie  die  Bilder  mit  Chinesiimen  (101 
ニ 25 5?  450)  und  Hollä 打 deriimen  (62,9.  341)  bewe お en,  obwohl  er 
die  letzten  mit  sichtlicher  Bosheit  karikiert  hat.  Ja,  er  geht  so  weit, 
lur  M 泣 nnergestalte 打 Frauen  einzusetzen  und  sicn  selbst  weiblich 
abzubilden  (80  a*  10 え 167, 168). 

Daß  er  die  Damen  des  Yoshiwarahäufig  dargestellt  hat  (43. 
358 — 418  usw.),  ist  nicht  seine  Spezialität.  Das  habe 打 alle  Meister 
seit  der  ältesten  Zeit  getan  mit  Ausnahme  derer, 过 ie  nur  Schauspieler 
abbildeten.  Auch  daß  er  sich  einmal  als  Por か atmaler  jener  Schön- 
heiten ompfielüt,  ist  keineswegs  etwas  Besonderes  (402).  Besonders 
お t nur  wieder  seine  Auffassung,  die  m な den  V 户 rschie 过 enen  Ent wick- 
lungstypen  wechselt.  Auch  diesen  Frauen  folgt  er  in  alle  Phasen 
ihres  Lehens,  in  der  Schilderung  りげ er  Sitten  und  Feste  findet  er 
immer  wi いんで  neue  1 池 istlerische  Motive;  besomlers  das  lustige  Niwaka- 
Fest  mit  s い inen  Masken  und  乂 ul*zuge 打 hat  cs  ihm  angetan,  und  die 
Geishas,  (lio  い r sonst  mit  dem  Shamisen  (Gitarre  mit  drei  Saiten) 
odor  Koto  (Art  liinglichor,  gebogener  Zitlior)  darstellt,  erscheinen  liier 
in  d い n abenteuerlichsten  Vermummungen.  Jone  Serien  geben  ganz 
sicher 、り rKlidi  gefeiert  い F い st い、 vie  过 er,  denn  gar  o れ hat  uns  der 
KünsU い 1. (li い Nam い n (k す mitspi い 1 州 (len  Mädchen  aufbewalirt  (4 も I, 1(). 
17 义 1リ(;. 408— 418). 
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Was  von  den  Trägerinnen  der  Erotik  galt,  gilt  auch  von  der 
Erotik  selbst.  Wen  打 Utamaro  vo  打 Perzynski  (1. c.  pag •り  i た) 《ei  打 
kalter  Zyniker))  genannt  wird,  dem  "für  gewisse  Di 打餐 e das  Scham- 
gefühl gänzlich  abha  打 de  打 gekomme  打 sein  oder  gefehlt  haben  muß)), 
wen 打 derselbe  乂 utor  sagt:  ((Utamaro  war  ein  Heide,  dem  keine 
Moralbegriffe  die  Seele  einschnüi*ten  (sic!).  Seme  Schamlosigkeit  ist 
,göttlich4  wie  过 ie  Aretins  (SIC!)»， so  müsse 打 wir  sowohl  gegen  Tenor 
als  gege 打 Inhalt  dieser  Worte  Verwahrung  einlegen.  Wer  d お japa- 
nische Erotik  überhaupt  ke 打 nt,  ka 打 打 dies  Urteil  nicht  打 achsprechen. 
Wir  halbe 打 sclio 打 （pag.  20  た und  sonst)  von  de 打 Prinzipien  derselben 
geredet.  \Venn  wir  an  den  Zweck  jener  Bücher  (Shimgwa  =«Früh- 
lingsbücher))  usw.)  denken,  die  in  erster  Linie  für  junge  Gatten  be- 
stimmt ware  打，  weim  wir  过 azu  打 ehmen,  daß,  wie  Goncourt’  völlig  richtig 
bemerkt,  jeder  (oder  doch  fast  jeder)  Kü 打 stier,  der  überhaupt  Frauen 
darstellte,  solche  Werke  geschafien  hat,  wenn  wir  schUeßlich  sehe 打, 
daß  Utamaro  darin  keineswegs  mehr  exzellierte  als  die  andern,  so 
werden  wir  nicht  ihm  persönlich  vorwerfe 打 dürfen,  was  sei 打 er  Zeit 
eigen  war.  Es  ist  uns  gänzlich  fern,  eine  Art  «Ehrenre れ ung»  des 
Utamaro  anzustreben.  Aber  so  gerecht  müssen  wir  doch  sein， ihn 
nicht  als  EJi 打 zelerschei 打 ung  herauszu 打 ehmen,  so 打 d け rn  nacli  der  Um- 
gebung zu  beurteilen,  in  der  er  lebte,  un 过 ih 打 nicht  mit  过 em  Älaß- 
stab  unserer  Ethik  oder  der  Ethik  des  zitierten  Autors  zu  messen. 
U 打 d doch  aurfe 打 wir  noch  mehr  sagen:  Utamaro  war  in  der  Erotik, 
か otz  allem,  vornehmer  un 过 reiner  als  alle  andern  Erotiker 
sei 打 er  Tage  und  vor  und  打 ach  ihm.  Er  ging  über  d お Grenzen 
des  Naturgegebe 打 en  nur  ausnahmsweise  过 aim  hinaus,  wenn  er  satirisch 
が in  wollte  げ 2,  9.  72,  I， 3)， und  der  schla が ndste  Beweis  unserer 
Behauptung  ist  damit  erbracht,  daß  er  sechs  ga 打 ze  Kategorie 打 
derartiger  Di 打 ge,  die  seine  Zeitgenosse  oft  dargestellt  haben, 
überhaupt  nicht  abbildete!  Das  ist  den 打 doch  ein  Bewe お 
e sile 打 tio,  der  zu  de 打 ken  g 化 t!  U 打过  das  entspricht  wieder  so  ganz 
Utamaros  zurückhaltendem  und  vornehmem  Naturell. G 化 t doch  der- 
se 化 e angeführte  Autor  zu,  daß  der  Künstler  «nie  die  grinsende 
Gemeinheit))  gesehe 打 habe,  ((die  hun 过 ert  Jahre  sp を ter  e お em  s お 打 er 
abe 打 (iländische 打 Schüler,  dem  ähnlicli  debauchi が ende 打 （sic)  Toulouse- 
Lautrec,  in  den  Pariser  Lasterhöhlen  auf  Schritt  und  Tritt  begegnete, 
usw.»  und  stellt,  mit  Recht  den  «Schö 打 heitssi 打 n)), が e ((hochkünst- 
lerische  Tende 打む） des  Meisters  über  den  Gegenstand. 

Kaum  minder  stark  als  seine  Vorliebe  für  das  schöne  Geschlecht 
list  sei 打 e Freude  an  Tierdarstellungen.  Nicht  nur  ganze  Werke 
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aus  dem  Leben  der  T お re  hat  er  geschaffe 打 und  noch  größere  geplant 
(480 — *482),  nicht  nur  einzelne  nur  das  Tier  b お reffende  Bl を tter  in 
beträchtlicher  Zahl  geschaffe 打 （4S3 — 508),  er  hat  sie  auch  auf  ander 打 
AVerke 打 abgebildet  so  0 化 er  kon 打 te.  AVir  打 e 打 ne 打 als  Bespiele;  Affe 
が も 5.  45 え 459.  473.  518)， Katze  巧ん 1 が;. 231. 263)， Hund  (3 も 3. 
77.  3*41),  Fuchs  (3 ん 50 • 477),  Bär  (2 ん 212)， Kaninchen  (292a)， Maus 
え 332a)， Pferd  が も4 • 49, 1. 1%.  2〇3.  M9.  4〇9.  42〇 •が2)， Rabe 
(74)， Eule  (3 ん 302)， Reilier  (3 も 2.  4 も I， 1. 7 ん 102 • 10 ん 200.  351)， 
Kormoran  (3 も 4)， Fasanenente  ロ 2,111 , 1), 打 ototogisu  が 8)， Schlange 
巧 13),  Tasclienkrebs  (258),  Po か p (416),  Fisch  (37 え 379.  387).  Daß 
er  in  d お se 打 Figuren  den  neuentdeckten  Naturalismus  zum  Ausdruck 
brachte,  ist  bereits  geschildert  worden  (pag.  00  ff.). 

Alles  Naturleben  war  リ im  \\でパ、’〇1 し das  Werde 打 und  Vergehen, 
die  Jahreszeiten  in  Blüte  (39.  62,  3. 11(5.  117)  und  Nack 化 eit， die 
Pflanzen  in  ihren  unendlichen  Formen  und  Schönheiten  (42.  4ん 
I.  Anfongsblatt， II.  Anfangsblatt， （;0•  71. 481. 48 え 目 09 — 526), が 化 st 
die  Landschaft  hat,  er  in  seiner  eigenen  Weise  zu  beim 打 del 打 vei*- 
sta 打 den,  obschon  ihm  dieser  Stoft’  jferner  lag  als  andere  (26.  38,  2,  4. 
101. 135.  351. 38 え 480).  、Vie  lüitte  auch  ein  echter  Japaner,  d が 
überhaupt  den  Pinsel む ihren  konnte,  bei  dem  か aumhaften  Schnee- 
Phänomen  des  Fuji  Vorbeigehen  kö  打 nen!  (41.  13  ん 193.  19(3.  4：72. 
480,  8 usAv.). 

lu  seinen  zahlreichen  ( 1 1 ü c k s g ö 1 1 e r b i 1 d e i*  n (81  一 88. 198  — 
203  us なリ ， I)arstellimge 打 aus  d げ Geschichte  Japans  (204 — 22 目 usw.) 
und  von  Vo] 1 び festen  (ioli  zitiere  nur  36.  42,  I， 1, え 108 . 109.  202) 
kam  er  dem  Em が inden  gnH’iei’er  Ma が en  e 打 tgegen， ohne  jemals  banal 
zu  werd の1. 

Es  ist  Ja  ganz  unmöglich,  alle  Gruppen  seiner  Gegenstände  110ト 
Y り rzuheb い n.  Das  Gegvhene  wird  uu が r Urteil  am  Eingang  hin- 
i’eic.lK'ncl  Iwstätigen， （latS  sie  iiieh<  auf  b が timmte  Vokabeln  zu  präge 打 
sind.  Nur  eimges  möge  iiodi  Pla(z  hab のし  So  hat  ihm  ganz  be- 
sond(?res  Vergmigen  die  AVieder 公’ ab い 过 er  drolligen  und  bös の i Wir- 
kungen des  Sake-Weines  gemacht  (39,  ん HO  ん 1が.  226.  27 ん 
のり， de が 靴 1 如 reitimg  er  ebens い schildert い wie  seine  rotlmar お 猫 
oral 巧- iiU … -artigen  (_;e"ien  (143.  470): い r stellte  sogar  が inen  Pinsel 
m (k、 い Dienst  dei. R い klamo  fiir  <Ue  iK'rühmt い u も 北 e-IIüu が 
ロ r) リ • L)5 叫. む) erluwpt  hat  げ み、 i‘n  化 r R い klium、 gezeichnet,  so  ftir 
di いい r 片 t い n S い k レ n が schü むい  <1 門’ 化 u り) t 非い U (287),  d いが n 1 ぶ den い r auch 
a1) が hilf  レ t hat,  (ISr)),  imd  nicht  zul い れ ir  み、 ill い、 >rl(、ger  und  seine 

い岭 n り、 Km が ( (c じ： け 9.  37ん  471). み、 iii  Ila り g ztim  Thimor  ist  wiede ト 
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holt  111113か;6パ  woi’de 打： er  neckte  u 打 d scherzte  gern.  Auch  seine 
Rebusserie 打 （35 ん 402 ) wären  hier  anzuschließen.  Wer  (He  Ge- 
schichte  der  Spiele  und  des  Spielzeugs  studiert,  findet  in  seinen 
Werken  reiche  Schätze  (4  も I, え 12  ん 125. 129. 130 •けん  24  え 353.  469. 
480  U 打 d 77 ん 205.  332  ん 360 . 37 え 43も  453).  Selbst  un が r Guck- 
kaste 打な  25)  u 打 d Lebensrad  (327)  sind  ilim  mcht  fremd,  und  be- 
sondei’s  häufig  hat  er  Marionette 打 abgebildet  (7 义 176. 177.  23 ん 
330.  366). 

Aber  eins  aurfen  wir  nicht  zu  erwähnen  vergessen,  ohne  das  auch 
ein  oberfliichliches  Bild  s 户 iner  Stoffe  unvollständig  ware:  seine  Port  rat- 
malerei.  Er  selbst  war  sich  bewußt,  auch  hierin  ein  neues  Genre 
geschaften  zu  haben,  und  er  nannte  sich  speziell  als  Bikliiismaler 
Sömis  も Besonders  seine  schönen  新 化 ergrundreihen  (333 — 34 ん 415) 
lege 打 ein  beredtes  Zeug 打 is  davon  ab,  wie  er  es  verstand， Schönheit 
und  Charakteristik  zu  verbin 过 e 打. Die  Physiognomik  war  ihm  eine 
ernst  zu  打 ehmende  Wissenschaft,  und  auch  in  der  Karikatur  hat 
er  Bedeutendes  geleistet  (z.  B.  62,  9.  35(3.  341). Keiner  seiner  Zeit- 
genossen hat  so  V お 1 Leben  in  cUe  Gesichter  zu  legen  vermocht  wie 
er,  und  auf  seinen  lebendigsten  Darstellung の i hat  er  die  monotone 
Halb-e 打- face-Haltung  seiner  Epoche  oft  genug  in  Ganzprofil  oder  Ganz- 
e 打- face  gewandelt. 


b)  Ornamentik. 

、\ie  der  Formenscliatz  des  Luunaro， SO  scheint  auch  seine  Orna- 
mentik  unerschöpflich.  Sicherlich  hat  sie,  soweit  sie  auf  Gewandstoffen 
angebracht  ist,  mit  der  Mode  der  Jahre  gewechselt.  Allein  hier  fehlen 
noch  eingehende  Spezialstudien,  und  von  mannigfachen  Beobachtungen, 
(■he  wir  selbst  angestellt  habe 打， wagen  wir  noch  nicht  die  Re が dt な te 
zu  b お ten.  Nur  einige  Ilauptformen  des  Gewänderdekors  können  hier 
angeführt  werden,  von  denen  allerdings  ii 化 ht  behauptet  werden  soll, 
daß  s お unserm  M^eister  allein  eigneten.  Jeder  Meister  bildete  die 
Dessins  der  malerischen  Damenkleider  so  ab,  wie  sie  in 、Vii、k]ichkeit 
waren,  aber  bestimmte  Lieblingsmotive  lassen  sich  doch  aus  der 
Häii む gkeit  り u’es  Vui'kommei ぉ erschließen. 

Zu  allen  Zeiten  der  Wirksamkeit  des  Utamaro  scheint,  ein  gTauer 
oder  schwaizer  Sto げ beliebt  gewesen  zu  sein,  der  mit  weißen  Punkten 
getüpfelt  war  wie  (las  Ge む eder  des  Perlhuhns,  und  (less の 1 Dekor  wir 
daher  wiederholt  in  unserin  Texte  mit  Perlhuhumiister  bezeichnet 
haben.  Die  Punkte  waren  bisweilen  zu  bestimmt い u Gruppen,  Ringen  u.  ä. 
a 打 geordu が. Di い Nuanc 户 n wecliseHen  vom  blässesten  Grau  bis  zum 
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dunkelsten  Sammetschwarz， ebenso  die  Stärke  过 es  verarbeiteten  Stoffes 
b お zum  过 ünnste 打 Schleier.  Er  wurde  vorwiegend  zur  Mä 打 nerkleidimg 
verwertet,  und  wir  habe 打 schon  erfahren,  daß  üm  Utamaro  selbst 
gern  trug.  Er  war  zur  Zeit  des  « Muschelbuchs » , c ん 1780,  ebenso 
beliebt,  wie  zur  Zeit  d が Yehon  hana-fubuki  von  180 え Ab が während 
er  auf  den  Blättern  anderer  Meister  bisweilen  verwendet  wird,  ist 
er  auf  Utamaros  Werken  geradezu  ein  Charakteristikum  (6 も 目. 6 も 
7 も II,  7.  7 も I, ん 11 も 200 • 220.  235.  23  も 245.  307 •煎ん  368£t •が  9. 
がん  480  USW.). 

Mehr  der  zwdten  Hälfte  seines  Schaffens  scheint  das  einfache 
oder  kompliziertere  Muster  der  La 打 gsstreifen  anzugehören, 过 as  auf 
unz る hligen  Werken  vorkommt.  Bei  den  Dessous  der  Fraue 打 か acht 
sin 过 gern  kleine  weiße  Ri 打 ge  a 打 gewandt,  die  häufig,  besonders  gern 
in  den  Jahren  1780 — 1790,  zu  sechsspiizigen  geometrischen  Sternen 
zusammengesetzt  werden  (z.  B.  334.  394).  Das  ebenso  ei 打 fache  Schach- 
brettornament， das  bereits  auf  de  打 Rosa -Gründrucken  der  Primi- 
tiven eine  hervorrage 打 de  Rolle  spielte,  läßt  sich  vielleicht  auch  be- 
が immten  Jahre 打 der  Tätigkeit  des  Utamaro  zuweise 打 (vgl. 36 え 370. 
38 ん 39 えが 0.  4 が). 

Nur  wenig  komplizierter  お t ein  Ornament,  das  auch  Yeishi  gem 
ha れ e， wenngleich  er  es  nicht  so  0 れ a 打 wendet  wie  unser  Meister : kleine 
Gruppe 打 von  weiße 打, Seite 打 er  gelben, 打 och  seltener  rosenfarbenen 
Gitterchen  auf  schwarzem,  beso 打 ders  kreppartigem  und  durchsichtigem 
Stoffe,  der  bisw お len,  um  auch  seine 打 Schiller  zu  zeigen,  nüt  rosen- 
farbenein  Hauche  überfangen  ist.  D お Vorhebe  für  schwarze  Stoff- 
massen überhaupt  stammt  打 och  aus  der  Kochkunst  des  Kiyonaga  her. 
D お dekorative  Wirkung  des  Ornaments  ist  enorm,  besonders  wenn 
es  gegen  weiße  und  blutrote  Untergewänder  und  auf  gelbem  Grunde 
steht.  Dem  Harunobu  scheint  sie  noch  ziemlich  unbekan 打 t gewesen 
zu  sein.  Auch  dies  Ornament  kommt  in  allen  Epochen  des  Meisters 
vor  (z.  B. 15 ん 25 ん 279.  298.  30(;.  309.  337.  35 も 468),  und  zwar  bei 
Frauen-  und  ISIäimerkleidung.  Auf  jenem  schönen  Bla れ e mit  der 
Transparenz  des  わ lauen  Glases  (235)  kommt  sowohl  ein  Perlhuhn- 
schleiergewand,  als  aucli  dies  Muster,  als  auch  endlich  ein  sogleich 
namhaft  zu  machendes  vor,  das  das  di-i(:te  ist,  für  das  wir  ei 打 e be- 
sondere Vorlieb  い des  Utamaro  feststellen  können.  Dies  besteht  aus 
dunklen,  gestrichelten,  lun わか ahligen  Sternen,  die  auf  weiße,  etwa 
rautenförmige  Flächen  gesetzt  sind , und  wird  zumeist  auf  blauem 
Grunde  angebracht.  Sicherlich  ist  es  von  de 打 Formen  einer  See- 
igelart hergenommen , von  denen  ganz  besonders  die  Art  Py gurus 
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rostratus  daran  erinnert.  Es  s お ht  auch  gewissen  Muschel nälmlich. 
*Wir  finden  es  zu  alle 打 Zeiten  Utamaro も auf  de 打 schö nenSilbergrund- 
serien  um  1790  wie  im  Yehon  shiki  no  hana  von  1801,  besonders  gern 
auf  den  Unterkleidern  oder  Bademänteln  der  Fi*auen  (^4 え 333.  3 目 1. 
35 ん 3%.  40 么 がん  415.  42 目 usw.  VgL  auch  den  schö 打 en  Schleier  355a). 

Die  dem  alte 打 Abe 凸 dland  wie  dem  Morgenland  wohlbekannte 
Crux  svastica  (Crux  gammata)  findet  お ch  sowohl  in  einzelnen 
Exemplare 打 über  ein  Kleid  gestreut  (z.  B.  72,  II,  3),  als  auch  ganz 
besonders  zu  einer  Art  von  kontinuierlichem^Niaanderflächen- 
muster  zusamme 打 g •が e わ t (z.  B.  333.  3(38.  3(38a.  37ん  392.  397),  das 
gern  w お ß auf  Violett  gefärbt  oder  (beim  打 aisteil  von  Unterkleidern) 
durch  Blindpressung  gegeben  wird.  Aber  auch  Mäanderformen \ 
die  den  griechischen  völlig  entsprechen,  und  die  wir  beso 打 ders  auf 
Holzschn な ten  des  Koryüsai  und  Kiyonaga  gesehe 打 haben,  kommen 
bei  Utamaro  vor  (vgl.  besonders  42,  I,  5).  Anwendung  fand  diese 
geome か ische  Gruppe  meist  auf  Gürteln. 

Überhaupt  archaisieren  und  herakhsieren  die  Gürtelmuster  im 
Gegensatz  zu  dem  Dekor  der  Roben.  Ganz  bestimmten  Jahre 打 waren 
gewisse  sülisi け ’te  Pflanzenonuimente  beliebt,  die  stark  an  die  orna- 
mentalen  Formen  der  Renaissancezeit  ermnern  (z.  B.  33え  397.  427, 
besonders  272). 

Tierische  Motive  sind  nicht  so  Imu む g (z.  B.  Fische  372.  379, 
geom が rische  Reiher  42,  LLMövclien76,I,l,Schmetterlmge391. 
397) 、\de  pflanzliche  Motive,  Bla れ wie  BKite,  sei  es  daß  die 
ganzen  Roben  da 打： lit  über  imd  u Der  bestickt  sind,  sei  es  daß  sie  sich 
besonders  am  untern  Teile  häufen,  lui’schblüte,  Pflaumeublüte,  ms, 
Bambus， Hagi- 如 ’auch, 、Vüide, か chide も Ei に ian,  Paulo 、、で ünp け ia お 
Glyzine,  rote  Ahor 打 blatter,  Päonie,  Malvenlaub,  Chiysan け lernen,  Efeu, 
Nelke,  Pinienzweige  und  viele  andere  Kinder  der  Flora,  oft  mehr 
stilisiert,  0 化 ga 打 z naturalistisch,  niit  geomstrisclien  Ornamente 打 oder 
eilen  verbuiule 打 oder  ganz  allein  wirkend,  wandeln  die  Bilder  gleich- 
sam  i 打 orie 打 telische  Teppiche.  Sehener  finden  sich  Weinblätter  (388. 
426)， Kasta 打 ienbläUer  (394)  und  mächtige， ernst  stimmende  Bananen- 
bl みれ er  (391).  Farnkräuter  und  Pilze  entsinne  ich  mich  nicht  gesehen 

zu  haben.2 


1 Der  13 じ tz  (ina の una)  hat  m der  II のな Idik  IVIäanderform. 

2 Als  Kuriosum  mochte  ich  jenes  plastische お n か aubemlekor  auf  369 
ち rwähne 打, das  sich  gleichsam  von  der  Kebe  loslöst.  Ich  habe  nur  お nmal  etwas 
Ähnliches  gesehen , namlieh  gleichfalls  plastische,  aiifg’enähte  Pfauenfedern  auf 
ei 打 em  Bla れ e des  Kiyonag ん 
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Von  unbelebte 打 Gegenständen  kommen  unter  a 打 derm  vor:  Perlen 
i 打 jener  知 ge 打 tümlicli  japanischen  Form  ei 打 es  obe 打 spüze 打 Tropfen も 
F る eher  jeder  Aii,  Koto -Stege,  Schri  れ Zeichen,  Schildkrötenschuppe  凸 
(gikko),  die  wie  Biene 打 wabe 打 a 打 ei 打 andergesetzt  sind,  ja  ei 打 mal  ganze 
Prinzessinnenwagen  (359). 

Dazu  gesellt  sich  eine  Fülle  rein  geometrischer  Motive,  ein- 
fachste G む terung，  langgezogenes  Netzwerk,  Spirale  打，  die  i 打 Parallel 
streife 打 gepreßt  sin 过 （auch  als  Fächerdekoi’)， aneinandergestellte  Zick- 
zacks, besonders  gern  Weiß  auf  Blau,  Punkte  gruppiert  und  ungTuppiert, 
i 打 eina 打 dergeschobene  Kreise,  sechseckige  Sterne  usw.  Um  die  Wende 
des  Jahrhu 打 derts  aber  scheint  eine  Äloderichtung  besta 打 den  zu  haben, 
die  vo 打过 e 打 einfarbige 打 Kimo 打 OS  imd  Obis  überhaupt  je 过 es  Ornament 
verb  な imte. 


ん DIE  TECHNIK. 

Daß  dem  Utamaro  kein  Raf む nement  der  Teclmik  む emd  war， haben 
wir  wiederholt  gezeigt.  Alan  darf  getrost  sage 打， daß  er  der  erste 
Meister  der  Technik  ist.  Er  grübelte  fortwähre 打 d neue  Farbenprobleme 
aus,  er  war  vielleicht  der  erste,  der  es  verstand,  ei 打 e Farbe  in  die 
andere  hinüberspielen  zu  lassen  (((irisdruck»),  ohne  da な wir  die 
aquarellartig  hi 打 兵’ ehauditen  し bergangst り ne  abgrenze 打 konnten.  Höchst 
reizvoll  wirkt  e も wenn  er  eine  ganze  Kompositio 打 in  ma れ e 打 u 打过  zarten 
Ti 打 ten  gehalten  hat.  und  mm  wie  beiläufig  an  den  Rand  einen  u 打- 
gebrochenen  Farbeiifleek,  etwa  den  乂 nsaiz  eines  Gürtels  〇•  a.,  wirft， 
der  zum  un か eimbaren  Cli&rakt せ ristikum  des  Ganzen  wird  (z.  B.  348 ‘ 
340.  353). 

又 lit  den  Konturen  hat  er  die  verschiedensten  Experimente  gemacht. 
Sehl’  0 れ ftibt  er  die  Fleischkonturen  im  Gegensatz  zu  过 en  mächtigen 
SchaUennuisseii  der  Haare  お ’rau， manchmal  ganz  liellgrau  (z.  B.  341. 
3 日 9),  bisweilen  paßt  er  sie  der  eigentliche 打, aber  bei  Frauenleibern 
nur  ピ a 打 z ausnahmsweise  angegebenen  Fleischfarbe  (40 日) an,  indem 
er  sie  ro ル num  fUrbt  が 2. ir) 化 3 が)， numchmal  sind  sie  d_em  Farben- 
syni1)olisten  völlig  überflüssig  vorgekommen,  was  bei  einem  打 o]z— 
ザ] mittmeist げ viel  sagen  will! (ぶ) 8.  370). 如 lU、n  imte だ clieidet  er 
auch  (Ue  h.is  \a"i ん, r Pupille  durch  l)esomlere  Füi’l)img  (T ぶ • 34 り， 
ganz  au 別 mhms、ve レ e aber  setzt, い r Schatten 引 riche  in  die  Augäpfel 
( ’‘US)，  um  sie  plastisch  zu  gestalten,  was  gewisse  spiitoreMeister  bis 
ins  l iiang い nehme  gestei お’ ed  haben. 

Zwei  Mitt ぉ 1 (1er 「recliuik  aber  sind  in  が hervorragendem 

Ma じい  von  ihm  benutzt 、vor (レ n, (lie  た u.blose  Pressung  und  die  Metalle. 
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Die  einfache  Blindpressung  findet  sich  schon  auf  Shigenagas 
Werken.  Sie  wurde  vorwiegend  zu  Stoffmustern  angewe 打 det.  Harunobu 
vervollkommnete  sie  zur  Reliefpressung,  wobei  er  sich  an  weißen 
Gewändern  die  Ko 打 ture 打 erspare 打 ko 打 nte,  womit  er  aber  auch  ganze 
menschliche  und  tierische  Körper  behandelte.  Auf  den  Mensclienleib 
hat  sie  Utamaro  meines  Wissens  nicht  angewendet  i, mit  großem 
Glücke  aber  auf  Tiere,  Pflanze 打 und  leblose  Gegenstände,  und  zwar 
打 icht  打 ur  weiß,  sonder 打 auch  farbig,  wrie  bei  der  prachtvollen  Schnee- 
bestie  (38,  5),  dem  Kakimo 打 o-BiWe  mit  Wellen  und  Möven  (36〇), 
den  Re^strohbündeln  (1が  Fuchsblatts  (477),  den  ^Vellen  und  Muscheln 
des  «Musclierbuchs。 （480),  der  weißen  Raupe  imd  dem  brillanten 
Maiskolben  des  u Insektenbuchs » (481),  den  wunderschönen  Silber- 
reihern und  Clirysanthemenblüten  der  «Hundert  Schreier»  (482). 

Welche  große  Rolle  die  Metalle  unter  seinen  Farben  spielen, 
haben  wir  besonders  an  den  Silbergrundreihe 打 von  1 了 90  gesehen. 
Metallsilber  hat  er  打 icht  zu  häufi だ V が wendet  (445.  454：.  4:82,  5), 
selten  auch  den  Kohlenstaub  (3:31),  um  so  ö れ er  aber  das  Gold, 
sei  es,  (laß  er  blankes  Blattgold  au 打 eg ぉ （480),  sei  es,  daß  er 
Goldpulver  auf  andere  Farben  streute  (297.  480),  sei  es,  daß  er 
Goldbronze  aufdruckte  (204?  323.  449.  450.  472.  480). 

De 打 ：teine 打 sirbernen,  völlig  か ansparenten  Perlmutterstaub, 
der  aus  den  Schüppchen  kleinster  Fische  gewönne 打 zu  sein 

scheint,  hat  er  auch  recht  häufig  bei  einzelnen  Stücken  seiner  Werke 
verwertet,  so  i 打 verscluedeuartigsten  Nua 打 cen  im  ((Muschelbuch の (480) 
und  im  «I 打 Sektenbuch»  (481). Er  glitzert  als  tauige  Feuchte  auf  den 
welken  Ahornblättern  des  Taubenbilds  aus  den  ((Hundert  Schreiern» 
(482),  er  flimniert  auf  schneebedeckten  Asten  wie’  auf  Arbeitsk な stehen 
im  Yehon  Isaoslii  (74),  er  funkelt  aus  Schneeflocken  (440),  er  ver- 
bi 打过 et  sich  mit  dem  zarteste 打 Rosa  eines  Frauenkleids  (299)  wie  des 
ganzen  Fonds  (335)  zu  ei 打 em  ganz  wonnigen  Färb 户 ni で iz  und  schimmert 
nicht  minder  bezaubernd  auf  malvengelbem  Grunde  (370) ; er  glänzt 
aus  der  Scheibe  des  Spiegels  wie  aus  der  MetallfUiche  der  Ilaar- 
nadeln  (3、24 •加7), お， er  化 uß  zu  erotischen  Neckereien  herhalten  が； 2,  9). 
In  einem  AVerke  ist  sogar  过 er  in  allen  Insfarben  blitzende  l)u nt, e Staub 
der  Perlmu れ ermuschel  angewandt  — na 化 rlich  im  "Muschelbuch»  (480). 

Aach  um  (len  metallischen  Schiller  von  Vog で] g でむ eder  und  Insekten- 
リ ügeln  auszudrücken， sind  die  IVIetalle  selbst  angewendet..  Der  grün- 


1 Toyokuni  I hat  es  bei  einem  prächtigen  Sehauspielerkopf  der  Sammlung 
Sueeu  getan,  wo  sogar  die  Gesiehtsko 打れ げ en  emsehließlich  der  Nase  お h]en! 
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blaue  und  violette  Glanz  des  Erpels  aus  den  «1111打<16け  Schreiern» 
scheint  mit  Gold  gemischt  zu  sein,  der  lilagr れ打 e Schiller  der  Tauben 
ebenda  ist  durch  feinsten  Goldstaub  zum  Funkei 打 gebracht  (482). 

Utamaro  hat  aber  wahrscheinlich  auch  in  de 打 wenigen  Fällen, 
wo  er  leicht  oxy が erenden  Zinnober  in  s お ne  Farben  mischte,  mit 
dem  stahlblauen  Glanze  des  Oxyds  gerechnet.  Denn  daß  过 ies  Metall 
die  orangefarbige 打 u 打 d grauen  Töne  i 打 dunkle,  schimmernde  Schatte 打- 
ma が e 打 verwan 过 eite,  mußte  ihm  aus  den  «Brokatbildern))  des  bereits 
um  1770  verstorbenen  Haru 打 obu  ebenso  beka 打 打 t sei 打, wie  es  过 e 打 
alten  Pompeja 打 ern  bewußt  war,  daß  sich  freistehende  Bronzestatuen 
mit  der  Glut  grüner  Pa む 打 a überzöge 打. Ein  so  blauer  Glanz,  w お auf 
der  Szene  «Mu れ er  und  Kind  mit  der  Eule の (302),  sieht  wirklich 
beabsichtigt  au ん Auch  habe  ich  打 ur  einmal  (147)  bemerkt, 过 aß  auf 
Liiamaros  Werke 打 die  Fleischfarbe  过 er  M を 打 ner  zu  je 打 em  fatalen  Grau 
w お bei  andern  Meistern  oxydiert  ist.  Er  kannte  also  die  Vorzüge 
und  Schwächen  des  Zin 打 obers  ganz  genau ! 

Endlich  sei  erwähnt,  daß  er  gleich  Nagavoshi  die  Glanzpressung 
farbiger  Flüchen  und  gleich  den  Kunisada-Schulern  die  Anwendung 
des  schwarzen  Lackes  (307.  357,  Anm.  390,  Anm.)  gekannt  hat. 


Summa  summarum:  Diese  kurze 打 Notize 打 über  Utamaros  Kunst 
wollen  nicht  erschöpfe 打, so 打 dem  a 打 regen.  Je  mehr  man  in  ihm 
sucht， de が 0 reichere  Sch を tze  hebt  man,  denn  das  Genie  eines  wahren 
Künstlers  ist  unerschöpflich! 


ANHANG. 


I.  Zur  Kritik  der  japanischen  Quellen. 

し Übersicht  üb ぴ die  Quellen. 

Es  war  nicht  angSngig,  sämtliche  von  uns  benutzten  japanischen  Quellen, 
die  biographische  Notizen  über  Utamaro  und  seine  Schule  enthalten,  in  u 打 sern 
ersten  Teil  hineinzuarbeiten,  ohne  seinen  Gang  zu  uoe バ asten  und  ihn  iiniibersich い 
じ ch  zu  gestalten.  Das  enthebt  uns  aber  ment  der  Plliclit,  dem  Leser  die  Haupt- 
masse des  i 打 ihnen  enthaltenen  biographischen  Atatei'ials  vorzulegen  und  ih 皿 die 
MÖglichk 知 t zu  geben,  abgesehe 打 von  unsern  Schl む ssen  oder  gegen  dieselben,  ein 
eigenes  Bild  der  だ heiiieferte 打 Daten  zu  gewinnen. 

Bei  der  äußerst  komplizierten  Arbeit  einer  Vergleichung  der  Quellen  がが r 
Utamaro  sin 过、 vir  iu  bes む mmten  Resultaten  gelangt.  Allerdings  ist  dies  ei ぷ t ein 
geringer  Anfang  zu  einer  Bea か eitung  der  Quellen  fiherhaupt.  Ehe  nicht  sämtliche 
Meisterl)iographien  nach  allen  erreichbaren  Japanischen  Texten  gelesen,  geordnet 
und  gesichlet  sind,  kann  von  过 efimm-en  I よ esultaten  だ ber  die  Geschichte  des  IVIeister- 
holzschiiUts  keine  Rede  sein.  Aber  die  Anzahl  der  Quellen  ist  sehr  groß,  die 
ältesten  sind  nahezu  verschollen  oder  schwer  erreichbar,  und  eine  ganze  I; お ihe 
moderner  Quellen  tragt  (1 け i Stempel  des  Sekun 过 äre 打 oder  völlig  au 

der  Stirn.  "Von  einer  s む affen  historischen  Eiitwieklung  oder  gar  einer  exakten 
\vissenschaftlichen  Methode  ist  bisher  bei  keiner  etwas  zu  bemerken,  es  wimmelt 
vielmehr  von 、Viders])ruche]i  und  Unmöglichkeiten,  die  Stoffe  sind  meist  kritiklos 
aneinandergere り d,  und  Gerüchte  und  Anekdoten  stehen  mit  trocknen  lustorisehen 
Daten  in  Inin お m Wechsel. 

Den  kleinen  乂 nfang  einer  Siclüung  hat  der  pa み 4,  9 und  sonst  erwähnte 
Katalog  Ba け、 outau  gemaeM,  der  drei  (ührig け IS  ‘ziemlich  gleiehaTtige)  Quellen  mit- 
einamU，r  1 柳 nbinierte  mid  sie  I が t den  Buchstaheli  A,  B und  C versah.  Löst  mau 
aus  seinen  Notizen  über  Utamaro  die  Quelle  C heraus,  so  l、le り、 t む ir  A und  B kaum 
noch  etwas  Originelles  fibrig.  Wie 、veit  (He  wenigen  Worte  der  Kritik  む ber  den 
Wert  der  Quellen  stimmen,  kann  ich  nicht  heurtei レ n,  <la  ich  乂 B nicht  kenne. 
D が Text  von  A お t b 別 Barboutau  ziigi'ui り le  p;elegt,  R ergänzt  A iiml  C um  W げ ke 
der  Meister,  Details  aus  ihren  Lehen,  Sig’imtur 州， C g り 0 れ Listen  dei.  Hauptwerk も 
Für  Utamaro  sind  A und  B jedenfalls  ziemiieii  belanglos,  da  sie  nach  Barboutaus 
Wiedergabe  außer  einem  einzigen  Namen  des  Meisters  und  einer  ganz  sekundären 
Variante  über  einen  Ausspruch  desse り) en  nic^hts  entha じ en, (las  nicht  C und  die 
andern  von  uns  herangezogenen  Quellen  gleich む 11s  hü が ei し C 、\  ar  auch  6〇11〇〇1げも 
heluumt;  er  hat  sich  darüber  ziemlich  abschätzend  ausgesprochen,  wie  wir  sehen 
werden,  m けス ’ollstem  Rechte!  Was  er  und  sein  Mit; け he けげ  Ilay が hi  sonst  む ir 
Quellen  benutzt  htihen, 、、 で iß  ich  nicht.  Soweit  sein  Material  voii  dem  der  andern 
Quellen  ah、、 で ieht,  werden  wir  es  w ル litt.  Go  zitieren.  Dasselbe  gilt  von  Spezial- 
が leUen,  die  zu  Katalog  Hayashi  beimtzt  sind  (Ha).  Uns  lagen  ん lg の ide  Quellen 
vor,  die 、vir,  Barboutau  お Igenil, … it  LJuchsü ル en  l>ozeiohnei ぃ vollen: 
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C.  Zöho  ukiyoye  rnikö,  verbessert  und  vermehrt  von  Homma  Mitsumori, 
Tökyö  1889  und  (unverä 打 dert) 1901 • Diese  Quelle  ist  von  je  der  Kronzeuge  化 r 
die  Geschichte  过 er  Holzschni む meister  gewesen,  gern  geschmäht,  aber  auch  gern 
zitiert,  ein  Konglomerat  historischer  No け zen  und  Anek 过 oten, 化 rtwjihrend  über- 
arbeitet  und  endlich  zu  einer  kri む klosen  Masse  verseichtet.  Ihr  Urkerii お t ein 
Manuskript, 过 as  bereits  vor  1800  von  einem  Sasaya  Hökyö  hergestellt  wurde. 
Dieser  war  Sticker  (打 uihakuya)  von  Profession,  nan 打 te  sich  geAvöhnHch  Shinshi- 
ehirö  und  wohnte  in  der  ersten  Abteilung  der  Honshirokane-S か aße  in  Yedo.  Kein 
G げ ing げげ  als  dei,  bekannte  Seliriftstelier  Santö  Kyö 过 en  (1761 — 1_81_6)  half  化 化 
dabei.  Das  setzt  voraus,  daß  Hökyö  über  einen  großem 、Visse 打 sschatz  verfügt 
haben  muß,  sonst  wurde  Kyöden  die  乂 rb お t allein  g で macht  haben.  B お de  Autoren 
zogen  den  uns  bereits  bekannten,  für  die  Kunst  des  Äleisterholzsehni け s stark 
interessierten  Shikitei  Samba  ( 1776 _ 1822)  dazu , der  wohl  in  过 ies  seltsame 
Mimuskript  etwas  Systema む k gebracht  haben  w ir 过 （e た pag.  9 と). Im  Jahre  1800 
fügte  dieser  here け s eine  Anzahl  neuer  Notizen  hinzu  und  schrieb  1802  mit 
Kyö 过 en  eine  For お et の uig  in  das  Manuskript  hinein.  Anfang  Bunsei  (1818 — 1829), 
also  SIC 扛 er  nach  Kyödens  Toae  (1816),  wahrschein じ di  aber  auch  nach  Sambas 
Tode  (1822),  war  das  seltsame  Buch  im  Be おわ  eines  Gelelu’t け i (sensei)  namens 
Öta  Shokusan,  der  wieder  neue  Einträge  machte.  Iin  Winter  1833  war  es 
endlich  druckreif  geworden.  Es  erschien  unter  dem  Titel  Tsuzu  (Fortse わ ung) 
ukiyoye  ruikö,  sein  Herausgeber  war  ein  «in  Zurückgezogenheit  lebender 
Weiser » (inshi)  Mumeiöi,  der  im  Negishi-Vie;rtel  von  Yedo  wohnte.  Wahr- 
scheinlich hat  der  bekannte  Holzschiü  れ meister  Keisai  Yeisen  (Geburtsjahr  und 
Lehrer  verschieden  angegelten,  s む rbt  1848) 过 as  zu  drei  i3ä 打 den  erstarkte  Alanu- 
skript  durchgesehen,  einen  Band  daraus  gemaclit  und,  was  ihm  sonst  noch  bekannt 
war,  in  zwei  Bänden  gesammelt.  Im  Jahre  1844  erschien  die  zweite  Ausgabe  过 es 
gedruckten  Buches  unter  dem  Titel  Zöho  ukiyoye  ruikö  vo 打 Hakusetsu 
Gekkinshi  mit  verschied け lenVorwo けぃ n,  Änderungen  und  Meisterstammbaumen 
Das 'Werk  befand  sieh  mm  im  Zustande  st れ rker  Verwirrung.  Es、、,arunübersieht- 
lidi  geworden,  manches  Wertvolle  getil が， vieles  Überflüssige  hinzugef む gt,  so  daß 

im  Frühling  1868  eine  (ln れ e Ausgabe  nüiig  wurde,  die  unter  anderm  das  ス r〇rw〇 パ 

und  den  Tosa-Stainmhaum  过 es  Alumoiö  strich  und  neue  in  der  Zwischenzeit  edierte 
Werke  liineinarbeitete.  乂 Ls  viert ぃ und  だ in れ e Ausgabe  erschienen  dann  die  von 
uns  benutzten.  Äfan  erkennt,  (laß  das  wiss の isclm れ liehe  Prog’no が ikon  des  Werkes 
un;j;iinstig  lauten  muß.  Es  wird  uns  gelingen,  in  dem  Berichte  über  Utamaro 
l>estimmte  Traditionen  zu  un む‘ rsoheid け i und  den  hi‘s<:orisehen  Kern  herauszusehälen, 
过 er  recht  gering  ist. 

1). Ukiyoye  bikö,  von  UintMnot り Shöfarü.  Diese  し) uelle, 过 ie  ich  für 
が e } teste  von  den  mir  bekamiten  h; 山 e,  erschien  JDezeml, の. 1897  in  Tökyö  und 
g ル t Noti/A …む ber  8 り 5 Meister  von  15 り l ん s zur  Krseheimnigszeit,  umzirkt  also  einen 
Ka 川 11  von  etwa  み) り Jal げ (：‘n. い emitzt  ist  Imup お; ic.hlieh  C,  aber  durchaus  vorsichtig 
und  k パ tiscli,  d;uin  eine  巧 t’oße  Reihe  anderer  I ぶ eher  und  Zeitsd げ U‘ten,  für  Uta- 
u]ar り speziell  (lie  Bücher  Ukiyoyeshi  henran  (P),  Bunl り in  sh  円 yo,  Ukiyoye 
I げ II リ り. 1) zei(.lin が お eh  durch  の arlu、H  川り 1 む >e が iehtlichkeit  aus.  Fast  alle 
川 it  imdeni  yu(‘Ih‘n  V り i、g.enom"K‘n(‘n  Verp; し、 ielmn 資 en  haben  mich  bewogen , bei 
I り 化 ‘renz け 1 zu  seinen  Gunsten  zu  い nt が ‘heiden. 

E.  Fusü  (alt パ. Niime  む h.  Ja ぃ au)  den,  Tökyö  188 ん Ein  kurzes 

Konipemlmm  i ル (、r  (lie  Ak'ist ぃ r,  das  reich  an  IiTÜiwern  ist. 

R Ukiyoy,‘shi  1 げ "r;in  Y り" リ ima  り aiijürö,  Tökyö  18 リ ん I が 


^ mn-inei  = « Anonymus  >>.  J);i  er  sich  v り n d い r Welt  zurii (ム gezogen  hat, 
む ihrt  い r keinen  (1 お enUiehen  Namen  mehr. 
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von  D benu わ t worden  un 过 von  uns  打 ur  herangezogen,  soweit  es  mit  den  andern 
differiert.  Reich  a 打 Fehlern. 

G.  Buchöhö-ki  von  Shikitei  Samba,  cf.  pag.  9 た Ist  bereits  in  Teil 1 
ausgiebig  benutzt. 

H.  Honchö  ukiyo  gwajin  den,  Tükyö  1899.  2 Bde.  Diesistdieumfeng- 
reiehste  der  uns  bekannt  gewordenen  Quelle 打， die  allen  ander 打 be 打 utzten  gegenüber 
eine  Fülle  neuen  Materials  bietet.  Allerdings  bedarf  dies  einer  geschar れ en  kritischen 
Sonde,  da  eine  Reihe  höchst  sekundärer  Anekdoten  hineingearheitet  ist.  Das  Werk 
ist  so  breit  angelegt,  daß  es,  ohschon  es  nur  63  Meister  genauer  beschreibt  un 过 von 
ihren  Schülern  viellaeh  nur  die  Namen  g り》 t,  sogar  D a 打 äußerer  Größe  übertrifft. 

Diesen  Quellen  über  Utamaro  waren  v〇n け ufig  die  mir  nicht  bekannt  ge- 
wor 过 enen  Biinhuu  shiiyo  und  Ukiyoye  nempyö, が e vor  1897  erschienen  und 
von  D benutzt  お nd,  sul、 litt.  I und  K anzufügen. 

Es  lag  mir  daran , dem  Leser  einerseits  das  gesamte  Material  der  zitierten 
Quelle 打 vorziüegen,  zugl(?ieh  aber  auch  eine  eingehende  Quellenkritik  zu  ermog- 
liehen.  Daher  habe  ich  die  drei  Hauptquellen  D,  C und  H,  soweit  お e Utamaro 
und  seine  Schule  hetreffen,  ganz  übersetzt.  Um  beson 过 ers  过 ie  Komposiuon  von  C 
zu  beleuchten,  s;ind  seine  Stucke  auseinan 过 ergenommen  und  D parallel  gesetzt 
worden.  Die  Nummeni  ennöglichen  eine  Zusammenstenung  in  der  ursprüngliche 打 
Reihenfolge.  Die  Varianten  aller  a 打 (lern  Quellen  au な er  巧 sind  m Fußnoten  l)ei- 
gefiigt;  H glaubte  ich  seiner  mannigfachen  Eigentümlichkeiten  wegen  besonders 
geben  zu  müssen. 


2.  Die  Quellen  D und  C mit  vergleichendem  Apparat  aus  den 
扫 brigen  Quellen  außer  H, 

D.  C. 


Kitagawa  Utamaro. 
Clanname  1: Min amo to. 

Rufname 2:  Yüsiike. 

旺 r nannte  sich  selbst  Alurasaki-ya. ュ 
In  Yedo  wur 过 e er  gehören. ，> 


上、 itagawa  Utamaro。 

3. 

Rufname 3 angeblich  Y 日 suke. 

2. 

Er  nannte  sich  Slii レ a-y ん 4 

ん 

YedS  war  sein  Geburtsort. 


22. 

Anfangs  wohnte  er  im  Hause  des  Anfangs  soll  er  in  einem  Geschichts- 


a AB EF Go : Kitagawa  Yüsuke,  dazu  E Go  : IVIurasakiya.  Ila : Miirasaki  Uta- 
maro, als  er  sich  unal)hangig  machte.  FHa:  Toyoakini.  AB:  Shioku.  Ha:  signiert 
auch  Yentaisai,  Yemljok 化 Go:  Sehülername  Nolmyoshi.  Gesichert  scheint  als 
sei  = Qanname : Minamoto,  als  uji ニ Fami じ enname  : Kitagaw も als  ts む sh も zokushö 
oder  zokumyö  = Rufname : Y な 8uke,  a]s  gö  ニ Kunstlei' 打 aine : Utamaro.  Welche  der 
ander 打 Namen  er  als  nanori,  na.,  jitsiimyö  ニ Vorname  und  azana  = Beiname  geführt, 
kann  ich  nicht  entscheiden.  Zi， den  Nameiisbozeiehmmgen  c と Albert  Brockhaus， 
Ne お uke,  Versuch  einer  Geschic.hte  der  japanischen  Schn け zkimst  (Leipzig  1905), 
pag. 159  が. _ む Go : In  Kawagoye,  Provinz  Musashi.  AB  hier:  Kegierungsstelle, 
Go;  kam  iruh  nach  Yedo. 

1 sei.  2 ts な shG.  3 zokushö.  ^ Druckfehler  ;für  das  ährüiehe  IVIurasaki-ya. 
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Verlegers  illustrierter  Geschichtsbücher^ 
Tsutaya  J な zabrö.c 


Später 

wohnte  er  in  der  Straße  Ky 百 yeimon  im 
Kanta-Viertel 


iiml  zog.  dann  nach  der  Bakui‘ö-Sü*aße, 
dri むぉ  Abteilung,  um.e 

"Von  Na むげ anlage  war  er  ein  vorneh- 
mer 4 Mann. 


Er  ging  in  die  Schule  des  Toriyama 
Sekiyen, 

studierte  aber  awh  die  Malart,  der  Kanö- 
^Ieister). 

Schließ じ eh  p 打 anzte  er  eine  eigene 

Fahne  auf.f  5 

Er  galt  als  trefflicher  Meister  der 
damals  modernen  Bilder  sehijner  Frauen. 


Sehl  Name  ertönte  nicht  nur  hmer- 
halb  der  Meere,6 

sondern  es  kam  so  weit,  daß  bis  zu  den 
し’ hinesen7  hin  seine  Idhler  he]i (ん t waren. 


bucherverlagshause  2 gewohnt  haben,  (das) 
einem  gewissen  Tsutaya  Jüzabrö 
in  der  Töri-abura-Straße  gehörte.^ 

5. 

In  der  Straße  Kyüyei  a im  Kanta- 
Viertel 

7， 

wohnte  er 

6. 

(und)  in  过 er  Bakuro- 

Straße,  dritte  AMeilung. 


9. 

Später 

ging  er  in  die  Schule  des  Toriyama 
Sekiycn. 

8. 

Anfangs  stiidierte  er  die  Bilder  过 er 
Kanö-Schule. 

10. 

(Dann)  gründete  er  お n eigenes  Ate- 
じ w、. 

Mit  geschickter  Hand  わ rtigte  er  Dar- 
stelhmgen  der  Si れ en  von  Männern  und 
FrauenderdamaligcnZeitundwarvoU- 
endet  in  der  Pracht  der  zeitgenössischen 
Brokatbilder.s 

12. 

Seinen  Namen  horte  man  weit  imd 
hroit  iimcrhalb  der  の ■も 

aV>er  aucli  von  chinesischen*^ 


<’  Go ; ln  ,1 ぃ r Nähe  des  Yoshiwan ト Ein^^’angs,  A B : In  der  Nähe  der  Bcnkei- お Hick も 
E：  Tsuh、ya  Jüz れ hrö 、\ り hnt ぃ ct,  später  in  (レ r Nahe  der  Yedo-Benkei- お riieke. 
— Go:  Nwh  如 r ersten  Wohmm 与. bei  demse ル en  Verlegpr  in  der  Töri-ahura- 
Straß*'. — ぃ （ ；〇 : Nacl ぃ Jüzalirös  'IVulc  hwler  I 种かぃ  im  …ト  Straßp， dann  iiider  Bakurö- 
IStr り tu、， <l;mn  in  (1 ぃ r Nähe  (1(T  Benkei-l;n’ic.lu‘.  一 * E;  AnfangK  bei  Toriyama 
ス lei (8K‘） -yen  Sohuler,  stmli ぃ rt ぃ er  die  Bilder  des  Kanö-llaus ぃ s und  ging  später 
zur  Viii 知 •パ…ん‘!. ぃ i i ル。 r.  F:  S ぃ 1… （sie)  des  T り Sekiy のし 一 ^ E:  Er  malte 
die  SHt ぃ n v ぃ n Männern  und  Ki.aiu‘n  und  malt ぃ mich  zahh.ek ‘] u、 lirokatbilder. 
[Schluß  von  K.\ 

1 ,y ぃ- kiisa-‘shi- … ^ .yti-z り- shi-foi-y ん ^ j)!-"。]; む、 hi". むい‘  Ky 日 yeimon. 

* Uiisrrm : «hochgemut»,  "k-hi  «hoehmü り 共-)) entsprechen ん ^ Un^’c、vühnlioli  bild- 
lich い r AusdriK.k  lur  <he  (;nin(lun  片 . eines  の^' いり  c'n  AU‘Hcr  ん 6 Kaidai-ni, (し  h.  zwischen 
<1 け len  ,);t い; 川 lit'gt, ニ" im  掉 m の‘ n Kaiserreiche  ? Shin-k  り ku.  s gh;! ト (‘hö. 
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D. 


Utamaro  glich  darin  völlig  dem 
Haru-  ^ 

nobu, 

daß  er  s お n ganzes  Leben  lang  keine 
Porträtbilder  vun  TheaterschaiispieJern  ^ 
malte. 


Als  eins む nals  Ichikawa  Yiiüzö  in  der 


(best が 1) Rolle  seines  ganzen  Lebens 
in  Ohan  und  Chöyeimon  au れ rat. 


da  sah  man, 、vie  seine  Porti-ätbildei-,  die 
von  d け 1 andern  Malern  gefertigt  waren, 

von  zahlrciehenÄlenschen  gekau 化、 vurden. 
Zuletzt  galt 

Utamar り ein  Bild,  das  er  von  der 
Ent む ihning(sszene)  der  Ohan  und  des 


C. 

Kau む ahrteiscliiffen,  die  nach  Nagasaki 
herüberkamen,  wurde  nach  dem  Namen 
Utam; げ 0 gefragt,  imd  ‘sie  kau れ en  zah レ 
reiche  Brokatbilder. 

erotischen  1 

Werken  leistete  er  hervorragendes. 

11. 

Sein  ganzes  Leben 

malie  or  keine  Schauspie レ rWl(le:r.3 

Er  sagte  selbst:  «Das  Theater  steht 
m hoher  I リ üte,  deslu、 リ ） ei •化 eiien  sich  die 
Schauspieler  bei  alt  und  jung,  bei  Män- 
neni  im(l  Fnuien  d げ Belieb i;heit. 、Venn 
man  nun  durch  ihre  Viikl じ ehen  Darstel- 
lungen seinen  (eigenen)  N;unen  verbreitet, 
so  ist  das 、、’ahi.haftig  ein  un か ines*  Tun! 
Borgt  inan  sich  doch  den  むけ nden  Glanz 
der  Schauspieler!  Ich  will  mit  meiner 
eigenen  Kiclitung  der  Vulgärmalerei  mei- 
nen  Nam の 1 in  der  AVdt  emporsteigen 
lassen! » Dieser  Ausspruch  entsprach 
so  ganz  seiner  IVfeinung. 5 

14. 

Als  Ichikawa  Yaozö 
in  が ines  ganzen  Lebens 

16. 

(bester)  Rolle 

15. 

in  Ohan  imd  Chöyeimon 
I 17. 

au  れ rat， 

die  Porh’äthilder  vom  Katsnra-Flusse  — 
19. 

kein  Mensch  war,  der  sic  nicht  kaufte!® 

Utamaro  gab  ein  Üild 
ん ir  Entführung  dos 


h Go  etwas  anders.  A お dazu:  « Ich  l>iu  ja 玉 >a り isc-her  Ahdcr 。 ， 、\ り hl  aus  dtr 
Vita  des  Harimobu  eingefügi. 

1 Hi  げ u-nobu  が eht  parallel : 别 uin (ニ luu.u!  )-g\Y  も《  げ otibche  I!ü(‘hei、！)） 2 に、— 
buki -yakuslia  no  sugata-yc.  な ya];nslKi-ye.  * tsidanakK  〇 Der  letzte  Sa わ ist 
verworren.  Der  Sinn  geht 、v り lii  auf  die  angebliche  Einseitigkeit  (]es  Utamar り 
gegen (ル er  Toyukuni  I.  ® Bemerke  die  Chcrti’e り tung  gegen  D. 
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D. 

Chöyeimon  in  seinem  gewötmlichen  S む le 
der  Bü 过 er  schöner  Frauen  gemalt  ha が も 
heraus. 

Trotzdem  soll  (dies  Werk) 
hohe  Schätzung  empfangen  haben,  weil 
er  in  diesen  Por げ atbildern  so  Ausgezeich- 
netes geleist  が hatte. 


Unter  seinen  zahlreichen  Holzschni れ bU- 
(lerbiichern 

、の ir 过 e das  Yoshi、vara  nenju  gyöji， 
der  damaligen  Zeit  entsprechen 过， 
ganz  besonders  popu 巧 r. 

Eines  Tages  besuchte  ihn  Jippensha 
Ikku, 

lind  die  Unterhaltung  kam  seh じ eßlieh 
auch  auf  dies  Nenj 凸 gy が i. 


Ikkii  sagte:  «Nur  weil  der  Text  so  gut 
gelall  Oll  hat, 

ist  es  dahin  gekommen,  daß  inan  es  von 
so  vielen  Mensch の 1 kaufen  お eht.»  Und 

er  r ん np れ e die  Nas も 2 

Utamaro  aber  sprach: 

«Ganz  und  gar  nicht! 

Sondern  weil  die  Anlage  der  Illus か atio- 
nen®  nicht  ungeschickt  war,  ist  es,  so 
vortreiriich  immer  der  Text  sein  mag, 
in  d げ "Welt  beließt  geworden!» 

So  disputierten  sie  initfinander, 


C. 

Chöyeimoix  in  (过 er  Art  过 er) 

Bilder  schöner  Frauen 
heraus. 

1 ん 

Es  、voirde  Gegenstand  öffentlicher 
Kri  が k. 

20. 

In  ei 打 er  Beisehri れ aazu  neckte  er  die 
VulgSrmaler  seiner  Zeit,  wie  sie  (darüber 
erregt)  in  eine 阻 Zustande  ga 打 z ähnlich 
den  Ameisen  hervorkrochen  imd  in  großem 
Schwarme  wimmelten.  * 1 
丘 r ha が e zahlreiche  Schüler. 

Nicht  m げ Bilder  der  Vulgär 阳 alerei,  son- 
dern auch  Zeichnungen  von  Blumen,  Vö- 
geln,  Insekt け 1 und  Pis 沈 en  gab  er  mit 
großem  Geschick  und  i 打 trefflichen  Far- 
bendrucke 打 heraus  und  viele  Bilderbücher. 

25. 

Das  Yoshiwara  nenj 百 gyöji 

wurde  höchst  populär. 

Sein  Verfasser 

name  打 s 

Ikku, 


der  (darin) 过 ie  Vorgänge  im  Yoshiwara 
ganz  genau  beschrieb の 1 ha れ e, 

sagte,  daß  es  auf  Grund  des  Textes 

so  beliebt  geworden  sei. 


Utamaro  aber  (sagte), 

(laß  es  auf  Grimd  der  Bil 过 er が rie4 


l>e]iebt  geworden  sei. 

Sie  str け ton  m け einander, 
und  es  entstand  ein  großer  Wetteifer. 


lABetwasandens. 

1 In  Kons1;ruktion  und  Silin  verworren.  2 luum-ugome  (ug  り me  sonst  ニ《、、’ im- 
mc]iu>  V り n Insekü'n; 化 ル 1: liani  |F パ 化] in 到， ムげ unter  zwei  mushi  [Insekten]) 
り ndc  ich  nicht  in  (len  Wörterbüchern.  Etwa:  «<li じ Nase  krumm  ziehen,  als  säße 
ein  Insekt  plastisch  für  « hoohimHig». な sögwa.  ye-kumi. 


□ 
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1). 

un 过 er  wich  keinen  Fuß  breit.  ^ Von 
dieser  Zeit  speziell  au  soll  die  Verbin- 
(lung  (zwisehe 打 ihnen)  aufgehort  haben. 


Einst  gab  Utamaro, 打 aclidem  Hokkyö 
Gyokuzan,  ein  Maler  vo 打 Naniwa^, 
Bilder  zum  Yehon  Taik5-ki  veröffent- 
じ eht  hatte, (が m げ seits)  Bro]u 加) ild が 4 
von  Tri が yclien  5 heraus,  auf  der の 1 einem 
er  d 巧 1 Kriegsherrn  in  der  Gesellschaft 
schöner  Frauen  darstellte ; ferner  ein 
anderes , auf  dem  Ishida  im  Pagen- 
schopfe  ® am  Hofe  des  Taikö  eine  を er- 
son， die  ( dem  Shögim)  zum  erstenmal 
vorgestellt  werden  soll  了， an  der  Hand 
ergreift ; dann  お n Bild,  auf  dom  eine 
Dienerin 8 einen  Nag れ ye^  hält  und  ihr 
Ge お cht  (schamha れ） mit  dem  Ärmel  be- 
deckt; (sehne  技 lieh)  ein  Bild,  auf  dem  er 
den  Katö  I、iy omasa  im  Harnisch  10  bei 
einem  Weingelage  mit  koreanischen 
Kurtisanen  12,  die  auf  dem  Shamisen" 
spielen,  dargesteUt  hatte. 

Für  diese  Tat  emp む ng  sowohl  der  be- 
treffende Geschiehtsbucherverlegor  14  als 

auch  Utamaro  eine  offizielle  Rüge  け, 
und  es  wurde  angeordnet,  vor  allem  die 
Druckstöcke  zu  vernichten.^® 

Später  wurde  er  auf  Grund  eines  noch- 
maligen Bildes  im  Kerker  in  Fesseln 
gelegtk  じ， wurde  aber  nach  kurzer 
Zeit  befreit  und  kehrte  in  sein  Haus  zu- 
^ck- 


じ 


Wenn  man  derartiges  beobachtet,  wird 
man  erkennen,  daß  (Utamaro)  ein  großer 
Prahler  2 gewesen  ist. 

[Schluß  von  C.] 

23. 

In  spätem  Jahren  g; ル er 
aie  Bilder  des  Yehon  Tai kü-ki  herau ん 


Er  emp 行 ng 

お ne  0 む izielle  Rüge  け 

Später  mußte  er  auf  Grund  einer  打 och- 
maligen  Rüge  ins  Gefängnis  herabstei- 
gen, kj^m  aber  nach  kurzer  Zeit  wieder 
heraus. 


k Ha: 1804：. 

1 ho  wo  yuzurazii,  plast お c‘li  tur  «nicht  nachgeben».  ^ kokorislii-bit り. 。 Alter 
Name  Gir  Ösalai.  * Bunte,  im  Geg で iisatz  zum  Sdiwarzdruck  des  Gyokuz 化 n. 
5 Sammai -Suzuki,  « drei  Bilder  ummterh  rochen  »，む  nde  ich  nicht  in  den  Wörter- 
Imohern.  ® chigo-mage,  mage  ungewöhnlich  geschrieben.  7 口 が fin 过 〇 ich 
nicht  in  den  Wörterbüchern.  。■い jo  oder  koshimoto.  ^ Bedeutet  nach  Hephur 打 e : 
« Speer-  oder  Sehirmschaft».  Ein  japanischer  Gewährsmann  sagt,  nagaye  s お 
ein  hellehardenartiger  Speer,  den  eine  Fniu  ti ぶ gt.  cf*. II.  *〇  Kak, 11円 . パ saka- 

mori.  12  Chosen  no  gifü.  Ungewöhnlich  geschrieben.  り i e-zö-shi-inise. 
け Otogame  wo  ukete  (uketari). け tae  han  wo  meizeraru. 。 で お gy〇  〇〇  ch 百- ni 
tsimagareshi  打 aeh  H wörtlich  zu  nehmen,  oder  plastisch  lur  das  larbl り se:  goku- 
ni  kudarishi  in  C. 
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D. 

Da  vermuteten 
die  Eigentümer  der  großen  Bilderhüeher- 
verlagsfirmen,  daß  die  Todesstunde  des 
Utamaro  nahe  bevorstehe,  und  isie  weU- 
dferten  darin,  ihm  Au ftragefürDruck- 
A'orlagen  zu  Brokatbildeni  zu  gehen, 


so  daß  sein  Leih  eine  Zeitlang  (förmlich) 
ill  Papier  hegrahen  zu  sein  schien. 2 

Im  (h’i れ cn  Jahr  des  Buiikwa,  am 
(kHteii  Tage  des  れ in 巧け 1 Mrjna わ 
starb  er 

hii 目ん  Jahre  seines  Lebens.i 

Die  Hauptnummern  der  gedruckten 
Bücher,  die  er  illustrier  hat,  sind  anbei 
wiedergegeben : 

Yoshi、\  ara  ne] リ u gyoj し 
): ehon  moino-ehidor し 
Yehon  inuslii  eraLi. 

Y e h 0 n S u r n な. a - m a し 

Yehon  ko tolt  a 3 no  ha  na. 
Entnommen  sind  diese  tjberlie か rungcn 
aus  den  ( Quellen):  Ihon  Ukiyoye 
ruikö， hl  u n u n s h 円 y 0 , U k i y 0 y e 
nempyö  und  mulorn. 

「み .hhiß  V 川 1 r).] 


c. 

21. 

Kurze  Zeit  vor  seinem  Tode  bespra- 
chen sich  die  Eigentümer  der  großen 
Gesehiehtsbucherverlagsfirmen,  daß  Uta- 
maro diesmal  an  Krankheit  zugninde 
gehen  müsse,  und  ei 打 jeder  gab  ihm 
Au む rage  む ir  Brokatbilder-Druekvorlagen, 
und  es  entstanden  so  viele  Bücher， 过 aß 
die  Beschäftigung  (des  Utamaro  durch 
die  Verleger)  den  Eindruck  erweckte,  als 
gebe  es  、、’ ahrha れ ig  keinen  Maler  außer 
ihm.i 


2 ん 

Er  wurde  krank 
lind  starb. 

Obsehoii  es  nicht  notwendig  erscheint, 
an  dieser  Stelle  alle  die  Bilderbücher 
au わ uzählen,  die  er  illustriert  hat,  sollen 
doch  einige  wenige  zusaimnengestellt 
、vmk‘n ; 

Y り shi、vara  nenj  日 gyöj  1, V erfasser 
Jippensha  Ikku,  Farbendruck,  2 Biinde. 

Y e h 0 n m 0 m 0 - c h i d 0 r i • Vortreff- 
lidie  Farben.  Kyöka-Diehtei'. 

Yehon  mushi  er  abi.  Vor  か eff  liehe 
Farben.  Kyöka-Diehter. 

Yehon  &nruga-mai , 3 Bande,  be- 
rühmte Aiisi eilten  von  Yedo.  Kyöka- 
Diehter. 


13. 

In  (len  Jahren  fies  Biinkwa^  kam  ein 
V 川 1 Osh な uml  Iwashiro.  Dieser 
ス lanii  ha け c eine  ganz  Itesondere  Vorliebe 


I hl  cimT  む. ühern  ん w が von  C (18  が… 1er  1889?)  shmd  nach  (;〇  が Isc.hlich: 
K、v;msf‘i  4 (17 リ 2),  a<-h レ T Tag  des  け en  Mon;、ts'.  Die  beiden  letzten  Ausgaben 
voll  C ]a‘sscH  die  ZcH; りお. alte  む jH.  A B り ml  G い、、’ ie  I— ). lla;  I^imkwa  2 (1805)  im 
52.  L<んいnsj;ll^■い• 

l ln  ん ‘r  Jum‘sh.uktion  verw  い m‘".  Der  Sinn  ist  gcsioliert,  - sliintai  wo 
kanii-ni  nznn  い Tazu,  ])]as  り 別. h.  Wir  wi  お en  «i  ル erhan  む》、’ o り Au  巧 "Un- 

ge\v()hiilic*ii  g<'s(*hrit*lteii. ^ 3804 一 1817. 
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für  die  Vulgarmalerei  — stammte  er  doch 
aus  Yedo!  — und  reiste  打 icht  nur  in 
seinen  Geschäften  hin  und  her.  So  kam 
er  打 ach  Nambu  in  Dewa  und  nach  Kaga 
in  Nö 化. In  dieser  Z お t waren  die  Schau- 
spielerbilder des  Ichiryüsai  Toyokuni 
zur  höchsten  Entfaltung  gelangt.  Da  sagte 
dieser  Mann : な In  fer 打 e Lander  und  fremde 
Provinzen  b】n  ich  gekommen,  und  es  w げ过 
nur  immer  von  Utamaro  als  dem  berühm- 
ten Manne  过 er  Yedo-Bild  er  gesprochen; 
aber  nur  selten  kennen  die  Menschen  den 
Namen  des  Toyokuni,  und  er  wird  nicht 
genannt.» 

ん Die  Quelle  H. 

Kitagawa  Utamaro. 

Kitagawa  Uta 風 aro,  Jugendname  1 Ichitarö,  m け gewöhnlichem  Namen 
Y な suke,  nannte  sich  selbst  Murasaki-y a.  Er  wurde  im  过 rUten  Jahre  des 
Höreki^  in  Yedo  geboren,  wohnte  zuerst  im  Hause  des  Bücherverlegers  Tsutaya 
JüzabröinderTöriabura-StraßeSundzogspäternachderKyüyeimoii-Straßeim 
Kanta-Viertel*,  nach  der  Baliurö-Straße*,  nach  dem  Daimaru-shin-miclii®  mul 
son 白 t um. 

Nachdem  er  aus  过 er  !Malart  des  Kanö-Hauses  hevorgegangen  war,  ging  er 
später  山 die  Schule  des  Toriyama  Sekiyen,  erfand  dann  einen  eigenen  S お 1 
und  weihte  seine  Kra れ eifrigst  der  Vulgarmalerei. 

Zur  selben  Zeit,  als  die  Brokathilder  anfingen  in  Blüte  zu  が eh け i,  waren 
besonders  die  Schauspielerbroka 化 ilder  zu  hoher  Beliebtheit  gelangte.  Der  erste 
und  geschickteste  von  allen  (Sehauspielerpor か ä け sten)  war  damals  Ichiry 扫 sai 
Toy oku 打 i,  und  sein  Malername  war  bedeutender  und  einflußreicher  als  过 er  des 
Utamaro.  Weil  mm  die  Schauspiel erl げ okatbilder  in  ode  gekommen  waren,  ließen 
sich  alle  Maler  von  dieser  (Strömung)  beeinflussen  und  glaubten,  außer  d け 1 Schau- 
spielerbrokatbi  1 dem  kei 打 e a 打 dem  Mo む ve  bearbeiten  zu  dürfen,  i 打 dem  sie  damit 
dem  Geschmack  des  Pub じ kums  schmeichelten  und  eitrigst  auf  ihren  Gelderwerb 
bedacht  waren.  Utamaro  war  过 azu  zu  vornehm ? und  gebildet®  und  malte  sedn 
ganzes  Leben  lang  keine  Sehauspielerporträ わ. Er  sagte:  «Sie  lassen  sich  von 
der  Mode  der  jetzigen  Zeit  treiben  und  malen,  um  in  Weiher-  und  lu 打 derherzen 
Sympathie  zu  gewinnen,  ihre  ge じ ebten  Schauspieler,  verkaufe 打 ihre  Namen  过 amit 
und  お nd  begierig,  sich  dadurch  Verdienst  zu  verschaffen.  Das  ist  die  Art  kl 知 ner 
Künstler ! ® "Wer  selbst お gene  Kirnst  ganz  be おわ t,  um  seinen  Namen  der  \Ve け 
ertönen  zu  lassen,  warum  soll  der  den  Glanz  des  Be れ elvolks  け borgen?»  Und  so 
schuf  er  gegen  die  Mode  seiner  Zeit  und  strebte  nach  Feinheit  过 es  Malerstüs. 


*■  yömei.  * 1 巧ん な CGo.  ^ CDGo.  * CDGo.  * Neu げ Daimam -Weg, 
wahrscheinlich  nac.li  der  großen  Modewarenfirma  D aim  a ru  be 打 annt,  die  dort  lag 
imd  巧 ir  die  Utamaro  ein  Reklamebild  gezeichnet  ha れも  c た Ni\  287.  7 ahoehgemut», 
cf.  D.  8 kensh 化 i.  ® matsugishi. け kawara  = «ge わ ockne：tes  Flußbett»,  kojild 
= «Bettler».  Er  m 知 打 t natürlich  die  Schauspiele じ o も 打 arimobus  Ausdruck ; Kawa- 
hara-mono,  pag. 15! 


Kurth,  Utamaro. 
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Im  achten  Monat  des  dritten  Jahres  des  Kyöwai  spielte  imlchimurasa- 
Theater  in  dem  Drama  «Ksitsuragawa  imose  no  お uki-mi»2  Ichigawa  Yaozö, 
seines  Namens  过 er  Dri が e,  der  sieh  später  Tsuketaka-ya  TakasukeS  打 aimte, 
den  Chöyeinion  u 打 d Yuai  Ku 皿 esabr6  4,  derselbe  wie  Hanshirö  V,  der  sich 
spä お r Sukewaka  Daj  な na 打 nt ち die  Ohan.  Dies  Drama  erlangte  große  Berühmt- 
heit,  weil  es  die  Glanzrolle5  Yaozös  ni  war.  Dah げ wetteiferten  die  Meister  d げ 
Volkskim‘st,denLiebesse&stmordaniKatsura-Flusse6inSchauspielerbrokaftildem 
zu  publizieren,  und  beson 过 ers  dasBild  过 es  UtagawaToyokuni  gewa 打 打 große 打 
Ruhm.  Allei 打 Utamaro  s お Ute  die  Entführungsszene  过 er  Ohan  imd  des  Chöyeimon 
im  Stile  der  «Bild げ schön げ Frauen»  dar  und  setzte  化 Igende  Beischri れ darau む 
«Weil  die  Meist げ d げ YoUcskunst  dem  Publikum  schmeicheln  und  d げ Mode  nach- 
laufen, 过 aber  sin 过 ihre  Entwürfe  unfein  geworde 打， und  es  hat  keinen  Wert,  ihre 
化 Ider  zu  betrachten.»  So  spottete  ei*.  Und  das  Publikum  schätzte  un 过 bewim<ierte 
seine  große  Gedankenauflassung.  Aus  过 iesem  Zuge  ka 打 打 man  auf  seinen  bedeuten- 
过 en  C も arakter  sc 归 ließen. 

Daher  haben  seine  Bilder  eine  vornehme  Art,  und  sein  großer  Name  donnerte 
über  die  Meere  hinaus. ^ Da  käme 打， von  dem  Namen  aUtamaro。 angeloekt,  die 
in  Nagasaki®  seßha れ en  Chinesen  und  kaufte 打 viele  Tausende  sei 打 er  BrokatbUdei\ 
[Hier  folgen  Preise  sei 打 er  打 olzseh 打 itte,  die  im  Jahre  1884  in  Japan  erzielt  wurden, 
für  uns  aber  kein  Interesse  haben.] 

I 打过 er  Darstellung  erotischer  Bilder  9 steht  Utamaro  als  vor わ efflieher  Meister 
neben  Nishikawa  Sukenobu.10 

Nur  seine  berühmtesten  Werke  seien  hier  aufgezählt;  Yehon  Yedo-suzume, 
Kotoba-no  hana  パ, Sukiyagama  パ,〜 りな  shi-koi®,  Ha  打 a-no-kumo,  Gin 
sekaii4,  Tatoe-no-furui",  Bi-ji 打- kisoi",  Pu 过 e-no-saya パ, Momo-chi- 
(lori,  Mushi-erabi,  Suruga-mai,  Yoshiwara  ne 打 j な gyöji •け 

Der  Verfasser  过 es  Yoshiwara  nenj な gyoji  war  Jippensha  Ikku,  die  Bilder 
waren  von  Utamaro.  Es  erla 打 gte  hohe  Berühmtheit  und  lange  Zeit  ward  es  von 
Mimd  zu  Mund  gepriesen.  Da  tat  Utamaro  过 ie  etwas  stolze  Äußerung:  «Daß 
das  Yoshiwara  打 enj な gyöji  so  große 打 Ruhm  erlangt  hat,  dankt  es 
meinen  geschickten  Illustrationen.  Wenn  diese  nicht  wären,  wer 
wür 过 e überhaupt  davon  sprechen?»  Als  das  Ikku  erfuhr,  war 过 er  sehr 
zornig: な Das  ist  ein  sonderbarer  Ausspruch  过 es  Utamaro!  Keinen 
打 19  sind  过 ie  Bilder  wert  un 过 nätten  ohne  den  Text  niemals  diese 
Berühmtheit  bekommen,  sondern  nur,  weil  meine  schriftstellerische 
Leistung  glanzen 过、 var! » So  gerieten  die  beiden  i 打 Streit,  bis  ihre  Bekannte 打 
die  alte  Freundscha  化' wie  过 er  herstellten.  Aber  noch  ehe  die  Differenz  der  beiden 
zu  Ende  war,  kam  む ber  Utamaro  ein  schweres  Unglück.  Im  Kwansei  s〇  trat  过 er 
Alaler  Hokkyö  け yokuzan  von  Naiüwa  auf  imd  illustrierte  m れ seiner  beste 打 
Kra れ 10  Bände  (1 が Yelion  Taikö-ki  in  einemTeile.  Da  sich  di が Werk  groß げ 
Beliebtheit  erfreute , gab  er  es  in  den  folgenden  Jahren  bis  zum  siebenten  Teile 
heraus.  Da  wählten  zu  Yedo  Katsukaw a Shiinteiu,  Utagawa  Toyoku 打 i 


1 180 义 2 = « die  Momlschfui  (cf.  pag.  135)  d が Liebespaars  am  Ka お ura- 
Flusse ».  3 Der  erste  Name  ist  wohl  verschrieben,  da  er  mit  dem  zweiten,  sicher 

bezeugten  identisch  ist,  cf.  pa み 2 が. ^ が pa み 100 . s issei-iehidai,  wie  CD, 
kann  atu?h : « letzte  Rolle » heißen.  ® C.  ^ Nicht  das  kaidai-ni  von  CD.  ^ じ 

9 hi 苗 wa,  «Geheimbi レ 1er り = slim お、 vfi. i リ c た pag. 19,  Amn. 1, und  82,  Anm. ん 

い Nr.  21， 20. バ = 。 Uer  Teeke が »• け ニ „ のの 《undzwanzig  (Envei 州 ngen  des) 
Gehorsams  gegen  die  Eltern»,  cf.  Nr. 15. り Nr.  4 ん 3 も け sicher  = Nr.  23. 

10  ニ《  Wetteifer  schöner  Frauen  » zu  Nr.  45 — が？ バ = « PinseU'utteral  »• け = がえ 
が 1. 2 ん 4 义 け = お ne  kleine  Kup か rmiinz も s" 1789  — 1800 . " ScMler  d が Katsu- 
kawa  Shmiyei,  andere  Niim の 1 Ririn,  Shokosai:  auch  Shunye し Hauptbuite- 
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und  Utamaro  nach  Gyokuzans  Vorlagen  einige  Bilder  aus  diesem  Werke,  malten 
お e in  Brokatmalerei  1 und  gaben  sde  als  Diptychen  und  Triptychen  heraus.  Im 
ersten  Jahre  des  Bunkwa^  iin  巧 inften  Monat  publi の 別. te  Utamaro  folgende  Bilder: 
Ishid^t  Mitsunari  im  Pagenschopf  am  Hofe  des  Taikö, 过 er  eine  Person,  die  zum 
erstenmal  vorgestellt  wird,  an  过 er  Hand  ergreift ; die  Dienerin  Na  gay  e な， die 
sich  (verschämt)  de 打 Ärmel  vor  das  Gesicht  hält;  den  Peldhemi  Katö  Kiyomasa 
im  Panzer  bei  einem  Weingelage,  wozu  koreanische  Km*tisanen  das  Shamisen 
spielen.  Sofort  wurde  er  amtlich  gerügt , vor  Gericht  zitiert  und  nach  U nter- 
suehung  zu  Gefängnis  verurteilt.  Als  er  wieder  freigelassen  wurde,  blieben  seine 
Hände  i 打 Fesseln/  Dem  Verleger  (der  Bilder)  wurden  sämtliche  Brokatbilder 
konfisziert,  und  er  wurde  mit  1 目 Kan®  ges か a れ. Wahrend  Utamaro  打 och  seine 
Fesseln  trug , erzählte  er  denen,  die  ihn  damals  besuchten,  KyÖden,  iüinba, 
seinem  Verleger®  und  dem  Verleger  Nis 打 imm.a7:  «Ich  bin  während  der 
Untersuchung  过 urch  过 en  Schreck  so  verwirrt  gewesen,  daß  ich  ein- 
gestanden habe,  ich  hatte  meine  Vorlagen  aus  dem  Werke  des  Gyo- 
kuzan  geschöpft®.  Darum  ist  auch  die  Herausgabe  dieses  Werkes 
verboten  worden.  Das  ist  für  seine  Kunstart  sehr  zu  beklage 打, außer- 
dem tut  mir  der  Verleger  aufrichtig  leid.  Dies  (Geständnis)  aber  ist 
mein  größtes  und  einziges  Vergehen  gewesen.»®  Darum  ist  das  Yehon 
T お kö-ld  mit  dem  siebenten  Teile  zu  Ende  gewesen.  Diese  Ereignisse  sollen  Uta- 
maros Gesundheit  und  拉 a れ stark  geschädigt  haben,  und  es  scheint,  daß  dadurch 
seine  Lebensenergie  und  sein  Leib  sehr  geschwächt  worden  別 nd.  Darum  taten 
sich  die  geschäftsgewandte 打 Bi]derverleger  zu  ei 打 er  Beratung  zusammen  und 
sagten:  aUtamaro  ist  durch  diese  Sorgen  so  angegriffen,  daß  er  bald  sterben  wird. 
Darum  ist  es  ^it,  wenn  wir  ihm  noch  möglichst  rasch  vor  seinem  Tode  Aufträge 
geben.。  Aus  diesem  り runde  bekam  er  so  zahlreiche  Au れ rage  für  Brokatbildor, 
als  ob  es  keine 打 andern  Maler  gebe. 10  Und  tatsächlich  ward  er  im  zweiten  Jahre 
des  Bunkwa,  im  Jahre  des  Rindes  ぃ， am  dritten  Tage  des  fün れ en  M^ona わ お n Gast, 
der  nimmer  wiederkehrt.  Es  war  s お n 5 义 Lebensja 打 じけ 

Ä む t Utamaro  waren  auch  Toyokuni,  Shuntei,  Shunyei  け, Tsukimaro 
und  Ikku  in  Untersuchung  genommen  und  jeaei.  von  ihnen  zu  50  Tagen  Hand- 
fesseln verin*teilt  worden.  Dem  Verleger  wurden  seine  Druckstöcke  beschlag- 
nahmt, lind  er  mußte  15  Kan  Strafe  zahlen.  Toy okuni  haUe  sieben  Lanzenhelden 
aus  dem  Taikö-ld  gemal い ind  Ikku  ein  Buch  aBakemono  ぃ Taihe-ki  け》 verfaßt 
und  iTÜt  eigenen  Zeichnungen  versehen. 16  "W^üireDd  die  Untersuchung  gegen  Uta- 
maro, Toyokuni  und  Ikku  noch  schwebte,  publizierte  der  Hisen-no-kami Ne- 
gishi  folgende  städ だ sehe  Verordnung  18: 

«I.  Obzwar  man  des  0 れ ern  die  Verordmmg'  む ber  die  Bilderbücher  publizieret 
hat,  ist  doch  1 ん s je わ 0 der  Handel  mit  solchen  veraachtigen  Obje が en 、vahrzimehmen. 


がれ  im  Tempo  (1830 — 18 が) • ABC  が pag.  88,  Anm.  2.  * Also  bunt,  währen 过 

die  Vorlage  schwarz  gedruckt  war.  ^ I804, 化 リみ谷 •巧 7.  s 〇 た hierzu  D,  der 

Nagaye  nicht  als  Namen  gefaßt  hat.  * Danüt  er  nicht  mehr  malen  sollte.  ® Ich 
vermag  diese  jetzt  nicht  mehr  gebräuchliche  (Gold-?) Münze  aus  meinen  Quellen 
nicht  naehzu weisen.  ® Wird  in  keiner  Quelle  genannt,  c た Nr.  106.  ^ Wahrschein- 

lich Yeijmlö.  ® gr 、\  ir れ sieh  also  vor,  daß  er,  sta れ zu  schweigen,  die  Wahrheit 
gesagt  und  dadurch  andere  geschädigt  hat.  ^ Er  fühlt  sieh  also  wegen  der  Bilder 
schuldlos  ! 10  <?f.  den  andern  Tenor  bei  C.  1805!  Gegen  ABDGo,  mit  Ha. け Mit 
D Go  Ha  gegen  乂 B. け む er  Lehrer  ist  sei お amervveise  nach  dem  Schüler  genannt. 
14  = «Gespenst け》. け Tmhe  alt  für  Taikö. 、ち  〇た  p 泣 g. 12 ん Anm.  2. パ Ei 谷 entlieh: 
«Vorsteher  des  Distrik お Hisen  (in  Kyfish 日）》， Titulatur  des  Bürgermeisters  von 
Yedo.  Wir  haben  in  der  Übersetzung  (1 け 1 burgermeisterlicheii  Kanzle わむ I des 
in  chines お dien  Zeichen  abgefaßten  Originals  nachgeahmt. 
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Da  dies  wider  das  Geseiiz  ist， so  hat  ma 打 i 打 diesem  Falle  nach  geschehener  Unter- 
suchung  S か afe  6パ お U.  Nunmehr  soll  ma 打 bessere  Kenntnis  davon  nehmen. 

n.  Außer  de 打 Gedichten  zu  Einbla れ drucken  (iehimaiye),  den  Ortsnamen  zu 
Landschaftsbildern  und  den  Nomenklaturen  der  反 ingkampfer,  Komo 过 lan お n und 
Kurtisanen  dür た n keine  B お schrifte 打 hinzugefügt  werden. 

in.  Alle  farbig  illustrierten  Bil 过 erblicher  und  Romane,  so  in  diesem  Jahre 
erschienen  sind,  sind  wider  das  Gesetz.  Dahero  sollen  von  nun  ab  die  Bilder- 
bücher und  Romane  nur  schwarz  gedruckt  werden.^ 

Bimkwa,  erstes  Jahr®,  fünfter  Monat,  siebzehnter  Tag. 

Appendix:  "Was  rech お geschrieben  stehet な， das  soll  man  sich  merken  und 
außerdem  die  Gesetze,  so  bishero  publizieret  sind,  festhalten  und  Handel  und  Ver- 
kehrsgepflogenhe れ 4 sorglich  verbessern.  So  man  aber  außer  de 打 vernichtete 打 
Druck が öcken  etwas  fSnd ら wird  peinliche  Untersuchung  geschehen  und  auch  dies 
vernichtet  werden.  Nunmehr  soU  ma 打 fürsichtig  sein， und  falls  man  auch  für 过 er- 
hin  gegen  das  Gese わ verstößt,  werden  die  Bücher  beschlagnahmt  und  が e Blöcke 
vernichtet  werden  und  je  nach  der  Sache  wird  strengstens  geahndet  werden.» 

4.  D お C eigemümUchen  S 化 cke  aus  einem  Kreise  von  Toyokuni- 

Verehrern. 

Man  braucht  durchaus  nicht  zwischen  de 打 Zeilen  zu  lesen， um  in  C eine 
gew お se  Animosität  gegen  Utamaro  wahrzunehmen.  Die  Kn む k seines  Diktums 
über  Schauspielerporträ れ sten,  die  Beurteilung  der  Stellung 打 ahme  des  Malers  gegen 
Jippensha  Ikku  als  «prahlerisch»,  wo  D eher  de 打 Dichter  als  な hochmü む g»  und  a 打 
frü ら erer  Stelle  de 打 Maler  als  «hochgemut»  bezeichnet,  u 打 d 打 打 ur  das  Wort, 打 icht 
den  Man  打《  stolz  り nennt,  die  ironische  ßemerku 打 g,  «es  habe  ja  wohl  außer  ihm 
keinen  andern  Maler  gegeben»  (c た die  objeldive  Ausdrucksart  bei  H),  si 打 d Belege 
genug  dafür.  Zu  wessen  Gunsten  aber  お n 过 diese  Stücke  eingefugt  worden  ? 
Welcher  Künstler  hatte  z.  B.  eine  andere,  nach  dieser  Quelle  rieh わ gere  Meinung 
über  Schauspielerdarstellungen?  Oder  an  welche 打 Meister  hätten  sich  denn  (He 
Verleger  noch  wenden  müssen  außer  an  Utamaro?  Die  Antwort  gibt  der  höchst 
merkwürdige  Abschnitt  über  den  reisenden  Kaufmann,  der  völ じ g umno お v お rt 
zwischen  die  « chinesischen  Handelsschiffe » nebst  der  No だ z über  die  erotische 打 
Werke  und  die  Yaozö-Geschichte  cingefügt  ist.  Ein  Kaufmann,  aus  der  Stadt  der 
Farbendrucke  Yedo  gebürtig,  kommt  zwische 打 180 4 und  1817  (nach  Stra 打 ges  C-Aus- 
gäbe 5 vieUeicht  kurz  nach  1804,  noch  zu  Lebzeiten  des  Utamaro)  von  de 打 Nord- 
Provinzen  (I、vashiro,  nördlich  der  Tökaidö- Gruppe,  Osh 凸 ist  frühere  Bezeichnung 
der  drei  von  Iwaki  nördlich  gelegenen  Provinzen  Mutsu,  Rikuju  und  Rikiizen) 
wahrscheinlich  nach  Nagasaki  — obgleich  das  keineswegs  dasteht,  sich  aber  aus 
dem  vorher  erwähnten  Ortsnamen  zu  ergeben  scheint.  Er  reiste  in  Geschäften 
viel  hin  und  her  und  war  auch  in  Nambu  in  der  Provinz  Dewa  und  i 打 Kaga  in 
der  Provinz  Nötö  gewesen,  mußte  also  als  vielgereister  Alanu  ein  Urteil  über  die 
Verhroitung  der  FarbenholzschnUte,  die  er  hoch  verehrte,  besitzen.  Dieser  Mann 
gibt  eine  No り z über  die  Begann わ cliaft  des  Name 打‘ s des  U む unaro  und  Toyokimi. 
Der  langen  Rede  kurzer  Sinn  kann  natürlich  nur  der  sein:  «In  allen  Teilen  Japans 


' ci*.  zu  dieser  seltsamen  Anordnung  pag.  3B1, 1804.  ® Die  Japaner 

schreiben  bekanntlich  von  oben  nach  unten  und  von  rech わ nach  link ん ^ な し 
5 Strange  muß  eine  mit  II  koinhiniorto  C- Ausgabe  minderwertiger  Art  oder 
お ne  auf  C und  H zuruckjj;ehende,  h レ er  höchst  mangelha 化 komponierte  Quelle 
krUiklos  benutzt  haben;  nur  so  kann  ich  mir  seine  brockenweis 户 n Exzerpte， Errata* 
und  Widorspniche  erklär け 1. 
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war  Utamaro  berühmter  als  Toyokimi».  Warum  aber  die  "Wei お chweifigkeit,  die 
nahezu  komisch  wirkt?  Wie  ko 打 nte  es  ei 打 en  Leser  auch  nur  im  gerings お n inter- 
essieren , welche  Reisen  お n völlig  unbekannter  Kaufmann  in  お ner  ganz  ungenau 
angegebenen  Epoche  durch  Japan  gemacht  hat?  Denn  es  gab  in  Yedo  doch  gewiß 
zahlreiche  andere  Liebhaber  von  Farbendrucken,  die  auch  größere  Reisen  machten, 
so  daß  die  Ano 打; yinitSt  des  Gewährsmanns  absurd  ist!  丘 rklären  läßt  sich  过 as 
Stück  nur  als  Rest  einer  alten  Quelle,  die  dieser  Reisende  wohl  kurz  打 aeh 
Utamaros  Tode  selbst  verfaßt  hat.  In  seiner  丘 rzählun だ liegt  offenbar,  daß  er  die 
Schä わ u 打 g des  Utamaro  gegenüber  Toyokuni  I für  eine  Uberschä わ ung  Mit.  Und 
mm  verstehen  wir  die  Animos な ai  in  den  andern  drei,  sicher  aus  derselben  Quelle 
stammenden  Stücken  nüt  einem  Schlage:  Nach  Utamaros  Tode  galt  s お n Neben- 
buhler  Toyokimi  als  der  erste  Meister  seiner  Kunst,  und  wir  dürfen  sagen:  m け 
Recht!  Trotzdem  hielt  man  den  Nachlaß  des  tote 打 Löwen  h お lig,  und  seine  un- 
vollendeten oder  nicht  publizierte 打 Zeichnungen  wurden  immer  wieder  heraus- 
gegeben, ja  erbärmliche  Fälscher  deckten  ihre  Schwache  mit  seinem  Namen.  Aus 
dem  Sehre 化 pinsel  ei 打 es  begeisterten  Verehrers  des  neuen  Sternes,  der  dem  Kult 
des  noch  immer  gewaltigen  Toten  feindselig  gegenüberstand  und  dem  nunmehr 
herrschenden  Künstler  einen  Gefallen  erwe お e 打、 vollte,  siind  alle  vier  Stücke  ge- 
flossen, wenn  man  nach  einer  natürlichen  Erklärung  sucht.  Ob  er  dem  edlen, 
pietätvollen  und  bedeutenden  Toyokuni  wirklich  damit  お nen  Dienst  erwiesen  hat, 
möchte  ich  stark  bezweifeln!  Dazu  klingt  alles  zu  sehr  nach  «Klatsch».  Dem 
sei  aber  wie  ihm  wolle:  Ei 打 Redaktor  von  C muß  die  Stucke  für  wichtig  genug 

gehalten  habe  打, um  sie  seinem  Texte  ein  zuverleiben.  Es  wir  过 aber  noch  打 ach- 
zuweisen  sein,  daß  お e wirklich  aus  einem  andern  Texte  eingeschoben  sin 过， und 
weshalb  sie  gerade  a 打 diesen  Stellen  siiehen.  Bei  der  «Kaufmannsgesehichte»  ist 
das  völlig  klai*.  Sie  unterbricht  den  klaren  Zusamme 打 hang  zwischen  d け n Stücke 
der  Stellungname  Utamaros  zu  den  Sehauspielerporirä む sten  und  der  Yaoz6-Anek- 
dote,  die  imzertrennlieh  zusaimnengehoren,  wie  sie  D auch  gegeben  hat.  Sie  aber 
gerade  an  dieser  Stelle  einzuschieben,  veranlaßte  den  Redaktor  die  Erwahming 
von  Toyokunis  Schauspielerbildeni.  Um  nun  eine  Art  Verbindung  herzustelle 打, 
brachte  er  kurz  vorher  die  S お Ile  m け Nagasaki  hinein,  die  in  D v な lig  nat む rlieh 
im  Anschluß  an  Utamaros  malerische  Tätigkeit  und  vor  der  Schauispieler む age 
steht.  So  wurde  die  Verwimmg  in  C noch  größei\  Um  ihr  aber  die  Krone  auf- 
zusetzen,  kapselte  er  lum  noch  が e Erwähnung  der  Ero り ka  hinein.  Wie  koimte 
er  darauf  kommen?  Eine  Vergleichung  mit  D löst  auch  diese  ganz  zusammen- 
hanglose 丘 insehiehung  un  过 beweist  zugleich  が e Rieh  け gk  eit  unserer  übrigen  Kon- 
jektur のし  Offenbar  hat  D in  (1er  «Schauspielerfrage»  das  Ursprünglich ち indem  er 
Utamaros  Stellungnahme  mit  der  des  Harimobu  Vergleicht.  Ob  das  D ル tum  Uta- 
maros 加 erhaupt  erst  nach  der  Vit  注 des  Haru  打 oba  konforrniert  ist,  kann  ich  nicht 
en わ cheiden.  _ÄAiffallend  ist  jedenfalls  das  Schweigen  von  D.  Nun  化 ml  d げ zu- 
sammen 凸 iekende  Redaktor  von  C in  seiner  Vorlage  gleichfalls  die  Harunobu - 
Parallele,  in  d げ se 化 en  0 お r ein げ i 讯 (lern  Quelle,  die  auch  H kannte,  die  N り tiz 
über  die  Ero け ka  (hi-gwa),  hat  beide  offenbar  konformiert  und  aus  打 aru-nobu 
い Fnihlingsworte»)  und  hi-gwa  («geheime  Bilder»)  hnru- (ニ  shim-)g\va  («Frühlings- 
bilder,  erotische  Bilder»)  gemacht.  Das  schien  ihm  nun  wu 打 dervoll  zu  der  をト 
wähmmg  der  kau む US け gen  Chine が n zu  passen,  die  selbst  f*ür  Ero け k so  sehr  viel 
übrig  haben,  ja  siche パ ieh  die  erotischen  Darstellungen  Japans  ん rmell  beeinflußt 
haben. 1 Daß  aber  unsere  Annahme  keine  gekünstene  ist,  zeigt  klar  die  Reihen- 
:folge  d が Stücke  in  D und  C,  näm]ic‘h  D:  Chine. sen  — む tamaro  und  Hanmobu, 
C:  Chine が n — Slumgwa.  (cf.  auch  H : «S り konobu».)  Ob  ich  den  verworrene 打 


1 So  wurde  um  1で)0  ein  chinesisches  Shungwa  in  Japan  durch  IIolzschnHt 
Tep:roduziert,  dessen  Szenen  g け uuie  Parallelen  zu  den  japanischen  bilden. 
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Knote 凸 ganz  entsehürzt  habe,  weiß  ich  nicht,  mimie が ens  aber  habe  ich  die  Zu- 
sammenstückelung  und  die  Einschiebsel  bei  C erwiesen. 

Die  zuerst  genannten  drei  Stücke  hat  C sehr  natürlich  dem  Zusammenhang 
angeschlossen.  Daß  zwei  davon,  nämlich  が e kri む k über  Utamaros  Ausspruch 
betreffs  der  Schauspielermaler  und  die  Stelle;  «als  ob  es  keine  andern  Maler  ge- 
gebe 打 hätte»,  Einschiebsel  aus  einem  andern  Texte  sind,  beweist  ihre  grammatische 
Verworrenheit.  Meinem  japanischen  Lektor  war  es  ebensowenig  möglich  wie  mir, 
お ne  richtige  Ko 打 struktion  in  d お Wortgruppen  zu  bringen. 

Dann  w げ a aber  wonl  auch  das  fün 化 e,  C eigentümliche  Stück  vo 打 den 
«Ameisen»  derselben  Quelle  entstammen.  Daß  es  eingefügt  ist,  beweist  wieder 
seine  Kons か uldionslosigkeit . un 过 der  unklare  Sinn.  Was  der  Bericht  über  Uta- 
maros Text  zu  seinem  Yaozö- Blatte  rai け eilt’， ist  einfach  nicht  wahi\  Ich  habe 
den  Oiüginaltext  pag. 100  た übersetzt,  wo  von  过 en  «Am お sen»  usw.  keine  Spur 
s お ht.  Es  würde  sich  aber  restlos  aus  der  Toyokuni  freundlichen  alten  Quelle 
erklären  lassen.  S か ange  teilt  nämlich  auf  pag.  48, 、vo  er  von  der  Rivalität  zwischen 
Utamaro  und  Toyokuni  spricht , eine  höchst  interessante  No れ z m な 一 natürlich 
ohne  Quellenangabe,  aber  jedenfalls  aus  einer  von  H abhängigen  Schrift  — , 
wonach  zuerst  Toyokuni  die  Oha n-Chöyeimoii -Szene  geschaffen  und  dann 
erst  Utamaro,  um  过 lese  Schöpfung  gewissermaßen  zu  übertrumpfen,  sein  Schau- 
spielerbla れ herausgegebe 打 habe.  Ob  Toyokuni,  wie  H angibt,  diese  Szene  wirk- 
lich  abgebüdet  hat, 、\ で iß  ich  nicht.  Da  die  andern  〇uellen  vo 打 de 打 Yedo-M 別 stern 
überhaupt  berichten,  daß  sie  sie  verewigt  hätte  打,、 vird  Toyokuni  als  Schauspieler- 
spezial お t gewiß  darunter  gewese 打 sein.  Der  Schluß  von  S れ ange  aber,  daÖ  Uta- 
maros Blatt  speziell  Toyokuni  gegolten  habe,  seheitert  schon  an  desselben  Autors 
Parallele  der  beiden  Yoshiwara- Werke.  Denn  daß  diese  keine  Parallele  biete 打, 
haben  wir  pag. 125  f-  genügend  dargelegt.  Er  sehe れ ert  auch  daran,  daß  Utamaro 
um  dieselbe  Zeit  ganz  freundschaftlich  an  einem  Schauspielerwerke  des  Toyokuni 
(Ni*.  527)  mitgearbeitet  und  auch  nach  H mit  ihm  an  einem  gemeinsamen  Werke 
geschaffen  hat.  Das  wäre  ihm  bei  einer  bewuß お n Rivalität  gar  nicht  ein- 
gefallen ! Diese  No れ z bei  S か ange  verrät  aber  ganz  klar  dieselbe  Quelle,  d お der 
Redaktor  von  C verarbe け et  hat,  nur  daß  dieser  zu  seinem  な Ameise 打 stück » die 
Toyokuni  betreffende  Einleitung  wegließ.  Denn  dieser  verworrene  Satz  setzt  ein 
den  andern  Meistern  gegenüber  fei 打 dseliges  Tun  des  Ut 江 maro  voraus,  wovon 
weder  D etwas  weiß,  noch  die  Origi 打 alinsehrift  auf  d け 打 Yaozö-Blatte  des  Utamaro 
etwas  sagt.  Denn  diese  Inschri 化 zeigt  den  Meister  eher  als  den  Provozierten  wie 
de  打 Provoziere  打 den.  Nehme  打、 vir  dazu  das  D unbekan  打 te  Diktum  über  dieSchau- 
spielerporträüsten， das  im  Gegensatz  zu  Harunobus  Ausspruch, 过 er  sieh  nur  gegen 
die  Mimen,  aber  nicht  gege 打 ihre  Darsteller  richtete,  einen  scharfen  Hieb  auf  die 
M な meis お r enthält,  so  wird,  besonders  in  Verbindung  mit  der  angefüg お n Kr け ik, 
auch  dies  an  dieser  Stelle  als  Einschiebsel  wahrschein じ ch  — mag  es  historisch 
gewesen  sein  oder  ment. 

Ge 打 mi  dieselbe  Beobachtung  machen  wir  aber  an  d 尸 r Ikku- Geschichte! 
Währe 打 d D die  Di が erenz  der  beiden  Meist げ völlig  objekiv  sch り dei*t  und  eh げ 
den  Ikku  als  den  Utamaro  ims.ympathisch  erscheinen  läßt,  fügt  C aus  seiner  Quelle 
ganz  parallel  der  Schauspielorgesehichte  die  absprechende  Kritik  über  de 打 Charakter 
des  Malens  hinzu.  Die  Einleitimg,  (He  S か ange  irgendwo  gefunden  haben  mu も 
daß  das  «Jahrbuch»  nichts  als  ein  Chertrimip 化 n des  Toyoki … i -Werkes  gewesen 
が i, läßt  der  Redaktor  hier  genau  wie  bei  d げ Sehiuispiel(?r が‘ schichte  fort. 

Nach  diesen  Kriterien  sind  wir  in  der  Lag ぃ， die  "Kaufmann が ohri れ 》 80  ziem- 
lieh  rekons か 山 eivii imd  aus  den  andern  Vorlagen  von  C g]a れ ausscheid が 1 zu 
können.  Ilir  Thema  war,  die  Rivalität  zwischen  Toyokuni  und  Utamaro 
zu  un  共 uns  ten  des  Utamaro  darzustellen.  Sie  begann  etwa  mit  dem  Be- 

richU>,  (laß  der  Au い, r i 川 f が inen  Reisen  zu  seinem  Be む emden  nur  immer  von 
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Utamaro,  aber  nichts  vo 打 Toyokuni  gehört  habe.  Sehr  zu  Unrecht!  De 打 n nur 
aus  Eifersucht  gegen  Toyokuni  habe  der  prahlerische  und  ehrgeizige  Utamaro 
zwei  sei 打 er  popul な rsten  Werke  herausgegeben.  Das  eine  sei  das  YaozÖ-Blatt  ge- 
wesen, durch  das  er  zugleich  mit  den  andern  ehrenwerten  Meistern  abgerechnet 
habe， das  andere  sei  das  «Jahrbuch»  gewesen,  bei  dem  er  sich  sogar  großtuerisch 
mit  dem  berühmten  Poeta  laureatus  Jippe 打‘ sha  Ikku  venemdet  habe.  Denn  daß 
sich  der  Maler  dem  Autor  gegenüber  stark  überhol) 巧 1 habe,  sehe  der  giUige  Leser 
ja  wohl  ein!  Die  Verleger  seien  verblendet  genug  gewese 打, sich  um  diese  im- 
ange 打 ehme  Persö 打 liehk の t zu  reißen,  als  hätte  es  keine 打 andern  Alal er  gegeben. 
Sc も lu 技： De 打 Göttern  sei  Dank,  den  gibt  es  aber!  Es  ist  der  berühmte  Schau- 
sf>ielerpoi.tr おお t Utagawa  Toyokuni. 

Scheide 打 wir  nun  diese  stark  subjeldiv  geförbte  Quelle  aus,  so  bleibt  in  C 
nur  ein  ganz  geringes  Plus  gegenüber  D.  Das  besteht: 1) in  der  Nennung  过 er 
Töriabura-Sü'a も e als  Wohnung  des  Jüzabrö,  imd  dari 打 hat  C sicher  das  Richtige, 
mir  daß  er  de 打 ganzen  Passus  an  falscher  Stelle,  nämlich  am  Lebensende  des 
Utamaro,  erwähnt,  wo  J 百 zabrö  längst,  gestorben  war  (daher  wohl  die  heillose  Ver- 
wirrung  bei  Strange , 〇た  pag.  119);  2)  in  der  zweifellos  richtigen , aber  ebenso 
selbstverständlichen  Erwähnung  von  NagasaK し Den 打 Nagasaki  war  damals  die 
einzige  Hafenstadt,  bei  过 er  die  Chinesen  landen  konnten.  Und  daß  die  Japaner 
nicht  打 ach  China  exportierte 打, sondern  die  Chi 打 esen  auf  ihren  Schiffe 打 imporderten, 
war  wohl  ebenso  selbstverständlich；  3)  in  der  Nennung  des  Ka お ura-Plusses,  der 
ja  aber  m け dein  berühmten  Drama  u 打 zertrennlich  verbunden  war  (c た H).  Denn 
(laß  der  Redaktor  von  C das  Schauspielerbla れ des  Utamaro  nicht  gesehen  1 化 t, 
beweist  die  falsche  Wie 过 ergäbe  der  Beischrift  过 es  Meisters  ； 4)  un 过 letztens  in 
der  Erwjiliiumg  der  «zahlreichen  Schüler»  (die  ha れ e D nicht  nö お g,  da  er  お e alle 
au じ ahlt,  und  zwar  acht  mehr  als  C)  und  in  der  Notiz,  daß  der  Mei が er  «Blumen， 
Vögel,  Insekten  un 过 Fische»  herausgegeben  habe.  «Blume 打, Vogel  und  Insekten» 
setzen  aber  auch  das  von  D zHierte  «InsekteiVbueh»  und  die  «Hinulert  Schreier» 
voraus,  und  wie  es  leider  mit  Utamaros  Fischbildern  steht,  haben  wir  bereUs 
pag.  314  gezeigt.  So  schru 讯 p れ das  Ta わ aehenplus  bei  C fast  zu  nich わ zusammen. 

Um  so  erheblicher  aber  ist  sein  Minus  gegenüber  D.  Daß  er  die  Stelle  über 
Utamaros  vornehmen  Charakter  wegließ,  kann  bei  der  abschätzigen  Kritik,  die  er 
aus  der  «Kaufmannsschri れの  übernahm,  nicht  befremden.  Daß  er  die  Harunobu- 
Parallele  nicht  brachte,  beruht,  wie  wir  gezeigt,  eher  auf  einer  Konfornia む on,  als 
etwa  auf  der  Ab お cht,  eine  spatere  Erfindung  des  Diktums  zu  kascluer の 1. Absicht 
化 ber  ist  es,  we 打 n er  in  der  Stelle  von  der  g 巧 ns むピ en  Au む lahroe  des  Yaozö-Bla れ es 
durch  das  PubHkum  alles  bis  auf  den  Ausdruck  «liyöban- sh む e»,  «Gegenstand 
öffentlicher  Kn む k werden»,  unterschlagt  u 打过  d?es  Stück  an  ganz  a 打 derer  Ste り e 
einbringt,  denn  过 ie  Gemeinsamkeit  dieses  Ausdrucks  mit  D beweist  schlagend， da は 
er  in  seiner  Quelle  den  ganzen  Passus  gelesen  haben  muß.  Am  bedenklichsten 
aber  ist  aie  große  Lücke,  die  bei  ihm  in  der  Taikö- Geschichte  klafft.  Hierüber 
muß  er  offenbar  kei 打 e Tradition  besessen  haben , und  wenn  er  auch  an  anderer 
Stelle  unter  den  biographische 打 Daten  zu  Gyoliuzan  dies  Werk  als  von  diesem 
geschaffen  erwähnt,  aus  seinem  Zusammenhang  an  unserer  Stelle  kann  ei 打 un- 
befangener Leser  nur  schließe  打，  daß  Utamaro  der  Herausgeber  dieses  Buches  war; 
und  das  hat  denn  auch  S か ange  getan.  Auf  reiner  Nach 巧 ssigkeit  wird  es  beruhen， 
daß  er  an  Stelle  eines  zweite 打 Taikö-Bildes  ei 打 e zweite  ofmielle  Rüge  geset 之 t hat, 
im 过 diese  Nachläs お gkeit  hat  die  seUsamsten  Fruchte  ge か agen.  (cf.  pag.  137, 
Anm. 1.) 

Das  Gesamtresiiltat  für  die  Utamaro -Biographie  in  C ist  ein  höchst  ungün- 
stiges. Wir  konnten  sie  nach  dem  Gezeigten  D gegenüber  V が Hg  entbehren,  ohne 
irgendeinen  Verlust  zu  haben.  Denn  der  S か aßenname,  d け i sie  als  einziges  wirk- 
liches Phis  enthält,  findet  sich  auch  in  andern  Quellen. 
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5.  Die  H eigeiuümlichen  S ぶ ck も 

Wir  werden  der  in  so  großer  乂 usführlichke な erzählende 打 Quelle  打 nur  mit 
Vorsicht  gegenübertreten  dürfen.  Sie  hat  auf  den  ersten  Blick  sehr  viel  Bestechen- 
de ん Die  lebhafte  Art  ihrer  Darst；ellung  trägt  fast  das  GeprSge,  als  s お sie  Be- 
rich お n vo 打 Zeitgenosse 打 u 打 d Augenzeugen  entnommen.  Un 过 ganz  gew 化 enthält 
お e allen  andern  gegen 加 er  manciies  Wertvoll も Allem  bei  genauerer  Vertiefung 
machen  wir  verschiedene  Bemerkungen,  die  das  anscheinend  große  Plus  wesen な ich 
verringern.  Streicht  man  z.  B.  ihre  Pleonasmen  und  kürzt  man  ihre  behagliche 
Breite  auf  das  r お n SachUche,  so  schmilzt  der  äußere  Umfang  ganz  bedeutend  zu- 
sammen. Wie  überflüssig  ist  z.  B.  die  Bemerkung,  daß  bei  过 er  Erwähnung  过 es 
«Jahrbuchs»  noch  einmal  gesagt  wird,  Utamaro  habe  es  illustriert,  w 拙 irend  dies 
ja  scho 打 vorher  unter  seinen  Werk 巧 1 aufgezahlt  ist!  Diese  Wiederholung  erklärt 
sieh  mir,  wenn  H aus  einer  Quelle  schöpfte,  die,  wie  D,  erst  die  Differenz  zw お eben 
Utamaro  und  Ikku  brachte , ehe  sie  die  Werke  au も ählte.  Ge 打 au  so  überflüssig 
ist  die  Düble れ e d げ Bestrafung  des  Verlegers  durch  eine  Geldbuße  von  15  Kan, 
aber  hier  z お gt  wiederum  die  *V"ariante,  daß  ihm  an  der  ei 打 en  Stelle  seine  Brokat- 
bilder  fortgenommen,  an  der  a 打 der 打 seine  Druckstöcke  beschlagnahmt  werden, 
daß  es  sieh  um  zwei  verschiedene  Quellen  handelt. 

H hat  also  sieherlieh  andere  Berichte  zusammengearbeitet.  Das  bew お st  auch 
der  offenbare  Widerspruch,  der  darin  liegt,  daß  der  Bürgermeister  von  Yedo 
während  des  Prozesses  gegen  Utamaro  ein  Edikt  herausgibt  und  in  diesem  Edikt 
(He  Strafe  als  bereits  vollzogen  anniinmt.  Wir  werden  a も er  auch  ga 打 z bes け mmte 
Quellen  aussondern  können! 

Zunächst  ist  festzuhalten,  daß  打 Utamaro  gegenüber  ganz  besonders  freund- 
liehe  Gesinnungen  hegt.  Im  vollsten  Gegensatz  zu  C sieht  er  in  过 er  «Schauspieler- 
frage» den  vor  打 ehmen  Charakter  des  Meisters  und  lobt  化 n,  wo  er  kann.  Dagegen 
kt  im  höchsten  Grade  au がな llig,  daß  er  berichtet,  Toy okuni  s お um  diese 比 e Zeit 
(der  ganze  Zusammenhang  geht  auf  d け 1 乂 nfang  des  Jahrhimder わ, wie  wir  später 
zeigen  werden)  berühmter  gewesen  als  Utamaro,  von  dem  die  «Kaufinannsselirift» 
das  diametrale  Gegenteil  berichtet. 丘 s ent；spi*icht  auch  gewiß  nicht  den  Ta1;saehen. 
Woher  kann  denn  aber  dieser  Bericht  stammen?  Eben  aus  der  «Kanfmannsschri れ の, 
nur  daß  dort  der  Wunsch  des  Gedankens  Vater  war!  So  kommt  denn  die  merk- 
würdige  Krscheimmg,  daß  H die  größere  Beriihnitheit  des  Toyokimi  anerkennen 
muß,  während  er  Utamaro  für  (1 け 1 Bedeutendem  hält,,  und  die  «Kaufmannsschri 化》 
den  Namen  des  Utamaro  als  den  weitaus  bekanntesten  Schilde  パ，、 vährond  お e von 
der  größern  Gabe  des  Toyokuni  む berzeugt  ist.  Denn  daß  II  diese  Toyokimi  freund- 
liche Quelle  benutzt  hat,,  geht  aus  den  Parallelstellen  zur  Evidenz  hervor*.  Er  h が 
お e sogar  intensiver  benutzt  ills  C,  iiHlem  er  aus  ihr  mi れ 011 1,  daß  auch  Toyokuni 
ein  Yaozö- Bild,  und  zwar  eins  der  besten  geschafft， 打 habe.  Aber  er  hat  sie  mit 
Vorsicht  benutzt,  ihre  suhjek む ve  Aversion  gegen  Utamaro  fbrtgelass の i imd  nur 
ohjek む V g が" icht,  was  er  darin  für  Tatsachen  hielt.  So  tönt  oei  ihm  Utamaros 
S わ 111 me  gegen  die  Sehauwpieierporti’austen  in  ein  Lob じ cd  des  Künstlers 
aus,  so  vergißt  er  nicht  hinzuzutugen,  daß  sieh  Dichter  und  Älaler  wieder  ver- 
söhnt  haben,  so  bringt  er  selbst  die  Außerunfj;:  «als  oh  es  keinen  andern  Maler 
がが‘ ben  hi ふ e»  so  わ Igeriehtig  aus  der  S り uatioi い 1er  än が tlicheii  Verleger  heraus, 
daß  ‘sie  vöHig  unhofa 打 gpn  klingt. 

Inn* 化‘ n wir  die み、 Quelle  ;uissehalten， s り müssen  wir  umsomehr  diejenige 
beacht け 1, die  II  供 mz  の im  八 1 り Iriick  bringt:  Das  Edikt  des  Negishi,  des 
Bürgermeisters  von  Yo,lo,  Seim、 Arohaismen  uml  sein  Tenor  beweisen,  daß 
es  sich  hier  mn  eine  wirkliche  gesetzliche  Urkunde  handelt,  und  was  besonders 
wertvoll  ist:  l)io  Urkunde  ist  geimu  (latieH!  Wie  einschneidend  ihre  Wichtigkeit 
für  die  ilul が (‘ImiUmeistfT  von  Yedo  gewesen  ist,  interessiert  allerdings  die  Be- 
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arbeiter  der  Zeit  nach  1804  mehr  als  den  Utamaro-Forschei*.  Denn  Utamaro  hat 
お e mir  kurze  Z が t überlebt,.  Aber  einige  Momente  sind  auch  für  uns  von  Bedeu- 
tung. Ihr  erster  Paragraph  se わ t ein  Gesetz  über  Holzschnittpublika が onen  als  be- 
kannt und  des  öftern  puhliziert  voraus,  das  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  der  shögu- 
nalen  Reformen  stamm が 1 und  ein  Gebot  enthalten  haben  wir ん daß  ma 打 sich  aller 
liompromittierenden  Anspielungen  auf  den  Peldmarschall  zu  enthalten  habe.  Denn 
aus  demselben  ersten  Paragraphen  folgt,  daß  Utamaro  wegen  Übertretung  eines 
solchen  Gese わ es  venirteilt  worden  ist.  Der  zweite  Paragraph  läßt  vermuten,  daß 
die  beanstandeten  Bilder  des  Utamaro  in  化 ren  Namensbeischriften  für  den  Shögun 
oder  die  Hofgesellsoha 化 Kompromi れ ierendes  enthalten  haben  müssen.  Am  unver- 
が ändliehs お n kt  der  di*i れ e Paragraph.  Warmn  sollten  alle  1804  erschienenen  Bunt- 
druclcbucher  migesetzlich  sein?  Wir  wagen  ei 打 e Konjektur,  die  Licht  in  diese  Frage 
お ringen  konnte.  Im  Anfang  desselben  Jahres  waren  die  beiden  Ausgaben  des 
Seirö  nenj む gyoji  herausgegeben  worden.  Die  schwarzgedruckte  wurde  sofort 
vergriffen , eine  Farbenausgabe  folgte.  Konnte  diese  irgendwie  den  Groll  des 
Sta お obe 油 au が es  h 巧 ai】 化 eschwören?  Gewi も das  konnte  sie!  DennBandl,  Bild6 
(cf*,  pag.  175)  enthielt  das  Bildnis  eines  Yedo-kami,  «Oberhauptes  von  Yedo» 
(打 icht  ofnzieller)  so 打 der 打 von  Utamaro  scherzhaft  erfundener  Titel り, das  durchaus 
nicht  sehr  geschmeichelt,  sondern  direkt  umsympathisch  wai\  Ha れ e es  wirklich 
den  Bürgermeister  Negishi  geärgert,  sich  in  diesem  Buche  poi*trä だ ert  zu  sehen, 
so  war  ihm  bei  过の n Ta 化 ö- Prozeß  die  günstigste  Gelegenheit  geboten,  sich  zu 
rachen.  Um  sieh  aber  nicht  Jache:rlieh  zu  machen,  wenn  er,  pro  domo  sprechend, 
gerade  die  Inh 化 ieru 打 g der  Ausgabe  dieses  Buches  verlangte,  erwirkte  er  die  Er- 
Streckung  des  Eaikts  auf  alle  を arbenbucher  i 打 der  herodianischen  Hoffnung,  hei 
diesem  Massenmord  auch  die  gehaßte  Person  zu  treffen.  Er  konnte  der  obersten 
Gerich お behorde  ja  sehr  gut  angeben,  daß,  nachdem  Toyokimi,  Shimtei  und  andere 
!mt  过 em  Utamaro  bei  der  Publikation  お aa わ ge 巧 hrlicher  Bücher  ertappt  und  ihres 
Frevels  über 扣 hrt  seien,  vielleicht  noch  manche  andere  bedenkliche  を arbenwerke 
in  Umlauf  gekommen  seien,  deren  Autoren  man  noch  nicht  gef'aßt  habe.  Diese 
Vermutung  würde  die  auflallende  Härte  des  Paragraphen  zur  Genüge  erklären. 

So  ble 化 en  noch  (lie  übrigen  Stücke  zu  besprechen,  die  H eigentümlich  sind. 

Aus  den  Anfängen  Utamaros  ergibt  sich  nur  ein  ncnies  Moment, 过 a das 
Geburtsjahr,  dem  das  nähere  Datum  お hit,  emf*ach  aus  d<?m  S わか ejahi、 und  dem 
Lebensalter  herausgerechnet  ist:  Der  Juge 打 d 打 ame  lehita.rö.  Ob  (lie  No む z histo- 
risch ist,  weiß  ich  nicht.  Bei  den  zahlreichen  Namen  des  Utamaro,  die  in  andern 
か lellen  en 化 al お n sind,  ist  es  mindestens  zweifellu ぶ. Iclii  heißt,  «Markt,  Markt- 
platz», tai*ö  «过  げ älteste  Sohn».  Hat  Utamaro  iii)ch  Brüder  gehabt?  Dan 打 klafft 
Aon  der  Zeit  der  Se 化が Sndigmachimg,  also  etwa  1 780 , bis  zum  ersten  wieder  ge- 
nannte 打 Datum  (1803)  eine  Lüeke  von  だ b er  zwanzig  Jahren!  In  diese  Ze け 

gera お das  Haiiptschalfen  des  Meisters!  Denn  das  D 化 tum  über  die 
Schauspieler  sieh  eng  an  das  Yaozö-Blatt  schließt,  bedarf  keines  Beweises.  Auch 
die  wich む ge  No+_iz,  (laß  Utamaro  nach  der  D お mani-shin-S わ aße  gezogen  sei,  kann 
sich  nur  auf  s お ne  I が zten  Jahre  beziehen,  da  zwisfh の 1 der  Wohnung  in  der  Töri- 
abura-S か aße,  die  1797  m な Jüzabi*ös  Tode  aiifgegeben  wurde,  und  dieser  Straße 
noch  zwei  andere  Wohnungen  genannt  werden.  Die  Hauptmasse  von  II  behandelt 
also  überhaupt  nur  ein  Jahr  und  neun  Monate  von  Utamaros  Leben  (achter 
Monat  1803  tüs  fün れい r M り mit  1 805 ),  nach  H seine  letzte  Lehenszeit.  Diese  kurze 
Spanne  お t auf お llend  speziell  beschrieben,  so  daß  sie  nach  einer  besonder" 如 eile 
behandelt  zu  sein  scheint.  Wichtig  ist  zunächst  die  Neiimmg  des  Dramentitels 
und  des  Kollegen  des  Yaozö,  sowie  die  Angabe  der  spStern  Namen  beider  Schau- 
spielei*.NurdasDati]mschehitmirzweifeliiaft!DeiiuHsel1)stmac‘htesbe(le；nk- 
Jieh,  sicner  ohne  es  zu  wollen.  、\'ir  er 化 hr け i kaum,  daß  Toyokmii  1803 、ve Ube- 
runmter  war  als  Utamaro,  und  schon  sollen  wir  glaub け 1， （laß  in  demselben  Jahre 
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Utamaro  sogar  über  Japan  hinaus  so  berühmt  war,  daß  selbst  die  Chinesen  in 
Nagasaki  viele  Tausende  seiner  Brokatbilder  kauften!  Das  ist  过 och  eine  starke 
Zumutung ! Dazu  kommt,  daß  ja  die  Schaiispielerbilder  gar  nicht  erst  1803  in 
noehster  Blüte  standen,  so 打 dem  über  お n Jahrzehnt  früher!  Damals  wirkte  noch 
der  gewal れ ge  Shun  sh  ö mit  seiner  große  打 Schule,  der  geniale  S har  a ku  und 
ebenso  Toy oku 打 i,  für  den  sogar  Utamaro  i 打 einem  Schauspielerwerk  mitgearbeitet 
hatte!  Man  wird  also  entweder  die  beiden  gene む sch  eng  zusammengehörigen 
Stücke  über  Utamaros  Verhältnis  zu  den  Schauspielern  um  ein  Jahrzehnt  aus- 
einanderreißen  müssen  oder,  wie  wir  es  getan,  das  zweite  Stück  an  das  z おな ich 
gesicherte  erste  fügen  und  das  Yaozö- Blatt  bedeutend  früher  datieren  müssen, 
(<? た pag. 100.  Ist  das  falsche  Sterbedatum  bei  C nach  Go  vielleicht  das  Datum 
der  Aufführung?)  Höchst  interessant  aber  ist  wieder  Utamaros  Diktum.  Daß  es 
wesentlich  an 过 ers  klingt,  als  die  andern  Quellen  es  geben,  deutet  schon  von  vorn- 
herein  auf  seine  Un お cherh お t.  Die  bereits  angeführte  Parallele  mit  dem  Diktum 
des  Harimobu  aber  zeigt  schlagend  seine  Genesis ! Es  wird  mindestens  sowohl 
das  Wort:  « Ich  bin  japanischer  Maler»  (乂 B),  als  auch  die  Bezeichmmg  des 
« Bettlervolks  » als  aus  な arunobus  Worten  einge か age 打 auszuschalt 対 i sein.  Und 
noch  mehr!  Die  steigernde  Variante:  « die  Herzen  von  Weibem  und  Kindern» 
((•た  Goethes : « Bewunderung  von  Kindern  und  Affen»)  gegen  C :« alt  im 过 jung, 
Männer  und  Frauen»  macht  过 ie  Authentie  auch  dieses  Passus  höchst  ver 过 ach お g. 
Ja,  während  Utamaro  in  C nur  von  falschem  Ehrgeiz  und  mehr  ästhe む sehen  Fragen 
spricht,  macht  er  hier  seinen  Kollegen  sogar  de 打 Vorwurf  gemeiner  Geldgier!  So 
verliert  das  Diktum  jede  Spur  historischer  Plastik. 

Der  sekundäre  Charakter  vo 打 H offenbart  お ch  aber  am  glänzendsten  aus  der 
angeblichen  Beischrift  zum  Yaozö -Bla れ e.  H hat  von  dem  wirklichen  Texte  des 
Utamaro,  den  wir  pag. 100  た wiedergegeben  haben,  so  wenig  Ahnung  wie  C,  ja, 
er  st お gert  den  angeblichen  Worüaul  bis  ins  Gehäsfüg も Wunderbar  genug,  daß 
er  daraus  auf  Utamaros  vornehmen  Charakter  schließt! 

Der  Hang  zur  Übertreibung  zeigt  sich  gleich  im  お Igenden  Passus  wiedei*. 
Utamaros  Name  «donnert  über  die  Meere  hinaus»  (hoffe 打讨 ich  tut  er  es  heute!), 
wo  C noch  maßvoll  bemerkt,  man  «höi*te  ihn  innerhalb  der  Meere»;  die  Chinesen 
kaufen  «viele  Tausende»  seiner  Bilder! 

Ans  ähnlichen  Ge お ch わ punkten,  aber  weitaus  ncii tiger  wie  C,  da  er  de 打 
Zusammenhang  eher  herstellt  als  unterbricht,  bri 打 gt  nun  H den  Passus  über  die 
Erotika.  Sollte  er  sich  einen  ähnlichen  Schnitzer  durch  homoiot^eleuton  (Suke- 
nobii ! siehe  ol が n)  gel 別別 et  haben  wie  C ? Denn  der  Vergleich  mit  Harunobus 
Er ぃ tika  lag  b い deutend  näher!  Vielleicht  aber  haben  wir  hier  die  Spur  einer  Quelle, 
die  fälschlich  eine  Parallele  zwischen  Sukenobus  Bes か a れ mg  wegen  eines  ero だ sehen 
Werkes  und  Utamaros  Bestrafung  gezogen  h 化 t und  die  ähnliche  Yoshiwara-A_ben- 
teuor  voraussetzt， wie  (He  Hypothese， （laß  das  gala 打 te  Lebe 打 a 打 Utamaros  korper- 
Hoher  Zerrüttung  schuld  gewesen  sei. 

Dem  sei  wie  ihm  wolle!  Interessant  ist  jeden む 11s  die  sich  anschließende 
Liste  V り n Utamaros  Werken， die  um  vier  Ni … "nem  vermehrt  wird.  Ob  sie  ernst 
zu  ル .hinen  i 別， ist  nicht  ganz  siehei\  Demi  aii が allend  お n(l  die  T れ elvariante 打 
Tat〇(‘-n い- furni  u 打 d Yoshiwara  non, jü  gy み i gegen  bekannte  THel,  und  bedenk- 
lich ist  das  historisehe  Durdieinaml(，r  l>ei  (ler  Au  は ahlimg. 

I)ic  Irnmg  zwisehou  Utamaro  und  Ikku  wird  w い senthen  anders  gebucht  als 
bei  D und  C.  ])  b げ ichtet  einen  ehrlichen  Streit  Auge  in  Auge  化 nläßlieh  eines 
iJes り ches  des  Ikku  hei  Utamaro  り nd  läßt  die  Diffcmiz  als  eine  definUive  erscheinen. 
C bucht  nur  (len  Inhalt  des  S か eites,  den  er  wohl  aucli  aus  pei*sönlk，her  Unter- 
rodung €11おい11り1い11  imd  schweifet  über  eine  VersiShmmg.  H dagegen  läßt 

eine  Äußerung  (レ s U 化 maro  durch  «Kla わ ch»  an  Ikku  kolportieren， nimmt  aber 
eine  spätere  V い i>：ühnun 的 und  zwar  mich  dem  Taikö-Prozeß  an.  Die  hktorisehe 
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Wahrscheiiüichkeit  spricht  für  D in  seiner  ruhigen  und  gemessenen  Weise  der 
Berich  お rsta  れ ung. 

••  Soweit  waren  die  Notizen  von  H ziemlich  zwei お 1ha れ er  Natur,  und  s お n Hang 
zu  Übertre 比 ungen  zeigte  sich  fortwähren 过. Höchst  wertvoll  dagegen  ist  seine 
Schilderung  des  Taikö- Prozesses  5 da  が e uns  manche  willkommene  und  gesichert 
erscheinende  Details  an  过 ie  Hand  gibt.  Da 、vir  hier  wirklich  auf  historisches 
Urgestei 打 zu  sto は e 打 scheinen,  soll  Näheres  im  folgenden  Kapitel  bei  den  Resultaten 
mitgeteilt  werde 打. 

Die  Erzählung  von  den  jingstlichen  Verlegern  entspricht  so  ziemlich  C und  D. 
Das  Todesdatum  differiert  wiedei*.  Wir  stellen  die  Jahreszahlen  der  Quellen  zu- 
sammen:  Go: 1754 —180 ん乂 B: 1753  — 180 ん D: 1754 —が 06.  HHa:  1753—1805. 
Wir  haben  uns  für  die  am  meisten  bezeugte  Datierung  entschieden: 17 目 3 — 1806. 

6.  Biographische  Resultate  aus  den  Quellen. 

Aus  Utamaros  erster  Wirkungszeit  geben  die  sämtlichen  angezogenen  Quellen 
so  gut  wie  nichts?.  Vergebens  suchen  wir  auch  nur  nach  dem  Titel  aes  «Muscheln 
buchs»,  vergebens  nach  dem  Name 打 des  vierte 打 Toi.ii.  Unklar  sind  die  Berichte 
über  s お ne  Zugehörigkeit  zur  Kanö-Schule  und  zu  Seldyens  乂 te じ er;  nur  D sch お nt 
wieder  das  Richtige  (cf*,  pag.  34  た） vonmsgese わ も zu  haben. 

Der  Jugendname,  den  H mi が eilt,  ist,  da  er  kaum  Schlüsse  zu お 色 t,  von 
geringerm  Interesse  als  die  Mi れ eilung  von  I),  daß  Utamaro  dem  Clan  der  Alina- 
moto  (Genji)  entstamme,  der  seinen  Namen  von  お ner  berühmten  乂(161扫お1〇11：[6 
ebenso  ableitet  wie  die  Clans  der  Fujiwara  und  Taeh か ana.  Es  ist  ja  zweifellos 
aufTallend,  daß  unter  den  neun  z な iei*ten  Quellen  nur  D diese  Notiz  enthält.  乂 her  D 
ist  ebenso  zweifellos  die  sachlichste  aller  Quellen,  jedem  Gerücht,  jeder  Hinter- 
treppengesohichte  abhol ん imd  seine  Anga ん e wird  durch  Utamaro  selbst  bestätigt  : 
Seinem  berühmten  «Jahrbuch»  (Nr.  43)  fügte  er  ein  Cachet  mit  cGenji»  ein,  wir 
finde 打 das  cGenji»  aber  auch  auf  Nr.  378  im  Titel  und  das  «Minamoto»  vor  seinem 
Namen  auf  N じ 498  (ん  d.  auch  über  die  Sehr 別 bung  und  bemerke,  daß  hier  wie 
498  dem  Namen  Utamaro  das  -sha  heigefugt  ist),  worans  hervorzugehen  scheint, 
daß  er  dem  Umstand  s お ner  Zugehörigk け t zu  jenem  Clan  eine  gewisse  Wich が g- 
keit  b お gelegt  hat. 

Das  Diktum  des  Utamaro  über  die  Schauspielermaler,  das  D ganz  fortläßt, 
wahrscheinlich , 知 1 er  zu  vieje  Fassungen  davon  in  seinen  Quellen  fand,  i が 
historisch  nicht  zu  お xieren.  Ebensowenig  打 ach  den  Quellen  (he  Beischri れ des 
Yao が- Bl お tes,  die  D wohlweislich  fortläßt.  G を rnde  an  den  falschen  Wie<ier- 
gaben  . derselbe 打 können  wir  den  Wert  von  G und  M so  recht  messen. 

Über  (He  Berühmtheit  seines  Namens  auch  iiber  Japan  hinaus  hat  D sicher 
(las  Rieh わ ge  einersei お gegen  が e Übertreibung,  andererseits  gegen  den  Toyokuni- 
Passus  in  H. 

Aus  den  Berichten  über  den  S か eit  mit.  Ikku  geht,  w け m wir  nicht  wieder 
D als  dem  objek む vsten  Berichteivsta れ er  Glaub の 1 schenken  wollen,  eigentlich  nur 
die  Ta お ache  dieser  Differenz  und  ihr  Gegenstand  hervor. 

Von  hervorrage 打 der  Bedeutung  aber  ist  die  ei 打 gehende  Schilderung  des 
Taikö-Prozesses  in  II  und  D,  die  uns  das  ganze  schwierige  Probl け n zwar 
immer  noch  nicht  löst,  aber  doch  in  einem  neuen  Lichte  zeigt.  Öanach  entwickelt 
sich  die  乂 ngelegenheit  化 Ige 打 dermaßen : Der  Ösaka-Meister  Ishida  Gy okuzan i 


* Er  führte  nach  D und  II  denselben  Ehrentitel  II okkyö,  wie  unter  andern 
Koiyüsai,  cf.  pag.  15.  Aus  CD  erfahren  wir,  daß  sein  urspnmgiici げ r Name  Hisa- 
tomo,  sein  Rufname  Shitoku  war,  daß  er  unter  andern  in  ^eSchuledesTsu- 
kioka  Sette  ging  und  vom  Temmei  an  (1781)  bis  zum  Bunkwa  wirkt,  daß  er  1737 
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ha れ e in  der  Kwan が i-Zeit  (1789  — 1800 ) das  Heldenbuch  über  die  Tat 畑お8迅过6- 
yoshi,  des  Bezwingers  von  Korea,  illus わ iert  und  als  Sdiwarzdruck  in  einzelnen 
Bänden  herausgegeben,  vo 打 denen,  wie  es  schei 打 t, 1804 ： der  siebente  erschien.* 
Wie  diese  He れ e aussahe 打， erfahren  wir  von  k お 打 ein  geringem  als  Utamaro  selbst, 
der  in  einer  seiner  Serien  (Nr.  2 目 も Abk  Tafel 1 み eine  ju 打 ge  Dame  i 打 die  Lektüre 
von  Band  VII,  Faszikel  3 dieses  Werkes  vertieft  darge が eÜt  und  dam な nicht  nur 
eine  Empfehlung  dieses  Buches  gegeben,  sondern  auch  seine  (von  H später  an- 
gegebene) Hochschätzung  过 er  Kunst  des  Ösaka-AI おお ers  dokumentiert  hat.  2 Dies 
Heldenbuch  erfreute  sich  auch  in  Yedo  großer  Beliebtheit.  Nicht  a 打过 er  tüchtige 打 
Kunst  des  Gyokuzan,  sondern  an  dem  I 打 halt  muß  der  zur  Ironie  neigende  Uta- 
maro irgendeinen  Anstoß  genommen  habe  打,  daß  er  einige  seiner  Bilder  in  farbige  打 
Trip か eben  (nach  H auch  in  Dip か eben  巧 zu  persiflieren  beschloß  und  mit  dieser 
lus む gen  Absicht  auch  den  Schüler  des  Shunyei,  Shuntei,  u 打 d de 打 Toyokuni 
ansteckte.  Er  selbst  malte  vier  Bilder  der  Seri も Das  erste  (hier  hat  D wieder 
trotz  der  wesentlich  kurzem  Wiedergabe  ein  Plus  gegen  H !)  stellte  den  Hideyoshi 
selbst  unter  schonen  Damen  dar,  das  zweite  den  Liebling  und  Fel 过 herni  des 
Shögims,  Ishi 过 a Mitsunari,  als  Pagen,  der  jemand  bei  Ho お vorstellt;  wer  der 
Jemand  war,  ob  Man 打 oder  Weib,  erfahren  wir  打 icht;  die  Pointe  der  Ironie  lag 
wohl  in  过 em  Knabe 打 schöpf  des  Ishidfi.  Das  dri れ e zeigte  ei 打 e Palastdienerin,  die 
(wegen  eines  Antrags  des  Ta】kö  ?)  verschämt  化 r Gesidit  bedeckt.  Der  Text  von  D 
sagt,  sie  habe  einen  «langen  Seha れ 》 gehalten,  was  aus  später  a 打 zufuhrenden 
Gründe 打 gegen  H, 过 er  aus  diesem  «Langspeer»  den  Name 打 Nagaye  macht,  das 
Wahrscheinlichere  ist.  Es  ist  sicherlich  过 as  Blatt,  vo 打 dem  Goncoirrt  sagt,  daß 
aui  ihm  der  Taikö  mit  einer  jungen  vornehmen  Dame  karessiere,  deren  Name 
und  Wappen  angegeben  sei.  (cf.  Nr. 106  und  232.)  Auf  お m vi げ ten  endlich  war 
<ier  General  des  Shöguns,  K a tö  Kiyomasa,  in  Wehr  und  Waffen  bei  einem 
Weingelage  imter  musiz 化 renden  koreanischen  Kurtisa 打 en  dargestellt, 知 ne  Szen ら 
die  die  berühmte  Eroberung  von  Korea  in  ganz  eigenartiger  Weise  beleuchtet! 
Die  ganze  Gruppe  en お pricht  wohl  der  von  Goncourt  gebuchten  Serie  des  «Lebens 
des  か dkö。 が r.  232),  ohgleidi  er  nicht  angibt,  daß  お e aus  Trip か eben  befanden 
habe.  Toyokimi  malte  dazu  ei 打 Bild  mit  sieben  lanze 打 bewehrten  打 elden,  sicher じ ch 
ebenso  parodistisch  wie  Utamaros  Beiträge.  Was  別 umtei  dab お verübt  hat,  erfahren 
wir  mellt.  Daß  er  neben  Ringeni  imd  Schauspielern  auch  die  打 elden  seines  Volkes 
da 化 te]】te,  i が aus  andern  Üheriie 化 ruiigen  zur  Genüge  bekiumt.  Das  ganze  satirische 
Parbemverk  wurde  nn  fünften  Monat  1804  ve:rö が en 化 eht.  An  dem  Unternehmen 
hatte  sieh  Jippensha  Ikku,  der  Dichter  des  «Jahi*buchsxr,  ni 油 t beteili 谷 t,  da  er 
dem  Utamar ぃ noch  immer  grollte.  Um  al>er  hinter  den  andern  nicht  zurückzustehen 
uml  w リ hl  um  zu  1 化‘、 veis け 1, daß  er  iuieh  ohne  Utamaros  Pinsel  schaffen,  ja  selbst 
り histrier け 1 könne, 换ふ  er  zu  derse 化 en  Zeit  ein  Bakemono  Taihe-];i  herau も 
das  er  mit  eigc‘nen  Zeichmmgeii  versah  und  das  die  化 q.q が chiehte  durch 

Gpspenstei ん ilder  perwi 出 ert  zu  haben  scheint 

いぃ r Zorn  des  repjiereml け 1 Shög.uns  Hehk‘te  sic.li  gegen  Utamaro  als  das 
J し… pt  der  ganzen  Sippe.  Welchen  Anst り ß d げ Feldmarschiillkaiser  an  den  Blätt げ 打 
nahm,  eH‘ahn‘n  wir  uueh  aus  der  Quelle  nic‘M.  Eine  Klage  des  Gyokuzan  gegen 
Utanmn,  (Ishida  — Ishid a Gy り kuzan ?)  kann  darum  ni(?ht  angenommen 

、vw(leii,  weil  <lur ぃ h (his  Urteil  auch  d け Ösalca-Meister  getroffen  wui •お， indem  die 


geh り ren 、vurd じ und  1812  ^j;estorben  ist  und  außer  dem  Yeh り n Taikö-ki 打 och  eine 
が 川 •が  K(‘ihe  amlei. け’  Bücher  (じ  zäh け 9 au り ve がげ entlieht じ i Die  Noti が ii  über 

(lie  Zahl  der  Teile  und  Bände  diirericrcn.  ^ Sammler,  die  das  Werk  des  Gyokuzan 
besitzen,  ‘siml  in  der  し ag い， Utamai .，が  Blatt  川 er  datieren  zu  können,  da  die 

い i りが, lm‘n  Teile  (lew  Taikö-ki  (1 ぃ ch  sicher  m け d(i、r  beti で航 ml け 1 Jahreszahl  V げ- 
sehen 
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Weiterausgabe  seines  nationalen  Werkes  völlig  ungerechterweise  gehemmt  wurde. 
Suche 打 wir  nach  einer  Persönlichkeit,  die  过 en  Shögun  auf  das  Werk  aufmerksam 
gemacht  haben  konnte,  so  führen  uns  unsere  vorher  ausgesprochenen  Vermutungen 
auf  den  Bürgernie お ter  von  Yedo,  Negishi.  乂 her  wer  es  auch  gewesen  s お n 
mag,  er  muß  doch  irgendwelche  Anhaltepunkte  in  den  Bildern  gefu 打 den  haben, 
が e den  Grimm  des  Tolöigawa-Dynasten  heraufbesehwören  konnten.  Die  spärliche 
Beschreibung  der  Blätter  erschwert  unsere  Untersuchung  ungemein.  Das  erste 
und  vierte  enthie け nach  ihr  nichts  Verdächtige ん Das  Ishida-Bla れ scheidet  auch 
aus,  weil  Ishida  kaum  ein  Tokugawa  war.  Wie  aber,  wenn  auf  dem  drUte 打 
BlaUe  die  Kleider  des  Mädchens  eins  der  Tolcugawa -Wappen  gezeigt  hätten? 
Denn  daß  Goncourt  Namen  und  Wappen  des  Mädchens  besonders  her\^orhebt, 
verdient  doch  sicherlich  Beachtung!  Dann  konnte  der  Feldmarschall  mit  Recht 
お ne  Kompromit れ erung  ei 打 er  Prinzessi 打 seines  Hauses  an 打 ehmen.  Wie  aber  schon 
gesagt, お ne  definitive  Lösung  der  Frage  ergebe 打 auch  die  Quellen  nicht. 

Utamaro  erhielt  zunSchsi  お ne  o 盛 zielle  Rüge  i, natüHieh  mit  einem  Verbot 
weiterer  Publikationen  der  Art  verbunden.  Er  beachtete  sie  nicht ! Er  beantwortete 
sie  im  Gegenteil  sofort  m な einem  neue 打 Werke.  Dies  muß  sehr  rasch  entstände 打 
sein,  da  过 as  Urteil  des  nun  beginnenden  kurzen  Prozesses  schon  am  17.  Tage 
desselben  Monats  publiziert  wurde. ^ Es  war  das  berüchtigte  «Kaisertriptychon»。 
Seine  schnelle  Schöpfung  nimmt  dann  nicht  Wunder,  wenn  wir  seine  Darstellungen 
mit  denen  der  beschrie ら enen  Blätter  vergleichen ; vielleicht  war  es  auch  schon 
vorher  in  Aroeit  gewesen  und  wurde  nun  erst  als  letztes  imd  zusammen- 
fassendes Bild  过 er  ganzen  Serie  herausgegeben.  D の m es  exzerpiert  gewisser- 
maßen den  Inhalt  von  Blatt  1 — 3.  Wie  auf  か m ersten  Blatte  erselieint  der  Tai];ö 
in  Damengesellschaft.  Der  Held  des  zwe な en  BlaUes,  Ishida  Ali わ unari,  ist  gleich- 
falls darge  が eilt,  nur  daß  er  hier  niemand  vorstellt,  sondern  den  Kop  わ chmuck  过 es 
Feld 曲 arschalls  präsentiert.  Und  von  dem  drUten  Bla け e ist  das  Verhüllen  des 
Antlitzes  entnommen,  nur  daß  es  hier  die  Hofdame  Yododomo  tut.  Am  widrigsten 
aber  ist  die  Beobachtung,  daß  in  Begleitung  der  legitimen  Ga れ in  des  Hideyoslii 
ein  junges  Aia 过 chen  ersehei 打 t,  das  ihre 打 Schirm  trägt  (nagaye  in  der  Schreibung 
von  D und  打、 vird  von  Hepburne  pag.  429  ausdrucldich  als  Stiel  eines  Schirmes 
bezeichnet ! ) , und  dessen  KleidmitdenMalvenblättenidesTokugawa- 

Wappens  verziert  ist 3 

Dieser  Extrakt  过 er  eb の i erst  iukriminierten  Blä け er  machte  das  Maß  voll. 
Utamaro  wurde  vor  das  Forum  der  shögunalen  Gerichtsbark お t zitiert.  Das  hatte 
er  nicht  erwartet ! Er  war  verwirrt  (c じ H)  und  gestand,  der  Wirklichk お t ent- 
sprechen も ein,  daß  seine  Bilder  auf  das  Werk  d?es  Gyokuzan  ziirüekgingen , ohne 
sich  im  Augenblick  bewußt  zu  werden,  daß  er  damit  dem  von  ihm  hochge が hätzten 
Kollegen  bei  de 打 blindlings,  ungerecht  u 打 d beeinflußt  mieilenden  Richtern  schadete. 

Das  Urteil  war  ein  sehr  halbes.  Sei  es,  daß  man  dem  ShSgun  klar  gemacht 
hatte, 过 ureh  derartige  "Werke  würden  s お ne  moralisclwn  Refbrmeii (c と pag. 18  f.) 
aufs  schwerste  be お ntrach が gt,  sei  es,  daß  man  in  den  BlSttern  eine  Satire  auf 
in む me  Vorgänge  bei  Hofe  erkannte  — denn  unschuldig  war  Utamaro  ganz  gewiß 
nicht ! 一 ， sei  es,  daß  der  Bürgermeister  von  Ye 过 o auf  S か afverscharfung  drang, 


1 Das  steht  ans  D zweifellos  fest,  der  nach  der  Rüge  ein  zwe な es  provozie- 
re 打过 es  Werk  annimmt.  Auch  die  verworrene  Stelle  b お C setzt  das  voraus,  und 
selbst  H,  der  von  einem  zweiten  Werke  nich お weiß,  nimmt  die  Rüge  gl け chzeiüg 
m な der  Untersuchung  an,  was  schon  an  sich  sehr  imwahrscheinlicli  ist.  Wieder 
ist  es  D,  der  die  Schwierigkeit  lö が.  ^ 打 muß  diese  Schwierigkeit  irgendwie 
empfunden  haben,  da  er,  ohne  das  z\\ で ite  Werk  zu  erwähnen,  das  Dekret  des 
Bürgermeisters  als  wahrend  过 es  Prozesse 台 ausgegangen  darstellt.  な Vgl. 
meine  Bemerkungen  th は u auf  pag.  204：. 
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sei  es,  daß  man  gegen  ei 打 e 打む ühem  Reg  お nmgsbeamten  doppelt  schwer  Vorgehen 
zu  müssen  glaubte,  sei  es  endlich,  daß  Utamaros  Fortsetzimg  der  Publikationen 
trotz  der  offiziellen  Rüge  den  Gerich わ hof  von  vornherein  ungünstig  lur  seine 
Sache  stimmte:  er  wurde  zu  Kerker  verurt お It,  das  "Werk  konfisziert,  die  Druek- 
stöcke  vernichtet,  der  Verleger  mit  einer  lieldstrafe  belegt,  ja  alle  in  demselben 
Jahre  erschienenen  Farbendruckbucher  _ darunter  natürlich  sei  打《  Jahrbuch»  — 
als  « gesetzwidrig » erklärt.  Aber  die  grausame  Justiz  des  alten  Japan,  die  den 
Anschauungen  unsers  Mittelalters  gemäß  nicht  unschädlich  machend , sondern 
räche 打 d wirken  wollte  und  m れ dem  Schuldigen  die  U 打 schuldige 打 traf,  wenn  sie 
ihm  irgendwie  verwandt  oder  zugetan  waren,  erstreckte  sich  auch  auf  die  andern 
Personen,  die  imt  dem  verurt お Iten  Werke  in  irgendwelcher  Verb indung  standen. 
Toyokuni,  dessen  Lanzenritter  auf  seinem  Bilde  vielleicht  irgendeinen  Tokugawa 
niedermachten,  Shu 打 t お, aber  auch  sein  ment  unter  den  Atte 打 t な tern  genannter 
Lehrer  Shunyei,  der  wohl  nur  die  Schuld  hatte,  daß  Shimtei  sein  Schüler  war, 
und  Tsukimaro,  der  als  Jünger  für  过 en  M お ster  mitbüßen  mußte,  wurden  zu  fü 打た ig- 
tägigem  Tragen  von  Handfesseln  verdammt.  Dieselbe  S む afe  traf  den  vom  Unter- 
nehmen des  Utamaro  unabhängigen  Ikku  für  sei  打《  Gespensterbuch»,  und  sogar 
das  harmlose  Werk  des  Gyokuzan  wurde  auf  den  Index  gesetzt. 

Nur  kurze  Zeit  blieb  Utamaro  im  Kerke じ Man  wollte  die  Vergewaltigung 
des  Meisters  doch  nicht  auf  die  Spitze  treiben!  Aber  als  man  ihn  en れ ieß,  mußten 
auch  seine  ku 打 stgeübten  HSnde  Eisenfesseln  tragen  ^ , und  gewiß  länger,  als  die 
seiner  Komplicen,  Bemerkenswert  ist,  daß  sieh  unter  s お nen  Besuchern  in  dieser 
Zeit  bei  H die  Namen  der  Mitverurteilten  nicht  finden,  die  doch  nach  Utamaros 
Kerkerhaft  ihrer  lästigen  Strafe  sicher  schon  los  und  ledig  waren,  sondern  zwei 
Verleger  und  die  Schri れ steiler  Emba  und  Kyöden  genannt  werden  (C  gibt  von 
beiden  Biographie 打 und  Por かな ts).  Diesem  letzten  ist  vielleicht  auch  die  Bewahrung 
des  hochherzigen  Ausspruchs  unseres  M お sters  über  seine  Verurteilung  zu  verdanken. 

Was  D durch  seine  enge  Verbin 过 ung  der  «Yerlegerauftrage»  mit  Utamaros 
Kerkerhaft  stillschweigend  voraussetzt  und  auch  C trotz  falscher  Einkapselung  der 
parallelen  Stücke  in  seinen  Vorlagen  gefunden  haben  muß,  wird  vo 打 打 deutlich 
ausgesprochen : Ni 油 t das  an 谷 ebliche  wilde  Leben  け uherer  Jahre,  sondern  der 
Prozeß  und  das  Gefängnis  haben  die  Krä 化 e des  Künstlers  zermürbt.  Fast  genau 
zwei  Jahre  hat  er  noch  die  kecke  Veröffentlichung  seiner  Taikö- Serie  überlebt, 
dann  ward  er, 、\äe  11  in  pietätvoll -alter  Sprechweise  ausdruckt,  «ein  Gast,  der 
打 immer  wiederk ehrte«. 

Wie  weit  die  Schilderung  von  H auf  Geschichtlichkeit  beruht,  vermag  ich 
natürlich  nicht  zu  sagen.  Die  D -Parallelen,  die  aus  voHrefflichen  り uelle 打 ge- 
sehopft  sein  müssen,  sprechen  巧 ir  ein の 1 historischen  Kern. 

7.  Die  Maro-S ホ pe  in  C,  D und  H. 

Ich  lege  in  dies が 11  Kapitel,  um  den  St りげ  nicht  ZU  Überlasten， de 打 Text  von 
D als  den  l、ei 、、 で item  aus だ ihHichsten  zugrunde  uml  trage  den  von  レ und  H durch 
ihre  Buchstaben  oder  eckige  Klammem  ein. 

kitagawa  Tsukimaro  [Kikumaro  C,  H ohne  Kitagawa]. 

「Kr  wirkte  \ り m Kwansei  i、is  zum  Bunkwa^  (C)  und  ^Cnderte  später  seinen 
Namen  in  Tsiikimaro.  ® (CII).J  Sein  ersU*r  Name  war  Kikumaro%  sein  Riif- 
mime  fC  nm':  sein  Name]  \Y; げ 「0 护 iwa  りり 1 Rokiisa ん r6  ド II]  oder  Sensuke, 


1 Auch  D scheint  das  in  seinen  Ausdruck  tsunagaresni  gefaßt  zu  haben. 
2 K、van‘s パ b が; innt  1749,  Biinkwa  c" んィ 1817 . s *パ。わ； ニ" Mond,  Monat».  * kiku 
= «Chiysanth  け nuin». 
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ein  Name  w 试 r auch  Ju 打, sein  Beiname  Shidatsii  Bokutei.  Auch  Kwanu 打 sei 
nannte  er  sieh.  Er  war  お n Schüler  des  Kitagawa  Utamaro  [H  ohne  «Kitagawa»] 
und  malte  Illustrationen  zu  Geschieh お buchern  [打： malte  知び lg  Druekvorlagen. 
C : Seme  Druckvorlage 打 und  Geschichtsbücher  wurden  belieot].  Zuerst  wohnte 
er  in  derBakurö-Stnißet  [C  ohne  «zuerst»],  ziirZeitdesBunkwaS  [C:  imBunkw ん 
H:  Bunkwa-  bis  Bunsei-Zeit]  zog  er  nach  [CH:  wohnte  er  in]  der  Ko-Demma- 
み mße  [CH]  und  in  Maya-shin-michi  [C]， wo  er  HausverwaUer  war. [巧  Im  Alter 
[C : in  spStern  Jahren.  H : später]  änderte  er  s 知 打 eii  Namen  in  [so  C.  H : nannte 
er  f=dch]  Kwansetsu  und  malte  keine  Volkskimstbilder  mehr  [so  C.  H : gab  _ 
auf]. を r stiftete  [C : in  diesem  Jahre]  dem  [C : nach  dem]  Myöken -Tempel  in 
Ya 打 agi-Shima3  ein  Wandbild  mit  Karplen ^schen[C:Karpfen]. 

Kitagawa  Utamaro  II  [CH  ohne  KitagawaJ. 

Sein  gewöh 打 lieber  [C:  gehräuch じ eher]  Name  [C:  von  Bunkwa  bis  Tempo] 
war  Kitagawa  Tetsugorö  [H : Sein  Anfangsname  ist  unbekannt].  Er  wohnte 

in  d げ Bakurö-Straße*  [C]  uml  nannte  sich  Koikawa  Shunehö  1い [so  じ 

H : übernahm  den  Namen].  Nachdeni  Utamaro  I gestorben  war  [H : später]， heiratete 
er  dessen  Gattin  [H : die  Witwe,  C : die  Gattin  des  Utamaro  I]  und  nannte  sich 
Utamaro  II  [H  ohne  «Utamaro»].  Obschon  er  i 打 der  Brokatmalerei  [II : zur  Zeit 
des  Tempo®]  ungeschickt  war  [CH],  soll  er  doch  ein  geschickter  Kalligraph^ 
gewesen  sein. 


Kitagawa  Shiki mar 0 8 [CH  ohne  Kitagawa]. 

Sein  gewöhnlicher  [so  H.  C ; gebräuchlicher]  Name  war  Tökaihayashi 
Heiyeimon  [so  C.  H だ igt  noch  ein  Zeichen  einj.  Er  war  Schüler  des  Utamaro. 
Er  wohnte  [H:  in  den  Jahren  des  Bunkwa9]  im  Ko-ishi-Kawa-tViei'tel  an  der) 
Sui-miehi ぶ!' {ic‘ke  [CH]  und  malte  in  der  Zeit  des  Bunkwa  Brokaibilder  [巧. 

Shiojo  がい" 

Vielleicht,  Tochter  des  Kitagawa  Utamaro,  aber  es  mi ぶ nodi  nachgeforscht 
werden. 

Kitagawa  Hidemaro  [C  ohne  Kitagawa]. 

Er  war  Schüler  des  Utamaro.  Er  wohnte  vor  dem  Inari -(Tempel )U  in 
Shitaya-yanagi  [C  nur:  Shita-Ina]  und  ma]te  [C:  machte]  in  der  Zeit  des  Bimkw’a 9 
Brokatbilder  [C]. 

Kitagawa  Yukimai.o  (り [C  ohne  Kdaga、va]. 

Kitagawa  kl tamaro. 

Kitagawa  Kanamaro. 

Kitagawa  Michimaro. 

Kitagawa  Toshimaro  口） [C  ohne  K な a 資 aw’a  mul  als  I^kumaro-Schülei*]. 

j、itaga、va  Hanamaro.ia 


^ Utamaros  letzte  Wohmnig  lag  darin.  2 Beginnt  1 80 4;  sicher  nach  dem 
Tode  des  Meistc>rs  gemeint, 恥が en  Wohmmg  und  Ateli げ Ko 化 a、va  Sh 山 icliö  II 
Utamaro  IT  in  Bps り z nahm. な Yanagi-shima  = の deninsel ».  Der  Ort,  lag  in  der 

Nähe  von  Yedo.  Auf  お m GnuuMü 浊 de が e 化 en  Myö-ken-Tempels dem  Toyo- 
kuiii  I zwei  Jahre  nach  seinem  Tode,  1827， von  einer  Anzahl  seiner  Schüler  ei 打 
Denkmal  mit  auf  sein  Leben  und  Schaffen  bezüglicher  Inschrift  errichtet.  **  Hiernach 
also  schon, 、vie  Kikumaro,  zu  Lebzeuen  des  文 leister ん Sicherlich  hat  er  vorher  in 
dem  Ko- む h 化 awa- Viertel  gewohnt,  cl*.  pag.  49  imd  das  zu  Shikimaro  Gesagt も 
ら Dazu  sdmmt  unsere  Aiiuahme  pag.  49  V り rtrelflieli. ® 183 り 一 184：3.  ? «shödö», 

eigentlich  «Brief».  Die  Kalligraphie  er む eute  sich  einer  Shiiliehen  8ehä わ iing  wie 
(lie  Maler  知/  " shiki  ニ《  Gesetz,  Gebrauch,  Ordnung».  ® 1804  — 1817.  *〇  shio 

= etwa  «Ewigkeit »,  jo  = «Weih».  " Inari,  d げ Reisgott;  c た pag.  127,  Anm •も 
pag.  2 目 3.  12  yuki  = « gehe  打))， kita  = «Norden»,  kana  ニ《  gut,  richtig»,  inichi 
= «Weg,  Straße»,  toshi  ニ《  Jahr)),  hana  = «Blume».  Zu  Kaimmai.o  c た Nr.  4：1 么 
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Diese  sechs  Genannten  waren  Schüler  des  Utamaro.  Von  ihnen  ist  nichts 

帥が liefert. 

Kitagawa  Konomaro.i 

Er  war  e;n  Schüler  des  Utamaro.  Von  ihm  ist  nichts  überliefei't. 

Kitagawa  Minemaro. ^ 

丘 r war  ei 打 Schüler  des  Utamaro  I.  Über  ih 打 お t nichts  überliefert. 

Tanimoto  Tsukimaro. 

Er  war  ein  Schüler  des  Kitagawa  Utamaro,  lebte  in  Kyoto  und  malte  Lese- 
bücher und  Brokatbilder, 

Ukiyo  Funamaro.3 

Über  ihn  ist  nichts  überliefert.  4 

Kitagawa  Yukimaro 6 (II)  [C 打 ohne  Kitagawa]. 

Sein  gewonnlicher  Name  war  Tanaka  Ze 打 sabrö.  Er  nannte  sich  auch 
Bokusentei  iCeita 打 sha  und  anders.  In  später 打 Jahren  war  er  Deiimyats- Vasall 
in  (der  Stadt)  Takada  in  (der  Provinz)  Eshigo.  Er  gi 打 g i 打 die  Schule  [打： war 
Schüler]  des  Bokutei  Tsukimaro®  [H:  des  IGkumaro.  So  auch  C]  un 过 studierte 
dessen  Malereien.  Später  [CH:  gab  er  das  Malen  auf  und]  wurde  er  Verfasser 
vo 打 Humoreske 打 7 [C : Schriftstellei*.  H : 11〇1]1&118〇}1パ化8161161*].  Er  starb  im  dritten 
Jahre  des  Ansei  am  lunfte 打 Tage  des  z、völ れ e 打 Mona お [so  auch  H,  der  unter 
anderm  hinziifügt : Bokusentei  Yiikimaro  ist  derselbe]  im  60.  Jahre  seines 

L み e 打ん 8 

が： Yoshimari し® 

Er  war  ein  Schüler  des  Kikumaro.  A 打 fangs  nan 打 te  er  sich  Yamagawai® 
oder  Utagawa.  Er  ging  auch  in  die  Schule  过 es  Kitao  Masayoshi け und  打 ahm 
den  Namen  Shigemasa  an.  Er  hatte  aber  einen  ungeschickte 打 Pinsel  und  fand 
keinen  Anklang.] 

(wird  bei  D mit  21  andern  Al の stem  als  Schüler  des  Yoshitoshi  け genannt). 

Die  Ausbeute  aus  allen  drei  Quellen  über  die  Maro -Sippe  ist  nicht  grol5. 
Auch  hier  en お cheidet  wieder  ein  fluch が ger  Blick  zugunste 打 der  ge 打 auern  Kenntnis 
von  D.  C 知 bt  nicnt  ein  einziges  striktes  Datum,  D 1)ei  iTukimaro  II  sogar  Geburts- 
und  Sterbejahreszahl が ie  letzte  auch  H).  Die  Ungenauigk お t der  AVohnmigsangabe 
sub  Hidemaro  von  C gegenüber  D i が für  die  Quelle  höchst  cliaralderistisch. 
(c た pag.  348,  Amn.  3.)  HkenntdenMitaTbeitcrdes«Jahrl)uchs»überhauptnicht. 
Höciist  wertvoll  für  die  Utamaro  n—Fürschung  ist  die  Nem り mg  des  Ko-Ishikawa- 
Viei*tds  hei  allen  Quellen  sub  Shikimaro.  (c た pag. が.） Gegen  die  pag.  14：3  化 
aufgezShltem  Utamaro -Schüler  erscheinen  als  neue  Nam 巧 i Kitamaro,  Toshi- 
111  aro  I,  Ilanamaro,  Konomaro  und  eine  Shiojo  (DH),  von  der  D die  Ver- 
miitimg  ausspricht  , daß  sie  ei 打 e Tochter  des  的 eisters  gewesen  sei.  Daß  nShere 

1 kono  = «dieser».  Auffallend,  vielleicht  verschrieben,  siehe  unten.  ® mine 
(das  Zeichen  Cir  «Berg»  nicht  über,  s り nderu  neben  das  andere  Zeiche 打 gesetzt) 
ニ《 Bc‘rgHicken».  ^ れ wa  _ 诚浊; が,. 乂 "地 】如] け， んぶ  er  Schüler  des  Utamaro 
war.  Dagegen  spräche  auch  der  Vorname  & yuki  ニ 《Schnee»  む n Unterschied 
zum  Namei い les  tW む rn  Yiikimaro.  6 Nach  AB  des  Tanimot り Tsukimart), が pag. 143. 
7 Das  On-Z(、ic‘hen  = tawamure,  a sch げ zen  » usw.  8 !) の nnaeh  ist  er  1797  geboren, 
18 か； が storhen  iiml  war  hei  Utamaros  Tode  neun  Jahre  alt.  ® yoshi  wird  in 
Stranges  Signaturenvcrzeic.hnis  anders  geschrieben  als  bei  H ; maru  = « Kreis», 
cf.  pag. が 7,  Aimi. 1. i" «Bergstrom の. い Kitao  Keisai  Masayoshi,  Schüler  d が 
Shigemasa,  beginnt  etwa  178 り， stirbt,  am  21. Tage  des  dritten  Monats  1824：. 
け Yoshitoslii , ein  Kun か oshi-SchülcT,  wi 此 t い im  乂 nsei  (1854  — 1859).  Demnach 
könnt い Toshimaro  II  heute  noch  leben. 


□ I,  Zur  Kritik  der  japanischen  Quellen.  3G 目 


Notizen  fehlen,  ist  umsomehr  zu  bedauern,  als  sich  Damen  nicht  allzuhäiifig  mit 
der  Hokschnit 比 un‘st  bescl ぶれ igt  habe] し （cf.  pag. 1 り 9.)  Sie  wird  l)ei 上 I hinter  K ふ ii- 
maro  und  Shikiinaro  vor  Utamaro  II,  von  D aiiffallenderweise  drei  Seiten  vor 
Utamaro  genannt.^  Dagegen  fehlen  in  allen  drei  Quellen  Yoshimar ぃ （c. た den 
K リ aimaro  - Schüler  Yosliimaru  bei  II),  Takemaro,  der  ihnen  als  Mitarbeiter 
am  «Jahrbuch))  hätte  bekannt  sein  müssen,  wenn  打 ieht  das  etwas  ähn] ich  aus- 
sehendo  Hanamaro  bei  D eine  Verschreibung  des  Namens  ist,  Isomaro  (viel_- 
leicht  ist  Konomaro  dafür  versehrieben),  d け. sehr  bekannte  Chikamaro  und 
Toyomaro.  Auch  i ル er  cjinen  Ashimaro  erfahren  wir  nichts ; el>enso、、 'wiig 
wird  Kim i mar 0,  der  sich  auf  s 如 n の 1 Blättern  einen  Schüler  des  Kunisada  neun も 
durch  seinen  Namen  aber  eb の ISO  als  Anl ぶ nger  des  Meisters  dokiimentie パ， von 
dem  sein  Lehrer  soviel  genommen , auch  nur  erwähnt.  Das  Plus  aber  ist  darum 
1 お过 er  w け lig  wichtig,  als  wir  außer  den  Namen  nichts  von  diesen  Utamaro-Schülem 
erfahren. 

Interessant  sind  die  Notiz の i, daß  sowohl  Kitagawa  Tsukimaro,  der  spai:er 
wo  anders  Hausverwalter  wurde , als  auch  Ut 化 maru  II  in  (1er  Balairö-S か aße, 
also  in  nächster  Nähe  des  Ateliers  ihres  Meisters,  oder  in  demselhe  打、 vohnten; 
daß  JvitagawaTsukimaro  (lern  文 lyökcn-Tempel  von  Yanagi-shima  ein  Karpfen- 
bild  stiftete,  welches  sdeli  doch,  aus  der  Erwähmmg  bei  z、vei  Quelleii  zu  sdüießeii, 
eines  gewiss の i Rufes  erfreuen  mußte ; endlich  daß  Tanimoto  Tsukimaro  in 
Ky が 0 lebt も Das  ist  aber  außer  emigen  belanglosen  Eigen-  und  Straßennamen 
so  ziemlich  alles,  was  die  Quellen  ergeben.  Bemerkt  sei  noch,  daß  C in  der  Bio- 
graphie des  Ikku  Notizen  über  Shikiinaro  imd  Yukimaro  bringt.  Auf  weitere 
Schlüsse  な ber  die  Utamaro-Schüler  müssen  wir  a 打 dieser  Stelle  verzichten. 


1 Die  Arrangierung  bei  D konnte  vermuten  lassen,  da は hier  eine  Vervveclis- 
lung  mit  aer  malerisdi  tätigen  Ga が ni  des  Meisters  (<?f.  pag. 107  化） vorliegt 


ICurth.  Utaoiaio. 
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□ 


II.  Namen,  Signjituren  und  S 化 mpel  des  U は maro. 


ホ 勇 

が 典 


Ichitaro.  Yusuke. 
Quelle  赶. Quelle  D. 


凿 

阜 

Toyoak  げ 江. 
Quelle  F. 


相 

見 


シ原 


Quelle  D. 


Minamoto  (Genji). 
Nr.  498. 


を と 

加 加 


你羞 

全！ 

パ 


lutagaw  ん 
Nr. が 0. 


Sömi が • Nr.  33 ん 


D が ome.  Nr.  81. 


Ut&m  泣 ro 
fude. 
Nr.  220. 


Nr. み >ん 


Shomei  Utamaro 
fude. 


Nr.  4U2. 


□ 


II.  Namen,  Signaturen  u 打 d Stempel  des  Utamaro. 
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Toyoakira. 
Kot.  Nt.  493. 


Jisei  Ikke. 
Nr.  23.  480. 


Kitagawa. 
Nr.  199. 


Utamaro. 
Nr.  26. 


技 ot.  Nr.  369. 


Hoii-ke. 
Rot.  Nr.  402 . 


Ul:a? 
Nr.  357. 


Uta? 
Nr •がん 


Utamaro. 
Nr,  43. 


Gen が （Minamoto). 
Nr.  43. 


24* 


372 


A 打 hang. 


□ 


III.  Die  häufigs 化 n Verleg が-, Holzschneider-  und 
Druckersignets  auf  Utamaros  Werken. 

Da  auf  diesem  Gebiete  fast  alle  Vorarbeiten  fehlen,  wären  genauere  Bestimmungen 

äußerst  notwen が g. 


# @ ® 


Tsutaya  J 日 zabrö.  Tsuruya  Kiyeirao 己.  IVIurataya  Jibe.  Maruya  Jimpnchi. 


嘗 


里 

禾 

ホ 


ス 


蚕 

化 

旅 


君 


祖 


風 


ス lat 巨 umur 化 ど ahe.  I が 1111 iv 江 icliibc し YamaDioto  Isumisa,  Jo  (ÜC).  Yaiu 注 (1 注. 

Umiva. 


禽へ 

!l!ö 

1 1 

唱 

m 

III  ^ 

1111 

II 

おお 

w 

© 


Nisbimura  Yohachi  Kawagon. 

YeijudÖ. 


Mor し Yuw; け oya  (iempachi 

O'Icr  Kisabrü  (Yuwnclio). 


□ III.  Die  häufi が te 打 Verleg が-, Hol が dmeid 別’- und  Druck が signets.  3 了 3 


、Vaka.  YesakiyEi.  Fuj し Yamakauii.  Sen.  (l"ama-i  ITisa.  Ushi? 

(Yama-)  Kuchi. 


vermutlich  Vermutlich 
Kikumaro  I.  Kikum 江 to  II. 
cf.  pag.  132,  Anm. 1. 
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Anhang.  IV.  Die  Namen  der  Maro-Sippe. 


□ 


IV.  Die  Namen  d が Maro-Sippe.i 

道け 爾目 をを 竹 璧巧碟 齡声國 
層 詹詹度 本 層 層 膺層詹 層詹廬 

Michi-  Yuki-  K 化 U-  Tsuki-  Tani-  Hid ゎ Tak ゎ Toyo-  Shiki- む o-  Mine-  A 比 i-  Kuni- 

maro.  m 江 rol.  m 江 ro  m 江 to  moto.  maro.  maro.  maro.  maro.  maro  maro.  maro.  m 江 ro. 


が？）  L II. 
(Quelle 
百.） 


け). 


(Strange.) 


巧す 周 美 雪 

よ ド 巧 衣 ノ 女 も 戸木 尸 も 去 

Kana-  Kana-  Chika-  Yoshi-  Yuki- 
maro.  maro.  maro.  maro  maro 


巧な Ml が.） （Quelle 

D. 

Nr.4。. 


の. 


(H). 

(Quelle 

D.) 


午 化 年を 此 te 美 苗 

宴虐 禮廈曆 暦化趋 

Shiojo.  Kita-  Tosh レ Hana-  Kono-  Funa-  Yoshi-  Uta- 

(Quelle  maro.  maro  maro.  maro.  maro.  m 注 ru.  maro 

DH.)  (Quelle  I.  II.  (Quelle  (Quelle  (Quelle  (Quelle  II. 

D.)  (Quelle  D.)  D.)  D.)  H.)  (Quelle 

D.)  DH.) 


I Über  die  ohne  Notiz  au おの lommenen  Namen  findet  sieh  Genaueres  ミ 打 Teil  I. 
Eine  historische  Ordnung 、vir(l  erst  möglich  sein,  we 打 n die  ga 打 ze  Gruppe  speziell 
bearbeitet  ist. 


豪を 

も 入お呈 


□ V. 


Die  Werke  des  Utamaro,  soweit  別 e in  T お 1 I genan 打 t sind. 
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V.  Die  Werke  d だ Ut:amaro,  soweit  sie  in  Teil  I 

genannt  sind. 

Linke  Nummer  des  Werkes;  abgebildete  Werke  halbfett  gedruckt;  i 凸 eckige 凸区 lammern  die  Nummer 
der  betreffende 凸 Tafel;  rechts  Seitenzahl. 


Nr. 

s おか 

Nr. 

S が te 

Nr. 

S お te 

1—17 

5 ん 

75 

123. 

181 

[35] 

雛 

服 

13—17 

92. 

76 

122 た 

193 

102. 

18 

が •目ん 

77 

102. 

194 

80.  98. 

19 

が. 日ん 

77a 

102. 

196 

[12] 

75. 

20 

目 7. 

78 

102. 

197 

123. 

21 

57. 

80  [24] 

99. 

198 

75. 

23 

57. 

81 

139. 

199 

[21] 

75. 

24 

己 7. 

82 

139. 

200 

け 1] 

巧 じ 

140. 

24-28  [13] 

93. 

83 

138. 

208 

7 ん 

26  [13] 

9 え 10 ん 

91 [30b] 

118. 

209 

7 ん 

28  [13]— 32 

57. 

92 

9ん 

217 

n も 

U0 じ 

29—32 

9 ん 

100 

1 が. 

221 

40. 

34 

12 ん 巧1. 

102  [30  a] 

111. 1 が. 

229 

U0. 

35 

125. 

105 

1 が. 

234 

95 た 

撕脚 

87 •目 7 た 

95. 

106  [39] 

101. 巧?. 

235 

脚 

100. 

37 

7ん 

107 

39. 

238 

10 え 

38  [14] 

93 化 

116 

40. 140. 

241 

11 ん 

39 

9 ん 

121 

117. 

244 

11 も 

40 

97. 10  も 

124 

1 化. 

252  [22] 

が. 100 化 

42  [37] 

120  化 131. 

巧 5 

1 化.* 

253 

39. 

43  [お] 

65.  ：!0 え 

1U. 

128 

118. 

255 

39. 

124 化 

140. 

132 

123. 

256 

39. 

51 

5ん 

134 

9 ん 

257 

9 目た 

52 

75. 

巧 日 

102. 

258 

[99] 

104. 

11ん 

59 

巧. 

145 

1 が. 

259 

99. 

60 

112. 

147  [36] 

1 が. 

264 

[25] 

104. 

62 

が 化 140 . 

148 

117. 

2GG 

99. 

63 

75- 

149 

117. 

267 

99. 

64 

1 が. 

155 

9 ん 

272 

[29  a] 

103. 

1 が. 

65 

123. 

巧 9 

7 ん 10 え 

274 

12 ん 

66 

99. 

160 

109. 

277 

123  f. 

67 

82. 

1 が 

102. 

278 

亂 

70 

98. 140. 

1(55 

118. 

281 

じん 

■72  [が] 

99. 144. 

1(>7 

110 じ 

282 

胤 

■73  巧 3] 

7 え 105. 

109, 

178 

117. 

2 が 

12 ん 

74 

95. 12  ん 

180 

9 ん 

294 

10 ん 
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Nr. 

S お te 

Nr. 

Seite 

Nr. 

Seite 

297 

9 ん 

374 

124. 

471 

97. 

298  [32  a] 

114. 

390 

100. 

480  [(3 •巧 

41 化 

299 

11 ん 

392  [2  リ 

103. 

が 1 削 

目 目 化 

301 

95  f. 

3% 

1 が. 

が 2 [10] 

39.  76  化 

302 

99. 

402 巧が 

1 巧た 12 ん 

483  [2] 

3 ん 

304 

10  え 1M. 

405 

116. 

484  [21 

3 ん 

30 目 

99. 

406 

11 ん 

486 

35. 

333— 

M2 

89 化 

408 间 

39. 

487 

35. 

333 

90 た 

409 

75. 

493 

37 じ 

334  [15] 

90. 

410 

75. 

494 

35. 

336  [1] 

90. 

411 

75. 

495 

80. 

337 

90  i\ 

412 

75. 

497 

80. 137. 

340 

90. 

413 

75. 

499 

81. 

341 [18] 

72.  91. 

414 

95  f. 

目り 0 

35.  81. 

344 

95  f. 

が 5 けの 

か） 化 

501 [2] 

35. 

が 8 [の 

95 た 

41H 

1( 像 

508 

45. 

349 

1 り;. 

417 

116. 

509 

103. 

352 

11 ん 

418 

103. 

目 10 

35. 

354 

1 い;. 

419 

75. 

512  [3] 

35. 

35«) 

117. 

420 

7 ん 

513 

35. 

357 

117. 

が 3 

：10 义 

514  [4] 

35. 

358 

40. 

425 

118. 

519 

7 ん 

359 

9 ん 

427 

1 が. 

523 

35. 

細 

9 ん 

444 

83. 1 か 2. 

目 24 

35. 

363 

97. 

445 

40. 

目齡 

47.  97. 

370  [31] 

1 じ 化 14 化 

454 

144. 

580 

81. 

3 巧 

99. 

465 

138. 
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VI.  Alphabetisches  Verzeichnis  der  japanischen  Titel 
d が W が ke  des  U は maro. 

(Die  Zahlen  geben  die  Nummern  des  zweiten  Teiles  an.  Ohne  Zahleu  si 凸 d 过 ie  von  Quelle  H 
angegebenen  Werke  gebucht.) 


Alveboiio  25. 

Äke  no  h れ ru  33  ん 

Akureha-hana- 打 o-haruto- keshi- tari  34. 
Au-mi  ha] ト kei  24 ん 

Gan-törichö  3. 

Ge  ji-maii  ko-takai、a  awase  30 目. 

Go  iro-some  rokkasen  222, 

Gojünin  isslii : Töto-kyoku  kyöka  Imnko  40. 
Go-iiin  a リ cyö  kisoi  402. 

Bentei ト slüch 円, jü  200 . 

ichi-dai  go-j な- San  tsugi  272. 
Bi-jin  Jvisüi. 

Bi_jm  men-sö  jü  t お i no  zu  345. 

Go  seku  ukiyo  megane  2 目 9. 
Go  setsu  hana  aw ぉ e 19 ん 
Gwaho 打 muslü— sen  481 . 

Haiyü ザ aku-riehutsii  (?)  527. 

Ch レ gusa  no  iro  目 4. 

Chük6  asobishi  goto  1 目. 

Ch な 池 n gm'a  220. 

Chüshin  gura  roku-dan  me  216 . 

liana  awase  shiki  no  bi-jin  388. 
Hito-shirazu  omoi-fukai  7. 

Hokkoku  go  iro  siimi  35b. 

liyalvunin  isslii : Kokon  kyöka  bukuro  40. 

Hyaku  sono-gatari  228. 

Daisen-sekai  kaki-no-soto  4. 

Iro  kisoi  9.0  set.su  hana  yose  383. ' 

E siehe  unter  Ye. 

Iro  kiirabe  go  setsu  kao  misei  32G. 

Fude-no-saya. 

Füjin  sö  gaku  j 日 tei  340. 

Fü.jni  te、vaza  j な ni  kö  2H  し 
Füjin  tewaza  kurika 只. ami  280. 
Fü.jin  tomari-kyakii  no  zu  274. 
Fujo  ninsö  j 加 in  333. 

Fiikei ト zü  39. 

Füryü  go  waza  no  han れ 328. 
Füiy な go-yö  no  mat’su  240 . 
Füryü  ko-iakara  aw’ase  325. 
Füryü  shiehi  komaehi  3 が. 

F 日 ryü  shiki  asobi  28 ん 
F 円 ryü  shiki  no  asobi  296. 
Füiyü  zashiki  h 孔 k-kei  327. 
Füzoku  bi-jm  tokei  299. 
Füzoku  san- dan  musume  282. 
F 円 zoku  San  jm  yoi  273. 

J Hsuki>oiii、o-no-miiia-ka-mi244. 
Jo-sholvu  kaiko  tewaza  kusa  2G4. 

JTmi  kö  . • . • tsu];i  29 ん 
J 円 ni  tsuki  slüki-shi 、Ya-l;a  295. 

Kajiwara  saiken  iiido-no-au  6. 
Kammun-kotoha,  nana お u-me-jüiii-hishiki 
11. 

Kanatehon  chüshin-gm’a  19. 

Kannin  lukiiro  33. 

Kayoi  kuruwa  sakari  hakkei  372. 

Kin  dai  sliichi  sai-,jo  sliika  30 も 
Kokei  no  san  jö  310. 

Kömei  hi-jin  mitate  ehüshin  gura  217 • 
Kü-moi  ln-jin  rokka-sen  353. 

Kon-t で i iro  naoshi  打 0 zu  275. 

Kyoka  yehon  ama-iio-gaiia  24. 

Kyökun  oya  iio  luegane  258. 
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Mei-む  e 化 a 268. 

Mei-kun  gaku  ya  sugata  36 目. 

瓜 leisho  fükei  bi-ji 打 j な ni  sö  346. 

Meisho  koshikake  hakkei  35え 
AUchi-yuki : Koi  no  futosao  72. 
Mielii-yuki  sa  打れ iku  zui  243. 

Minari- 过 aUsujin  lyaku-engi  2. 

Miyako^  Yoshi-no-yania  no  fükei  116. 
Momo-chi 过 ori  kyöka  awase  482. 
Mushi-rui  481. 

Musume  liidokei  298. 

Natsu-ishö  お- sei  hi-jin  287. 
Natsu-no-hidoki  300. 

Na-wo-torii  sake  roku  ka-sen  359. 
Nijüshi-kö. 

Nishiki-ori  Utamaro  katashiii  moyö  370. 
Nitta  お u-sen-ki  8. 

On-gyoku  koi  no  misao  238. 

Onna  f な zoku  shina  sad が 打 e 271. 

Oto];o  Töka  52ん 

Ro-biral(i  hanaslu  kuehi-kiri 12. 

Rokii  Tamagawa  360. 

Roku  Tamagaw’a  ge お u mi  sumi  306. 
Ryü-kö  moyö  U む unaro  kata  247. 

Sakiwake  kotoha  no  hana  269. 

Sakushiki  mimigaknmon  16. 

Seirö  bi-jin  niei  ha 打 a awase  3 ミけ. 

Seirö  j 行 ni-toki  2 り 7. 

Seirö  kaltuki  ya  tsusliiye  tsukuslü  3GG. 
Seirö  lüwaka  40 ん 4 りえ  41 え 
SeirÖniwaka(ninokawan)19(：5. 

Seirö  niwaka  lu-jin  awase  417. 

Seirö  niwakii  jo  geisha  (ni  no  kawari)  411. 
Seirö  iiiwaka  JO  g^isha  no  hu  41 日. 

Seirö  niwaka  zen.sci  asol)i  41G. 

Seirö  roku  hana  sliiziika  (?)  371. 

[Seirö  roku  Komac.hi?]  3 り5. 
Seii’üshiduKumacliiS%. 

Seh’ö  fetori  hakkei  SG?. 

Seiro-yehon  nwijü  35.  48. 

S<?iru  yiiki  ge お u han り 180 . 

Seirö  yükun  a、\.as(‘  k; が;… li  3 り 7. 

Seirö  y 日 kun : liijin  awase  ji-fiide  ka- 
giuni  40. 

S け 1 iki  " いお an じ t 州 ki  no  mura-lumio  245 . 
ShicJii  kiryü  kisoi  471. 

Shic-hi  hen が ko-üikar;i  asolii  822 . 

Shichi  ro  tsngi  G バリ I yc  awase  378. 

Shi ぃ hi  no  tsiito  4W). 


Shi ィ ui  no  zu  230. 

Slum~kyöjö  529. 

Sono-kami  zen-sai  bi-jin  soroi  368  a. 
Sono-kami  zen-sai  nigao  soroi  364. 
Sore-kara  irai-ki  5. 

Suehiro  9. 

Suldyagama. 

Taikö  go  tsuma  raku-tö  yükvvai  no  zu  10 ん 
Takaragiira  75  a. 

Tama-migaku  Aoto-gazeni  13. 

Ten-gachi  bi-jin  ike-bana  awase  375. 
Toko  110  mume  65. 

T6-sei  jüni  わ uki  29 ん 
Tö-sei  kodomo  rok-kase 打 311. 

Tö-sei  kodomo  sodate  kusa  304. 

Tö-sei  koi- ka  httk-k お 241. c た 2が. 
Tö-sei  komoehi  hakkei  30 义 
Tö-sei  me  füzoku  töri  351. 

Tö-sei  musume  rok-kasen  278. 

Tö- sei  shussoi  musume  277. 

Tsinnanabe  57. 

Ukiyo  initate  roku  Tamagawa  284. 

Ukiyo  seirei  197. 

Uso  happyaku  Mampachi-den  1. 
Uta-makura  G2. 

U わ u 純 1 Jözii  hon-ye  no  sugatami.  Sm- 
siii  no  zu  230. 

Uwaki  bauashi  lY. 

Yedo  mei  ban  nishiki-ye  tagayashi  167. 
Yedo  meisho  asohi  425. 

Yedo  110  hana,  musume  jöriiri  276. 
Yehon  ama-no-gawa  2 ん 
Yelioii  乂 zimia-asohi  2 ん 
Yelioii  iVziima  karajü  (karage)  3え 
Yehoii  bushö  iehiran  29. 

Yelion  Imsliö  kir り ku  80. 

Yehon  gin  sokai  38. 

Yehon  gokii  saisliiki  niuslii  awase  481. 
Yehon  h;ma- わ ilmki  7 ん 
Yehon  haim-no-kumo  4 ん 
Yehon  hime-haji-iire  58. 

Yehmi  ir り- 1 … -chigusa  目ん 
Yehon  isao.shi-(dori)  7ん 
Yehon  khni- が i to  nmkura  63. 

Yehon  koi  ehi  kaki  目 9. 

Yehon  kot〇l>a-no-hana  20. 

Yelum  kyü-gotsu-hö  37. 

Yehoii im が u-kagami  55. 

Yehon  inatsu  no  shimhe  40. 

Yehon  mina-mezamo  51. 
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Yehon  momo-chidori  482. 
Yehonmomo-chidoi*ikohen482. 
Yelion  musha  waraji  39  a. 

Yehon  inuslü-erabi(eramij  481. 
Yehoii  shiki  no  hana  4 え 
Yehon  Suruga-mai  26. 

Yehon  tama-kushige  目 2. 

Yehon  tatoe-no-l\if'^hi  2も 
Yehon  waka  eltisu  36. 

Yehon  warai  jögo  78. 

Yehon  yaso  Ujigawa  31. 

Yehon  Yedo-nishiki  60. 

Yehon  Yedo-suzume  21. 


Yelion  yu-mitsu- む imi  53. 

Yehon  yomogi-no-shima  27. 
En-chfi  haelii  seil  374. 

Engi  takara；2；ura  75a. 

Yoshiwara  niwaka  414. 

Y 日 jöi’ö  kotohuki  biinaishi  1ん 
Yuki-onna  Km’uwa  Ilassaku  10. 
lukun  dessome  hat 別 i ishö  376. 
Yükun  geisha  ha 打 a awase  377. 
Yükim  ji-ii ぃ le  gaku  hinagata  884. 
Yükun  kagami  hakkei  3 リ 0. 

Yükun  meisho  awase  899. 

Yükun  niwaka  san-nin  418. 
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Anhang. 


□ 


VII.  Originahitel  von  W が ken  d だ U 化 maro,  nach  den 
Nummern  des  zwei 化 n Teiles  geordn が. 


i 太が 。 五 妻な 棄を 叫； 圖 * 加が を 卽山义 间景亂 化户る 抑^ 盛 抑 化 

从 村， If が 聋鸯旅 織 ま零婦 、聲 毒が 邮ま賈 お 
苗を 戸鋪化 歌が 品を 厳 ザが も sf 水 姜上户 
化を が 貝が つ- 始本 四を 靠化解 補 李 中 巧 辜： J 無 花の 妻 
之 讀い主 て！ ロ W 式 T 本ム 。害 如？：^ 作 4 おのけ i 化 错ホ從 世界 
化 化 借ず音妻膽 ？线ホみ型宴 造：*水が将な婦 
- 始木詞 の 一 化- 终 ホ， けだ 詩 A 缘水雙 -磊苛 水ろ 0 叫 


□ 
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w-w タパ も： S 蘇に：^ 置。 旧 おぉせ 城^ 营 化が IS 「ち 仙 柳が \手| お销 i •婦べ 達を みが 二王 
趴 たのが ふ'^々，^ 妾と が 五十 三み 例の 化-二人 師 r 八が 巧へ 皆 tj 置 抓 普み で ホ 7 こ/ 圍 
側お卽 M の 巨銷齡 みを ぅな^^ W 女苟 を， 丰 みみ おで^ 名。 饰或 敎觀义 もも 录 の 仆化 

齡‘ホ号：一蘇を^是ぶ^^^ん ^牛巧終问の村畫 i’ 应>^炭^橋い巧お？曆-が 
巧の 巧 ホを 齡 I おえの 热 I. ぶ 橋 立荣の も"^^ ぶせ ミ ふ 章：^ 餐糾 這け 三怕な 
W 喜 名義へ を 考な 弦^を をを 放’ えを な丄 r が 仙 g 一 〔虹む ク^ 覃が 不 

g ょ巧お季巧扣化 ^かる女人ちで ^主问1?^"た.和主5|^ロ^ 柳’な化‘葦が ^をを謙六齡自 
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A 打 hang. 


□ 


ムホ辦 重：；； 國 五を 里 王 誠-^ 馬谓 たみ 摇 胤！ た小叮 r。 田 吗を監 化；？ S 飾 
i 锦 人相 誉 が钟齡 美人を 相が 解-、 圖 実 人 +-1 鋪壹 たな 器 通 側 高ぇ 芙へ 

狐 風な みな 貝を^ っゎむ^. も 2 が讀 見な 孤— み も Sk 就‘： な 人 叫 十 □ロ □ 紙 蠕 人なず 十歸 
一 •六モ 眉 里 Z 胤 迫 おた 才女が M 諷 皆が 一 對逆呈 世 丰价ム を 耀辦セ _菱 作 テ 政ち お 
齡 晒が ミ人砖 ：；t；  宴の 日が 「丄 兰芳呈 せみれ^ 繁 X 是也子 乙ち 草予 持を 钱 手な 見合 
m 轰攻十 こ 巧 i 十二 巧を 

, ネ 互？'  压 風. 橋 甲 素： r お^  j 主日： gg* 十二 崎 ■ 柳 巧 日^^.^^ 

蛾 周 化 三 お！ S 側*^^® 東據 W たせ 目ん L A む" 邮每も 嗟る を 旧 巧を 人 W 十 森； 巧 


□ 
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w •ょ间 おたか 貨 美人 合 侃 抱を おを ム人 ^ w ミ 巧 艳恨セ お i へを 量 
r 巧 的た i 吉沉 恨丢 庶 たを 器 r 巧# たお 奈で参 をと A す I 音 謂户が 荒を 盛拖 
合錢 I •おを ぶを をな 銳立 < 美た」％ む 削 T 高讀ト 見 5 •ょ月 おた を 苦 氣コ書 替リ 
瓶5^>^@^け灵人^梅ち齡お乂 一ょち轉美をた合に進 主日锦セ小可^巧部お无 
のも+^{^  W えぉ爲ムぇ^みむ 滞么^苗ム卽^^^  ^ 挺ち自^^^^^韻氨成 
i 飾 游則感 おお おお 趴盛卽 試： え飘 i げや CU  ^ 矣 莫を がを g •短ち ぉぇ 
§ •ぶ 石 讓層姜 ^ 主 A 巧み- 詳れ 〜函气 ^ 主 As?s 牛馬： 契 君 i 日寸 をを t へ呵 
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A 打 hang. 


□ 


- 筆の 稍 
美人 诚 
二十 四 孝 

教寄屋 蓋 


I kiK 十皂な iT 又 己 
銳 ホ 旨 モ臣タ 

§ •寶虫 撰 


i 韻 モの訴 む 
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VIll.  Alphabetisches  Namensverzeichnis. 

(Es  sind  nur  historische  Namen  aufgenommen.  I)ie  Namen  und  Selbstbezeicbmnij^eii  des  Utamaro 
eiud  halbfett  gedruckt.  Die  Nummern  bezeichnen  die  Seitenzahlen.  Ks  = Küus り orschulname.  Wo 
n な here  Bezeichnung  fehlt,  ißt  dor  Tr を呂 er  de 白 Namens  eiii  Holzschnittmeister.) 


Akara  s.  Sugayo. 

Akashi,  Oiran,  2%. 

Akel、a,  Kal 川 r り， 21. 284： じ 
A?akui’a  s.  Yohaehi. 
Ashimaro  1 か;. 

Baiiki  l^- 
Bokuka  22. 

Bokiiseiit.ei  s.  Yu](imaro  II. 
Bolvutei  s.  Tsukimaro. 
Bokuyen  37. 1G5. 

Bim,  Di'iiekersign 別， 281. 
290. 

Bimcliö  17. 14： ん 
Bum’ö  M7. 

Bun-sliiba,  Verlejj;ersignet, 

鼠 し 

Cliiliachi , 、 erlegersi 

tur,  319. 

Chikamaro  14G  た 
Cliikanobu  1 が. 

Ch  化 anolm， Kanö-Ma.l げ , 33. 
Cliinchö  13. 

Chisa-isa,  Geisha,  28 も 
Chöbunsai  s.  Yeisiii. 

Chöki  s.  Nagayoslii. 
Chörolai  (V),  Drucker,  2G2. 
Chüji:  y い rl い g (す,： 2 り 3. 
Chüsuke  s.  Juü. 

CMtsumi , Malerfkm  リ ie, 
317. 

Daikokuya,  Verleger,  IGl. 
Daiinaru,  Modofirina,  241). 
Daisabrö,  Oiran,  227. 

Daju  ん Kumesabrö. 

い anjürö,  Schauspieler, 27(;. 
Demlte,  Verleger, 1 か 2 じ 
Denldc'lii,  Geisha,  135. 
Desome  1 ぶ K 19G  f. 


E ん unter  Ye. 

F り ji,  Verleger, 147 .がん 
の i.jihant  (Ydshi)  4 ん 
F\ij iyama , ス 'erleger , り 8. 

k)V  225.  271. 

F り ka,  s.  Kusa-no-shöshö. 
Fuku,  Geisha,  29 え 
Funamaro  368. 

Furuyairta  13. 

Fiiyö  4 も 147. 

G;mku,  Maler,  S ん 

Gempaehi,  YmYatoya,  Ver- 

leg•の  •，  25  ん 283. 

Getiji  s.  Minamoto, 

Genriii,  Dichter,  23, 

Genshichi， V げし、 g げ ， ん 

：!〇 もむな. 

G け isö,  Kiiiser, 195 . 

Gessa  48- 

Get 州 ko お i ん别 lo.jü. 

Göl(;m94：. 

Gompaclii,  Sliira.i,  Liel)- 
Imher  der  Koiminisaki, 
22. え 弓ん  ' 

Gyolviizan  239. 351 . 354  tisw. 

Ha  み‘ a、Y;i  1 ん 
Ilaiaihös.Yekigi. 

Han,  VtTleg‘ei'sig’iiet,  2 り 5 た 
Han,  Geisha,  290. 

Geisha, おの. 
Ilanakazii,  Kalmi’o,  2 义 
UanamaTo  367  が. 
llanamafiu,  Kalmro,  23. 
lla";、murasaki,  Oiran,  2 え 
277. がん 

liana 日 如 Oinvn  … 1(1  r)k‘li- 
terin,  23. 101. 1 别 . 1 到;. 
173. 1 巧 化 2 が.: 227 .挑り. 
277.  27 り. 287. 


Hanatsuma,  Oiran,  2 え 279. 
liana わ mni, い n.an,  2 ん 
HaiishirG  \ , Schauspi€4ci’, 
ん jvumesahro. 

Haruliino,  Oiran,  274. 

Ilan ふ ase,  iuiburo,  274. 
Haniki,  Kalmi.o,  22. 
Hamldla】， i、al)m‘o， 24. 
Harukhiii,  Kalniro,  27 ん 
Hanikuelii,  Kahin’o,  274. 
Hanunaclii  s.  Slumchö,  Koi- 
iciiwu. 

Hanmo,  Kahm’o,  24.  28 ん 
Hanmolm  14  じ 18  た 34.  37. 
45.  58 じ ん 7 ん 8 ん 90. 
9ん 112.  117. 1 が. 211. 
241. 2 りん  30:3.  33( け. 341. 
3 が. 353.  3 が. 

Hariisono,  Ival>nro,  274. 

Hatch ぃ yo-m  s.  Tai。、]。。'。。 

Haiytimüt り， Geisha,  288. 
Hciypimo  りん  Tsiilanu げ 〇• 
Heniö,  S お ö,  229. 

Hklemaro  125. 13 え 144  じ 
1 巧 •が 7. 

Ilideyoshi , Shogun , 69. 

llh. 137.  201 IT.  231. 239- 
3G4  usw. 

Ilinjit 別 iru,  Oh’an,  21. 1 巧. 
Hiraishi , Kingkämpfer, 
21 ん 

Hiroshige  14(;.  231. 327. 
Ilisa,  Druckersignet,  248. 
IIisano)>n  148. 

Hisatoino  s. ， か otuzan. 
Wsliika、Yu，Ks,r21;s.Mi- 
tsutalcc,  Moronobu. 
niyalu げ ill  s.  Söri. 
lloga  1 ん 

Ilojo,  F む i，isteiihm 巧， 2〇(). 
Hokokiijiii  s.  Fiiyü. 


Kurth,  Utamaro. 
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110 kiisiii  ん 37. 目 0. 目ん か 2. 
りん 7 も： 140. 14 么 144. 
162  f. 17 も 2M. え 弓 日. 2 か 2. 
297.  301. 317  £ 
llöky ろ， ISasaya,  Sticker, 
：3 い;. 

Mono,  Geisha,  290. 

Honke  115.  28 ん がん 
Hontai’o,  Dichter,  ；! 59. 
llon-iehü,  Facliermacher, 

151. 

Hösli り， Mal げ？  25ん 
110 soda  s.  Yeishi.  Goiiver- 
nc‘m、， 4 ん 

Hyakusai  s.  Ilifianobu. 

lelii  = Tehibei,  Isiimiya. 
Icliibei,  Isiimiya,  Verleger, 
リリ.； K)8. li ん 11 も 120. 
170.  198.  208.  23 义 241. 
25ん  2f)7  us、\’. 

IcliiLei,  Tal>alvskrämer, 13. 
82. 

lehigawa  s.  Yaozö. 
lehijusai  s.  Kimimasa. 
lehimoto,  Oiran,  21. 173. 
27 んが 2. 

Ichiry  打 sai  s.  Hiroshige, 
Toyokuni  I. 

Ichi わが  353.  3(U. 

Igaya,  VerlegCT,  KJl. 
lüke  ん Jisei  化 ke. 

Ikkii， い icht ぃ r, 10 ん 1 お 化 
172. 1 巧た  2 目 7.  3ü え 350. 
35え  354  us、v. 

Ishida  ん Gy り]; irzi 川, Mit.su- 
nai'i. 

Ishikuwii,  Ks, 1 ん 
IshikoAva,  <)in 川， 281. 

Js 川 hl  ん ivoiyüsu し 

Isomaro  145. 

Lsuini  Iclii  = Icliihei,  Lsu- 


1 洲 misa， V い r レ‘ gt’r, 11(;. 333. 

237. 

Isiimiya  s.  ( n-iisliiclii,  Iclii- 
1 り、 i.' 

Hhi し 011, い inm, が 7. 

Iw'jii  s.  iJaiislnrii. 
lyrliani  , Sliö;j,im  , IH. 
4,; じ 

lycmiisu,  Sliö^im,  4(!. 
lycm り t り， Prinz, 化. 


lyenari,  Shögim, 18  た 137. 
lyeyashi,  Shögiin,  4G. 

Ji,  Daimyö-Familie， 202. 
JihOj  iMiirataya,  Verleger, 
日 1. 9 ん 11 ん 13 ん 190 .]97. 
217.  223.  2 巧 usw. 
Jimpachi,  Mariiya , Ver- 
leger， 51. 251. 25 ん 273. 
27 ん 

Jippenslia  s.  Ikkii. 

Jisei  Ikke  45.  57.  303. 
Jö(Ue),  Druckersignet,  214. 

2 お) •おん 挑 1. 27 义 275. 
Jim  s.  Tsukimai’o. 

Juö,  Katsusaya,  Verleger, 
1 の. 

Jüröbei  s.  Sharalai. 
fj  uzabrö,Tsutaya,V  erleger, 
50 た 目ん 57.  59 と 67. 巧 化 
82.  85.  90.  9 ん 9 ん 98. 

1 りん 10 も 11 りじ 11 ん 11 り 
USW. 

Kaltinmni 187  じ 
Kabukulo  s.  Sharaku. 
Kadoiuulo,  Geisha,  288. 

Hofdame,  20 义 
Kanamaro  146.  200.  3(>7. 
Kan  も Malersdmle, 11. 33  化 
が i‘.  80.  311. 3 抓. 353. 
Kaoru,  Kahuro,  23. 

Karag り to,  Kan ふ oto,  Oiran, 
21. 17 ん のん が 5. 
Karamaro  97, 101». 
Kasizgano,  Oiran,  2^.  217. 
燃 

i、 atö  s.  kiv い masn, 1 と i り (-h い. 

Katsukawa,  Ks, 17. 19. lOi». 
；i54. 

Kut パ usaya  ん Jii6. 
Kiitsusliika  ん Hokusai, 
luiwa お x‘u,  V い rlegrr， 2 が. 
ぶけ. 

Iveisai  s.  Masayoshi. 
iu‘ikmsha  s.  Yukiniai.o  I し 
Kieh ルぃ i , Kn ぃ moto , \’ げ- 

し、 が t’，  2 ぶ I.  28!). 
ivu.hiyeinimi ん AIHsiitiike. 

j、 il く mi  ん Kiii]cc. 

Kilci ぉ awii,  K も 1 ん 1 が. 


K 化 umaro  I 巧 5. 1 が f. 

U7. 17 么 が ん 301. 3 挑. 
Kikiimaro  II  巧 ん 14 ん 
Kikiimaru  188;  s.  Kiku- 
maro L 

Kikuno,  Kaburo,  280. 
Kinke,  Dichter,  162. 
ivmo  s.  Sadamaru. 
ivmsiike , Tsuruya , Ver- 
leger, 50. 

Kinu,  deisha,  29 ん 
Kisabrö,  Yuwatoya,  Ver- 
leger,  25 ん 260 . 271. 29 ん 
299. 

Rise  ^)，Geisha,290. 
Kisegawa,  Oiran,  2 え 173. 

27 目 • 277.  2 が f.  2 の ff. 
Kitagawa  17.  31. 41. 59. 
121. 161 と 166  化 22 え 
30 义 30 ん 309.  3 が. 

の tagawa,  Ks, 目 0. 13 え 14 ん 
150.  366  11SW. 

K れ affaw ゎ sha  巧 5. 172. 
Kitamaro  367 
Kita  - no  - mandokoro , Ge 
mahlin  des  Hideyoshi, 

Kitao,  Ks, 15.  AO.  80.  87. 
368. 

j、iy お mou,  Tsuruya,  Ver- 
leger, 身 Of*.  85.  90.  99. 
111 た 114.  IIG. 11 も 123  た 
215  f.  iisw. 

Kiyoliaru,  Torii, 13. 
Kiyohiro,  Toi’ii, 13. 
iYiyomasa,  Katö,  General 
des  llideyoshi,  351. 355 
usw. 

iviyoinasa,  Torii, 89. 
Kiyomasu,  Torii  II, 12. 
Iviy online,  Torii  V,  Kiyo- 
mitsu  II, 1 ん 

KiyomHsu  J,  Torii  III, 13. 
1 ん 2 么 

iviyomitsu  II  s.  Kiyoinine. 
Ki:yona  が、 Toi’ii  IV ，巧. 33. 
i がげ. 4リ .目ん 目 5.  57じ 7 义 
7 ん 80 化诚 89.  9 ん 10 义 
121. 1 則. 18G.  22 も 
338 じりが V. 

Ki.yon り bu  し Toi’ii  I,  4. 1么 
Ki.yonulm  II,  TWii  Shiro, 1 义 
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Kiyo お ime,  Torii,  49. 
Kobayachi  s.  Shimpachi. 
Kobe,  Verleger,  51. 

Koch も Kaburo,  22. が ん 
Köih 浊 itei,  Diditer,  181. 
Koi  - ishi  - kawa  - te  (Slum- 
油 ö II,  Ko 化 awa)  49. 
Koikawa  s.  Shunchö. 
Komafhi , Ono-no , alte 
Dichterin,  229  u.  6ftei\ 
Komurasjiki， Oira  打, 2 え 23(5. 
Konomaro  368  た 
Körin， Mal が， 317. 

Koiyü  s.  Koryüsai. 
Koiyüsai  14  ff. 巧 た 22.  45. 
5 ん 5 も 8 ん巧ん がん 19 ん 

28ん  29 ん 331. 3 お》.  363. 
Koshin,  Dame,  273. 
Köshödö  s.  Jüzabrö. 

K が ei,  Dichter, 181 • 185. 
Ko お uke,  Daimvö,  22ん 
■ivubo  s.  Shumman. 

Kuchi,  Druckersignet,  247. 
Kumesabrö,  Schauspieler, 
100.  35ん 

Kiinichika  146. 

Kunihisa , Holzsehnittmei- 
sterin,  109. 

Kurüka お u (?) 1 が. 
Kunimaro  1 お 3. 

Kimimasa  47.  83.  317. 
Kunisada  I,  Toyokimi  II, 
が. 95. 109. 125. 1 が • IM. 
1 が. 152.  2 淵. 298.  319  た 
3 が. 

Kunisada  II  146. 
Kunitsima  MG. 

Kimiyoshi  5 ん G ん 89. 1 が. 

203 た 郎ん 368. 
ivuralmshi  (Slumchö,  Ivoi- 
kawa  I)  48  f. 

Kura 打 osuke,  R.önin,  22G. 
Kusa -no  — shöshö  , Fuka, 
Dichter,  229. 

Kwakiishödö  s.  Toyeimon. 
Kwans が SU  s.  T 別 化 imaro. 
Kwa 打 u 打 sai  ん Tsuknnaro. 
Kyoden,  San 化， DicMer, 
が 0.  34 ん 355.  36 ん 
Kyös お s.  Ch 化 amaro. 

Magao,  Dichter, 目 7. が5. 
Maki,  Geisha,  290. 


Maro  105;  Frau  M. ん 
inaro,  Frau. 

Maruya,  Verleger,  oi. 
Masa む sa  1 ん 

Masanobu  I,  Olaiimmi, 1 义 
3ん IM.  29 ん 
Masanobu  II， Kitao, 1 日. 
Masaiiolm,  Tange,  IGl. 
Masa-yoshi,  Kitao, 15.  80. 

87.  368. 

Ma  別 mohu  15. 

Matahei,  Maler, 12. 
Matsiihan-ya,  IVIode 行 nna, 
249. 

Ma  お udaira , Gouverneur, 
4 ん 

IVIa  お ugase , Salztragerin, 
200. 

Matsu  - midori  - ya , Ver- 
legerpseiulonym , 106  ff. 
190. 

Matsumoto  s.  Zembei. 

Mats 川 nm’a  s.  Yahe. 

Ma お imo,  Kaburo,  2 み;. 
Matsa  - no  - kuchi , Kabiiro, 
2ん 

]\Iatsu-no-man  ト domo,  Hof- 
dame,  202. 

Meina,  Oiran,  27 も 
Menami,  Kabm’o , 2 ん 282. 
285. 削ん 

Meshimori,  DicMer, 目 7. 目 9. 
か 2.  65.  9 ん 1 か 2. 165. 167, 
30 ん 

Michimaro  1125. 14： 义み 巧. 
Minamoto  (Genji) 17 え 280. 

31 ん 347.  363.  • 

Minamoto  (Genji),  Fürsten- 

s も ammhm が， 200. 

Minern 汽 ro  145  と 368. 

Mino,  Geisha, おは. 

Mb が ö 90.  26 も 
A じ tsubana,  Chran,  27 目. 
Mitsunari,  Ishida,  General 
des  Hi お； yoshi, 如 3 f.  351. 
355  iisw. 

Mitsiitake,  Maler, 12. 
Miyagawa,  Ks, 17. 
Momen-ya,  Sake  - Firma, 
2 巧. 

Mon,  G お sha, 覆 保 
Mori,  Verleger,  231 た 261 . 
の 7.  283.  31ん 


Mori] り iiii  11. 32ん 
Moroma. 洲 巧. 

Morona な a 12. 

Moronobu  4. 11. 19.  74.  03. 

221. 

Moroshi が 13. 

Motosiike , Tochter  aes, 
Malerin,  121. 

Mudamara  12  ん 185. 
Mudamarö  123. 185. 
Mumeno,  Ka.buro,  280. 
Murakami  s.  Shö(-lö. 
Muranobu  1 目， 

Murasaki , alt,e  む ichterin, 
目 も 160. 

Mur ぉ aki-ya  125. 17 え 347. 
353. 

Miirasame , Sa]z  か agei*in， 
ぶ) 0• 

Mnrataya  s.  Jihe. 

Nagaliide  87  た 
Nagaye,  Prauenna.me?  3 目 5. 
364. 

Nagayoshi  (Chök り 4:8.  50. 

84：  ff. 則 f. 1 が f.  23 え 29 え 
Na.gayoshi  (Ch 化 ö)  88. 
Nakaguruma , Schauspie- 
l(?rsippe, 100 . 

Nmi]bo,  G の leral, 19. 
Naniwa-ya  s.  Oldta. 

Negis 打 i,  Bürgermeister  von 
Yedo,  355.  3(30  iis、v. 
Nekaba,  Kaburo,  22. 
Newano,  Kabm‘0,  2ん  28 ん 
饥， Dmckei'signet,  201 . 
Nichi 打 s.  Sni リ m. 

Whoi， Kabui’o,  2 え 277.  283. 

N お hikaw ひ， Ks, 121 . 
NishHd-on  則ん 

Nishimura  s.  D が nbe,  Slii- 
genaga,  Yoha。]:^.  3 目 己. 
Nishimuraya , Verleger, 
163. 

Nobu,  Geislia,,  290. 
Nohiitaka,  Gattin  de も Ma- 
leiün, 121. 

Nobuyoshi  郎 . 3 が. 

Non お iige,  IVIin おお r, 18. 

Öaka  s.  Shiimboku. 

Ogawa  s.  Tsiikimaro,  Yo- 
shimaro. 
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Okiüi,  Geisha,  300. 

Okoi,  Hofdame,  202. 
Okiimiira,  Ks, 13  た 114. 
Omogi,  Kabm’o,  2 え 2S 义 
Omiya,  Yamamot ぃ， 、て er— 
leger ，リリ. 11 •ろた； 118.  206. 
210 . 217. お G.  230.  2 卵. 
2 か 2.  27 え 27 ん がえ 286 と 
Onami,  Kaburo , 23.  282. 
が 5. 削义 

Ono-no-Döiu , jvalligraph, 
おが.  ^ 

One  - 打 0 - ivomachi  s.  jvo- 
mach  し 

Osama,  Dame,  273. 
Otokovama,  Sake  - Finna, 
がリ . 275. 

Raida,  Kingkämp お 1’， 216. 
Kaiku  s.  Yorimitsu. 
Ranlvokiisai , Dichter, 目ん 

180. 

Rekisente  ん IVO ト ishi- 1。 れ va- 
tc*. 

Rineh り 80. 

Rinsho  s.  Rincliö. 

I む rm  s.  Slmntei. 

Kola り ‘uy の 1 s. 又 leshiiiio パ. 
Rokus;U、i,ö  s.  Tsixkimaro. 
Kyükok り 87. 1 が じ 

Sadahide  1 が. 
y か lamaTu,  Dicht げ , が;. 1( が). 
いり;. 

Saito  S.  Sharaku. 

Sakum,  Kabur ぃ ， 2 み;. 
SaniaAvara,  Oiran,  11)7. 
Samha,  Shikitei , I )icht(T, 
リ i‘.  49.  51. r)(;.  84  じ 251. 
84(n‘. 

Sandara  - liöshi , Dielik す， 
174. 

Sanjiii , versHiiedonc  (?) 

D'ich い r，56. 巧り.: 177.  3 化. 
San, jr>,  Warne, がけ. 

Sano,  Geisha ，ぶけ. 

Saniö  s.  ivyudcn. 

Samv;i , Törai , I »ichtor, 
5 んが • 7 ん 15 リ. 

Sarino,  Iviilmro,  22.  282. 
Sasaya  s. llökyö. 
Siuvainum , Sfliauspiolor- 
sippe,  21(>. 


Segawa  s.  Kisegawa. 
Seicliö  71. 

Seishonagon , alte  Dich- 
tcrin,  (U, 

Sel;i  い、 lyonaga)  48; ん auch 
Yeibiin. 

Sekichö  48. 

Seldhö  48. 

Seki.jö  が. 1 が. 

Sekiya,  Kaburo,  22.  277. 
Sekiyen  32  ff.  42.  48  じ GO  ff. 
84  と 127. 1ぶ). 1 が. 1 が). 
305. おん 35 ん 
Sen,  Drucker  des  Yesakiya, 

2 りん 

Sensal  s. 1 eitakn. 

S の isuke  s.  Tsukimaro. 

S 州； y’ürö,  DiehttT, 1 巧. 

如 tt.e,  Tsiildoka,  36 ん 
Sharaku  5 ん 6义  82  た 85. 
88.  91. 101. 2 貼た ぶ Jl. 
362. 

Sh り）; I ん Gökau. 

Shidatsu  s.  Tsukimaro. 
Shigeda  s.  Ikku. 
Shigemasa  I 15. 17.  40  た 
が). 目 3.  87. 144. 17 ん 243. 
が J も 368. 

Shigemasa  II  15. 144. 
Shigemasa  III  1 44 . 368? 
Shigena だ a 14.  3 义 4 り. 9 ん 
11ん 1 (け • Ml. 

Shiliö  s.  Sanjin. 

Shikibu  s.  Murasaki. 
Sliikimaro  145.  367. 

8h  ikitei  s.K’yükokii,  Samba. 
Sliik りん  Na お‘ ayoshi  (Chöki). 
Shimpachi, 1101  zschnculei’， 
1G2. 

Shinojino,  Kalmro,  2i)5. 
Sliinowam， Uiraii, 23 •が  r). 
295. 

Sliinshiehiro  s. lIökyG. 
Shiiisui  17. 

Sliintoku  148. 

Shiojo , IlolzselmiUmeistc- 
rin,  Tochter  des  Uta- 
inar り？  3,;7  化 
Shioku  31. け 7. 

Sliirai  s.  G ぃ… pa.chi. 
Hliiramono,  Oimn,  2:i. 
Shiratama,  Oinm, ぶ 3. 
Sliimtsiiji,  Oh'aii, 2リん 


1 Sliiro  s.  Kiyonobu  II. 
i Shiroldya  ん Ichibei. 
Shit.oku  s.  Gyokuza 打. 

Sh か 0 48. 

Shiziika,  Fürstin, 11]. 200. 
Shizuka,  Oiran,  280.  296. 
Shödö  8 ん 

Shöge  わ u- 乂 n,  DicMer, 16  え 
別 lojü,  Künstlerin, 10 え 
Sliökakudö  s.  Töyeimon. 
Shokopai  s.  Slumtei. 
Shömei  1:15  f. の 3.  284. 
がん 

Sliü(?hö  1 が. 

Shnmboku  11. 323. 
Shumman  80. 117. 
Shimehü,  Kiüsukawa, 19. 

目ん 182.  18(5.  301. 
Shunch も Koikawa,  I,  48  た 

8ん 

Slumcliö,  Koikawa,  II,  Uta- 
maro  II， 48  化 104  た 110. 
140.  U ん 1 がた 319.  3 挑. 
367. 

Slumchösai  19. 

Shunkiösai  14  ん 
Slnmlvö  10. 

Sliunro  (llokiiyai)  37. 
Shunsen  109.  151. 

Shimsliö  10. 17.  3 ん 37. 
40た  50.  80  た 87. 117. 
161. が)9  じ 17  义 24  え 311. 
Shunsui  17. 

Slumtei  8 ん 35t 

Sin りげ ei  47.  81. 8 ん 1-1:7. 

がえ  215 • 3 が. 355  iisw. 
Shnnyei ん Shunt パ. 
Sofloyo,  Dichte]’， み). 

Söjö  s. llenjö. 

Sokii  s.  Sanjin. 
Süine-iio-snko,  Oiran,  22. 
17 义 281. が ö.  29 义 

Sömi  2<55. 

Sömke  90. がん 

S 川 I り 1 が. 

Süri  (Hokusai)  317  h. 
Soto,  Geisha,  290. 

みが; lye,  Dielhkr,  4 义 30ん 
Ö りが r り， G の ici’al,  19. 
Sulu'g れ w.a  s.  Komesalbrö. 
Sukniolm  1 り. 82.  90. 1 が >. 

35 ん脱 7.  3 帖. 

Suzuld  s.  Ilanmobu. 
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Tach り) ana  s.  Morikimi. 
Tagasod ち Oimii,  280. 
Taiko  s. llideyoshi. 
Takakm’ao,  Diehtei’， 2 が. 
Takanori,  Dmmy も 20 り. 
Takasuke  s.  Yaozö. 
TakermiTo  125. 巧え 134. 
U5. 17  え 

Takeno,  Kalmro,  2 え； 282. 
TakigiiAva , Scliauspieler- 
sippe,  291. 

Takigawa,  Oirau,  2 ん 173. 

21 も 279.  28 え 285.  293 1‘. 
Takunu-no-lvami,  Dainiyö, 
2-2 ん 

Tam;iga、va  s.  Sh 円 chö. 
Tamamoto  s.  Kosliin. 
Tarnet り ri,  Geislm,  290 . 
Tanaka  s.  Yukimaro  II. 
Tange  s.  Masanobu. 
Tiinikaze,  Ringkämpfer, 

2 ぉ. 

Taiiiinoto  s.  Tsiikimaro. 

Ta 打 oma  s.  Noritsnge. 
Tanyü,  Maler,  230.  325. 
Tatsu,  Geisha,  29 义 
• Tatsiita,  Kaluiro,  23. 
Tekiiin,  Dichter,  HiO. 
Fem’an  (Ycislü)  47. 吕え 
Ternmotobo,  J3uchhamller, 
1ん 8 义 

Teriba,  Kaltiiro,  2 え； 277. 
284. 

Tetsugorö  (Koikawa  Sliim- 
c‘hö  II) 日 0. 巧 0.  367. 
Tewa,  Geislui,  290 . 

Tohi ト no-s お ö,  Bonze,  3 化 
Töissö,  Holzschneider， 61. 

(诏 .巧え 172 . 30(;. 
Tökailiayaslü  ん Shikimaro. 
Tökö  s.  Gem'in. 

Tokii,  Geisha,  292. 
Tükugawa,  ShOguns , 18. 

4G  f.  ；U が 202 . 231. 

Tomeki,  Kabiiro,  23. 
Tomimoto  s.  Toyohina. 
Toradai  (?),  Drucker,  217. 
Törai  s.  Samva. 

Torii,  Ks, 12  i.. 

Torii  I ん K か tmobii  L 
Tum  II  s.  iviyomasi し 
Torii  111  ん Kiyo ロ、 itsu  I. 

T り m IV  ん Iviyonaga. 


Toni  V"  s.  Kiyomin い J、iy り- 
mitsu  IL 

Törin  III  80.  317. 
Toriyaina  s.  Sokiyon. 
Tosa,  Malerschule, 11. 121. 
Tose,  Geisha, ぶけ. 

Toshi 讯 aro  I,  n み; 5 じ 
Toshimitsu  s.  Shumman. 
Toshinobu  1 ん 
Töshusai  s.  Sharaku. 
Töyeiinon,  Drucker, 172. 
Toyoakira  :3。‘. li. にん 
161. 1( 巧 • 3 に. M7. 
ToyofVisa  s.  Sekiyfn. 
Toyoharu  I 1 ん 1 ん狀 . が. 
9ん 143 化 

Toyoliina,  Dame, 卽 7. ぶ >7. 
Toyohiro  85. 197.  8 巧. 
Toyokuma,  Ishikawa, 16. 
Toyokuma,  Uta な awa, 1ん 
l^oyokiini  I 47.  5〇.  71. 83. 
85. 125  た 1 前. 144. 1 パ 化 
1 巧.： U)7.  317.  3 が. 353 

USW. 

Toy り kuni  11  S.  Kuii お ada. 
Toyomaro  l45. 

Toyonolbu  1ん 16  f.  3 义 85. 
が. 

Toy り tomi,  F むじ stcnhiuis, ん 
llideyoshi, 

Tsuboya  s.  Shimsliö. 
Tsueliiya,  Daimy も 1(3. 
Tsukasa,  Oinm, 173. 
Tsuketaya  s.  Yaozö. 

T が ikiimu.o  ( Kikumaro  I) 
13 え U ん卽ん 355 •如ん 
3G8  と 、 

Tsiikimaro  (Taiiimot  り) 1 13  じ 
みが. 

Tsukioka  s.  Sette. 
Tsukiokii,  Oimn,  2 え 173. 

の 9.  28 义 

Tsuruya  S. lviy(?miou. 
Tsui’iiva,  der  jüngere,  210. 
T 別け ava  ん Jüzabi’ö. 

Uchiyama,  Drucker,  37 义 
Ue  s.  Ju. 

Uraba,  Shiiizö,  217. 

Ushi  だ), Drucker  bei  Kiyei- 
mon)  280 .が 4 ; bei  Omiya 
282. 

Uta  か). 117  の. 


Uta,  Geisha， 29 え 
Utagawfi,  Ks, 1 ん 〇 •弓. 47. 
リ 4.  ML 1 が. 215. 別7 じ 
354. 

Utahaina,  Oiran,  285. 
Uta-ko  1 が. 

U れ maro  I 0：^  iisw. 
Uhunaro,  Frau, 105  化 151. 

IIK)  USW. 

Utamaro  II  s.  Shimchö, 
Koikawa,  IL 

Utamaro , Fnlsclier，  95. 
151 化 3；L8  化 

Utainaro-Öcluiler,  Stamm- 
baum der, 147. 

の amaru  99. 185. 

Uwuki,  Dame,  2G5. 
Uyemon,  Dichter,  22. 

Wii が n 1 ん 

Wak 几， Dmckersignet, 124. 
2( の. 2 如. 2 が じ 250 . 25ん 
276  た 285. 

Wa.kal)a， Oimn,  2 ん 283. 
Wivkaba,  Kiibm’o,  2え  2D3. 
Waka お i,  Kalniro,  2 え 293. 

Yadoya  s.  Afeshimor し 
iahe,  Matsumura , \ er- 

le が]‘， 目 1. 1259.  277. 
Yamadd， Drucker, 118.201. 

214.  219.  241.  285.  315. 
Yainagawa  s.  Yoshimaru. 
Yamakami,  Verleger,  262. 
Yamama お u,  Verleger,  271 . 
Yamamotos.Omiyfi. 
Vainayaina,  Verleger,  273. 
Yaozö  111,  Schauspieler,  83. 

1 り 0 じ 238.  34 え 354  us、\’. 
Yayoi,  Kabm’o， 21 た 277. 
285. 

Ye ル 1111, Ma.ler, 10 も 
Yeijudö  (Wshimura  Yo- 
hachi ? ) , Verleger,  85. 
を 2 ん 2 が. 2 が. 2 糾 . 28 え 
Yeiri,  Kekisente,  4 乂 
Ydshi  1 义 4G  じ 52.  7 ん 9ん 
100. 1 が. 17 义 211. 28 义 
317. 

Yeishü  7ん 8も 18え 18目た 
化ん 2J35. 

\ eisliösai  s.  Na〇ayoshi. 
Yeisui  88. 
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Yeitaku  133. 

Yeizan  1ん IG  た 5 ん 117 . 

巧 え 320. 

Vekigi  317. 

EmLa,  Schriftstell げ ， 3 巧. 
3 み;. 

Yemboku  37.  347. 

Yenc’hö  14  ん 
Yen か 0 s.  Sharaku. 
Yen-masa,  Geisha,  288. 
Enomoto  ん jvichib(? し 
Yentaisai  37.  347. 
Yesakiya,  Verleger, 116. 
1が た 21 ん扣ん 257. の 2. 
281.  293. 
Yochiclns.Ikku. 
Yododomo,  Hofdame,  202. 
305. 


、 odogimi  s. 1 ododomo. 

\ onachi,  Asakiira,  1101 z- 
schneider,  162. 

\ onach],  IMS 打 imura  ニ Yei- 
judö  ? 

Yorimitsu,  Ahn  des  Yori- 
tomo,  224. 

Yomoya  s.  Hontaro. 
Yoritomo,  Shogun, 17. 111. 

1 が. 20 0f‘.  20 ん 224. 
Yoshikata  14  ん 
Yosh  化 i 1 か;. 

Yoshimaro  I 144, 
Yoshimaro  II  144. 
Yoshiniani  368. 

Yoshimori  146. 

Yoshimune  146. 

Yoshino,  Kabiiro,  23. 


Yoshitora  4 义 1 が. 
Yoshitoshi  146.  200.  36 ん 
Yoshitsime， F む st,  200. 
Yoshitsuya  1 が. 

Yosooi,  Oiran,  2 え 277. が 1. 
283  f. 

Yoyo-no-toshi,  Oiran,  284：. 
Yiiai  s.  Kumesabrö. 

Yügiri,  Oira 打， 232. 

Yuki,  Geisha,  2 目 0. 
Yukimaro  I 125. 14 义 367. 
Yiikimaro  II  133. 143.  368 
Y 扫 suke  31. 347.  3 目ん 
Ymvatoya  s.  Gempachi, 
ivisabrö. 

む mbei,  Verleger, 10 み 
Zensabrö  s.  Yukimaro  II 


IX.  Berichtigungen. 

N(x‘]i  während  der  Drucklegung  kamen  mir  verschiedene  japanische  Namen 
zu  Gesicht,  die  ich  vorher  mir  aus  nichtjapanischen  Quellen  kannte.  Ich  habe 
dann  auf  spätem  Bogen  ihre  Ouantitäten  korrigiert.  Bei  allen  Namensquantitäten 
(z.  B.  Kanö,  Te わ ugor 日） entscheidet  das  Namensregister.  Der  Straßenname  ist 
immer  Baki げ ö zu  lesen. 

Der  Verlcgername  ist  immer  Icliibei  sta が Ishibei  zu  lesen. 

Für  die  'Wappenp 打 anze  ist  り nmor  Paulownia  む ir  Glyzine  zu  setzen  (z.  B. 
pag.  202). 

pa.g.  31, Zeile  4 lies: 別 lioku  化 r: 別 lioke. 

)) 37,  Anm. 1, Ze り e 2 lies : Ilanjür 日 lur ; Koshin. 

» 4 り， A【im. も Zeile  2 ]ies:  Ko- 巧 ir:  Koi-. 

» ni, Zeile  13  lies: 洲 i の ika  化 n Shikuz ん 

» 15 も Zeile  8 V. 1 しり  es:  Toy  り akim  巧 h’；  Toyoald. 

。 172,  zu  Zeile  目 化 Ichhahe"ii(?]iübei、zeugi，daß(lasSip;neiGenjizu 
lesen  ist. 

» L 巧 9,  Zeile  9 Y.  u.  sind  die  Zahlen  III  uml  7 in  Vn  und  3 umzustellen 
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Im  Frühjahr  1908  er が heint  d た ZW おわ  Auflage  von 

NETSUKE 

Versuch  einer  Geschichte  der  japanischen  Schniizkunst. 

Von 

Albert  Brockhaus. 

500  Seiten  L な ikon -Oktav  m け 2 の schwär が n und  53  bunten  Abbildungen. 

8.  Ein  starker  Band  in  Ganzleder  gebunden  60  Mark. 

In  diesem  Werke  ist  zum  ersten  Male  der  Versuch  gemacht,  das 
we け zerstreute  Material  über  einen  interessanten  Zwei 呂 der  japanischen  Klein- 
kunst in  kritischer  Siclitung  zusammenzustellen.  Das  reich  mit  schwarzen  und 
bunten  Abbildungen  ausgestattete  Werk  gibt  nicht  nur  einen  Überblick  über 
die  Entstehung  und  Entwicklung  der  Netsukekunst  und  über  die  Künstler, 
sondern  auch  über  das  Material  dieser  interessaiüen  巨 rzeugn お se  japanisclien 
Kuns だ leißes  und  die  künstleri が hen  Prinzipien  bei  der  Beari>eitung,  sowie  über 
die  L け era 化 r und  die  がた ntlichen  und  privaten  Sammlungen,  in  denen  die 
Netsuke  vertre お n sin ん 


JAPANISCHER  HUMOR. 

Von  Pro じ C.  N ETTO  und  Prof.  G.  WAG  E N E R. 

Mit  257  Abbildungen,  darunter  5 Chromotafeln  auf  Japanpapier. 

Gr.  8.  Eie 呂 am  gebunden  in  japanischem  Sti し 15  Mark. 

Der  durch  seine  „Papierschmetterlinge  aus  Japan"  als  feinsinniger  Erzähler 
ers お n Rang 巧 bekannie  Pw おが or  NetU),  der  13  Jahre  an  (kr  Universi ほ t in 
Tokyo  tätig  war,  hat  in  Gemeinschaft  m け Professor  G.  Wagener,  welcher  sich 
während  24  Jahren  ebenfalls  in  Japan  aufhielt， ein  W が k von  seUenem  Reiz 
geschaffen.  Aus  ihren  Erinnerungen  und  Studien  gre け en  die  Verfa が er  alles 
Humoristische  heraus,  was  sie  aus  dem  Gebiete  der  Sage  und  Mythe,  des 
Märchens  und  der  し egende，  der  S け ten  und  Gebräuche,  des  Volksw け zes  und 
Künstlerscherzes  zu  sehen,  zu  erfahren  und  zu  sammeln  Gelegenhe け hatten. 

Und  so  entstand  ein  Werk,  das  のけ  echt  deutschem  Humor  echt  japa- 
nischen Humor  V が bindet.  Wir  lernen  im  LicMe  seiner  einheimischen  Kunst 
ein  he け ei^es  Vö 化 chen  in  seinem  Tun  und  Treiben,  in  seinem  Fühlen  und 
Denken  kennen,  verstehen  und  lieben.  Denn  es  sind  nicht  die  dümmsten 
Leute,  die  über  sich  selbst  scherzen  und  einen  Scherz,  dessen  Zielscheibe  sie 
sind,  vertra 呂 en  können.  Die  leichte  Mühe,  sich  an  der  Hand  so  geistreicher 
Führer  in  das  Fühlen  einer  fremden  Ras が hineinzudenke ロ， verlohnt  sich:  das 
Buch  fesselt  den  Leser  von  der  ersten  bis  zur  letzten  Seite. 

Da  む nden  wir  die  alten  Glücksgöüer  in  moderner  Karikatur,  m け Zylinderliut 
und  Frack,  Hölle  und  Teufel,  die  zwe け eUos  m け unsern  eigenen  Teufeln  verwandt 
sind,  Langnasen,  die  an  die  „Münchener  Bnderboge が‘  e か inern,  und  redende  Tiere, 
wie  in  unserem  „Reineke  Fuchs**,  Bilder  von  Gespenstern  "garantiert  mich  der 
Natur",  und  viele  andere  launige  und  lustige  Kind が ein け tausendjährigen  内し1 nhsie. 

Die  Wanderung  in  den  み mmel  und  die  H が le,  in  die  StraRen  und  Wälder, 
in  die  Häu が r und  aufs  Was が r,  in  die  Tempel, un わ r d お Menschen  und  了お化 
haben  die  V が f お ser  meistcjrhaft  verstanden,  uns  intere が ant  zu  machen,  ln 
aller  Behaglichke け zei 呂 en  お e uns  d が Leben  und  1巧 化 en,  die  Anschauimgen 
und  Stimmungen  eines  Volkes,  das  von  Jahr  zu  Jahr  an  Bewunderung  beim 
europäischen  Publikum  gewinnt. 


VER し AG  VON  F.  A.  BROCKHAUS  IN  し EIPZIG. 


Geschichte 

der 

Japanischen  N がわ nail れ eraUir 

von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart. 

Von 

Dr.  Tomitsu  Okasak し 

8.  Geheftet  5 Mark. 

Daß  es  eine  japanische  N お ionalHteratur  g 化 t,  kt  in  Europa  so  gut  w お 
unbekannt.  Se 化 st  in  Japan  ist  erst  vor  kurzem  die  ers お L け eratiuge が h khteei*- 
schienen.  Dr.  Okasaki  hat  es  unternommen,  auf  Grund  eigener  Studien  die  gesamte 
religiöse,  wissenscha む liehe,  poetische  und  belletris り sehe  Literatur  seines  Vater- 
lan 置 es  in  dem  vorliege 打 den  Werke  zu  verzeichnen  und  kurz  zu  charakterisiere 打. 

Bei  den  vie け achen,  bisher  gänzlich  unbekannten  Beziehungen  der  japanischen 
L け eratur  zur  japanischen  Kun が wird  d お W が k nicht  nur  in  den  Krei が n der け, 
die  sich  m け der  Weltliteratur  b が ch が tigen,  sonckrn  auch  jedem  L お bhab が 
japanischer  Kunst  willkommen  sein. 


Orientreise  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
von  Ruisland 

als  Großfürst-Thronfolger  1890 — 1891. 

!m  Aufträge  Seiner  Ma おが ät  verfaßt  von  F な i’sf  I ろ • Uchfomsk が • 
2Folio-Praclitbände,  erühaltend958Seiten  Text,  mit  541  Hol な chnitten,  8 Kunst- 
blüt お rn  in  Stahlstich  und  HeHogi^avüre  und  mehreren  Karlen. 

G か unden  in  2 Bänden  り 0 Mark. 

Durch  den  Mund  d が Fürsten  Ucl け omskij  berichtet  (kr  Kais が von  Ri ぶ- 
し ind  über  die  m お litigen  む ndrücke  が iner,，Reisc  um  die  asiatische  Welt". 
I) ぉ Prachtwerk  ist  jetzt,  nachdem  Deutschland  in  Asien  f だ ten  Fuß  gda が 
hat,  um  so  wichtiger,  als  es  namentlich  in  seinem  zweiten  Bande  d が Programm 
der  rus おが lien  Politik  klar  entwickelt  Aber  nicht  nur  d ぉ nationale  Interesse 
an  der  „Orientreise"  ist  groß;  noch  niemals  erschien  ein  Werk,  das  die  Völker 
Asiens  und  ihre  GesdiicLte,  die  Religionen,  SHten  und  Gebräuche,  d お N が ur 
dieser  Wiege  der  Menschhe け in  einer  so  wissensclia け liehen  und  doch  verständ- 
lichen, einer  so  historisch  getreuen  und  doch  poe り sehen  Weise  an  dem  Auge 
des  Le が rs  vorbeiziehen  läßt.  Eine  W し‘ け か r か imcler  ent[pl け der  Verf ぉ seMn 
prächtigen  Bild け n:  Gri が henland,  d ぉ aUe  und  inocierne  Ägy が en,  Inciien  m け 
seinen  Wunderbauten  und  seiner  grandiosen  Natur,  Ceylon,  Java,  ibiam,  das 
Reicli  des  weißen  El じ faiüen,  das  ungeheure  China,  das  heitei*- が höne  Japan 
imd  d が unermeßliche  Sibirien.  Die  Anzieliim 呂 skm け d パ Schilderung  が Ibst 
ist  w が entlieh  ges お i 呂じ rt  durch  die  reiclic  り lustricrung.  Der  b が ülimte  russi が lie 
Maler  Kamsin  が huf  aus  d け w; り irend  der  Rd が entstandenen,  üb が 1200  Nummern 
unifnssenden  Sammlung  von  Photographien  Dnrstc り ungen  von  merkwürdigen 
Beg し ‘benlieiten,  Städten  und  Lände 川 imd  phantasti が lie  Bilder,  die  わ ils  in 
H じ liogmvür し •，わ ils  in  kiinstleri が liem  Holzsclini け aus が 化 tut  wurden.  Auß パ dem 
ist  eine  große  Anznlil  ausgezeiclinekr  Pho わ 叩 hien  in  Hol だ chn け t direkt 
reproduziert.  Jn  Bild  und  Sprache  ist  das  vorliegende  Reisewerk 
ini  wahrsten  Sinne  des  Wortes  ein  Praclitwcrk,  wie  man  es  sicli 
ged ic 呂 cner  und  り pp iger  nicht  mehr  wünschen  kann."  (Straßb り rger  Post.) 


Druck  von  じん  Brocklimis,  Leipzig. 
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